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Den  Herren  Prof.  Grimmb  und  Jbnbbn,  besonders  aber  Herrn 
Prof.  NöLDBKB  bin  ich  fdr  ihre  Batschläge  zu  grösstem  Danke 
verpflichtet. 

H.  Bborbndobf. 
Freiburg  i  B.  Juli  1895. 


EINIGE  ABKÜRZUNGEN. 


Del.  =  Noeldeke^-Mueller,  Delectos  veterum  carminam  arabicoram. 
I^urd.  =:  Ihn  Chordadhbeh,  ed.  De  öoeje  (Leiden  1889). 
ISa^d  =  Ibn  Sa^d ,  die  Schreiben  Mohammeds  ed.  Wellhausen,  Skiz- 
zen und  Yorarbeiten  lY. 
Mar.  =  Maverdi ,  constitutiones   politicae   ed.   Enger. 
Ta''labl  =  at  Ta'labl  l^^i^a?  el  anbijä,  Bombay  1306  =  1889. 


EINFACHER  SATZ. 


A.    ÜNERWEITERTER  SATZ. 


I.   Pbaedieatb. 


§  1.  Es  soll  der  Versuch  unternommen  werden ,  die  Haupttat-  Qrundfornun 
Sachen  der  arabischen   Syntax  za   erklären.    Den  Ausgangspunkt  ^  Praedi- 
bildet  der  zweigliedrige  einfache,   unerweiterte   Satz.   Er  ist  von 
yerschiedener  Art,  je  nach  der  Beschaffenheit  seiner  Praedikate. 

Fiir  das  Ar.  ist,  wie  für  alle  sem.  Sprachen,  das  normale 
grammatische  Praedikafc  in  der  gewöhnlichen  Bede  nicht  aus- 
schliesslich ein  Yerb-fin.,  und  nicht  einmal,  wo  der  Satz  durch 
Einschaltung  einer  reinen  Kopula  yervollkommnet  erscheint,  ist 
dies  in  hervorragender  Weise  durch  eine  verhole  reine  Kopula 
herbeigef&hrt.  Das  Praed.  ist  entweder  ein  Nomen  oder  ein  Yer- 
hältnissausdruck  oder  ein  Verb,  fin.;  das  Karakteristische  für  die 
erste  und  zweite  Art  ist  nicht  das  Fehlen  einer  Kopula  i),  son- 
dern das  Fehlen  eines  Yerbum  finitum.  Sätze,  deren  Praed.  ein 
Yerb.  fin.  ist ,  werden  als  Yerbalsätze  bezeichnet ,  alle  andern  als 
Nominalsätze. 

§  1^.  Proethnisoh,  aber  in  keiner  sem.  Sprache  mit  der  Fes-  Stellung  der 
tigkeit  durchgeführt  wie.  im  Arab.,  ist  die  Yerschiedenheit  der  Praedikate. 
Wortstellung  im  Nominal-  und  Yerbalsatz,  in  Ersterem  Subj, — Praed., 


l)  üaas  jedoch  das  Sprachgefühl  keine  verhale  Kop.  ergänzt,  ergibt  sich  daraus,  dass 
unter  dem  Einflosa  einer  latenten  verbalen  Kopala  das  nominale  Praed.  in  den 
AkknsatiT  treten  müsste  nnd  onter  Verhältnissen,  die  aaf  Analogiebildung  zum 
Verbdaatz  hindrängten,  tatsächlich  tritt. 


2  2.   Stellung  der  Prmedikate. 

in    Letzterem   Praed.-Snbj«,    also    gewöhnlich  ^Uüt  ^  J^|  «Zeid 

(ist)  im  Hanse»,  aber  Jy^  v^j^  tC^s)  sehlng  Zeid».  So  karakte- 
ristisch  ist  dieser  Gegensatz ,  dass  die  Grammatiker  der  Araber 
eben  an  dem  Yoranstehen  des  Snbj.  den  Nominalsatz  erkennen 
und  an  dem  Yoranstehen  des  Praed.  den  Yerbalsatz.  Der  Yer- 
balsatz  mit  Inversion  (§  22)  ist  for  sie  ein  zusammengesetzter 
Nominalsatz y  das  praedizirende  Yerbnm  selbst  ein  Satz,  also  Jen 
Vj^  ^^  cZeid,  er  schlug».  Der  Nominalsatz  mit  Inversion  (§  3) 
wird,  wenn  es  nur  irgend  angeht,  für  einen  Yerbalsatz  er- 
klärt,   wenn    er    nämlich    ein    yerbumähnliches  Wort,  also  Yor 


>  * 


Allem  ein  Partizip ,  zum  Praed.  hat.  In  Fällen  wie  J^  .t jjl  ^ 
«im  Hause  (ist)  ein  Mann»  einen  Yerbalsatz  anzunehmen,  ging 
aber  doch  Manchen  zu  weit,  da  bescheiden  sie  sich  denn.  In- 
yersion  des  Nominalsatzes  festzusteUen.  Die  ganze  Lehre  erhebt 
ein  sekundäres  Kennzeichen  zu  einem  wesentlichen;  sie  nötigt 
selbst  im  Arab.,  wo  sie  noch  einigermaassen  den  Schein  für  sich 
hat,  zu  Deuteleien,  ist  aber  in  den  anderen  sem.  Sprachen  ein- 
fach nicht  zu   brauchen. 

Man  konnte  sich  yorstellen,  dass  die  in  fortwährendem  Neuer- 
scheinen  yon  Einzelakten  yerlaufende  Handlung,  wie  sie  im  arab. 
Yerb.  fin.  (nicht  aber  in  den  Partizipien)  zum  Ausdruck  gelangt, 
als  das  Sinnenfalligere  in  den  Yordergrund  getreten  ist,  und 
dass  erst  nachträglich  das  Subj.,  an  dem  sie  zur  Erscheinung 
gelangt,  ausgesondert  und  ausgesprochen  wird.  Für  den  Hören- 
den yerliert  der  Satz  bei  dieser  Stellung  an  Lebhaftigkeit,  selbst 
die  Erzählung  erhält  etwas  Schilderndes,  erst  auf  einem  Um- 
wege werden  spannendere  Wirkungen  erzielt,  nämlich  meist  nicht 
durch  einfache  Inyersion,   sondern   indem  man  an  die  Spitze  des 

Satzes  die  häufig   gebrauchte  Deutepartikel  ^   «ecce»    setzt,  die 

auf  das  Subject  hinweist  und  es  meist  unmittelbar  nach  sich 
zieht. 


3.   InYOTsion.  3 

IL    NOKniALSATZ. 

§  8.  Von  der  Stellnng  gramm.Sabj.-gramm.Praed*  wird  abge-  Inversion. 
wichen,  wenn  das  gramm.  Praed.  ein  sieh  mit  besondrer  Energie 
aufdrängendes  natürliches  Subjekt^)  ist,  sei  es,  dass  Anschauung 
oder  Erinnerung  das  gramm.  Praed.  yor  dem  gramm.  Subj.  dar- 
bieten, sei  es,  dass  das  Gefühl  vom  gramm.  Praed.  wegen  dessen 
relativer  Wichtigkeit  mächtiger  und  zunächst  erregt  wird. 

-    j  ,      •  - 

Das  kann  nun  okkasionell  geschehen,  wie  in  ^UJu  {jo\.  ^li 

^^^miä  Aj  *i^^^   ^am.  252,  2  «so  (bin)  ich  damit  einyerstai^den , 

und  zufrieden  (ist)  damit  meine  Seele».  Mit  grosserer  Begelmässig- 
keit,  wenn  auch  keineswegs  ausnahmslos,  hat  sich  aber  die  Anord- 
nung gramm.  Praed.-gramm.  Subj.  in  einigen  Satztypen  festge- 
setzt, Yon  denen  die  wichtigsten  folgende  sind:  1)  Das  Praed.  ist 
eine  räumliche,  zeitliche  oder  modale  Bestimmung,  meist  in  Gestalt 
eines  praeposizionalen  Ausdrucks.  Es  wird  zunächst  die  Gesamt- 
anschauung mit  den  in  ihr  waltenden  Beziehungen  ausgesprochen , 
dann  das  in  ihr  befindliche  Subjekt.  Man  muss  noch  in  Betracht 
ziehen,  dass  in  der  arab.  Prosa  die  Praeposizionen  überhaupt  in  weit 
mehr  als  der  Hälfte  der  Fälle  (in  der  Poesie  kaum  der  Hälfte)  ein 
Personal-  oder  Demonstrativpron.  entweder  direkt  regieren,  oder  dass 
doch  der  yon  ihnen  abhängige  Ausdruck  eine  durch  ein  Personal- 
oder Demonstratiypron.  irgendwie  fixirte  Beziehung  zum  Voran- 
gehenden (oder  zu  der  Anschauung)  enthält.  Unter  solchen  Um- 
ständen kann  sich  ihr  Earakter  als  natürl.  Subj.  noch  erfolgreicher 
betätigen,  wie  sich  auch  in  dem  Kapitel  über  die  Praep.  zeigen  wird. 
Die  Inyersion  stellt  sich  selbst  dann  ein,  wenn  das  gramm.  Subj. 
bereits  bekannt  und  darum  grammatisch  determiniert  ist,  z.  B. 
Ä-^cJuXJt   «.X^   &..A.J»    c^uid   in  ihm    ist  die  Thüre   der  Ea^bai 


IRust.  31,  12.  LÜbi  ^^t^  U^l^.    «Hier  (sind)  die  Tummelplätze 


Jim».  1.  Diese  Bezeichnimg  wird  ans  ▼enehiedenen  OründeD ,  deren  Erörterung  nicht 
Merher  gehört,  statt  der  andern  # logisches  Subjekt«  gewählt.  Sie  erstreckt  sich, 
wie  gleich  das  Folgende  zeigt,  auch  über  Fälle,  die  als  log.  Praedikate  au  be- 
trachten sind. 


4  3.  Inyersion.   4.  Formen  des  Praedikats. 

unsrer  Kamele»  Baläd.  9,  20.  hauptsächlich  aber,  obwohl  keines- 
wegs immer  *),  wenn  das  gramm.  Subjekt  in  der  eben  vorlie- 
genden Sitnazion  zuerst  gefunden  wird  und  grammatisch  indeter- 
minirt  ist^),  ^^a  ^»  ^.>^  l  H  ^  «in  ihren  Herzen  (ist)  eine  Krank- 
heit;»  ]^ur.  2,  9.   So   auch  wenn  das  Subj.  ein  Satz  ist,  wie  ^jlc^ 

^Uj  ^  \s^^  Jw^^u  «auf  dem  Profeten  Mohammed  (ist)  [=  ihm 

liegt    ob],    dass    er    schütze i>    ISa^d.  8,27.    2)  Das  Praed.  ist 

oder  enthält  ein  Fragewort^).  Erfragte  Satzteile  sind  immer  log. 


^     * 


Praedikate  yon  erheblicherem  Interesse  ,  ^^.^J$^  Lo  \Jf^  «(ist) 
etwa  wahr,  was  Du  mir  berichtest?»  IHi§.  11,  4.  3)  Das  Praed. 
ist  negirt ')  z.  B. 

Auch  negirte  Satzteile  sind  wichtige  log.  Praedikate. 
Eine  Anzahl  andrer  Fälle  ist  beim  zusammengesetzten  Satz  zu 
besprechen. 
Formen  des       §  4.  Das   Praed.   des  Nominalsatzes  kann   sein :  1)  Ein  Subst., 
^'^     ^'     z.B.  wLä^  IvX.^  «dies  (ist)  ein  Buch»  iHurd.  4,  1.  2)  Ein  Adjekt., 

einschliesslich  des  Partiz.,  z.B.  ^cXJLa^  IjI  «ich  (bin)  anfangend i> 

IHii  4,  2.  3)  Ein  Pronomen.  <£ltJ  tcX-P  «das  ist  Der»  [nämlich 
der  richtige  Mann   dafür]    Mas.   VI   245, 3  v.  u.    4)  Ein  Adverb., 

z.  B.  \\>^  LüdLs».  qÜ  cdass  unsre  Abreise  morgen  (stattfindet)  »Diw. 

Näb.  7,  3  Urt^  Lo  «Was  hier  (ist)»  Baläd.  8,13.  j^^AjUI  ^1 
«wo  (ist)  der  Knabe?»  IHiä.  115,12.  5)  Eine  Praepos.  mit  ihrem 
Kasus.  2uJ  8cX  lA  ,Arr,'^   _^  vi>wA..«Jt  IJl^   «dieser   Yers  (steht)  in 


Äniui,  1.  So  besonders  nicht  in  freistehenden  Wunschsätzen  wie  (äV<JLfi  ajLam  «Friede 

mit  Dir**'  (^  JiJ^  #weh  Dir«  u.dgl.,  in  denen  das  Subj.  dem  Praed.  gegenüber 
von  überragender  Wichtigkeit  ist. 

Änm»  2.  Wenn  das  indeterm.  gramm.  Subj.  ein  A^jeki  bei  sich  hat  oder  ein  De- 
minut, (also  mit  inhaerirendem  A^j.)  ist,  schwankt  die  Stellung.  Normalstellung 
doch  wohl  nur,  wenn  das  Adjekt.  eine  Bestimmung  ?on  grosserer  Wichtigkeit  zum 
Inhalt  hat. 

Anm.   3.    Der  Unterschied,  den    die  Araber  hier  zwischen  kongruirenden  und  nicht 

kongruirenden  Praed.  machen  (ol->y'  |>^-jL3>  und  0^;-''  (»W^O  berührt  die 
Stellungsverhältnisse  nicht.    Beides  sind  Nominalsatze.    Ebenso  bei  der  Negazion. 


4.   Formen  des  Praedikats.     5.  Formen  des  Subjekts.         5 

einer  Easide  Ton  ihm»  IHi§.  6,  11.  Meist  sind  es  Praep.  der  Lage, 
doch  kommen  auch  solche  der  Bewegung  (woher  und  wohin)  Tor, 
wie  y^Jcj  L{.öLj^^  «Yon  ihren  Schlüsselbeinen  (hangen)  Fetzen» 

IHi^.   891,  7.   (»)^t>-^  ^J^  tduc^   «sein  Ursprung  (ist)  aus  Chwa- 

rizm»  Fihrist  52,23.  y-^Jüilt  vä^^uj  ^t  Jd^yj  B^LaJt  «das  Gebet 
(fand)  damals  (in  der  Richtung)  nach  Jerusalem  (statt)»  Baläd.  2, 12. 
Am  leichtesten  geschieht  es,  wenn  das  Subj.  der  Infinitiv  eines 
Yerbums  der  Bewegung  ist.  6)  Ein  substantivirter  Satz ,  und  zwar 

un verbunden,  wie  lLäaJ  iie5ot  f^^ß  li^re  Bede  (ist):   Du  (wirst) 


ot 


getötet»  IHiä.  891,  8,  oder  verbunden,  wie  qI  ^^JLäJt  a^alah 
(ist)^   dass »  [=  unter  !^alah  versteht  man,   dass ].  Kam. 

276,17.  7)  Ein  substantivischer  Relativsatz,  z.B.  &j  yot  Lq  \OiJ> 
tSi\  Jlax   »Folgendes  (ist),  was   Abdallah  befahl»   Baläd.   405,  12. 

8)  Ein  Adverbialsatz.  cVjuv  ^UnJÜt  ^^  CT^  ^^^  ^^^^  (geschah) 
als  Sad  dem  Ennum&n  begegnetem  Ham.  98,16.  ^i  j^JUxi  «^ö 
«dies  (geschah),  damit  Ihr  wisset,  dass. . . .»  ]^ur.  5,98.  ^*li  So 
«dies  (geschah),  weil  Ihr....»  Baläd.  216, 8. 

§   5.   Das  Subj.   des  Nominalsatzes  kann   sein :   1)   Ein   Subst.  Formm  de$ 
QjUyfc)  ^^  ^|3^^^   t^^^  Yezirat  (ist)   von   zweierlei  Art»    Mäv.  33, 


17.  2)  Ein  Fron.  ^^^^^^^  y*j^  r^S  «Du  (bist)  der  beste  der 
Spender»  Kur.  5,  114.  —  «Sie  beklagten  sich  über  ihren  Statt- 
halter n  JüuM  ^  (^«3^   und  dies  (geschah)  im  Jahre  21»  Mas.  lY 

256,  2.  Relativischer  Nominalsatz  z.B.  in  LjJLö  ^  »-/3  U  «was 
erwähnt  hat,  wer  vor  uns   (war)   [=  was  unsre  Yorgänger  erw. 

haben]»  Makd,  Ifl,  7.   iÄxIä  Ui   «was  (ist)   bei  Dir?»   IHis.  10, 

14.  3)  Ein  Adverbium  v£>A>il  ^j  IJOCö>  «so  (steht)  in  der  Tra- 
dition» Bu^.  I.  225,  2.  4)  Ein  praeposizionaler  Ausdruck.  o^Jüu  ^ 

'f^f  '»jt^J  o^^T^^  ^  ^^^^  Bagdad  nach  Nahrawan  (sind  es)  vier 
Parasangen»  iHurd.  18,  14.  Sogar  ^  |*-^jJ-ä  «Auf  Euch  (ist) 
mit  ihnen!»    [=  Ihr  habt  mit  ihnen  zu  verhandeln]   ^am.  16,  1. 


6      5.  Formen  des  Subj.  6.  Determinazion  des  Snbj.  and  Praed. 

Indes  ist  Derartiges  doch  schon  ausrufend  oder  formelhaft  5)  Ein 
substantiyirter  Satz.  Unyerbunden :  «...  "^^  Vr^^  v3l-^^  CT 
cEin  Sprüchwort  der  Araber  (ist):  wenn  nicht  ...•>  Kam.  127,  8. 

Verbunden:  ....  ^1  v^^ulV^I  ItXP  ^  (^  ein  einer  andern  Ge- 
schichte (heisst  es),  dass  . . . .»  E&m.  531,  4.  6)  Ein  substanti- 
yischer  Relativsatz  ....  L^^  U  L^  « unter  ihnen  [sc.  den  Meeren] 
(sind  solche)  deren  Winde »  Mas.  I  243,  3. 

Dttterminazion      §  %^    D^g  Praed.   ist   meist  indeterminirt,    kommt  aber  auch 
des  Subjekt»        ^  ' 

kata,  determ.  yor,  z.B.    .Loild  \^fAj>'  qU'^)   Jsi>   cdas  Zeichen  des  Glau- 

bens (ist)  die  Liebe  zu  den  Ansars»  Buh.  I  12,  12.  jf^f^  Ijt  «Ich 
(bin)  Bu^air»  ^am.  251,  19.  Was  das  Sübj.  im  Nominalsatz  an- 
langt, so  lehren  die  Araber,  es  sei  eigentlich  stets  determinirt, 
konstatieren  aber  gewisse  Ausnahmen.  Die  Kegel  ist  eine  Nütz- 
lichkeitsregel, bestimmt,  ein  Mittel  an  die  Hand  zu  geben,  durch 
das  sofort  festgestellt  werden  kann ,  was  Subj.  ist  ^) ;  daher  sich 
auch  die  Araber  des  Subjekts  yon  Yerbalsatzen  —  was  sie  unter 
Letzteren  yerstehen  —  nicht  mit  dieser  Sorgfalt  angenommen 
haben.  Man  könnte  versucht  sein,  Grammatikerdespotismus  darin 
zu  erblicken,  wenn  nicht  die  von  den  Arabern  mit  grossem  Eifer 
gesammelten  Ausnahmen  bezeugten,  dass  die  Begel  naturgemäss 
ist.  Denn  die  Ausnahmen  sind  nur  scheinbar,  teils  ist  (A)  das 
indeterm.  Subj.  zwar  grammatisches  Subj.,  aber  natürliches  oder 
logisches  Praed.,  teils  ist  es  (B)  tatsächlich  determ.,  aber  nur 
unvollkommen.  Öfters  hat  man  die  Wahl  zwischen  beiden  Deu- 
tungen '). 

Es  handelt  sich  um  folgende  Fälle'):   A.  1)  Das  gramm.  Subj. 


Jnm.  1.  Sind  beide  SatzteUe  determ.  oder  beide  indet.,  ohne  dass  Sabj.  oder  Präed. 

irgendwie  gekennzeichnet  sind,  so  ist  Normalstellnng  voraoszasetzen. 
Anm,  2.  Nicht  hierher  gehören  Subjekte,  die  von  einer  indet.  Wortform  als  solcher 

gebildet  werden,  z.  6.  vX..JcXJm  J.A4iAa«  «Masma'illan   [«das  im  Texte  stehende 

indet.   Wort  M.,]  (ist  =  bedeatet)   arg.«    Harn.  888,6.   Es  ist  als  Eigenname  be- 
handelt. 
Anm,   8.  Wir  müssen  freilich  den  Grammatikern  der  Araber  die  Verantwortang  far 
einen  Teil  ihrer  Angaben  überlassen. 


6.   Determinazion  .  des   Subjekts  und   Praedikats.  7 

ahat  den  Naohdracki  d.  h.,  nm  statt  des  Symptoms  das  Wesen 
der  Sache  zu  nennen,  es  ist  log.  Praed. ')•  2)  Das  gramm.  Subj. 
ist  mit  der  Partikel  Ift  «fürwahr»  versehen«  3)  Das  gramm.  Praed. 
ist  ein  Yoransgehender  praepos.  Ausdruck.  4)  In  Wunschsätzen. 
Das  Gewünschte  scheint  immer  log.  Praed.  zu  sein,  der  —  oder 
dasjenige,  dem  angewtinscht  wird,  log.  Subj.  5)  Das  gramm. 
Subj.  ist  mit  einer  Fragepartikel  yersehen  oder  steht  parallel 
einem  Fragewort  («Wer  ist  bei  DirP»  —  «Ein  Mann»).  6)  Das 
gramm.  Subj.  ist  mit  einer  Verneinungspartikel  Tcrsehen.  B.  7) 
Auf  das  gramm.  Subj.  wird  durch  eine  der  Partikeln  'inna,  'anna 
U.S.W.  hingewiesen  (s,  das  Kap.  über  den  Akkus,  nach  Partikeln). 
8)  Vor  dem  gramm.  Subj.  steht  die  Partikel  fä  («und  da»  «so» ; 
zur  Einleitung  der  Hauptsätze  Ton  Bedingungssätzen  und  sonst.) 
Oleichfalls  ursprünglich  deutend  («da)».   9)  Nach  t<3t  in  der  Be- 

deutung  ^da  auf  einmal»  10)  Das  gramm.  Subj.  hat  eine  adjek- 
tiyische  oder  relativische  nähere  Bestimmung.  11)  Vom  gramm. 
Subj.  wird  ein  indet.  GenetiT  regiert.  12)  Das  gramm.  Subj.  ist 
ein  Yerbalnomen  mit  akkusatiyischem  Objekt.  13)  Es  ist  ein  Nomen 
mit  einer  praeposizionalen  Bestimmung.  14)  Es  hängt  genetivisoh 


o  .. 


von  ^  fWie  yiel»  ab  (wie  viel  Männer).  15)  Es  ist  ein  Demi- 
nutiTum  (=:  Subst.  -{-  Adj.).  16)  Ein  substantivirtes  Adj.  (ebenso). 

17)  Es  ist  ein  Wort  wie  JJ'  aalle»  u.s.w.  Werden  diese  All- 
gemeinbegriffe ohne  abhängigen  Genetiv  gebraucht,  so  sind  sie 
doch  um  den  Inhalt  irgend  welcher  Begriffe  bereichert.  Häufig 
liegt  auch  ein  Gegensatz  in  ihnen,  und  sie  sind  log.  Praed.  18) 
Wenn  die  Indeterminazion  distributiv  ist,  «ein  Mann»  =  Jeder 
beliebige  Mann»  ^).  19)  Das  gramm.  Subj.  ist  ein  Nomen  unitatis 
(s.  S.  22  f.).  20)  Es  ist  einem  vollständig  oder  unvollständig  de- 
terminirten  Subj.  beigeordnet  (« Freundliche  Rede  und  Nachsicht 
(ist)  besser  als ). 


Jbm,  1.  Hierzu  aach  die  fkWt,  da  indet.  Subjekte  im  OegeDsatz  za  einander  stehen, 
sowie  die  indet.  Subjekte  unverbondener  Adverbialsätze  (jl-^)* 

Ami.  2.  Auch  die  von  den  Arabern  aufgezahlten  relativischen  Indefinita  (#wer  nur 
immer'  u.i.w.)  sind  in  diesen  Zusammenhang  zu  stellen. 


8  7.  Natur  der   Terbtindeneii  Begriffe. 

Haturderver-      §  y,   Nominalsätze  fehlen  wohl  keiner  Sprache  ganz,  auch  den 

bund^ne»  Be- 
griffe. Sprachen  nicht,  die  als  die  natürliche  Form  des  Praed.  das  Verb. 

fin.  empfinden;  sie  kommen  in  Formeln,  Sprüchwörtem ,  Ueber- 
Schriften,  bei  aussergewöhnlicher  Gemütsstimmung  Tor.  Dem  Arab. 
sind  sie,  wie  überhaupt  den  sem.  Sprachen,  auch  in  gewöhnlichen 
Aussagesätzen  geläufig,  wenngleich  ihre  primitivste  Form  (Subj.- 
Praed.,  beide  im  Nominativ)  dadurch  etwas  seltener  geworden 
ist,  dass  unter  Umständen  Bindemittel,  aber  immerhin  von  nicht- 
verbaler Natur,  in  Aufnahme  kamen,  sowie  namentlich  dadurch, 
dass  das  Subj.  als  solches  gekennzeichnet  wird,  indem  es  in 
Abhängigkeit    von   Partikeln  gebracht  wird  und  in   den   Akkus. 

sc 

tritt   (im   Arab.  ^i   u.s.w.).    Das  Arab.   fasst  das  Yerhältniss   des 

Subj.  zum  nominalen  Praed.  ganz  allgemein  als  die  Verbindung 
des  Subj.  mit  dem  Praed.  auf  und  bezeichnet  das  Verhältniss  unter 
Umständen  ausdrücklich  durch  die  Praeposizion  der  Verbindung 
So  ganz  ungebunden  ist  nun  freilich  der  Gebrauch  des  No- 
minalsatzes  auch  im  Arab.  nicht,  es  sind  doch  nur  die  verhält- 
nissmässig  einfachen  Beziehungen,  die  zwischen  Subj.  und  Praed. 
statt  haben  können.  Einen  Satz  wie  «ein  Mann  ein  Wort»  wird 
man  auch  im  Arab.  nur  im  Sprüchwort  u.  dgl.  antreffen.  In  das 
Verhältniss  von  Subj.  und  Praed.  treten  ausser  den  bereits  vor- 
gekommenen Satzformen,  in  denen  sich  das  Subj.  zum  Praed. 
verhält,  wie  das  Ding  zur  adjektivisch  ausgedrückten  Eigenschaft, 
zum  übergeordneten  Begriff,  zur  Benennung,  zu  verschiedenen 
Belazionen ,  besonders  folgende  Begriffe  *) :  Form  und  Stoff : 
ßj>'  ^Ui   «ihre   Kleider   (sind)   Seide»   ]@[ur.  22, 23.    Maass   und 

Inhalt:  fSis!^   \^  AX\  ^  \^\0^j>^\^  fO  Lf^cX^I  ^^^  ^^   «An 

0 

zwei   Gruben,    deren    eine   Blut   (ist)    und   die   andre  von   ihnen 
in   ihrem    Wasser  (sind)   Eoloquinten»   ^am.  421,  31.   Inhalt   und 


o«     >o. 


Maass:  JLJ  Ci^  ÜJuu  ^ixit    «der  Marsch  zwischen   uns  (dauert) 

Anm.  l.  Vgl.  den  aaafuhrlichen  Aufisatz  Fleischen  «Über  einige  Arten  derNominal> 
apposition  im  Arabischen«  Verhandlangen  der  k.  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Philol.- 
hist.  Classe  1862,  S.  lO— 66.  (»  kleinere  Schriften  II  16—74). 


7.   Natur  der  Terbundenen   Begriffe.  9 

drei  Nächte i  Diw.  Hucl.  80,  1.  Gezähltes  und  Zahlwort:  \^Aj\jf^ 
^J  LijJI  tdie  Wunder  der  Welt  (sind)  vieri»  Igurd,  115,  118. 
In  A^ufisahlungen :  Ä-JL13;  wb—yCsi^  wb  v!h^^  «^^^  Tore  (sind) 
das  Tor  der  Eroberungen,  das  Sevillator  u.8.w.»  Ma^d.  226,  7. 
Ganzes  und  (Bestand)teile :  d]y!o  \XjLa3  ^  «sie  (besteht  aus)  langen 

Kasiden.  öam.  2,14.  Jw:>l,  o^^  X-ä^^^  (j-^lä  o^T  *-jü,I  ^^ 
4  die  Garnison  (beträgt)  4000  Reiter  u.  4000  Fnssgänger*  iHurd. 
109,  17.  *»lj>l  iU^(  ^1  .die  Welt  (zerfallt  in)  vier  Teüei  Mas. 
lY  2,2.  Q^«-^^  ^y»XJ<  cdie  Beligion  (besteht  in)  zwei  Dingern 
Sahr.   115,  4.    Gattung  und  Arten  z.  B. :   Abstraktum   und   seine 

Erscheinungsformen  (s.  Fleischer  a.  a.  O.  S.  31).  qI— JV^  v3^Lyt 
«die  Elhescheidung  (ist)  zwei  Mal  [=  kann  2  Mal  stattfinden] 9 
!^ur.    2,  229.   Ding  und  Abstraktum   seiner  Eigenschaft  oder  Tä- 

tigkeit.   xLo  ^^^'il    «die   Wünsche   (sind)   Irrtum   [=  sind  eitel]» 

Harn.  244,9.  ^Lü^  JUit  ^  Ult  «Sie  (ist)  nur  Herankommen  und 

ä  &  B 

Weggehen D  =  kommt  und  geht  in  einem  fbrt.  Hansa  S.  26,3. 
Die  Eigenschaften  und  Tätigkeiten  treten  dadurch  bestimmter  her- 
yoTj  denn  sie  sind  eigentlich  etwas  Unselbständiges. 

Bisweilen  wird  das  Subjektswort  mit  sich  selbst  identifiziert 
(ygl.  S.  58  ^),  womit  ausgedrückt  ist,  dass  das  Subject  alle  Eigen- 
tümlichkeiten besitzt,  die  bei  seiner  Wortbedeutung  gemeinhin 
gedacht  werden.  Ja  man  weist  damit  über  diese  Eigentümlich- 
keiten   hieraus    auf  ihre   Wirkungen,   auf  ihre   Unwandelbarkeit. 


z.B.  \Ji^  jJi>  tBein  Becht  (ist)  Recht  [=  nnumstosslich]»  ISa^d 
12,  14.  18.  Erhält  bei  einer  solcher  Wiederkehr  des  Subjektsworts 
im  Praed.  das  Praed.  noch  nähere  Bestimmungen,  so  machen 
diese  auf  eine  neue  Seite  des  Subj.  noch  besonders  aufmerksam 
«.KJil  8L:>  «isULp-  «Dein  Leben  (ist)  ein  Leben  für  edle  Hand- 
lungen v  Kam.  794,5. 

§  Ä.   Der  Nominalsatz  ist  aflSrmativ,   fragend    .•Jtf   tÄ.P  ,  JL«   ^«^?''  ^'' 
«wann    (wird)    dies    geschehen P>    IHiä.    10,  16,   oder  verneinend. 


Verbindung. 


10  8,   Natur  der  Verbindung. 

Yemeint  wird   mit  qI,   "^  und  U,   auch  die  Sätze  mit  (j«uJ  sind 

ursprfinglich  Nominalsätze,  dagegen  sind  die  Negationen  qJ,  jJ 

und  Ui  an  die  Modi  des  Yerbums  geknüpft.  S.  §  48. 

Einige    Beispiele   für    die    Manigfaltigkeit    der    Verbindungen. 


(^;n;SjL:>  jac  aX}I  «Ihr  nicht  fürchtende»  [=  braucht  Euch  nicht  zu 
fürchten]  ISad  13,13.  qI  (^IuJ  «dies  (ist)  dass...»  =:  dies  ge- 
schieht deshalb,  weil.  Baläd.  147,5.  L^  «^juac  ^t  iy^.  c:/Jl3  tso 
(sei)  Du  mein  Bote  an    Usaim  ihretwegeuD  Harn.  4,19*  K-»u>  ftSJ 

lXx»Lo  cBnch  (werde)  Sühnegeld  für  Euren  (getöteten)  Genossem 
Ham.  353,4.  ^AXj  y^JuS  «wie  mit  einem  Schicksal?»  [=  wie  kann 


o  ^ 


man  gegen  ein  Schicksal  ankämpfen?]  Farazd.   159,7.  vy5^  ^ 
«wer  (ist)  zum  Kampfe  (fähig)?»   ]^ans9>  S.  53,11. 

Der    Nominalsatz  erscheint  auch  im  zusammengesetzten  Satz, 
im    Haupt-    wie    im    Nebensatz,    wenn    auch   in  letzterem  nicht 


immer  gleich  gem.  Beispiele  ^J*  &3>^t  ^  ^  U  «lyu^^t  ^yj  ]< 

^^L^    «sie  wissen:   wer  es  gekauft  hat,  nicht  (ist)  ihm  an  der 

künftigen  Welt  ein  Anteil   [=  nicht  hat  er]  i^ur.  2,  96.  lJS"i^ 

y.L^  ^  LU3t  «doch  unsre  Rache  (ist)  an  Muharib»  Ham.  682,17. 

((Verkünde  denen,  die  glauben,  oUj>  Jju  qI  dass  ihnen  Gärten 

(zu  Teil  werden)»  !^ur.  2,23.  v^^t  ^  ^  «Leute,  sie  die  Nase» 
[=:  welche  die  Nase  sind.  Unyerbundener  Relativsatz]  Ham.  249,23. 
(^  (^öJt  S^^^  i^   «über  das  Ziel,  das  Dir  [gesetzt  ist]»  Ham. 

44,15.  äuiüb»  B^JU^  af^ß  ^^^^  kehren  zurück,  gefüllt  ihre  Sat- 
teltaschen»   [Unyerbundener    Adyerbialsatz]   Kam.  106,7.  U  XJLj 

^yo  ^  U  i^k>  v5  ^^  \JkJ^  cwir  werden  sagen,  was  wir  wissen, 
geschehend  dabei,   was   geschehend  ist   [=  mag  nun  geschehen, 

Vas  geschehen  mag]»  IHiS.  219,6.  ^^j-xUI   j  jäi  JJue  ^^]^  ^j:^ 


8.  !Natar   der  Yerbindung.  11 

(bis  mein  Herz  wie  Seide  an  Weichheit  (war)>  Ag.  I  12,22.  &^yUJ 
«U1   JULc  ^J>^   (80  (wäre)  eine  Yergeltong  yon  Seiten  Allahs 

besser»    !^ar.    2,    97.    «Das   Haus    wird  nicht  gebaut   iXi-c  m  ^t 
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ausser  [nisi]  ihm  Säulen  [=  ohne  Säulen  zu  haben]»  Nold.-Müller 
Delectus  4,9.  u.  s.  w. 

Der  Nominalsatz   kann  zwar  1)  ohne  jede  Bücksicht  auf  Zeit 
und   Umstände  als  etwas  schlechthin  Giltiges  ausgesprochen  wer- 

den  K^^\  ;uUli3t  «die  Elemente  (sind)  vier»  Mas.  lY  1,9,  er  kann 
aber  auch  2)  eine  Beziehung  zu  Zeit  und  Umständen  erhalten,  ^) 
und  zwar  kann  die  Zeitfolge  aus  dem  Zusammenhang  unmittelbar 

ersichtlich  werden,  x^Ji  oy^t  q^  vy'  y^ld  «und  Ennadr  (war) 
der  Dir  am  nächsten  Yerwandte»  IHis.  539,12.  ^V^  (älut^  CT^ 
o^   «wir  (bleiben)   bei  Dir,  bis   wir   sterben»    T*^*  ^^  1569,3, 

oder  durch  Worte  fixirt  werden  wie  hS  Juu  tot  di^'  «dies  (wird) 

dann  nach  Wiederangriff  (geschehen)»  Ham.  20,15.  v4;.<wL3'0  Ui 

LT*^^'  o^  CT  i3^^  («^  ^«^^  v'-H^  <^^^  ^^^  '^  ^^^^  hereintrat, 
da  (stand)  ein  Mann  aus  Jerusalem  dort»  Mal^d.  256,4.  ^^  q^I3 
X^j^  qU^I  jl«  «und  jetzt  (sind)  wir  wie  die  Zähne  der  Aus- 
gewachsenen» l^ansä  S.  11,7.  Praesentisch  sind  übrigens  auch  Sätze 
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wie  «welche  glauben,  %j^.  \yS:kjn  ^\  dass  sie  vor  ihren  Herrn 
tretend  [nämlich  dereinst]»  ]^ur.  2,  43.  Hier  liegt  eine  Zeitvor- 
stellnng  im  Praed.,  nicht  in  der  Einheit  des  Satzes ,  es  ist  so  yiel 
wie  «dass  sie  treten  sein  werdende  (sind)»  nicht  =z  «dass  sie  tre- 
tende sein  werden.» 

III.    NOMEK. 

§  9.   Der  Nominatiy   ist  der  einzige   der  drei  Kasus  des  Alt-    Nominativ. 


Jnm.  1.    Wie   das  Verb.   fin.   kann   auch  das  Praed.  des  Nominals.  kommen   and 
gehen,  aber  es  wird  nicht. 
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arab.,  der  (wenn  man  Yon  den  hintervokaligen  Wurzeln  absieht) 
unter  allen  Umstanden  im  Sing.,  Doal  und  Plur.  seine  eigene 
und  nur  für  ihn  karakteristische  Endung  besitzt.  Er  ist  im  We- 
sentlichen der  indogerm.   Nominatiy.  Dass   er  manchmal  ziemlich 

yerloren   im   Satze  steht  (y>^  cY""^  i)^j^  ^r*   «^^^  E^S  ^^^' 

Über  an  einem  Manne,  einem  Schönen  sein  Bruder  [Nomin.] • 
=  t  dessen  Bruder  schön  ist»  —  unyerbundener  Belatiysatz  mit 
Attraktionserscheinung,  u.  Andres.),  liegt  in  der  Natur  der  arab. 
Wortbeziehung  überhaupt  und  berührt  das  Wesen  des  Nomin.  nicht. 
Im  Nominatiy  stehen:  Die  unabhängigen  Subjekte,  die  nomi- 
nalen Praedikate  des  Nominalsatzes,  obwohl  hier  unter  Umstän- 
den der  Akkus,  steht ,  und  die  Yokatiye.  Femer  nimmt  der  Nomin. 
manchmal  bei  Auflockerung  des  Satzgefüges  andre  Kasus  auf, 
worüber  ausführlicher  bei  der  Lehre  yon  der  Koordination  der 
Satzglieder;  auch  die  Fälle  gehören  hierher,  da  der  Nomin.  als 
Attribut  zu  einem  im  Genet.  oder  Akkus,  stehenden  qualifizirten 
Subst.  gehört.  Der  Nomin.  steht  dem  Kasus  des  qualifizirten 
Subst.  selbständiger  gegenüber  als  der  kongruente  Kasus  und 
nähert  sich   dem   Wert  eines  Praedikats,    er  ist  ausrufend,   und 

zwar  lobend  oder  tadelnd  C^y^Jl    Jujj  o«y«  «ich  ging  yorüber  an 

Zeid,  der  schöne  [Nomin.]!»).  Etwas  anders  ist  wohl  das  nomi- 
natiyische  Attribut,  das  neben  einem  yon  einem  Infinitiy  abhän- 
gigen  Genet.   subjektiyus  yorkommen  soll,  «v^  %\^x  JJLd   «das 

Töten  Zeids  der  schöne  [Nomin.]»');  hier  könnte  aus  dem  Inf. 
ein  Yerb.  finit.  heraasklingen  und  einwirken.  Indes  all  das  sind 
seltene  Erscheinungen,  um   nicht  zu  sagen    Kuriositäten. 

Zu  beachten  einige  Fälle,  in  denen  nicht  der  Nomin.  steht: 
Das  Subjektspraedikatiyum  im  Yerbalsatz,  da  alle  Praedikatiye 
im  Akkus,  stehen,  man  sagt  nicht  «er  kam  yerwundets  «er  war 
yerwundet»,  sondern  «e.  k.  yerwundeten  [Akkus.]»  «e.  w.  yer- 
wundeten     [Akkus.]».     Auch     das    Praedikat    der    Nominalsätze, 


Änm,  1.  S.  Fleischer  Beitrage  IX  145. 
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namentlich  der  negirten,  stellt  bisweilen  nach  Analogie  des 
Yerbalsatzes  im  Akkns. ,  nnd  durch  Attrakzion  hervorgemfenes 
nichtnominativisches  Praedikat  des  Nominalsatzes  (wie  oben  S.  12) 
ist  gar  nicht  selten.  Als  Yokativkasus  ist  häufig  der  Akkus, 
erforderlich.  Der  zweite  Akkus,  der  passivisch  gewendeten  Yerba 
mit  doppeltem  Akkus,  bleibt  Akkus.,  also  «consulem  creaturi», 
desgleichen  der  zweite  u.  dritte  Akkus,  von  Yerben  mit  dreifa- 
chem Akkus.  Eiine  Anzahl  von  Partikeln  regiert  das  Subj.  des 
Satzes  stets  im  Akkus.,  so  «siehe  [ecce]  einen  Mann  [Subj.]  schlägt i 
idass  einen  Mann  [Subj.]  schlägt i   c vielleicht  schlägt  einen  Mann 

[Subj.]i>«  Nach  ^t  ^msi't  muss  unter  Umständen  der  Akkus,  stehen 

snon  yenit  quiäquam  nisi  asinumi».  Das  exklamative  3  «o  wie  man- 
cher!» regiert  den  Gen.  ^»^«3  tO  (wie  mancher)  Mann  [Gen.]!)i>  Akku- 

sative  des  Ausrufs  sind  in  gewissen  Yerbindungen  erstarrt  S^j  ^ 
)tJÜt  ^  «nicht  einen  Mann  (ist)  im  Hauset.  Ein  indeterminirtes 
Substantiv  kann ,  beziehungsweise ,  wegen  der  eigentümlichen  De- 
terminationsyerhältnisse  des  Arab.,  muss  in  einen  praepositionalen 


>  -      o 


Ausdruck  yerwandelt  werden  J^.  ^  «yon  Mann»  =  «ein  Mann» 

(ähnlich  wie  der  roman,  Teilungsartikel).  Nach  («31  «da  auf  einmal» 
wird  das  Subj.  durch  die  Praep-  bi  «mit»  mit  Genet.  gegeben 
^  T"    ^   t(3t    «da    auf    einmal    mit  einem   Mann»   =  «da  war  auf 

einmal    ein   Mann.»     Auch  das  Praedikatswort    ist    manchmal   so 

aufgelöst  *jUj  «Xj;  ^jnwJ   «Zeid  ist  nicht  mit  schlafendem»  =  «ist 

nicht   schlafend». 

§  1.0.  In  sehr  früher  Zeit^)  schon  sind  einige  nominale  Prae-  Nominafivi- 

tcAeJdwerbün. 


Anm.  1.  Sie  haben  noch  keinen  anbestimmten  Artikel.  Barth  hält  sie  (seine  Gründe 
ZDM6  46,  691)  für  Diptota,  allein  eine  so  vage  Aehnliohkeit,  wie  die  zwischen 
Pronomen  and  Adverbiam  hätte  nimmermehr  eine  Analogiebildung  des  letzteren 
nach   dem    ersteren  hervorrufen  können,  ganz  zu  schweigen  davon,  dass  die  arab. 

Pronominalbildung  auch  nicht  die  Spur  einer  Kasnsbezeichnung  durch  a — tt  aufweist. 
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dikate,  die  zunächst  räumliche  oder  zeitliche  Bestimmungen  be- 
zeichnen,  zu  Adverbien  erstarrt.  So  kommen  vor:  |»U(  c^omv, 
JcXi  i(Yorn>,  («^ftX>  c hinten i,  it^  «hinten»,  J^a  «oben»  (Neben- 
formen  s.  bei  Laue),  ^-9  coben»,  Jw.ft.^1 ,  c^w^LJi  cOiiten», 
jL^iÄ   alinks),  r^t^.   «rechtsi»,  yS>^fP>  «wo»    «wohin»,  z.  B.  »^jjo 


y       y      >    o  * 


OuJ  \S>'j^  ü^^^y^ ')  tdie  Bändiger  treiben  es,  wohin  sie  wollen» 
Harn.  618,15.   Sonst   «wohin»    auch  v£>..x>  i) ,  z.B.  Baläd.  136,14. 

>         ■•  ... 
»als'',  z.B.  p  v-Ä-i  vi^AMM  v£>^.A.>  «als  sich  Staubwolken  erhoben» 

IHiS  621,4.    «mit  Bezug  worauf»,   z.B.  d^JLj  ^^^H^-^*  <™^^  Bezug 

worauf  er  sagt»  Kam.  81,  16.    «davon,  dass»  =  «weil»,  z.  B.  «es 

wird  Eljemen  genannt   L^t   'v^^*  ^<^>^i^  davon   dass   man  sich 

dorthin  als  nach  Süden  wendet»  "fab.  la  221*13.  Es  kann  für 
gewöhnlich  nicht  selbst  Praed.  eines  Satzes  sein,  sondern  geht 
einem  vollständigen  Nominal-  oder  Yerbalsatz  voran,  also  nicht 
sXjx   v£>.f^  cwo  Zeid  (ist)»,  sondern  nur  Ju:  qI^  v^>^^^  t^o  ^^^^ 


}s£  >     o    ^  y     o  ^ 

ist»,  0^1  «zuerst»,  v^-aJ»  «vorher»,  vX-jlj  «nachher»  «furderhin* 
«ausserdem»  «noch»  z.  B.  «gibt  es  Etwas  auf  der  Welt,  »LjLiju 
c\.juj  das  Du   noch  wünschest»    ^ab.  IL  1465,  1.    [joj^   «jemals» 


i  . 


fast  stets  mit  Negazion   «niemals»    (von   Künftigem),   iad  (Neben- 
formen   bei    Lane)    «jemals»    ebenfalls    fast  nur  mit  Negazion  s) 


und  praeterital  «niemals»,  >y»,M»— '>  « genug I»  «Das  genügt!» 
«blos».  Es  ist  eigentlich  ein  subjektsloser  Nominalsatz,  wird  dann 
aber  als  logische  Enklitika  dem   eingeschränkten  Satzteile  ange- 


Amn.  2.  So  zu.  lesen.  8.  Freytag,  z.  St. 

Jnm.   8.    Eine  Fragepartikel  kommt   einer   Negazion    gleich ,    z.  B.   ll^lord.  168, 8 
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y     y 


hängt  Beispiele  bei  Fleischer  Beitr.  YI  99.  ^y^  cledign   «ohne.» 
jxc.  «anders»   in  ^    j   «nicht  anders»    «so». 

Von  einigen  lassen  sich  Deminatiya  bilden  v:>a^^'  «etwas  tief» 
<Xüu  «kurz  nachher»   Jj^aä  «kurz  vorher».   Einige  Adverbien  ha- 

»    o  «         ^    o    •        «e>^ 


ben  akknsat.  Nebenformen:  c>j^  <^>«-^'  v3)^*  Inwieweit  die  yo- 


kalischen  Ausgänge  von  {jß^y-^  als  Kasusendungen  zu  betrachten 
sind,  ist  unsicher  s.  Fleischer  Beitr.  YI  99.  Die  Ad7erbien  kön- 
nen sämmtlich  und  zwar  ohne  Aenderung  des  Sinns  in  Abhängig- 
keit von  Praeposizionen  gebracht  werden,  also  ^tf-L-fi  q-^  (Reim) 
«von  oben»    Muall.  Imrll^  53.  v^«^^  q.^  «woher»   «seit»  i)  (eig. 

«Yon  wo»)  n£>u^  ^^»  «wohin»,  (eig.  «nach  wo»)  v£>wk^Vj  «wo» 
(eig.  ^an   wo»),   z.B.   Farazd.   27,6.  \£>a^  c5vX^  *wo»   (eig.   «bei 


wo»),  z.B.  Muall.   Zuh.  37.  In  diesen  beiden  Fällen  ist  die  Fixi- 
rung    stärker,   man    konnte    «da   wo»    übersetzen   J^aä  ^^   «von 


jeher»    (eig.    «von  vorher»),  z3.  Ham.  250,12. 

§  11,  Das  Arab.  hat  für  das  Fem.  im  Sing,  dreierlei  Zeichen,  Qachleehter 
für  das  Mask.  im  Sing,  keines.  Da0  Fem.  ist  sexuell  oder  un- 
eigentlich, das  sexuelle  macht  sich  aber  doch  in  den  Eongruenz- 
verhältnissen  eindringlicher  bemerkbar  als  das  uneigentliche.  Am 
häufigsten  unterscheidet  die  Fem.endung  am  Ädj,  das  gramma- 
tische  Fem.  vom  Mask.,  nicht  so  häufig  am  Suhst,  Die  Feminina 
mit  der  Fem.endung  (at)  sind  unmittelbar  vom  Mask.  aus  gebil- 
det, wogegen  die  mit  der  Endung  ^  und  it  metaplastisch  sind, 
und  ursprünglich  wohl  nur  substantivisch  s.  Barth,  Nominalbildung 
§  228  a.  e.  Im  Plural  gibt  es  ausgeprägte  männl.  und  weibl.  En- 


^Mi.  1.  Aach   *in   Befug  auf«  »soferne«  #da«  (z.  B.  Sahr.  24,16).   Auch  v^^aa^U 
iit  ähnlich  im  Oebraach  vgl.  Fleischer  Beitr.  VIII  18S. 
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dang  1),  ausserdem  aber  innere  Pluralbildungen  ohne  männl.  und 
mit  oder  ohne  weibl.  Endung.  Von  Natur  sind  die  inneren  Plurale 
sämmtlich  weiblich,  gleichviel  ob  Maskulina  oder  Feminina  damit 
bezeichnet  werden,  s.  §  13,  20.  Ausgeprägtes  Mask.  besteht  femer 
bei  Nomina  mit  metaplastischen  Geschlechtsformen,  sofeme  sich 
eben  das  Mask.  hier  nicht  nur  durch  das  Fehlen  jeglicher  Genus- 
endung, sondern  auch  durch  Verschiedenheit  der  Stammbildung  vom 
Fem.  unterscheidet.  Während  aber  die  männl.  Pluralendung  spezifisch 
männlich  ist,  ist  hier  die  männl.  Form  zugleich  die  Form  der  Ge- 
nusindifferenz. Im  Dual  liegen  die  Dinge  wieder  ähnlich  wie  im 
Sing.,  blos  das  Fem.  hat  Geschlechtsendung;  die  Numerusendung 
ist  für  Mask.  und  Fem.  die  gleiche. 
MaskuUnuM.  §  12.  Maskulina  sind  u.  A.  stets  die  männlichen  Wesen,  die 
Berge  u.  Flüsse.  —  Das  Mask.  ist  das  Genus  potius  ygl.  z.  B. 
^^^OüLäJi  ^  \u^\S^  4 sie  war  you  den  Gehorsamen  [mask.]»  ]^ur. 
66,12.  So  tritt  überhaupt  bei  SubstantiYen ,  die  eine  Menschen- 
klasse bezeichnen,  u.  bei  Berufswörtem  das  Genus  der  in  Rede 
stehenden   Person  leicht  zurück,   wie  |»oL3>    cc Diener»    auch   von 

der  Dienerin,  z.B.  T^b.  Ib  823,13.  —  Es  gibt  männl.  Eigen- 
namen mit  der  Femininendung  sowie  Thiemamen,  die  feste  Fe- 
mininendung haben  und  behalten,  auch  wenn  vom  männl.  Tier 
die  Rede  ist.  Andre  Mask.  mit  Fem.endung  s.  §  14.  Eonstruirt 
wird  in  all  diesen  Fällen  nach  dem  natürlichen  Geschlecht. 
Femininum.  §  IS-  Feminina,  sei  es  mit,  sei  es  ohne  Femininendung,  sind: 
Die  Frauen,  die  Namen  der  Inseln,  Länder  und  Städte  mit  ge- 
wissen Ausnal^men  (s.  Fleischer  Verhandl.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss. 
1867,173  =  Kleinere  Schriften  II    187   und   Siböje   II  §   303)  2). 

o 

Eine  Anzahl  von  Gerätschaften  und  Werkzeugen  wie  c  .u>   aPan- 


Änm.  1.  Die  männl.  Pluralendang  ist  aber  ursprünglich  wohl  auch  nichts  weiter 
als  eine  Pluralendang  schlechtweg  (fem.  atttn,  atln  aus  *&tQntt  *fitinftP)  vgl.  Barth 
ZDMG  41,  C18.  Ob  aber  at  in  der  weibl.  Pluralendung  einst  ungeschlechtig  war 
(Barth),  ist  doch  fraglicher. 

Anm.  2.  Soweit  sie  nicht  die  Fem.endung  haben,  sind  sie  männl.,  wenn  sie  Triptota 
sind  (sei  es  ohne,  sei  es  mit  Artikel). 
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zer>  >)   Jüü   cScbuhv  yu)   « Schöpfeimer»   n.  A.    Viele  Körperteile, 
beBonders  die  doppelt   Torbandenen   (als  Werkzeuge?),  andre,  wie 

(j»l^   «Kopf»   ^   cMandi,  sind  männl. ,  wieder  andere,  wie  j»L^i 
«Daumen  1»   ^^a^    «Finger»,  sobwanken.    Femer  sind  bemerkens- 


wert  (j»y   «Erde»   ^jNk-.«^-Ä   «Sonne»  *)    *Ü   «Feuer»   ^JJ6   «Seele» 
a^j  «Wind»  (meistens)  und  die  versobiedenen  Arten  des  Winds, 


>-  >  - 


wie  z.  B.  JLö  «Ostwind»  ^y4JM  «Samum»  und  eine  Anzabl  andrer 
Subst. 

Die  Kollektiva  nicbt  mit  Vernunft  begabter  lebender  Wesen, 
welche  starre  Sammelworter  sind  und  darum  auch  kein   nomen 


unitatis  (s.  §  14)  bilden,  werden  als  Fem.  konstruirt,  z.  B. 
«Eleiuyieh»,  wogegen  die  Kollektiva,  in  denen  sieb  Individual- 
begriffe  ausscheiden,  die  also  auch  ein  nomen  unitatis  bilden, 
bald  als  Fem.,  bald  nach  ihrer  grammatischen  Form,  d.  i.  meist 


als  Mask.,  konstruirt  werden,  z.  B.  A  t '^  «Tauben(schar)».  *) 
Endlich  die  starren  Kollektiva  für  Personen  können  das  gramm. 
Oenus  ihrer  Wortform  haben ,  meist  aber  sind  sie  Fem.  —  Fem. 
sind  (weil  Kollektiva)  die  Namen  der  Stämme  und  Geschlechter 
(auch  die  mit  yü  «Söhne  des...»  gebildeten)  desgleichen  die  Na- 
men bekannter  Manner,  wenn  sie  schlechtweg  für  deren  Abkömm- 
linge stehen,  Nöldeke  ZDMG  40,  169.  Fem.  sind  endlich  (ebenfalls 
als  Kollekt.)  die  inneren  Plurale  (§  20). 


o      ^ 


AMm.   1.  ^yii   ">   «Krieg'    nach  dem  Genas  des  im  Arab.  nicht  mehr  vorhandenen 


o  « 


*\^j^  »Schwert',  welch  letzteres  im  Hehr,  weibl.  ist,  im  Aram.  männl.,  aber 

aach  weibl. 
Anm.  2.  Die  Worter  far  «»Mond'  dagegen  männl. 
Anm.   3.  Die  Neigung  zu  männl.  Konstrokzion  ist  am  so  grösser,  je  mehr  das  Ein- 

zelding  ein  angegliedertes  Stack  ist,  also  vor  Allem  Stoffnamen  (*^a^  #6old') 
s.  Fleischer,  Beitr.  IV  278. 
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Manche  sexuellen  Fem.  haben  keine  Fem.endung,  bo  J  «Mut- 

ters    n.  A.,  auch   weibl.  Personennamen  wie  OU^  « Hindi».  Ferner 

weibl.  Tiere  ohne  Fem.endung  z.B.  I  gfthwj  ^^^t  «tyt^t  (j^jiJt 
«des  fuchsroten  [fem.]  Pferdes  [Mask.,  also  «equi  rufae»],  das  [fem.] 
er  lenkt»  Harn.  254,20.  Besonders  bemerkenswert  aber  sind  die  Par- 
tizipien  zu  Verben,  die  ausschliesslich  von  weibl.  Wesen  ausgeübte 
Handlungen  bezeichnen.  So  lange  sie  die  in  einem  einzelnen  Falle 
zur  Erscheinung  gelangende  Eigenschaft  anzeigen,  pflegen  die  ge- 
wöhnlichen Eiongruenzregeln  statt  zu  haben,  also  «an  jenem  Tage 

lässt  ÄJt/to^  ^  jede  Säugende  [fem.]  ihren  Säugling  im  Stich» 
!^ur.  22,2,  die  Säugende  ist  hier  ^  «die  in  einem  bestimmten 
Falle  Säugende»,  nicht  =  «die  Amme».  Sobald  jedoch  die  natür- 
liche Disposizion  zu  einer  Eigenschaft  gemeint  ist,  wird  durch  die 
Erinnerung  an  die  Natur  ^)  der  Trägerin  der  Eigenschaft  das 
Genus  der  Trägerin  so   lebhaft   vergegenwärtigt,  dass  eine  Fem.- 


o> 


endung  meist  nicht  erforderlich  ist,  also  ^y«  [Mask.]  «eine  Sau- 

gende»  Mu^all.  Imr.  16,  und  so  viele  Andere  wie  Job  «eine  ihres 

Mannes  beraubte»    IHiS.  891,5.   J-^l^  <is^f  «Deine  Mutter  (möge) 

kinderlos  [mask.]  (sein)i>.  Ham.  116,17.  Aber  vgl.  z.B.  &il^  «Trauernde 

[Mask.]  (Frau)»  IJansa  S.  50,5,  dagegen  S.  53,7  mit  Fem.endung. 
Die  Dichter  nehmen  das  Füllsel  für  ihre  Verse,  wo  sie  es  finden. 
Man  muss  sich  den  Hergang  so  vorstellen,  dass,  wenn  das  Wort 
zu  Ende  geht,  und  die  Fem.endung  antreten  sollte,  das,  was  unter 
andern  Umständen  die  Fem.endung  zu  leisten  hat,  bereits  erfüllt 
und  dem  Bedürfhiss  nach  Genauigkeit  Genüge  geschehen  ist  2). 


Amm.  1.  Dass  sie  eine  Saagende  ist,  liegt  in  ihrer  Natur,  dass  sie  aber  eine  za  einer 
bestimmten  Zeit  and  anter  bestimmten  Umständen  Saugende  ist,  liegt  nicht  in 
ihrer  Natur. 

Anm,   2.  Andrerseits  Fem.endang  an  Subst.,  die  als  Mask.  nicht  vorkommen,  wie 


o- 


3  *  weibl.  Schaf /r.  Ä3Ü    ^r  Kamelin». 
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§  14.  Im  §  ]  7  werden  Nomina  zn  besprechen  sein,  die  als  Adj.  Substantwbe' 
genaslos  sind,  als  Subst.  aber,  wenn  damit  Fem.  gemeint  sind,  in  der  ^^Ci/mV 
Femininendang  den  Hinweis  anf  den  allgemeinen  weibJ.  Sabstantiy-     endtmg. 
begriff  tragen.  Und  so  ist  denn  überhaupt  die  Fem.endung  —  da 
es   eine  Ma8k.endang  nicht  gibt  —  ein   Element,  das  sich  daza 
schickt,  allgemein  den  Substantivbegriff,  das  Substrat  der  betref- 
fenden Eigenschaft;,  wachzurufen  i),  Eigenschaften  als  Gegenstands- 
begriffe erscheinen  zu  lassen,  zunächst  and  yor  Allem  als  Gegen- 
standsbegriffe,   die   ein  natürliches  Genus  nicht  haben  und  darum 
einer    weibl.     Auffassung    keinerlei    Widerstand    entgegensetzen, 
weiterhin   aber  auch    vereinzelt    als    natürliche    Maskulina.     Man 
könnte   die   Fenuendung  durch   «das,  was....   ist»  auflösen.  Bei- 

spiele:   )LJoLst  «vorderer  Teil»  Ham.  423,14  (c vorderer« -j- Fem.en- 

düng,  analog  bei  den  folgenden)  X»»Fic  «wichtige  Angelegenheit» 

Harn.  420,17.  ^^^  «widerwärtiges»  Ham.  27,11.  ^^  BiA-s^l^ 

v^t^  «Eins  [Sing.  Fem.]  von  Dreien»  Baläd.  136,13.  Ursprünglich 
stand  —  worauf  auch  die  tatsächlichen  Verhältnisse  noch  hinzuweisen 
scheinen  —  die  Fem.endung  wohl  nur,  wenn  das  Adj.  in  keiner  andern 
spezifisch  substantivischen  Weise  gebraucht  war,  also  wenn  es  nicht 
den  Artikel  hatte  oder  keinen  Genitiv  regierte  (andernfalls  z.  B. 


o      « 


X..  )^  in   Jw:>Laj   «mit   (Etwas)   Raschem  [Mask.]  Schlages  [=  von 
Schlag]»   =:  mit  einem  raschen  Schlag.   Mu^all.  ^Ant.  42).  Allein 


i  -  - 


^^jAMC^t    «das  Schöne  [Mask.]»  kann   als   genusloses   Subst.  keinen 

männl.  Plural  bilden,  ein  solcher  könnte  nur  bedeuten  «die  Schö- 
nen (so.  Männer)» ;  das  Schöne  in  seinen  einzelnen  Erscheinungs- 
formen —  «die  schönen  Dinge»  —  muss  entweder  durch  den  innem 

Plur.    wiedergegeben  werden  (yi-A^  «schwere  (sc.  Sünden)»  l^ur. 

4,35)   oder  durch   die   geschlechtliche   Form   der  Substantivirung, 


Anm.  1.  Vgl.  »ach  Fleischer  Beitr.  IV  247. 


20  14.  SobfitantiTbegriff  in  der  Feminiiieadiiiig. 


durch  Zurückgehen  anf  das  Fenu  Sing.  jüLmmA,  also  durch  «pul- 
chrae».  10t  der  Endung  ijjun  bildet  man  Adj.,  welche  die  Besiehung 
irgend  eines  Subst.  auf  das  Grundwort  beseichnen,  also  czu . . . .  Be- 
ziehung habend»,  Ton  diesen  Adjektiyen  aus  mit  der  Fem.endung 
Subst.,  welche  die  Beziehung   des  aDgemeinen  Substbegrifb  auf 

das  Grundwort  bezeichnen,  jÜL^^Tif    tdas,   was  zu   Gott  in   Be- 

Ziehung  steht».  Das  kann  nun  entweder  der  allgemeine  Sachbe- 
griff, «das  Göttliche»  sein,  oder  der  Wesensbegriff^  Eigentümlich- 

keitsbegriff,  z.B.  jUmm*^'   «das    Wesen   des    Nomons»    «die  Eigen- 

tümlichkeit  ein  Nomen  zu  sein»  oder  der  EoUektiybegriff  iUikXJt 

«die    Kufische    (Schule)»  \    Auch    von   andern    Adj.,    namentlich 

Ton  Jbcb  und  vJL«^  werden  durch  die  Fem.endung  koUekiiye  Sub- 

stantiya  gebildet,  z.B.  B«L.4m  eig.  «das,  was  reisend  ist»  =  «die 
Karawane». 

Wieder  anders  sind  Substantiva  der  Form  iülj6,  durch  die  der 
Ort  angegeben  wird,  an  dem  man  sich  berufsmässig  mit  dem  durch 


das  Grundwort  bezeichneten  Gegenstand  beschäftigt,  z.B.  8^1 
«Weinschanke»  ^).  Die  Fenuendung  weist  Yon  dem,  der  den  Beruf 
ausübt '),  auf  ein  weiteres  Sobst.,  das  durch  das  Grundwort  karak- 
terisirt  ist.   Auch  nomina  instrumenti  werden  auf  diese  Weise  ge- 


bildet, wie  'i^S^  «Fischnetz» «). 


Ajnm,  1.  Auf  eine  andre  Quelle  der  Abstrakta  a.B.w.  aof  lü  htt  Barth,  Nominal- 
bildong  §  255,  hingewiesen.  Jedenfalls  ist  aber  für  das  ans  Torliegende  Arabiaoh 
and  besonders  für  die  wissenschaftlichen  Aasdrücke  der  Zasammenhang  mit  der 
Nisbe  anzonehmen. 

Änm,  %.  S.  Fleischer  ßeitr.  IV  265. 

Ä%m,  3.  Die  BeraCssabstantiva  der  Form  JL-Jui  selbst  sind  allerdings  nicht  genain- 
arabisch.  Nöldeke»  Mand.  Gramm.  S.  120*. 

Ä%m.  4.  Das  spatere  Sprachgefühl  mag  sich  diese  Bildangen  als  «Weioschänkin« 
#Fischerin*  erklärt  haben.  Es  handelt  sich  aber  daram.  za  verstehen,  wie  man 
urtprünffiieA  daza  kam,  solche  Begriffe  als  natürliche  Feminina  in  fisssen. 


14.   Sabstantiybegriff  in  der  Femininendung.  21 

Der  in  der  Fem.endnng  gelegene  Hinweis  auf  den  Dingbegriff 
lässt  den  Akt  der  Benennung  des  Dings  mit  der  Eigenschaft  mit- 
erleben und  gewährt  die  Ueberzeugimg,  dass  die  Benennung  wohl- 
überlegt und  mit  Recht  erfolgt  ist  und  im  yollen  Umfang  der  Wort- 
bedeutung gilt.  Daraus  entsprang  eine  Verwendung  der  Fem.endung 
zur  Bildung  y.on  Intensiven,  einerlei  ob  männl.  oder  weibl.  Wesen 


y  y 


gemeint  sind,  z.B.  i^^^Jlü^  XcLiJ>  «ein  (eifriger)  Sammler  [Fem.]  von 

Büchern  f  Fihrist  40,20,  und  so  mehrfach  Yon  den  Adj.  jw  die 
an  sich  schon  Intensivbildung  haben,  aber  auch  von  andern  z.B. 
^1;  «(genauer)  Kenner  der  Ueberlieferung»  ib^tÄ/  «verlogen»  u.s.w. 
Was  am  Adj.  geschah,  geschah  nun  aber  auch  am  Subst. : 
Die  Fem.endung  subsumirt  ein  Subst.  dem  allgemeinen  Gegen- 
standsbegriff. So  werden  an  gewissen  Arten  von  Infinitiven  mittels 
der  Fenuendung  Weiterbildungen  vorgenommen,  die  Infinitive 
der  Form  (nt&l-at  werden  zur  Bezeichnung  berufsmässiger  Ver- 
richtungen, so  ist  kitäb-at  «Schreiber  sein»  eigentl.  «das,  wovon 
kitäb  («schreiben»)  nur  ein  einzelne  Betätigung  ist».  Hierher  auch 

die  sehr  ausgebreitete  Ellasse  der  intransitiven  Infinitive 


y^  ..  --  >- 


(zu   dem  starr  intrans.  Jjö)  und  >üIj6  (gleichfalls  häufig  zu  JÄd) 
(s.  Barth  Nominalb.  §  55.  58),  z.  B.  jü^^mJ>  eig.  «das,  was  sich  stets 


o  > 


als  Bauhsein  erweist».  Von  den  intrans.  Infinitiven  Jje  erhalten  die 
Fem.endung  stets  diejenigen ,  die  Farbenabstrakta  bezeichnen ,  z.  B. 


-  o  > 


ILäM  «die  Rote»  (eig.  «das,  was  in  allen  einzelnen  Fällen  Rotsein  ist *)• 
Im  Grunde  werden  auch  die  Formen  mit  «kompensativer»  Fem.en- 
dung (Barth  ZDMG  41,  605.  Nominalb.  passim,  z.  B.  S.  XIII)  so  zu 
erklären  sein,  nämlich  als  ursprünglich  durch  eine  feine  Bedeutungs- 
nuance verschieden  von  den  ungedehnten  Grundformen  ').  Auch 
sonst  kommen  häufig  neben  den  gewöhnlichen  männlichen  Infinitiven 


AmwL  1.  Übrigens  ist  auch  bei  den  InflniÜyen  primae  inflnnae  (lldttt  n.s.w.)  gegen 
die  Antchaaang,  als  sei  ftt  arsprönglich  «als  Ersatz  ffir^  den  abgefallenen  ersten 
Konsonanten  angehängt,  za  protestiren.  Vielmehr  ist  zu  sagen,  dass  von  den 
Formen  lld  und  lld&t  die  letztere  (wegen  ihrer  Trikonsonanz?),  lebensfähiger  war. 


22  14.   Substantivbegriff  in   der  Femininendang. 

Bolohe  mit  der  Fem.endang  yor,  die  dann  natürlich  auch  weibl. 
konstruirt  werden.  An  nnd  fär  sich  ist  das  Abstraktnm  keineswegs 
weiblich,  es  wird  es  erst  durch  das  Antreten  der  Fem.endung '). 
Die  Zahlwörter  nehmen,  wenn  Yon  konkretem  Gezähltem  abgesehen 
wird,  die  Fem.endung  an,  ä3^  «Drei»  bezw.  mit  Artikel  «^Die 
Drei(zahl)» ')  s.  Fleischer  Beitr.  III  293.  Die  inneren  Pluraie 
(kollektiv  gewordene  Abstrakta  s.  §  20)  nehmen,  auch  abgesehen 
von  der  kompensatiyen  Fem.endung,  bisweilen  die  Fem.endung 
an.  Diese  vermittelt  die  Beziehung  auf  einen  Substantivbegriff, 
dessen  Inhalt  die  unter  dem  Grundwort  verstandenen  Dinge  oder 
Erscheinungen  bilden.  Die  nomina  loci  können  gleich  den  ent- 
sprechenden   Inf.bildungen   die  Fem.endung  haben,    speziell  aber 

die  nomina  loci  denominalia  haben  stets  &Jufi^,  wie  SuXamU  «Ort, 

wo   es   Löwen   gibt»   s.  S.  20. 

Wenn  oben  wiederholt  gesagt  wurde,  die  Fem.endung  weise 
allgemein  auf  den  Substantivbegriff  hin,  so  soll  das  nicht  so 
verstanden  werden,  als  müsse  es  notwendig  der  Abstraktbegriff 
sein;  schon  die  nomina  loci  mit  Fem.endung  zeigen  das.  Die 
Fem.endung  kann   aber   geradezu  auf  den  Eonkretbegriff  weisen, 

sie  bildet,  an  Sammelwörter  oder  Stoffwörter  angehängt,  das 
entsprechende  konkrete  Einzelwort,  z.B.  «U^  « Tauben  (geschlecht) » 
«Tauben(schwarm)»,  nom.   un.   JC^L-j^-»  «(einzelne)  Taube»,    w^ 


Anm.  1.  Nach  Barths  Vermatangen  (Nominalb.  §  228  ff.)  sind  die  Fem.endimgen 
(^  und  ^t  orsprünglich  nicht  Fem.endangen,  sondern  Infinitivendnngen.  Man 
muss  dann  annehmen,  dass  sie  nnter  der  Einwirkang  der  andern  am  Inf.  erschei- 
nenden Endung  S'  feminin  wurden  und  auch  weibl.  Konkreta  bildeten  (vgl.  Barth 
§  228  d.  e.)  Diese  Erscheinung  müsste  uns  noch  deshalb  wichtig  sein,  weil  sie 
ein  klassischer  Beleg  dafür  wäre,  dass  nicht  aus  der  Natur  der  Abstraktbedeu- 
tung, sondern  aus  dem  zufälligen  Geschlecht  der  verwendeten  Endung  das  weibL 
Geschlecht  von  Abstrakten  fliessen  kann.  —  Sonst  nimmt  man  auch  einen  mysteri- 
ösen Zusammenhang  zwischen  Genus  femininum  und  Abstraktnm  an.  Die  Zeit  der 
Sprachsymbolik  ist  vorüber. 

Anm.  2.  Einen  Rückschluss  auf  die  ursprüngliche  Genusform  der  Zahlwörter  ge- 
statten diese  Substantive  nicht. 


14.   Substbegr.  L  d.   Fem.end.    15.   Schwank,   d,   Geschl.   23 

fOoldv,  nom.  unit.  )U^  c  Stück  Gbld».  Und  zwar  gilt  diese  Form 
auch  für  das  natürl.  Mask.,  Tanbe  nnd  Tauber,  kommt  es  darauf 


an,   das   Mask.   ausdrücklich   zu  bezeichnen,    so  setzt  man 

t männlich n  dazu.   Auch  manche  Klassen  von  Infinitiven  bilden  mit 


-o> 


der   Fem.endung  Konkreta ,    so  JCJUd  (s.   Barth  Nominalb.  §  74  a 

O   9 

und  Nachtrag  dazu),  z.B.  ÄuaS  «ein  Tropfen»  eig.  «die  einzelne  Er- 
Bcheinungsform  des  Träufeins»  und  so  namentl.  Maassubstantiva,  wie 

o>  0  9  o 

äasoaS  coine  Handvoll»,  jUusoa  «ein  Bissen i.  Die  Form  JLixd  bildet 
manche  Subst.,  die  kleinere  Stücke  bezeichnen,  wie  äJL^  «ein 
Lappen».      Andre    Inf.    können    jedoch    auch    ohne    Fem.endung 

o 

Konkreta   werden.     Mit   der  gleichen   Form   »Sj3  bildet  man   nun 

aber  auch  Nomina,  welche  die  spezielle  Art,  in  der  eine  Handlung  in 
einem  gewissen  Falle  erscheint,  bezeichnen,  so  ^üCxIt  o«»»mxj  «schlimm 

(ist)  die  Art  wie  er  stirbt  (genauer:  seine  Sterbensart)»  s.  Sib.  II 
S.  242,  11.   Und  endlich  kann  jedem  Inf.   (in   der  ersten  Konjug. 

allerdings  nur  Ji.JC3)  die  Fem.endung  zur  Bezeichnung  der  ein- 
maligen Yerwirklichnng  der  Handlung  angehängt  werden  XJLxJ» 
«einmaliges  Töten»,  wovon  Dual.  u.  Plur.  bildbar  (zweimaliges, 
dreimaliges  u.s.w.  Töten).  Also  zwei  scheinbar  entgegengesetzte 
Funkzionen  der  Fem.endung,  einerseits  auf  das  Allgemeine,  an- 
drerseits  auf  das   Besondre  hinzuweisen. 

§  15.    Schwanken  des   Geschlechts  ist  schon   einige  Male   oT'Sckwaniendes 

Oeschleehta. 

o 

wähnt.  Es  seien  auch  angeführt  j^jLm  «Gersten,  ^\U  «Salz»,  einige 

Wörter  für  «Weg»,  einige  Tiemamen  u.  A.  Die  Bnchstabenna- 
men  werden  meist  weibl.  konstruirt.  Das  Geschlecht  der  Wort- 
formen als  solcher  richtet  sich  nach  dem  Gesohlecht  des  gramm. 
Kunstworts ,  unter    das  sie    gehören ,  sie  sind  also  teils   männl. , 


24  15.  Schwanken  d.  Gesohl.    16.  Gesohleohtslosigk. 

teils  weibL,  können  aber  auch  alle  weibl.  sein  ^),  8.  Fleischer  Beitr. 
lY  270 ').  Sätze\  ganze  Oedankenkomplexe  sind  meist  männl.,  also 

LdG  ^tj  ^.  ^ lik^  "^t  (^uJ^U  p  yJ(   tJt   «sobald  einer 

Dich  nur  widerwillig  liebt  . . . .,  hat  dies  [mask.]  keinen  Bestand» 
Harn.  206,  16,  seltener  weibl.,  wo  denn  der  Gedanke  als  ein 
Kollektiv,   als  Masse  von  Einzelyorstellongen  konstruirt  ist,  z.  B. 

L^JU  ^  ^5Ü<  öUj3  j^  ^\  J,|jf  «Mir  ist  [mask.]  (die  Nach- 

rieht)  zugekommen ,  dass  Du  mich  getadelt  hast ,  und  dies  [fem.] 

(ist   es),   worüber   [fem.]   ich  mich  aufrege»   N&b.  N^  3, 1. 
QttehUehU'       §  16.  Da  das   männl.   Geschlecht  im    Sing,    durch  keine    Ge- 
^^  Schlechtsendung  ausgezeichnet  ist,  so  steht  jedes  Wort,  über  dessen 

Geschlecht    Etwas    auszusagen    kein   Anlass   yorliegt,   im  Mask.; 

ohne  besondem  Anlass  wird  kein  Wort  Fem. 

Es    gibt    nur   ein    einziges  ausgesprochen  sächliches ')   Wort, 

nämlich  U»   «was»    (Interrog.,   Relat.  u.   Indefin.)  gegenüber  der 


o       ^ 


personlichen  Form  ^.^  «wer»  (männl.  und  weibl.),  beide  auch 
ohne  Numerusunterschiede,  s.  noch  §  44.  Mit  U  lässt  sich  die 
Geschlechtslosigkeit  auch  umschreiben,   s.  z.  B.  Nöldeke  —  Müller 

Delect.  3, 10  (Gabala) ,   wo   einander  gegenüberstehen  KjL>t   «ihr 

Schnelles»  (=  ihre  Schnelligkeit)   und  «a^Ij  &a3  Le   «das,   worin 


Änm*  1.  Rein  künstlich  hat  man  für  differenzirte  Bedeatongen  eines  Wortes  verschie- 

dene  Genoskonstrokzion  eingeführt  Siehe  e.  B.  die  Bemerkong  Makdisis  7,16 1 
Änm.  9.    Ausserhalb  der  rein  wissenschaftlichen  Sprache  ist   es  natürlich   selten, 


w  O  . 


dass  Worte  als  solche  sabstantivirt  werden ,  z.  B.  ^c***^  ^)  l^  ^  tfkJÜAMÜ  ^ 

#Nicht  ziehe  Dich  ab  ein  Vielleicht  noch  ein  Möglicherweise«  Abnl  'At&h.  S.  7,17. 

Anm.  3.   Anch  Menschen  werden,  wenn  sie  als  blose  Stückzahl  erscheinen,  sächlich 

behandelt,  and  die  anyemünftige  Kreatur  stets,  vgl  z.B.  auch  Falle  wie  m  ^j^^ 
\Sm   ^*yA    *L,>.  M»    ,er  brachte   ihm   Etwas  [«Einige,    eig.  eine  Sache]   von 

diesem  [«dayon]''  (näml.  von  den  sagenhaften  Ualbmenschen).   Mas.  IV  17,6. 


16.  Geschlechtslosigkeit.   17.  Geschlechtslose  Adjektiva.      25 

[eig.  twas  in  ihm»]  Yerzogenmg  (liegt)».  Es  wird  immer  als 
Mask.  konstruirt.  Dagegen  hat  das  ans  dem  Demonstr.  hervor- 
gegangene  Belat.  ^^^m)  «der»  keine  solche  genaslose  Form,  dafür 


aber  Mask.  n.  Fem.,  also  «er  hat  zerbrochen  ^Alacl  (jp^^  was 
[mask.]  er  Dir  gegeben  hat»  Mas.  II  338, 10.  Das  Pron.  ^ 
(Interrog.,  Indef.  a.  Relat.)  ist  völlig  geschlechtslos ,  also  ^jjjJsX}^  ^^t 

o.    sfi 

« welches  [mask.]  der  beiden  Tiere  [fem.] »  Mas.  lY  24,  4.  (^^^^^j  ^^t 


^f 


eigentl.  «was  [mask.]  an  Fran  meiner»  =  « welche  meiner  Frauen» 
Bnl).  II  5, 1,  Sekundär  hat  es  dann  aber  Genusunterschiede  und 
innerhalb   dieser  Numerusunterschiede   angenommen,   s.   §  44. 

Zu  den  männl.  Adjektiven  im  Sinne  von  Sachsnbstantiven 
(«das  Oute»)  ist  noch  zu  bemerken,  dass  die  männl.  Adj.  der 
Zugehörigkeit  (gentilicia)  als  Stoff bezeichnungen  auftreten,  indem 
sie  umschreibend  Natur-  und  Eunstprodukte  nach  ihrem  Ursprungs- 

ort  benennen  z.  B.   ,^^aaao  «Chinesisches»  d.  i.  Porzellan.   S.  Flei- 

scher,  Yerhandl.  d.  kön.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  1856,  12  =r  EHein. 
Sehr.   II  13. 

§  1?«  Schon  mehrfach  sind  nun  Adjekt.  dagewesen,  die  duichOetehleeMslou 
Beziehung  auf  einen  allgemeinen  Gegenstandsbegriff  zu  einem 
Substant.  ohne  natürliches  Geschlecht  wurden.  Das  Gegenstück 
hierzu  bilden  Subst.  ohne  natürl.  Geschlecht,  die  zu  Adjeki 
wurden,  aus  ihrer  Substantivperiode  aber  eine  gewisse  Sprödig- 
keit  gegen  G^schlechtsbildung  in  die  Adjektivperiode  mitnahmen. 

Es  gibt  Abstrakta  mit  Fem.endung,  die  zu  Adj.  wurden  und 
die  Fem.endung  auch  vor  männl.  Subst.  bewahren;  vgl.  Barth  No- 

minalb.  §  209  a,  210  ft,  250  &.  c.  d.  u-s.w.  z.  B.  X-x-g^  J^ 
«festanhängender  [fem.]   Mann».     Ebenso   sonstige   Feminina,   die 

attributiv  werden,  z.B.  ^^^1  ^U  «Wasser  [mask.]  Weib»  =  weib- 
liches ,    mildes  Wasser,   Mal^disi  124, 1.     Analog  kommen    männl. 

Adjekt.  bei  fem*  Subst.  vor,   wie  sJÜL^  &LJ  «meiner  milden  [mask.] 


26  17.   Geschlechtslose  Adjektiya. 

Nacht  [fem.]»  Mncall.  Lab,  57.  In  den  letzteren  Fällen  ist  aller- 
dings das  Adj.  später  auch  der  Kongruenz  zugänglich  gewor- 
den, die  Sprachforscher  der  Araber  sagen  aber,  das  sei  weniger 
fein.  —  Die  Komparative  und  Superlative  sind  eigentlich  substan- 
tivirte  Elative  und  bewahren  ihre  Bedeutung  als  Dingbegriffe 
noch ,  wenn  sie  als  Komparative  praedikativ  oder  attributiv  stehen , 

d.  h.  sie  sind  alsdann  nach  Genus  und  Numerus  unveränderlich , 
denn  Genuslosigkeit  ist  beim   Adjekt.  stets  mit  Numeruslosigkeit 

verbunden.  Beispiele: ..,.  ^  ^^^i  jUam>  xxJ  wortl. «(eine) Sprache 

[fem.]  (eine)  schöne  [fem.]  (eine)  richtigere  [mask.]  als  die  Sprache 


>^ofi 


Syriens».  Ma]^d.  146,  2.  jLct  ^\  «Ihr  (seid)  wissender  [mask. 
Sing.]»  Bu^.  II  31,18.  Als  determinirte  Superlative  sind  sie, 
falls  die  Determinazion  direkt  durch  den  Artikel  erfolgt ,  fast  stets 
veränderlich;  erfolgt  sie  durch  einen  deierminirten  Genetiv,  so 
können  sie  auch  unveränderlich  sein  '),  s.  Fleischer  Beitr*  lY  281. 


>        ^«w 


Anm.  1.  r-^'  »(ein)  anderer'  hat  sich  dem  Sinne  nach  von  der  Kategorie  der  Elatire 

^losgelöst  (wie   «and-erc    «al-ter«)    and  ist   darum  stets  veränderlich.  Wie  j— ^' 
gibt  es  noch  andere  Wörter,  die  Elative  sind,  weil  sie  als  Zanahme,  von  ihrem  kon- 


-O«  »0« 


trären  Gegensatz  ans  gerechnet,  erscheinen,  so  ry^-ti^  «dez-ter'  y*^}  «sinis-ter',  z.B. 
^AaJ)  (^j^au  ,die  linke  der  beiden  Hände. . . .  ^^<mjuI  die  Rechte«  Harn.  422,18; 
und  andere  komparativische  Raambezeichnongen  z.B.  {iSit  »der  Nahe»  — ^^jtod^t 
,der  Feme*  Ham.  682,11.13.  ^-y-kXiulit  .die  Femen«  —  v-»j3^'  "^^^  Nahe*. 
Ebenda  Z.  23.  L^JL-JÜt  ^üuwv^L^Lb  .das  ob-ere  Tocharistan«  Tab.  II(;  1689,9. 
Dann  einige  eminent  feminine  Wörter,  darunter  iJ^*^  «schwanger«  und  das  Wort 


^  OK  i     JSö 


für  »Weib*  selbst:  ^^^U^'f^^-^^P«»«)- Vgl  noch  Fälle  wie  JJ^*^t  .die  Wenig-sten* 
Ham.  384,20  und  Anderes  der  Art.  Ursprüngliche  Elative  sind  vielleicht  auch  die 


)      ^  oc 


Farbenadjektive  |3^».*-M  (zunächst  bei  Schwarz  u.  Weiss?)  und  die  ebenso  gebildeten 
Adjektive  für  fest  anhaftende  Eigenschaften.  Die  unverlierbare  Eigenschaft  erschien 


17.   Geschlechtslose  Adjektiva.  27 

Gkmz  ähnlich  liegen  die  Verhältnisse  bei  einigen  andern  jetzi- 
gen Adjektiyklassen ,  ehemaligen  Abstrakten.  Wo  sie  attributive 
oder  praedikative  Akjektiya  waren,  lag  eine  innere  Nötigung  zur 
Aosbildnng  des  Geschlechts  und  Numerus  nicht  vor,  da  ja  die  Kon- 
gruenz zwischen  Adj.  und  Subst.  etwas  rein  Aeusserliches  ist. 
Wo  dagegen  diese  Adjektiva  wieder  substantivirt  und  um  die  Yor- 
stellong  eines  bestimmten  Gegenstands  bereichert  wurden,  ver- 
hinderte der  Deutlichkeitszwang,  dass  sich  die  Unveränderlichkeit 
behauptete:  dem  Wort  wurde  eine  Beziehung  auf  das  gramm. 
G^chlecht  des  gemeinten,  aber  nicht  ausgesprochenen  Dings  ge- 
geben. Es  braucht  kaum  ausgesprochen  zu  werden,  dass  diese 
ja  immerhin  etwas  delikaten  Verhältnisse  nicht  selten  verwirrt 
werden,  allein  die  Richtigkeit  der  Regel  ist  bei  der  grossen  Zahl 

der  Fälle,  in  denen  sie  eingehalten  wird,  ganz  unbestreitbar,  na- 
mentlich was  die  Veränderlichkeit  der  wieder  substantivirten  Ad- 
jekt.  anlangt.   Es  betrifft  vor  allem  die  jetzigen  Adjekt.  der  Form 

C^  u.  Juu3  ^),  wo  jedoch  die  Regel  eine  Störung  wieder  insofeme 

erfährt  als  om3,  wenn  es  passivisch^  und  J^jOd,  wenn  es  aktivisch 
ist,  durchgängig  Kongruenz  haben  sollen  —  ob  unter  Einwirkung 

der   entsprechenden  u.  anklingenden  Partizipien  cy^  bezw.  Job? 

Die  Regel   ist  jedoch   keineswegs   durchgreifend  ^).    Beispiele :  Üt 

^j^^L^  «sieh,  wir  (waren)  sitzend  [Sing.  Mask.]»  ^^b.  Ilc  1397,15. 


aU  Stetger ang  der  gewöhnlichen;  das  Gefühl  f&r  die  Zasammengehörigkeit  dieser 
letiteren  2  Klassen  mit  den  Komparativen  moss  aber  schon  früh  geschwanden 
sein,  da  sie  anderes  Fem.  o.  andern  Plural  als  die  Komparative  haben. 

Amm.  1.  S.  Barth  (der  den  Zosammenhang  mit  den  Abstrakten  genauer  verfolgt  hat) 
Nominalbild.  §  26^.  Üb.  lOSd.  120 b.  122 a.  123c.  f,  125c.  126a. 

Anm.  2.  Namentlich  der  Oebranch  von  J^^Ad    »wenig«   und  «-^-^  »viel«  ist  regel- 

los:  ff^^    jLa-Xj»    jt   ikJ^A   ijjj.J!^i  «und  es  tranken  davon  nar  wenige  [Sing. 

Mask.]  von  ihnen«  Kor.  2,250.  iP^U^  ^jf^  «deren  Fremde  [Innerer  Flar.«* 
fem.  Sing]  viel  [fem.]  (sind)«  Mn'all.  Lab.  70. 


28  17.   Geschlechtslose  Adjektiya. 

s«,i^JOÜI   ^JüL,^    «ihr  trügerisches   [mask.]   Bildniss  [fem.]«   Ham. 

152,26.   j^j-^   [mask.]    « Schlachtkamel»   und   zwar   Eamelin,    wie 

o^:^  ^  zeigt.  Ham.  423,10.  I3^v\d  <^l^  «sie  ist  entfernt  [mask.]» 

Hud.   18,   14.  XjJ'Ij)   ^V^   aeine  sich  sehnende  [mask.]  and  wei- 

nende   [fem.]»   Hansa  S.   50,4.  q^^  (»^^  «ihr  (seid)  des  Todes» 

[eig.  «tote»  plnr.  mask.]  Tab.  IIc  1948,14.  jÜL^  ^  «sie  (ist) 
lang  [fem.]»  Ham.  234,27.  X,  »ohc  h^^  «^^°  grosses  [fem.]  Yer- 

brechen  [fem.]»  Ham.  422,1.  8^  ^UA^I  «viele  [Fem.  Sing.]  Ge- 
schichten  [innerer  Plnr.  =  Fem.  Sing.]».  Mas.  II  351,4.  X  ♦  j.  ^ 

«(Eine)   Edle»    Ham.  344,9.  BJu^t  ^t  «meine  Mutter  (ist)  eine 

Eriegsgefangne»  Ham.  251,20.  vHr^  üLJt  «yielleiohi  (ist)  die 
Stunde  [fem.]  nahe  [mask.]»  !^ur,  42,16.  qa^  Ka5L>  «einer  die 
Milch  zurückhaltenden  [Partiz.  fem.],  wenig  Milch  gebenden  [mask.] » 
Hut,  26,3.  vH«^  fdie  Geliebte  [Mask.]»  Nöld.-Müll.  Del.  18,10 
sogar  männlich  konstruirt,  dagegen  Z.  12,  wo  das  Wort  selbst 
nicht  mehr  yorschwebt,  fem.  Weitere  Beisp.  bei  Barth. 

Femer  die  Adj.  JÜiä  (s.  Barth  Nominalb,  §  27).  «Der  Wein  [fem.] 

Up-  u>^l^  war  [fem.]  yerboten  [mask.]»  Ham.  385,  12.  Die  Adj.  der 

Formen  JjüU ,  jUä^  und  J^ülft^.  Wenn  man  ihnen  ungenauerweise 

die  Bedeutung  g^maschinenmässig  eine  Handlung  ausübend»  gibt, 
so  denkt  man  dabei  wohl  an  die  Instrumentivbedeutung  der  gleich- 
lautenden Substantiya,  mit  der  sie  jedoch  nichts  zu  schaffen  haben ; 
vielmehr  ist  auf  die  ältere  Bedeutung  sämtlicher  Nomina  dieser 
Form  zurückzugehen  (Barth  Nominalb.  §  161e.  163e.  173a),  durch 
welche  Substantivbegriffe  bezeichnet  werden,  die  völlig  von  einer 
Handlung  erfüllt,  in  Anspruch  genommen  sind.  JSj^  « wegreissend 
[mask.]»  von  einer  Eamelin.  I^ansä  S.  2,9. 


18.  Singular.    19.  Dual.  29 


Numeri. 


§  19.  Der  Sing,  zur  Reprasentirung  der  Gattung  ist  nicht  selten  Singular, 

o  ^  o  JS 

Jyt^l  l5^  v^^L^t  c(die)  Eigenschaften  des  Yortrefflichen  [=  aller 
Yortr.]i>  ^Abul  ^Atah.  S.  3,6.   Und  so  sehr  häufig  qUoI  «Mensch» 

itfA9  cjunger  Mensch»   J^^^,  ^j^  «Mann»  (letztere  geradezu  wie 
Indefinit.pron.  «Einer»   «Man»  gebraucht)  u.s.w.  u.s.w. 

Von   Kollektiyen    u.    inneren   Pluraleui   mit   denen  Volker  be- 
zeichnet werden,  bildet  man  den  Sing,  des  Individuums   mit   der 

Endung    ^    («zu  Etwas  gehörig»),  also  von  ^Jt  «die  Byzantiner» 

[Sing,    Eollekt.]    der    Sing.  iy«v-^t  =^    ccler  zu  den  B.  gehörige» 
«der  B.».  Femer  s.  die  nomina  unitatis  §  14  S.  22. 

§  lO.  Der  Dual  bezeichnete  im  Semit,  ursprünglich  wohl  die  Dual, 
beiden  Teile  eines  yorhandenen  Ganzen,  während  das  durch  Sum- 
mirung  beim  Zählen  erhaltene  Ganze  im  Plural  stand.  Das  Arab. 
aber  gebraucht  den  Dual  schon  yon  jeder  Zweiheit,  die  Kon- 
gruenz mit  dem  Zahlwort  «Zwei»,  das  selbst  Dual  ist,  ist  durch- 
geführt (Noldeke  Z.  f.  Yölkerps.  7,  410  unten),  und  dazu  zählt 
der  Dual  auch  ohne  das  Zahlwort  Zwei  ^),  z.B.  «zwischen  Nil  und 

Rift  sind  ungefähr  ^jfL^  (2)  Meilen  [Dual  ohne  Zahlwort]»  Mas. 

m   50,3.  XSliiÜl  ^1  oJ^j^^  ^^  «0>a8)   Bestatten   (zweier)   Män- 
ner [Dual  ohne  Zahlwort]  oder  dreier»   Buh.  I  337,15.  Indes  wird 

es  mit  dem  Dual  nicht  so  gar  genau  genommen ,  z.B.  jJS^^^  jfß- 
obLc    «Das  Gute   und   das  Böse  (sind)   Gewohnheiten   [Plural]». 

'Abul    ^Atäh.    S.    1,3.    Die   Redensart  Je»  ^JL^    «durch  die  Hand 
[Sing.]»   =   «durch»    (Bal&d.   165,9)  findet  sich  auch  in  den  For- 

men  (^ßOut  ,JLc  «durch  die  Hände  [Dual]»  (z.B.  Münzen  bei  Stickel 


^»«1.  1.  Übrigens  liegt  schon  darin  ein  Anlass  zum  Übergang  der  ersten  Art  des 
Dnals  in  die  zweite,  dass  ein  Ganzes  der  zweiten  Art  im  weiteren  Verlauf  der 
Rede  als  ein  Ganzes  der  ersten  Art  erscheinen  kann. 


30  19.   Dual. 

S.  26)   und  (^5JuJ  J^  «doroh  d.  Hände  [Plar.,  von  einem  Men- 

sehen  I]b  Münzen  bei  Stiokel  S.  51). 

Von  den  innem  Pluralen  und  Kollektiven  kommen  Duale  vor, 

-  o  ,  o    - 

Qjbt  «zwei  Kamelherden»  vH^^  tsUU  ^c^^j  ^^y^  etwa  «zwischen 

a 

den  (beiden)  Lanzen wäldem  Mäliks  nnd  Naschhals».  Ham.  15,6. 
Sonst  gibt  man  aber  den  Dual  des  Plurals   durch   den  einfachen 

Dual  wieder  ^3jä>  er  qI^  U  j^UJI^  äUI  ^j^  er  o*^  ^  LWof 

[jiJ^\  {^  l^yu^  qI^  U  eJUvil^  ^v-lo^^  tDie  eine  Art  (umfasst 
das),  was  unter  die  Satzungen  Allahs  fallt,  die  zweite,  was  unter 
die  Satzungen  der  Menschen  fallt,  die  dritte,  was  beiderlei  Sat- 
zungen [Dual  des  Singulars]  gemeinsam  ist»  Mäv.  414,19 — 21  und 

OS- 

andrerseits   den  Plural   des  Duals  durch  den  Plural  3L>-J^   ^ß^^} 

«die  Hände  [PI.]  der  Männer»  Kam.   178,2. 

Als  Duale  werden  von  den  Arabern^  auch  die  ausrufenden  Ak- 

kusative  (^^yJ   «zu  Deinen  Diensten»    (s.  Wellhausen,  Beste  arab. 

Heidenth.  S.  108.  124)  (.t50l^  «Gnade  von  Dir»  z.B.  Kam.  348,7, 
und  einige  andre  empfunden;  als  wäre  es  «Gnade!  Gnade!»  Barth 
ZDMG  42,  355  rückt  diese  Bildungen  in  ganz  andern  Zusammen- 
hang und  erklärt  sie  als  Analogie  zu  u5Cjt  u.  dgl.  Nur  ist  nicht 
abzusehen,  auf  welchem  Wege  sie  unter  den  Einfluss  der  Praep. 
geraten  sein  sollten.  Entweder  haben  sie  sich  nach  irgend  einem 
früher  viel  gebrauchten,  jetzt  nicht  mehr  vorhandenen  Ausruf  eines 

Nomons  *i'^  gerichtet,  oder  es  gab  einst  Formen  ÜLl>  n.s.w..  Sin- 
gulare mit  interjekzionaler  Länge  (s.  beim  Akkns.  des  Ausrufs), 
die  später  als  Duale  gefasst  und  zu  (^LJU:>  weiter  deklinirt  wur- 
den. Auf  alle  Fälle  fühlt  das  Arabische   Duale  darin. 

Im  Dual   ist   ein   Ganzes  in   2   Teile   von   gleicher   Bedeutung 


19.  Dual.  20.   Plural  31 

zerlegt,  epezifische  Yerschiedenheiten  der  Qualität  und  Quantität 
werden  yemachlässigt,  die  Teile  als  Hälften  betrachtet.  So  können 
denn  auch  zwei  versohiedene  Dinge  verschiedener  Benennung  im 
Hinblick  auf  ein  einheitliches  Ganzes ,  das  sie  bilden ,  als  dessen 
Hälften  erscheinen,  durch  Verdopplung  des  Einen  erhält  man 
das  Gtinze.  Die  Verdopplung  wird  begreiflicherweise  an  dem 
nächstliegenden,    bedeutenderen  Element    ausgeführt   —   Duale  a 


«    ,s 


potiori  1).     So  sind  ^^^jy^'^^    cdie    beiden    Väter»   z=   die    Eltern. 
qUI^I   «die  beiden  Euf ratet  =Eufrat  u.  Tigris,  qI^^aSI  «die  beiden 


0    -- 


Monde»  :=z  Sonne  u.  Mond,  ^jä*^  «die  beiden  Oriente»  =  Orient 
und   Occident,   u.s.w.  >). 

§  20,  Baumplurale  z.  B.    o^   aGl^egend(en)»   (^^t>3  (ebenso),  piarßl. 

cX  nl.j^t    ^^^.^^1   Ü^^.^J?     «sie    haben    sie    in    die    Entlegen- 


sten ,  Fernsten  (sc.  Gegenden)  geschleppt»  Kam.  270, 14.  Der 
Plural  eines  Personennamens  kann  zur  Bezeichnung  der  Nach- 
kommen der  betr.  Persönlichkeit  dienen,  sofeme  der  Vorfahre 
in  den  Nachkommen  repräsentirt  ist.  Hat  ein  Männername  die 
Fem.ondnng,    so    hat    er  auch   als   Plur.   die  weibl.  Plur.endung 

o|^.^JUJt    cdie   Sohne  Elmugiras»   IHiä.  89,7.      Der  Plural  eines 

Bammel'  oder  Stoffworts  bezeichnet  das  mehrmalige  Vorhanden- 
sein der  Masse  bezw.  des  Stoffs  (ist  nicht  etwa  =  dem  Plur.  des 

entsprechenden  nomen  unitatis)  z.  B.  4^o  «Blut  [Plur.]»   Mn^U. 

Här.  55.  Lfo^^  fihr  Fleisch  [Plur.]»  (yom  Fleisch  der  ver- 
schiedenen  Tiere),  l^xa.  22,  38. 


Äwm.   1.    Man  darf  den  Umstand,    daas  das  wiehügerc  Element  verdoppelt  wird, 

nicht  zam  Aosgangspnnkt  der  gansen  Erklärung  machen. 
Amm,  2.  Anders  ist  es,  wenn  8  ähnliche  Dinge  dnrch  den  Daal  des  ihnen  gemeinsamen 

karakteristisehen  Attributs  bezeichnet  werden,  ^^y^if^  «die  beiden  Schwarzen« s 
Wasser  u.  Datteln  Mu'all.  U&r.  44.  ^-  Duale  von  Eigennamen  sind  wie  die 
Flor.  SU  beurteilen  s.  §  20. 


32  20.   Plural 


Der  Plur.  roTerentiae  wird  beeonders  Yon  Schriflstellem  ge- 
braucht. Z.B.  «Uät  v^Aä^  tvÄP  c<üeB  (ist)  ein  Buch,  das  wir  yer- 
fasst  haben  t    Kam.    1, 7.   Zwischenhinein  steht  häufig  wieder  der 

Sing*  z.  B.    «Und  jeder,  der  LjLäMA»  uns  vorangegangen   ist,  hat 


>  o    «   « 


nicht  den  Weg  betreten,  den  LpLXjiQS  ich  ins  Auge  gefasst  habet 
Mal^d.  3, 18.  Anderseits  ¥rird  er  auch  wieder  hartnäckig  durch- 
geführt ^LoÄ^-^t  U^l  J^  ULtyu^t  ^    «gedrängte  Darstellung 

uns  [näml.  dem  Autor]  selbst  [eigentl.  tonsem  Seelen n,  Flur.!] 
zur    Pflicht    zu  machen  t    Mas.  lY  27,  1.    Plur.  majestatis  z.  B. 

Ui4£  OjÄfit    clege  unser  Amt  nieder»  Mas.  lY  308,  8 ;  nicht  allzu 

häufig. 

Der  Plur.  ist  ein  innerer  oder  ein  äusserer.  Der  innere  be- 
zeichnet die  Masse,  die  aus  Individuen  besteht,  der  äussere  die 
Individuen,  die  zur  Masse  vereinigt  werden.  Bei  dem  ersteren 
verschwindet  das  Individuum  fast  in  der  Masse,  bei  dem  letz, 
teren  bildet  es  die  Grundlage.  Die  äusseren  sind  durch  eine  an 
das  Individualsubst.  tretende  Endung  gebildet,  die  inneren  sind 
dem  Sing,  wurzelgleich,  aber  stammverschieden ,  man  konnte  sie 
als  zugewante  Plurale  bezeichnen. 

Während  der  innere  Plur.  kein  Geschlechtszeichen  hat,  we- 
nigstens kein  geschlechtunterscheidendes  (s.  S.  22),  hat  der  äussere 
Plur.  männl.  und  weibl.  Form.  Folgende  Arten  von  Nomina  sind 
besonders  zur  Annahme  des  äusseren,  männl.  oder  weibl.  Plural- 
zeichens geneigt  (können  jedoch  auch  den  inneren  Plural,  haben) : 

1)  Die  individualsten  aller  Individualbegriffe  —  die  Personen- 


» -> 


namen  ^^y^  «die  Omar'si.   Darunter  auch  die  Bucbstabennamen 
und  Monatsnamen,   beide  mit   fem.  Plur. 

2)  Adjektiva  hauptsächlich,  wenn  ihre  Beziehungssubstantive 
vernünftige  Wesen  bezeichnen,  und  zwar  die  primären  Adjekt. 
und  zum  Teil  die  zu  Adjekt.  gewordenen  Subst.  Das  Adj.  ist 
dann    nicht    auf    die  Masse   als  solche,  sondern  auf  die  Indivi- 


20.  Plural.  33 

duen  bezogen.  Andere  acyektiyirte  Snbst.  (s.  z.  B.  Barth  Nombld. 
§  193  a)  bilden  jedoch  nur  innere  Plurale,  es  sind  diejenigen, 
die  anch  das  Fem.  Sing,  auf  meiaplastisohe  Weise  bilden,  nur 
die  Elative  haben  zwar  metaplastisches  Fem.,  aber  anch  äussern 
Flur.  Übrigens  hält  sich  der  Gebrauch  des  äuss.  Flur,  des  Adj. 
innerhalb  bescheidener  Grenzen  (ygl.  D.  H.  Müller,  über  den  Ge- 
brauch des  äussern  Flurais  mask.  in  den  südsemitischen  Sprachen , 
Actes  du  sixiime  congr^s  international  des  orientalistes  II,  1 
S.  459).  Denn,  ist  das  Beziehnngssubst.  einer  der  unzähligen 
inneren  Plurale,  so  wird  es  entweder  —  und  das  ist  das  häu- 
figste —  überhaupt  nicht  pluralisch  konstruirt,  oder  es  kann, 
wenn  pluralisch  konstruirt,  yermoge  einer  Art  von  Eongruenz- 
wirkung  das  Adj.  in  den  innem  Flur,  yersetzen.  Dagegen  ver- 
hindert  andrerseits  bei  den  Fartizipien  der  abgeleiteten  Eonju- 
gazionen  wohl  hauptsächlich  der  ungemein  enge  Anschluss,  den 
ihre  Lantgestalt  an  die  des  Impf,  hat,  die  Zerstörung  dieser 
Gestalt  durch  die  BUdung  des  innem  Flurais  ^),  daher  hier  fast 
nur  äussere  Flurale   vorkommen. 

3)  Wie  in  §  6  N^  15  so  sehen  wir  auch  hier  wieder  den  in 
den  Deminutiven  liegenden  Adjektivbegriff  sich  äussern  und  die 
Deminutive  in  den  äussern  Flur,  treten,  und  zwar  in  den  männl., 
wenn  sie  männl.  vernünftige  Wesen  bezeichnen,  dagegen ,  wenn 
weibl.  vernünftige,  oder  wenn  vemunftlose  bezeichnet  werden, 
in  den  weibl.  Fluial.  Es  sollen  auch  Deminutive  von  inneren 
Fluralen  vorkommen ,  wobei  denn  eine  Begriffsverschiebung  unter- 
läuft, da  das  Demin.  eines  innem  Flur,  zunächst  den  Umfang 
des    Sammelbegriffs    und    nicht    den    der    einzelnen    Individuen 

verringert.    Der  innere  Flur.  v3l->>^'  «di^  Männer»,  eig.  etwa«  die 

Männerschar»,  bedeutete  im  Demin.  (Juw>yt)  zunächst  «die  kleine 


Änm,  1.  DazQ  .kommt,  daas  gerade  hier  die  Bildang  des  inn.  Plar.  ziemlich  am- 
sULndlich  ist ,  siehe  Maller  a.  a.  O.  S.  457.  Dass  die  Terbamähnliche  Bedeatung 
allein  nicht  aosreicht,  zeigen  die  Partiz.  der  ersten  Konjagation.  Siehe  Müller 
ebenda. 

8 


34  20.  Plural 

Mannerschar»  und  nicht  «die  Männchen y>  (also  ähnlich  wie  c chi- 
rurgischer Instrumentenmacher»).  Man  soll  dabei  die  sogenannten 
plurales  paucitatis   (s.  S.  35.)   zu  Grunde  legen. 

4)  Eine  Anzahl  von  Substantiven,  von  denen  sich  einige  zu 
einer  formalen  Gruppe  zusammenschliessen.  In  der  Tat  ist  der 
Gebrauch  des  äuss.  Plur.  hier  auf  Gründe  formaler  !Natur  zurück 
zu  führen   (s.  Müller  a.  a.  0.  448—455 ,  Barth   ZDMG  41,608  ff.) 

z.B.   v'>  r;S   o^,  3^j  auch   äüuii   (—   A-^)   Bjt   (— /)  u.  A. 

5)  Die  Substantive  mit  Fem.endung ');  hier  ist  wohl  durch 
das  Vorhandensein  eines  äusseren  Singularzeichens  der  Gebrauch 
des  Pluralzeichens,   das  —  zum  mindesten  für  das   Ohr  —  deut- 

'  lieh  die  Dehnung  des  weibl.  Singularzeichens  ät  ist,  befördert 
worden.  Darunter  auch  nomina  unitatis,  falls  es  sich  um  eine 
kleinere  Vielheit  (nicht  über  10)  handelt,  s.  Fleischer  Beitr.  X 
73.  vgl.   S,   35. 

6)  Die  Substantive,  welche  Infinitive  der  abgeleiteten  Konju- 
gazionen  sind,  haben  den  äussern  weibl.  Plur.  Offenbar  wird 
hierbei  an  das  Einheitssubst.  angeknüpft.  Je  mehr  übrigens  die 
Inf.  in  Konkreta  übergehen,  um  so  eher  bilden  sie  innem  Plural. 

7)  Einige  Fremdworter. 

8)  Die   «nentra»   pluralis   (s.  S.  19). 

9)  Nomina  der  Form  JUi. 

10)  Die  Zehnerzahlen. 

Es  gibt  Kollektiva,  die  sich  zu  einem  wurzelverwanten  Indi- 
vidualwort  wie  ein  Plur.  zu  einem  Sing,  verhalten,  aber  doch 
nicht  eigentlich  die  Geltung  eines  Plurals  erlangt  haben,  son- 
dern starre  Massenwörter  und  Singulare  geblieben  sind  (s.  z.  B. 

Fleischer,  Beitr.  V  81)  wie  iA-a-c   «Sklave»  —  Juac   «Sklaven- 


schaftv.   Ebenso  sind  die  Kollektiva,   von   denen   ein  Nom.  unit. 


Anm.  l.  Wird  tod  Femininen  ohne    Fem.endang  ein  äiuserer  Plar.  gebildet,   so  ge- 
schieht es  selbstredend  mit  der  weibl.  Plaralendong. 


20.   Plural.  35 

gebildet  wird ,  die  gegebenen  Scheinplnrale  ^)  zum  Nom.  nn.  (s. 
aber  oben  N^',  5).  Dagegen  sind  aasserordentlich  viele  Abstrakta 
zvL  Eollektiyen  und  dann  echten  Plural en  (inneren  Pluralen)  ge- 
worden. Es  ist  aber  ein  scharfer  Unterschied  zwischen  dem 
Abstr.    und    dem    Eollektivplur.   Abstrakta  ohne    Femininendung 

sind  nicht  weibL,  aber  sie  werden  es,  sobald  sie  als  Plurale 
gebraucht  werden.  Der  Übergang  vom  Abstr.  ins  Eollekt.  wird 
wohl  hauptsächlich  durch  das  Praedikat  vermittelt  worden  sein. 
Ungemein  häufig  geschieht  es,  dass  das  Praedikat  eines  Abstrak- 
tums  auch  von  der  (Gesamtheit  der  Träger  des  Abstr.  gilt: 
Wenn  das  Stehlen  bestraft  wird,  so  werden  auch  die  Stehlen- 
den bestraft.  —  Zu  einem  Sing,  können  verschiedene  innere 
Plurale  ohne  Bedeutungsunterschied  gehören.  Hat  der  Sing,  mehrere 
Bedeutungen,  so  können  sich  seine  inneren  Plurale  auf  diese  ver- 
schiedenen Bedeutungen  verteilen.  Dass  von  demselben  Sing,  der 
innere  und  der  äussere  Plur.  vorkommt,  ist  bereits  erwähnt. 

Vier  der  Bildungsweisen  der  innem  Plur.  sollen  vorwiegend 
die  Bedeutung  einer  die  Zahl  10  nicht  überschreitenden  Mehrheit 
haben  (plurales  paucitatis)  vorausgesetzt,  dass  Yon  demselben  Subst. 
auch  ein  als  pluraiis  multitudinis  verwendbarer  Plur.  vorhanden 
ist,  und  überhaupt  an  die  Grösse  der  Anzahl  gedacht  wird.  Die 
Begel  wird  nicht  strenge  eingehalten,  bestätigt  sich  aber  doch 

in  vielen  Fällen  2U4I  oU^  er  iV^^'  '^J  «Vier  Berge  [pl.  pauc] 
von  den    Bergen   [pl.    mult.]  des  Paradieses»  Ma^d.  136,15,  aber 


o«  o* 


unmittelbar  darauf  xx^  ^Lfit  ^^  ^L^t  ^)^9    ^^^^  ^   Ströme  von 
den  Strömen  des  Paradieses i>,  wo  beide  Male  plur.  pauc,  obwohl  es 


yi  >> 


plur.  muli  ^  und  j^  gibt.  Barth  Nomnlb.  §  209   macht  darauf 


Aftm.   1.   Überhaupt  kommt  bei  kollektiren  u.  kollektivähnlichen   Wörtern   kühne 
Synesis  Tor  vgl.  z.B.  «Zwischen  ans  and  den  Byzantinern  (liegt)  eine  Stadt  [Fem. 

Sing],  die  Arbasüs  heist  q^ -aj^.  (^'3  ^^^  ^^^  berichten  [Plar.  Mask.,  näml. 
die  Bewohner]«  Ball^.  157,2. 


36  2a   PlnnL  21.   AdjekÜTa. 

«ifimeriusm,  dass  gerade  die  3  mit  dem  Prmefix  *a  gebfldeten  in- 

Deren  Plnrale  (JLbt ,  3^^  ^  jüUst)  unter  den  plor.  paoc  sind  (Oijbi 

wird  dagegen  nicht  als  plor.  paoe.  betrachtet),  der  rierte  ist  jÜU3  . 

Aach  die  nomina  onitatis  sollen,  wie  bereits  erwähnt,  Terschieden 
behandelt  werden,  je  nachdem  ihr  Plor.  weniger  oder  mehr  als 
10  Dinge  umfasst:  in  ersterm  Falle  äusserer  Plor.,  in  letzterem 
innerer  Plnr.  YieDeicht  ist  es  im  letstem  Falle  doch  nur  der 
Cbgensatz  der  mehr  und  weniger  deutlich  zn  unterscheidenden 
Anzahl,  der  auch  in  den  andern  Fällen  -  bgendwie  hereinspielen 
mag.  Die  Araber  betrachten  auch  den  äussern  Plur.  als  einen 
Wenigkeitsplural,  YgL  S.  32  Mitte. 
AdHeHipm.  §  21.  Jedes  Adj.  kann  ohne  weiteres  mit  oder  ohne  bestimm- 
ten Artikel  ab  Subsi  auftreten,  äa51j  t(eine)  Weinendet  Ham.  420,20, 
und  in  der  Poesie  wird  sogar  sehr  häufig  ein  Subst.  durch  seine 
karakteristischste,  bezw.  momentan  karakteristischste  Eigenschaft 
umschrieben. 

Manche  Substantiya  werden  gerne  durch  ganz  bestimmte  Ad- 
jektiTa  ersetzt,  wobei  es  vorkommt,  dass  dasselbe  Adj.  zur  Yer- 
tretung  Terschiedener  Substantiye  feststehend  geworden  ist  So  ist 

^:^yJi\  «der  Schwarze •  =  «der  Araber i  (Gegensatz  j.t^^'^^  «der 
Botet  =  «der  Nichtarabert),  s.  Goldziher  Moh.  Stud.  I  268;  aber 
auch  =  «die  Schlänget,  z.B.  IHü.  1024,28;  und  im  Fem.  =  «die 
Erdet,    z.  B.   Hud.   N^.   80,5    u.   A.     Substantive  werden  häufig 

durch  ein  Ursprungsadj.  vertreten,  ^ci^j>  « armenisches t  [sc.  Tuch] 

Ifta^I  94,5. 

Der  Uebergang  des  Subst.  in  ein  reines  Adj.  vollzieht  sich 
nicht  ganz  leicht  s.  §  17.  Auch  Adjektiva  der  Zugehörigkeit  >) 
sind  nur  als  Ursprungsadjektive  und  Herkunftsadjektive  von  Eigen- 


Amm  1.  Von  Kollektiren  kann  man  mit  ihnen  einen  individaeUen  Sing,  bilden,  z.B. 

••  —  «• 

(j«»j>  «Das  Wachen«  and  »die  Wächter«,  woron  ^-jw»j>   »der  Wächter*   Kam. 

217.6. 


21.  Adjektiva.   22.  Inyersioiu  37 

namen  ans  weiter  gebildet  schon  in  alter  Zeit  geläufig,  al8  Sioff- 
adjektive  selten.  Mit  Leichtigkeit  dagegen  geschieht  die  Yerba- 
lisirung  des  Subst.  und  damit  die  Bildung  eines  Partizips;   sogar 

Elative  sind  auf  diese  Weise  möglich,  ^  ji^T  «boYÖlkerter  als...» 

(Yon  Jn^I  aLeute»  aus)  Makd.  315,14. 

rV  Yebbalsatz  1). 

§    33.  Inversion  im  freien  Yerbalsatz  ist  weit  seltener  als  im  luveniom, 
Nominalsatz,    man    denke    nur   an   die  überaus  häufige  Inversion 
bei    praeposizionalem    Praed.    Dagegen    ist  nun   die  Abhängigkeit 
des  Yerbalsatzes  von  den  stets  an  der  Spitze  des  Satzes  stehenden 


Partikeln   ^t    «sieh!»    ^    «dass»  u.  A.  (vgl.  §  2  g.  E«),  die  das 

Subj.  anziehen ,  die  Quelle  fortwährender  Inversionen  im  Yerbals., 
während  natürlich  die  Stellung  im  Nominals.  von  ihnen  unbe- 
rührt bleibt  (d.  h.  eventuell  auch  Inversion  des  Nom.satzes  ver- 
hindert werden  kann).  Demgegenüber  treten  die  andern  Ursachen 
der  Inversion  im  Yerbals.  zurück« 

Beispiele  für  ^  u.s.w. :  \jjtm^^T>y  v3-a^  «Aac  ^  ^t  «die  Banu 


•>«>.        w« 


Abd  Manaf  kamen  überein».  IHiä.  84,7.  J3o  La^  ^  »dass  Eu- 
tair  eintrat»  E&m.  322,5.  u.s.w.  Ist  das  Subj.  eines  an  der  Spitze 
eines  Abschnittes  stehenden  Satzes  der  Gegenstand,  über  den  im 

o 

folgenden    gehandelt  wird,  so  drängt  es  sich  gerne  voran  XAlo^il^ 

^A£r>^  ^J>%  uXSjüj.  «Das  Imämat  wird  auf  zweierlei  Weise  über- 
tragen» Mäv.  6,7.  Gehören  zu  einem  Subj.  manigfaltige,  nament- 
lich in  Gegensatz  zu  einander  stehende  Praedikate,  so  wird  das 
Subj.    rascher    erfasst   als  die  durch  ein  mehr  oder  weniger  ifer- 


Amm.  1.  Figara  etym.  (rgl.  S.  16)  ist  anoli  im  Yerbalsatz  häufig ,  wie  JuLc  kü/J^  Ol 
wu[^'  #Bobald  die  SchicksalsselilSge  ihn  schlagen'  Diw.  Zoh.  N<*.  4,9.   Eine  be- 


sondre  Bedentnng  der  fig.  etym.  zwischen  Sabj.  a.  Praed.  wird  beim  Pronomen 
besprochen. 


38  22.  Inversion. 

wickeltes   Assoziazionsyerhaltnlss  an  einander    gefesselten  Praedi- 

kate  und  häufig  früher  ausgesprochen:  qI  J..^  J5  JlJ  J^-AJcXJi 

^^S}, . . .  «iDer  Beweis  trifft  zu  hinzichtlich. . . .  jedoch. . .  .i>  Sahrast. 
69,10.  Auch  wenn  in  mehreren  Sätzen  die  Subjekte  sowie  die 
Praedikate  (bezw.  ihre  näheren  Bestimmungen)  je  unter  einander 
gegensätzlich    sind,    sind   öfters    die    gramm.  Subjekte  natürliche 


.o  «  o   « 


Subjekte  L^^^  ^^iXhAJim  v^t  oJujk5  ^VJ  jM  L3>U>-  ^  «Leute 
haben  uns  ohne  Bezahlung  mitgenommen,  und  Du  trittst  auf  ihr 

Schiff  und  zerstörst  es»  Bu^.  1 44,4.  ^^jy^j^  vXl^  i}  c^v^a^mü  ^^u^mJ)  x3U> 

(. . . .  i,\  v:;aamö  j-^^  ^tj^Ud^. . . .    «Die  Wüste  Essebt  ist  benannt 

nach  den  Kindern  des  Essebt. . . .  und  die  Ode  Utheir  nach 
einem  der  Benu  Asad.»  u.s.w.  u.s.w.  Balä^.  280,21.  Wenn 
das  Praed.  eine  Meinungsäusserung  des  Subj.  bezeichnet.  Ist  sehr 

häufig,  z.B.  Jk-ftJ  ^fi^  «die  Beduinen  sagen  Naw&t  und  meinen 
damit  5  Dirham)»  Kam.  658,12.  Wenn  das  Subj.  ein  Elatiy  ist, 
z.B.  wAA^j  s£>^AftS  «Xd  Lawo  -moJ^  «sogar  Leichteres,  als  was  ich 
erlitten,  lässt  ergrauen))  ]^anäs  S.  5,11.  Der  Gegensatz  zu  dem 
vorschwebenden    Positiv   treibt    das  Subj.   zuerst  hervor.     Ebenso 

m 

bildet   Ju^    aAlh    eine  Steigerung,  einen  natürlichen  Gegensatz 

>•  ^- 

zum   Teil  und  kann  voranstehen ^^  qm.»»wu  a  ;  1^  vjJ^  «und 

seine  Nachkommen  alle  führen  ihren  Stammbaum  zurück  auf ...» 

I?:ut.  250,13. 

Wie    im    Nominals.    so    ruft    auch  im  Yerbals.  eine  Negazion 

oder  ein  Fragewort  leicht  Störungen  hervor.    «Er  sagte  sJL^^lsl^ 

'xsL^  ««AP  vV^ÄJ  "Ü  der  Weg  fasst  diese  Menge  nicht.»  Tab.  IIc 

1332,14.    Ein  Fragepronomen  als  Subj.  steht  stets  an  der  Spitze, 

aber  auch  wenn   das  Subj.  mit  einer  Fragepartikel  versehen  ist, 

o 

steht  es  meist  voran.  Ferner  im  Bedingungssatz  manchmal  qI 
xä^\jf^jim^  ^jn/ JL*Ji  Q*  vX^-t  «wenn  Einer  der  Götzendiener  Dich 


22.   Inversion.   23.   Yerbmn,   Grandzüge.  39 

um    Hilfe    biiteti.    ]^ar.    9,6;    u.  in   Zeitsatzen  mit    Iv5i  u.  U  161 

(ziemlich  häufig),   z.B.  fj^J^.  {Ja^^   Lx   IJi  ^Wann  die  Zarten 
gehen»    IjLansä    S.    36,2,   nicht   so    häufig  nach  andern  Eonjunk- 

zionen,  z.B.  (jL^Vj  (jNjjmi  q«  Jj>.  LUi  e  während  ein  Mann  von  den 

Muslims    herumzog»    Baläd.  299,8,  nach  o,  ^Ji^^  u.s.w.    Häufig 

in  koordinirten  Adyerbialsätzen  «Er  begab  sich  in  seine  Wohnung    ' 
zurück  oyu  wM^axit^   indem  der  Zorn  auf  seinem  Qesicht  zu  er- 
kennen   war>    Ham.    421,16.    Das    Subjektsrelativpronomen    steht 
stets    an    der  Spitze.  All  das  wird  in  der  Lehre  vom  Nebensatz 
besprochen. 

V.   Ybbbum. 

§  23.  Jedes  arab.  Yerb.  kann,  wenigstens  theoretisch,  in  vier-  Ormdzüge. 
erlei  Aktiykonjugazionen  erschein^,  der  Grundkonjugazion  und 
drei  abgeleiteten  Eonjug.  Zu  den  drei  ersten  Aktivkonjug.  ge- 
hören yier  Medialkonjug.  (zur  ersten  zwei),  zur  vierten  keine, 
dagegen  besteht  eine  fünfte  Med.konjug.  zu  einer  im  Arab.  nicht 
mehr  lebendigen  Grnndkonjug.  Zu  all  diesen  9  Eonjug.  können 
an  und  für  sich  Passiva  gehören.  Ausserdem  sind  5 — 7,  z.T.  höchst 
seltene y  auf  bestimmte  Yerbalbegriffe  beschränkte  Eonjug.,  die 
kein  Pass.  und  Med.  zulassen ,  vorhanden.  —  Numeri :  Sing. ,  Plur* 
und  Dual,  letzterer  erst  nach  Analogie  des  Sing.  bezw.  Plur. 
einerseits  und  des  Nomons  andrerseits  entstanden  (Siehe  Nöldeke 
Z.  f.  Yölkerps.  7,406  flg.)  und  ohne  erste  Person.  —  Mask.  und  Fem, 
besteht  nicht  nur  in  den  dritten,  sondern,  mit  Ausnahme  des 
Duals,  auch  in  den  zweiten  Personen.  Die  erste  Person  ist  ein- 
deutig, daher  hier  keine  Yeranlassung  zur  Scheidung  der  Ge- 
schlechter. —  Was  die  Tempus-  u.  ModusbUdung  anlangt,  so 
steht  der  Bildungsweise  nach  auf  der  einen  Seite  das  Perf. ,  auf 
der  andern  stehen  das  Imperf.  mit  den  Modis,  der  Imperativ, 
auch  die  Partizipien  haben  zumeist  Anschluss  an  das  Imperf.; 
der  Infinitiv  aber  hat  keinen  fühlbaren  äusseren  Zusammenhang 
mit  dem  verb.  fin. 


n 


40  24*   TransitiYa  und   Iniransitiva. 

Trantitwa  §  34.  Die  semitisohen  Yerba,  die  man  Transitiva  nennt, 
^1**^ bezeichnen  die  darch  das  Snbj.  hervorgebrachte  Handlang,  die 
Intransitiva  die  am  Snbj.  vorhandene,  von  ihm  aber  nicht  her- 
vorgebrachte Handlang,  den  Zastand,  in  dem  es  sich  befindet. 
Es  handelt  sich  also  zonächst  nor  am  ein  zwischen  dem  Sab- 
jektsbegriff  and  dem  Handlnngsbegriff  bestehendes  Verhältnis, 
nicht  am    das  Verhältnis  dieser    zn  einem    dritten   Begriff.    Die 


«o^ 


Intransitiva  sind  von  zweierlei  Art.    Die   eine  Art  (Jüö  —  ^mj) 

bezeichnet  den  Zastand,    in   den  ein  Snbj.   einmal   getreten  ist, 

den  entstandenen   Zastand^),   z.B.  .^d   «fröhlich  seim  and  über- 

hanpt  viele  Verba  des  Affekts ,  die  andre  (Jjk^  —  J^*äj)  bezeichnet 
den  Zustand  als  schlechthin  vorhanden  und  in  der  Natar  des 
Sabj.  gelegen^),  z.B.  »^  «edel  sein».  Bringt  das  Subj,  eine  Hand- 
lang hervor,  so  ist  hierzn  ein  Substrat,  an  dem  sie  hervorge- 
bracht wird,  unerlässlich ,  irgend  ein  solcher  Gegenstand  lässt 
sich    immer    unbedingt    denken,    wäre  es   auch  das  Subj.  selbst 

(ftidiMÜü  vv^  <^^  schlug  sich»).  Diese  3  Bildungsarten  gehören 
ausschliesslich  der  ersten  Eonjugazion  an. 

Die  Unterschiede  zwischen  den  3  Bildungsarten  der  ersten 
Konjugazion  sind  häufig  verwischt,  besonders  die  zwischen  dem 
Trans,  und  dem  Intrans.  des  Gewordenseins,  sowie  die  zwischen 
dem  letzteren  und  dem  starren  Intrans.  Es  kömmt  ja  vor,  dass 
der  Bedeutungsverschiedenheit  die  Verschiedenheit  der  karakteris- 
tischen  Vokale  entspricht  (siehe  Eit&b  alfaslh  S.  9,  10  f.  Barth)  z.  B. 

cbrennen»,  vJ>r^    conzünden» ,  ^j«m3   cgekleidet  sein»,  yj*^ 


Anm,  l.  Eb  kommt  meist  weniger  auf  das  Sohwindenkönnen  des  Znstands  (De  La- 
garde  Übersieht  6,88)  als  auf  sein  Entstandensein  an. 

Jmm,  2.  «einen  darch  ein  ans  anmittelbar  gegenfiberstehendes  Ding  —  ein  oljeo- 
tam  —  hervorgebrachten  Sinnenreiz,  gegen  den  wir  ohnmächtig  sind,  der  einen 
Gegensatz  gar  nicht  kennt«  (Lag.  Übers.  6,26).  Dies  Verhältnis  besteht  aber 
nicht  zwischen  dem  Sprechenden  and  der  Verbalform ,  sondern  zwischen  dem  Salg. 
der  Verbalform  nnd  der  Handlang. 
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g  einen  Tatbestand  verdunkeln 9,  aber  beispielsweise  nimmt  gerade 
dies  ^jMiJ   (intrans.)   den  Akkns.   des  Gewands,   in   das  man   ge- 

gekleidet  ist,  zu  sich,  ohne  die  intrans.  Gestalt  aufzugeben,  und 
so  hat  in  vielen  Fällen  mit  einem  Bedeutungswandel  der  Form- 
wandel nicht  gleichen  Schritt  gehalten.  Sonst  vgl.  noch 
«unfruchtbar  sein»,  konstituzionsmässige  Handlung;  wenn  da- 
neben  auch  Ji»XJ  vorkommt,  so  ist  dies  von   dem    gewordenen 

Zustand  gesagt  =  « Kinder  verloren  haben  1.  Das  Wort  wird  aber 

auch  mit  dem  Akkus,  verbunden,  z.B.  (A^t  (^LjüJu  «möge  deine 
Mutter  Dich  Verlierern»  Bu]^.  I  202, 17.  Bei  den  Intransitiven  des 
gewordenen  Zustands  kann  durch  die  im  Moment  des  Eintritts 
sich  ergebende  Veränderung  der  Yerhältnisse  ein  Obj.  in  Mitlei- 
denschaft gezogen  werden,  auf  das  die  Handlung  nicht  gerichtet 

war.   JLc  bedeutet   c kundig  sein»;  wer  nicht  kundig  war,   erhält 

in  dem  Moment,  im  dem  er  in  den  Zustand  des  Eundigseins  ein- 
tritt, Beziehungen  zu  Vorstellungen,  zu  denen  er  sie  vorher  nicht 
hatte,  sie  scheinen  von  dem  Subj.  getroffen  zu  werden,  ein 
Wirken  scheint  vom  Subj.  auszugehen  und  an  ihnen  hervorge- 
bracht zu   werden.    Sie  geben  aber  in  diesem  Falle  ihre  intrans. 

Form  durchaus  nicht  immer  auf,   z.B.  eben  das  erwähnte  ^Jx  in 

der  Bedeutung   «etwas  wissen». 

Neben  Trans,  kann  das  Substrat  der  Handlung  in  suspenso  ge- 
lassen werden ;  dann  haben  wir  scheinbare  Intrans.,  die  sich  jedoch 
von  den  echten  Intrans.  dadurch  unterscheiden,  dass  sie  ihrer 
Natur  nach  die  Beziehung  auf  ein  Obj.  in  sich  tragen.  Die  trans. 
Form  bleibt  stets.  Z.B.   «i^f  befahl  ihnen  abzuziehen  ....  da  sagte 

Elmuhtär  Jjuj  %  Tu  (es)  nicht»  Tab.  IIc  1523,  9    und   so    häufig 

bei  Jijt5  «tun».  ^^  ^J&  «er  tötete  und  nahm  gefangen»  Balad. 
248, 17  u.  sonst  oft.   Das  Gleiche  geschieht  auch  bei  den  abgelei- 
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teten   Transitivkonjug. ,  z.B.  t;^ot     cerreiohem     dann    cTolljährig 

werden  1»,  « heranwachsen»  Harn.  235,  28.    Auch  Fälle  wie  Jc^-i 

(Imp£  cXmÄ))  mit  trans.  Form  aber  intrans.  Bedeutung  «yerder- 
ben»  (Kitäb  alfa§ih  3, 1)  werden  mittels  Annahme  einer  Unter- 
drückung des  Objekts  (csioh»)  erklärt,  wahrscheinlicher  ist  aber 
doch,  dass  es  echte  Intransitiva  ohne  IntransiYform  sind.  Vgl. 
noch  §  26,  3 ,  Denominativa, 

Fassiva.       §  «*•   I>ie  Formen  JJö  —  Jjö  —  ^  (Trans.  ~  veränderliches 

Intrans.  —  Starres  Intrans.)  stellen  in  dieser  Reihenfolge  stufen- 
weise die  Abnahme  der  Selbständigkeit  des  Subj.  gegenüber  dem 
Praed.  dar.  Im  Trans,  ist  das  Praed.  geradezu  das  Produkt  des 
Subj.,  in  den  Intrans.  übt  das  Subj.  zwar  keinen  Einfluss  auf 
das  Praed.  aus,  aber  im  veränderlichen  Intrans.  ist  das  Subj. 
doch  vorgestellt,  wie  es  auch  frei  vom  Praed.  sein  kann;  im 
starren  Intrans.  dagegen  ist  das  Subj.  in  unlösbarer  Verbindung 
mit  dem  Praed.  gedacht.  Nun  bekommen  wir  eine  weitere  Stei- 
gerung der  Unfreiheit  des  Subj. :  die  Praedikatshandlung  wirkt  auf 
das  Subj.  ein,  oder  bringt  es  gar  hervor.  Strenggenommen  müsste 

man  das  Pass.  JJ3  neben  das  Trans,  und  die  beiden  Intr.  stellen , 

nicht  unter  sie.  Also  das  arab.  Pass.  ist  nicht  aus  einer  andern 
Betrachtungsweise  einer  transitiven  Aktivhandlung  hervorgegangen , 
sein  Subj.  ist  nicht  eine  andre  Seite  eines  früheren  Aktivobjekts, 
die  arab.  Passivkonstrukzion  hat  nicht  die  transitive  Aktivkon- 
strukzion  zur  Voraussetzung,  sie  will  überhaupt  keine  Beziehung 
zvfischon  2  Substantiven,  das  Erfahren  einer  Einwirkung  von  Seiten 
eines  Substantivs,  angeben,  sondern  sie  drückt  wie  die  intrans. 
Aktiva  ein  Tun  aus,  die  Tätigkeit  des  Leidens,  eines  Leidens, 
dem  man  sich  nicht  hat  entziehen  können,  aber  jeder  Gedanke 
an  den  Urheber  des  Leidens  muss  femgehalten  werden,  das  Pas- 
sivhandlung ist   einfach  da,   so  gut  wie  die   Intransitivhandlung 

Jlfi   «er  ist  kundig i>    da  ist  und  es   —  zunächst    wenigstens  — 


25.  Passiva.  43 

gleichgiltig  bleibt,  wer  oder  was  das  Eundigsein  heryorgerufen 
hat.     Aach   einige  Yerba,    die  krankhafte  Zustände    bezeichnen, 

stehen  im  Pass.,  JiÄ^  «mager  sein?»  u.  Ähnl.   Wenn  auch  ein  und 

das  andre  dieser  Wörter  ans  einem  Akt.  hergeleitet  werden  kann , 

wie  ^J3    ((auf  der  einen  Seite  gelähmt  seini>    Akt   ^pl5    c spalten» 

(Eätäb  alfaslh  8, 10),  so  ist  doch  im  Allgemeinen  das  Akt.  nicht  Vor- 
aussetzung des  vorliegenden  Gebrauchs.  Aus  der  Zusammenstellung 
im  Kitöb  alfa§ih  7, 10  flg.  geht  hervor,  dass  auch  die  Araber  diese 
Yerba  nicht  als  Passiva  in  unserem  Sinne,  sondern  als  stark  in- 
trans.    Yerba  empfanden. 

Nach  dem  Gesagten  begreift  es  sich,  dass  man  sagen  kann  «A 
schlug  den  B»,  «B  wurde  geschlagen»,  dass  aber  cB  wurde  von 
A  geschlagen»  für  ein  ganz  barbarisches  Arabisch  gilt.  Eine 
Handlung  kann  unter  dem  Gesichtspunkt  des  wirkenden  oder  des 
leidenden  Subj.  betrachtet  werden,  aber  das  Aktivsubj.  darf  der 
Passivhandlung  nicht  beigegeben  werden.  Diese  Erscheinung  ver- 
liert das  Befremdliche,  das  sie  auf  den  ersten  Blick  hat,  wenn 
man  sich  das  Yerhältnis  eines  Intrans.  («er  starbt)  zu  seinem 
Kausativ  (cor  machte  sterbeuD  §  26,3)  vergegenwärtigt;  diese 
verhalten  sich  einigermassen  wie  das  Pass.  zum  Akt.,  das  wir- 
kende Subj.  des  Kausativs  gelangt  neben  dem  Intrans.  nicht  zum 
Ausdruck.  Und  wie  nun  in  verschiedenen  Sprachen  neben  einem 
Intrans.  kühner  Weise  der  Bewirker  des  Zustands  bisweilen  ange- 
geben werden  kann  *),  so  wird  auch  im  Arab.  ganz  vereinzelt 
neben  einem  Intrans.  das  bewirkende  Subj.  durch  eine  Praeposi- 
zion  eingeführt,  wobei  freilich  schwer  zu  sagen  ist,  in  wie  weit 
wirklich  die  Praepos.  rein  die  Urheberschaft  und  nicht  etwa  die 

Herkunft  oder  das  Interesse  bezeichnet  ^n^  Lm  (-^iudO  ^^\  ^ 


Jn».  1.  B«  liegt  nahe  an  Falle  wie  cx^'/rrs/v  tfxö  rivo^  «von  einem  rertrieben 
werden'  zu  denken.  Die  Parallele  ist  aber  nicht  genau,  denn  solche  Konstrak- 
zionen  sind  durch  das  Master  der  Passiykonstmkzionen  mit  C^ö  gestützt,  die  es 
im  Arab.  non  einmal  nicht  gibt. 


44  25.   Passiva.   26.   Abgeleitete  AkÜTkonjugasionen. 

aaLwH  aJ  cdass  die  Dinge  —  die  kleinen  unter  ihnen  (zu  dem  gehö- 
ren), woYon  die  grossen  Anstoss  erhalten»  Harn.  530,6  und  so 
wird  ganz   vereinzelt  auch  neben    Passiven   das  Aktivsubj.  durch 

die  Praep.  ^  cvom  eingefilhrt,  was  aber,  wie  gesagt,  verpönt  ist. 

Einer  solchen  Eonstrukzion  nähert  sich  auch  die  Verbindung  pas- 
siver Yerbaladjektive  von  Yerben  der  Liebe   und  des  Hasses  mit 

^t  cbeii,  wie  ^t  {J^^^  «verhasst  bei»  Harn.  111,3  und  noch 
mehr  die  Praep.  ^  czu»  cbei»  cvon»  zur  Bezeichnung  des  geis- 
tigen Eigentums  «f,  J^  «von  ihm  ist  gesagt»  =  t^s  kursirt  ein 

ihm  zugeschriebenes  Wort».  Femer  steht  nichts  im  Wege,  das 
Mittel    anzugeben,   durch  welches  das  Leiden  zu   Stande  kommt 


«  > 


(wf  cinit»  «durch»).  Jt^^Ij  \^i/.^  ^t  «wenn  sie  mit  der  Peitsche 

geschlagen  wird»  ^ut•  8,29. 
ÄhgeleUeU  §  «26.  1)  Die  Zweite  Eonjug.  (Verschärfung  des  mittleren  Wur- 
Akuv&amju-  ^elkonson-)  bedeutet:  sich  um  die  von  der  ersten  Eonjug.  bezeich- 
nete  Handlung  bemühen,  mag  die  Handlung  vom  Subj.  selbst  aus- 
gehen (intensiv)  oder  von  einem  Andern  (kausativ).  Wäre  die 
Bedeutung  ursprünglich  «eine  Handlung  mit  Nachdruck  ausüben» 
oder  dgl. ,  so  Hesse  sich  von  da  aus  nicht  zu  der  kausat.  Bedeutung 

gelangen,  wie  y^J  [intrans.]  «schlafen»,  II:  ^^^-^1  v^^  c^as  Auge  in 

Schlaf  versetzen»  Diw.  1?ar.  N^  5, 4.  In  weiterem  Sinne  kann  die 
Bemühung  auch  darin  bestehen,  dass  eine  Situazion  herbeigeführt 
wird ,  die  der  verwirklichten  Handlung  entspricht ;  so  erklärt  sich 
die  deklarative  Verwendung,  ^,^3^  «lügen»,  II:  «einen  für  einen 
Lügner  erklären».  Die  auf  die  Handlung  verwendeten  Bemühun- 
gen äussern  sich  in  verschiedener  Weise,  entweder  so,  dass  viele 
Objekte  getroffen  werden  oder  so,  dass  die  Handlung  wieder 
und  immer  wieder  geschieht  (was  bei  Verben  des  Zerteilens,  Zer- 
brechens  u.  dgl.  bedeutet  «etwas  in  viele  Stücke  zerteilen»  u.s.w.) 
oder  endlich  so ,   dass  eine^  Masse  in  einer  grossen  Zahl  von  In- 


26.   Abgeleitete  AktiTkonjagazionen.  ^ 

diyiduen  der  Bemühimg  obliegt.  Lj^t  ^J3  =  eig. :  csicb  am  das 
Offnen  Ton  Türen  sehr  bemühen»  =:  viele  Türen  öffnen,  siehe 
Sib.  II  8.  252,8.  An  sich  könnte  es  ja  auch  bedeuten  «Türen 
immerfort  ö&en  (dann  sehliessen)  und  wieder  öffiien»  \jUo  «her- 

umgehen»  11  «in  einem  fort  herumgehen»;  ^UwJt  (j^  «die  Schaf- 
herde lagerte  sich  viel»  :=  «die  vielen  Schafe  lagerten  sich.» 
Vgl.  hierzu  Fleischer  Beitr.  I  160  f. 

Fast    stets    handelt  es  sich  um  die  Förderung  der  Handlung, 
allein    die    Bemühung  kann  auch  der  Hintertreibung   der   Hand- 

Inng   gelten   (privativ),  z.B.    i^iAJ»    [intrans.]    «einen  Splitter  im 


Auge  haben»,  II:  1)  «einem  einen  Splitter  ins  Auge  treiben» 
2)  a einem  einen  Splitter  aus  dem  Auge  ziehen»  (]^ämüs,  vgL  Sib. 
II  S.  251,5).  Bisweilen  ist  die  Intensivbedeutung  wieder  ver- 
blasst,  von  (jcL^  «ersetzen»  z.B.  werden  die  3  ersten  Eonju- 
gazionen  als  gleichbedeutend  angegeben.  Denominativa  mittels 
der   zweiten    Eoigug.    gebildet  erklären  sich  als   «sich  um   einen 

Gegenstand  zu  schaffen  machen»  so  ^^.-y^  «Morgens  sein» ,  «sich 
zu  der  Morgenzeit  befinden»,  «Morgens  kommen»,  letzteres  wie  die 

Yerba  der  Bewegung  sogar  trans.  (Ham.  302,7),  O^  §  ^  Denomi- 
nativ von  aJJ  iXjL  «Lob  (sei)  Allah» :  «Lob  sagen»  d.  h.  diese 
Formel  sagen. 

2)  Die  dritte  Eonjug.  (Dehnung  des  ersten  Wurzelvokals)  be- 
deutet: nach  der  durch  die  erste  Eonjug.  bezeichneten  Handlung 
streben,  oder  mittels  der  Handlung  nach  einem  Gegenstande  (der 
in  den  Akkus,  tritt)  streben*  Yen  der  zweiten  Eonj.  unterscheidet 
sie  sich  im  erstem  Fall  dadurch,  dass  sie  nur  von  Yorbereitungs- 
handlungen  gebraucht  wird,  während  die  zweite  Eonjug.  Teilnahme 
oder  Beihilfe  an  der  Handlung  selbst  bezeichnet  U^  «Itt  q^.£jL^ 


«•    o  ^ 


JUkftil   ^t  QJ£cXi^!.  «sie  suchen  zu  betrügen  [III]  Allah,  aber  sie 
betrügen  [I]  nur  sich  selbst»  5^ur.  2,8.   Wenn  Jj3  I  «töten»  be- 

deutet,   so  bedeutet  III  «kämpfen»  t^iXd  ,^C>  ^jU  «sie  kämpften 


38  22.   Inversion. 

wiokelteB   Assoziazionsverhältniss  an  einander    gefesselten  Praedi- 

kaie  und  häufig  früher  ausgesprochen:  q1  J..^  J5  <A-i  J^-aJi^JI 

^nS^* .  • .  «(Der  Beweis  trifft  zu  hinzichtlich. . . .  jedoch« ...»  Sahrast. 
69,10.  Auch  wenn  in  mehreren  Sätzen  die  Subjekte  sowie  die 
Praedikate  (bezw.  ihre  näheren  Bestimmungen)  je  unter  einander 
gegensätzlich    sind,    sind    öfters    die    gramm.  Subjekte  natürliche 


.o  « 


Subjekte  L^^:5^9  ^i  gV*  »g<*»  ^  oJu^  oy^  yJ^  Ü^U:»  ^  ^Lcute 
haben  uns  ohne  Bezahlung  mitgenommen,  und  Du  trittst  auf  ihr 

Schiff  und  zerstörst  esp  Bu^.  1 44,4.  ^^cmmJI  Jü^  i^  OiA^  g^u^^^JI  ^l-*> 

(. . . .  ^\  \^iKkM^  j^f^S  fi^^Ud^. . . .    «Die  Wüste  Essebi  ist  benannt 

nach  den  Kindern  des  Essebt . . .  und  die  Ode  Utheir  nach 
einem  der  Benu  Asad.»  u.s.w.  u.s.w.  Baläd.  280,21.  Wenn 
das  Praed.  eine  Meinungsäusserung  des  Subj.  bezeichnet.  Ist  sehr 

häufig,  z.B.  iysCi  vy^^  «^^^  Beduinen  sagen  Naw&t  und  meinen 
damit  5  Dirham»  Kam.  658,12.  Wenn  das  Subj.  ein  Elativ  ist, 
z.B.  wAJuw^j  <i^^^  Jö  Lawo  -Mot^  «sogar  Leichteres,  als  was  ich 
erlitten,  lässt  ergrauen»  Hanäs  S.  5,11.  Der  Gegensatz  zu  dem 
vorschwebenden   Positiv  treibt    das  Subj.  zuerst  hervor.     Ebenso 

m 

bildet   Ju^    «All»    eine  Steigerung,  einen  natürlichen  Gegensatz 

«*  ^- 

zum   Teil  und  kann  voranstehen. . . .  ^t  qm-'M(uu  ^  ^  K  vjJ^  «und 

seine  Nachkommen  alle  führen  ihren  Stammbaum  zurück  auf ...» 

I?:ut.  250,13. 

Wie    im    Nominals.    so    ruft    auch  im  Yerbals.  eine  Negazion 

oder  ein  Fragewort  leicht  Störungen  hervor.    «Er  sagte  vJL-^-Lii 

^U^  »lXP  vV^^^  *i  der  Weg  fasst  diese  Menge  nicht.»  7^^*  ^^<^ 

1332,14.    Ein  Fragepronomen  als  Subj.  steht  stets  an  der  Spitze, 

aber  auch  wenn  das  Subj.  mit  einer  Fragepartikel  versehen  ist. 


steht    es    meist   voran.    Femer   im    Bedingungssatz  manchmal  qI 
^^^S^jjJ  ^jvi' JL*Ji  u%  Jot  «wenn  Einer  der  Götzendiener  Dich 


22.   Inyenion.   23.   Yerbum,   Gnmdzüge.  39 

um    Hilfe    bittet».    J^or.    9,6;   a.  in  Zeitsätzen  mit    \6\  u.  U  \6\ 

(ziemlich  häufig),   z.B.  \^^J!*^  (ja.x^!^   Lx   tjl  «Wann  die  Zarten 
gehen  1    I^ansä    S.    36,2,   nicht   so    häufig  nach  andern  Konjank- 

zionen,  z.B.  (jL^Vj  ^;v:JLmII  q^  J^«  Lua  «während  ein  Mann  Ton  den 

Muslims    herumzog»    Baläd.  299,8,  nach  o,  «^^-^  u.s.w.    Häufig 

in  koordinirten  Adyerbialsätzen  «Er  begab  sich  in  seine  Wohnung    * 
zurück  \3f^,  v^AAiaxJt^   indem  der  Zorn  auf  seinem  Gesicht  zu  er- 
kennen   war»    Ham.    421,16.    Das    Subjektsrelatiypronomen    steht 
stets    an    der  Spitze.   All  das  wird  in  der  Lehre  yom  Nebensatz 
besprochen. 

V.    YlRBÜM. 

§  23.  Jedes  arab.  Yerb.  kann,  wenigstens  theoretisch,  in  yier-  Qmndxuge. 
erlei  Aktiykonjugazionen  erschein^,  der  Grundkonjugazion  und 
drei  abgeleiteten  Eonjng.  Zu  den  drei  ersten  Aktiykonjug.  ge- 
hören yier  Medialkonjug.  (zur  ersten  zwei),  zur  yierten  keine, 
dagegen  besteht  eine  fünfte  Med.konjug.  zu  einer  im  Arab.  nicht 
mehr  lebendigen  Grundkonjug.  Zu  all  diesen  9  Eonjug.  können 
an  und  für  sich  Passiya  gehören.  Ausserdem  sind  5 — 7,  z.T.  höchst 
seltene y  auf  bestimmte  Yerbalbegriffe  beschränkte  Eonjug.,  die 
kein  Pass.  und  Med.  zulassen ,  yorhanden.  —  Numeri :  Sing. ,  Flur* 
und  Dual,  letzterer  erst  nach  Analogie  des  Sing.  bezw.  Flur, 
einerseits  und  des  Nomons  andrerseits  entstanden  (Siehe  Nöldeke 
Z.  f.  Yölkerps.  7,406  flg.)  und  ohne  erste  Fersen.  —  Mask.  und  Fem. 
besteht  nicht  nur  in  den  dritten,  sondern,  mit  Ausnahme  des 
Duals,  auch  in  den  zweiten  Personen.  Die  erste  Person  ist  ein- 
deutig, daher  hier  keine  Yeranlassung  zur  Scheidung  der  Ge- 
schlechter. ~  Was  die  Tempus-  u.  Modusbildnng  anlangt,  so 
steht  der  Bildungsweise  nach  auf  der  einen  Seite  das  Perf. ,  auf 
der  andern  stehen  das  Imperf.  mit  den  Modis,  der  Imperatiy, 
auch  die  Partizipien  haben  zumeist  Anschluss  an  das  Imperf.; 
der  Infinitiy  aber  hat  keinen  fühlbaren  äusseren  Zusammenhang 
mit  dem  yerb.  fin. 


48  27.  Media. 

Bchliffenem  Anlaut  im  Perf.  pass.  und  Infin.  mit  den  Medien  der 
ersten  Eonjug.  zusammenfallen  mussten,  was  den  Untergang  der 
Media  der  lY  nach  sich  zog.  Es  ist  nicht  gesagt,  dass  die 
Medialkonjug.  in  allen  Fällen  das  Vorhandensein  der  zugehörigen 
Grundkonjug.  zur  Voraussetzung  haben,  es  ist  sogar  möglich ,  dass 
die  Grundkonjug.  gelegentlich  eine  Rückbildung  ans  der  Medial- 
form isi 

Einige  Beispiele  für  den  Gebrauch  des  Med.:  \^jö  I  «schla- 
gen», V  t zacken»  (Ham.  244,22)  eigentl.   «auf  einen  Schlag  rea- 

gieren.»  Jää  I  «beschäftigen»  V  «sich  beschäftigen»  (Ham.  2,13), 
genauer  wäre  «sich  einer  Beschäftigung  hingeben».  Im  Med.  liegt 

o 

leicht  etwas  Ingressives  ^bUcI,  «in  Zorn  geraten»    (Ham.  86,22) 

eigentl.:    «sich  dem  Zorn  überlassen.»    Jle   «wissen»  IV  «wissen 

machen»   X   «sich  wissen  machen»  =  «Erkunden»   Mäv.    17,4. 

Das  im  Med.  liegende  Wirken  besteht  nun  darin,  dass  das 
Subj.  direkt  von  der  Handlung  betroffen  wird  (akkusatiyisches 
Med.),  oder  nur  an  den  Nebenwirkungen,  die  aber  faktisch  meist 
der  Endzweck  der  Tätigkeit  sind,  beteiligt  ist  (dativisches  Med.). 


o      , 


Datlyisch  z.B.  L^L  ^  Up.U^  oc^I  «sie  riss  sich  den  Schleier 
Yom  Kopf  ab»  (Ham.  422,9)  eigentl.:  «sie  gab  sich  dem  VSTeg- 
reissen  hin».  In  dativ.  Med.  unterscheidet  sich  Öfters  die  Medial- 
form in  der  Bedeutung  nicht  von  der  Grundform,  z.B.  ^^Juao  i)Ld 
l  £j-<   Ljü.   «Er  sagte:   Jaget   [I]   uns    welche   von  ihnen!»    und 

gleich  darauf  Uä  ^^^  UJ  AJcXisAdt  ^.  «H^bt  Ihr  uns  Etwas 
von  ihnen  erjagt  [VIII]?»  Mas.  IV  12,10.  13,3;  indes  lässt  oft, 
wo  wir  keinen  Unterschied  in  der  Übersetzung  machen,  das  Me- 
dium das  bewusste  Wirken  deutlicher  hervortreten.  Fast  alle  Medial- 
formen werden  mehr  oder  weniger  häufig  dativisch -reflexiv  ge- 
braucht, namentlich  aber  gestattet  die  X  Eonjug.  mannigfaltige 
Verwendungen  in  dativisch-refl.  Richtung;  sie  bedeutet  dann:  im 
eignen  Interesse  eine  Tätigkeit  entfalten,  im  eignen  Interesse 
Jemanden    zu    einer    Handlung    veranlassen,    wozu    gehört:    eine 


27.  Mediam.  49 

Handlung   Yon   Jemandem   erbitten,  z.B.  ^*«aS3>  I  «aufziehen«,  X 

mit  dopp.  Akk:  «Einem  ein  Kind  zum  Aufziehen  geben.»  füb.  16 
855,2,  ferner:  Etwas  im  eigenen  Interesse  für  Etwas  halten,  z.B. 
Q.^xMv— -^güüw^  «für  schön  erklären»  Ham.  2,8,  sowie:  im  eigenen 
Interesse  durch  ein  entsprechendes  Yerhalien  eine  Handlung  be- 
wirken, z.B.  wa:>^  I  «erforderlich  sein»,  X  eigentl.:  «Etwas 
durch  sein  Verhalten  erforderlich  machen i  =  «sich  einer  Sache 
würdig  erweisen»  fab.  IIa  75, 11.  In  der  VI  (auch  V)  Eonjugazion 
findet  sich  die  Bedeutung  «sich  als  Etwas  stellen»,  eigentl.  «im 
eigenen  Interesse  nach  einer  Handlung  streben  (bezw.  sich  um 
sie    bemühen),    den    Eindruck,    den   das  Streben  (bezw.   die   Be- 

mühung)  macht,  ausbeuten»   z.B.  -y^t   "i^  j^^oj)  ^^^t    «eich  stelle 

mich  geduldig  [geduldig  sein  Y],  bin  aber  nicht  geduldig  [I]» 
Tab.   IIa   274,18. 

Die  siebente  Eonjug.  ist  dagegen  nicht  dativisch-medial.  Denn, 
während  die  andern  yier  Medialformen  bezeichnen  j  dass  die  Wir- 
kungen unter  mehr  oder  weniger  positivem  Zutun  des  Subjekts  zu 
Stande  kommen,  scheint  bei  der  YII  Eonjug.  ursprünglich  die 
lebendige  Mitwirkung  des  Subjekts  in  den  Hintergrund  zu  tre- 
ten, sie  bedeutete  wohl:  die  Wirkungen  der  von  der  I  Eonjug. 
bezeichneten  Handlung  unter  indifferentem  Verhalten  über  sich 
ergehen  lassen.  Der  Anteil  des  Subjekts  ist  negativ.  Hierher  z.B. 
Verba,  die  bedeuten:  sich  willenlos  einer  Gemütsstimmung  hin- 
geben. —  Mit  dem  ausbleibenden  Eingreifen  des  Subjekts  fehlt  auch 
der  Zweck  des  Subjekts,  die  VII  Eonjug.  ist  nur  akkusativisch- 
mediaL  Ans  demselben  Grunde  fehlt  die  Möglichkeit  einen  Akkus, 
zu  regieren. 

In  der  VI,  VIII  und  V  Eonjug.  ist  aus  der  medialen  die 
reziproke  Bedeutung  hervorgegangen,  die  wir  schon  in  der  III 
Eonjug.  fanden  (§  26,2).  Die  mediale  Form  gibt  noch  ausdrück- 
lich zu  verstehen,  dass  das  Subj.  auf  die  Reakzion,  die  seine 
Handlung  hervorruft,  eingeht.  Z.B.  So  I  «Etwas  erwähnen»,  III 
«Etwas  Einem  gegenüber  erwähnen»,  da  gibt  denn  ein  Wort  das  an- 
dere, und  die  VI  bedeutet  «sich  über  Etwas  mit  Einem  unterhalten» 
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Xm.  IY  12,9.  JJ3  I  «tötCTi,  Yin  «siek  eiAudar  total»  =  «mit 
emander  kämpfen»  (rgL  §  26, 2) ,  hiufig.  «X>  I  «Seekt  sjvecken», 
TI  tBiekterspinck  über  einander  kerbeizufokreo  sacken»  =  «reck- 
ten» Hansa  62,3.  ^  I  «reden»,  Y  «sick  nnterkalten»  «dispnti- 
ren»  Haa.  420, 17.  So  erklärt  sick  weitokin  die  gelegentlick 
Torkoaimende  Bedeatung  der  YI  Konjngazion:  ciüt  Andern  znsam- 
nen.  Einer  naek  dem  Andern,  in  Absätaen  tun»,  die  sick  übrigens 
auek  in  HI  findet.  Die  Andern  sneken  den  Ersten  an  kindem ,  ma- 
eken  ikm  den  Yorrang  streitig,  s.B.  «^  I  «kinabsteigen»  (speziell 
aoek  zur  Tranke,  Ham.  422, 4),  m  «mit  Einon  [Akkns.]  snr  Tränke 
kinabsteigen»  oder  überkanpt  «nun  Essen  geken»,  YI  I.B.  IHik 
672,20:  «Die  Leute  lAx|^  setzten  siek  [YI]  (abteOnngsweise)  zum 
Issen,  so  oft  Einige  fertig  waren,  standen  sie  anf,  und  Weitere 
kamen».  Wie  weit  sick  rexiproke  Yerwendnng  erstreckt,  seigen 
Fälle  wie  iJjLaaj  (YI)  «eng  sein»  (von  einem  Raom)  =  vjtco  (I), 
wegen  der  aneinander  liegenden  Teile.  Ham.  307,3.  Wie  statt 
der  einiack  medialen  Form  die  Auflösung  durck  Aktir  und  freies 
Objekt  anzuwenden  ist,  sobald  es  darauf  ankommt,  das  Subj.  so- 
wokl  gegenüber  der  Handlung  als  gegenüber  andern  Subjekten 
au  isoliren,  so  wird  im  gleicken  Falle  auck  der  reziproke  Ausdruck 

zerlegt  ausgedrückt,   also  Lsotu  jUaiu  I^jxj  'il  «dass  sie  nickt  be- 

fekdeten  ein   Teil   Ton  iknen  den  andern»    fah.  IIa  394, 5. 

DenominatiTa  yersckiedener  Art  kommen  auck  Yon  den  Medial- 
konjugazionen  vor,  z.B.  ^jukJLjJ  (X)  «seinen  Tränen  ikren  Lauf 

lassen»  [yon  «Träne»]  JgLansa  S.  5, 16.  j^^aj  Y  cZQ  einem  See  wer- 
den» «in  einen  See  enden»  [von  «See»]  Ma^d.  22,16.  v.,AL^sOuwt 
(X)   «zum  Ckalifen  macken»  [tou  «Ckalife»]  Balä4«  132,8. 

Das  erwäknte  Earakteristikum  der  yier  mit  t  gebildeten  Medial- 
formen, dass  ikr  Subj.  ein  wirkendes  ist,  begründet  sunäckst  einen 

Hauptuntersckied  gegenüber  dem  Passiv  der  zugekörigen  Grund- 
formen. Ein  bekanntes  Beispiel  ist :  Ji^  I  «kundig  sein»   «wissen», 

n  «unterriokten»,  daron  das  Pass. :  cimterricktet  werden»,  aber 
Y  (Med.)    «Lekren  annekmen»   «lernen»,  eigentl.   «den  Unterrickt 
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aaf  sich  wirken  lassen».  In  den  Umstand,  dass  sich  das  Snbj.  des 
Medinms,  anders  als  das  Snbj.  des  Passivs,  entgegenkommend  zur 
Yerbalhandlung  verhält,  wird  bisweilen  der  Schwerpunkt  eines 
Oegensatzes  zwischen  einem  medialen  und  einem  passiven  Verb  ge- 
legt, so  nämlich,  dass  sich  das  passive  Yerb  zum  medialen  wie  die 
versuchte  Handlung  zur  gelungenen  verhält  ^),  (vgl.  Fleischer  Beitr. 

J  162  f.,  167  f.).  (J3ijI  üL>t  ^lil)   «manchmal  leidet  er  Unrecht 

[PasB.  I;  Akt:  «Einem  Unrecht  zufügen i]  und  lässt  sich  Unrecht 

»ufügen  [VIII;  =  lässt   es   sich    gefallen]  i   Diw.  Zuh.  N«  17,3. 

In  Folge  einer  Bedeutungs Verschiebung  tritt  jedoch  der  tätige  An- 
teil des  Subjekts  oft  zurück,  das  Medium  verhält  sich  zur  Grundform 
wie  das  Intrans.  zum  Trans.,  z.  B.  vK  ^  «beunruhigen i  «Verdacht 
einflössem ,  VIII  «Verdacht  hegen»  Ham.  16, 14.  So  kommt  das 
Medium  des  Kausativs  öfters  wieder  der  einfachen  Form  sehr 
nahe  oder  gleich,  z.B.  .b^^  I  «in  der  Mitte  sein»,  II  «in  die 
Mitte  versetzen»,  V  «in  der  Mitte  sein»  Ham.  629,  1.  ^»151  «(auf)- 

stehen»,  dazu  \':/MCKmi  I^Ä/«y$  J  «wenn  ich  sie  aufgestellt  hätte 
[m,  so  würde  sie  aufrecht  stehen  [X]»  Abul^atäh.  S.  45,  7.  Und 
jemehr  das  Miteingreifen  des  Subjekts  ausser  Betracht  gelassen  wird, 
um  so  mehr  erscheint  die  Verbalform  als  ein  blosses  Erdulden  von 
Einwirkungen,  ^w  I  «spenden»,  VIII  «Sold  bekommen»,  «Gehalt  be- 
kommen» Kam.  88,5,  und  ein  Übergang  zum  Pass.  ist  gegeben, 
zu  dem  die  Verba  in  verschiedenem  Maasse  befähigt  sind.  Bei 
manchen  Verben  aber  statuiren  die  Araber  zwischen  Medialform 
und  Pass.  der  Grundform  rein  künstliche  Unterschiede,  die  tat- 
sächlich verwischt  sind.  Vollends  die  VII  Eonjng.  bildet  ver- 
möge ihrer  oben  geschilderten  Natur  passivähnliche  Verba  und  ist 
in   der  späteren  Schriftsprache  bei  der  Passivbildung  sehr  beliebt. 


Amm.  1.  Analog  rerhalt  sich  das  FaM.  eines  KaoBativt  zam  Akt.  der  einfachen  Form , 

'•^*  O^J^^^^^  ^   >r^^   ^^!d  '^^^  sobald  sie  gedenken  gemacht  werden  [Pass. 
IV],  gedenken  sie  nicht  [Akt.  I]'  Kor.  87,18. 
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■i  

z.B.   vXam    I  «verrammeln»,   YII   «Terrammelt  sein»   Harn.  522, 4. 

Weniger  häufig  ist  die  YUI,  Y  und  YI  Eo^jug.   passivisch  und 

hildet  dann   öfters    nur    einen  Ersatz   für  die  YII,   wo   diese   in 

älterer  Zeit  aus  lautlichen  Gründen  nicht  gebildet  vrird.  Beispiele : 

^JLAoJt  ^"Ü   «die   Arbeit  wurde  erreicht  [Y;  =  ausgefGhrt]»  Mas. 
lY  16,7.    Für  die  Bezeichnung  des  Urhebers  Tgl.  z.B.  ^^^^  Ji 

Jo^'Ü  njtjit  «nicht  ist  seine  Poesie  von  Einem  gesammelt»  Fihnst 

159,25*    Yon   dem   Med.   wird  übrigens  auch  ein  Pass.  gebildet, 

JLjü  (Passiv  Y)   «eine  Sache  wurde  gelernt»   bezw.  unpersönlich 

(ab&r  dann  immer  mit  einer  näheren  Bestimmung)    «es  wurde  •  .  • 

gelernt»    s.  Fleischer,   Beitr.  I  163.  vixX^O'  «(es)  wird  sich   ein- 

ander  erzählt»  =  «man  erzählt  sich»  Bu^.  I  142,3. 

Tempora.  §  ^^'  Wenn  man  die  Schwierigkeit  syntaktischer  Probleme  nach 
dem  Grad  der  Schwierigkeit,  die  syntaktischen  Formen  nachzu- 
fühlen, bemessen  will,  so  ist  die  Tempuslehre  das  schwierigste 
Kapitel  der  somit.  Syntax.  Wir  sollen  Yerba  finita  begreifen,  die 
zeitlos  sind  und  zumal  unsere  Perfekta  und  Imperfekta  zur  Über' 
Setzung  verwenden ,  ohne  dabei  etwas  Praeteritales  zu  denken. 
Wie  leicht  ist  da  noch  der  Nominalsatz,  mit  seiner  unausgedrück- 
ten  Zeit,  zu  erfassen I  Wir  brauchen  nur  gleichfalls  das  Yerbum 
finitum  (meist  die  Kopula)  wegzulassen,  um  der  Beirrung  durch 
die  Zeitvorstellungen  unserer  eigenen  Sprachen  zu   entgehen. 

Yon  den  beiden  «Tempora»  bezeichnet  das  «Imperfekt»  genannte 
die  in  der  Yerwirklichung  begriffene  Handlung,  das  «Perfekt»  ge- 
nannte die  verwirklichte  Handlung.  Beide  geben  die  Stellung  an , 
die  der  Träger  der  Yerbalhandlung  zu  der  vorhandenen  Beihe 
von  Einzelmomenten,  in  deren  Ablauf  die  Yerbalhandlung  besteht, 
einnimmt:  ob  er  als  innerhalb  des  Ablaufs  der  vorhandenen  Yer- 
balhandlung befindlich  vorgestellt  wird  (Imperf.),  oder  ob  er  mit 
dem  bereits  vollzogenen  Ablauf  seiner  Yerbalhandlung  vorgestellt 
wird   (Perf.).    Ein   Drittes  gibt  es  nicht.    Über  die  Stellung  des 
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Redenden  selbst  oder  eines  dritten ,  vierten  u.s.w.  Gegenstands  zum 
Yerbalausdruck  —  sie  könnte  sich  gleichzeitig ,  yorzeitig  oder  nach- 
zeitig dazu  verhalten  —  wird  mittels  der  Yerbalform  keine  An- 
deatong  gemacht.  In  der  geschilderten  Natnr  der  beiden  « Tem- 
porat liegt  eine  Reihe  von  Gegensätzen  beschlossen:  Das  Imperf. 
schildert,  das  Perf.  konstatirt.  Das  Imperf.  bezeichnet  die  wer- 
dende Handlung,  das  Perf.  die  gewordene.  Die  imperfektische 
Handlung  kann  unterbrochen  werden  und  unvollständig  bleiben, 
die  perfektische  ist  unabänderlich,  das  Perf.  ist  die  Form  der 
Gewissheit.  Das  Subjekt  des  Impf,  ist  noch  der  Ausübung  der  Hand- 
lung hingegeben,  am  Sabj.  des  Perf.  können  schon  die  Wirkun- 
gen  der   verwirklichten  Handlung  hervortreten. 

Von  einschneidender  Wichtigkeit  aber  wurde  ein  weiterer 
Gegensatz.  Das  Subj.  des  Perf.  wird  in  einem  Moment,  in  dem 
es  die  sich  verwirklichende  ^andlung  bereits  zeitlich  hinter  sich 
hat,  ins  Auge  gefasst,  wodurch  ein  zeitlicher  Unterschied  zwi- 
schen diesem  Moment  und  der  in  der  Verwirklichung  begriffenen 
Handlung  dem  Sprechenden  fühlbar  wird:  Das  Imperf.  bezeichnet 
die  Handlung,  die  man  anblickt,  wahrnimmt,  das  Perf.  die  Hand- 
lung, auf  die  man  zurückblickt,  die  man  sich  vergegenwärtigt. 
Das  ist  der  Keim  einer  Entwicklung  von  echten  Tempora  haupt- 
sächlich beim  Perf.,  das  denn  auch  in  der  Entwicklung  zum 
Tempus  weiter  gediehen  ist  als  das  Impf.:  es  ist,  auch  für 
das  arab.  Sprachgefühl,  schon  ein  richtiges  Praeteritum,  allein 
bemerkenswerte  Anwendungsweisen  legen  noch  Zeugniss  für  seine 
ältere   Bedeutung   ab.  — 

Einige    Zusammensetzungen    erwecken    den    Schein    von   Yer- 

baiformen.    Man    sagt    ^"l-d    qI^    «foit    interficientem»    aor  war 

tötend»,  Jjüü  qI^  «fuit  interfioiebat»  (Praesens  Perfecti),  JJCl»  ^^ 
ffuit  interfeciti  (Perfectum  Perfecti  =  Plusqpf)  u.  Andre.  Den- 
noch sind  auf  diese  Weise  nicht  eigentlich  neue  Yerbalformen 
erzeugt  worden.  Jede  dieser  Zusammensetzungen  behält  als  Ganzes 
die  Bedeutung  der  Summe  ihrer  Teile,  sie  bildet  keine  neue 
grammatische   Kategorie.  Ebensowenig  füllen  sie   eine  Lücke  im 
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Tempussystem  ans  und  dienen  nur  der  präziseren  Wiedergabe 
Ton  Verhältnissen ,  die  auch  ohne  sie  leidlich  ausgedrückt  werden 
könnten  und  ausgedrückt  werden.  Die  erste  Form  yertritt  ein 
nominales  Praed.,  die  zweite  ein  einfaches  Imper£|  die  dritte  ein 
einfaches  Perf. 
Perfekt,  §  29.  Die  Handlung  kann  an  sich  sehr  wohl  dauernd  oder  wie- 
derholt sein ;  worauf  es  ankommt ,  ist ,  dass  ihre  Erscheinungsreihe 


>o* 


abgeschlossen  ist.  Z.  B.  cKomm  heran  I  iä)uüt .  Ich  habe  Dich  gese- 
henl>  ^dkh.  IIc  1805,  2.  LfJLP)  ^^^  ^^^  ^^^^  ^^^  die  Meisten  ihrer 

Bewohner  geprüfti  Abul^tah.  S.  4, 15  (wiederholte  Handlung). 
Auch  kann  die  Handlung,  die  in  einem  gegebenen  Augenblicke 
verwirklicht  ist,  hernach  noch  fortgesetzt  werden,  und  es  sollte 
blos  die  Verwirklichung  ihres  Eintritts  mitgeteilt  werden  (In- 
gressive  Handlung),  z.  B.  t^lüL«  «er  fam  zur  Begierungi  (eig.  cer 
regierte»)  iJ^urd.  120,1.  ^Ls  «er  stand  auf»  IHü.  236,14.  Die 
yerwirklichte  Handlung  ist  zwar  eben  durch  ihre  Verwirklichung 
begrenzt,  allein  sie  weist  unter  Umständen  Über  ihren  Abschluss 
hinaus  auf  die  Besultate  ihrer  Verwirklichung ,  auf  die  Situazion , 
die  durch  ihre  Verwirklichung  geschaffen  ist.  Sie  bezeichnet  so 
scheinbar  eine  noch  immer  in  der  Verwirklichung  begriffene 
Dauer,  ruft  aber  die  Erinnerung  an  das  Entstehen  dieser  Dauer 

wach,    indem  sie   die  Yorangegangenen   Momente  zusammenfasst 


Z.B.  i^^^L^o  «sie  ist  eingetreten»  =  «steht  da»  Ham.  248,7* 
v^Ußt  t(Ä^  k3^  ^  «^^B  ^^^^  Buch  enthält»  eig.  «zusammengefasst 
hat»  Mas.  I  45,5.  Es  ist  namentlich  bei  Verben  der  Gemütstä- 
tigkeit, da  hier  die  Qefühlserregung  noch  fortdauert ,  auch  wenn 

die  erregenden    Umstände    zu  wirken  aufgehört  haben,    v:;»  v  r> 

«ich  bin  erregt»  Ham.  423, 14.  UÜLx^l  «sie  sind  yerschiedener 
Meinung»  Ham.  2,25.  Resultatiy  auch,  wenn  man  zwar  in  erster 
Linie  den  Abschluss  einer  Handlung  konstatiren  will ,  aber  Wert 
darauf  legt  festzustellen,    dass  die  für  das  Zustandekommen   er^ 
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forderlioheii   Torbereitenden  Handlangen  korrekt  erfolgt  sind,   in 

> 
formnlae  solemnes  wie  v:>^fii>  «ich  schworei  Nab.  No  3^3;  bei  Ab- 

BcUuss   Ton  Verträgen   IJ^  iä)üüu   aich  yerkanfe  Dir  diesD  (habe 

Dir  dies  hiermit  yerkanft).  Zugleich  liegt  darin,  dass  das  Geschäft 
unwidermflich  ist,  denn  die  yerwirklichte  Handlung  kann  nicht 
mehr  aus  ihrer  Bichtnng  gebracht  oder  gar  hintertrieben  werden. 
Als  Form  der  Gewissheit  steht  das  Perf.  in  Anwünschnngen , 
deren  Erfüllung  sich  der  menschlichen  Macht  entzieht,  über  deren 
Verwirklichung  darum  schlechthin  keine  yemünftige  Vermutung 
besteht;   um  so  mehr  wird  die  persönliche  Überzeugung  von  der 

Gewissheit  der  Erfüllung  betont.  Z.B.  ^^\  i:üb  ^t   3^\  «Allah 

Terlängere  das  Leben  des  Königs  50  Jähret  IRust.  125, 9.  ^^\^ 
«Mögest  Du  gesegnet  sein»  IHiä.  1022, 15.  Das  Modale  gelangt 
80  wenig  zum  Ausdruck  wie  in  nominalen  Wunschsätzen.  Das 
Arab.  hat  zwar  einen  finalen  und  auffordernden  Modus,  aber 
keinen  Optativen;  auch  imperfektisch  würden  obige  Beispiele  nicht 
anders  als   durch  den  Indikativ   wiedergegeben,   s«   §  33. 

In  Zeit-  und  Bedingungssätzen  steht  das  Perf.  häufig  zur  Be- 
zeichnung der  rein  willkürlich  als  gewiss  gedachteli  Handlung ,  wie 

o 

JjCd  13)  cBobald  er  tötet»  (nicht  «tötete»),  ()J3  ^  «wenn  er  tötet» 

(nicht  «tötete»).  Das  Genauere  in  den  einschlägigen  Kapiteln. 

Das  Perf.  ist  auf  jeden  beliebigen  Moment  beziehbar.  So  ver- 
setzt sich  im  Briefstil  der  Schreiber  in  die  Zeit  des  Empfangs 
und  bezeichnet  Handlungen  als  verwirklicht,   in  deren   Verwirk- 


lichung er  noch  nicht  einmal  eingetreten  ist ,  z.B.  u5LJt  v;>jkitj  «ich 
schicke  Dir  (anbei)  • . .  .»  ISa*^d.  3, 17.  Wie  das  Perf.  dadurch 
zum  Praeteritum  wird,  dass  der  Blick  auf  die^  gestaltende  Hand- 
lung, die  in  der  verwirklichten  ihren  Abschluss  findet,  zurück- 
wandert, ist  S.  53  ausgesprochen.  So  ist  es  denn  das  Tempus  der 
Erzählung  von  Tatsachen ,  die  der  Erzähler  von  irgend  einem  spä- 
teren  Standpunkt  aus  darstellt,  geworden«    Dazu   treten  oft  noch 
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irgend  welche  Angaben ,  durch  welche  die  Zeit  der  Begebenheit  ob- 
jektiv   festgelegt    wird,    soweit    nicht    der  Zusammenhang  aliein 

schon  hierzu  ausreicht,  z.B.  ^-^^  er*  <-9^  v5  «über  den  Ersten, 
der  die  arabische  Schrift  einführtet  Fihrist  4,11  Es  braucht  nicht 
Ton  Yerbum  zu  Yerbum  ein  zeitlicher  Fortschritt  in  der  Erzäh- 
lung zu  bestehen ,  die  Perfekte  sind  bisweilen  gruppenweise 
gleichzeitig,  die  einzelnen  Elemente  der  Gruppe  nicht  auf  ein- 
ander bezogen,  sondern  je  für  sich  auf  den  vom  Erzähler  einge- 
nommenen Standpunkt,  z.B.  Ja  «Ut  J^  jS^ti  LX^'  J^^  ^t 
JLäLyö  jJUXx:  JijjuÄl^    I^Llo   ^SL>   3^   ^c  Jau>3   au^  tjJL.!   Uo 

I  m 

^•yf^  lj^  iJ^^  Ci^h^JLMAXt  tdie  Tabaliten  nahmen  den  Islam  an,  und  der 
Profet  beliesfl  sie  in  ihren  dermaligen  Yerhältnissen  und  legte  jedem 
Mannbaren  einen  Denar  auf  und  machte  ihnen  Gastfreundschaft 
gegen  die  Muslime  zur  Bedingung  und  setzte  den  Abu  Sufjän 
zum  Statthalter  eim  Balä<}.  59,7.  Hier  erzählt  das  2^,  3^  und 
4^  Perfekt  Handlungen,  die  gleichzeitig  geschehen,  in  gewissem 
Sinne  gehört  zu  ihnen  auch  das  erste  als  Teil  derselben  Yertrags- 
handlung.  Als  Erzählungsperf.  erklärt  sich  wohl  auch  die  Yerwen- 
dung  des  Perf.  in  Sentenzen  (gnomisches  Perf.):  teils  mögen  es 
Ausschnitte  aus  Erzählungen  sein,  teils  Wahrheiten,  die  aus  frühe- 
ren Fällen  bekannt  sind.  Indes  steht  es  auch  frei ,  das  Perf.  hier 
als  Form  der  Gewissheit,  daher  Allgemeingiltigkeit  aufzufassen. 
So    steht   das  Perf.   auch  in   allbekannten   Wahrheiten,   die    zum 

o  off  o    > 

Yergleich  angeführt  werden,  z.B.  «i^sIajI  v,Jua>>t   U/  s^m^^   «sie 

eilt  [Impf.]  wie  der  Esel  eilt  [Perf.]»  Hut.  10, 14.  Das  Perf^  kann 
femer  mit  Bezug  auf  eine  praeteritale  Handlung  praeterital  sein , 
sei  es  dass  die   ältere  Handlung  nachfolgt  oder  Toransteht,  z.B. 

jAi^  ir^   ^  Qttj»*'M>!l  v3ä  «der  Satan  sprach,  nachdem  die   Sache 

entschieden  war»   ]^ur  14,26. 
Imperfekt,        §  SO.    Das  Imperf.    ist    die  zu  irgend   einer   Zeit    noch    an- 
dauernde Handlung,   oder   die  Handlung,   deren   Wiederholungen 
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sich  noch  immer  fortsetzen,  sofeme  nämlich  die  sich  wiederho- 
lenden   Akte  zu  einer  Gesamtanschauung  vereinigt    werden  und 


o  ^  . 


als  deren  Ablauf  erscheinen ,  z.  B.  ^^^'y^  t^^^ti  v-^t^  twie  kommt 
Dir  die  Offenbarung  zu?»   (pflegt  Dir  zuzukommen).  Bu^.  I  4, 10. 

Ebenso  erklärt  sich  die  gnomische  Yerwendung:  es  ist  die  un- 
begrenzte Handlung,  deren  Subjekt,  so  lange  es  existirt,  in  der 
Verwirklichung  der  Handlung  steht.  In  Vergleichungen ,  wie  o^L» 

gJt^Jjl  JUj^I  ^^£^  U-^"  JL>-^   cMänner  gingen   [Perf.],  wie 

die  gebeugten  Kamele  gehen  [Impf.]»  Diw.  <^Ant.  7, 10. 

Das  Imperf.  spielt  wie  das  Perf.  in  jeder  Zeitsfäre.  Praesens  Prae- 


-,s 


sentis:  ....  ^^1  i^siehst  Du  den  da  auf  dem  Pferd?»  Ham.  254,20. 
Yerba  der  Gemütstätigkeit  stehen  nicht  nur  im  Perf.  (s.  S.  54) ,  son- 

dem  auch  im  Imper£,  also  oL>l  aich  fürchte»  T^b.  IIc  1630,  9.  Prae- 
sens Perfecti :  ^Lu  JLs  göUiL  ä-oIjj  iÜLJ  JJ^  vJ^'SI  vJiJUi'  Xäaaöj  äJ  s^'^ 

bLij  oly  ^Loü  vi>^3  fli  ^"Lftilj  «Er  hatte  [Perf.]  eine  Sklavin, 
die  jede  Nacht  die  Türen  yerriegelte  [Imperf.]  und  ihm  die  Schlüs- 
sel brachte  [Impf.],  darauf  schlafen  ging  [Impf.],  worauf  sich  David 
an  seine  Beschäftigung  mit  religiösen  Dingen  machte  [Impf.]. 
Da  verriegelte  sie  [Perf.]  in  einer  Nacht  die  Türen  und  brachte 
[Perf.]    ihm    die    Schlüssel,    ging    [Perf.]   darauf  weg,    um  sich 

schlafen   zu  legen,   da   sah   sie   [Perf.]   einen  Mann »  Ta^labt 

332,20.  c^Jcf  er  schrieb  [Perf.]  an  die  Mekkaner,  ^Iftlillj  (indem) 

er   sie  zum  Glaubenskrieg  aufforderte  [Impf.]»  Balä^.  107, 13.   In 

diesen  Fällen  wird  die  Nebenhandlung  vom  Standpunkt  der  Haupt- 
handlung aus  betrachtet,  weit  seltener  ist  es,  dass  in  der  Erzäh- 
lung die  Haupthandlung  selbst  ohne  Weiteres  als  noch  sich 
verwirklichend  dargestellt  wird,  denn  der  Sprechende  muss  sich 
gewaltsam    zu  ihrem   Zeugen  machen.    Am  leichtesten  geschieht 
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es  bei  EreignisBen,  die  man  Boeben  erlebt  hat,  and  nnter  deren 

unmittelbarem  Eindruck  man  noch  steht  j  wie  U  i^Xfij '^^t  ^  mj 

^^•i!^  er  <!s)^Äftl3{   ^t   i  «Der   Emir  sagt   [Impf.]  zu  mir:    «t^^reif 

anb»  Gehorche  ich  Dir  aber,  so  habe  ich  kein  andres  Leben» 
Ham.  797,3.  Aber  auch  ein  richtiges  Praes.  histor.  gibt  es,  z.B. 

üu^  ^^  iL^\j  v/^  A^^  ^^'   v.*Ä3^  OlXjoä   cda  trachtete 

ich  [Perf.]  nach  dem  Platz ,  an  dem  der  Herrscher  hielt  und  haue 
[Impfl]  ihm  den  Eopf  ab,  und  er  brach  [Perf^]  zusammen»  Bal&d* 
361, 8.9.  Wie  man  sieht ,  in  raschem  Wechsel  mit  dem  Perf.,  ebenso 

bei  der  erstem  Art,  z.  B.  «l^JLib^  v/^*  "^  (/^'  ^  «^meine  Toch- 
W  sagt  [Impf.]  ca Trinke  keinen  Wein»»,  da  sagte  [Perf.]  ich...» 
Nöld.-Müller  Delectus  27,10.11. 

Handelt  es  sich  darum ,  eine  Begebenheit  darzustellen ,  die  nicht 

mit  der  Darstellung  gleichzeitig  ist ,  so  können  verschiedene  Stand- 
punkte eingenommen  werden ,  entweder  ä)  der  Zeitpunkt  der  Bege- 
benheit oder  b)  der  der  Darstellung  oder  eines  Moments  zwischen 
der  Begebenheit  und  der  Darstellung.  Liegt  die  Begebenheit  hin- 
ter dem  Darstellenden  —  gestern  — ,  so  ist  in  dem  Falle  a  das 
Impf.,  als  die  Form  der  sich  verwirklichenden  Handlung,  in  dem 
Fall  b  das  Perf,,  als  die  Form  der  verwirklichten  Handlung,  an- 
gezeigt, wie  bereits  erörtert  ist.  Liegt  die  Begebenheit  vor  dem 
Darstellenden  —  morgen  — ,  so  ist  in  dem  Fall  a  wiederum  das 
Impf,  zu  wählen.  Für  den  Fall  5,  die  noch  gar  nicht  in  die  Yer- 
wirklichung  eingetretene  Handlung  (amabo),  hat  das  Arab.  über- 
haupt keine  Yerbalform  zur  Verfügung.  Das  Perf.  steht,  wenn 
ein  dritter  Standpunkt ,  jenseits  der  Begebenheit  —  übermorgen  — 
gewählt  wird.  Sonst  pflegt  man  die  Futurbedeutung  direkt  aus 
der  Bedeutung  der  a unvollendeten»  Handlung  abzuleiten.  Eine 
arge  Begriffsverwirrung;  allerdings  bt  die  unvollendete  Handlung 
eine  solche,  deren  Vollendung  ins  Bereich  der  Zukunft  fallen 
muss,    allein    «unvollendet»,    von    der  imperfektischen  Handlung 
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gesagt,  bildet  einen  kontraren  Gegensatz  zur  «yoUendetenB  Hand- 
lung nnd  bezeichnet  etwas  ganz  Positives ,  eine  bestehende  Hand- 
lung, in  deren  Ausübung  sich  das  Subjekt  befindet,  nicht  aber 
bildet  «nnYollendeti    einer  kontradiktorischen  Gegensatz,  es  kann 

nicht  unter  Anderm  die  Handlung  bezeichnen,  die  deshalb  noch 
nicht  (Vollendet <i  ist,  weil  sie  überhaupt  noch  nicht  besteht I  Bei- 
spiele: cX^ircu  l3mm  Lcy.  ( eines  Tages  lobt  er  schliesslich»  (^  wird 

er  loben)  Hanu   629, 13.  j^\   \ö<^  ^3^'  U^  (jZj  05/*^  r-^^ 

«Ihr  seht  einst  Euren  Herrn  wie  Ihr  diesen  Mond  seht»  Bu^.  I 
148, 9.  Und  so  ist  oft  durch  eine  Partikel  das  Künftige  angedeu- 

tet,   aber   nicht  immer,  z.B.   XMO^t  ^t  t Wahrlich  ich  werde  ihn 


mit  Eies   werfen»    Eänu   215,17. 

§  31.  Einige  Yerba  sind  in  verhältnissmässig  später  Zeit  aus  j)efektio6 
Partikeln  bezw.  Nomina  entstanden,  bilden  also  ursprünglich  No- 
minalsätze. Das  Grundwort  nahm  Eonjugazionsendnngen  an,  d.  h* 
wurde  —  da  das  Impf,  durch  Pracfixe  gebildet  wird  —  zu  einem 
Perf.,  dessen  nominaler  Ursprung  sich  jedoch  noch  darin  zeigt, 
dass  es  nie  zum  Ausdruck  eines  Zeityerhältnisses  dient,  sondern 
stets  praesentisoh  ist  und  höchstens  auf  Umwegen  praeterital  zu 
machen  ist  (s.  Abschnitt  XYI).  Imperf.,  Imperat.  und  Partiz.  bildet 
man  nicht  von  ihnen ,  z.  T.  fehlt  die  Personalflexion  und  es  ist  blos 
die  Geschlechts-  und  Numerusflexion  vorhanden ,  ja  auch  diese  kann 
fehlen  bezw.  verloren   gehen.  ^) 

§  82.   Das  Anwendungsbereich  der  beiden  modi  obliqui  (Sub-  uodi. 
junktiv  nnd  Jussiv),   besonders   des   Subjunktivs,  fällt  zum  gros- 


Anm,   1.    Am   ▼ollkommensteii   ist  (jm^aJ  'er   ist   nicht»   ausgebildet,  wogegen  das 
gleichbedeatende  O*^  völlig  flexionslos  ist,  wie  auch  \^f*-i^  selbst  als  Partikel  und 


.  o 


flexionslos  vorkommt  nnd  so  spater  immer  häafiger  wird.   Von  ^JÜ  and 

(gleichfalls  ursprünglich  Nomina !)  scheint  Dual  nnd  Plaral  nicht  lebendig  za  sein , 
die  3te  Person  Sing.  Mask.  dient  meist  für  beide  Geschlechter. 
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sen  Teil  in  das  Gebiet  des  Nebensatzes.  Im  Folgenden  ist  nar 
der  Oebranch  im  Hauptsätze  berücksichtigt.  Ursprünglich  waren 
beide  Modi  wohl  auch  frei  in  Verwendung,  der  SubjunktiT  ist 
jedoch  jetzt  stets,  der  Jussiy  meist  Ton  Eonjunkzionen  abhängig. 
Am  Perf.  gibt  es  keine  Modi ,  eine  Handlung  kann  zwar  als  yer- 
wirklicht  vorgestellt  werden,  auch  wenn  sie  es  nicht  ist  (Perf. 
in  Bedingungssätzen,  auch  irrealen,  in  Zeitsätzen,  in  irrealen 
Wunschsätzen  wie  Llä^  Ju>  UäjJ  Lj  tO  wären  wir  gestorben 
[Perf.]  •  'f  ab.  16  536, 5.  s.  S.  55) ,  aber  sobald  sie  als  verwirklicht 
gesetzt  ist,  entzieht  sich  ihr  objektiver  Verlauf  der  subjektiven 
Auffassung.    Durch    Umschreibung  lässt  sich  das  Perf.  scheinbar 

modalisiren  (JJ3  q^  q)  «dass  er  sei  er  hat  getötet»  ^  dass  er 
getötet  habe),  genau  genommen  betrifft  aber  die  Modalisirung  die 
Umstände,  unter  denen  sich  die  perfektische  Handlung  ereignet. 
Indikativ  des  §  33.  Es  ist  auf  einige  Fälle  aufmerksam  zu  machen ,  in 
mperje  s.  ^g^^^  ^q^  Indik.  steht,  obwohl  keine  Fakta  ausgesprochen  wer- 
den,  sondern  Möglichkeiten,  Wünsche,  Befehle  u.  A,   So  \,Jl^a^ 

L^A»  ys^J   twie  hoffe  ich  auf  ihre  Liebe  ?i  ^  wie  kann  ich  hof- 

• 

fen?  Dlw.  Tar.  N*>.  5,3.  jLoi'il  yf^^-  ei  Werde  ich  auf  die  An- 
särs  Schmähgedichte  verfassen? I»  =  ich  sollte  ....FI  Eäm.  101,19. 
q^Jliu  (^^^  ^^y*^  \i   tO   wüBste   doch  mein  Volklv    Eur.   36,25. 

qjjuaXS.   «Ihr  müsst   Folge  leisten.   (Wellhausen).  ISa^d.  2,20.  ^) 

^\J  tEommt  er?»  =  darf  er  kommen?  BuJ}  I  111,17.  Final  über- 
setzen wir  Sätze  der  Form  «jyu  i^L>-  «er  kam  [Perf.]  er  besuchte 
[Impf.]  ihn»  =  um  ihn  zu  besuchen,  was  dem  Sinne  des  arab. 
Ausdrucks  nicht  ganz  gemäss  ist;  die  Handlung  ist  nicht  erst 
beabsichtigt,   sondern   ein  Teil   von   ihr  bereits  vorhanden,  es  ist 


Anm.  1.   Ebenso  ist  das  einem  Imperf.  gleichkommende  Perf.  in  Bedingangs-  und 
Zeitsätzen    manchmal    auffordernd,   z.    B.   gC<V«^i_V_^    (jmLJI    v^t    oC>->>    Iv3t 

^Jt^JJ^    «^    IJu^O    ÄJtAAji    v^l  «sobald   Da  zu  den  Leuten  hinaustrittst  nndsie 

zur    Huldigung   aufrufst,   rufst   Du   [Perf.]   uns   mit  den   Leuten  auf»  Tab.    IIa 
217.  U. 
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so  viel  verwirklicht,  wie  die  Haupthandlang  angibt ,  der  Indik«  ist 
sozusagen  eine  Form  de  conatu. 

§  34»  Der  Subjunktiy  ist  der  modus  finalis.  Einen  Subjunktiy  SubjtmkUv. 
zur  Milderung  der  Behauptung  gibt  es  nur  in  sehr  eingeschränk- 
ten Grenzen ,   Genaueres   bei  den  Absichtssätzen.   Höchst  selten , 

und  nur  poetisch  noch ,  ist  freier  Subjunktiy,   wie  yaa^^  (X*^' 

f^j^   tder  mich  Tadelnde ,  (dass)  ich  im  Kampf  zugegen  sei  [Sub- 
junktiy,  wenigstens  wird  so  überliefert]»,  gleich  darauf  aber  mit 

Eonjunkzion  cX^t  ^1   tdass  ich  anwesend  seit  Mu^^alL   fe^r.  56. 

Auch   der  Subjunktiy  nach  3,  o  fUnd)>  ^S  ^oder»  (siehe  bei  den 
Absichtssätzen)  steht  einem  freien  Subjunktiy  noch  sehr  nahe. 

§  Sft.  Der  Jussiy  <)  ist  das  Referat  über  einen  Imperativ,  einen  JuniviApo- 
ausgesprochenen  oder  als  ausgesprochen  yorgestellten.  Die  Form  ^^  ^'' 
des  Befehls  ist  dadurch  gemildert,  dass  der  Adressat  des  Befehls 
nur  von  der  Existenz  des  Befehls  in  Eenntniss  gesetzt  wird, 
womit  freilich  stets  implizite  auch  gesagt  wird,  dass  er  die  Fol- 
gerung zu  ziehen  und  den  Befehl  auszuführen  hat.  In  allgemei- 
nen Vorschriften  liegt  im  Jussiy,  dass  der  Befehl  vorkommen- 
den Falls  in  Betracht  kommt  und  zp  befolgen  ist,  denn  man 
braucht  ja  nicht  jeder  Zeit  in  der  Lage  zu  sein,  den  Befehl  auf 
sich  beziehen  zu  müssen,  aber  von  der  Existenz  des  Befehls  soll 
man  Eenntniss  nehmen  und  sich  so  verhalten,  als  sei  der  Befehl 
ausgesprochen.  Dass  der  Befehl  wirklich  einmal  ausgesprochen  wor- 
den ist,  ist  nicht  nötig,  er  wird  eben  als  vorhanden  gesetzt. 

Es  gibt  keinen  Imperativ  der  dritten  Person:  für  einen  Ab- 
wesenden bestehen  Befehle  nur  in  Gestalt  einer  ihm  werdenden 
Mitteilung,  des  Jussiy s.  Die  erste  Person  des  Jussivs  dient  der 
Selbstaufforderung,  der  Sprechende  betrachtet  sich  als  Einen,  an 
den  ein  Befehl  gerichtet  ist.  Auch  die  erste  Person  hat  keinen 
Imperativ:  man  vergegenwärtigt  sich  einen  Befehl,  aber  man  be- 

üehlt  sich  nicht,  z.B.  d^^^l  eich  will  Dir  verkünden,  dass.«..» 


Ämm,  1.  JoflsiT  nach  der  Bedeatong,  Apokopaias  nach  der  Form  genannt. 


62  d5.   Jussiv. 

(genauer    etwa:     «ich    föhle    mich    gedrangen    Dir  za  y.>)  DIw. 
Tar.  N^  10,3. 

Diese  selbe  Stelle  diene  zugleich   als  Beispiel  für  den   freien 
Jussiy.  Weniger  selbständig  schon  ist  der  Jussiv  nach  einem  Im- 


o- 


perativ,  wie ....  ^^yJs^  ^}f^.  ]y^^  cy^^^  ^  cspnch  za  denen , 
die   glauben,  sie  sollen   verzeihen   denen,   die  •...»   Kur.   45,13. 

0  >  O 

tiAX«   Ip1-J  &U(  c>Lfi  pJ^    «und  rufe  die   Diener  Allahs  aaf,  sie 

sollen  za  Hilfe  kommen»  IHiä.  806,4.  ^«a;^*  ^yL^v  cFrage,  (so) 

sollst  Da  erfahren»  fah,  IIa  340,4.  Die  zunehmende  Abhängig- 
keit des  Jussivs  in  diesen  Beispielen,  wenn  auch  nicht  yon  einer 
Konjunkzion,  so  doch  von  einem  syntaktischen  Yerhältniss,  ist  un- 
verkennbar. Sie  nähern  sich  stark  Bedingungssätzen ,  in  denen  der 
Gebrauch  des  Jussivs ,  als  der  Aufforderung ,  einen  Fall  zu  setzen , 
von  höchster  Wichtigkeit  geworden  ist,  was  hier  nur  angedeutet 
werden  soll.  Im  Vordersatz  des  Bedingungssatzes  steht  er  ab- 
hängig von  der  Bedingungskonjunkzion  ^),  im  Nachsatz  äusser- 
lich  frei,  als  Aufforderung,  die  Folgerung  zu  setzen  oder  in 
Folge   einer   Art  von   Moduskongruenz. 

Abhängig    steht    er  in  Hauptsätzen  nach  der  Konjunkzion  Jy 

z.B.  ^y^   «es  bekomme  gut!»   IHiS  176,4.  ^f   4^  U  vJjL^ 

LäL>>  v.^Jli?.  ^Li  vJÜL^.  cMag  er  schaffen,  was  er  will,  so  wird 
er  doch  sicher  kein  Geschöpf  schaffen  . . .  •»  fah.  la  99,  17,  bt 
schon  fast  Kebensatz  eines  Bedingungssatzes.  Der  Imperativ  darf 
nicht  negirt  werden ,  dafßr  steht  die  Negazion  ^  mit  dem  Jussiv 
(▼gl.  §  36.  48, 1,).  Ebenso  tritt  der  Jussiv  far  den  nicht  vorhande- 
nen passiven  Imperativ  ein.  —  Der  Jussiv  gehört  nach  Ausweis  sei- 
ner Form  dem  Zeitgeschlecht  des  Imperf.  an,  der  Bedendo  ver- 
setzt sich  in  den  Moment,  in  dem  das  Inkrafttreten  des  Befehls  ver- 
wirklicht wird.  Wie  nun  der  Indik.  des  Imperf.  bei  einer  gesteiger- 


o  So 

Jnm.  1.   ,  t  weist  lebhaft  auf  das  Folgende  hin,      t  •     (  etwa  «  sie:  si. 
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ten  Tätigkeit  der  Fantasie  eine  im  Moment  des  Sprechens  tatsäch- 
lich schon  Yerwirklichte  Handlung  bezeichnen  kann  (Praes.  hist.) , 
80  hat,  scheint  es,  in  gleicher  Weise  der  Jnssiy  vermöge  seiner 
Eigentümlichkeit,  die  Yorstellung  einer  Situazion  aufzunötigen, 
einst  perfektisch  auftreten  können,  ist  aber  so  im  Arab.  nur  noch 


o  -. 


nach  den  Negazionen  ^  «nicht?  und  UJ  «nichts»,  «noch  nicht» 
im  Gebrauch,  und  zwar  vertritt  er  das  Perf.  in  dessen  verschie- 
denen   Bedeutungen,    namentlich    auch    der    praeteritalen.   Z.  B. 

gJLj  U  «entkam  nicht»  Ham.  884,20.  pS^'  fj  «Du  hast  nicht 

Lebewohl  gesagt»   Diw.   Näb.  N^  7,5.  ouj  J  «nicht  ist  übrig» 

Ag.  I  37, 19.  ^j^  |J  ^jnw4-mÜ|5  . . .  (^^i^J  Q^  *er  pflegte  zu  beten, 
als  die  Sonne  noch  nicht  herausgekommen  war»  Bu^.  I  146, 16, 

cDer,   wenn  ich  ihn  um  (so   viel  wie)  ein  Stäubchen   im  Auge 

bäte    [Perf.],   v^JLLj  jJ  (es  mir)  nicht  gäbe  [Juss.]»   Ham.  619,3 

(Tgl.  §  29). 

§  341.  Die  beiden  Energici  des  Impf,  sind  mit  der  Endung  an ,  Energikuide$ 
bezw.  ännä  (vgl.  S.  64  Anm.  4)  gebildet,  die  wohl  eine  Partikel  ^«/^/^*''- 
und  zwar  mit  der  Deutepartikel  äQ(nä)  (=  der  nachmaligen  Eon- 
junkzion  cdass»)  identisch  ist.  Die  Bildung  des  Energ.  geht  vom 
Jnssiv  aus  i).  Wie  der  Jussiv  ist  er  ein  Modus  der  Gedachtheit, 
die  Endung  än(nä)  weist  nachdrücklich  auf  die  Wortbedeutung  hin 
und  lässt  sich  Öfters  durch  «wirklich»  wiedergeben.  Dinge,  de- 
ren Ta^sächlichkeit  nicht  über  allen  Zweifeln  fest  steht,  pflegt 
man  ja  gerne  durch  Beteuerungen  der  Gewissheit  zu  stützen.  Die 
Handlung  des  Energikus  ist  stets  zukünftig.  Dieser  verschärfte 
Jussiv  ist  weit  seltener  als  der  einfache  und  fast  stets  von  Par- 
tikeln abhängig.  Besonders  steht  er  nach  der  Bekräftigungspartikel 

j,  nach  Negazionen  (vgl.  §  35.  48,1.),  Frage-  und  WunschpartL' 


Ärnm,  1.  Poetisch  tritt  iUi(Dft)  auch  sonst  an  emCatisch  gesprochene  Wörter,  an  das 
Perl  und  an  Verbaligektiva. 
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kein,  nach  der  indefinirenden  Partikel  U  « irgend ■  (die  Gewissheit 
des  Eintritts  der  im  Praedikat  ausgedrückten  Handlang  wird  um 
so  grösser,  wenn  das  Praed.  nicht  nnr  in  einem  bestimmten  Falle, 
sondern    in    jedem    beliebigen    seine  Geltung  bewahrt).   Beispiele 

f&r  den   Energ.:  |»  x  i  '\  rv'J  ^I  ^«jLj/ü   «Ihr  werdet  huldigen 

[Energ.  =  sollt  unbedingt] ,  oder  ich  werde  Euch  yerbrennen  las- 

sen  [Energ.]i  K&m.  597,13.  ^^t  ^  «0  lernte  ich  nicht  kennenl» 

[=  möchte    ich  nicht  kennen  lernen]  Diw.  N&b.   N^.   11,3.  J.-P 


o       «    « 


^y^tuj  «befindet  sich  Eliner  wohlPi  [=  kann  sich  Einer  Wohlbefin- 
den?] Diw.  Imrult  No.  52,1.  ,^^ij^  ^  «triff  mich  nicht  I»  Diw. 
Käb.  No.  5,43.  ^a^S  C\  «Wenn  Du  sie  triffst»  Eur.  8,59. 

Imperative.        S   ^9.  Kur  die   zweite   Person   ist  yorhanden.  Sing,  und  Plur. 

haben  Maskulinum  und  Femininum ,  der  Dual  ist  auch  hier  einge- 
schlechtig. Die  Endungen  sind  Genus-  und  Nnmeruszeichen ,  nicht 
Personalzeichen.  Er  ist  nicht  negirbar  und  kommt  nur  vom  Aktiv 

vor  (s.  §  35).   Wie  zum  Jussiy,  so  gehören  auch  zum  Imperatiy 

2  Energioi  auf  än(nä)^),  yerschärfte  Imperative,  z.  ß.  ^j  >,l  t.j 
«lerne  I»  Diw.  Zuh.  la,  31. 
rerbalnomina,  §  S9.  Das  Arab.  besitzt  in  ungemein  hohem  Grade  die  Fähig- 
keit, Handlungen  unter  dem  Gesichtspunkte  des  Nominalbegriffs 
zu  betrachten.  Es  unterscheidet  häufig  und  scharf  zwischen  der  an 
einem  Subjekt  wahrgenommenen  kontinuirlichen  Betätigung  und 
einerseits  der  Eigenschaft  eines  Subjekts,  Träger  einer  solchen 
Betätigung  zu  sein,  sowie  andrerseits  der  Tatsache,  dass  ein 
Subjekt  Träger  einer  solchen  Betätigung  ist.  In  den  beiden  letztern 
Fällen  (Partizip  und  Infinitiv)  fasst  das  Arab.  die  karakteristischen 
Merkmale  der  Handlung  ins   Auge,  ohne  sich  um  ihren  tatsäch- 


J$tm.  1.  In  Pansa  &,  ebenso  beim  Energ.  des  Imperfekts,  so  dass  diese  Formen  wie 
Baale  ansseben.  Ist  vielleicbt  Ai^raus  die  Oewohnbeit  der  Dicbter,  mit  ibren  Oe- 
fÜblMosbrflcben  tnoei  Gefabrten  za  apostrofiren,  entstanden  P 
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liehen  Ablauf  zu  kümmern,' im  erstem  Fall  (Yerbum  finitum)  be- 
gleitet es  die  Handlang  in  ihrem  Ablauf.  Das  Partizipium  hat 
aktiyische  oder  passivische  Form,  der  Infinitiv  nur  aktivische. 
Beide  kommen  von  sämtlichen  Eonjugazionen  vor,  indes  gehört 
bisweilen  ein  Inf.  der  ersten  Konjug.  zu  einer  der  abgeleiteten  Eon- 
jugazionen. Femer  bildet  man  Elative  zu  den  Partizipien  der  abge- 
leiteten Eonjugazionen,  von  denen  Elative  zunächst  nur  durch  Um- 
schreibung gebildet  v^erden  (« stärker  in  Bezug  auf  Eämpfem) 
häufig  vom  Partiz.  der  ersten  Eonjug.  aus. 

§  39.  Namentlich  in  der  Yerwendung  des  Partizips  ist  das  Partwpien. 
Arab.  durch  Ausnützung  des  Unterschieds  gegenüber  dem  Yerbum 
finitum  in  der  Lage,  feine  Züge  anzubringen:  Das  Partizip  zeigt 
die  beharrliche  Eigenschaft,  das  Yerbum  fin.  die  sich  ablösenden 
Momente.  Gerade  hier  liegt  es  nahe,  im  Yerb.  fin.  die  sich  ent» 
wickelnde  Handlung  zu  finden,  indes  wäre  diese  Bezeichnung 
leicht  misszuverstehen ,  da  man  dabei  unwillkürlich  an  eine  sich 
verändernde  Handlung  denkt,  die  jedoch  keineswegs  zum  Wesen 
des  Yerb.  fin.  gehört.  Für  die  meisten  Intransitivhandlungen  braucht 
dies  nur  ausgesprochen  zu  werden,  aber  auch  für  diejenigen  Tran- 
sitiv- und  Intransitivhandlungen,  die  sich  ihrer  Natur  nach  fort- 
während ändern,  ist  die  Yeränderung  nicht  das  karakteristische. 
«Der  Mann  schlägt^  will  nicht  aussagen,  dass  er  jetzt  die  Hand 
erhebt  —  jetzt  sinken  lässt  —  einen  Gegenstand  trifft  und  ein  Ge- 
räusch hervorbringt,  sondern  allgemein,  dass  er  in  jedem  Augen- 
blick eine  Handlung  hervorbringt,  die  als  Schlagen  zu  bezeichnen 
ist ;  jeder  einzelne  Moment  ist  typisch  für  alle.  Ebenso  wenig  be- 
zeichnet das  Partizip  die  stillstehende  oder  andauernde  Hand- 
lung, es  bezeichnet  überhaupt  keine  Handlung,  sondern  eine 
Eigenschaft ,  in  der  der  einzelne  Moment  der  Handlung  ganz  aus- 
ser Betracht  bleibt. 

Es  hätte  nun  weiterhin  noch  von  dem  jeweiligen  Hervortreten 
der  Eigenschaft  abgesehen  und  eine  Wortkategorie  geschaffen  wer- 
den können,  die  —  es  klingt  etwas  absonderlich  —  die  Qualifika- 
zion  zur  Qualifikazion ,  eine  Handlung  auszuüben,  bezeichnet. 
Dass   es   dem    kräh,  nicht  ganz  am  Yerständniss  für  eine  solche 
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UnteraoheiduDg  fehlt,  zeigt  z.B.  die  Befaandlnng  Yon  Partizipien 
wie  c  säugend  1  u.  dgl.,  S.  29,  allein  yon  erheblicher  Bedentang 
sind  Weiterbildungen  in  dieser  Richtung  nicht  geworden  ^),  we- 
nigstens nicht  im  Arabischen. 

Sobald  ein  Ding  in  einem  Stadium  einer  Betätigung  verharrt, 
ist  es  f&r  den  Araber  nicht  mehr  handelnd ,  sondern  geeigenschaf- 
tei  Ein  gutes  Beispiel  hat  Fleischer  Beitr.  II  274:  Der  trin- 
kende Mensch  und  das  trinkende  Kunstwerk.  Vom  Erstem  sag^ 
man  je  nach  Umständen  t,^r  trinkt i  oder  «er  (ist)  trinkend»,  die 
trinkende  Statue  aber  ist  nur  «trinkend»;  höchstens  kann  Jemand, 
der  unter  der  vollen  Macht  der  Illusion  steht,  auch  von  der  Statue 

sagen  «sie  trinkt».  Es  ist  aber  selbstverständlich,  dass  die  Eigen- 
schaft auch  eine  sich  fortwährend  erneuernde  Handlung  betreffen. 


o> 


kann,  z.B.  1^03  ^Jy^  qUUI  «^a2>U>  <^.    «Die  HerrschafI  des 

Regenten  von  Multan  (ist)  sich  vererbend  von  Alters  her».  Mas.  I 
207,8.  Ob  ein  Yorgang  als  Tätigkeit  oder  als  Eigenschaft  be- 
trachtet wird,  hängt  mitunter  ganz  von  der  individuellen  Auf- 
fassung des  Sprechenden  ab,  und  bei  Dichtem  eventuell  von  den 
Anforderungen  des  Metrums  oder  Reims.  Auch  wechselt  das  Par- 
tiz.  mit  dem  Verb.  fin.  vornehmlich  dann,  wenn  hervorgehoben 
wird,  dass  eine  Handlung  nicht  blos  zu  einer  andern  einzelnen 
Handlung  eines  Dings  weiterführt,  sondern  sogar  zu  einer  denoi 
Ding  anhaftenden  Eigenschaft,  eine  Handlung  auszuüben,  beziehungs- 
weise wenn  umgekehrt  hervorgehoben  wird,  dass  eine  Handlung 
nicht  blos  einer  bestimmten  zweiten  entspringt ,  sondem  überhaupt 


Ahm.  1.  Ähnlich  denkt  sich  die  stufenweise  Erweiterung  de  Lagarde,  Übersicht  S. 
18.  194.  198.  Tgl.  88    Indes  ist  zu  betonen,  dass  die  Erweiterung  nicht  extensiT, 

sondern  intensiv  geschieht.  So  ist  also  «der  Erleuchter»  p99lJ^  nicht  «deijenige, 

der  jedes  Mal  dann  erleuchtet,  wann  zum  Ausüben  des  Erleuohtens  [es  müsste 
mindestens  heissen:  zur  Entwicklung  der  Eigenschaft  des  Erleuchtens]  Gelegenheit 

da  ist»,  sondem  derjenige,  dessen  Wesen  es  ist,  ein  90ll^,  ein  Erleuchtender 
zu  sein.  Vgl.  de  Lagarde  selbst  S.  70  mit  Bezug  auf  f&'ö\,  es  diene  dazu  «Ad- 
jektiva  zu  bilden,  welche  die  gewissermassen  zur  andern  Natur  der  sie  Besit- 
zenden gewordenen  Eigenschaften«  bezeichnen. 
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der  Eigenschaft,  diese  zweite   aasznüben.  Beispiele  für  den   Ge- 

brauch  des  Partiz.:  JjUtyb  ^5  ^y^>^  ^^^^  cr*  ^^^J^-  ^  <^^ 
abgenommen  wird  [Imperf.]  von  ihren  Reichen,  so  (wird)  es  zu- 
gewiesen  [Partiz.,  =  das  erlangt  damit  die  Eigenschaft,  zngewie- 

sen    ZQ   werden]   ihren  Armen»   Mal^disl  310,2.  <^  ]^^  ^^  ^t 


O  i 


fXfl^  iUj>  <äU3  ^^U  {jdJijiM^  ^Lf^üi^  cDie  Leute  waren  [Perf.] 
Dich  und  Deine  Leute  geringschätzend  [Partiz.],  und  dies  mehrte 
[Perf.]    ihnen  die  Verwegenheit  gegen  Euch»   Ham.   258, 12.  jJ> 

^  _il  ^  JJLd  tcr  (ist)  sagend  [=z  hat  die  fixe  Idee  zu  sagen] 

zu  Euch:  ich  bin  ein  freier  Mann»  J^ui  167,18  (yon  einem  SUa- 

Ten).  ifUjc  tot  IjüLd  vi^UJ'  Lo  «was  bist  Du  tuend  [=  im  Stande 
zu  tun],  sobald  er  Dich  absetzt?»  T&b.  11c  1656, 13.  c^ot  J^ 
i  w^üL»»   «(Bist)  Du  mir  melkend?  [zz  bereit  mir  zu  melken]» 


Bu^  n   97,4.  |«Xu't  J^jlt  Qt  cder  Mann  (ist)  ein  zu  Euch  Kom- 
mender» [fast  =  wird  zweifellos  zu  Euch  kommen]»  Hu^.  I  S.  55, 1. 
Das  Partiz.  enthält  Nichts  von  Zeitstufe,  aber  auch  Nichts  von 
Zeitart.    v^Uo  ist   Einer,   der  die  Eigenschaft  des  Schiagens  hat, 

wann  er  die  Handlung  des  Schiagens  ausübt,  und  ob  er  sie  ver- 
wirklicht  hat  oder  noch  in  der  Verwirklichung  steht,  ergibt 
nur  der  Zusammenhang,  soweit  es  überhaupt  einen  Zweck  hat, 
hierüber  etwas  Bestipimtes  zu  denken.  Wann  er  die  Eigenschaft 
hat,  hat  mit  der  Natur  des  Partizips  Nichts  zu  schaffen,  sondern 
berührt  das  Wesen  des  Nominalsatzes,  bezw.  der  Tempora ,  von  de- 
nen das  Partiz.  abhängt.  Tatsächlich  stehen  nun  aber  die  Verhält- 
nisse so,  dass  das  adjektivische  Praedikatspartizip  fast  stets  die  Eigen- 
schaft zur  Ausübung  einer  imperfektischen  Handlung,  meist  einer 
praesentischen  oder  futurischen,  bezeichnet.  Dagegen  wird  das  at- 
tributive Partiz.  (wozu  auch  das  substantivirte  Partiz.  zu  rechnen 
ist)  auch  mit  Bezug  auf  praeteritale  Handlungen  gebraucht  All 
dies  gilt  sowohl  vom  aktiven  als  vom  passiven  Partiz.;  nicht  sel- 
ten ist  Brsteres  praeterital  und  nach  viel  häufiger  Letzteres  prae- 
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sentisch  oder  fdtarisch.  Beispiele:    [jdtii  a-ä^   ^Ihi  seid   nicht 

o 

Tuende  [=  Tonwerdendeji  ^a^L  197,  1.  ^UvJt  ^y  JadUJt  s^su*^^ 

«das  Yom  Himmel  gefallene  [Pari  akt.]  Stücki  Sahrast.  136,2. 
jJL3>)iXJt  MJd\  edle  innere  Stadt»  eig.  «die  hineingegangene 
[Part,  akt.]»,  resultativ:  fdie  drinnen  befindliche».  I^auk.  315,3. 

JyCft/«  ^)Jüüf  Q^  JU:  ^er  wnsste,  dass  der  Morder  getötet  (wird)» 
Mas.  I  67, 5.  ^r^pftA  jxc.  ULt  cnnsrer  Weide  (darf)  nicht  genaht 
(werden)»  Diw.  Näb.  N^  2,2.  v^j*^  t*^  ^^  «°*^*  ^^^*  getrun- 
kenem [zz  trinkbarem]  Wasser»  ebenda  Vers  6. 
Infinitiv,  §  40.  Im  Partiz.  ist  das  Snbj.  der  als  Eigenschaft  gefassten 
Handlung  der  Substantivbegriff,  dessen  Eigenschaft  durch  das 
Partiz.  angegeben  wird.  Das  Partiz.  ist  —  soweit  es  nicht  seinen 
SubstantiTbegriff  selbst  in  sich  trägt,  substantivirt  ist  —  etwas  Ab- 
hängiges, Bezogenes.  Der  Inf.  ist  Ton  Anfang  an  selbst  Substan- 
tiv und  betrifft  die  Yerbalhandlung  an  sich,  als  unabhängig  vom 
Subj.  der  Handlung.  Das  Subj.  der  Handlang  wird  zwar  ausge- 
drückt, erscheint  aber  als  nähere  Bestimmung  des  Infinitivs.  Der 
Infin.  steht  z.B.  auch  manchmal,  wenn  der  materielle  Inhalt  des 
Worts  gleichgiltig  oder  aus  dem  Vorhergehenden  mehr  oder  we- 
niger genau  bekannt  ist  und  nur  Modalitäten  noch  in  Betracht 

kommen,  wie  q[^^  ^.i-W.  ^aä»  ^J^  ÜxUw  ^*^^  jjJ»  USuXr>  «Fakir 
erzählte  uns,  und  unser  Hören  von  Fakir  war  in  der  Stadt 
Aswan»  Mas.  YII  50,10  51,1.  Von  allen  Konjugazionen  werden 
besondere  Infinitive  gebildet,  auch  von  den  intransitiven  Stäm- 
men ,  dagegen  wird  kein  Unterschied  zwischen  dem  Inf.  der  Hand- 
lung, die  von  einem  Subj.  hervorgebracht  wird  und  dem  Inf. 
der  Handlung,  von  der  ein  Subj.  getroffen  wird,  gemacht,  d.h. 
die    Form    des    aktiven    Infin.    dient    zugleich    für  den  passiven 

o 

Infin.  1)  jLn  JJCd  «(Das)  Töten  Zeids»  kann  also  gefasst  werden 
als   1)  Genet.   subj.   akt.  =  das  von   Z.   ausgehende  T.  2)  Genet. 


Anm,  1.  Einige  sam  Teil  zweifelhafte  Sparen  8.  bei  Barth  Nominalb.  §  4Abßß  Anm. 
60(7.  SSay. 
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obj.  =  das  den  Z.  treffende  T.  3)  Genet.  snbj.  pass.  z=  das  Getotet- 
werden  Zeids.  '^\  3  ist  für  den  Araber  dasselbe  wie  N^.  2 ,  der 
Genetiy   wird  von  der  Handlung  des  Inf.  af&zirt. 

Vll.     EOKGBXTENZTlBHlLTinSSB    ZWISOHSH    SXTBJEET    ÜBD    PbAKDIKAT. 

§  41.   1)  Nach  dem  in  der  Lehre  Yom  Nomen  AusgefILhrten  SUüanß 
sind   grosse   Massen  arabischer  Plnrale  kollektiv  gewordene  Ab-  ^^L^^' 
strakta.   Singulare  weiblichen  Geschlechts.    Sie  werden  noch  als 
solche  empfanden  und  konstruirt,   werden  aber  auch  ad  sensum 
mit  dem  Plur.  konstruirt,  wenn  sich  die  Individuen  aus  der  Masse 
herausheben.  Allein 

2)  Die  Beziehung  des  Praedikats  auf  Genus  und  Numerus  sei- 
nes Subjekts  ist  doch  nur  mangelhaft  durchgebildet,  yerhältnissmäs- 
sig  am  Yollkommensten  noch  bei  voranstehendem  Subj.  Ist  das  Subj. 
einmal  ausgesprochen,  so  ergeben  sich  auch  die  Einflüsse  seiner 
grammatischen  Natur  am  leichtesten,  wird  dagegen  vom  Praed. 
ausgegangen,  so  ist  vom  Subj.  vorerst  nur  eine  vage  Yorstellnng 
vorhanden.  Plurale  erscheinen  als  ungegliederte  Massen,  das  vor- 
anstehende Praed.  eines  pluralischen  Subjekts  steht  sehr  selten  im 

Plur.,  wie  ^ailJ!  KjJ  qJ^.  ces  sagen  [Plur.  Mask.]  die  Söhne 
[innerer  Plur.]  des  Kamels»  Ham.  628, 22.  Dies  gilt  selbst  für 
Subjekte     im    äussern    Plur,,    obwohl    sie   aus   Individuen  aufge- 


baut sind,  z.B.  QyitJüt  v^  c(Eb)  verbargen  [Sing.  Mask.]  die 
Begrabenden  [äuss.  Plur.  Mask.]»  E&m«  404,4.  o'^yjt  L^  -^' 
t(Es)  gehen  [Sing.  Fem.]  heraus  aus  ihr  die  Langen  [äuss.  Plur. 
Fem.]»  Diw.  ^Ant.  N^.  16,5;  und,  was  das  Allermerkwürdigste  ist, 
es  gilt  selbst  für  den  Dual,  z.B.  Q^^j3t  JLc^Uj  ^(ee)  stritten 
[Sing.  Mask.]  mit  mir  die  beiden  Männer  [Dual.]»  KStm.  273, 14. 
Sonstiges:  ...QjjJi  ^^yuö  «(Es)  zogen  weg  [Sing.  Mask.]  (diejeni- 
gen,) welche  ...  Diw.  'Ant.  N®.  13,1.  f^^LP  vjbliaj  «(Es)  kamen 
überein    [Sing.  Mask.]   Diese»   Bal&d.   106,7. 

3)   Entschiedener  macht  sich  das  Geschlecht  geltend,  nament- 
lich das  natürliche,  obwohl  häufig  auch  das  Praed.  eines  folgen- 
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den  Femininums  im  genus  proximum,  dem  Mask.  steht.  Männliche 
Singulare  haben  auch  das  voranstehende  Praed.  im  männl.  Singu- 
lar. Weibliche  Singulare  oft  ebenfalls,  ganz  besonders,  wenn  es 
nicht  natürliche  Feminina  sind ,  wogegen  das  Yoranstehende  Praed. 
eines  natürlichen  Fem.  Sing,  nur,  wenn  es  vom  Snbj.  getrennt 
ist,  bisweilen  im  Mask.  vorkommt,  wie  denn  auch  die  nichtnatür- 
lichen Feminina  hauptsächlich  in  diesem  letzteren  Falle  männlich 
konstruirt  werden,  sonst  z.  B.  &itX*o  ^Ji  U  «nicht  war  [Sing.  Mask.] 
ihr  Gebet  [Sing.  Fem.]  •  ]^ur.  8, 35.  Die  Innern  Plurale  werden 
weiblich  oder  männlich  konstruirt.  Letzteres  besonders,  wenn  sie 
Personen  bezeichnen  und  zwar  zunächst  wohl  bei  gemischten  Ghe- 
schlechtem  (genus  potius),  dann  aber  auch  bei  ausschliesslich  weib- 
lichen Wesen,  z.B.  ^^LmJ  JiÄfi  L«  «was  spannen  [Sing.  Mask.] 
Eure  Frauen  [innerer  Plur.]»  ISa^d.  17,4,  dagegen  bei  Bal&d.  20,11 

tspannen»  im  Sing.  Fem.  Für  männl.  Personen:  qU<^  »•3«  c(l^) 
hatten  [Sing.   Mask.]   Hirten   [innerer  PI.]  die  Tiere  in  die  Stalle 

getrieben  1.   E&m.  381, 16.  Bei  den  Dichtern  gibt  oft  das  Metrum 

?      >  3       3  m^ 

den  Ausschlag,  vgl.  v^aXXj)  ojoU^  «^«^^uJt  :^*  f(Fs)  treten  her- 
vor [Sing.  Mask.]  die  Edlen  [inn.  PL],  und  (es)  stehen  da  [Sing. 
Fem.]   die  Lügner  [inn.   PI.]»    Jlnt   5,20.    ^ 

Weiblich  werden  auch  die  Kollektiva  nach  §  13  konstruirt,  also 

juuo  ^\  JJU  <(es)  essen  [Sing.  Fem.]  davon  die  Vögel  [Eollekt; 

Sing.]»  l^ur.  12, 36.  Personenkollektiva  aber  sind  Mask.,  also  J.^t  jfK 
^UwJt  t{es)  sahen  [Sing.  Mask.]  sie  die  Leute  Syriens  [Eollekt.  Sing.]» 
fah.  IIa  423,9.  Die  Stammnamen  u.  dgl.  indes  sind  meist  Fem., 

z.  B.  üLmm  yXj  iüJ6   «(es)  lösten  [Sing.  Fem.]  ihn  aus  die  Benü 

Scheb&ba»  Ham.  244,4.  iX^^  c;aUc  «(es)  arbeiteten  [Sing.  Fem.] 
die  Juden  [Sing,  zz:  die  Judenschaft].»  Bu^.  II  50,  9.  Selten  werden 
männl.  äussere  Plurale  weiblich  konstruirt;  sobald  sie  aber  zugleich 
eine  innere  Veränderung  aufweisen ,  werden  sie  wie  die  Innern  be- 
handelt. Weibliche  äussere  Plurale  haben  das  Praed.  im  weiblichen 
oder  männlichen  Singular,  bei  Personen  allerdings  Letzteres  selten, 
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z.B.  oUc>Ül  hXaj  ces  haben   ihn  getroffen  [Sing.  Fem.]  die  Ge- 


^    of 


schicke  [äusserer  PI.  Fem.] »  !g[anB&  S.  53, 5.  . Js3>'b))  oUj  s^^Uj 
tdie  Yerwischt  haben  [Sing.  Mask.]  die  Wildesel  [äuss.  PI.  Fem.]v 
^ut.  28,3.  oLu^t  ^sL^  c(es)  kamen  [Sing.  Mask.]  za  Euch 
die  gläubigen  Frauen   [äusserer  Plur.  Fem.]»   l^ur.    60,10. 

Der  männl.  Dual  wird  mit  dem  männl.  Sing,  konstruirt,  z.B. 

qL^>^I  _Jb  ((es)  erbauten  [Sing.  Mask.]  die  beiden  Ahwase» 
Hut.  16, 21 ;  wenn  er  Sachen  bezeichnet,  aber  auch  mit  dem  weibL 
Sing.,   der  weibl.  Dual  mit  dem  männl.  oder  weibl.   Sing. 

4)   Die  gleichen  Hegeln  gelten ,  wenn  das  Praed.  ein  Adjektir 
ist ,  doch  besteht  hier  die  weitere  Möglichkeit ,  das  Adj.  in  den  in- 

neren  Plur.  zu  setzen,  z.B.  |»LxS  J  'mS  Ja\Jij}  f(Ist)  etwa  wachend 
[innerer  Plur.]  Omajja  [Sing.  Fem.,  =  das  (Geschlecht  Omajja,  die 
Omajjaden]  oder  schlafend  [innerer  Plur.]»   Mas.  YI  62,  4. 

Übersicht  über  die  Kongruenzverhältnisse  bei  voranstehendem 

Praedikat. 

SüBJBKT.  PbABDIEAT. 

Sing.  Mask Sing.  Mask. 

Natürliches  Fem.   Sing (Sing.  Fem,;  eventuell 

Nichtnatürl.      b  »      ....     (Sing.  Mask.   (s.   oben). 

Äusserer  Plur.  Mask.    .  .   Sing.  Mask.,  seltener  Sing.  Fem. 
Äusserer  Plur.  Fem.    ....    Sing.  Fem.   oder  Mask. 
Äusserer  Plur.  Fem.  von    ...        i  »  ,  selten     » 

weiblichen  Personen. 

Dual  Mask. Sing.  Mask.,   eyentuell  Fem. 

(s.  oben). 

Dual   Fem. Sing.  Fem.   oder  Mask. 

Innerer  Plur ,    Sing.  Fem.  oder  Mask. 

Innerer  Plur.  von  Personen  .   .   «Sing.  Mask.,  seltener  Fem. 

KoUektiya Sing.  Fem.,  eventuell  Mask.  (s. 

'  oben). 

Ein  Adj.  steht  eventuell  im  in- 

nem  Plural. 


72  42.   Eongruenz,   Stellang:   Subjekt-Praedikat 

SieUung:  §  42.  Die  Eongruenzregeln  sind  ziemlich  die  gleichen  wie 
PraSuc4U.  ^®^™  voranstehenden  Praed.,  nur  ist  hier  die  Kongruenzwirkung 
•yiel  durchgreifender,  namentlich  wenn  yemünftige  Wesen  Snbj. 
sind.  Und  was  für  das  Praed.  desselben  Satzes  gilt,  gilt  auch 
aach  für  alle  spätem  Praedikate.  Die  innem  Plarale  regieren 
also  hier  sehr  häufig  den  Plur.,  nnd  ebenso  haben  die  echten 
EoUektiva  Sjnesis;  fortwährend  begegnet  man  Fällen  wie  ^^ 
\yls& ^  ^^^t  ^^i   (j^^    c(es)   kamen  [Sing.   Mask.]   die 

Leute  [innerer  Plur.]  zu  Abu  Bekr ....  und  sagten  [Plur.  Mask.Ji 

Bul).  I  93,3.  Verschiedene  Beispiele:  ^c4Ju  fLi'it  «die  Nachrich- 
ten  [innerer   Plur.]   verbreiten  sich   [Sing.  Fem.]»   ^am.  449, 24. 

^i^^^  ^jMw«Lb  l^ÄA^^fi  «die  vor  ihnen  liegende  Gegend  [Sing.  Fem.] 

(ist)  verwischt  [Adj.  Sing.  Mask.]  in  Bezug  auf  Zeichen  •  IHiS. 
890,9.  fJ^  ^3    *}CbC;^(   «Ihre   Eörper  [innerer  Plur.]  (sind)  behart 

[Sing.  Mask.]»  Mas.  II  49,9.  X-Sj^  j.-ÄÄjt  ^  ^^13-1  «Die 
Eigenschaften  [innerer  Plur.]  des  Trefflichen  (sind)  kenntlich  [Sing. 

Fem.]»  Abul  ""Atäh.  S.  3,6.  ]^-*^J^  u^  ^  *^^®  Familie  [Eol- 
lekt.]  der  Lailä  dauert  aus  [Plur.  Mask.]»  l^ut.  16,1.  oUÜ  iJf 
^^^Jb»l  «wann  die  Züchtigen  [äuss.  PI.  Fem.]  beschleunigen  [PI. 
Fem.]»  HucJ.  II  N®.  165,5.  oLiL  ^^^JLJ  «Ip  «Wohnungen  [innerer 

Plur.,  der  Sing,  ist  ein  Fem.]  der  Salmä  (sind)  verwischt  [Adj.  Plur. 

Fem.]»   Diw.   Imr.  N^52,4.  ]^  Jiljw  »öl  «Wann  Scharen  [inn. 

Plur.]   getroffen  werden  [Plur.   mask.]»   Hud.  I  N^.  9, 16.  L^A^m^ 

^uXJu  «Unsere  Frauen  [inn.  PL]  beklagen  [PI.  Fem.]»  l^^ansä  S. 

11,2.  «vi^^  ^^^  ^^L^Uot  «während  meine  Genossen  [inn.  PL] 
bei  mir  stehend  [inn.  PL]  (waren)»  Hut.  13,4. 

Ist  das  Subj.  eines  Nomin alsatzes  ein  substantivisches  Demon- 

strativpron.   oder  ein   Personalpron.  der  dritten  Person,  so  bietet 

es    eine    Anschauung,    in    der    auch    das    Praedikatsnomen ,  um 

^  dessentwillen  auf  sie  hingewiesen  ¥rird,  unausgesprochen  enthal- 
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ten  ist  Das  Subj.  kann  hier  das  Geschlecht  des  Praedikatsworis , 
mit  dem  es  benannt  wird,  annehmen.  Doch  scheint  sich  blos 
weibliches  Geschlecht,  nicht  aber  Flor,  und  Dual  in  dieser  Weise 
bemerkbar  machen  zu  können  >)  (ygl.  §  41,3  Anf.),  z.B.  «Dies 
[Sing.  Mask.]  (geschieht),  damit  Ihr  an  Allah  und  seinen  Boten 
glaubt,   aUI  j^tX>  dülj^  und  dies  [Sing.  Fem.]  (sind)  die  Bestim- 

ttiungen    [innerer  Flur.]   Allahs»  ]^nr.   58,5.   jo^'^^  Hy^ «o  «tX-P 

«dies  [Sing.  Fem.]  (ist)  die  Gestalt  [Sing.  Fem.]  der  Erde» 
Ii^ta^ri  4, 3.  So  selbst,  wenn  sich  das  Fron,  auf  ein  im  Vor- 
angegangenen  Yorhandenes  Mask.  bezieht,  z.B.    «So   oft   wir  al- 

maschrik  [Mask.]  sagen,  qL«Um  v3'  äJ^  ^j-4^  so  ist  das  [eigentl. 
«sie».  Sing.  Fem.]  das  Reich  [Sing.  Fem.]  der  Samaniden»  Ma^- 
disl  7,  20.  Das  Umgekehrte ,  mask.  Form  bei  maskulinem  Fraed. 
und  Yorangegangenem  Femininum ,  kommt  wohl  nicht ,  oder  doch 
nur  scheinbar  Yor.  So  heisst  es  z.B.  Mas.  I  312,4  «Ich  bestrafe 
Dich  ü^&u  in  einer  Weise,  die,  wenn  Du  Yerständniss  für  sie 
hast,  y^^  ^^^  so  (ist)  sie  [Sing.  Fem.]  härter  [=  härter  ist] 
als  Hinrichtung,  ^^  und  das  [Mask.!]  (ist):  ich  mache  Dich 
U.8.  w.»  Hier  ist  ^  auf  den  ganzen  Yorangegangenen  Gedanken 
zu  beziehen,  und  nicht  durch  den  maskulinischen  Fraedikatssatz 
Yeranlasst. 

VIII.   Feagb. 

§   4S.  Zwischen   Fragesatz  und  Behauptungssatz  besteht  hin-  Beitätigungi- 
sichtlich   der  Wortstellung  kein  grundsätzlicher  Unterschied.   Die   f^*^^' 
Form   der  Frage  kann  auf  ihre  Äusserung  im  Tonfall  beschränkt 


Anm.  1.  Man  darf  S}nie8is  za  einem  vorangegangeoen  Sammelwort  a.  dgl.  nicht  hier- 

«r. 

herriehen,  wie  jüyJl  ^^  ^^^jJUjüua  XgjLb  jlJU  O.Laä  «und  (es)  wandte  sich 
[Sing.  Fem.]  von  ihnen  ein  Teil  [Sing.  Fem.]  nach  Rechts,  und  das  [Plur.  Mask.] 

(sisd)  die  Nabier  [Sing.  Fem.]«  Mas.  III  1,8.  So  auch  die  häufigen  Falle  mit  ^ 

«wer',  wie  q^IL^^  f  \^Si\h  i&^  t^^iAs^   ^Xaäj  ^y%^  'wer  die  Bestimmun- 
gen Allahs  ftberschreitet :  das  [Plur.]  (sind)  die  Sander»  Kur.  2,229. 
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bleiben ,  besonders  wenn  die  Frage  etwas  Missbilligendes  hat  — 
man  nimmt  eine  Tatsache  wahr,  stellt  sie  aber  doch  in  Frage, 
weil  man  lieber  nicht  daran  glauben  möchte,  die  förmliche  Frage- 
partikel  yermeidet  man,   da  ja  im   Grande  Nichts  fraglich  ist 

Von  den    Fragepartikeln   t  und  Jw.P  (dialektische  Nebenform 

(30  ist  Erstere  fast  uneingeschränkt  im  Gebrauch,  nur  wird  mit 
Bezug    auf    Künftiges    meist  J^-P  mit  Imperf. ,   und  zwar  gerne 

Energikus  gewählt,  z.B.  ^LUf  ^^yL>y  ^  «Kehren  die  Nächte 
zurück?!  Hansa  S.  62,1,  obwohl  das  Imperf.  nach  ^  nicht  not- 
wendig futurisch  ist,  z.B.  Am^  (V^.  J*^  c weint  ein  Muslim P> 
DTw.  Hut.  N^.  18,5.  Jw.P  bewirkt  nicht  leicht  Inyersionen  und 
steht  nur  vor  afifirmatiyen  Sätzen  (weil  aus  hä  bezw.  'a  -|-  ^^^ 
Negazion  läP)  ').  ^  scheint  übrigens  nachdrücklicher  als  t  das 
log.  Praed.  in   dessen   ganzem  Umfang  in  Frage  zu  stellen;   so 

o 

wird  es  gerne  mit  dem  die  Indeterminazion  yerstärkenden  ^w« 

yerbunden,  z.B.  tLuo  \^\  _4  ^Xt  J^  «Habt  Ihr  einen  Yater 
wie  unser   Vater P>   K&m.  526,6.  —  In  Fragen,  auf  die  eine  be- 

jahende  Antwort  erwartet  oder  gewünscht  wird,  steht  gerne  ^h 


«  > 


^^^JLAV^j   "blt    «willst  Du  uns  nicht  erzählen  .  •  •  •  P  ^Jb  c^Jtd 
sie  sagte:  Doch!»   Bu^.   I   179,2. 
Frageprono-       §  ^^*  ^^®  Fragepronomina  stehen,  soweit  nur  irgend  möglich, 
^en.         Qj^  ^Qf  Spitze,  also  stets,  wenn  sie  Nominatiye  oder  Akkusatiye 

sind.  Ganz  selten  sind  Fälle  wie  )o  Lo  ^^^  OsjJ^  «Du  willst  also 
yon  mir  wasP»  Mas.  YII  263,7.  Da  der  Genetiy  unter  keineii 
Umständen  die  Stellung  hinter  seinem  Regens  aufgibt,  so  be- 
halten auch  die  Fragepronomina  als  Genetiye  diese  Stelle,  z.B. 

v:>ol  _4  tjr^y^  «^^'  Klient  wessen  [wessen  Klient]  bist  DuP« 
Kam.  284, 3.  Selten  treten  sie  absolut  im  Nominatiy  an  die  Spitze 


Jnm.  1.  Daneben  das  anyerkürzte  ^t  wie  neben  äS l    U^;    ft^l    Uj 
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des  8atzeB,  nnd  die  Stelle  des  QenetiYS  wird  durch  ein  aaf  sie 
KurückweisendeB  Pron.  ausgefüllt ,  yielmehr  ist  das  Fehlen  des  rück- 
weisenden Pronomens  beim  Interrogativum  (wie  beim  Indefinitum) 
ein  herrortretendes  Unterschied  gegenüber  dem  Belatiyum,  wo  es 
eine  so  grosse  Bolle  spielt 

Das  Fragepronomen  ^y%  fragt  nach  vernünftigen  Wesen,  U  nach 
Yemunf tlosem ,  nach  Gattungsbegriffen,  Eigenschaften  und  Tätig- 
keiten, selten  nach  vernünftigen  Wesen  und  zwar  nur,  wenn  sie  auf 
die  Stufe  von  unvernünftigen  herabgedrückt  oder  als  Gattungsbe- 
griff behandelt  werden.  Nach  Personennamen  fragt  man  nicht 
mit  dem  persönlichen  Fragepron.,  also  i^^  t«  «was  (ist)  Dein 
Name?».  ISa^  40,15.  Nach  der  Persönlichkeit  selbst  aber  fragt 
man  natürlich  mit  dem  persönlichen  Fragepronomen.  Die  Frage- 
pronomina ^  u.  U  haben  keine  Deklinazion ;  wo  aber  ^^  das 

einzige  Wort  eines  Satzes  zu  bilden  hätte  (selten  auch  im  Kontext) 

2« 
wird  es  nach  G^nus ,  Numerus  und  Kasus  flektirt.  ^t  hat  die  Kasus , 

ist  aber  ursprünglich  genus-  und  numeruslos.  Dann  nahm  es  Ge- 
nus-  und  Numerusunterschiede  an;  also  nach  älterer  Weise  ^^ 
Uä9^  «welche  [Mask.]  Gewährung  [Fem.]  unsererseits?«  eigentl. 
«was  an  Gewährung  . .  .  »,  Diw.  Imr.  N^.  14, 6 ;  nach  jüngerer  Weise 

oi  >«S 

M  t  xJ  «welche  [Fem.]  Speise  [Fem.]?»  eigentl.  «welche  an  Speise?» 

Kam.  86, 17.  Eine  Zusammensetzung  aus  ^t  mit  q«,  U  ist  ^^^Ji  U:>J« 

Alle  Fragepronomina  sind  nur  substantivisch,  nie  adjektivisch, 

vgl.  die  soeben  angeführten  Beispiele.  Der  Gegenstand ,  nach  dem 

gefragt  wird,  erscheint  also  als  eine  nähere  Bestimmung  des  Frage- 


o    « 


pronomens  i) ,  U  und  ^  können  aber  auch  nicht  einmal  einen 
Genet.  regieren  *). 


Anm.  1.  Von  ^^  und  ^1  werden  volUtändig  deklinirbare  Nomina  der  Zugehörigkeit 
o  ö    « 

gebildet:  ^c*^  ^  tc^}  "^^^  ^^'^  Gehöriger ?•    «was  für  Einer?»  Ersteres  fragt 

mehr  nach  der  genealogischen ,  Letzteres  mehr  nach  der  geographischen  Zagehörig- 
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Tragende       §  41^.   Sie  sind  sämtlich   durch  Zusammensetznngen  teils  mit 

*  L^  teils  mit  ^^  gebildet,  ohne  dass  diese  selbst  als  fragende 
Adyerbien  yorkämen^).  Dabei  sind  mancherlei  Verkürzungen  ein- 
getreten. 

1)  Mit  L«:  L*  ^\  »zu  was?»  =  «wohin?»  L^j  «für  was?»  = 

«warum?»  «wie?»  Lo  ^Jij>'  «bis  was?»  =  «bis  wann?»  «wie  lange?». 

\a  ^yUs  «auf  Grund  wessen?»  =:  «weswegen?»  L4X  «von  was?»  = 
«woyon?»  «worüber?»  U^ä  «in  was?»  =:  «warum?»  U  «zu  was?»  = 

»wozu?»;  «wegen  wessen?»  zi:  «warum?»;  U^  «von  was?»  =  «wes- 

wegen?»   All    diese  auch  in  der  verkürzten  Gestalt  *^  u. s. w.;  «j 

und  ^  weiterhin  auch  zu  |«j  und  ^ ;  das  fragende  *U^  nur  als  ^ 

«das   wovon?»    «der  Betrag  wovon?»  :=  «wie  viel?»    «wie  weit?» 
«wie  oft?»    «wie  lange?»   s.   Fleischer  ßeitr.  VIII  126. 

2)  Mit  ^^1:  ^t    «wo?»   seltener   «wohin?»,   z.B.   wuÄAj   ^^j 
«wohin   gehst  Du?»   Ta^«   H»  277, 2.j^t  ^   «woher?»   ^^  ^\ 

«wohin?»    qI—j)   (auch  qL- jj)   «wann?»   (aus   ^  ^^   «zu  welcher 


A 


Zeit?»   angeblich  nur  mit  Bezug  auf  noch  nicht  Eingetretenes); 
v^ftA^   (aus  kä  -|-  ai  -[-  fä ,  Nöldeke  bei  Fleischer  Kleinere  Schrif- 


keit.  Beide  sind  nur  Snbstantire;  sie  werden  mit  dem  Artikel  Terseheo,  wenn  nach 
der  genaueren  Beschaffenheit  eines  von  Jemandem  determinirt  gebrauchten  Wortes 

gefragt  wird,  z.  B.  «Der  Bote  kam  zu  mir'  ^J*^  eigentl.  «Der  was  für  Einer?» 

Änm.  2.  (S   76)  Wird  nach  dem  Trager  eines  von  Jemandem  erwähnten  Eigennamens 
gefragt ,  so  soll  der  Eigenname  in  der  selben  Kasusform ,  in  der  er  vorher  angewendet 

war,  auch  in  der  Frage  erscheinen  können,  also  ^cXj;  ^^  «er  tötete  den Zeid»  — 

tvX»)t    i'T*^   "^^^   (^"^^  ^^^^  [Akkus.]?«   Das  übliche  und  bei  Appellativen  aus- 
schliesslich Oebräuchliche  ist  jedoch  der  Nominativ. 
Änm.  1.    Vgl.   aber  die   Negazion  Lo  §  48»  2.  —  Sätze   wie  c>)J|^   L«  «Was  (ist) 
Dein  Fragen?»  =  warum  fragst  Du?  Ham.  40.20  enthalten  doch  nur  scheinbar  ein 
Frageadverbium  Lo. 
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O      «!. 


ten   S.  381  Anm.  1),  wofür  poetisch  auch  ^^  twie?»   ^wie  be- 

sS 

schaffen?»  Vielleicht  auch  ^  ^wo?»   «woher Pt   awannPt  «wiePt 

(z.B.  Harn.  22  letzte  Z.)  und  ,^^->^-«   «wann?»   ^^^-^^  ^^   «bis 

wann?» 

§  46.    Am    lebhaftesten    ist   die  Frage,   wenn   yor  die  stär-  Ventärkun^ 
kere    Partikel  ^  noch  die  leichtere  I   tritt.  Ein  andres  Mittel  ^''  ^'•^'^• 
die  Frage  zu   yerstärken  ist   das  leichthin  der  Frage  ein-  bezw. 
angefugte    t«3    «da»,    das    irrigerweise  Yon   den  Arabern   fiir   ein 
Relativ  um    erklärt   wurde,   s.   Prym,  de  enuntiationibus  relativis 

semitiois    S.   79.   80.   85.   Fleischer  Beitr.  V    144.  Nöldeke   GOA 

1868,     1139.    Seine    nichtrelativische    Natur   ergibt   sich   deutlich 

aus  Fällen   wie   tö  Lo  J.JL^   twie  was   denn?»   Mas.  VI  272,5. 

oder  qL^j-J)   tö   Vi^JlÄj   jL^LMoi  ^   «oder  hat  Dich  es   vergessen 

lassen  der  Wandel  der  Zeit?»  Nöld.-MüUer  DeL  23,  8  (zwischen 
Stat.  konstr.  und  Genetiv!  Das  kann  nur  ein  Flickwort  sein).  Am 
gewöhnlichsten  ist  es  nach  ^>  U   twer?»    «was?».  Eine  andre 

Verstärkung    ist  die   durch  3 ,  o   «und»,   z.  B.  ^1:><X<  Jö  (j^^t 

^    A ,  ;,  It    »Und  hat  sie   denn   nicht  schon   der  Profet  gelobt?» 

Ma^d.    448, 13.   Oder   durch  ^t    «ecce»   nach   ) ,  aber  nicht  nach 


Jn^.    Endlich    kann  das  letzte  Wort   der  Frage  einen  interjek- 

zionalen    Ausgang  erhalten,  wie  »j.  .»..r  ^W    tEtwa  Abu  Omar?» 

Lane  I  2a  unten.  ^^»^J^  cEtwa  ein  Mann?»  Lane  I2b  oben.  u.s.w. 

§  47.  Beispiele  für  rhetorische   Fragen:   vum^  jy>t  ^  v^  Lo  Entarrte 
^  ^  'Frageformen. 

^J  tWas  (ist)  mir,  (dass)  ich  nicht  reichlich  Tränen  vergiesse ?» 

Mas.  I    66,1.    \JJ>  ^^,  Ul^j   «Wie  ist  da«   (möglich)?  Mohal- 
hil  ist  ja  ein  Beduinendichter!»   Ham.  420,10.  .  Ju^fi  JJU  «Julc«) 


cÜnd    ist    denn    sein    Auge    wie    mein   Auge?!»   Balad-   136,8. 
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Uxib  ^JLfi  1^3^'  ^  o^y^^  jf^^  (*^V^  tS^^  «Hat  Euch  der  Fürst 
der  Gläubigen  seinen  Grass  entbieten  lassen  und  Ihr  antwortetet 
ihm  nicht?»   E&m.   216,6,   drohend. 

Dies  waren  Fragen,  die  eine  etwaige  entgegengesetzte  Behaup- 
tung zurückweisen.  Eine  besondere  Bewandtniss  hat  es  nun  aber 
mit  den  Negazionen  Lo  und  ^ ,  die  mit  Fragepartikeln  yersehen  häu- 
fig bedeuten ,  dass  die  Bejahung  oder  Yemeinung  des  Satzes  durch 
scheinbares  Entgegenkommen  Töllig  der  freien  Wahl  des  Hören, 
den  überlassen  wird  und  bewirken,  dass  ihm  Zweifel  an  der 
Eichtigkeit  der  yerneinenden  Entscheidung  erregt  werden.  Er 
soll  sich  überzeugen,  dass  keine  andre  Möglichkeit  bleibt,  die 
bejahende  Entscheidung  des  Hörenden  soll  als  dessen  eigenstos 
Werk  erscheinen ,  er  soll  die  Folgen  der  Entscheidung  sich  selbst 
zuzuschreiben  haben  u.s.w.  Die  Verwendung  dieser  Form  ist  an- 
gezeigt, wenn  sich  Jemand  über  die  Ausführung  einer  EUindlung 
schlüssig  machen  soll,  das  Yerbum  steht   im  Imper£   und  zwar 

gerne  im  Energikus.  So  steht  ^t,  heftiger  ^t,  wohl  aus  *'al  -[-  l&i) 

und  ^  (*hal  -|-  lä).  Ob  der  Satz  den  Frageton  noch  hat  (also 
ungefähr  t nicht  wahrpi»)  lässt  sich  nicht  ausmachen;  in  yielen 
Fällen  wird  er  ihn  yerloren  haben.  Man  hat  auch  mit  der  Möglich« 
keit  zu  rechnen,  dass  obige  Partikeln  direkt  antreibende  Inter- 
jekzionen  sind,  ohne  durch  das  Mittel  der  Fragepartikeln  hin- 
durchgegangen zu  sein.  "^^  ist  geradezu  Interjekzion  (geworden?) 
in  Fällen   wie  a)  ^y^L^^l^  ^yJ  ^\    «Ach ,  wo  sind  die  Verteidi- 


Ahm,  1.  Ein  anderes,  gleichfalls  exklamatives  ^t  ist  aus  'an  -f  1&  'dass  nicht»  ent- 
standen, also  zunächst  aassagend.  Es  wird  in  Verwanderangsfragen  gebraucht  und 
ist  daran  zu  erkennen,  dass  es  den  Subjunktiv  regiert,  z.B.  LJc^Um^  ^t 
*dass  sie  nicht  niederfallen?!»  Kur.  27,25. 

Anm,  2.  Auch   einfaches  t  kommt  interjekzional  vor,  ^^A^!  *0,  Schmerz!»  Harn. 

19,6;  cOjJ    Qi    Jufit  «O   Abd  ihn  Jarba»  Hut.  66,1.  Starker  LI  und  LP, 

z.B.  ^ff4^   U^  'Ach  mein  Kammer!»  Ag.  V  10,6.  Aach  ^  and  ^Ü^  kommen 
Tor,  für  Letztere  Fleischer  Beitr.  V  148. 
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ger?>  Ham.  48,1.  lü^  ^t  cAch,  Barmherzigkeit!»  Harn.  252,20. 

jO    ^J    «0,  Verkünde I»  Mu'all.   Zuh.   26.   Starker  U.  ^1,  z.B. 

^jmJlj  vj4J  Li  "if    ^0  Schmerz  meiner  Sele!»   ]g[an8&  8,  62,2.^) 

Mit  dem  Perf.  yerbindet  man  die  stärkeren  ^1  und  ^,  um 
Jemandem  eine  Tatsache  yorzuhalten,  die  nicht  abgeleugnet  wer- 
den kann,  meist  mit  dem  Nebengedanken,  dass  eine  Rechtferti- 
gung   erfolgen    oder    Yereäumtes    nachgeholt    werden  soll,  z.B. 

^  SIp  =  «warum  hat  er  nicht  gelesen? I>  Mas.  lY  324,7.  (eig. 
«er  hat  nicht  gelesen?») 

Die  schwächeren  ^i  und  Ut  yor  Aussagesätzen  haben  die  Wir- 
kung ,  die  Aufmerksamkeit  auf  das  Folgende  zu  lenken ,  seine  Tat- 

Sachlichkeit  zu  betonen,  z.B.  «jüt^  t^J^  f>^  ]^^  0^  ^\jj\  q)  ^I 

«Die  Menschen  haben  gebetet  und  sind  schlafen  gegangen,  Ihr 
aber....»  Bu^.  I  158,16.  Häufig  steht  ^^  am  Anfang  yon  Ge- 
dichten   und  fährt  rasch  in   die  Situazion  ein.  Selbst  eine  rechte 

Fragepartikel  kann  folgen,  z.B.  ^^  LpLj^  ,y^  ^t  ^Ist  zu  ihr 
(die    Nachricht)    gelangt,    dass....?»    Diw.   ^Ant.   N".  15, 1.   Bei- 

spiele   für  L«t:  ,*iXxv>t  ^   _.^t   L^t    «Wahrlich,  ich  lasse  Euch 

nicht  in   Buhe,   bis  ich  Hundert  yon  Euch  getötet  habe.»  Ham. 

244,7,    und    so    häufig  ^^   und  Ut  yor  ^1;  auch  yor  Schwüren 

sind  sie   beliebt  iJÜt^  Lol  «Bei  AUah!»   Baläd.   119,15. 

Wie  "i*  und  ^  werden  auch  "^J  und  L«^  konstruirt ,  z.  B. 

X^j^Ub  UajLj   U^   «Warum  bringst  Du  uns  nicht  die  Engel?» 


»«> 


$nr.    15,7.  M   UJbu  ^   «Warum  redet  Allah  nicht  zu  uns?» 
l^ur.    2, 112.    Ein    unmittelbarer  genetischer  Zusammenhang   mit 


J.  Zur  VeratarkaDg  tritt  noch  La  hinza,  wie  La   |V^   ^»  )i^  *0  mein 
Ange,  Had.  N''.  166,11. 
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dem  kondizionalen  oder  Optativen  ^  ist  ausgeschlossen ,  da  sonst 
die  Sätze  mit  unserm  *^^  u.  l»^J  gerade  das  Gegenteil  Ton 
dem  bedeuten  müssten,  was  sie  tatsächlich  bedeuten.  Übrigens 
weisen  sie  auch  nicht  die  karakteristische  Eonstrukzion  der  Be- 
dingungs-  und  Wunschsätze  auf.  Sie  enthalten  ein  _^,  das  — 
wenigstens  ursprünglich  —  den  Frageton  gehabt  haben  muss  und 
im  letzten  Grunde  allerdings  die  selbe  Partikel  ist,  die  andrer- 
seits kondizional  und  wünschend  ^)  wurde ,  nämlich  eine  aus  den 
Elementen  lä  und   wä  zusammengesetzte  Bekräftigungspartikel. 

Eine  besondere  Entwicklung  nahm  der  Gebrauch  von  f^K 
tt  sehen  f  mit  der  Fragepartikel  t,  dem  Fleischer  eine  ausführliche 
Besprechung  gewidmet  hat,  Beitr.  YII  103—114.  Danach  dient 
die  zweite  Person  des  Perf.  yon  ^L  (Sehen»  (teils  transit.,  teils 
intrans.)  bezw.  9 Etwas  für  Etwas  halten»  mit  der  Fragepartikei 
dazu ,  um  in  strengem  Ton  auf  ein  Faktum  hinzuweisen ,  mit  der 
Aufforderung ,  sich  eine  Lehre  daraus  zu  nehmen.  (Der  Übergang 
ähnlich  wie  in  «Siehst  Du,  Du  hast  Unrecht I>  aus  «Siehst  Du? 
Du  hast  Unrecht!)  Das  Perf.  ist  resultativ.  Die  zweite  Pers, 
kann  sich  in  Genus  und  Numerus  nach  dem  Angeredeten  rich- 
ten, doch  hat  sich  daneben  die  zweite  Pers.  Sing.  Mask.  (o^^jU) 
für    alle    Geschlechter  und  Zahlen  im   Gebrauch   festgesetzt,  ist 

geradezu   Partikel   geworden   und  kann   (wie  ^^   u.s.w.)   mit  dem 

Objektssuffix  des  Angeredeten  yersehen  werden ,  was  bei  den  übri- 
gen Formen,  die  noch  reine  Yerbalformen  sind,  nicht  Torkommt. 

Z.B.  vv30u  ^JÜi  u>^.M  eig.  «Siehst  Du  den,  der  für  Lüge  er- 
klärt P»  ==  sieh     doch     nur    den I    J^ur.    107, 1.    Häufig   folgt 

auf  den  zu  w;^M  u.s.w.  gehörigen  Satz  ein  zweiter  Fragesatz , 
der  sich  zum  ersten  Fragesatz  verhält ,  wie  das  natürl.  Praed.  zum 

natürl.  Subj.,  z.B.  ^^^1  J5  /Jül  ^t  J^^^  o^iUI  ^}^\  eigen«. 
«Habt  Ihr  gesehen  die  Lät  und  die  Ussä  P  .  • . .  Habt  Ihr  die  männ- 


Anm.   1.    Die   hebralBche,    aramäische   and   assyrische   Form   Itt    gehört   gleichfidls 
hiemi,  der  Vokal  a  steht  nur  scheinbar  entgegen. 
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liehen  (Eänder)  nnd  Er  die  weiblichen?«  Sinn  etwa  c Also  die  L&t 
nnd  die  Uss9. 1  Da  habt  Ihr  wohl  die  männlichen  Kinder  und  Er  die 

weiblichen?!»   '^mt.   53,19—21.   sJuS^  tSJ^  /^^  ^\Ä  ^  ^  s^^S 

....  Atu  cJa  aber,  wenn  er  stehn  bleibt  nnd  den  Kopf  bewegt,  wie 
weisst  Du  denn  dann,  dass  er  den  Mühlstein  nicht  dreht?»  T^ab. 
IIa  204, 14  1).  Das  Imperf.  von  ^^  mit  oder  ohne  Frageparti- 
kel wird  zwar  in  der  spätem  Sprache  (s.  Fleischer  a.  a.  0.  109  ff.) 
wie  das  Perf.  konstruirt,  hat  aber  das  Objektssuffix  nicht  in 
der  Weise  wie  das  Perfekt  si>oL  nach  Partikelart,  sondern  als 
lebendigen  Objektsakkusatiy  ')  (Fleischer  112).  In  der  älteren 
Sprache  wird  nicht  das  Imperf.  der  I  Eonjug.,  sondern  das  Im- 
perf. Pass.  der  lY  yerwendet,  eigentl.  «wirst  Da  sehen  gemacht?» 
Die    imperfektisohe    Ausdrucksweise    ist    nicht   so  gewichtig  wie 

die  perfektbche.  i^ßS^^  ^LJC^I   «Nicht  wahr,  Ihr  wollt  mich 


gefangen  nehmen?»   Harn.   36,21. 

Yen   andern  exklamatiy  gewordenen   Fragewörtern  ')   ist  noch 
zu   erwähnen  \JlS   «wie?!»    tadelnd   und   abwehrend,   z.B.   ,JuS^ 

/Uj^.rt    «wie   sollte   ich   ihn   schmähen?!»    ^ah.   Ilc   1722,4  v^LjT 

(^.ÜT)  mit  den  daraus  entstandenen  Nebenformen  kajajjin,  kai'in, 

ka^jin,    kä^in    und    käUn    «wie    Viele I»    «wie  Manche!»    u.  s.  w, 

o 

kommt   als^  Fragewort  überhaupt  nicht  mehr  vor.  Z.  B.  ^^J  qju 


Jnwi.   1.    Bs   ist   doch   gezwungen ,  ^L  anch   in   diesen   Fallen  ah  verlrain  cordis 
(§  61)  mit  dopp.  Akkas.  za  fassen ,  den  zweiten  Fragesatz  als  zweiten  Akkusativ.  Aach 

in  Fällen  wie  ^JLfi  v^^woy    (^(Ai'  ^Sß  ^^^}s^  "■  'Also  der  da ,  den  Da  mehr 
als  mich  geehrt  hasti«  Xor.  17, 64,  ist  ^t    «sehen»,  nicht  «fär  Etwas  halten^r  mit 

dopp.  Akkaa.,  wovon  der  zweite  weggelassen  wäre. 
Amm.  2.   Gerade  nach  den  verba  cordis  ist  ein  aaf  das  Salij.  zarückbezQgliches  Ob- 
jektsaaffiz  als  erster  Akkas.  darohaos  onanstössig. 

Amm.  8.   Die  ezklamativen  ^^  and  L.  g. ^t  sind  nicht  durch  das  Medium  der  Frage 
hindurchgegangen. 

6 
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v:>w«Lo  ^   (Wie  yiel  Schweigende  sieliBt  Dali  Ma^alL  ZqIl  61. 

Über  ^  sowie  auch  über  dies  ^^  s.  Genaueres  §  65 .  Endlich 
TgL  §  50. 

VULL   YBSHsnrüHQ. 

SaiMwetmei-       §  ^^-    ^^    Arab.  ist  reich  an  Negazionen.   Im  Nominalsati 

wird    dnreh  q^,  ^^  ^jnuJ  und  U«  negirt,  im  Yerbalsats  ausser 

durch   diese  Tier  noch   durch  ^,  *J  und  UJ;  im  Grunde  führen 

aber  doch  ^jmuJ,  ^^,  |*-J  und  L^  auf  ^  zurück.  Die  Unter- 
schiede zwischen  den  Negazionen  lassen  sich  in  der  deutschen 
Übersetzung  nicht  nachahmen  und  sind  im  Arab.  selbst  stark 
Tcrwischt. 

1)  "i  yemeint  Handlungen,  die  noch  in  der  Yerwirklichung 
begriffen  oder  als  yerwirklicht  nur  yorgestellt  sind,  aber  nicht 
tatsachlich  yerwirklichte  Handlungen.  Es  wird  mit  dem  Indik. 
des  Imperfl  in  dessen  gewöhnlichen  Bedeutungen  yerbunden ,  dar- 
unter auch  Praes.  bist.,  z.B.  «Üb  ^  «aber  er  nimmt  es  nicht 
an»  Mas.  YII  239, 3.  Namentlich  das  allgemeine  Praes.  hat  gerne 
^.  Mit  dem  Perf.  steht  es  nur  dann ,  wenn  es  durch  ^  «und»  an 
ein  Perf.  oder  an  einen  perfektgleichen  Jussiy  (s.  S.  63),  die 
durch  irgend  eine  Negazion  yemeint  sind,  angeschlossen  wird  (ygL 
No.  2  Ende),  z.B.  f^J^^  'ij  ^^.  (^  «^^  erwähnte  [Juss.]  nicht 
und  legte  [Perf.]  nicht  dar»  Ma(:d.  4, 11.  Nachdem  man  sich 
gewöhnt  hatte  in  solchen  Fällen  ^5  «nnd  nicht»  mit  dem  Perfl 
zu    konstmiren,    übertrug    man    diese  Eonstrukzion  Ton  ^  auch 

in  das  erste  Olied  einer  kopulatiyen  Yerbindung,  deren  zweites 


Glied  aus  "^3  mit  Perf.   bestand,  z.B.   _J  v^^Xt)  L^  vi;^!   ^Ld 

^L^Jtf^  ^^  Lit  \  ^}j  «Nicht  sahst  [Perf.]  Du  die  Hoffnung, 
die  Du  in  mich  setztest,  (in  Erfüllung  gehen,)  und  nicht  um- 
armte [Perf.]  ich  die  Lubna»  Nöld.-Müller  Delectus  8,  1.  Selten 
steht  ^  allein  mit  dem  Perfekt,  s.  Fleischer  Beitr.  YII  69.  Sonst 
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steht  dagegen  das  Perf.  nach  ^  nur  in  Wunsch-  und  Beteue- 
rungssätzen  im  Sinne  eines  Praes.  oder  Fut.  (s.  8.  55),  z.  B.  'i 
}Si\  rO^  ^  iLiUJi  8vÄ^  coLfi  «diese  Eamelin  komme  [Perf.] 
nicht  unter  diesen  Kamelen  wieder  I>  Ham.  421,18.  Mit  dem  Sub- 
junktiy  steht  ^  nach   Eonjunkzionen  der  Absicht.  Mit  dem  Jus- 

dy  oder  Energikus  des  Impf,  steht  es   prohibitiy   (ygl.  §  35.  36. 


>  o 


87),  z. B,  ^^^jtyJb  -  «^A  ;,  "i  «Mein  Yolk  rufe  mich  nicht!» 
Harn.  119,26  ^d^  ^  «Komme  nicht  uml»  Diw.  far.  N^.  4,2. 
^y^  ^   «Mache  nicht  yiel!»   Mas.  lY   186,8.  ^U^jJsS^  'i  «Ich 

will   dich  sicher  nicht  belügen»    IHi§.   216,4. 

2)  Lo  ist  yiell eicht  ursprünglich  das  Fragepronomen  U  ewasP» 
also  JJkAj  U  eigentlich  «Was?  Er  tötet P>  Danach  hätte  es  ur- 
sprünglich zur  Zurückweisung  einer  Aussage ,  yon  der  der  Augen- 
schein das  Gegenteil  lehrt ,  gedient.  So  würde  sich  erklären ,  dass 
Lo  yorwiegend,  aber  nicht  immer,  im  Hinblick  auf  die  Gegen- 
wart negiert  (s.  Fleischer  Beitr.  YII  67) ,  nämlich  mit  dem  Imperf. 
eine  sich  gegenwärtig  nicht  y  er  wirklichende  Handlung ,  mit  dem 
Per£   eine  gegenwärtig  nicht   yerwirklichte  ELandlung  bezeichnet. 

11!"  •  t  —   La'  «(Hast   Du   den  Profeten   nicht  sagen  hören  . . . .  P» 

Mas.  IV  303,4.   cM  U  ^j^l^^  '^^^^j   «I^^  wurde   (so  häufig)   er- 

schreokt,    dass  ich  nicht  (mehr)   erschreckt   werde»   Ham.  136,1. 

Mit  Perf.   gnom.:  ^^^^^  ^'  iy«Ji   fjS'  U   «nicht  ehrt  den  Mann 

(Etwas)   ausser  der   Gottesfurcht»    Abul  ^Atäk   S.   3,5.   So  würde 

sich  femer  erklären,   dass   U   gerne  gebraucht  wird,  wenn  auch 

der  positiye  Gegensatz  ausgesprochen  wird  oder  doch  yorschwebt , 
wenn  yon  2  Möglichkeiten  die  eine  negirt  wird,  wenn  die  Ver- 
neinung nur  yon  dem  Teil  eines  Ganzen  gilt  u.  dgl.  Andrerseits 
wird  die  Negazion  ^  gerne  gebraucht,  wenn  die  Verneinung  zu 
andern  Verneinungen  hinzukommt. 

^)    o^     gehört    zu  ^t    »ecce»    und   der   Bedingungspartikel  ^t 


S4  48.   Satsraveinng. 

«weim»,  die  negirende  Bedeutang  ist  jedocb  ucht  ans  der  kon- 
diziooalea  eBUtenden,  die  Konstmkzioii  Ton  q*  «nielit»  weiBt  aach 
miebt  die  Spar  Ton  der  KonstinkzioB  d^  Bediogvngspartikel  qI 
MuL  ')  Sf  ist  Bno  auffällig,  wie  häufig  die  Negazion  ^^^  zasam- 
BMD   mit  der  Kegazion  Lt  gebraneht  wird,  so  daas  eine  Doppel- 


s*  — 


segazion,  aber  eine  nicbtaffirmatiTe ,  entatebt,  also  «.«ix«  UI  qI  U 
«Kicbt  fist)  uns  ein  Wunsch •  Tab.  Ilr  1555,2.  ^^  q*  u  cNicht 
sehe   ich»  Mn^alL  Imr.  27.  v^^^c^  ^J  U  «Ich  bin  nicht  betrübt* 


Ham.  83,23.  Die  Yennatong  drängt  sich  auf,  dass  qV  zunächst 
Oberhaupt  nicht  verneinend  war,  sondern  Termöge  seiner  ursprüng- 
lichen stark  bejahenden  Bedeutung  erst  mit  L^  zusammen  eine 
starke  Verneinung  ergab  ^ ,  womuf  die  der  Verbindung  q^  L^ 
eignende  Temeinende  Bedeutung  an  beiden  Elementen  haften  blieb  ^), 
also  (jh^t  Q^    eich   weiss  nicht»   ]^ur.  21, 109. 

4)  ^j«^,  aus  ^  «nicht»   und   *^j«^   «Existenz  (?)»,  eigentl.  «er 


ist  nicht»,  wird  aber  yielfach  wie  eine  Negazionspartikel  verwendet 
und  kommt  flexionslos  vor.  Beispiele:   (^^  v:»<w«J^    «Siehst  Du 

nicht  [flektirt]?.  Diw.  Imr.  N".  52,21.  öIlJjL-,  tÄJ»  ^  ^j^ 
«Nicht  [flexionslos]  das  habe  ich  Dich  geft*agt»  f  ab.  llc  1564, 15. 
Es    ist    meist    starker    als    'i^    bedeutet  mehr   «keineswegs»    und 

steht  gerne,   wenn  ein  affirmativer  Gegensatz  folgt,  wie  ^  ^jmjJ 

Uj|)  L»Agy.>^  4  \jA  (jsa.^V  iLj>3  ^JLfi  «es  nimmt  seinen  Lauf  nicht  ge- 
rade an  der  Erde  entlang,  sondern  ....»  iHau^.  133,22,  oder  eine 
Begründung,  wie^LÄJÜ"^  ^jsJi  <d^  ^6  ^  ^  LLiJ  «Wir  gehen 


Jnm.  1.  So  aach   Fleischer  |Beitr.   VIT  70.  —  Hebr.   m,  p^  'nicht«  gehört  za 

V^J  'WO?, 
Amm.  2.    Das  erste  Beispiel  hatte  also  eigentlich  die  Bedentang  *  Nicht  (ist)  nxts  da 

ein  WoDsch«  oder  noch  früher  «Was?  Uns  (ist)  da  ein  Wunsch?» 
Jnm.  8.   Für  den  Araber  war  es  eine  Doppelnegazion  geworden,  nach  deren  Master 

fielleicht  die  gleichfalls  nichtaffirmative  Doppelnegazion  "^  Lo  (Fleischer  Beitr.  VII 

71)  gebildet  ist. 
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nicht  weiter  auf  die  Geschichte  der  Perserkonige  ein,  weil....i 
I§tabrl   140, 10.   Weiteres  §  63. 

5)  ^^y^  aus  lä -}- 'an  «^ nicht  (ist  der  Fall,)  dass)  gleichfalls 
eine  stärkere  Negazion,  mit  dem   Subjunktiv  und  auf  Künftiges 

bezüglich,    z.B.  I4JU  Ä^biib  ^  \^y>y  ^  (So^^  c(Ist8)  Eoer 

Ernst?    Dir   wollt    einen  Toren  nicht  Tom  Unrecht  abbringen?» 

Diw.  Nab.  NO.  15,2.  «dJU  \ßji  ^  «Ihr  werdet  (sicher)  keinen 
ihm  Gleichen  betrauern»   IHiS.    181, 13. 

6)  aÜ  aus  lä  4- m&  «nicht  (ist  der  Fall,)  dass»  (wie  bimä 
>  bim).  Tgl.  N^5i);  Ui  aus  läm -|- mfi  «noch  nicht»  «nicht», 
über  ihre  Konstrukzion  S.   §  35. 

§  49.  Mit  der  Negazion  ^  werden  konträre  Ausdrücke  gebildet ,  Wortvemei- 

nung. 

z.  B.  uaäsjuq'^  «tadellos»  Diw.  Imr.  4,  63,  hauptsächlich  aber  gebraucht 
man  die  Genetivkonstrukzion  mit -ac  «Anderes  als»  u.  ähnlichen  Wör- 
tern (s.  §  82),  z.  B.  ^JU&^ac  «nicht  unmöglich»  eigentl.  Anderes  als  un- 
möglich. Mas.IV  16, 1.  iuU:>^jati  «wegen  Nicht  Vergehens  »=gn^ndlos. 
7ab.  IIa  151,  13.  jü^|»J^  «Sein  NichtTorhandensein»  Mas.  lY  15,  8. 

§   50.  Zur  Doppelnegazion  siehe   §  48,  3.  Sonst  ygL  noch  das  Erstarrte 
als  selbständiger  Satzteil  auftretende  j^^jjfA  u^  «»ioht  anders»  j^^""*^" 

=  «SO   ist   es» ,  ^L . .  •  ^  «non  ....  nisi»  z=  «nur»,  ^^  ^J^^  «nicht 

i  a 

ausser»  ^  «so   ist   es» ;  femer  die  beliebte   Wiederaufnahme  der 

Negazion   in   einem  koordinirten  Satzglied,  wie  qa  |»^'i  eL^I  U 

j3i   ^^  c^V— A-^^    «nicht  yertreibe   ich   Dich  zu   einem   Tadelnswer- 
teren  als   Dein   Vater  und  nicht  einem  Niedrigeren»  Harn,  155, 1. 
In   Beteuerungen,   dass   Etwas  nicht  stattfindet,  yermisst  man 
manchmal    die  Negazion,  der  Sinn   war  ursprünglich  abwehrend 


1^- 


(ygL   §    47),    z.B.  vJU.>»  /O^  ysä  eig:    «Du  hörst  auf  Josefs 
zu  gedenken,  bis  Du  siech  wirst?!»  =  «Du  hörst  nicht  auf....» 


Anm    1.  ^J:    w«  etwa  wie  dUch  «dass«:  frz    «qae«.  Weiteres  beiden  Dasseätzen. 


86  50.   Erstarrte  Yemeinungsformen. 

l^ur.  12,85.  So  besonders  in  Schwüren  ^^^^j"^)  ^^-^^  «dj^  tBei 
Deinem  Leben,  ich  yergesse  mein  Entsetzen?!»  =:  eich  vergesse 
mein  Entsetzen  nicht,  t  Hud.  N^.  113,1.  Diese  Sätze  haben  keinen 
Fragoton  mehr.  Andrerseits  kann  in  Beteuerungen,  dass  Etwas 
stattfindet  die  Negazion  stehen,  die  ursprünglich  eine  entgegen- 
stehende Meinung  zurückwies,  z.B.  ^Er  sagte:  Was  ist  Das?  Da 

antwortete  sie:  (dJ3  ^-i^  ^JU  jf^t  ^^1  ^  ^y^e  »JSj  *i  Nein, 
bei  der  Kühlung  meines  Auges,  sie  ist  jetzt  mehr  als  sie  vor- 
dem wart»  Bu^.  I  159, 17.  Hierher  auch  die  Redensart  My>-  ^ 
«es  ist  unbedingt  ndtigT>    eig.  «nein,  es  ist  nötig.»  (S.  Fleischer 

Beitr.  YII  72,  bei  dem  gleichfalls  das  Beispiel  aus  Bu^.)  ^^  ^ 
xaLäJ)   »^  eich  schwöre  beim  Tag  der  Auferstehung»  eig:  «nein, 
ich   schwöre......   J^ur.   75,1.   Yerba   des  Hinderns  können  statt 

eines  zu  erwartenden  affirmativen  Satzes  einen  negierten  regieren, 

z.B.  o^i^Ou.  iUUJt  l^cJo  '^\  jjC^I  jjl  «Habe  ich  Euch  nicht 
verboten,  die  Menge  hereinzulassen?»  eig:  dass  Ihr  die  Menge 
nicht  hereinlasst.  Mas.  YI  220,  7.  Und  andrerseits  regieren  manch- 
mal Yerba  des  Abbringens  einen  affirmativen  Satz  statt  eines  zu 

erwartenden  negirten,  z.B.  oLiiJi  *-it**^i\  r\^  |^^Uj  ü^  t^^i^ 
sie  sich  abwenden,  dass  die  Sohneide  der  Spitzen  sie  (nicht) 
treffe»  Ham.  48,17  Die  Yerba  des  Hintertreibeüs  kann  man  sich 
nämlich  in  2  Klassen  zerlegen.  Die  Einen  bedeuten :  eine  auf  ein 
Ziel  gerichtete  Bewegung  zum  Stehen  bringen,  die  Andern:  einer 
auf  ein  Ziel  gerichteten  Bewegung  eine  andre  Richtung  geben. 
Zwischen  beiden  Klassen  findet  nun  im  Hinblick  auf  das  beim 
Hintertreiben  ins  Auge  gefasste  Resultat  Kontaminazion  statt ,  der- 
art, dass  erstere  Yerba  die  Yorstellung  der  Ablenkung  auf  das 
vom  Hintertreibenden  gewollte  Ziel,  letztere  Yerba  die  Yorstel- 
lung der  aufgehaltenen  Bewegung  in  sich  aufnehmen.  —  Wie 
die  Yerba  des  Hinderns  werden  bisweilen  auch  die  Yerba  des 
Fürchtens  konstruirt. 


Anm.  1.  Fehlt  im  Drack. 
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B.    ERWEITERTER   SATZ. 


§  51.  Nomen  wie  Yerbom  können  anf  zweierlei  Weise  näher  Ontnd/ormen 
bestimmt  sein,  je  durch  ein  Attribut  und  durch  ein  Regimen;  \^^^^ 
das  Nomen  durch  das  nominale  Attribut  und  den  Genetiy,  das 
Yerbum  durch  das  yerbale  Attribut  und  den  Akkusativ.  Sowohl 
das  bestimmte  Wort  als  das  bestimmende  Wort  dieser  yerschie- 
denen  Verbindungen  konnte  unter  Umstanden  in  einer  seiner  Ver- 
wendungen erstarren;  so  entstanden  Adverbien,  Praeposizionen , 
Hilfszeitworter  und  weiterhin  einige  Ansätze  zur  Kopula,  nämlich 
einer  verbalen ,  nominalen ,  praeposizionalen  und  pronominalen  Ko- 
pula. Auch  okkasionell  erhalten  manchmal  einzelne  Satzteile,  be- 
sonders Adverbien  und  praeposizionale  Ausdrücke  den  Wert  einer 
Kopula.  Das  Zeichen  der  Attrlbuirung  ist  eine  unvollkommen  aus- 
gebildete Kongruenz  mit  dem  Leitwort. 

Was  die  Endungen  der  beiden  Kasus  Genitiv  und  Akkus, 
ursprünglich  bedeuteten,  lässt  sich  zur  Zeit  nicht  feststellen.  Von 
einer  lokalen  Bedeutung  des  Genitivs  ist  keine  Spur  da,  eher 
liesse  sich  der  Akkusativ  als  lokaler  Kasus  auf  die  Frage  c wo- 
hin?» fassen,  obwohl  auch  hierzu  (trotz  des  Hebräischen)  eigent- 
lich kein  zwingender  Grund  vorliegt  ^).  Der  Genitiv  stünde  even- 
tuell auf  die  Frage  «wo?»  und  bezeichnete  den  Gegenstand,  an 
dem  sich  ein  andrer  befindet.  Es  ist  aber  zu  bedenken,  dass  das 
Semitische  keine  pos^posizionalen  Verhältnisswörter  kennt,  da  ist 
es  denn  nicht  gerade  wahrscheinlich ,  dass  die  Endungen  des  Genii 
und  Akkus,  ursprünglich  ein  lokales  Verhältniss  zwischen  dem  re- 
girenden  Wort  und  dem  abhängigen  Nomen  bezeichneten,  auch 
nicht  als  pronominale  Adverbien.  Dagegen  könnten  diese  beiden 


Anm.  1.   Wo  späterhin  eine  fakaltative  Aoflösong  des  Akk.  doreh  eine  Praeposizion 
eintritt,   ist  dies  nicht  die  Praep.  der  räumliehen  Hichtung  (^1),  sondern  die  der 

hegrigUehen  Riehtang,  des  Zagehörens  iM,  In  den  meisten  sem.  Sprachen  sind  al- 
lerdings heide  zosammengefkllen. 


88  51.   Grundf.   der   Satzer w.   52.   AdjoktiT.  Attribut. 

Endangen  I  und  ä  (hl  und  hä  ? ,  b.  Philipp! ,  Wesen  und  Ursprung 
des  Status  construotus  im  Hebräischen,  S.  175)  ursprünglich  als 
Deutewörter  so  auf  den  Gen.  und  Akk.  zurückgewiesen  haben, 
wie  das  Personalpronomen   auf   das   Subjekt  zurückweisen   kann, 


Jjüt  ^  j^  j4^  «Omar,  er  (ist)  im  Hause»,  und  wie  dieses  daneben 
seine  emfatische  Kraft  yerlieren  und  Beziehungswort ,  pronominale 
Kopula  werden  konnte,  JJUüi  ^  -«^  «Omar  er  (ist)  der  Totende», 
so  mögen  auch  die  Ausgänge  des  Gen.  und  Akk.  zu  Beziehungs- 
exponenten herabgesunken  sein.  Sie  hätten  also  zunächst  nicht 
direkt  eine  Verbindung  zwischen  Regens  und  Regimen  hergestellt , 
sondern  den  Hörer  darauf  hingewiesen ,  dass  dies  und  kein  andres 
Wort  unter  den  spezifischen  Differenzen  für  die  nähere  Bestim- 
mung des  regirenden  Wortes  in  Betracht  kam. 

IX.  Attribut. 

^^Att^^  §  52.  Die  Stellung  des  Adjektivs  ist  durchaus  unverrückbar 
hinter  dem  Beziehungssnbstantiv  '),  von  dem  es  manchmal,  na- 
mentlich in  der  Poesie,  durch  Etwas  getrennt  ist,  wie  J^L^  ^^ie 

m^mka  öi^\  ry^'  ^*^^  *^^^  einem  Pfade,  wann  sich  die  Wege 
krümmen,  einem  geraden»  K&m.  311,10.  ^JU^aw«  LoU  L« 

«Eine  Botschaft  hat  uns  betroffen,  eine  arge»  ^am.  383,  5.  Über 
die  Stellung  des  Demonstrativpronomens  s.  bei  diesem. 

Das  Adj.  kongruirt  mit  seinem  Subst.  hinsichtlich  der  Deter- 
minazion ;  ist  das  Subst.  irgendwie  determinirt ,  so  erhält  das  Adj. 
den  bestimmten  Artikel,  also  JJLfiii  J^J^  «Der  Mann  der  tötende», 
^iJüt  Js»j:  cZeid  [als  Eigenname  durch  sich  selbst  det]  der  to- 
tende», JuUüt  J^Jf  _^t  «(Der)  Bruder  des  Mannes  der  tötende», 
Jutäit  8^1  (Sein  Bruder  der  tötende».  Sobald  das  Adj.  neben  einem 


Anm,  1.  Aach  hier  gibt  es  etymol.  Figar ;  die  Araber  führen  z.  B.  an  ^^^/JaVa   O^ 

'Sin  totseiender  Tot»  «sein  schaaderhsfter  Tot ,  ^t   ^^  'Ein  sehr  tagender  Tag«  s= 
ein  hochwichtiger  Tag,  s.  i.  B.  Sib.  II  S.  89,  16. 


52.   Adjektivisches   Attribut.  89 

determ.  Subst.  nicht  determ.  ist,  ist  es  Praedikat  (§  6)  oder  Prae- 
dikativ   (§  61),  wie  ^^j11ä3I  Jo  vJja-JL  UIIj  oj^lxi  -U^L  \Jß 

0 

wörtL  « Und  sie  kehrten  mit  den  Lanzen  gebrochenen  zurück ,  und 
wir  kehrten  mit  den  Schwertern,  indem  sie  verkrümmt  waren, 
zurück  D  ^am.  221,  19.  Femer  besteht  Kongruenz  hinsichtlich  des 
Kasus,  so  lange  das  Adj.  wirklich  Attribut  ist  ^).  Genus-  und 
Nameruskongruenz  ist  ähnlich  wie  die  des  Satzes  mit  nachstehen- 
dem Praed.  (§  42).  Es  ist  zu  beachten ,  dass  das  Adj.  einen  äus- 
seren und  inneren  Plur.  bilden  kann ,  den  äusseren  besonders ,  wo 
66  sich  um  yemünftige  Wesen  handelt. 

Übersicht  über  die  Kongruenzverhältnisse  zwischen  Subst  und 

adjektivischem  Attribut. 

Substantiy.  Adjektivisches   Attribut 

Sing.  Mask Sing.  Uask. 

Sing.  Fem Sing.  Fem. 

Dual  Mask Dual  Mask. 

Dual  Fem Dual   Fem. 

Äusserer  Plur.  Mask.,  yemünftige  Wesen  .   Plur. 
Äusserer  Plur.  MasL,  Yemunftloses.  .   .   .   Sing.  Fem.  oder  Plur. 
Äusserer  Plur.  Fem.,^  veraünft.  Wesen.  .    .   Plur.,  seit.   Sing.  Fem. 
Äusserer  Plur.  Fem.,  Yemunftloses  ....   Sing.  Fem.,  seit.  Plur. 
AuBS.  Plur.  Fem.,  männl.  yernünft.  Wesen .   Plur. 

Innerer  Plur.,  vemünft.  Wesen Plur.,  seit.  Sing.  Fem. 

Innerer  Plur.,  Yemunftloses Sing.  Fem.,  seit.  Plur.  2) 

Kollektivum,  yernünft.  Wesen Plur.    und    Genus    der 

betr.  Wesen,  selten  Sing. 
KoUekL,  Yemunftloses  ....  Sing.  Fem.  oder  Mask.,  Plur.  (Fem.) 
Stammesnamen Sing.  Fem.,  Plur. 


Jnm   1.  Wo  ein  regelwidriger  Nominativ  oder  Akkns.  steht,  ist  die  Kontinoit&t  des 
SaUet  unterbrochen,  s.  Absnhn.  XVII  and  XX. 

Amm.  2.  Anch  äasserer  Plor.  Fem.,  z.  B.  O^LfÄ^MM-St    cyoJÜlj  «mit  den  strömenden 
Tränen*  Hansft  S.  10,3. 


90  53.  SobstantiTisehee   Attribut. 

GFmttimgf  wort,  woTon  kein  oomen  unitatiB 

bildbar Sing-  Fem.  oder  Mask. 

GattoDgtwort,  wovon  nomen  anitatis  bildbar.   Sing.  Mask.  oder  Fem., 

Plnr.  (Fem.). 

ieket  Jttrihu,  S  ^^'  Selchet  der  beiden  Substantiva  Leitwort  wird ,  ist  haang 
gleichgilrig,  es  kommt  nur  daraaf  an,  weichet  Ton  beiden  da- 
durch ,  daM  es  einfacher  oder  an  etwas  Bekanntes  angeknüpft  ist , 
rascher  erfasst  wird.  Hier  wirkt  wieder  ein  schon  beim  Nominal- 
satz (8.  3)  berührtes  wichtiges  Wortstellungsgesetz  des  Arabischen, 
das  bei  der  Lehre  yom  Akkus,  und  von  den  Praeposizionen  wieder 
begegnen  wird ,  dass  sich  nämlich  ein  Satzteil ,  der  eine  durch  ein 
Pronomen  irgendwie  fixirte  Beziehung  zum  Vorangehenden  oder  zur 
Siiuazion  enthält ^  vordrängt^  soweit  überhaupt  der  Wortstellung 
eine  gewisse  Freiheit  gelassen  ist.  Dies  Gesetz  erleidet  da  und 
dort  einmal  eine  Störung,  die  sich  aber  yon  Fall  zu  Fall  aus  dem 
Zusammenhang  yerstehen  lässt. 

Weitaus  am  häufigsten  begegnen  Eigennamen  in  substantivisch- 

attributivem  Znsammenhang.  Beispiele  für  die  Stellung :  t^f^  ^^ 
t seinen    Herrn    den   Perserkönig»    ISa'd  3, 7.   vJ<>j^>«^  }iyj>\    tsein 

Bruder  Masrük«   IHiä.  41,  15.  L^v>  _.*£  ^t  «den  Sohn  meines 

Oheims  Hudschr   [Akk.]»    Tab.   H«  139,  15.  J^JL^^j  wJLi  lilLU 

«Deine  beiden  Oheime  Talib  und  Akll»  Kam.  790,4.  ^  ka^  ^ 

v^jlil  A^LxJt  (Sein  Wort  gelangte  zu  dem  Oheim  [Akk.]  des  (er- 

wähnten)  Jünglings  Harith   [Akk.]»  Harn.  251, 24,  Anknüpfung  an 

das  Vorangehende.  qUJ^  ^^L^\^  IlL^  «Dieser  Hedschasit  Oth- 

man»  Kam.  625,3.  E'genname  als  Leitwort:  fySJ\  vX..a.jw  Iu>^jum^ 
«Masüd  den  Häuptling  des  Volks»  Hud.  II.  S.  12,5.  \jLks>  v^t 
jcL^^ vi>^^3   «sein  Bruder   Ohufäf  und  Huraith  ....  der 

Dichter»  Ham.  15, 27.  J^i  ^^y^  «Moses  der  Profet»  Bul).  I  43, 6. 
M>M  )Cw«Uo4JkaJl  «Sums&ma  sein  Schwert»  Bal&d*  119,2,  Zeile  5 
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aber  doch  umgekehrt.  Yerwandschaflsbezeiohnuugen ,  von  denen 
ein  Eigenname  abhängt,  bewirken  gewöhnlich,  dass  der  Eigen- 
name Leitwort  etwaiger  Attribute  wird ,  denn  der  Eigenname  be- 
sitzt hier  einen  Anknüpfungspunkt  in  der  Verwandsohaftsbezeich- 
nung,  deren  Korrelat  er  bildet.  Z.  B.  ^».f^CU  f.^cAt  H|^t  «der  Frau 
Badh&ms  ihres  Königs»  Bal&d*   105,18,  trotz  des  Pronomens. 

Sehr  allgemeine  Bezeichnungen  stehen  gerne  voran,  wie  ^JL\ 
jSK^o  «des  Mannes  Sachr»  Hu^.  II  N».  208,2.  Mit  den  Titeln  wird 
es  Terschieden  gehalten,  ein  Blick  auf  die  Münzen  lehrt,  dass  z.B. 
Challfe ,  Im&m ,  Emir  yoranzustehen  pflegen ,  Emir  elmuminln  aber 
nach  Indes  ist  das  nicht  ausnahmslos.  —  Bei  der  Aufzahlung  der 
Eigennamen ,   deren    im    Arab.   Jedermann  mehrere  haben  kann , 

pflegt  an  der   Spitze  der  mit  yJ^   cVater  des »  gebildete  zu 

stehen,  es  folgt  gewöhnlich  der  bei  der  Gebart  yerliehene  Name 
(das  «noment)  mit  dem  etwaigen  Spitz-  oder  Ehrennamen  '),dann 
folgt  qJ  cSohn  des....»  mit  den  Namen  des  Vaters,  Grossyaters 
11.8.  w.,  also  «Sohn  des  A,  Sohnes  des  B»  u.  s.  w.  ^) ,  und  schliess- 
lich kommen  etwaige  Benennungen  nach  dem  Beruf,  der  Heimat 
IL  s.  w.,  auch  nach  einem  heryorragenden  Vorfahren,  z.  B.  Ma- 
südl  =  cder   yon   Masüd    stammende»  ').    Manchmal  werden  auch 


Anm.  1.  Dieser  Beiname  tteht  im  Genetiv,  wenn  die  Genetivregeln  dies  gestatten, 
wenn  also  der  vorangehende  Name  nicht  mittels  des  Artikels  gebildet  ist ,  nnd 
wenn  der   Beiname    unmittelbar   aof  sein   eigentliches   Regens  folgen  kann,  also 

W    iX»^   «Zeid  die  Flasche  [Genet.].,   andernfalls  Attribut,  also  ^  ^J^^ 
Xiaj   MJ)    cX..A.c.   übrigens  soll  man,  anch  wo  Genet.  möglieh  ist,  Attrib.  an- 


wenden können.  S.  7.  B.  Sib.  11  S  813. 

Amm.  2.  £in  Stammbaum  kann  natärlich  beliebig  lang  sein ,  z.  B.  wird  so  Moham- 
ooeda  Stammbaum  IHi§.  3,5  bis  auf  Adam  zurückgeführt.  Zwischen  hinein  kann 
von  Neuem  eingesetzt  und  eine  mit  dem  Stammbaum  nicht  direkt  in  Beziehung 
stehende  Bestimmung  zu  dem  Namen  eines  Vorfahren  gegeben  werden ,  z.  B.  ebenda 
'-Mohammed  (ist)  der  Sohn  Abd  Allahs,  Sohnes  Abd  elmuttalibs,  und  der  Name 
Abd  elmuttalibs  (ist)  Schaiba,  Sohnes  Haschims,  und  der  Name  Hasohims  istAmr, 
Sohnes  Abd  Manafs  n.  s.  w.» 

Aium,  8.   Andre  Stellungen  kommen  besonders  in  der  Dichtung  vor,  z.  B.  «^  ,»sr 

^LS9  «Omair  ihn  Dabi«  Kam.  217,2,  Prosa,  dagegen  Zeile  8  umgekehrt,  Vers. 


*- 


92  53.   SubstantiyischeB  Attribat. 

Einzelne  der  Namen  in  einer  besonderen  Benierkung  nachgetra- 
gen «und  er  hatte  den  Yerwandsohaftsnamen  Abnlhasan»,  «and 
er  ist  bekannt  nnter  (dem  Namen)  Jakübl^.  Jeder  der  Namen 
kann  ohne  Rücksicht  aaf  seine  Stellung  der  eigentliche  Bofhame 
sein.   —  Orts-   und   Flussnamen  stehen  nicht  als   Attrib.  sondern 

im  Genetiv ,  also  nicht  \JLA.a^  KJLiJui^  cnrbs  Damascus»  sondern 


kJlmka^  'iXjösA  «urbs  Damasci». 

Erläuterndes  Attribut  ist  häufig,  indes  ist  die  Grenze  zwischen 
erläuterndem  und  bestimmendem  Attribut  schwer  anzugeben,  erläu- 
ternde Attribute  können  bestimmende  werden.  Beispiele  für  verschie- 

dene  erläuternde  Attribute :  ^j^ ^yyuc>-&). . . .  jJL^  JL>-.  äaLJ 

cdrei  Männern,  (dem)  Chalid...  und  Schurahbil  ...  und  Amr» 
Balad.  107, 15.  v^l^3  iaAft.^  Jujm  ^^  ^  ^1^.  «Er  hatte  Söhne, 
(nämlich  den)  Mabad  und  Lakit  und  Hadschib  u.  s.  w.»  E&m.  273, 6  ^). 
^^  vjüt  'iju^^  ^»U,4U  vjJt  iJu^  ^LU3  v^t  yU  Jüu^S  «14000 
Denare,  7000  für  die  Gläubigen  und  7000  für  die  Byzantiner! 
Baläd.   157,18.  aSsüJ^  »^t  ^{^   «Schawak,  seinen   oberen  Teil 


p  o  ^ 


und  seinen  unteren  Teil»   I  SaM  14,  24.  ^^j^^  j^^^  ^  ^U^JUu 

K*3  JUS  «Sie  fragen  Dich  in  Betreff  des  heiligen  Monats,  (näm- 

* 

lieh)  Tötens  in  ihm»  l^ar.  2,214.  Manchmal  wird  das  Leitwort 
wiederholt  und  mit  einer  näheren  Bestimmung  versehen,  das  At- 

o  -  o 

tribut  ist  aber  im  Ganzen  doch  erläuternd ;  z.  ß.  ^Äfi  ^ftjüt  ^^^sJuU^ 
J^.aJL&  ^^^  «Ich  hasse  die  Behausung  (die)  Behausung  der  Benu 
SchulaiU   Hu^.  I  N».  1,10.  qJ^SaaH   ^^a  ^j-Uü  «und  Merdsch, 


Änm.  1.   Indes  kommt  aach  die  deatlichere  AosdraclcBweise  mit  ,  JLcl  'ich  meine» 


vor.  «.  B.  ^;^Lx3l  ^^    ^^yl\    ^    ^^-a^I    O^r^^    CT*-^^    O^ 

'Zwischen  diesen  beiden  Meeren,  ich  meine  das  byzantinische  Meer  und  den  Ozean» 

«1 
Mas.  I  257,8.  r'-^^    ^^   iS^^   ^f^  '^^^  ^'^^>  i<^^  ^^^^^  ^^^  AbntUmmah» 
Hnd.  II  NO.  195, 1. 
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Merdsch  essufarain»  NölcL-MüUer  Del.  98,  Yers  2.  iCju^lj  'MU\f 

0  ^ 

«bei  der  Stimlocke,  einer  lügnerischen  Stirnlocke»  l^ur* 


96, 15, 16.   yibj   ÜSä.^    LLp  ^^^-h^  «Zwei  Kummer  [Dual ,  =: 
zweierlei  E.],   einen   rerborgenen  Kummer  und  einen  offenbaren» 


»>  >     «  o 


Diw.  Nab.  NO.  8, 1.  Verwant  sind  Fälle  wie  ^j^LÜI  J^  (jXJt  ^^^1 
«Der  beredeste  der  Menschen,  aller  [eig.  des  Kreises  der]  Menschen» 
Kam.   21,  1.   Femer  Wiederholung  einer  Praepos.,  z«  B.   ^^JU  cXi 

IAxJLmJ  HvX^LmÜ  «Sie  hatte  zu  Saida,  zu  ihrem  Herrn  gesagt» 

Hud.  II  S.  47,2.  gJu^^  ^  ^^^Ä»  »Ä>  ^J^  Lit  «Wir  sind  von 
diesem  Stamme  von  Rabia»   Bul).  I  142,10 

Es  kommen  folgende  Arten  von  attributivem  Yerhältniss  zwi- 
schen zwei  Substantiven  vor  (vgl.  Fleischer  «Über  das  Yerhältniss 
und  die  Construction  der  Sach-  und  Stoffwörter  im  Arabischen» 
Vrhdl.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.,  phil.  bist.  Ol.  1856,  1— 14  =  Klei- 
nere Sehr.  II  1 — 15.  Derselbe  «Ueber  einige  Arten  der  Kominal- 
apposition  im  Arabischen»,  ebenda  18b2,  10— 66  =  Kl.  Sehr.  II 
16—74):  Gattung  und  Art,  z.B.  ^^jJt  yp-^l  «der  Baum  der 
Ölbaum»  =  der  Ölbaum.  Träger  eines  Eigennamens  und  Eigenname, 
sowie  das  Umgekehrte  (s.  o.).  Form  und  Stoff,  z.  B.  w^PJJ^  fJ^AoS 
«das  Götzenbild  das  Gold»  =  das  Götzenbild  aus  Gold.  Stoff  und 

Form,  z.  B.  ^jj^  s^^  «Ein  Kleid  Fetzen»  =  ein  Kleid  aus  Fetzen. 

MaasB  und  Inhalt,  z.B.  c>-);   J^>    «^iii  Ra^I  ^1**   Inhalt  und 


^  > 


Maass  SAa  ^aa^  «Verzweigungen  (in  grosser)  Zahl».  Ding  und 
seine  Eigenschaft  oder  Tätigkeit,  z.  B.  ^-^öW  qj;^^^  «Die  Wagen 
die  Richtigkeit»  =  die  richtigen  Wagen. 'Die  Beziehungen  sind 
dieselben  wie  die  zwischen  Subjekt  und  Praedikat  des  Nominal- 
satzes,   8.   §    7. 

Kongruenz  zwischen  subst.  Attribut  und  Leitwort  besteht  hin- 
sichtlich  des   Kasus  ').  Hinsichtlich  des   Genus   und   Numerus  ist 


Anm.  1.  Vgl.  8.  89  Anm.  1. 
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sie  nur  in  sehr  beschränktem  Maasse  möglich ,  und  in  der  Deter- 
minazion  ist  Kongruenz,  sobald  das  Attribut  erläuternd  ist,  über- 
haupt nicht  erforderlich,  doch  pflegt  ein  indeterminirtes  subst.  Attri- 
but zu  einem  determ.  Leitwort  wenigstens  eine  nähere  Bestimmung 

s, 
irgend  welcher  Art  zu  haben,  wie  a^  ^  L>  >^1-*J^  ^Jb   ^die 

Benu  Schebaba,  einen  Stamm  von  Fahm»  Harn.  244,2.  ^j-^üt  i,\ 

\ßyS^  kSLm  {JoJ  tiiftch  Serw,  einem  Lande,  nach  dem  ihn  trieb....» 

* 

Diw.  ^far.  13,18.  Sonstige  Beispiele:  ^Ääit  JJLüt  «die  Gegend  die 
Wüste»  =  die  Wüstengegend,   Ham.   670,7,  ^^Jsa^^  l>\jjo  ^ 

aJUI  «bL^d   «zu  einem  geraden  Wege,  dem  Wege  Allahs»  ]l^ur. 

42, 15.16.  Wo  Formsubst.  und  attributives  Stoffsubst.  indeterminirt 

sein  sollten ,  gebrauchte  man  für  letzteres  lieber  den  Oenetiy  oder 

Umschreibung   mittels  der  Praeposizion  ^  cftus»,  also  .^^^  aJu« 

«ein  Götzenbild  Goldes»,  oder  (.^3  ^  ^wLo  «ein  Götzenbild  aus 
Gold»,  s.  Fleischer  a.  a.  0.  S.   17  =  23. 

Zum  attributiren  Gebrauch  yon  \j*^^  JJ  u.  s.  w.  s.  §  81. 


X.   Akkusativ. 

WennfundÄT'      §   54,  p^p  ^^t,   ist  der  ad  verbale  Kasus,   er  bezeichnet  die 

teH  des  Ak-        ^  J 

kutativt,    allgemeinste  Beziehung  der  Handlung  eines  Subjekts  auf  ein  No- 
men. Der  Akk.  nach  reinen  Adjektiven  ist  sekundär,  s.  §  66. 

Die  materiale  Bedeutung  der  regirenden  Yerba  und  des  re- 
girten  Akk.  darf  man  im  Arabischen  nicht  als  Einteilungsgrund 
für  die  Arten  des  Akk.  verwenden  (Yerba  der  Bewegung,  des 
Hervorbringens  u.  s.  w.),  da  dasselbe  Yerbum  und  derselbe  Akk. 
in  verschiedenartigem  Akkusativverhältniss  zu  einander  stehen 
können,  z.  B.  «er  schlug  (einen)  Fliehenden»  und  «er  schlug  flie- 
hend   [Akk.,   s.  §  61]».   Besser  unterscheidet  man   daher   formal. 
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Im  arab.  Yerbom  lassen  sich  absondern  and  gelangen  mittels  des 
Yerbnms  zn  akkosativischer  Bekzion: 

1)  Die  dem  betr.  Yerbom  eigentümliche  bestimmte  Tätigkeits- 
Yorstellnng. 

2)  Die  allgemeine  Yorstellnng  einer  ausgeübten  Handlung. 

3)  Die  Zeityorstellung. 

4)  Die  Yorstellnng  des  Raums ,  innerhalb  dessen  sich  die  Hand- 
lung abspielt. 

Hierzu  gesellt  sich  eine  akkusativische  Rekzion  indirekter  Na- 
tur: der  Akk.  bezieht  sich  auf  ein  Nomen  des  Yerbalsatzes,  ist 
aber  dem  Yerbum  angegliedert.  Dies  ist 

5)  das  praedikative  Yerhältniss  eines  Nomons  zu  einem  andern 
Nomen  des  Yerbalsatzes. 

Aus  diesen  5  Grundformen  lassen  sich  alle  Gebrauchsweisen  des 
Akk.  yerstehen.  Ein  Teil  der  Akkusatiye  wird  im  Abschnitt  XIX 
(Akk.  im  Nominalsatz),  XX  (Akk.  des  Ausrufs)  und  XXI  (Akk. 
nach  Partikeln)  besprochen. 

§  55.  Es  ist  nochmals  zu  betonen  (§  24) ,  dass  die  Bezeichnung  Objekttakku- 
semitischer  Yerba  als  «transitiri)  and  «intranäitiy»  nicht  «objekt- 
regirend»  und  «nichtobjektregirend»  bedeutet  Die  Zahl  der  arab. 
Yerba  mit  Objektsakk.  ist  sehr  gross  ^),  es  sei  blos  Einiges ,  was 
besondre  Aufmerksamkeit  yerdient,  erwähnt'):  Einige  yiel  ge- 
brauchte Yerba  des  Nutzens  und  Schadens ,  Yerba  des  Dienens , 
Genügens  (Jemandem),  Strebens  (nach  Etwas),  die  allermeisten  der 
für  das  Arabische  in  ihrer  grossen  Zahl  karakteristischen  Yerba, 
die    sich   um  den  Begriff  des  Widerwillen-habens  bewegen ,  die 


AmnL,  1.  Zu  beachten,  dass  es  im  Semitischen  keine  Komposita  gibt  («einen  be-die- 
nen*).  Bisweilen  tritt  übrigens  die  schärfere  praeposizionale  Ergänzang  neben  die 
akknsati?ische  oder  an  ihre  Stelle. 

Jnm.  2.  Die  arab.  Grammatiker  führen  Falle  an,  in  denen  das  Obj.  im  Nominativ 
nnd  das  Sabj.  im  Akk.  steht.  Zam  Teil  verdanken  solche  Kuriositäten  wohl  dem 
Reimzwang  nnd  seinen  Rückwirkungen  ihre  Entstehung,  zum  Teil  könnte  eine 
höchst  nachlässige  Kontaminazion  mit  der  Vorstellung  des  Zusammentreffens  vor- 
li^n,  «das  Glas  zerbrach  den  Stein«,  Kontam.  mit  «das  Glas  stiess  (auf)  den 
Stein',  ebenso  «das  Kleid  zerriss  den  Nagel«. 
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Yerba  für  Beweinen,   sich   Beschweren   (über  Etwas).   Objektsak- 
knsatiy  steht  auch  nach  Verben  der  Bewegung,  also  Cu«  |^'l  «sie 

o        -        t 

kamen  (zu)  einem  Wasser  [Akk.]»  Ham.  15,19;  passivisch  v;> 


«man  kam  zu  ihr»  eig:  sie  wurde  gekommen,  IHi§.  102,3.  Yen 
den  Verben  der  Bewegung  breitete  sich  der  Akk.  aus  über  Fälle 
wie  LftjtoJt  <X^j-j  «indem  er  (nach)  Essafa  wollte*  IBust.  50, 7. 

jjd\  AjJLfi  «,Das  Feuer  überfiel  ihn»,  Ton  ^^Ia  «hinaufkommen«, 
Hut.  61,3.  U?.!  s^jb^  «Vertreibet  ihn  (in)  ein  Land»  Kur.  12,9. 
Auch  sonst  werden  Verba,  die  eigentlich  praeposizionale  Eonstruk- 
zion  haben,  nach  dem  Muster  bedeutungsverwanter  objektregi- 
render  Verba  behandelt,  z.  B.  ^y^'i  «sie  messen  ihnen  [Akk.]  zu», 
nach  Analogie  der  Verba  des  Verleihens  (wie  sj\sj  ^j^^j  vJj'j  f'^)i 
J^ur.  83,3.  .4--A^  «Einem  [Akk.]  (Früchte)  einsammeln»  (ebenso), 
BaicJ.  II  391,  20.  Ebenso  ^jJ  o'i»  '^j^-^  6/>^  «Er  befahl  (für) 
mich  10,000  Dirhem»  ==  befahl  mir  zu  geben.  Mas.  VII  223,1. 
^ukxfiJ  «Er  hätte  (gegen)  mich  beschlossen»  (nach  Analogie  Ton 
«treffen»  oder  «schädigen»)  Kam.  21,5  u  s.w. 

Einen    häufigen    Anlass    für    die    Entstehung  objektregirender 
Verba  bildete  die  Versetzung  eines  Verbums  in  dio  U,  lU  oder 

IV  Konjugazion  (§  26) ,  z.  B.  LX-^  /AJI  J.^  Jcs  «das  Geschick 
hat  Euer  Unglück  beschleunigt  [II]»  (I:  eilen)  Hut.  35,2.  qA^ 
«(mit)  Einem  [Akk.]  zusammen  wohnen  [III]»  (I:  wohnen)  Baläd. 
352,6.  ^\j  «Etwas  Einem  [Akk.]  (gegenüber)  erwähnen  [III]i 
(I:  erwähnen)  ^ab.  IIb  674,17.  j^h^  «Einem  [Akk.]  zum  Siege 
verhelfen  [IV]»  (I:  siegen)  Baläd.  136,6. 

Über  Objektslosigkeit  von  Verben ,  die  sonst  ein  Obj.  zu  regi- 
ren  pflegen  s.  S.  41.  Die  rhetorische  Wirkung  ist  oft  ähnlich  der, 
die  entsteht,  wenn  statt  eines  determ.  Substantivs  ein  indetermi- 
nirtes  gewählt  wird:  die  Handlung  ist  unbeschränkter,  gewaltiger, 
geschieht  unaufhörlich,  berufsmässig  u.  s.  w. 
•  ^iT^kL^^'  §  **•  ^°  einem  jeden  Verbum  ließet  ausser  der  spezifischen 
Wortbedeutung  der  allgemeine  Tätigkeitsbegriff,  der  isolirt  zur 
Wirksamkeit  gelangen  und  sich  mit  einem  Objektsakk.  (nicht  not- 
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wendig  einem  Infin.)  verbinden  kann.  Bei  einer  solchen  inneren 
Spaltung  des  Yerbums  tritt  die  Wurzelbedeutung  desto  schärfer 
heryor,  der  ganze  Ausdruck  stellt  häufig  den  Vorgang  der  Ver- 
balisirung  des  Nomons  dar.  Der  innere  Akk.  ist  im  Arab.  nicht 
blos  in  einigen  besonders  beliebten  Redensarten  yorhanden,  son- 
dern ganz  gewohnlich ,  so  dass  sein  rhetorischer  Effekt  nicht  so 
sehr  erheblich  ist.  Das  regirende  Yerbum  ist  sehr  oft  nicht  ge- 
wichtiger als  Eines  der  aHgemeinsten  mit  dem  Akk.  konstruirten 
Yerba  wie  hervorrufen,  bewirken,  ausüben  u. s.  w.,  häufig  ist  durch 

derartige  Yerba  zu  übersetzen,    Z.  B.  X4ms^c  Wf^  f^  *®^  ^egii^g 

[eig.  verbrach]  ein  grosses  Yerbrechen»  Harn.  423, 1.  ^^}^  l5*^^ 
tvX-jJc^  cor  tat  [eig:  schadete]  grossen  Schaden»  IHiä.  473,20. 
u.  8.  w.    So   werden  auch   Denominativa  von   Konkreten   mit   dem 

inneren  Akk.  ihres  Grundworts  verbanden ,  z.  B.  *^,^^  ^.  vl>^.^. 

eich  verfuhr  mit  der  Hand  des  Edlen»  wÖrtl.  ich  handete  die 
Hand  des  Edlen.  Ham.  90,4.  Ygl.  §  57. 

Jede  Eonjugazion  kann  als  inneren  Akk.  den  Infin.  einer  pas- 
senden andern  Eonjug.  erhalten,  z.B.  t(AjA.w  '^Lää  UJbüLd^  «Wir 
kämpften  mit  einander  [VIII]  ein  heftiges  Eämpfen  [III]»  ^^h,  la 


o«,« 


559, 20.  bUÄAj  JkJi  JÖCaj   «Widme  Dich  [Y]  ihm  ein  Widmen  [11]» 

]^ar.  73,  8.  LjLaJ  ^JCa^JI  «Er  liess  Euch  hervorsprossen  [lY]  ein 
Sprossen    [I]»  ]l^ar.  71,16.    Der  Akk.  kann  ein  relativisches  Pro- 

nomen  sein,  z.B.  ^^JUm  L^t^  Äje^  0^^   «das  erste  Treffen,  das 

m 

die  Muslime  lieferten  [eig,  trafen]«  [un verbunden]  Bal&d-  138,8. 
^^t  jv^  c^^ÄJt  aJÜi  «A^aJ  «das  Bundniss  Allahs,  das  er  mit  ihnen 

geschlossen  hatte»  [verbanden]  ^ab.  la  93, 9.  ^^  ijo^  ^y%  ^wXXdl 
^OCa»'  L«  «Er  eroberte  in  Persien,  was  er  eroberte»  =  er  machte 
seine   Eroberungen  in  Persien.  Balä(J.  403, 9. 

Der  innere  Akk.  kann  im  Arab.  den  Begriff  des  Yerbums  wie 
er  ist  wiedergeben  oder  einen  andern  Inhalt  als  das  Yerbum  ha- 
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ben.  Hat  ein  innerer  Objektsinfinitir  keine  nähere  Bestimmung  und 
ist  indeterm.,  so  macht  die  Indeterminazion  bisweilen  das  Dunkle, 
Bedrohliche ,  Gewaltige  anschaulich ,  die  Handlung  tritt  unerhörter 
Weise  oder  mit  voller  Wucht  ein.  Auch  wird  damit  betont,  dass 
die  Handlung  Tollkommen  und  nicht  blos  stückhaft,  oder  dass  sie 
im  eigentlichen  und  nicht  im  übertragenen  Sinne  Tollzogen  wird. 
Im  Grunde  liegt  also  hier  im  Akk.  doch  etwas  mehr  als  der  reine 
Inhalt  des  Yerbums.  Die  Bereicherung ,  die  der  Akk.  geben  kann, 
ruht  in  der  yerschiedenen  Wortbedeutung  des  Akk.  oder  in  einer 
näheren  Bestimmung,  die  in  Gestalt  besonderer  Worte  zu  ihm 
tritt,  oder  in  seiner  Bildungs weise  (nomen  unitatis,  nomen  speciei. 
Dual,  Plural). 

Beispiele  für  gleiche  Wortbedeutung  ohne  nähere  Bestimmung : 

\JLxjS:,J»  S^-jß-  }^J^j  «Lasst  saufen  die    Pferde   ein    Saufenlassem 

7ab.  IIa  296, 15.  tjw^^  qO^^  «sie  stiegen  herab  ein  Herabsteigeni 

Diw.  Imr.  13,6.  —  Für  verschiedene  Wortbedeutung:  AXJi  ^^^JLä>3» 

t:,4-r3  LxyJ)    «Das  Schicksal  quälte  mich  (mit)  Zerschlagen   und 

TT  I        *    '  ' 

Kneifen».  Hansa  S.  47,3.  UUi>  Jjö  «er  wurde  (durch)  Erwürgen 
getötet»  (s.  §  65)  Mas.  VIII  11,  9.  LLCo  ^.aC^-j  ^   «Du  weinst 

nicht  Fliessen»  Hansa  S.  1, 3.  i^A:>  *^^  U^>  9^y>^  f^*^.  «J  «Seine 

Existenz  steht  weder  (durch)  Beobachtung  noch  (durch)  mündliche 

Mitteilung  fest»  Mas.  lY  10,4.  Laa-m:  v^jj^lj  "i  «Ihr  schadet  ihm 

nicht  irgend  Etwas»  l^or.  9,39.  Jc*^  [»  UJÜ;  JiS  «Er  sagte  drei 
(Mal):  0  Mohammed»  Kam.  519,6.  —  Für  nähere  Bestimmungen: 
Lumo  \jA*a  j-A-AOj  «er  entwickelt   [eig:  geduldet  sich]  eine  schöne 

Geduld»  Tab.  116  1209,5.  ^  J^  lo^  o"^^*^  «^^®  ®^^^  wieder- 
kehren ein   Wiederkehren   zu  Anfangen»  =  sie   soll  wiederkehren 


wie  zuvor.  Ham.  421,20.  Ixh  ^1  ^^  ^|  «Wir  meinen   blos  Mei- 
nen»  =  wir  meinen  blos.   Kur.  45,31.  ^S^  ULjul  ^»jCj  J*,jüJ5"i 
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jfeXJLc  <A^t  ^ich  werde  über  Euch  herfallen  ein  Herfallen ,  (indem) 
ich  ärger  mit  Eaoh  umspringe  als  dieser  Feind»  '^sh,  IIb  930,9. 
Die  nähere  Bestimmung   kann   grammatisch  der  eigentliche  Akk. 

des  Inhalts  sein,  wie  JlÄd  Jlw^  («^^^  wörtl.   «cSie  bekämpften  sie 

ein  sehr  Heftiges  von  Bekämpfen»  =  sie  bekämpften  sie  sehr  heftig. 


Balä^.  115, 10.  jpUc  vjl:>  ^Aaju  ^  «die  mir  das  Richtige  meines 
Dienstes  dienen»  =  die  mir  mit  richtigem  Dienst  dienen.    X^^läbl 

47,  5.  Und  mit  Relativsatz :  yMoi\  ^  0^^*  ^'^  ^^^^  J^^^  ^''^^^  f^ 
cdie  Einen  von  ihnen  waren  standhaft  gegen  die  Andern  das 
Stärkste  (dessen),  was  es  an  Standbaftigkeit   gibt»    Harn.  254, 32, 

Zahlangaben  und  erstarrte  Genitivverbindungen  (s.  §  80  ff.):  t^Ai:>b 

tk>Jl:>   mL«   «peitschet  hundert  [Akk.]  Peitschenhiebe  [Gen.]»  l^ur. 

24,2.   wKL^VJLji   JJ"  o^j^  «^^®  wurden  geprüft  alle  Prüfungen» 

Diw.  Näb.  N*>.  1,  20,  und  andrerseits  äJL/  ,^\X^  o^X^X^-t  ^ich 
eiferte  meinen  Eifer  ihn  ganz»  I  Sa^d  16, 2.  —  Für  Wortbildungs- 

weise:  )üj^  J^^  Vt'^  «^^  schlägt  auf  den  Türriegel  ein  ein- 
maliges Schlagen  [nomen  unitatis]»  I^Jurd.   167,7. 

§  57.  Die  Wortbedeutung  des  regirenden  Verbums  kann  mit  der   Tortgettung 
des   inneren  Akk.  in   Vergleich  gesetzt  werden ;  meist  steht  dabei  y^^^'^'^^hanq 
das   Snbj.   des   regirenden  Verb,  dem  Subj.  der  einem  abhängigen 
Infin.  zu  Grunde  liegenden  Handlung  gegenüber.  Beispiele :  0^4^ 

f-U}  wLajs»  j.4,  m    «Ich   stieg   empor   (wie)   das   Emporsteigen   der 

Wasserblasen»  Diw.  Imr.  N».  52,  26.   i.« II   LkS^    ^-^-a-j   «Sie 

springen  (wie)  das  Springen  der  Silats»  Nöld. -Müller  Del.  S.  44,  2. 

Vgl.  noch  oben  S.  97.  Mit  Relativsatz :  ^UUJi  aLjIia  %  Ll^-Ä  JwXio  ^ 
«Er  wuchs  heran  ein  Heranwachsen,  das  die  andern  Knaben  nicht 

heranwuchsen»  IBüS.   105,6.  ^^^xl^  j^  Lj>u  «die  entrinden  (wie) 

das  Entrinden  Yon  Stöcken»   ^ut.  31,4. 


100         58.  Akk.  des  Mot.  und  Zwecks.   59.  Akk.  des  Raums. 

Forisetgung:  §  ^^-  Auch  dieser  Akk.  ist  ein  Akk.  des  inneren  Objekts, 
^^^'•'* ^ setzt  also  voraus,  dass  das  Objekt  —  wie  jedes  Objekt  —  vom 
Zweckt.  Subjekt  der  Handlung  betroffen  wird,  und  dass  in  einem  und  dem- 
selben Akt  die  Handlung  ausgeübt  und  das  Objekt  betroffen  wird. 
Daher  die  Regel,  dass  die  das  Motiv  und  den  Zweck  bildende 
Handlung  vom  Subj.  der  Haupthandlung  ausgehen  ^)  und  zur  Zeit 
der  Haupthandlung  vorhanden  sein  müsse ,  also  nicht  uXj^  v-i^  *L> 
«er  kam  Fürchten  Zeids»  =  weil  sich  Zeid  fürchtete.  Die  äussere 
Ursache  wird  seltener  durch  den  Akk.  angegeben.  Beispiele:  vi^ol^ 

Xcliai^  8oy   8Ju>i^  ^c>  vi   «Sie  waren  in  einer  Wohnung  (wegen) 

des  Wollens  [Akk.]  des  Gehorsams»  =  weil  sie  gehorchen  wollten. 
Ham.  421,4.  L>«i  o^'  oJ>tf   «sie  starb  beinahe  (vor)  Freude» 

Mas.  VI  407, 4.  \^  ,jiay.  «der  (vor)  Alter  zitterte»  Kam.  216, 20. 

fi)JU  X^  Lyij   8ÜL  j3j^  ^   «der  sein  Leben   verkauft,  um  sich 

einem   Könige  zu  nähern»  IHiä.  614,12. 

Jkkutativ        §   ^9*    I^^r    Akk.   steht  zur  Bezeichnung  der  räumlichen   Er- 

dvt  Raum   Streckung  und  des  Raumunterschieds.  Zur  Bezeichnung  der  Lage 

im  Raum  stehen  nur  die  allgemeinen  Raumbestimmungen  im  Akk., 

nicht  die  speziellen  Ortsbestimmungen,  man  sagt  nicht  (Aj^UmnII  u^wJad 
«ich  betete  (in)  der  Moschee  [Akk.]»  Übrigens  ist  der  Akk.  des 
Raums,  wenn  man  von  den  aus  ihm  entstandenen  Praeposizionen 
absieht,  nicht  allzu  häufig.  Besonders  kommt  das  Wort  qL^«  «Ort» 

selbst  als  Akk.  der  Lage  vor.  Beispiele:  LJLa,j  ik^\  ^jJsi\  J^. 
ol5j4  ^.yiß^^   «Die  Leute  steigen  zu  ihm  hinab  (auf)  etlichen  und 

zwanzig  Stufen»  IRust.    81,10.   obx.o  {Jqmj  ^^^  H^^^i   ^■^^-«■S 

* 

«Wir  erhoben  die  Einen  von  ihnen  über  die  Andern  (um)  Stufen» 
:     Kur.  43, 3L  <^iXo  ^fü»  «Bleibe  an  Deiner  Stelle»  T^b.  116  919, 12. 


Änm.  1.  Dies  trifft  auch  beim  Akk.  der  VergleiohoDg  za,  selbfit  wenn  der  Akk. 
scheinbar  ein  anderes  Sabj.  als  das  regirende  Verbam  hat.  der  Ausdruck  bedeutet 
dann  »eine  Handlung  ausüben,  die  (sonst)  ein  Andrer  auszuüben  pflegt«  oder  digl. 
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§  •O.  Der  Akk.  steht  zur  Bezeichnung  der  zeitlichen  Lage  und  -'^^^f^«'  ^ 

Zeit, 

der  seitlichen  Erstreckung,  aber  nicht  des  Zeitunterschieds  cum 
wie  lange  F>  (Fleischer  Beitr.  X  136).  Er  ist  häufiger  als  der  Akk. 
des  Baums.  Beispiele:  ,j«^4.>^t  «JUxa  «(heim)  Aufgang  der  Sonne» 
Hansa  S.  17, 8.  »^  y>T  c(im)  letzten  Teil  [=  gegen  Ende]  seines 

Lebens >  iKut.  240,6.  ^yuJo'JI  |*^  «(am)  zweiten  Tage»   Bal&d- 


o> 


114, 14.  J^Jt  ^LjJt  c(im)  folgenden  Jahr»  Hud.  11  S.  11,  13. 
^^cXJi  (i)Ü<3  c(zu)  jener  Zeit»  Ham.  4, 14.  —  XJLm  «ein  Jahr  (lang)» 
Bul).  II  96, 17.  Jurist  LU3^  «wir  blieben  (während)  seines  Bleibens 

[Akk.]»  Farazd.  227,3. 

§  U.   Das  syntaktische  Yerhältniss  des  nominalen  Praedikats  Praediiativ. 
zu  seinem  Subj.  ist  lockerer  als  das  des  Attributs  zu  seinem  Be- 
ziehungssubstantiv :   tritt  im  Nominalsatz  das  Subj,  in  den  Akk., 

so  bleibt  das  Praed.  im  Nominativ  v-^Uo  J^Jt  q^   «ecce  Timm 

Terberans  (est)».  Dagegen  besteht  Kongruenz  in  Genus  und  Num. 
auch  in  diesem  Falle.  Offenbar  bringen  die  realen  Merkmale  des 
Subj.  (ob  Einer,  Zwei  oder  Mehrere  —  männlich  oder  weiblich) 
einen  stärkeren  Eindruck  hervor  als  die  syntaktisch-formalen  (die 
Kasus).  So  richtet  sich  denn  auch  das  Praedikativ  im  Yerbalsatz 
hinsichtlich  des  Kasus  nicht  nach  seinem  Beziehungsnomen,  son- 
dern es  wird  zum  Hanptpraedikat,  dem  Yerbum,  als  dessen  Ergän- 
zung geschlagen,  d*  h.  tritt  in  den  Akk.  Aber  wiederum  besteht 
Kongruenz  mit  dem  Beziehungsnomen  in  Genus  und  Num. 

Die  Geltung  des  Praedikativs  ist  an  die  des  Praedikats  ge- 
knüpft; es  ist  meist  ein  Adj.  bezw.  Partizip  '),  seltener  ein  Infin. 
und    noch    seltener    ein  Konkretum,   immer  aber  bezeichnet  das 


Jmwi,  l.  Ntcli  §  89  itt  hiennit  jedoch  keineswegs  gesagt,  dass  die  Ha$idhmg,  die 
im  praedikativen  Partizip  als  Eigenschaft  erscheint,  auf  die  Daner  des  Vorhanden- 
seins des  Praedikats  heschrankt  ist,  vgl  s.  B.    I  ^{.  a^   iiXX:>  |pLJ    i(li>vX> 

'er  führt  ihn  in  ein  Feuer  (als)  einen  darin  weilenden #  Kur.  4, 18.  Häufig  müssen 
wir  durch  Nebensatze  oder  sonstwie  auflösen,  wof&r  Beispiele  folgen. 
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Praedikatiy   eine  an   sich  wandelbare  Eigen tümliohkeit.  Beisp.  für 

Sabst. :  ljtJo33  ol3;^  auJi   t^^Lb   «Sie  flogen   zu  ihm  (in)  Scharen 

and  Einzelne  [=  einzeln]»  Harn.  6, 16.  GewöhDlich  ist  das  Prae- 
dikativ indeterminirt ,  was  bei  einem  detenninirten  Beziehungs- 
nomen  ein   wichtiges   Unterscheidungsmittel   des   Praedikatiys  ge- 

genüber  dem  Attribut  werden  kann  (§  52),  z.  B.  «AaaJüI  ^^   o/^ 

auJUd  ^  i/^^^^  «8^^  gewahrten  den  Dattelwein  geklärt  in  seinen 

Flaschen»   Ag.  VI  49, 1. 

Praedikatiynm  zum  Nominatir:  IJGyo  ^j\  Si^  ^^s*-^  «Er  trat 
auf  byzantinisches  Gebiet  (als)  Abtrünniger  überi»  Baläd.  136, 9. 
bLy3  ,^t  jjjf,  ^  «Nicht  nützte  Budschair  (dadurch  dass  er)  ge- 
tötet (wurde)»  Ham.  252,6.  ^.^:Lc  !-:>>:>   «sie  zogen  zu  einem 

i, 
Raubzug  [eig.  einen  R.  unternehmend]  anis»  Ham.  40, 12.  Lo^J^  ^r^' 

-  *  * 

«Gehe  *)  verachtet  hinaus»  ?.ur.  7, 17.  —  Zum  Genitiv:  iCyob  ci^1 

I^aamI  wörtl.    «Zu  mir  wurde  gekommen  mit  Omaia  [Gen.]   (indem 

er)  gefesselt  (war)»  ^Jam.  303, 29.  ^^Joo  ^1  ic\cl5  Jjy  ^J\  JjLc  Jy 

«Während  der  Wind  [Fem.]  mein  Gewand  auf  mich  trieb,  (als  ich) 
neben  einem  sadafitischen  Kamel  sass»  eig:  sitzend  [Mask.]  neben. 
Diw.  Tar.  N».  10,  9.  [jUa  x-^\  ^  J^l^  ^.y\  «dass  er  das  Fleisch  sei- 
nes Bruders,  (wann  dieser)  tot  (ist)  esse»  ^ut.  49, 12.  —  Zum  Akkus.: 
\iX^  «L:>t  (f)yCj  ^y9  «wer  seinen  Bruder  kämpfend  verlässt»  Hud. 
N«.  48,5.  —   Für  etymol.  Figur  und  Verwantes;  Uj15  c>^  «ich 


stand  aufstehend  auf»  Hud.  II  S.  71,7.  Lx^U?  ajn«mJ  «er  lächelte 
lachend»  J^ur.  27,19. 


Anm.  1.    Sobald  beim  Imperativ  die  Bestimmung  soviel  ist  wie  'alle»,  soll  man  sie 
nicht  als  Praedikativ  sondern  als  Attribut  behandeln  and  in  den  Nominativ  setzen , 

also  r>^t3  v3)^t  ^li^l  «Tretet  ein  der  Erste  and  der  LeUte,  n.  dgi.  Sib.  I  $  96. 


62.  HUfBTerba.  103 

§  6».  Gewisse  Verba  entäussern  sich  ihrer  selbständigen  Be-  ^^lif^^ 
deutnng  and  werden  in  Verbindung  mit  dem  Praedikativ  ^)  zu 
Exponenten  für  die  Art  der  Beziehung  zwischen  Subjekt  und  Prae- 
dikat.  In  diesem  Fall  ist  auch  die  Verwendung  der  verschie- 
denen Nominalarten  als  Praedikaiir  uneingeschränkt.  Dabei  sind 
zweierlei  Fälle  zu  unterscheiden:  manche  Verba  stellen  sich  als 
Wiedergabe  des  Imperfektbegriffs ,  andre  als  Wiedergabe  des  Per- 
fektbegriffs durch  ein  besondres  Wort  dar. 

Imperfektiv')  sind:  ^^^  tübrig  bleiben»,  Jo  cverharrem,  — -j, 

p|;>   J|;>  ^J^  0^)j  ^^  und  j,3  «aufhörem»;  die  letzteren  Sechs 

sind  also  ihrer  Bedeutung  nach  eigentlich  perfektiv,  stehen  aber 
stets  in  Sätzen  verneinenden  Sinns  und  sind  damit  imperfektiv.  Die 

Verba  ^l>,  J^äj,  JL^U-«^  j^,  vSjy ,  olx,  \jo\  eigentl.  ^als  Etwas 
zurückkehren V,  .L^  eigentl.  «(hin)geheni»  und  s^^^  eig.  «weggehen« 
haben  die  Bedeutung  «werden»  angenommen.  Man  muss  hierbei 
ein  Umspringen  der  Bedeutung  aus  der  räumlich-mechanischen 
Weiterbewegung  in  die  qualitative  annehmen ,  denn  in  geradli- 
niger Bedeutungsentwicklung  müsste  «er  kehrte  krank  zurück» 
ergeben:  «er  war  krank  geworden»  oder  resultativ  «er  war  krank», 
aber  nicht  «er  wurde  krank».  Entsprechend  haben  auch  einige 
Verba,  die  bedeuten  «die  Nacht,  den  Tag  u.  s.  w.  zubringen» 
den  Übergang  aus  dem  Begriff  des  zeitlichen  Fortschritts  in  den 
Begriff  des  qualitativen  Fortschritts  vollzogen  und  die  Bedeu- 
tung  «werden»   angenommen;  sie  bedeuten  aber  auch  ohne  Wei- 

teres  «sein»  und  sind  dann  perfektiv.  Es  sind  dies  die  Verba  J^ 
«den  Tag  zubringen»,  oLi  «die  Nacht  zubringen»,  ^.^us^f  «den 
Vormittag  zubringen»,  ^s^^i,  \Ost  «den  Morgen  zubringen»,  -.t., 

Axm,  1.  Über  einen  andern  Gebrauch  der  Hil&Terba  b.  Abechn.  XVI. 
Axm,  2.    Wem   es  Beltttm   erscheint,  dass  die  imperfektiven  Verba  in  perfektisober 
Gestalt   erscheinen   können  nnd  omgekehrt,  der  erinnere  sich  der  Konstrokzionen 

JkAfiJ  ^  und  JJ3  i^jA^.  (Abschn.  XVI);  der  perfektischen  Torrn  von  f^^  n.s.w. 
ent^rieht  hierbei  die  Perfektform  qB  nnd  der  BedetUimg  von  Js>  die  Imper- 
iektform  ^h^ 
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^c*^  <d®^  Abend  zubriogeni,  jL^\  «die  Dämmerung  zubringen^. 
Selten  werden  auch  die  sog.  «Yerba  der  Annäherung»  (wie  «bei- 
nahe seini  asich  an  Etw.  machen»  und  dgl.)  mit  einem  Praedi- 
katiy  Yorbunden;  sie  sind  nicht  etwa  imperfektiv  sondern  perfektiv, 
sie  bezeichnen  die  verwirklichte  Yorbereitungshandlung. 

Beispiele  ^):  lx>L  Jo  U  «so  lange  es  fett  ist»  Diw.  Imr.  4,  28. 
^ßxA  Jjj  jj  «Er  blieb  fern»  Ham.  251,15.  IvXcS  ^-j»  Jllt  ^^yJ^, 
«Bei  Gott!  Ich  harre  aus!»  (eig:  ich  sollte  aufhören  aushar- 
rend?!) Diw.  Imr.  N°.  52,  22.  bU^  jk  «er  wurde  zu  Asche > 
Tab.    Hb   671,  10.  ^ijU  o^3  «es  wurde  zum  Sprüchwort»   Hau. 

251, 15.  to^j^w  ^^  y!S£u  «sie  fallen  vor  ihnen  nieder»  (eig:  sind 
Niederfallende)  Hud.  N°.  1,  9.  LfJAjif  ,^^^«^^  >-^  b^  «wann  er  den 
Winter  zubringt»  (eig:  überwinternd  ist)  Hud.  N^.  6,  4.  v^>«.2^Uo) 

L-M^w.^  «sie  wurde  schwierig»  Mu^all.  ^Ant.  6.  ^j^m^^  &ii^^  v)^ 
«ihr  Qesicht  wird  dunkel >  J^ur.  16,  60. 
TorUetzung :  §  6S.  Schon  die  Beispiele  im  §  62  zeigen  z.  T.  Yerba ,  die 
Kopula.  Etwas  von  der  Naiur  einer  Kopula  haben,  noch  mehr  ist  das  bei 
dem  ungleich  häufiger  gebrauchten  perfektiven  Yerbum  ^\i  eig. 
«aufstehen»,  resultativ  «stehen»  =  «vorhanden  sein»  der  Fall  '). 
Es  ist  als  Existenzialwort  ')  nicht  selten ,  z.  B.  t^i  o^-  ^  ^^^^ 


Jnm,  1.  Diese  Yerba  kommen  auch  in  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung  vor,  s.  6* 
^y^O'  (.^^^  ^^^  *er  brachte  -die  Nacht  zu ,  bis  es  Morgen  wurde«  (eig :  bis  er 
Morgens  war)  Tab.   11^  919,18.  u.s.w. 

Ahm.  2.  Die  Bedeutung  «aufstehen«  ist  nur  aus  den  rerwanten  Sprachen  zu  ent- 
nehmen, im  Arab.  selbst  weist  keine  unzweifelhafte  Spur  mehr  darauf  hin,  aueh 
in  diesem  Punkte  unterscheidet  sich  imO  von  den  andern  Hilfsverben.  Doch  folgt 
das  Wort,  wenn  man  von  dem  öfters  vorkommenden  Abfall  des  n  im  Jussiv  ab- 
sieht,  ohne  eine  Ablenkung  oder  Schwächung  zu  erleiden,  der  Bildungsweise  aller 
Yerba  gleicher  Klasse.  , 

Anm.   8.    Weitere   Existenzialverba:   <A:>3   'gefunden  werden,  sich  finden«  (weil  es 

nämlich  gesucht  wird,  nachdem  die  Frage  seiner  Existenz  angeregt  ist),  s^^^ 
«fibrig  sein,  vorhanden  sein«  «ausser  etwas  Anderem  noch  Vorhandensein«  «<^  ^ 
•gibt  es  auf  der  Welt  Etwas,  das  Du  noch  wünschest?«  Tab.  \\e  1464,  19.  ^ 
«vorkommen,  stehen«  (z.  B.  Ham.  14,25),  uXk)^  «sitzen,  sich  in  einer  Situazion 
befinden«  (z.B.  Kur.  17,28).  ^  «vorfallen,  eintreten«  (i.  B.  Ham.  249,25). 
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wird  nicht  geschehen»  Mas.  VI  34,  10.  qI^  ^v>Jt  «was  vorgefallen 
war»  Ta^.  Uc  1312, 13.  iUiUÜi   XJLxJüt  c^ol^  LIJ  ^als  die  zweite 

Nacht  da  war»  Tft  lahl  9, 17.  Ouß  qI^  Ui  aals  Jezid  war»  =  re- 

e 
girte.    Bal&d.  158,6  «^^^^  y«l  ^tf  ^^5  «Wenn  auch  eine  schander- 

hafte  Sache  ist»  =  wenn  es  sich  auch  um  eine  schauderhafte  Sache 

handelt.  IHü.  621,6.  Eine  reine  Kopula  hat  aber  das  Arab.  schon 

um  deswillen   nicht,  weil   es   nicht   das   Bedürfniss  hat,  sich  der 

kopulaähnlichen   Wörter  unter  allen  Umständen  in  der   normalen 

Bede  zur  Verbindung  des  Subjekts  mit  dem  nominalen  Praedikat 

zu  bedienen.  Speziell  der  verbalen  «Kopula»  haftet  meist  noch  eine 

bestimmte  ZeitTorstellunlg  an  '),  und  in  einem  Satze  wie  «Der  Löwe 
ist  ein  Tier»  wird  man  keine  yerbale  Kopula  antreffen.  Beispiele : 

^uM  &iUv  ^  u5Lj  ^^   cwer  nach  seiner  Sache  fragend  [Akk.] 
ist»  DTw.  ^Ant.  No.  3,2,  ^tXj>\  \iy.J<S  «ich   war  fassend»  =  hielt 


>    i". 


gefasst.  ^ab.  la  61, 11.  ikJi^  G.  k^^  O^^  O^  cweil  sein  Milch- 

kamel  Herr  über  ihn  ist»  Eam.  173, 12.  \J>\J>^  ^^Cj  ^  «sei  nicht 
ihr  Bruder»  Ham.  660, 1.  ^cX^jj  ^L^J^  qI^  t^t  «wann  das  Wasser 
reichUch  ist»  Mas.  II  362, 1. 

Man  sieht  aber  doch,  wie  weit  die  Entwicklung  einer  verbalen 
Kopula  Torgerückt  ist.  Sie  wird  zunächst  da  beliebt  worden  sein , 
wo  eine  Partikel  oder  sonst  ein  Wort  (z.  B.  Pronomen  indefinitum) 
Torhanden  war,  das  die  Verbindung  zwischen  Subj.  und  Praed. 
betraf  und  so  den  Anstoss  gab,  diese  Verbindung  auch  in  Wort- 
form hinzustellen.  Zwischen  Subj.  und  Praedikatirum  der  Kopula 
bestehen  die  gleichen  Beziehungen  wie  im  Nominalsatz  zwischen 
Subj.   und   Praed.   (s.   §  7).   Z.  B.   "^iL^w  j*^-u  Vj^  w:>^l^  »Der 


An»,  1.  Vgl.  z,  B.  auch  Fälle  wie  v^Äi/3   »Lij  «JLil   v.,.äJL>  il^AÄ^t   ^  v^Aa^^ 

nySi  cy^^.  '^^  ^^^  AnfiaDg  ihrer  Erschaffang  darch  Gott  war  [Perf.],  and  wie 
ihr  Untergang  sein  wird  [Impt]#  Tab.  Ja  6, 19. 
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Kampf  zwischen  ihnen  war  Unentschiedensein»  =:  war  unentschie- 
den.   Mas.   IV  354,  8.   J^^^  »y^  by  ^  }yj>S  «Die  Benu  Murra 

* 

waren  zehn  Stämme»  =  bestanden  aus  10  St  Hu(}.  N^.  31  Einl.  2. 
u.  8.  w.  Zwischen  Subj.  und  praeposizionalem  Ausdruck:  Q^.»,«Myj 
ULm^  ot^i  sSy^  ^  Lo  ^  eSie  nennen  Alles,  was  jenseits  des 
Eufrats  ist,  Syrien»  Makd.  152,10.  iJJt  ^\  ^^^  ^ciKJ^  ^-^ 
^y**^  ^^  ^^  ^V^H^  *^y^i^   «Wessen  Hedschra  zu  Allah   und 

seinem  Boten  ist,  dessen  Hedschra  (ist)  [ohne  Kop.!]  zu  Allah 
und  seinem  Boten».  Bub.  I  23, 2. 

Eine  mit  der  Negazion  zusammengewachsene  Kop.  ist  ^^f^^i 
das  als  zweites  Element  wohl  ursprünglich  ein  Nomen  hat,  also 
eine  nominale  Kop.  bildet.  Es  wird  wie  ein  Perf.  konjugirt,  be- 
zeichnet aber  immer  die  Gleichzeitigkeit  (§  31).  Z.  B.  (^^Olcls  ÜLmJ 
«Wir    sind    nicht    Tuende»    7^^*   I^   237,12.  Eine  höchst   selten 

vorkommende  negirte  Kop.  ist  o'bi,  das  aber  nie  einen  Subjekts- 
nominativ  und  als  Praedikativ  nur  Wörter,  die  Zeitbegriffe  be- 
zeichnen, haben  soll.  qOsj  ^  ^^^  lt^  haben  auch  die  Bedeutung 
«ausser»,  also  Ijo;  q^^j  "^  kS^^  wörtl.  «sie  kamen  zu  mir,  (es) 
ist  [Sing.  Mask.]  nicht  Zeid»  =  ausser  Zeid.  Slb.  I  S.  328, 13  folg. 
Mit  Bezug  auf  weibliche  Wesen  soll  man  aber  auch  sagen  kön- 
nen iübli  Q^'  "Ü  äjyct  jjjAXji  U  wörtl.  «nicht  kam  zu  mir  eine 
Frau,  sie  ist  [Sing.  Fem.]  nicht  die  und  die»,  wo  also  der  Pro- 
zess  der  Erstarrung  noch  nicht  so  weit  Torgeschritten  ist.  Auch 
das  affirmative  qI^  kommt  partikelartig  und  unveränderlich  in  der 
Bedeutung  «wahrlich»  oder  als  blosses  Flickwort  vor,  s.  Fleischer 
Beitr.  XI  274. 
Akhuatwitche  §  64.  Akkusativische  Adverbien  h  entsprangen  aus  den  ver- 
schiedenen  Arten  des  Akk.,  ein  besonderes  Bildungselement  für 
Adverbien  gibt  es  nicht.  Die  Grenze  zwischen  gewöhnlichem  Akk. 


^»«1.  1.  Vgl.  noch  Abachnitt  XX  «Akkusativ  des  AusruCB«. 
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und  AdTerbiom  ist  daher  schwer  zu  ziehen ,  aber  für  manche  Wör- 
ter gibt  es  doch  Kennzeichen ,  an  denen  zu  sehen  ist ,  ob  das  Wort 


bereits   Ady.   ist.  ^)    Ein  Adv.   wie   tjc^    tS^l^r»,   das   eigentlich 

a(mit)  Eifer»  bedeutet,  wird  dadurch  Adv.,  dass  es  auch  von  Din- 
gen, bei  denen  nicht  an  die  Entfaltung  einer  solchen  Tätigkeit 
gedacht  wird,  gebraucht  wird.  Ausdrücke  wie  SCfUJI  «die  Stunde» 
=  «sofort»  sind  durch  die  alte  Demonstrativbedeutung,  die  der 
bestimmte  Artikel  in  ihnen  bewahrt  hat,  isolirt,  und  andrerseits 

Formen  wie  l3^  a schliesslich»,  y^Uw  «morgens»  u.  s.  w.  dadurch, 
dass  sie  keinen   unbestimmten  Artikel  haben,  wogegen  das  Dip- 


>w  «<• 


toton  ^  ein  Adverbium  *i^  «zuerst»  (Triptoton  wie  ^-^3»^  <(Zu* 
letzt»)  bildet  ^).  Die  Entwicklung  echter  Adverbien  wird  durch 
ihr  Eindringen  in  den  Nominalsatz,  wo  sie  nicht  als  adverbale 
Ergänzungen  auftreten,  befördert  worden  sein,  ferner  dadurch, 
dass  viele  dieser  Bestimmungen  weniger  dem  Praedikat  als  dem 
Satzganzen  gelten,  und  endlich  haben  nicht  wenige  Adverbien 
die  Form  J«^^,  die  nur  unvollkommen  ausgebildetes  Geschlecht 
hat  (s.  S.  27)  und  sich  leichter  von  der  Kategorie  des  Nomons 
loslösen   konnte. 

Neben  der  adverbiellen  Ausdrucks  weise  steht  übrigens  eine  an- 
dre, in  der  dem  Adverbium  eine  Kausativkonjugazion ,  und  dem 
Yerbum  ein  Infinitiv  entspricht.  Bei  der  infinitivischen  Ausdrucks- 
weise denkt  man  sich  die  im  Mittelpunkt  der  Aussage  stehende 
Handlung  als  Tatsache  ohne  hervorstechende  Merkmale,  die  von 
einer  modifizirenden  Handlung  betroffen  wird,  vgl.  S.  68  Mitte. 
Beispiele:  xa^>m.>  c>ix^t  «sie  machte  schnell  ein  Berechnen»  =  be- 
rechnete schnell.  Diw.  N&b.  5,36.  v3U^'  o^l  «ich  machte  viel  das 

Fragen»  =  fragte  viel.  Ma^d.  475, 3.  L«!»  oU^t  «ich  hatte  schlecht 


1.  Dftgegen  find  die  adverbialeii  Pronomina  (t.  besonders  Abschnitt  XXII)  deat- 
lieh  von  den  übrigen  Pronomina  unterschieden. 
Jnm,  2.  Die  Zahl  der  Adverbien ,  die  jede  verständliche  Flexionsendung  abgestreift 
haben,  ist  sehr  gering.  ^jMw«t  ist  vielleicht  Nominativ. 
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gemacht  Leraen?»  =  schlecht  gelernt.  Ha^.  221,  3.  tJXiLjo  ^y'''^^ 
«er  machte  schon  seine  Bewirtung»  =  bewirtete  ihn  schön.  'JC^h. 
IIa  403, 10.  Li^^  «o.JLbi  «sie  machte  lang  ein  Stehern  =  stand 

lang.  IHis.  1022, 15.  v^A>J^  oSa:>^  «ich  machte  eifrig  das  Fort- 
gehen» =  machte,  dass  ich  fortkam  [Wellhaosen].  Hud.  N^.  179,1. 


ii 


kAWa  AX^t  «sein  Ausschauen  war  stark»  =  er  schaute  gespannt 
aus.  Ja^kübl  Ta'rlti  II  160, 18.  Man  übersetze  nicht  «beschleunigte», 
«vervielfachte»  u.  s.  w.,  wenigstens  passt  das  nur  selten,  eher  ent. 


spricht  <{....  und  zwar . . .  »,  besonders  in  Fällen  wie  |yLi«ol9  13^^ 
UxAjy   üBie  zogen  uns  auf  und  machten  schön  unser  Aufziehen»  := 

und  zwar  schön.  Ag.  V  3, 10.  ^yoyi\  ^^^jwy.5>-b  \jojj  »er  wusch  sich 
[V,  reflexiv]  und  machte  schön  das  Waschen  [I]»  =  und  zwar 
ordentlich.  Bu^    I  252, 12  ^), 

Unter  den  Adverbien  überwiegen  die  aus   ursprünglichen  Sub- 
stantiven entstandenen  ganz  bedeutend.  Manche  Adverbien  bilden 


s,  '  y 


Deminutive,  z.  B.  üAc  «ein  wenig  Morgens»  =  als  es  eben  tagte. 


-  ^  > 


Imr.  Mu^all.  80.  U^=^/ö  Diw,  Imr.  4,  5,  ebenso.  Die  gebrättchlich- 
sten  Adverbien  ^)  dürften  sein : 

1)  Räumliche.  Ua4^.  «rechts»,  t^Lw^wo,  ^Lm^  «links»,  UU  «vorn», 

UJL>>  «hinten»,  ^j^^  ^y  «zu  Wasser  und  zu  Lande». 

2)  Zeitliche,    Auf  die  Frage  «wann?»:  ^LaJ»  «zuvor»,  L^^.Ju) 


»«  «« 


«früher»   «von  Alters  her»  (Mas.  I  207,8),  ^i^l  «zuerst»,  Hyp  «ein- 
mal»    (Nöldeke-Müller  Del.  98,4),  LajA^  «neuerdings»   «vor  Kur- 


Jum.  1.  Auch  absolut  kommen  diese  Verba  vor,  i.  B.  *^g  J^"^  ^'^  »nachdem 
er  viel  gemacht  hatte  auf  ihn«  =  in  ihn  gedrungen  hatte.  Harn.  254,17.  i-^ 
^%  OLaI  I   «sie  machten  viel  in  ...»  =  befossten  sich  viel  mit . . .  Ilam.  42S,  16. 

Endlich  vgl.  noch  die  Konstrukzion  J^-^^  lA^^V.^^  «er  fiel  nieder  und  machte 
lang»  =  fiel  lange  nieder. 
Jnm.  2.  Mit  31^  gebildete  Adverbien  s.  §  80. 
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zem»,  ij»^^^  «gestern»  ^),  U^.  «eines  Tages»  «einst»  (Hana.  151,3); 
in  dem  Satze  c^Ü^  ^  o^^  '-^.  /^  o^^  *°°^  wenn  er  eines  Tages 

wenig  gibt,  verlangen  sie  an  ihm  die  Scheidung»  Ham.  242,18, 
zeigt  j^,  wie  das  Ady.  wieder  als  Sahst,  fungirt;  U^. U^. 

korrelativ  «bald bald»  IHiä  452, 20,  dJi^^,  «am  Tage  des  Da»  = 

damals  ^),  Lfi-ii  «jetzt»  «soeben»,  auch  von  der  näher  liegenden 
Yergangenheit,  z.  B.  Uit  LUj  U  «wie  wir  früher  ausgeführt  ha- 
ben» Mas.  IV  11,  7,  mit  Bezug  auf  III  323;  ^^t  «zu  d^r  Zeit» 
«jetzt»,  XcL^il  «zu  d^r  Stunde»  «sofort»,  m^\  «d^n  Tag»   «heute», 

*Lxi(  «dds  Jahr»  «heuer»,  iULjö  «zur  bestimmten  Zeit»  ^),  L^-iJ» 
«kurz  vorher  oder  nachher»  (Balä^.  329,17),  ^«A£  «morgen»,  1«^^^, 

OvM   «schliesslich»,  ^^üJI  «jemals»  (Diw.  Näh.  6, 16),  L:>Lj^,  Üu, 

^^^i^^gco,    j:^m  '),  «yü  '),  Hy^^  *)   «morgous»,  VjLp  «bei  Tage»,  ^J 

«bei  Nacht»,  i^L^^,  ^LAc,  KjJw^  «abends»,  iUÄfi  «im  ersten  Drittel 
der  Nacht». 

Auf  die  Frage  «wie  oft?n :  iyt  «Einmal»,  LS^*  ^1  ^^'-^  «Zwei 
Mal  [Dual]  oder  drei»  Buh.  I  24, 16 ;  ^y«  «zu  (wiederholten;  Ma- 
len» (Tab.  Ib  853,3),  ÜLo-1  ebenso  (Diw.  Zuh.  17,34),  Juu  "^b- 
v3l>  «ein  Mal  ums  andre»  (Nöldeke-Müller  Del.  101,  18),  U,a-> 
(oder  it)  ^Xjij  ebenso  (Ham.  13,  22.  Hut.  53,  2).  Korrela- 


tiv   verbanden  stehen  z,  B.  B.Lj  ...  By  . . . .  S^.^  Ua>  . . .  i. J?  .... 

^iMvi.  1.    Die  Angaben   der  arab.  Grammatiker  über  die  Form  dieses  Wortes  s.  bei 

Howell  I  S.  786  ff.  Lane  l  l  S    99ab. 
Jmn.  2.  Bntsprecliend  lXaXcLwv  ,  cXx/«Lc ,  cX^j^cXfi ,  cXxÄA^g,  lXaXLJ,  cXaaa^, 

t,V  lA.iX  ^  «zur  Stande,  im  Jabre,  am  Morgen,  am  Abend,  in  der  Nacht,  zur 
Zeit  des  Da#.  Ob  der  Aasgang  des  iweiten  Bestandteils  die  Genitivendung  ist,  ist 
doch  zweifelhaft. 
Amwi,  8.  Kommt  aoch  als  nominativisches  Ad?,  aaf  tt  vor  (§  10),  so  dass  das  Wort 
den  Anschein  eines  Diptotons  erweckt.  Übrigens  kommen  die  meisten  Adv.  ohne 
Nonazion  auch  mit  Nnnazion  vor. 
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(bald...  bald  ...  bald  11.8. w.t  Ma|^d.  4, 3  ff.  LJ^  «bäofig»  (Hain. 
3,11).  Die  Akkusatiye  der  Kardinalzahlen  bilden  ohne  Weiteres 
das  Kardinaladverbium  («drei  (Mal)t),  die  der  Ordinalzahlen 
das    Ordinaladyerbiam    (azum    dritten    (Mal)i),    indes    kann   man 

auch     eines    der    Wörter    fQr    «Mal»    hinzufügen,    o^^w»    v^^i-S 

«drei  Male»,  >uü^*  H.^  tein  drittes  Mal»,  oder  man  bedient  sich 
des  inneren  Objektsinfinitivs ,  s.  §  56  S.  97.  Der  Akk.  der  Form 

Jjt)  bildet  das  Periodenad?.,  Ui^  tftHe  drei  (Tage,  Wochen  u.  dgl.)», 

o  

u^JL^t  cje  den  dritten  Tag  (die  dritte  Woche  u.  dgl.)». 

Auf  die  Frage   «wie  lange P>:  \s>^    «in  Ewigkeit»   «fortwäh- 
rend» (Malfd.  7,7),  Uj^^  «immer»,  jLäU,  üUj,  Ua>  (z.B.  Hui 

N"".  221  Einl.  12)  «eine  Zeit  lang»,  LeLJ  t(einige)  Tage»,  ^JL^ 
^lange»,  bLJÜ»  «kurze  Zeit»   «ein  Wenig»  (Bu^.  I  376, 1). 

3)  Modale,  Laa/  «viel»,  Lu^io,  ^JLJLS   «wenig»,  UiLc  «überwie- 

gend»  «meist»,  La^^ä  «Etwas»  =  «ein  wenig»,  tJcj>  «sehr»,  ^L|^ 

«gelinde»,  iüLc:   «äusserst»,  ^^Le  «schleunig»    (IHiS  417,9),  Liu^ 

«schnell»,  SCÄ-iL,j   «plötzlich»,  ^wX-j«|.    «langsam»,  ^L>dt   «durchaus» 

«überhaupt»,   i^J?   «allzumal«,   besonders  in  der  Verbindung  \yjo 
>i    «alle  miteinander»  z.  B.  Mas.  lY  436, 4,  aber  auch  für 

sich,  z.B.  :9ansä  S.  62,3;  'iki  «Tollständig«  (l^ur.  2,204),  Lx-^ 
«zugleich»   «zusammen»,  lirA»,'>  «zusammen»   «sämtlich»,  KaIsU  «zu 

Häuf»  (Kam.  21,1),  ^l^J,  ^L-^y  (Lane  I  3  S.  1083a)  «herden- 
weise», iA.^3  «allein»,  nur  mit  Genitiysuffix:  bJs...^^  «erallein»  u.s.w., 
s.  §  81 ;  Ua£  «selbst»,  \joyai>^  'Mks>  «besonders»  i^namentlich»,  jLoa» 
Q^  «abgesehen  davon,  dass»,  Los^t  «auch»;  zum  Gebrauch  und 
zur  Stellung  dieses  Wortes:  La^x^I   JL-iLj  «man  sagt  auch»  Ham. 
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385,1.    tliii^ wiederum 9    «andrerseits»    Mal^d.    7,21.    c^och   einmaU 

Bn^.  n  238,20.  l,<>n.M)J  (i)L5\.A^i  o\y^  ^^  ^1^  «er  war  einer  der 
Heerführer  Dahaka  gleichfalls i  =  war  gleichfalls  einer  der  Heerf. 
Dahaks.  T^^-  II<?  1906, 9.  ^^j^  üI  Lajoj^  ^Uo^il^  «und  der  Mensch 
auch,  wenn  er  losfährt v  =  and  auch  der  Mensch,  wenn  er  los- 
fahrt. Harn.  6,24.  LajJ  fJ^  uXj.I  U  «nicht  will  ich  Dies  auch» 
=  ich  will  auch  Dies  nicht.  X^l>*  ^<>'  276,  6.  vJü  J^  UuJ  i^U^mo  ^i 

A^  «er  solle  ziehen  gleichfalls  auf  dem  Wege  nach  Tabuk»  =  er 

sollo   gleichfalls   auf  dem  Wege   nach   T.  ziehen.    Bal&^.  108, 16. 


cTertretnngsweise » ,    bL^^u^    «eine    bestimmte    Stellung 

einnehmend"»    «dem    Sinne    nach    einer    Sache    gleichkommend» , 

«* 
UjJij,  Luy»  «annähernd»   «ungefähr»,   üb»,   La.aJL:>,  jüLxJL^  «in 

Wahrheit»   «wirklich»,  >ü;^,  XäJ^    «gewiss»   «durchaus»  (Genaueres 

bei  Lane  IIS.  148,  c),   blU  «zum  Beispiel»,  1^.^^,  LiJ^L  «heim- 

lieh»,  l3^^,  Kl^y  W^7  '^j¥^  «öffentlich». 


§  OS.  Das  arab.  Yerbum  kann  mehr  als  einen  Akk.  zu  sich  Doppel/er 
nehmen,  und  zwar  findet  die  Handlung  nicht  blos  in  den  yerschie- 
denen  Akkusativen  einzeln  ihre  Ergänzung,  sondern  ist  auf  die 
Herstellung  eines  Yerhältnisses  zwischen  den  Akkusatiyen  gerich- 
tet. Der  dopp.  Akk.  hat  eine  weite  Ausdehnung;  es  kommen  auch 
dreifache  Akk.  vor,  nämlich  nach  Kausativen  der  «Yerba  cordis» 
(s.  u.) ,  die  an  sich  schon  dopp.  Akk.  regiren ;  ferner  bei  inn.  Akk. 
Iju^  ifSJu^  «wir  verkaufen  es  Dir  FAkk.l  ein  Verkaufen»  Kam. 
262,  19.  Das  Yerbum  spielt  beim  Zustandekommen  des  dopp.  Akk* 

eine  yerschiedene  Bolle :  In  den  von  Trans,  abgeleiteten  Kausatiy- 

konjngazionen  werden  2  Objekte  von  yerschiedenen ,  den  Yerbalbe- 

griff  zusammensetzenden   Begriffen  regirt ,  z.  B.   L-^l   K— L^  xJü^ 
yL>-    «mache   erreichen   eine   Botschaft   den   Abu   Dschabir»    Diw. 

Tar.  6,  6.  .Uii  ,jr^n>  ^  «dass  er  mich  das  Feuer  sehen  lasse»  = 
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mir  zeige.  IHis.  268  letzte.  Bei  Verben  wie  denen  des  Füllens, 
Gebens,  Entziehens,  Fragens,  zu  Etwas  Machens  u.  A.  findet  ein 
Zeugma  der  Art  statt,  dass  ein  und  derselbe  Yerbalbegriff  zwei 

yersohiedenen  Objekten  zugewendet  ist,  z.B.  \0^\  .«JL^  ty!^<^i 
«bestreichet  meine  Augen  (mit)  Antimon  [Akk.]>  ^ab.  la  200,12 
(die  Handlung  des  Bestreichens  mit  den  Augen  —  mit  dem  An- 
timon  Yornehmen),  f<AJLi>  \^4J^i  «er  verheimlichte  es  dem  Chalid» 
Balad.  115,6.  »Li>i  L^^U^^xi  cor  soll  ihn  seinem  Bruder  schenken • 
Bu^.  II   145,8.  L^oJ  y^^  ^Lj  «sie  verkauften  dem  Omar  Landi 

Baläd.  13,  14/15.  li^  (^Lam  «ich  habe  Dich  (um)  rote  Farbe  ge- 
beten» 5ut  No.  60  4.  u.  s.  w. 

Die  beiden  Akk,  können  sich  zu  einander  wie  das  Subj.  zum 
Praed.  verhalten.  Dies  ist  der  Fall  nach  den  Verben  des  Ersohaf- 
fens  zu  oder  aus  Etwas,  Ernennens  u.  dgl.,  nach  den  Verben  cdes 
Herzens»  (Wissen,  Meinen,  Sich  vorstellen,  für  Etw.  halten  u. 
dgl.),   z.  B.   LmJ   ti)ü:ftli>    (ich  erschaffe  Dich  (zum)   Pferde»   Mas. 

IV  23, 11.  {jOfjjS  (iluA/L  o|^  o^'^i^^  ""^  ^^^^  "^^^^  ^^^  ^^  Schwarz 
Deines  Hauptes  (in)  Weiss  verwandelt»  Abul  ^Atäh.  138, 10.  &}üua 
^Lü  «so  baute  ich  es  zu  einem  Bau»  ^^ab.  16  851,  7.  sJ^  i)>a:> 
S^L:^2>  (Er  machte  seine  Säulen  (aus)  Stein»  Baläd.  6, 15.  »jUt 
\yAyA    «er   errichtete  es   (aus)   Marmor»    Ag.   II   36,21.   U]La:>  03^ 

-  > 
,y  ^^Ä  Q'Uw^y>  «wir  machten  Chorasan  zu  9  Distrikten»  =  teilten 

es  in  9  Distrikte.  Makd.  295, 3.  aJÜ»  Jwaa*.  ^  1^  ^JJI  ^^f^  'i 

L>[^i   «Halte  nicht  diejenigen,  die  auf  dem  Wege  Allahs   getötet 

wurden ,  (für)  Tote»  Kur.  3, 163.  bL^  \J^p>^  O^f^  ^^'  '^^^  wähnte, 

der  holprige  Boden  [Akk.]  (sei)  geglättet»  Farazd.  227,4.  ^bt  U 
jC  »-jLs  >L£UJt  «Nicht  halte  ich  die  Stunde  (für)  bevorstehend» 
Kur.   18, 34.   >^i   »Xa   j%^Jc>^    «es   fand   sie  100, 000»  =  er  fand, 

dass  es  100, 000  waren.  Baläd.  169,  10.  ^iXo  ^'i^  [^£0  «Lasst 
Diese  an  ihrem  Ort»  ^ab*  IIa  52, 13. 
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la  allen  andern  Fällen  yerhalten  sich  die  beiden  Akk.  zu  ein- 
ander wie  das  Subj.  zum  Obj.,  der  eine  Akk.  nimmt  in  der  Fan- 
tasie des  Sprechenden  mit  dem  andern  irgend  eine  körperliche 
oder  geistige  Handlang  yor,  wie  sie  ein  Subj.  mit  seinem  Obj. 
Tomimmt;   man   braucht  sich  dabei  keine  bestimmte  Handlang  zu 

ergänzen,  ja  man   darf  und  kann  es  nicht  einmal,  ob  aJÜt  ^Ju» 


o^       o « 


bü^  yM\  (Allah  tränke  Dhat  elgamr  (mit)  einem  Platzregen  [Akk.]» 
HudL  I  N^.  113, 18.  Vgl.  ausserdem  die  Beispiele  im  ersten  Ab- 
satz. Hierher  gehören  auch  die  Ausdrücke  der  Form  y^\  tJu;  vy^ 
«er  schlug  den  Zoid  (auf)  den  Rücken» ;  das  Wesen  dieser  Eon- 
strukzion  und  ihr  Unterschied  gegenüber  Ou:  Zjh  y^Jo  «er  schlug 

den  Bücken  Zeids»  besteht  darin ,  dass  das  Individuum  —  der 
erste  Akk.  scheint  gewöhnlich  ein  lebendes  Wesen  zu  sein  —  als 
Ganzes  von  einer  Handlung  getroffen  werden  soll ,  obwohl  direkt 
nur  ein  Glied  desselben  getroffen  wird:  das  Individuum  erlangt 
eine  Empfindung  seines  Glieds,  der  erste  Akk.  verhält  sich  zum 
zweiten  wie  ein  Subj.  zum  Obj.  Nicht  selten  tritt  ferner  zu  einem 
ersten  Akk.  ein  zweiter  des  inneren  Objekts,  der  sich  alsdann  zu  dem 
ersten  wie  ein  Obj.  zum  Subj.  verhält,  z.  B.  L^^Umq  b>ywv  aä^-^w  j0> 
«ich  hatte  es  kommen tirt  (mit)  einem  vollständigen  Kommentar 
[Akk.]»    ^am.  2,  19.   «AcL»    ^^    Xjyto    juJ^   «er   schlug  ihn   ein 

Schlagen  auf  seinen   Unterarm»  Ham.  256,  2.  ^^   ^^  «mache 

sie  bekannt  ein  Herumgehen»  =  gehe  herum  und  rufe  sie  öffent- 
lich aus.  Bufe.  II  96,  11. 

Die  Konstrukzion  der  Yerba  der  Wahrnehmung  ist  der  Form  nach 
zweideutig;  L^Uo  IJu;  %:>jJi  kann  bedeuten  1)  «ich  sah,  dass  Zeid 
schlug*,  2)  eich  sah  den  Zeid  schlagend»  ^).  Im  ersteren  Fall  ist 
«schlagend»  Objekt,  im  zweiten  Praedikativ,  im  ersteren  Fall  wird 
eine  Tatsache ,  im  zweiten  ein  Gegenstand  wahrgenommen.  Dieser 
Unterschied  mag  oft  fühlbar  sein,  kommt  aber  doch  kaum  im- 


Anm.  \.  Abgesehen  vod  der  dritten  Möglichkeit  «ich  sah  schlagend  [»  indem  ich 
schlag]  den  Zeid«. 

8 
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mer  deatlich  znm  Bewnsstsein.  Da  die  Grenzen  zwischen  beiden 
Konstrukzionen  so  yerschwommen  sind ,  so  ist  nnter  dem  Einflnss 
der  Konstrukzion  des  dopp.  Objektsakk.  gerade  das  Praedikatiy  zu 
einem   Akk.   hanfiger  als  sonst  (s.  §   61)   ein  Sahst. 

Die  doppelten  Akknsatiye  hängen  zwar  als  Ganzes  vom  Yer- 
bum  ab,  wie  sehr  sie  jedoch  immer  noch  anch  einzeln  als  Er- 
gänzungen des  Yerbums  gefasst  werden ,  sieht  man  daran , 
dass  bei  passiyer  Konstrukzion  nicht  Easuskongmenz ,  nämlich 
dopp.  Nominativ  eintritt,  sondern  nur  der  erste  Akk.  im  Nomi- 
nativ erscheint ,  der  zweite  (und  bezw.  dritte)  Akk.  dagegen  Akk. 


O-  .    ••     > 


bleibt,  also  L>y»  v:>Jjcj  «ich  bin  eintauschen  gemacht  worden 
ein  Geschwür  [Akk.]»  =  habe  ein  G.  eingetauscht,  Diw.  Imr.  30, 12. 
Ü;:A3I  ^p\  ^  «die  Erde  wurde  (in)  Drittel  [Akk.]  geteilt«  Tab. 
la  200, 12.  üLd  ifJli}  oJUai  «dessen  Verse  (zu)  einem  Koran  [Akk.] 
geordnet  wurden )>  ]^ur.  41, 2.  aüLii  «ich  bin  sie  wissen  gemacht 
worden»  =  sie  ist  mir  yerkündet  worden.  Diw.  Imr.  14,  3.  Auch 
bei  innerem  Akk.  häufig,  z.  B.  \äJJ>  Jj:ä  a^er  wurde  (durch)  Er- 
würgen [Akk.]  getötet»  Mas.  VIII  11,9.  cxIäJI  .xjuJI  3t^i  oJjäI 

dich  wurde  allein  gelassen  (wie)  das  Alleinlassen  [Akk.]  des  räu- 
digen Kamels»  Mu^all.  ^ai.  54. 

Die  Konstrukzion  mit  dopp.  Akk.  erlitt  beim  Kausativ  von 
Verben  der  Bewegung  eine  Verschiebung.  Man  sagt  in  der  I 
Konjug.:  JJLvmI  ^^  wUXit  ^1  ,das  Buch  kam  zu  den  Kindern 
Israels»,  genauer:  erreichte  die  Kinder  Israels.  In  der  IV  Kon- 
jug. sollte  es  nun  heissen  Jo^^t  _Jo  v.;jUXJi  LUji  «wir  machten 
erreichen  das  Buch  die  Kinder  Israels»,  statt  dessen  steht  «wir 
machten    erreichen   die   Kinder  Israels   das  Buch»    (!^ur.  45,15), 

und  im  Passiv  s^UXil  t^j^l  «sie  wurden  erreichen  gemacht  das 
Buch»  (5nr.  2,95).  Hier  wird  wohl  der  Akk.  der  Person  vor 
den  der  Sache  getreten  sein  (s.  zuletzt  Fleischer  Beitr.  VIII  159) , 
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allein  wahrscheinlich  haben  doch  auch  die  doppelt  transitiven  Yerba 
des  Gebens   eingewirkt  ^). 

§  4M.   Es  war  wohl  die  passive  Eonstrukzion  des  dopp.  Akk.,  Akkusativ  der 
die  den  Anlass  zur  Entst:ehung  dieser  ganz  selbständigen  Art  von     P*^'*^^^' 
Akkusativen,  den  sogenannten  Akkusati ven  «der  Beziehung»  s)  gab. 

Stellen  wir  uns  vor,  man  bildete  zu  ac>^Ji  tJut   wyC9   «er  schlug 

0  > 

den  Zeid  (in)  das  Gesicht  [Akk.]>  (S.  113)  das  Passiv  c\-n  Vr^ 

*^^^  «geschlagen  wurde  Zeid  (in)  das  Gesicht  [Akk.]»,  so  konnte 
sich  diese  Eonstrukzion  auch  auf  andere  (§  25)  Intransitiva  über- 


tragen, wie  x.:>^^  J^>;  yy**-^  «schon  ist  Zeid  (in)  dem  Gesicht 
[Akk.]».  Weit  folgenreicher  wurde  die  Eonstrukzion  des  Part.  pass. 
Wie    man    von    «goschlagen    wurde    Zeid    (in)   das  Gesicht»    aus 


bilden    konnte  3c>^l  vi^y^^  «geschlagen  (in)  das  Gesicht  [Akk.]», 
wobei  dieser  Akk.  gegenüber  dem  Objektsakk.  schon  stark  isplirt 

war,    so    sagte    man     dann  auch    bei    andern    Adjektiven  ^^Y**^:> 


>'^\  «schön  (in)  dem  Gesicht  [Akk.]»  ^).  Auf  diese  Weise  werden 
Praedikate  und  Attribute,  die  einer  Tätigkeit,  Eigenschaft  oder 
einem  Teil  eines  Dings  zukommen ,  dem  Ding  selbst  beigelegt  und 
lassen  sich  durch  den  Akk.  der  Tätigkeit,  Eigenschaft  oder  des 
Teils  ergänzen ,  wenn  das  Ding  durch  das  Urteil  über  seine  Eigen- 

o 

Schaft  u.  s.  w.  wesentlich  mitbetroffen  wird.  Z.  B.  Um^aJ  ^ -^b  q) 

iwenn  sie  gut   sind  (an)  Sele»  l^ur.  4,3. 

Am   gebräuchlichsten  ist  dieser  Akk.  nach   Adjektiven,  z.  B. 

L^mJü  X,a,ÄJ:>   «gut  (an)   Sele»  Diw.  Zuh.  10, 16.    Indes    ist  nach 


Amtm.  1.    Swald,   gramm.   crit.    ling.    arab.   I  S.   85:  oom  facere  nt  res  ad  alinm 

▼eniat  idem  habeatar  atqae  offerre,  donare  rem. 
Jmm.  3.  Von  den  ArAbem  tamjiz  'Spfnalisirimg»  genannt. 
Jmn.  8    Vielleicht  ist  aber  aach  der  Akk.  nach  nicbtpartiripialen  Adjektiven  direkt 

aas  der    Konstmkiion  der  tugehorigen  Verba  abzuleiten.   «Er  machte  schön  den 

Zeid  —  das  Gesicht«    «Zeid   wurde  schön   gemacht  das  Oesicht  [Akk].»  «Schön 

gemacht  das  Gesicht  [Akk.]»  «Schön  das  Oesicht  [Akk.]». 
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Positiyen  der  Q-enitiv  (s.  §  73)  weit  häafiger  als  der  Akk.,  wie  er 
denn  auch  hier  für  feiner  gilt ,  s.  Sib.  I  S.  82,  2.  Nach  Elativen 
(komparativischen  und  superlativischen)  aber  ist  der  Akk.  sehr 
häufig,  um  so  mehr,  als  der  Begriff,  in  Bezug  auf  den  die  Yer- 
gleichung  stattfindet,  oft  nicht  unmittelbar  auf  den  Elatiy  folgt, 

und  der  Genitiy  darum  unmöglich  ist.   Z.  B.  LLam  LaJwX-^^  tder 

Jüngste  Ton  uns  (an)  Alter»  ISa'd52,21.  \y.^  LfJUot^  t^  iP^i 

ttdas  bitterste  vor  ihnen  an  Holz  und  das  härteste  Yon  ihnen  an 
Bruch»  =  dasjenige  Ton  ihnen,  dessen  Holz  am  bittersten  und  des- 
sen Bruch  am  härtesten  ist.  Kam.  216,  8.  Die  Elative  von  solchen 
Adjektiven,  die  an  sich  schon  einen  Yergleichungsgrad  bezeich- 
nen, werden  in  Verbindung  mit  dem  Akk.  Hilfswörter  zur  Bil- 
dung von  Elativen,  die  direkt  nicht  bildbar  sind,  oder  die  man 
wenigstens  nicht  gerne  bildet.  Z.  B.  luLc  Lu«A:>  JkJ't  wörtl.  «mehr 
[Elativ   von   (^vieh]   (an)   Tradizion  über  ihn»  =  reicher  an  Tra- 


dizion  über  ihn.  Bu^.  I  41,4.  Ljt-ÄJ^*  (^J^^  wörtl.  »der  Meiste 
Yon  ihnen  an  sich  demütigen»  =  der  demütigste  von  ihnen.  Mas. 

lY  178, 1.  Ebenso  mit  J^i  «stärker»,  ^m*.^:>\  «^schöner»,  ^>wtJ)' 
tthässlicher»  u.  A.  Die  Farbenadjektive  haben  selbst  die  Form  yon 
Elativen  (S.  26  Anm.  1),  Elative  von  ihnen  werden  mittels  eines 
allgemeinen  Elativs  und  des  Akk.  des  Farbenabs traktums  gebildet, 


O    >  m 


also  -y^  AÄi  «stärker  (an)  Röte»  =  röter.  Tab.  IIa  180, 7.  Selten  ist 
das  Farbenadj.  ohne  Weiteres  elativisch.  Sonst  vgl.  §  26  Ende,  §  38 
Ende.  Übrigens  wird  die  Umschreibung  gelegentlich  auch  ohne  Not 
angewendet ;  dann  erscheint  die  Steigerung  selbständiger  losgelöst 

von  der  Eigenschaft,  z.  B.  S^mO  lX^I  jt  HjL^^l^  ^  «sie  sind  wie 
Steine  oder  stärker  an  Härte»  =  oder  noch  härter.  ]^ur.  2, 69, 
Yon  den  Wörtern  des  Yollseins  i)  aus  kam  die  akkusativische 

Eonstrukzion  zu  den   Wörtern   des   Maasses,  z.  B.  bL^  oy^L   «ein 

Jnm    1.  S.  S.  112.  "Er  füllte  das  Gefass  (mit)  Etwas  [Akk] «Das  G^ffUswarde 

(mit)  Etwas  [Akk.]  gefüllt«  —  ^Gefüllt  (mit)  Etwas,  -   »Voll  (▼on)  Etwas». 
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Fass  Essig  [Akk.]»  s.  Sib.  I  S.  235,3.  ÜLä^  JkS  «eine  Hand 

Wolke»  =  eine  Handbreit  Wolke.  Sib.  I  S.  257, 4.  1^  «^  JLÄla 
aOewicht  einer  Ameise  (an)  Gutem»  ]^ur.  99,7.  Wie  die  Maas- 
substantire  werden  die  Zahlwörter  Ton  11—99  konstruirt,  sie 
regiren  das  Gezählte  im  Akk.  Singul.,  ^^  o^^  ^^^  Männer 
[Akk.  Sing.]»  Das  fragende  ^  («wieviel?»)  wird  mit  dem  Akk. 
Terbunden,  das  exklamative  («wie  yiell»)  mit  dem  Genitiv  oder 
der  Praepos.  ^'j%  «von»,  Sib.  I  §  141 ;  weitere  Angaben  der  Araber, 
die  sich  sehr  eingehend  mit  diesem  Wort  und  den  beiden  folgen- 
den Wörtern  befasst  haben,   bei  Howell  I  §  217  ff.,  auch  Lane  I 


■•  £ 


1,134a,  femer  Fleischer  Beitr.  VIII  125  ff.  ^15"  «wie  viel!»  selten 

* 

mit  Akk.,  gewöhnlich  mit  ^  «von»,  Sib.  I  §  142,  Howell  I  §  226, 
Lane  I  1,134  a,  Fleischer  Beitr.  VIII  128,  iJ^  «so  vielv  mit 
Akk,,  also  bL>^  tjj'  «so  viel  Männer  [Akk.  Sing.]»  Sib,  I  §  142, 
Howell  I  §226,  Fleischer  Beitr.  VIII  129.  —  Akk.  des  Stoffs 
nach  Wörtern  der  Form  ^) :  (j:>  <^)üCa:>  «Deine  Jacke  (aus)  Seide» 
Sib.  I  S.  235,  8. 

§  67.  Die  Grundstellung  ist :  Verbum  —  Subj.  mit  seinen  Eom-  Steüwtig  det 
plementen  —  Akk.,  also  1^  Ou;  s^Jo  «(es)  schlug  Zeid  den  Amr». 
Doch  kommen  Abweichungen  von  dieser  Stellung  vor,  wenn  der 
Akk.  dem  Subj.  gegenüber  natürliches  Subj.  ist,  wozu  im  Grunde 
auch  der  Fall  gehört,  da  das  Verbum  mit  dem  Akk.  zusammen 
eine  Begriffseinheit  bildet.  Über  die  Stellung  des  Akk.  neben 
praeposizionalen  Ausdrücken  s.  §  104,  im  Übrigen  werden  im  Fol- 
genden  nur  die  Haupterscheinungen  besprochen. 

Ist  der  Akk.  aus  dem  Vorhergehenden  bekannt,  so  drängt  er 
sich  zwischen  Verbum  und  Subj.  iU>  L«(e  vi^J^i  ß  «darauf  biss 
den   (eben   erwähnten)   Amir   eine   Schlange»  Hu^.  N<>.  19  Einl.  6. 


«Jt   ^\A^f  oCkJö  «da  überwältigte  den  (eben  erwähnten)  Greis 
der  Zorn»   Hu^.  N<>.  31  Einl.  12.  Die  Verba  sind  aber  auch  ihrer 


Anm.  1.  Entwieklang:  «Er  machte  die  Jacke  (aas)  Seide  [Akk.]»  —  «die  Jacke 
wurde  (au)  Seide  [Akk.]  gemacht*  —  «die  (aoa)  Seide  [Akk.]  gemachte  Jacke»  — 
•die  Jacke  (aat)  Seide  [Akk.]«. 
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Natur  nach  in  yerschiedenem  Grade  fähig,  die  Aufmerksamkeit 
stark  auf  den  Akk.,  in  dem  sie  ihre  Ergänzung  finden,  zu  lenken; 
so  scheinen  z.  B.  die  Yerba  der  Bewegung  gerne  alsbald  das 
Ziel,  auf  das  sie  hindrängen,  zu  verlangen;  ferner  zieht  der  Akk. 
der  Person,  weil  dem  Menschen  näher  stehend,  die  Aufmerksam- 

keit  vor  dem  Subj«  der  Sache  auf  sich,  also  »j^jü  ^jVjJUJLt  ^  «(es) 
traf  die  Gläubigen  die  Nachricht  seines  Todes«  Baläd.  114,19.— 
Ein  komplizirtes  Subj.  wird  später  als  ein  yerhältniesmässig  ein- 
faches Obj.  erfasst,  daher  folgen  substantivirte  Subjektssätze  und 
nomin atiyische  Relativsätze  gewöhnlich  dem  Obj.  ^.It  g,iJLj  ^^ 
Jlfi  cXd  U   «nützt  dem  Manne,  was  er  weiss?»  Ag.  II  27,  20.  — 

Die   Ezzeptivpartikeln  Uil   und  '!jt . . . .  "bt   drängen   das  Wort ,  das 

die  Ausnahme  bildet,  an  den  Schluss  des  Satzes,  also  ^Jo  Ui^ 
Ou;  \^  «nur  schlug  den  Amr  Zeidt  =  nur  Zeid  schlug  den  Amr. 
Das  Praedikatiy  folgt  meist  unmittelbar  seinem  Beziehungswort, 
also  L4J5  IvXn  oJUd  «ich  tötete  den  Zeid  stehend b  =  während  er 
stand,  ^Aj;  LaÜS  c^JbCd  «ich  tötete  stehend  den  Zeid»  =  während 
ich  stand.  Indes  tritt  das  Praedikatiy  auch  vor  das  Beziehungs- 
wort, wenn  letzteres  indeterminirt  ist,  wie  ja  auch  im  Nominal- 
satz Inversion  besonders  bei  indeterminirtem  Subj.  statt  hat;  das 
Praedikatiy  verhält  sich  zu  seinem  Beziehungswort,  wie  sich  das 
Praedikat  des  Nominalsatzes  zum  Subj.  verhält.   Man  könnte  also 

auch    sagen    J^    UjIS    Jj3    t getötet  wurde  stehend   ein    Mann» 

=  während  er  stand.   Sogar  vor  das  Yerbum  tritt  das  Praedikatiy 

in   Fällen  wie  U^JLL^  ^  ^U^  Jj^   ULb^    «und   (ob)   als  Unrecht 

tuender  getötet  wurde  Othman  oder  als  Unrecht  leidender»  Mas. 
rV  395,1.  —  VorantTeten   des   Obj.   vor   das   Verbum:  SU-aj^  ]^ 

Q^JLks  «sie  taten  sich  selbst  Unrecht»  !^ur.  2, 54.  /«^ocXy  LLjjJ 
^^jjbüij  Uj^^  «einen  Teil  erklärtet  Ihr  für  Lügner,  und  einen 
Teil  tötet  Ihr»  i^ur.  2,81.  Wo  das  Subj.  Affix  ist,  ist  natürlich 
die  Yoranstellung  des  Obj.  vor  das  Yerbum  die  einzige  Möglich- 
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keit,  das  Obj.  Tor  das  Subj.  zu  stellen.  Das  akkusativische  Frage- 

mm 

pronomen  steht  yot  dem  Yerbum,  jwuu  ^y^  c(über)  wen  seid  Ihr 
Nachts  gekommen  Fl   Hud.  II  S.  37,  3,  ebenso  das  akkusativische 

Relativpronomen  ^),  bjTj  ^<  '^C^^  VV^^^  J^  «nach  den  vier 
Arten  ,   die  wir  erwähnten  i   Kam.  616, 4. 

Unter  einander  folgen  sich  die  Akkusative  so ,  dass  der  Objekts- 
akkusativ den  andern  Akkusativen  vorangeht.  Yon  den  doppelten 
Objektsakkusati ven  pflegt  derjenige  zuerst  zu  stehen,  der  das 
Subj.  des  andern  ist.  —  Im  Allgemeinen  kann  man  sagen,  dass 
das  Bekannte  voransteht,  das  Neue,  Wichtigere  nachfolgt,  weil 
es    längere    Zeit  braucht,   um  klar  erfasst  zu  werden,   während 

s 
das  Bekannte  zur  Aussprache  bereit  liegt,  also  qIX«  ^»|*fawS  ^^ 

{j^pAj^  8L&  Jr  «dass  Du  ihnen  (an)  Stelle  [Akk.]  jedes  Schafes 
zwei   Schafe  gebest  t  Bal&j.  157,4. 

Yon  einer  besonderen  Ursache  von  Inversionen  ist  bisher  ganz 
abgesehen  worden.  Ist  nämlich  der  Akk.  ein  Personal-  oder  Demon- 
strativpronomen oder  enthält  er  ein  solches,  so  steht  er  voran ^), 

z.  B.   XxJ^)  <^«3  ^L   U  «Als  gesehen  hatte  Dies  Elmuchtari»  Tab. 

II  h  726, 2  «3Ljm  ^«^I  aJ^  qI^3  «und  es  war  sein  Bote  [der  Bote 
seiner]  an  sie  Maädh*  ISaM  6, 27.  Es  tritt  also  auch  ein  mit  einem  auf 
das  Subj.  bezüglichen  Suffix  versehener  Akk.  vor  das  Subj.  (»LI  wyco 

6 

jLn  «es  schlug  seinen  Yater  Zeid»),  um  so  mehr  als  ja  im  Yer- 
bum finitum  stets  das  Subj.  schon  mitgedacht  ist.  Ist  dagegen 
das  Subj.  mit  einem  auf  das  Obj.  bezüglichen  Suffix  versehen ,  so 
pflegt  das  Obj.  voranzutreten  («^^  tju:  ««j^  ^es  schlug  den  Zeid 
sein  Yater»),  obwohl  das  Subj.  ein  Suffix  hat.  Da  indes  doch  bei 
einem   seiner  Natur  nach  objektregirenden  Yerbum  ein  Obj.  auch 


Jmm.  1.  D.  h.  das  Relativpronomen  ohne  akkosativisches  (AjIc,  ein  sehr  häufiger  Fall. 

Jnm.  2.  Viel  starker  als  in  dem  Stellimgsverbältniss  zwischen  Akk.  und  Snhj.  macht 
sich  dieser  Umstand  in  dem  Stell angsverhaltniss  zwischen  Akk.  und  praeposizio- 
nalen  Ausdrücken  sowie  zwischen  praeposizionalen  Ausdrücken  unter  einander  geltend 
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ohne  aasgesprochen  za  sein  mitrorschwebt,  so  kommt  selbst  Tor, 
and  zwar  yerhaltnissmässig  nicht  gerade  selten,  dass  das  Subj. 
mit  einem  auf  das  Obj.  bezüglichen  SuflBx  versehen  ist,  das  Obj. 
selbst  aber  erst  nachgetragen  wird  Ojo;  9jJ  ^^jo  «es  schlag  sein 

Vater  den  Zeidi),  8.  B.  |^a^  »^  cr>^  «3^  «<^^  8®*^  ^o"^  den  Za- 
heir  tadelt?»  Had.  N®.  34,1.  q^Lü^  M  »yo  e5i>  tcs  vergalten 
seine  8öhne  dem  Abul  Gailam  ^ab.  lo  851,13^).  —  Natürlich  ist 
das  Pronominal gesetz  so  wenig  wie  irgend  ein  Wortstellungsgesetz 
streng  darchgreifend.  Es  ist  ja  aach  nar  der  Aasdrack  für  einen 
besondem  Fall  der  Tatsache ,  dass  das  Bekanntere  meist  yoransteht ; 
es  kann  also  sehr  wohl  yorkommen,  dass  beispielsweise  ein  mit 
GenitiysnflBx  versehenes  Obj.  dennoch  als  Ganzes  dem  Sprechen- 
den weniger  angesacht  beifallt  als  das  Sabj.  and  nachsteht,  z.  B. 

jJLftMft  ^Lu  >ci^  ^<^  x)LmJ^  xaaat  ^jJt  U>i  Ui  «nachdem  belebt 
hatte  der  Geist  seine  Aagen,  seine  Zange  und  seinen  Kopf,  aber 
noch    nicht    erreicht    hatte  seinen   antem  Teilt   ^^b.  \a  115,20* 

«y>j^  äl^  <3^  f^M*^  «da  fahr  der  Profet  über  seine  Brastt  ISaM 
70,4.  Im  Obj.  liegt  hier  das  Bemerkenswerte,  Sonderbare  der 
Mitteilang^.   Selbst  das  geschieht,  dass  der  Akk.  yor  dem  Subj. 


Anm,  1    EnttprecheDd  beim  doppelten  Akk.:  Ist  der  Sobjektsakk.  mit  einem  anf  den 
Objekts-  oder  Praediketsakk.  bezüglichen  Saffix  verseben ,  so  steht  der  Subjektsakk. 

naoh  dem  andern'  Akk.  (^^u    XySi    c;aÄXam)  »ich  machte  bewohnen  die  Wob- 

nnng  ihren  Erbauer«) ;  and  ist  der  Objekts-  oder  Praedikatsakk.  mit  einem  auf  den 
Sobjektsakk.  bezüglichen  SufBz  versehen,  so  kann  er  vor  dem  Subjektsakk.  stehen 

(tcX^j  aXo  v^^Ahct  «ich  gab  sein  Geld  dem  Zeid«). 
Änvn,  %.  vXx^  «damals«  und  die  verwanten  Adverbien  (S.  109),  die  als  zweiten 
Bestandteil  ein  Demonstr  haben,  schieben  sich  leicht  nach  vom, (ALs^  cX^Ä*»^ 
«A3L:>  *(es)  erlitt  den  Heldentod  an  jenem  Tage  Chalid«  Balad  118,9.  ÖJ^^ 
U^l^  \yS^yif^  aU^  0^\  ^(es)  schaffte  sich  der  Bote  Gottes  damals  einen  Siegel- 
ring an*  ISa'd.  1, 16.  \^ff*^^  T/^  *-^^^.  «alsdann  frohlocken  die  Glaubigen« 
Kur.  80, 3.  u.  s.  w.   u.  s.  w.  Doch   finden   sich   auch  hier   Ausnahmen   wie  ^^^VU'^ 

vXxA^  O^"^  ^  '^^^   bekämpften  sie  die  Banu  Libjan  an  jenem  Tage«  Hod. 
N».  87  Einl.  8.  a.  s.  w. 
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steht,   obwohl  das  Sabj.   pronominal  ist;  in  einem  Falle  wie  ^ 

5Üji\  U  jm^  i^di  J^  U  tda  betrübte  den  Abu  Tam&m  dies  und 
erfreute  den  Abul  Wafä»  ^am.  2,  12,  schwebt  dem  Erzähler 
schon  Yon  Anfang  an  fortwährend  die  verschiedenartige  Wirkung 
des  Ereignisses  vor,  auf  dem  der  ganze  Fortgang  der  Erzählung 
beruht,  das  Demonstr.  verdeutlicht  blos.  Wo  das  Bekannte  zum 
Selbstverständlichen  wird,  schiebt  es  sich  nicht  nur  nicht  voran, 
sondern  wird  zunächst  überhaupt  übergangen.  —  Die  äusserste 
Konsequenz  ist,  dass  das  Personalpronomen,  wenn  es  Obj.  war, 
mit  dem  regirenden  Yerbum  zusammenwuchs  und  zu  einem  Ob- 
jektssuffix wurde,  sXjj  ikij^o  «(es)  schlug  ihn  Zeid». 

XI.   Gbhitiv. 
§  68.   Bei    der    Bestimmung  der  Natur  des   Gen.   wird  nicht   Wesen  und 

Arten  des 

genügend  auf  den  Unterschied  zwischen  Gen,  und  Attribut  geach-  QenUivt. 
tet.  Der  Gen.  gibt  nicht  direkt  eine  nähere  Bestimmung  zu  sei- 
nem Regens ,  sondern  stellt  ein  Subst.  hin ,  an  dem  sich  das  Regens 
selbst  als  Merkmal  befindet.  Mit  andern  Worten:  Das  Regens  wird 
dadurch  mit  einem  genaueren  substantivischen  Merkmal  versehen, 
dass  man  es  selber  zum  Merkmal  eines  Substantivs ,  des  Genitivs , 
macht.  Genitivverbindungen  Hessen  sich  also  etwa  folgendermaassen 
analysiren:  Ju^  v^;^  «Das  Haus  Zeids»  =  «Das  Haus»  —  «Was 
für  ein  Haus?»  —  «Da,  Zeid  ist  durch  das  Haus  karakterisirt». 
ä^LaJ^  «y.  «der  Tag  der  Auferstehung»  =z  der  Tag,  der  dadurch, 
dass  er  als  zeitliche  Sfäre  die  Auferstehung  bestimmt,  eine  Bezie- 
hung zur  Auferstehung  hat,  die  wiederum  ihn  selbst  kennzeichnet. 
Während  so  der  Gen.  ein  Nomen  durch  ein  Yerhältniss,  in 
dem  das  Nomen  zum  Gen.  steht,  bestimmt,  bestimmt  das  Attri- 
but sein  Leitwort  unmittelbar  durch  sich  selbst.  Nun  gibt  es  aber 
eine  Zwischenstufe.  Schon  seit  Längerem  wird  ein  formengeschicht- 
licher Zusammenhang  zwischen   dem  Gen.   und   den  Nomina  der 

Zugehörigkeit  {^^ß^  «von  Taim  stammend»   ^«^^Jüü  «aus  Bagdad 

stammend»  ^^^^  < Malikit»  «der  Schule  des  Malik  angehörig»  ^^ß^ 
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«dialektische  ^c^)^  «persisch)»  u.  s.  w.)  vermatet  ^).  Danach  sind 
die  Nomina  der  Zugehörigkeit  nichts  Anderes  als  erstarrte  Geni- 
tive, die  hinter  der  Genitivendung  nochmals  Kasusendungen  an- 
nahmen. In  der  Tat  ist  die  Yerwandschaft  zwischen  dem  Wesen 
des  Gen.  und  der  Nomina  der  Zugehörigkeit  ganz  auffallend.  Ein 
solches  Nomen  der  Zugehörigkeit  bedeutet  an  und  für  sich  gar 
Nichts,  es  geht  aus  einer  gewissen  Unbehilflichkeit  hervor,  ans 
der  Unfähigkeit,  für  eine  Eigenschaft  direkt  eine  treffende  Be- 
zeichnung zu  finden.  Man  verweist  mittels  der  «Nisbei»  (der  Endung 
der  Zugehörigkeitsnomina)  auf  ein  als  näher  bekannt  vorausge- 
setztes Substantiv,  das  als  Merkmal  für  die  gemeinte  Eigenschaft 
dient.  Die  Genitivsetzung  besteht  in  einer  doppelten  Verweisung 
1)  von  dem  Regens  auf  den  Gen.,  2)  von  dem  Gen.  auf  das 
Regens  zurück.  Die  letztere  Verweisung  wird  während  des  Ge- 
brauchs des  BeziehungsDomens  nicht  ausgeführt  sondern  als  bereits 
ausgeführt  vorausgesetzt  und  benutzt  ^).  Zu  dem  in  dem  Zugehörig- 
keitsnomen gelegenen  Grundwort  kann  geradezu  ein  genitivisches 
Attribut  treten,  also  SüjL*^  ^  vjy  (J^^yü^  «der  Kirdit  [=  Ange- 
hörige des  Stammes  Eird],  (nämlich)  des  (Stammes)  Kird  ibn 
Moawija»  Hud.  N".  270  Einl.  5. 

Die  Genitivkonstrukzion  gelangt  dreifach  zum  Ausdruck,  durch 
die  Genitivendung,  durch  den  Ausgang  des  Regens  (status  construo- 
tus)  und  durch  die  ungemein  grosse  Festigkeit  der  Verbindung 
beider  Worte.  Die  Genitivkonstrukzion  ist  in  ihrer  Verwendung 
weit  ungelenker  als  die  Akkusati vkonstrukzion,  der  Gen.  kann 
weder  von  dem  regirenden  Wort  getrennt  werden  noch  ihm  vor- 
anstehen, noch  kann  das  grammatische  Regens  des  Gen.  wie  beim 
Akk.  des   Ausrufs   (Abschn.  XX)   überhaupt  fehlen  ^) ,   noch   gibt 


^»«1.  1.   Siehe  z.  B.    Dietrich,   Abhandlangen   zar   hehr.   Gramm.   S.  90.   Hopfeld, 

ZeitBchr.  f.  d.  Kunde  d.  Morgenl.  II  470  Anm.  Philippi ,  Status  constractas  S.  193. 

Praetorias,   die   amhar.  Sprache  $  247a.  Fleischer,  Beitr.  IX  141.  Wright,  Com- 

par.  grammar  S.  143. 
Jnm.  2.   Aehnlich    wie   bei  jeder    Attribuirung   eines   Nomens  die   vorangegangene 

PraedizirunK  des  betreffenden  Nomens  vorausgesetzt  wird. 
Jnm.  S.   Fälle  von   freiem   Gen.   sind   nur   scheinbar;  so  ist  die  Beziehung  koordi- 

nirter  Genitive  auf  dasselbe   Begens  nicht  gerade  selten  (^^4^^  0^;  c^^  *^*" 
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es  einen  Gen.  neben  Yerben,  während  es  einen  Akk.  neben  No- 
mina gibt.  Nur  die  Verbindung  des  akkusativischen  Personalpro- 
nomens mit  dem  regirenden  Wort  ist  ähnlich  eng  wie  die  des 
genitivischen  und  hat  in  beiden  Fällen  zur  Suffigirung  des  Per- 
sonalpronomens geführt;  doch  ist  auch  hier  wieder  eine  kleine 
Freiheit  auf  Seiten  des  Akk.,  soferne  das  akkusativische  Personal- 
pron, in  dringenden  Fällen  dem  ursprünglichen  Demonstrativstamm 

Lii   sufßgirt  und  in  dieser  Gestalt  von  dem  regirenden  Wort  ge- 

a 

trennt  werden  kann  (sL^  kXjx  JiJ'd  «das  Töten  Zeids  ihn  10).  Dem  hat 

das  genitivische  Personalpron.  nichts  Analoges  zur  Seite  zu  stellen. 
Die  Stellung  des  Gen.  hinter  dem  Regens  wird  so  streng  ein- 
gehalten, das  selbst  das  genitivische  Fragepron.  hinter  seinem 
Regens  steht  (§  44).  Muss  aus  irgend  welchen  Gründen  Inversion 
eintreten ,  so  ist  Auflösung  des  Gen.  durch  Praeposizionen  erfor- 
derlich. —  Was  sich  zwischen  Regens  und  Gen.  einschieben  kann , 
ist  meist  nur  eine  Schwurformel  oder  ein  sonstiger  Ausruf.  Ferner 

das  die  Indeterminazion  verstärkende  U,  z.  B.  ^^^  U  »Sjüd  yt 
tO  über   eine   Durchbohrung  eines  Greises»  ^am.  270, 15,  höchst 

selten  ein  andrer  Ausdruck  wie  3J  L>i  'bi  ^  V^  S  V^^  ^^  «sie 


Ilaot  Zeids  nad  Ämra»).  Über  Unterdrückang  des  Kegens  von  jJLl^^  s.  $  95.  Sonst 

wird    Docli   als   Antwort   auf  die  Frage   «wie  geht  Dirs?<r   angeführt  ^x^  «Out 

* 

[Gen]v,   z.  B.  Mufassal  S.  134,  18;  es  ist   eine   legere  Ausdracksweise  für  -xJAj 

9 
% 

'mit  Gotem«.  —  Moglicherweise  waren  die  Zehnerzahleo  von  3C  an  ursprünglich 
Genitive,   die  von   dem  später   unterdrückten  H^m^  'Zehn#  abhingen.  Also  z.  B. 

..,y>»»4i>  «50#  [5  mit  der  männlichen  Pluralendnng]  ursprünglich  \^,-^t^  tf  AvC 
mZehu  [Nom.]  Fünfer  [Gen.]»,  worauf  die  Zahl  Zehn,  da  man  andre  Vielfache 
von  Fünf  überhaupt  nicht  bildete,  als  selbstverständlich  weggelassen  wurde.  So 
hätte  sich  ein  freier  Gen.  ^>mm>^  ergeben,  von  dem  aus,  wo  die  Zahl  als  Nomi- 
nativ   stand,    der    Nom.   ...^mm3»  weitergebildet  wurde.    Indes  ist   eine  solche 

Annahme  nicht  unbedingt  erforderlich,  und  ...^>m4^  kann  von  vornherein  das 
Vielfache  kot*  i^oxnv  von  Fünf  gewesen  sein. 
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(sind)  Brüder  im  Kampfe  dessen,  der  keinen  Bruder  hat»  =  «sie 
sind  im  Kampfe  Brüder  dessen,  der  .. . .»  s.  z.  B.  Mufa^al  S.  42, 13. 
Ein  Attribut  zu  dem  Regens  steht  hinter  dem  Gen.,  da  der  Gen. 

nicht  von  dem  Attribut  abhängt,  also  i^^^  d^r^  ^^^^  ^^^ 
Haus  des  Mannes  das  schöne».  Die  zu  einem  Gen.  gehörenden 
adjektivischen  Demonstrativa  aber  (einschliesslich  des  Artikels), 
die  stets  ihrem  Leitwort  vorangehen,  stehen  natürlich  unmittelbar 
hinter  dem  Kegens,  da  sie  selbst  schon  zum  Gen.  gehören. 

So  eng  auch  die  Glieder  der  Genitivverbindung  zusammenge- 
hören, so  stellt  diese  darum  doch  kein  echtes  Kompositum  dar 
(vgl.  auch  Philippi ,  Status  constructus  S.  44  ff.).  Der  erste  Teil  der 
Verbindung  ist  deklinabel,  ja  bei  den  Diptota  gewinnt  er  sogar  etwas 
an  Reichtum  der  Flexionsformen;  beide  Glieder  können  kongru- 
irende  Attribute  erhalten  (gegenüber  der  Unmöglichkeit  z.  B.  «drei- 
stöckiges Haustüre a  zu  sagen);  der  die  ganze  Yerbindung  deter- 
minirende  Artikel  tritt  nicht  vor  das  erste  sondern  vor  das  zweite 
Glied ;  u.  s.  w, 

Yen  einem  Gen.  kann  ein  weiterer  abhängen,  z.  B.  ^L  Kj^ 


^j^^Laju)  ^^  tUl:>  v«jb:^  «mit  der  Namhaftmach ung  des  Restes  der 

Sekretäre  der  Chalifen  der  Abbasiden»  Tab.  116  843,20. 

Etymologische  Figur  zwischen  Regens  und  Gen.  kommt  öfters 

vor,  z.B.  «.LaäjJ^   v*-^ÄJ   «Oberster  der  Obersten»  Balad.  6,3.  lX-wi*» 
obU  «Fürst  über  Fürsten»  Diw.  Tar.  14,  4.  ^  iü»^  «Tadel  eines 

Tadlers»  ^ut.  60,  2,  \^Jl^  w^l   «der  Fliehendhte  an  Fliehendem» 
(§  73  Ende)  =  am  meisten  fliehend.  Hud.  2, 10. 

Zwei  Substantive  können  in  verschiedenartiger  Genitivverbin. 
düng  stehen:  in  welcher,  muss  der  Zusammenhang  zeigen,  stets 
jedoch  liegt  ein  bestimmtes  Yerhältniss  zu  Grunde,  und  diese 
Yerhältnisse  lassen  sich  in  Gruppen  zusammen  ordnen.  Es  ist  aber 
eine  missliche  Sache  die  Gebrauchsweisen  des  Gen.  zu  schildern, 
denn  ein  befriedigendes  Einteilungsprinzip  für  die  Arten  des  Gen. 
wäre  erst  noch  zu  flnden.  Man  darf  wohl  annehmen,  dass  die 
Genitivkonstrukzion    ein    verhältnissmässig  jüngeres   syntaktisches 
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Gebilde  isi  Hiervon  müsste  man  ausgehen  und  sehen ,  ob  nicht 
in  der  Genitivkonstrukzion  all  die  syntaktischen  Verhältnisse)  die 
überhaupt  zwischen  zwei  Nomina  bestehen,  wiederkehren  können. 
Längst  spricht  man  von  einem  Gen.  des  Subjekts  und  des  Objekts  , 
also  einer  Genitivkonstrukzion,  in  der  sich  dar  Regens  zum  Gen. 
wie  ein  Obj.  zu  einem  Subj.,  beziehungsweise  wie  ein  Subj.  zu 
einem  Obj.  verhält.  Ebenso  wäre  auf  das  Yerhältniss  des  Praed.  zum 
Subj.  (beziehungsweise  die  Umkehrung?)  innerhalb  der  Genitiv- 
konstrukzion zu  achten.  Das  Yerhältniss  des  Subst.  zu  seinem  Attri- 
but fällt   hierbei   wohl  mit  dem  des  Subj.  zum  Praed.  zusammen. 

Im  Folgenden  ist  der  Versuch  gemacht,  in  dieser  Richtung  vorzu- 
gehen und  alle  Gebrauchsweisen  des  Gen.  nach  anderweitigen  syntak- 
tischen Verhältnissen  anzuordnen  ;  der  fortschreitenden  syntaktischen 
Forschung  muss  es  überlassen  bleiben,  die  Beziehungen  innerhalb 
der  einzelnen  Gruppen  noch  genauer  zu  ergründen.  Das  Verhält- 
niss  des  Subj.  zum  Praed.  erscheint  in  der  Eonstrukzion  des  Geni- 
tivus  epexegeticus  (§  69) ,  des  Gen.  der  Form  und  des  Stoffs  (§  70), 
des  Gemessenen  (§71),  der  Beschaffenheit  (§  72);  das  Verhältniss 
des  Praed.  zum  Subj.  wahrscheinlich  im  Gen.  der  Spezialisirung 
nach  Adjektiven  (§  73);  das  Verhältniss  des  Obj.  zum  Subj.  im 
Gen.  des  Besitzers  (§  74) ,  des  geteilten  Ganzen  (§  75) ,  des  räum- 
lichen und  zeitlichen  Bereichs  (§  76),  des  Subjekts  im  engeren 
Sinne  (§  77) ;  das  Verhältniss  des  Subj.  zum  Obj.  im  Gen.  des 
im  räumlichen  und  zeitlichen  Bereich  Befindlichen  (§  78)  und 
des   Objekts  im   engeren  Sinne  (§  79). 

Diese  Terminologie,  die  zum  grossen  Teil  herkömmlich  ist,  wird 
auch  noch  zu  verfeinem  sein.  Seit  vielen  Jahrhunderten  ist  man 
gewohnt ,  aus  den  Genitivkonstrukzionen  dasjenige  herauszuhören , 
was  die  überlieferte  Terminologie  verlangt :  es  fragt  sich ,  ob  da- 
bei unser  Sprachgefühl  nicht  manchmal  irre  geleitet  ist.  Die  Not- 
wendigkeit solche  Unterscheidungen  vorzunehmen  kann  aber  nicht 
bestritten  werden;  es  muss  doch  irgendwo  ausgesprochen  werden 
dürfen,  dass  es  eine  Ausdrucksweise  «ein  Tisch  Holzes»  =  ccin 
Tisch  aus  Holz»,  «die  Stadt  Mekkas»  =  «^die  Stadt  Mekka»  gibt. 
Wenn  auch  den  Gebrauchsweisen  des  Gen.  keine  Form  verschieden- 
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heiten  znr  Seite  stehen ,  so  weisen  doch  die  einzelnen  Arten  gewisse 
Merkmale  anf,  durch  die  sie  sich  von  andern  Arten  unterschie- 
den ,  oder  die  sie  nur  mit  einzelnen  andern  Arten  gemeinsam  ha- 
ben (s.  u.).  Femer  ist  es ,  wo  (namentlich  in  Folge  der  eigentüm- 
lichen Determinazionsverhältnisse  des  Arabischen,  §89)  Ersatz  der 
Genitivkonstrukzion  durch  praeposizionale  Konstrukzionen  erforder- 
lich wird,  durchaus  nicht  ganz  beliebig,  durch  welche  Praep. 
man  den  Gen.  auflösen  will ;  während  z.  B.  der  Gen.  des  geteilten 
Ganzen  meist  durch  die  Praep.  ^y  «vont  aufgelöst  wird,  erfolgt 
die  Auflösung  des  Gen.  des  Besitzers  meist  durch  die  Praep.  J 
«zui»,  ein  Beweis,  dass  die  Sprache  einen  Unterschied  zwischen 
beiden  Arten  des  Gen.  macht.  —  Es  ist  freilich  bisweilen  kaum 
möglich,  eine  klare  Vorstellung  von  dem  obwaltenden  Yerhältniss 
zu  gewinnen,  auch  wird  die  Auffassung  bei  verschiedenen  Beo- 
bachtern manchmal  individuell  verschieden  ausfallen. 
Qeniiivua         §  69.   Siunverwant    der    apposizionellen    Ausdrucksweise.  Das 

epexegetieut. 

Regens  verhält  sich  zum  Gen.  wie  die  Gattung  zur  Art.  Beispiele : 
^^yüt  KJblj  «das  Geschenk  des  Koransi»  IHiä.  891, 13.  UgSZ\  '»^'^  'ijym 
«die  Sure  Eröffnerin  des  Buchs»  !^ur,  1,  und  so  häufig,  wenn  der  Gen. 


O   w    ^ 


ein  Eigenname  ist,  z.  B.  y&xob  ^^if^  «die  beiden  Stämme  Bagid»  ^äm. 
224,  19,  namentlich  auch  nach  geografischen  Bezeichnungen,  wie 
^JU  KJL»(X*j  (in  der  Stadt  Balchv  Stickel  Handb.  N^.  2.  {je>^  q* 
\3^jfL^  «aus  dem  Lande  Irak»  Diw.  ^blt.  N^  13, 17.  Die  Namen 
der  Wochentage  qaaj'^'  ^.  «Montag»,  eig.  «Der  Tag  Zwei 
[Gen.]»,  U.8.  w.  (s.  z.  B.  T^^l^bl  10  vorletzte  Z.).  Die  Monatsnamen, 
also  qLa^  r^  «der  Monat  Ramadan»  u.  s.  w.  Die  Jahreszahlen , 
z.  B.  ^^jAA4^^  u-^4^  »SuH  «im  Jahre  85»  Münze  ZDMG.  39,  18  (die 
Jahreszahl  steht  im  Fem.).  Namen  mit  Gen.  des  Beinamens  vXajuw 
\S  «Said  der  Ranzen»  s.  S.  91  Anm.  1. 

Genitiv  det       §  ^^*   Neben  akkusativischer  und  apposizioneller  Eonstrukzion, 

Stofft  und  «  ,  .  >  > 

Genitiv  der  z.  B.  oyd  Ka:>  «eine  Jacke  aus  Wolle»  Kam.  88,  3.  w^^^JÜ)  wJU? 

Form.  J  '  ' 

«die  Kreuze  aus  Gold»  ISa  d  46,  18.  Als  Beispiel  für  Gen.  der 
Form  wird  angeführt  ^Loüi  x^iai  «das  Silber  der  Dirheme». 
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§  71.   Er  hängt  von  Maass*  and  Gewichtsangaben  ab;  daneben  Oenkiv  det 
kommt  auch  akkusatWisohe  und  apposizionelle  Eonstrukzion  vor, 
indes  soll  die  apposizionelle  nicht  so  gut  sein ,  Sib.  I  §  127,  Ja?. 

v:>^  atEin  Ratl  öh  ^U  ^j^  eöin  Becher  Wasser»  jL:>  B^j^lS  dOine 
Flasche  Essig«  Il^ut.  271,8.  £j:>  (^^m.  .tjJU  ^das  Maass  von 
60  Teilen»  Jäküt  II  53,2.  u.  s.  w.  Das  ausrufende  äS  «wie  yiell» 
wird  mit  dem  Gen.  verbunden,  also  Ja)  ^iS  «0  wie  mancher 
Rächer  Id  Ta^-  Ha  390,  10,  Die  Zahlwörter  von  3—10  einschliess- 


9     S 


lieh  regiren  den  Gen.  Plur.  '),  also  Jux^  XS^S  «3  Sklaven»,  die 
Zahlwörter  100  und  1000  sowie  ihre  Vielfachen  (200,  2000  u.  s.  w.) 
regiren  den  Gen.  Sing.,  uXac  \Si\  xSbLS"  «3000  Knechtet.  —  Einen 
Gen.  des  Maasses  («das  Wasser  eines  Bechers»  =:  soviel  Wasser 
wie  in  einen  Becher  geht)  kennt  das  Arabische  nicht,  s.  Fleischer 
Beitr.  VIII  113. 

§   72.    Die    Bestimmung,    die   der   Gen.   gibt,   ist  gewöhnlich      Qemitio 
lobend  oder  tadelnd.  Er  ist  verhältnissmässig  häufig.  v«jcX>  [Jd^  «ein     f^^^^' 
Land  der  Dürre»  Diw.  Imr.  34,  2.  vJ>AAd  ^W^  «Väter  der  Rechtschaf- 
fenheit» zz  rechtschaffene  Väter.  'Amr  Mu'allSl.  Sy^\  ^^ö  <jder  Wolf 


c  ^ 


der  Bosheit»  =  der  böse  Wolf.  Farazd.  26,  3.   äüU>  fJ^t)^  «zwei 
Freunde  der  Trennung»  =  zwei  getrennte  Freunde.  5am.  551,21. 


o      -  .•    > 


vJ^LiaJf  J5^l  «Die  Worte  des  Irrtums»  ]g[an8ä  S.  11, 15.  sju*^  UL^ 
«zwei    Angelegenheiten    der   Unannehmlichkeit»  =  zwei  unange- 


nehme Ang.  Kam.  217,9.  a^  8Jc>  «ein  Garten  des  Lieblichen» 
=  ein  lieblicher  G.  ?!ur.  56, 88. 

§  73.   Dieser  Gen.  hat  grosse  Ähnlichkeit  mit  dem  Akk.  der  Genitiv  der 
Spezialisirung   (§  66).  Der  Entstehuogsweise  nach  steht  der  Akk.  ^^^"^^^^^ 
der  Spezialisirung  nach  Adjektiven  zu  dem  ausgesprochenen  oder      fiven. 
gedachten    Substantiv,  dessen  Attribut  das   Adj.   ist,  in  engerer 
Beziehung  als  der  Gen.  Die  Entstehung  der  akkusativischen  Eon- 
strukzion   beruht    auf   einem  zwischen  zwei   Akkusativen  —  dem 


Ahm.  1.  £a   ist  nicht  Gen.  part.!  ^^JCS'^.S  'Die   Drei  ihrer«   bedeutet  nicht  «Drei 
unter  ihnen«  sondern  ist  *  sie  Drei,  die  Drei,  alle  Drei. 
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nunmehrigen  Akk.  der  Spezialisirang  und  dem  nunmehrigen  Leit- 
wort des  Adj.  —  bestehenden  YerhäUniss,  wogegen  der  Gen.  direkt 
als  nähere  Bestimmung  zum  Adj.  kommt.  In  der  genitivischen 
Konstrukzion  trat  also  das  innere  Yerhältoiss,  in  dem  der  Gen. 
zum  Leitwort  des  Adj.  stand,  weniger  hervor,  und  der  Schwer- 
punkt lag  in  der  durch  den  Gen.  erfolgenden  Mitteilung  des 
Umstands ,  der  den  Anlass  zur  Setzung  des  betreffenden  Adj.  gab  ^). 
Der  Gen.  kann  konkret  und  abstrakt  sein.  Das  regirende  Adj. 

ist   bisweilen   ein  passives  Partizip.  Beispiele:  o^L^Viui  y^an  «dun- 


«•>  > 


kel  von  Flechsen»  IHiä.  891,  1.  ^'JübJI  ^  «fest  gedreht  der 
zwei   Knoten»  z=  «mit  zwei  fest  gedrehten  Knoten»  Kam.  42,3. 

ww^l^l    *(^5^    ^^    «einer   Nacht,   einer  langsamen   der   Sterne» 

z=  deren  Sterne  langsam  vorrücken.  Dlw.  Nab.  N**.  1, 1.  ^y*^^  d^f^ 
«wenig  der  Sorgen»  z=  der  wenig  Sorgen  hat.  Dlw.  Imr.  52, 2. 
v^LiiJ^    rtr^    «®^    verbotener  des  Trunkes»  z=  einer,  dem  der 

Trunk  verboten  ist.  Dlw.  Zuh.  3, 10.  jJLorJI  lk\jL>J  «eine  lieb- 
liche des  Lächelns»  =  eine  lieblich  lächelnde.    Dlw.  ^Ant.  21,5. 

qUäJ^^  *jb  «ein  fortwährendes  des  Pochens»  z=  ein  fortwährend 


-  o. 


pochendes.  Del.  8,  11.  »m  '^^juS  «eine  grosse  der  Aufgabe»  =rdie 
eine  grosse  Aufgabe  mit  sich  bringt.  Dlw.  Zuh.  18, 11.  —  Nicht 
selten  enthält  das  Adj.  den  allgemeinen  Dingbegriff,  z.  B.  (äkxL  L4J 

fcri^j  v^Ld  Q^  0; wegen  dessen  was  zu  Dir  gelangt  ist  von  dem 
Treffenden  meines  Urteils»  =  wegen  des  zu  Dir  gelangten  Rufs 
meines  treffenden  Urteils.  Mal^d.  4,  15.  B^^vAfi  (j^^^^ywO  «Geheimes 
von   Feindschaft»  :=  geheime   Feindschaft,  ^am.  642, 4.  o^I^  s^Ji 

^das  Beängstigende  des  Todes»  Hud.  II  N'^.  165,  15.  y>  ^  H^^ 
A^.i  (cBie  haben  sie  vertrieben  aus  dem  Freien  ihres  Landes» 
1=  aus  ihrem  freien  Lande.    IHiä.  216, 6. 


Anm.  1.  Der   Akk.   muM  stehen,   sobald   ein    Aosdrack    zwischen   das  Adj.  nnd  das 
von  diesem  abhängige  Subst.  tritt. 
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Besonders  zu  bemerken  ist  der  Oebranch  yon  ^^i  ^was^  mit 
dem  Gen.  der  Spezialisirnng  nnd  verschieden  yon  ^1  mit  dem  Gen. 
partit.  Z.  B.  ^V^^  l5^  t Welche  Handlang  P»  eig.  «was  an  Hand- 
lung?» (Artikel  ,j*U:?vlI).  Bu^.  I  143,11.  v\-x  UjI  tWas  immer 
an  Knecht»  =  welcher  Knecht  auch  immer.  IJ^ui  147,  8.  v:>ü«3 
J^^  {j>^  csie  wurde  zahm  was  [Akk.]  an  zahm  werden!»  =  wie 
zahm  wurde  sie!  Diw.  Imr.  52,24.  ^jas^  ^t  «Was  [Akk.]  an 
Zeit»  :=:  zu  welcher  Zeit.  Diw.  Zuh.  3, 30.  Zunächst  ist  ^t  genus- 
loB  und  numeruslos,  also  b^  fij^\i  v3l^  l5^  eigentl.  cfür  was 
[Sing.  Mask.]  an  Männern  einer  Wüste  hältst  Du  uns?»  =  für 
was   für   Wüstenmänner  hältst  Du  unsP  9am.  170,20.  iUU  ^L 

Sju9  «zu  was  [Sing.  Mask.]  an  Stunde  [Sing.  Fem.]  einer  Rück, 
kehr!»  =  zu  welcher  Stunde  einer  Rückkehr!  Qam.  200,25.  Sel- 
ten nimmt  es,  von  Femininen  gebraucht,  die  Femininendung  an, 

i 
wie   ^^üJ    Ajl    «was    [Fem.]    an  FrauP»  =r  welche  FrauP  Hud. 

N«.  201,  2. 

Nach    Elativen  kann   der   Gen.  stehen,  wenn  Nichts  zwischen 

ElatiT    und  Gen.   tritt;  auch  diese  Genitivkonstrukzion  ist  nicht 

mit  der   des   Gen.   part.   zu   yerwechseln.   Z.  B.  ,3^  c»^-!  «das 

Jüngste  an  Mann»  :z:  der  jüngste  Mann.  '^ah.  IIa  40,  9.  i)oUU  jfS> 

tdas  Beste  an  Kämpfer»  n:  der  beste  Kämpfer,  'fab.  Uc  1377,11. 

L^jlS^Lm  yj^   «das   Beste  an  Bewohner  [Sing.]  ihrer»  =  ihr  bester 


Bewohner.    Hut.  N®-  64,  1.    J^   ^^t    «das  Erste  an  Getötetem» 
=  der  erste  Getötete.  Tab.  Uc  1570,11.  Ygl.  noch  S.  26.116. 

§  74L  Der  Gen.  hat  die  Macht,  das  Regens  irgendwie  durch  Gemii9  d$t 
Eigenschaften  oder  Tätigkeiten  zu  affiziren ,  man  darf  dabei  nicht   ^^*^'^'' 
die  Yorstellung  des  Besitzens  oder  Habens  zu  Hilfe  nehmen,  da 
das  Semitische  den  Besitzer  nicht  als  Snbj.  und  den  besessenen 

0 
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Gtogenstand  nicht  als  Obj.  denkt ,  sondern  den  besessenen  Q^en- 

stand  zum  Subj,  macht  («mir  ist  ein  Schwert»).  Beispiele:  i^Sj^ 
vJLju  ^  tdie  Kristen  der  Bann  Taglib»  Baläd*  181,  13  (oder 
partitiy?).  ^»^ijo    .b»  cden  Nachbar  ihrer  Häuser»  Haou  211,24. 

B^^  jJt*aj  cdas  DeminutiT  zu  Sahwa»  Harn.  628, 16.  L^aLt  cder 
Taubenschwarm  ihrer»  =  ihr  Tanbenschwarm;  der  T.,  zu  dem  sie 
gehört.  Mn'all.  Labid.  69.  Lp»tj^  >^Im  «Sariba  und  das  Bafi  sei- 
ner»  =  den  Ort  Sariba  und  das  dazu  gehörige  Eafi.  ISa  d  9, 16. 
Der  Gen.  Ton  Stammnamen  dient  zur  Bezeichnung  einer  dem 
Stamm  angehörigen  Einzelperson  oder  Sippe ,  wie  ^l^  s^^JLaj  tTag- 

lib  Wails»  ^^^  *jL>  «Hatim  Tajjis»  u.s.  w. 
O^mtip  des  §  75.  Das  Ganze  affizirt  seine  einzelnen  Teile  durch  die  ihm 
^Oanim,  eigentümlichen  Merkmale ,  es  handelt  sich  nicht  blos  um  ein  raum- 
liches Enthaltensein  des  Teils  im  Ganzen  sondern  auch  um  wesent- 
liche Eigentümlichkeiten ,  die  das  Ganze  dem  Teil  zukommen  lässt. 
Beispiele:  ä^ys^^  ^jJjJt  qL^  «die  Bitter  unter  den  Leuten  und 
die  Edeln  unter  ihnen»  "l^ih.  IIb  930,4.  ^\jSi\  Jo-t  « Einer  der 
Abn&»  Bal&d-  106, 4.  Juil  J\ji>  «das  Äussere  der  Hand»  (der 
Bücken  der  Hand).  Diw.  Tar-  *>  1-  Nach  Elativen :  ^^yt^)^  (J^' 
«der  freundlichste  der  beiden  Manner»  ISa'd  5,  9.  'ij^-.S^^  ^^^^ 
fdas  Oberste  der  Leiter»  :=  die  oberste  Sprosse.   I^urd.  167,  7. 

ffjo^  «der  Jüngste  Ton  ihnen»  ^ans&  S.  16, 2.  Nach  ^h  (^Jh^^^  l5^ 

«welcher  der  beiden  Teile»  !^ur.  19, 74.  sä\  c^t  ^^t  «welches  [mask.] 
der  Zeichen  [fem.]  Allahs»  l^ur.  40,81. 

Im  CFen.  part.  liegt  ein  kontradiktorischer  Gegensatz,  der  durch 
das  Begens  bezeichnete  Teil  A  steht  dem  andern  unter  dem  sel- 
ben Gen.  befassten ,  nicht  ausgesprochenen  Teil  non  A  gegenüber , 
«die  Bitter  unter  den  Leuten»  denen,  die  nicht  Bitter  sind  i). 
Dieser  Gegensatz  braucht  nicht  immer  herausgekehrt  zu  werden, 
geschieht  das  aber  doch,  so  erscheint  der  durch  das  Begens  be- 


Anm,  1.  Kim.  771. 18  heisit  es  »j|^:>l  .a^  \^  «O  bester  unter  seinen  Brüdenni 
(sein  eigener  Braderl). 


75.  OeiL  d.  get.  Oanzen,  76.  Gen.  d.  Bereichs«  77.  Gtoiu  subj.     181 

zeichnete  Begriff  als  der  im  Vergleich  mit  dem  ansgeschlossenen 
Begriff  durch  den  Besitz  bestimmter  Eigenschaften  ansgezeichnete, 
überlegene.  Auf  diese  Weise  kann  ein  Positiv  elativen  Sinn  er- 
halten, ^^j^  LT^^  (d^  ^^^^  ^^^  Perlen»  =  das  dnrch  edle 
Eigenschaften  yor  den  andern  Perlen  ausgezeichnete ,  die  edelsten 
Perlen. 

§  9^.  Er  erweckt  manchmal  den  Schein  eines  Gen.  des  Maasses,  OenUip  des 
allein  der  Qen,  ist  kein  Maass  sondern  ein  blosses  Gefäss.  Von  an- 
dern G^nitivarten  ist  er  öfters  kaum  zu  unterscheiden  ')•  —  Eäum- 

lieber  Bereich:  ^:Jt  ^js^  ic!^  t^®  Gefangenen  Ain  tamrs»  =die 

in  Ain  tamr  gefangenen,  U^ut.  247, 12,  v>^t  ^^JUd  «die  Getöteten 
Ohods»  =  die  am  Ohod  getöteten.  Bu^i.  I  337, 7.  J^ÜCe  ^jy^  «der 
Jahrmarkt  von  Okaz»  Ag.  VIII  80,  1.  iÜuJ  fUb  «die  Gazellen 
von  Tabala»  Diw.  Imr.  17,6.  d-^  sJLjS^  «die  Gegend  Madsch- 
dals»  Hud.  200,  8.  ^Uil  ^  «das  a  bei  dem  U  Ham.  243,  19. 
fjytoA  ^  «der  Wein  Bosras»  Diw.  Nab.  27,9.  Fälle  wie  vJi-äu«^ 
I^LÜt  «Damaskus  (die  Hauptstadt)  Syriens«  Jäküt  II  587, 11  nimmt 
man  fast  besser  als  Gen.  obj.  Das  vorhergehende  Beispiel  könnte 
man  auch  als  Gen.  des  Besitzers  deuten,  da  der  Konsonant  als 
Träger   des  ihm  folgenden  Vokals  betrachtet  wird. 

9 

Zeitlicher  Bereich :  »^  (jmUS^  «Atemzüge  Schlafes»  =  wie  man 
sie  im  Schlafe  tut.  Harn.  384,  21.  >U^L>  ^^  «Durst  eines  fünf- 
ten  Tages»  =  den    man    am  fünften  Tage  hat.   ]y[ans&  S.  16,8. 

Jbl  ^La>>  «Aju  «nach  einer  Belagerung  von  einigen  Tagen»  Bal&d. 
116, 13.  ^L^l)  ^^  ^  «die  List  des  Tages  und  der  Nacht»  = 
bei  Tage  und  bei  Nacht.  !^ur.  34,32. 

§  77.   Vom    Gen.    possessivus  unterscheidet  er  sich  dadurch,   Qenitivui 
dass  in   der  Konstrukzion  des   Gen.   subj.   der   Gen.  sein  Regens  "^J^^**^- 
hervorbringt  oder  ausübt,  und  meistens  das  Regens  selbst  den  Tä- 
tigkeitsbegriff, der  zwischen  Subj.  und  Obj.  vermittelt,   enthält. 


Jmm,  1.  Der  Gen.  dee  Bereichs  nach  Verbalnomina  iLommt  einem  Akk.  des  Orts 
bezw.  der  Zeit  gleich;  natürlich  kann  das  nicht  Anlass  geben  ihn  za  den  Olijekts- 
genittvan  in  stallen. 


132      77.  CFen.  sobj.  78.  Oen.  d.  i.  Bereich  BefindL  79.  Gen.  obj. 

Beispiele:   e^t  »h  «Kleinheit    des  Wartensi  ISa'd  3,22.  ^j^ 

{ji*yiü^\  Q^9  [j'^y^^  cwir  achten  die  Selen  gering,  und  das  Oering- 
geachtetwerden  der  Selen  lässt  sie  bestehen»  ^ans&  S.  74, 3.  yt& 
i-^uuai  «das  Gedicht  Nosaibs»  E&m.  104,20  a«s.w.  Besonders  her- 
Torzoheben  ist  der  Gen.  snbj.  nach  passiven  Partizipien ,  wie  Juyä 
c  Jl    c Getötet   des  Hungers»  zz  Tom   Hunger  getötet.  Ag.  YIII 

> 
77, 16.   ^\sXa  ^,jAo  «hingestreckt  alten  Weins»  =  hingestreckt  von 

altem  Wein.  Del.  28,5. 
0enüi9d6tU      §  (yg.  Dieser  Gen.  ist  Tom  Gen.  des  Gemessenen  (des  Inhalts) 

tfiMMt  Bereich 

BefitfdUckc»  ZU  unterscheiden,  wie  auch  seine  Umkehrung  kein  Gen.  des  Maassee 
ist  (§76  Anf.);  er  gibt  an,  was  sich  über  einen  grösseren  oder 
geringeren    Umfang    des  yom  Regens  bezeichneten  Bereichs  er- 

streckt,  und  selbst  in  einem  Fall  wie  etwa  '*^S  ^  ^,  ^  tftn 

einem  Tag  jeder  Widerwärtigkeit»  :=i  toII  allerhand  Widerwär- 
tigkeit,   Diw.  *Ant.   15,6,  liegt  dieser  Gen.  und  nicht  Gen.  dea 

Gemessenen  yor.   Sonstige  Beispiele:  qUac  «LjI  J  «in  den  Tagen 

o 

Othmans»   Eftm.  130, 16.  ^^^^**^>  |*m  «der  Tag  yon  Hisj»   (an  dem 

der  Kampf  bei  Hisj  war)  Diw.  Näb.  4,5,  und  so  häufig  zur  Be- 
zeichnung Ton  Schlachttagen. 
OenUwut       §  79.  Da  der  arab.  Infin.  keine  Diathesis  hat,  so  ist  bei  in- 
^    *^'**'  finitiyischem  Regens  manchmal  zweifelhaft,  ob  der  Gen.  ein  CFen. 
obj.   und  das  Regens  aktiyisch  ist,   oder  ob  der  Gen.  ein  Oten. 

snbj.  und  das  Regens  passiyisch  ist.  —  Beispiele:  J^^äit  vi^uJo  cdie 

Überlieferung  über  den  Affen»  Mas.  lY  27,  4.  Äj^Jt^  s^l^^  ^JLc 
tdie  Wissenschaft  yom  Koran  und  der  Sunna»  Ham.  1,  6.  S^j*^  ^ 

^iXJfi    Mj^    ^jö   qI   «begrabt  mich  nicht  ^  das  Begraben  mich 

[=  mich  zu  begraben]   ist  Euch  yerboten»  Ham.  242,20*  ^JJtA))^ 

^^Ajw  c Legende  ihrer  Schwerter»  (zz,  die  ihre  Schwerter  legen) 
fab.  IIa  15,4.  —  Das  Regens  ist  nicht  notwendig  ein  Verbal- 
nomen  und  transitiy,  so  sind  wohl  Fälle   wie  ^^y^  ^^t*^^  t^ine 
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Lampe  Öls»  =:  eine  Öllampe.  Diw.  Imr.  52, 10.  y^^ffi^  O^J^  cder 
Weg  nach  dem  Irak»  Mas.  lY  181, 1.  t^^  y^  cder  Krieg  gegen 
die  Türkeni  Tab.  B671,3. 

Erstarrte  Genitiwerhindungen. 

§  841.  Hier  wiederholt  sieh  ein  Vorgang,  wie  er  analog  bei  den 
Wörtern  der  Zugehörigkeit  konstatirt  wurde  (S.  121  unten).  Auch  nehung. 
die  hier  zu  besprechenden  Ausdrücke  bezeichnen  die  zwischen 
den  Bestandteilen  einer'  Genitivyerbindung  yollzogene  Yerwei- 
Bung;  während  jedoch  in  der  Endung  des  Zugehörigkeitsnomens 
die  Bückverweisung  yon  dem  Gen.  auf  irgend  ein  Regens  erstarrt 
ist,  sind  die  im  Folgenden  behandelten  Wörter  Exponenten  für 
die  Verweisung  irgend  eines  Regens  auf  den  Genitiy.  Beide  Aus- 
drucksweisen stehen  auch  frei  fQr  sich:  wie  man  sagt  ^^otjutJ) 
tder  Bagdaden,  so  sagt  man  auch  JUJt  y5  «der  des  Wissens»  = 
der  Gelehrte. 

Die  Verwandschaftswörter  v'  «Vater»  J  «Mutter»  ^i  cSohn», 

jüüty  c^Jb  «Tochter»,  ^t  «Bruder»  und  s^s^^  «Schwester»  wurden 
auch  als  allgemeine  Beziehungswörter  gebraucht ,  allerdings  yor- 
wiegend  in  der  Poesie ,  nur  gewisse  Verbindungen  drangen  auch 
in  die  Prosa.  Die  Wörter  für  Vater  und  Mutter  bezeichnen  dabei 
die  Urheberschaft,  das  einer  Sache  zu  Grunde  liegende,  das, 
was  auf  etwas  Anderes  seine  Eigentümlichkeiten  überträgt ,  femer 
das  was  sich  einer  Sache  annimmt,  sie  beeinflusst.  Die  Wörter 
für  Sohn  und  Tochter  das  Produkt,  das  yon  Etwas  abhängige, 
durch  die  Eigentümlichkeiten  yon  Etwas  gekennzeichnete ,  femer 
das  unter  der  Obhut  einer  Sache  stehende,  yon  ihr  beeinflusste. 
Die  Wörter  für  Bruder  und  Schwester  das,  was  yon  gemeinsamer 
Herkunft  und  gleicher  Natur  mit  Etwas  ist.  Man  wird  sich  zwar 
meist  der  Metafer  bewusst  gewesen  sein,  indes  ist  doch  wohl 
öfters  die  Gmndbedeutung  mehr  oder  weniger  yerblasst  und  nur 
die  Vorstellung  der  engen  Beziehung  zu  Etwas  oder  des  Earakte- 


risirtseins  durch  Etwas  geblieben.  Beispiele:  e)tyU  \i   «den  Vater 


o  » 

"  "  I 
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Deiner    Gastfrenndschafts  =  Deinen    Gastwirt.  E&m.  486,  3   (ygl. 

490, 5).  ^«aJ^  "f^  «die  Mutter  des  Gehirns»  =  das  Häntchen  über 
dem   Gehirn.  Kam.  64, 10.  s^Ä  y^  «Söhne  des  Kriegs»  =  Eriegs- 

gewohnt.  Harn.  194, 17.  s\ißtl\  yu  «Söhne  der  Erde»  =  Wegela- 
gerer. E&m.  710, 1.  KAA^t  yj  «Söhne  der  Gemeinheit»  =  Gemeine. 

Eäm.  147,7.  >ÜU.  ^^ytji^^  Lr^3  äüU^^  ^t  «365  Jahre  alt»  (Ein 

Sohn  von  366  J.)  I?!ut.  11,10.  ^Iaiülj3'i  «der  Bruder  von  Hadr» 
=s  Jener  von  Hadr ,  der  Erbauer  Hadrs.  A^.  II  36,  20.  (^cXJjl  ^^i 
«des  Bruders  der  Freigebigkeit»  =  des  Freigebigen.  ^ans&  S.  11,5. 

otj4iC  iV^'  c^uios  Bruders  von  Unglücksfällen»  =  eines  von  Un- 
glücksfällen   Yerfolgten.  Harn,  31,  27.  ^.^a^^'V  ys>\   «ein  Bruder 


von  50»  =  50  Jahre  alt.  Ham.  6, 19.  ^1  ^  ^1  wT  ^^  ^^y  U 

L^a:>^  C^  tWir  zeigten  ihnen  kein  Zeichen,  das  nicht  grösser 
war  als  seine  Schwester»  =r  als  das  andre.  !^ur.  43, 47. 

Hierzu  gesellt  sich  eine  Gruppe  von  Nomina ,  die  ihrer  Bedeu- 
tung nach  mit  Notwendigkeit  auf  ein  Nomen  hinweisen,  in  dem 
sie  ihre  Ergänzung  finden^  und  auf  diese  Weise  zu  Hilfssnbstan- 
tiven  wurden.  Von  der  eben  besprochenen  Gruppe  der  Yerwand- 
schaftswörter  unterscheiden  sie  sich  dadurch ,  dass  sie  auch  in  der 
Prosa  viel  gebraucht  sind.  So  verlangt  ^^KS>\^  «Genosse»  als 
Eorrelat  die  Yorstellung  desjenigen,  dessen  Genosse  man  ist;  es 
bedeutet  dann  mit  folgendem  Gen.  «eng  mit  Etwas  verwachsen» 
«mit  Etwas  versehen»    «ein  Merkmal  tragend»;  ähnlich  bei  den 

übrigen  Wörtern  wie  vj>..*lr»  «Gefährte»  ^^3  «einer  Sache  zuge- 
wendet», ^^  «Yolksgenossen»  «Leute»  und  einige  seltener  Ge- 
brauchte. Beispiel^:  äUUi  «^L^^^dt  «Genossen  der  Massigkeit»  == 
Massige.  Mal^d.  105, 12.  Balad-  247, 9  ist  B^x^i  w^U>  «der  Yer- 
fasser  der  Sira»,  Z.  12  y^t  w^oLo  «der  Eommandant  des  Eastells», 
Z.  14  wyuJt  \^^^^j>\jo  «der  durch  seine  Eroberung  des  Magrib  be- 
kannte» ,  und  so  hat  es  öfters  die  Bedeutung  «bekannt  durch  seine 
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Beziehimg  zu  . , .  .1.  Harn.  586,  23  und  sonst  ist  au^U»  geradezu 
(Sein  CFegner».  —  Für  UuX^:  (^JUJt   vJub>  t^er  OefUirte  der 

Freigebigkeit»  =  Der  Freigebige.  DeL  93, 8.  —  Für  J^^ :  sJuJ^y^\  ^^ 

fder  Begünstiger»  Mas.  VI  49, 6.  J^xil  ^^  «der  Tronfolger».  — 
Für  JPt  (neben  c^^Laa  das  am  häufigsten  gebrauchte  und  am  meis- 
ten yerblasste  von  diesen  Wörtern):  vi>^.^vJi  J^t  ^die  Leute  der 
Forschung»  Mas.  YI  50,  2.  Allerdings  lässt  sich  öfters  nicht  mit 
Sicherheit  ausmachen,  ob  das  Wort  schon  syntaktisches  Hilfswort 
ist ,  oder  ob  es  noch  seine  Eigenbedeutung  besitzt ;  so  wird  es  z.  B. 
ausserordentlich  häufig  gebraucht,  um  yon  einem  Ortsnamen  den 

Namen  der  Bewohner  zu  bilden,  wie  *^L^*  J^t  cdie  Leute  der 
Tihama»    ISa'd   13,  9.   ^Ui^t  JJ»t    «die  Leute  yon  Anbar»   Bal&d* 

246, 9  n.  8.  w.  Femer  z.  B.  L^t  ^  f^jj^  fj^^  !^'^  «Lasst  die 
rühmlichen  Handlungen  sein ,  Ihr  seid  nicht  die  Leute  dafür»  Del* 
54, 13.  Wie  weit  aber  doch  die  Erstarrung  gediehen  ist,  zeigt  sich 
darin,  dass  dies  EoIIektiyum  auch  mit  Bezug  auf  ein  einzelnes 
Lidiyidunm  gebraucht  wird ,   z-  B.  v^^  Si  J^t  =  cDu  bist  der 

Mann  dafür»  cdazu  im  Stande»  'fab.  IIa  14, 13.  ^1  üi  Uj  =  cwas 
mir  gebührt»  Diw.  '^b.t.  4,  93.  iLsual\  J^t  g  ^sie  ist  würdig  der 

Aufrichtigkeit»  Del.  18,4.   Und  selbst  yon  Dingen,  z.  B.  U  Jpf  U 

4^  ^t  vy>-j^  tuicht  ist  Alles,  was  ich  hoffe.  Etwas  zum  Hoffen» 
Abul  'atah.  S.  2, 10. 

Das  wichtigste  dieser  Wörter  ist  das  ehemalige  Demonstratiy- 
pronomen  ^«3  «der  yon  , . . .»  ^ einer  yon .. . .».  Ein  echtes  Demonstr. 
regirt  keinen  Gen.  Das  Demonstr.  ^«3  aber  ging  seines  deiktischen 
Gehalts  yerlustig,  wurde  zu  einer  blos  syntaktisch  formalen  Ver- 
tretung des  Nominalbegriffs  und  regirte  wie  jedes  Nomen  einen 
Gen.  Am  entschiedensten  bekundet  sich  die  Loslösuug  yom  De- 
monstr. darin ,  dass  ^3  auch  indeterminirt  sein  kann ,  J1j&  ^3  «einer 
yon  Wissen»  =:  ein  Gelehrter.  Seine  ursprüngliche  Demonstratiy- 
natur  hat  es  auch  in  so  ferne  eingebüsst ,  als  es  in  seiner  Flexion 
yon  der  nominalen   Flexion  ganz  besonders  stark  beeinflusst  ist; 
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die  drei  ursprünglich  promiscne  gebrauchten  ,  flexionslosen  Demon- 
stratiTa  yi^)  (^^)  U  Terteilten  sich,  wohl  unter  dem  Sinfluss 
der  Status  construoti  wie  ^t  ^t  b^ ,  auf  die  drei  Kasus  des  Sing« 
MasL   Das  Fem.   Sing,  ist  ausschliesslich  yon  dem  Stamm  t«5  und 

mit  der  nominalen  Femininendung  gebildet ,  was  sonst  nur  noch 
bei  ^»  «wer»  yorkommt.  Im  Plural  metaplastisch  der  Pronomi- 
nalstamm Jt,  aber   nominal  deklinirt  (Gen.  ^3)  und  mit  nomi- 

naler  Femininendung  o^^  (z.  B.  Huj.  244, 6).  Im  Dual  |y^  (wie 
Q^t),  Fem.  bt^J,   und  weiterhin  rein  nominaler  Plural  Mask.  ^^3, 

der  innere  Plural  ^]yi\  war  kaum  lebendig ,  Fem«  o^^ö.  —  Dieses 

yi  ist  nur  die  allgemeine  Formel  för  das  syntaktische  Yerhält- 
niss,  in  dem  das  regirende  Wort  einer  Genitiy Verbindung  steht, 
es  wird  nicht  zur  Vertretung  der  Wortbedeutung  eines  Subst.  ge- 
braucht,   «seine  äussere  Form  ist  die  des  Verbots»   heisst  nicht 

^jj^^  yi  ikMt,  sondern  ^^^^t  Jasi  tJäai  tseine  äussere  Form  ist 

die    äussere    Form   des  Verbots»   Ham.  243,9.  ^y^  Jl^V^  uX> 

«eine  Spitze  wie  die  Spitze  des  Speres»  Hu^.  N^  30, 7.  f^\  ^>^ 

QÜuiMjt  1^3  JJU   «ein  schmerzhaftes  Stechen  gleich  dem  Stechen 

der  Lanzenspitzen»  Ham.  649, 1.   u.  s.  w.  '). 

Aus  der  Eonstrukzion  yon  ^o  mit  dem  Gen.  konkreter  wie 
abstrakter  Nomina  zog  die  Sprache  grossen  Nutzen  und  gab  da- 
mit die  manigfaltigsten  Verhältnisse  wieder.  Beispiele :  c;^r«^  ol3 
«aus  2  Teilen  bestehend»    (eig.   das  zweier  Teile)  Ma^d.   312,  6. 

L^'l^tS)  f^^^  Ju5\Li3t^  ^yMuLd  «Kinnesrin  und  Antiochia  und  Man- 


>  •> 


JfUM.  1.  DemonstraÜTifehes  yi  noch  in  i3U^;  aasserdem  kommt  yi  noch  als  Rela- 
tiv vor. 

Jmm.  8.  Im  echten  Demonstr.  als  Fem.  Sing.  In  dem  znm  Relativ  gewordenen  De- 
monstr.  ^^ßM^  im  Mask. 

Amm.  8.  Vgl.  auch  ^3^^-  vJLtall  U^Juü  v3l^  o^l^  »  onaerm  'das  Verhiltni« 
swiachen  ihnen  war  ein  sehr  freandliehes#  Ksm.  841  •  f. 
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bidsoh  and  was  dazu  gehört»  (eig.  das  [Plnr.  Fem.  =  Nentr.] 
ihrer)  Bal&d.  132,  7.  .|^t   oi3  t^ine  ans  Brettern»  (die  Arohe). 

lf.wt.  54, 13.  ^^msoc  qLmJ  ^6  Qli'  tes  war  von  scharfer  Zunge»  E&m. 
605,2.   ,Jlmm  (^5Ju  (jnwJ   «nicht  ist  er  ein  Mann   des   Schwerts» 

(eig.  einer  Schwerts).  Diw.  Imr.  52,30.  8^-:>l  ^^3)  «0  einer  von 
Br&dem»  :=  «0  wie  mancher,  der  Brüder  hatte»  Harn.  489,24.  — 
JUfi^t  yi  cder  der  Drohung»  =  der  Droher.  Ham.  421,27.  JvXc^o 
«Zahlreich»   (eig.   eine  von  Zahl).  Qam.  7,  20.  ^J^  t^^   «eines 

Yon  Yerteidigong»  zi:  eines  Verteidigers.  Qam.  423, 6.  v£>o  tj  f^^^ 

fich  werde   einer  von  Betrftbniss»  =  betrübt.  Ifab.  IIa  36, 16.  — 

Für  tnentrischen»  Gebrauch  Tgl.  noch  .^(AaoII  o^Ju  ^^JL^  &Ut  qI 
«Allah    kennt  das  der  Herzen»  =  das,  was  in  den  Herzen  ist. 

^u^  8, 115,  sowie  adyerbiale  Wendungen  wie  m^,  o^i  «das  [Akk. 

Sing.  Fem.]  eines  Tags»  =  eines  Tages.  Kam.  97, 8.  XLJ  oO  «in 
einer  Nacht»  Ham.   191, 18  u.  A. 

In  diesen  Fällen  stand  ^6  mit  Gen.  frei,  nicht  ganz  so  häu- 
fig ist  es  attributiv,  z.  B.  >üJu  iJ  Uaäj  «eine  Waise  eine  (aus) 
der  Yerwandschaft»  Mas.  VI  447, 1.  Jw^  ofv3  »J^.J^  «eine  Stadt 
mit  Palmen»  iHau^al  149, 3.  v.^^  otJ  ^yii:>  ^  «in  einer  glän- 
zenden Hersohar»  (eig.   einer  Glanzes)  Del.   93,  6.  ^^J  J^^y^-^  i^ 

0 

»ß  «aus  einem  Stamme,  solchen  [Flur.  Mask.,  Synesis]  Edelmuts» 
zz  aus  einem  edlen  Stamme.  7ab.  \a  237, 11. 

§  81.  Etwas  primitive  Verhältnisse  treten  bei  der  Bezeichnung  QcMset  tmd 
des  Ganzen  und  des  Teils  zu  Tage,  für  die  eine  rein  attributive      ^^• 
Form  noch  nicht  vorhanden  ist. 

A.  Was    die   Bezeichnung  der  Totalität  anlangt,   so   gibt  es 

drei  Arten   1)  S^^^  vX  «(doi*)  Kreis  ^)  der  Männer»  =  alle  Män- 


.1.  Dies  die  mutmaassliehe  Grandbedeatang.  Die  Wnrzelbedeniang  ist  «rund  sein* 
and  tos  andern  sem.  Sprachen  xn  belegen,  im  genainen  Arabisch  jedoch,  wenn 
fiberbanpt,  so  nur  noch  in  ganz  wenigen  Fallen  bewahrt  ist,  s.  Frankel,  Fremd- 
wörter S.  62.  D.  H.  Müller,  Wiener  Ztsohr.  f.  d.  Kunde  d.  Morgenl.  I  24.   Die 
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ner,  2)  ^^Jt  Jp  a(der)  Kreis  des  Mannes»  :=  der  ganze  Mann 
und  3)  Jc>^  j^  tKreis  Mannes»  =  jeder  Mann. 

1)  oL>J  J^  «(der)  Kreis  der  Männer»  =  alle  Manner.  Der  Gen. 
ist  determinirt  und  plnraHsch  oder  kollektivisch ,  d.  h.  es  handelt 
sich  um  den  Kreis  der  ganz  bestimmten ,  nur  einmal  yorhandenen 

homogenen  Vielheit  oder  Masse  von  Dingen.  Beispiele :  oLssL:^  J^ 

o|^l    «alle  Furten  des  Eufrat»  Ham.  239, 2.  ^  «sie  Alle»  (eig. 

Alle  ihrer),  ^ur.  10, 99.  ^^\  y  .all  diese»  ^nr.  17, 38. 

2)  Jn^^I  J^  «(der)  Kreis  des  Mannes»  =  der  ganze  Mann.  Der 
Gen.  ist  determinirt  und  singularisch ,  d.  h.  es  handelt  sich  um 
den  Kreis  des  ganz   bestimmten,  nur  einmal  Torhandenen  Indiyi- 

duums  mit  all  seinen  Teilen.  Beispiele:  _JLd  J^5u  .niit  meinem 
ganzen  Herzen»  (eig.  mit  dem  Kreis  (des)  Herzens  meiner).  Kanu 

546,10.  (^3  J^  cdies  ganz»  a^ll  dies»  IS^ur.  17,40.  L^  «sie  ganz» 
(der  Kreis  ihrer).  Bal&^  124,2.  —  Bisweilen  ist  der  Gen.  durch 

den  Artikel  nur  generell  determinirt  (§  91) ,  wie  ^L>>  qI^  Jjtktt  j^ 

«die  ganze  Speise  [=  alle  Speise]  war  Terboten»  ]S[ur«  3,  78,  und 
da  der  generell  determinirende  Artikel  das  Gattungswort  auf  Grund 
der  feststehenden  und  bekannten  Eigenschaften  des  betreffenden 
Gattungsworts  determinirt,  so  erhält  die  Verbindung  von  J^  mit 
generell  determiuirtem  Gen.  leicht  eine  qualitative  Bedeutung, 
iy:^^^  j^  «(der)  Kreis,  dessen,  was  man  unter  einem  Mann  ver- 
steht, von  einem  Mann  verlangt»,  «der  ganze  Mann»  in  dem  präg- 
nanten Sinne  den  auch  das  deutsche  .ein  ganzer  Mann»  bisweilen 
hat,  =  cder  rechte  Mann».  Z.B.  c>\y^  j^  «der  vollkommen  Frei- 
gebige» Ham.  138,17.  ^^^i  Jf  ^jÄil\  «der  Jüngling,  der  richtige 
Jüngling»  Kam.  633,3.  |i»Jüt  J^  ^»Jüt  «die  Leute,  die  echten  Leute» 


gewöhnliche  Bedeatang  im  Arab.  ist  «stampf  sein*  (Ton  schneidenden  Werkxeogen) 
und  übertragen  'schlaff  sein«  geworden ,  i.  B.  Uam.  665,  16.  Diw.  Znh.  19, 10. 
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Yen  bei  Sib.  I  78, 21 ,  und  so  meist  in  dieser  attribuÜTen  Weise. 
3)  J^^  J^  «Kreis  Mannes»  =  jeder  Mann.  Der  Oen.  ist  indeter- 
minirt  and  singnlarisch ,  selten  plaralisch,  d.  h.  es  handelt  sich 
nm  den  Kreis  einer  Oattnng  mit  Rücksicht  aaf  die  möglichen 
Individuen,  in  denen  sie  sichtbar  ist.  Gegenüber  der  Form  N^.  1 
JLp-jJi  J^  c&lle  Männer»  liegt  das  Wesen  des  Ausdrucks  v^*^  J^ 
([jeder  Mannt  darin,  dass  bei  Letzterem  zunächst  nicht  an  die 
Individuen  gedacht  sondern  von  den  vorhandenen  Männern  ganz 
abgesehen  wird,  und  nur  der  Gattungsbegriff  «Mann»  vorschwebt; 
ist  der  Qen.  pluralisch,  so  gehört  die  Eigenschaft  der  Vielheit 
mit  zum  Gattungsbegriff.  Nur  einen  Gattungsbegriff  kann  das  Wort 
cMann»  in  der  Konstrukzion  3  darstellen ,  «Mann»  als  unbestimm- 
ter Individualbegriff  ergäbe  hier  höchstens  den  Gedanken  «ein 
ganzer  Mannt.  Der  Ausdruck  3  bedeutet  also  zunächst,  dass  die 
Totalität  aus  der  Natar  des  Begriffes  «Mannt  folgt  und  nicht  im 
Hinblick  auf  die  wahrgenommenen  oder  vorgestellten  Männer  be- 
hauptet vrird.  Daher  steht  denn  auch  3  gerne,  sobald  an  die 
Natur  der  Wortbedeutung  erinnert  wird ,  und  dies  ist  in  gehobe- 
ner Bede  und  in  der  Dichtung  häufiger  der  Fall  als  in  gewöhn- 
licher Prosa;  «jeder  Mannt  ist  eindrucksvoller  als  «alle  Männert, 
weil  der  Hörende  dabei  von  seinen  eigenen  Vorstellungen  über 
«Mannt  ausgehen  kann,  womit  zugleich  die  Gesamtheit  der  Männer 
gegeben  ist.  Ein  solches  «jeder  Mannt  statt  des  in  prosaischem 
Text  zu  erwartenden  «alle  Männert  oder  einfachem  «Männer»  «die 
Männert  wird  ganz  überwiegend  in  lobendem  oder  tadelndem  Zu- 
sammenhang  gebraucht.  Öfters  bedeutet  die  Form  3  «lauter  Männert 
oder  hat  superlativischen   Sinn    «die  allertapfersten   Männert.  — 

Femer  folgt  aus  der  Natur  der  Form  3,  dass  sie  nicht  nur  die 
wirklich  vorhandenen  sondern  auch  die  unter  den  Gattungsbegriff 
fallenden  möglichen,  irgend  denkbaren  Dinge  bezeichnen  kann. 


f     <«  «f. 


Beispiele:  ^ja\  JT  c  jeder  Mannt  Diw.  Tar.  8,16.  JUJ^  «alles 
Vermögen»  Hud.  II  N«.  148  Einl.  6.  wäJ(  J^  «jedes  Tausendt 
Tab.  116  645, 6.  ^ÜC«  j^  «an  jedem  Ortt  (Kreis  [Akk.  adv.]  Ortes) 
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^am.  420,27.  xIAc  ^  «jeden  Abend t  (ebenso).  Diw.  Zoh.  8,2.  - 
(jjjt  ^  (Bämtliche  Menschen»  ]g[nr.  2, 57.  KJL^  v^t  ^^jyu^  j^  i 

«alle  70,000  Jahre»  Mas.  I  151, 9.  ^;y^  j^  «alle  zwei  Tage»  'füh. 
IIa  142, 8.  —  X».*tir  J^  q^.xXj:^  «sie  begingen  jedes  schwere  Ver- 
brechen» =  allerlei  schwere  Verbrechen,  die  schwersten  Verbre- 
chen. Mas.  VII  212,5.  Juw^  ^  A^\  I^ac  Joo  jJj  «das  Wasser 
wendet  sich  ab  von  ihr  in  allen  möglichen  Strömen»  Hut.  N^.  16, 20. 

^^y^  y  er  clanter  feste!»  Ham.  780,18.  ^^^^^  i^  i^^ß  csie 
sprengen  daher  mit  lauter  Schwergerüsteten»  Balä^.  261,4.  ^y^^ 

Sa.« 

JJLa23.^  J^  jJlj  «wann  jeder  Verdorbene  flieht»  Diw.  Ant.  19, 11. 
ü^l^  J^  i}^  c^^  «^<^^  weine  über  jeden  Freigebigen»  =  über  all 
die  Freigebigen  aus  diesem  Stamme.  IHiS.  89,14  ^i  &Ju9  v:>^  U 


J^A^.»  ja\  J^  Jwe  «ich  habe  an  ihm  nur  lauter  edle  Dinge  wahr- 
genommen»  eig.  nicht  ausser  jedes  edle  Ding.  Mas.  VII  381,  6. 

'jü^ji^  \X  (*^  j  c&Q  einem  Tag  jeder  Widerwärtigkeit»  =  Toller 

Widerwärtigkeit.  Diw.  *^Ant.  15,6.  »X^J  Jf  vit  ^j^Lt  tsie  fliegen 
zu  jeder  kräftig  gebauten  Stute>  =  zu  all  den  kräftig  gebauten 
Stuten.  Del.  52,6. 

^    kommt  auch   ohne    abhängigen    Qen.    in    der    Bedeutung 

«Jeder»  bezw.  «Alle»  yor,  z.  B.  vi>uc\Jl  ij^  ^j^ju  ^^^cX^-  OcS  ^ 
«Jeder  hat  mir  einen  Teil  dieser  Geschichte  berichtet»  ^ab.  IIa 

111,11.  ^j^\h  ytf  jj^  «AUe  waren  frevelhaft»  ßlur.  8, 56.  j?»y  i^ 

«Alle  ,  ich  sehe  sie  ...  »  Ma<=all.  Zuh.  44.  Selten  ist  JJüi  (mit 
Artikel)  «das  Ganze»   «Alles»  z.  B.  Jh^üi  11  590, 12. 

4)  *^^pS  (Dual)  «beide»  unterscheidet  sich  tou  ^Lot  «zwei»  da- 
durch ,  dass  es  die  ein  Yorhandenes  Ganzes  bildenden  zwei  Dinge 
bezeichnet ,  während  qÜo'^  «zwei»,  die  zwei  Dinge  zu  einem  Ganzen 
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zoBammenstellt  Es  kommt  von  der  Wurzel  ^  ^),  die  wohl  der  selben 

Sippe  wie  J^,  woYon  J^  c^ll»  tganzi»  n.  s.  w.,  angehört.  Wie  Js  in 
der  Bedeutung  calle»  regirt  es  stets  einen  determinirten  Gen.,  der 
wie  *Q^  selbst  gleichfalls  im  Dual  steht  ^).  Yen  dem  nach  Genus 

und  Numerus  absolut  nuTeränderlichen  Jf  unterscheidet  es  sich  nicht 
nur  durch  seine  Dualform  sondern  auch  dadurch,  dass  es  ein  Fem. 
hat^;  es  wird  durch  qUj^  «zwei»    beeinflusst  sein,  worauf  wohl 

auch  die  Femininform  *^^  statt  *^^Ük  (wie  ^Uls)  hinweist ,  die 

o 

in  einer  Zeit  entstanden  sein  muss,  in  der  bereits  Js  als  Stamm 
empfunden  wurde.  Deklinirt  wird  *q^  in  beiden  Genera  nur  vor 
Oenitiysuffixen  *),  doch  soll  auch  hier  die  undeklinirte  Form  vor- 
kommen,  andrerseits  wird  Tor  freien  Genitiven  bisweilen  ^  ge- 
schrieben, was  aber  ^  zu  sprechen  ist.  Auffallend  ist,  wie  ein 
Wort  Yon  dieser  so  unmittelbar  zu  durchschauenden  Natur  und 
Bildungsweise  eines  Duals  aus  der  dualischen  Deklinazion  heraus- 
fallen konnte. 

Beispiele:  Ljü^'>l  "±S  «unsere  beiden   Brüder»  Ham.  122,26. 

o 

U^.*K  L«^^  -«X  Lt  ftJbl  «yerkünde  dem  Vater  Amrs  und  dem  Amr, 

ihnen  beiden».  Hud.  46, 1.  e;>HLA^  UK  «die  beiden  Gärten»  !&ur. 
18, 31.  \^^^  «sie  beide»  Ham.  421, 30.  cjvJü^-ä^^  ^  Ä  €Ül>er  beide 
Parteien»  Hud.  200,7.  &jwXj  ^^  q«  «yon  seinen  beiden  Händen» 
Mas.  VII  98,  11. 

Bisweilen  steht  JS  «alle»  statt  *q^  «beide»,  z.  B.  &jJb»-  JS  ^  «in 

beiden  Lagen»  Del.  8,13.  Statt  ^  ohne  folgenden  Gen.  steht  J^,  z.B. 

JT  IAcv>t  j.1j  Jx  x^  q^  o'^y  J'ÄXdt  «zwei  Parteien  seines  Volkes 


Amm,  1.  Q^  aoB  q^^»  Nöldeke  bei  Fleiacher  Beitr.  IX  178  anten. 

Amm.  2.  Bei   abhängigen   Fron,  aber  aach  z.  B.  >4$m  ju    «dies  Beides«  Vers  bei 

Mol  89, 10.  Und  natfirlich  b^  «wir  Beide«  Mn'aU.  Imr.  51. 
Aam.  8.  Selten  hat  es  die  alte  Genoslosigkeit  bewahrt. 
Mm,  4.  Vgl  &JI ,  2uU  gegenüber  0^^  J*ß. 
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bekämpften  sich  wegen  eines  Brunnens ,  den  jede  f&r  sich  in  An- 

sprach  nahm»  Harn.  122, 25.  ^s^c^  Js  «Beides  ist  richtig»  E&m.  417, 5. 

5)  gj^»»»,  eig.  «Gesammelt)  «Zasammengefasst»  «Gesamtheit». 
Es  lässt,  da  seine  Etymologie  noch  Jedermann  som  Bewasstsein 
kommen  mnss,  die  Entstehung  der  Totalität,  die  Prüfung  und 
Sammlung  der  selbständigen  einzelnen  Stücke,  deren  Resultat  die 
Behauptung  der  Tollkommenen  Totalität  ist,  durchblicken.  Es  scheint 

denn  auch  mehr  als  Js  das  wirkliche  Kennen  der  isolirten   Teile 

Yorauszusetzen,  während  J^  mehr  auf  allgemeiner  Schätzung  be- 
ruht Es  wird  auch  nur  gebraucht,  wo  die  Vorstellung  einer 
Sammlung  Ton  Elementen  sei  es  der  Masse  sei  es  des  Individuums 
möglich  ist,  nicht  mit  indeterminirtem  Sing,  in  der  Bedeutung 
«(jeder»  (Tgl.  N^.  3).  Bezeichnet  der  Gen.  eine  Mehrheit  Ton  Dingen, 
so  bedeutet  es  c&lle*9  bezeichnet  er  ein  einzelnes  Individuum,  so 

bedeutet  es  «ganz».  Übrigens  ist  es  seltener  als  J^. 

Beispiele :  qLä^m;^  ^^y«^^  «1^  g^ui^  Chusistan»  iKaul^al  173, 2. 
L^U  fcA4>  Q-^  «an  all  ihren  Thoren»  Baläd-  147,10.  ^»^^  ^ 

Lfs1^:>  «auf  all  ihren  Seiten»  Balad.  169, 10.  .^ajUa^  ^a4J>  s^ 

S^9^  «sie  ist  lauter  gehäufte  Unglücksfälle»  ^am.  819, 16.  —  Yon 
der  selben  Wurzel  aber  seltener  und  mehr  als  ^^>  die  Ursprung- 

liehe  Wortbedeutung   «Haufen»   «Schar»  bewahrend  sind  K  rl  »*> 

und 


o^ 


B.  1)  {jQßu  «Teil»  eig.  «(abgeschlagenes)  Stück»  wird  fiist  stets 
mit  dem  determinirten  Gen.  verbunden  und  bedeutet  «, einige»  «et- 
liche» «manche»  bezw.  «ein»  «etwas»  (vgl.  §  94).  Gewöhnlich  be- 
zeichnet der  Gen.  eine  Vielheit  oder  Masse.  Es  bildete  zunächst 

«• 
den  Gegensatz  zu  Jji ,  verflüchtigte  sich  aber  bis  zur  Bezeichnung 

der  Unbestimmtheit  und  wurde  geradezu  Indefinitum.  JL>-jii  (jsa» 
«manche  Männer»  Ham.  131,26.  ^1  ^y^  {jatu  q^  «manche  Mei- 
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nong  ist  Sünde»  ]^nr.  49, 12  «Ut  Jpt  U  {Jom  tStwas  von  dem ,  was 
Allah  herabgesant  hat»  l^or.  5, 54.  v^t  j^ju  ^  JJlmJI  {Jüm^  aI  wörtL 

ter  hatte  einen  Teil  der  Beschäftigung  mit  einem  Teil  seiner 
Angelegenheit)»  =r  er  war  irgendwie  mit  einer  seiner  Angelegen- 
heiten beschäftigt.  Bu^  1 151, 13.  Oder  es  ist  überhaupt  nicht  zu 
übersetzen  '),  wie  in  ^bl^t  (j^aju  ^  cauf  Schlachtfeldern  i  ^ab. 
Ha  36,15.  Häufig  entsprechen  sich  zwei  '(jsom,  und  der  Ausdruck 
ist  reziprok,  wie  (jaaiu  q^  f»'^*^^  Ia>  cCS  näherte  sich  ein  Teil 
Ton  ihnen  einem  Teil»  =  sie  näherten  sich  einander,  ^ab.  Hb 
726, 12.  {jQMA  Q^  iJuaaju  «ein  Teil  von  uns  gehört  zu  einem  Teil» 

=:  wir  gehören  zu  einander.  ISa  d  13, 15.  [Jqmj  ^  Q^i  y^wl  (j^ju 
acin  Übel  ist  geringfügiger  als  das  andere»  Kam.  337, 11. 

Der   Umfang  des   durch  \ja9u  bezeichneten  Teils  hält  sich  in 
bescheidenen  Grenzen,  (j^asu  bezieht  sich  sogar  öfters  auf  ein  in- 

«* 
dlTiduelles  Ding,  z.  B.  ^iJ^t  (jax^  c^incr  der  Asketen»  Mal^d  255, 5. 

'm\  ^^^  \jaaa  c£iner  der  Om^jjaden»  Baläd.  247,  17.  riJJuJ  \jom^  ^ 

cYon  Einer  seiner  Reisen»  Ag.  YIII  80,30.  b\LyMj)  {joto  «Einer 
Ton  der  Karawane»  ]^ur.  12,10. 

Ohne  Gen.  steht  (j^aju  z.  B.  als  zweites  Element  der  korrelativen 

Eonstrukzion ,  s.  o.  und  ygl.  noch  Laoju  lyLL:^»^  Lasoju  ]y*^j^  c  derart 
dass  sie   Manches  treffen  und   Manches  Terfehlen»   IHiä.   132,9. 

«cXP  ^  \^Ouu  {JQ»^  «cX^  Q^  ^«^^  U^^  c^^®  Einen  zählen  sie 
zu  diesem ,  die  Andern  zu  jenem»  J&^t  11  49, 7.  Jedoch  keines- 
wegs immer,  z.  B.  [ja^^'i  i\  xm«Jü  ^xotui  »^  v^äIä^  yt^l  tj^ 
Ouji  ^t  fc-fc^Jo  ^i*soMj^  cWas  dies  Gedicht  anlangt,  so  wird  dar. 
über  gestritten,  die  Einen  von  ihnen (I)  schreiben  es  dem  Elahwas 


1.  Andreneits  erhält  der  Gegensatz  lar  Totalität  eine  prägnante  Wendung  in 
eiaer  Bedenaart  wie  ^t  {Jüßu  'einen  Teil  des  Tkdelfll»  ==  nicht  so  arg  tadeln! 

Dlw.  Imr.  6,8.  cXac^I  (J^tü  'nicht  so  arg  drohen  I*  Had.  80,4. 
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zu,  die  Andern  von  ihnen  (!)  schreiben  es  dem  Jezid  zm  Eftm. 

o  > 

218,  4.  Seltener  wird  j^  «Teil»  in  der  Weise  wie  (j^aju  gebraucht, 
s.  Fleischer  Beitr.  IX  128« 

2)  Der  AkL  des  AnsrofiB  y>  «Menge»  ^)  wird  (wie  Jp  in  der 
Bedeutung  cjedem)  mit  dem  indeterminirten  Gen.  Terbunden  und 
bedeutet  gewöhnlich  cO  wie  mancher I»  tO  schon  mehr  als  Einer!», 
eig.  cO  über  die  Menge  Ton  •••.!».  Zu  dem  Gen.  gehört  eine 
nähere  Bestimmung,  ein  Adj.  oder,  und  das  ist  das  Häufigere, 
ein  attributiver  Satz.  Letzterer  hat,  falls  er  Yerbalsatz  ist,  das 
Perf.,  denn  es  werden  stets  Erfahrungen,  die  aus  abgeschlos- 
senen Tatsachen  bestehen ,  mitgeteilt.  Dies  Attribut  ist  das  natür- 
liche Praedikat  des  Satzes.  Meist  ist  der  Ausdruck  hyperbolisch. 
Beispiele:  n^]^^  ^/^  V^t^  V;  i<  «^  ^^®  mancher  Bedrängte,  hinter 
dem  ich  (helfend)  hersprengte!»  =  hinter  wie  manchem  Bedrängen 


O    ^         w 


sprengte  ich  herl  Diw.  Imr.  30,6.  s^^JüL^  «Ad  ^*:>  v^  L3  «0  wie 
manche  Schar  habe  ich  entkräftet»  ^ab.  IIa  36, 18.  u.  s.  w. 

Eine  andere,  aber  seltene  Eonstrukzion  von  V)  besteht  darin, 
dass  es  den  Gen.  Sing.  Mask.  des  Personalpronomens  regirt,  das 
hierbei  in  allgemeinem  Umriss  die  Situazion ,  in  der  die  Menge  der 
beobachteten  Dinge  gefunden  wird,  bezeichnet.  Natürlich  können 
dann  diese  Dinge,  gemäss  der  Regel  über  die  Stellung  des  Gen« 
unmittelbar  hinter  dem  Regens,   nicht  mehr  in  den  Gen«  treten, 

sondern  müssen  im  Akk.  der  Spezialisirung  stehen,  also  ^L>^  &^ 
eig.  cO  über  die  Menge  seiner  (an)  Mann  [Akk.]».  Nach  dem  Ge- 
sagten hat  eigentlich  das  Personalpronomen  stets  im  Mask.  za 
stehen ,  gleichviel,  welches  das  Genus  der  gezählten  Dinge  isi 
Dennoch    geschah    es,   dass  das  Pronomen  irrtümlicherweise  auf 

Genus  (und  Numerus)  des  folgenden  Akk.  bezogen  wurde,  $L«t  L^. 
cO  über  die  Menge  ihrer  [Fem.  Sing.]  (an)  Frau  [Akk.]»,  und  die 
Grammatiker  von  Eufa  erklärten  das  sogar  für  das  einzig  Richtige. 

Gleiches  wul       §  92.  A«  Auch  die  Wörter,  die  das  Gleiche  bezeiohuen,  heben 

Versckiedenea. 

Anm.  1.  Die  zahlreichen  Nebenformen  8.  bei  Lane  I  IOO80. 


82»  Oleiohes  und  Yersohiedenes.  145 

sich  Yon  den  gewöhnlichen  GenitiTkonstrukzionen  ab,  wie  schon 
die  Determinazionsyerhältnisse  zeigen  (§  94),  nur  dadurch  unter- 
scheiden sie  sich  für  uns  Ton  den  übrigen  in  diesem  §  82  und 
dem  §  81  besprochenen  Wörtern ,  dass  wir  bei  ihnen  seltener  in 
der  Lage  sind ,  das  Regens  der  arab.  Eonstrukzion  durch  ein  Adj. 
wiederzugeben. 

o 

1)  ,)Sa  eig.  wohl  «Gleiches»,  z.  B.  o^LL  JJU  «^i  J^aI  fitf4><^.  Ji 

t nicht  hatte  sie  Yor  dem    (Einer)   wie   Saul   geeinigt»    eig.   «das 

Gleiche   Sauls».   Mas.  I  104, 8.  ^   tAP  U  JJU  J^  bl  «ich  stehe 

auf  (Etwas)  wie  das ,  worauf  dieser  steht»  =  ich  stehe  auf  dem 
gleichen  Standpunkt  wie  dieser,  ^dih,  IIa  238,5.  ^jJU  ^  (ä)JULo 
t(Einer)  wie  ich  oder  (Einer)  wie  Du»  Ham.  248, 23.  jJLa^  J^^ 
«ein  Mann  wie  er»  Hu^  N^.  202  Einl.  2.  —  JJU  nimmt  keine 
GenuBuntersohiede,  aber  Numerusunterschiede  an,  z.  6.  L^^IjU  «zwei 
wie  sie»  eig.  zwei  Gleiche  [Dual]  ihrer.  Diw.  ^Ant.  2^  17.  i-UUl 
«(Leute)  meinesgleichen»  Diw.  Imr.  52,8. 

o 

Femer   kommen    Tor  Juii#,   k*jJ^   «aehnlich»    (eig.  Aehnliches, 

Aehnlichkeit)  ^a^    ebenso,    «*vXä^,    «Jö,    (^«»«^  «gleichwertig)» 

«ebenso   gross  wie».  Siehe  Genaueres  bei  Fleischer  Yerhdl.  d.  k. 

Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1862,  57  ff.  =  Klein.  Sehr.  II  63  ff.  ^^  (eig. 

Bichtung)  und  L^  (^t^;)  bedeuten  «ungefähr»;  ob  ein  Substantiv 

oder  eine  Praeposizion  empfunden   wird ,  kann  besonders  bei  Lj^ 

öfters  zweifelhaft  sein,   aber  die  nicht   seltenen  Fälle  wie  U^  ^ 

vj^)  kmj^  «mit  ungefähr  5000»  Balad.  120,  20  zeigen  LP^  als  un- 
zweifelhaftes Subsi,  da  Doppelpraeposizionen  dieser  Art  nur  ganz 
ausnahmsweise  Torkommen.   Siehe  noch  Fleischer  a.  a.  0.  61  =  67. 

^)  Zur  Bezeichnung  der  Identität  ist  am  gebräuchlichsten  ^^j*sa 
eig.  «Seele»  «Person»,  ^.^^m^I  v^3  «ihre  eigenen  Gesichter»  Ham. 
62, 30,  aber  auch  Ton  Dingen ,  z.  B.  K^UJ)  ^^j*sl  ^  «in  der  Stunde 

selbst»    ^ab.   \a  13,13;  seltener  ist  ^^^   eig.    «Auge».  Indes  ist 

10 


146  82.  Oleiches  and  Yenchiedenes. 

diese  Eonstrakzion  s>^i  ^jnJü  (Ju\  ^j^si)  «die  Person  (das  Auge) 
Zeidsi  =  tZeid  selbst»  meist  entweder  in  die  attributive  Form 
».msj  kXjx  «Zeid  seine  Person»  (s.  §  83)  oder  km^  \Xji\  cZeid  mit 
seiner  Person»  (s.  §  99)  übergegangen.  ^^^  in  der  Bedeutung  selbst 

kommt  ebne  folgenden  Genitiv  als  adverbialer  Akk.  LUc  und  mit 
der  Praep.  \^  vor,  also  LUc  ^  jfi  und  f>,jL*jLj  j^  j^  cOS  ist  er 
selbst»,  vgl.  Laue  I  5,  2216c. 


Jj>-Jt  vjlj>  i^die  Wahrheit  des  Mannes»  bedeutet  «der  wahre 

Mann» ,  z.  B.  j^i£  vJL>  yjU:  jxa\    q,em  treuloser  Emir,  ein  wahr- 

•  -  - 

haft  treuloser»  Tab.  IIa  389,5.  (JLmJ^  JL:>  «der  Ernst  des  Oe- 
lehrten»  =:  «^der  Qelehrte  durch  und  durch»  s.  Sib.  I  S.  191,6. 


e   ^ 


B.  1)  Die  qualitative  Verschiedenheit  wird  durch  -.juc  cYerände- 
rung»  c Anderes»  i),  das  nach  Genus  o.  Numerus  unveränderlich 
ist,  bezeichnet  ^).  Beispiele:  9cX3>t  Ju«)  (^JJt  «^^'  «^xj  «mit  Bezug 


Anm,  1.  Leider  ist  die  Etymologie  dieses  interessanten  Wortes  dankel.  Vielleicht 
bedeutete  die  Warael  arsprüngUch  'sich  bewegen«  nnd  hängt  mit  hebr.  "^^  (tber 
mediae  w!)  «erwachen»  xosammen,  vgl.  S.  108  Mitte. 

Anm.  2.  Dagegen  bezeichnetest  (Elati?)  das  durch  Zahlen  erhaltene  Andere,  eig. 
das  mehr  nach  hinten  befindliche,  nachfolgende  (Wnrzel  »S)  «hinten  sein»),  i.  B. 


By^Lä  ^J^  ^t  (j«»Ujmo  JS  n^\\s>\S ^/F^  er  (j^^^^^mo  v3^ 

i^r^*  ^j^F^  CT*  j^     ^   «3tX-SL-9    «...  i^j^f  «ein  Nasnas  sagte  ?on 

einem  Baume  herab da  ergriffen  sie  ihn.   Da  sagte  ein  anderer  Nasnas  fon 

einem  andern  Baum  herab. ...  da  ergriffen  sie  ihn.  Da  sagte  ein  anderer. . .  fon 
einem  andern  Baum  herab. . .»  Mas.  IV,  14,  6.  ^j^^  j^-^  ^y^\*  'mit  2000 

weiteren  Dirhem#  Ag.  V  8, 27.  l5;^'  2u>aJl   «ohrfeige  ihn  eine  andere»  a  gib 
ihm  noch  eine  Ohrfeige.  Ham.  98,28.  q^j^'  ^l— ^  «andere  Manner«   Harn. 

256, 27.  Y^^'  v.JuLi?.  oIaa  JS  «jede  Abbildung  widersprach  der  andern«  Makd. 


»2         o   > 

10,13.  oLmoI;  y>t3^>  O^Lmm  «grüne  Aehren  und  andere,   welke«  Kur. 

12,43.    Die  Konstruksion  wouj^'  ist  also  ganz  anders  als  die  von  yf^f  ^^ 
attribntiT. 
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anf  eine  andere  Richtung  als  die,  die  er  einschlagen  wollte»  eig. 
tauf  das  Andere  der  Richtung,  die  er  einsohl,  wollte»,  ^am.  95, 25. 
cX^'l^  ^  ^  «auf  mehr  als  einen»  eig.  Anderes  als  einen.  Diw. 
Nah.  6, 12.  Die  Bezeichnung  der  Yeränderung  erfolgt  nicht  durch 
ein  Adj.,  das  attributiv  zu  dem  den  beiden  gegensätzlichen  Be- 
griffen übergeordneten  Begriff  tritt,  beziehungsweise  durch  Auf- 
nahme dieses  Begriffs  substantiyirt  ist  dein  anderer  Mann  als  er» 
fOin  Anderer  als  er»),  sondern  die  aus  dem  Wort  c  Anderes»  und 
seinem  Gegensatz  bestehende  Genitiyverbindung  tritt  attributiv  zu 
dem  übergeordneten  Begriff  i),  beziehungsweise  nimmt  ihn  in  sich 
auf,  also  9j-A-c  1-^:^3  o^^v^  csie  heiratete  einen  andern  Gatten» 

eig.  einen  Gatten  das  Andere  seiner.  Bu}}.  I  35,2.  ^wylL:>  ^«-^«^^ 
l^^  cwir  gaben  ihnen  andere  Häute  dafür»  eig.  Häute  das  Andere 
ilu^r»  ]^an  4, 59.  yJuJ^  jj\  nSi  (^JÜ^  jfjt  ^  toine  andere  Dar- 
stellung als  die,  welche  Abu  Michnaf  gab»  eig.  t^ine  Darstellung 


s      > 


das  Andere  (dessen),  was . . . .»  7^^*  ^^^  1123, 14.  ^  u^^^  vV^^' 
\jo^^  tdie  Erde  wird  in  eine  andre  Erde  yerwandelt»  eig.  in  (eine 
Erde)  das  Andre  der  Erde.  l^ur.  14,49.  Ein  weiteres  Symptom 
für  das  Aasbleiben  der  Angliederung  des  Worts  für  «Andere»  an 
den  übergeordneten  Begriff  und  für  die  Unzertrennbarkeit  der 
beiden  in  Gegensatz  stehenden  Begriffe  ist  der  Umstand,  dass 
whc  nicht  ohne  Gen.  steht,  auch  wenn  der  gegensätzliche  Begriff 
durch  das  Yorangehende  bereits  gegeben  und  selbstverständlich 
ist ;  ein  Pronomen  im  Gen.  weist  auf  den  gegensätzlichen  Begriff 
zurück  s),  z.  B.  lÄP  ,axj  «Etwas  Anderes»  eig.  das  Andere  dessen. 


E&m.  486,9.  &JU  «sUö  j*jL  kJL^  Oci  ^A^  ^t  w^^^o  «er  glaubte, 
der  Sper  habe  (noch)  etwas  Anderes  von  ihm  getroffen»  eig.  An- 

deres  dessen  von  ihm.  Ham.  25, 1.  Oy«  Ut^  aXju  &^y^  ^  eye  tot 
^y*r^  ry^  i)»-^  i^^  «sobald  sio  an  einem  Gefallenen  von  Euch 
vorbeigeht ,  und  sobald  sie  an  einem  Manne  von  den  Andern  vor- 


Amm,  1.  Über  eine  andere,  praeposizionale  PaMong  s.  \  100. 
A»M.  S.    Der    Fortschritt   za  jAA^t    «das    Andere»   scheint  nahe  gelegen  za  haben, 
wurde  aber  wenigstens  fon  einem  Teil  der  Grammatiker  für  fehlerhaft  erklärt. 
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beigeht»  eig.  yon  dem  Andern  Eurer  =  yon  den  Andern  als  ihr. 
Harn.  253, 16.  v^ac  \£>uuj  ^t  ^er  sollte  einen  Andern  schicken» 
eig.  einen  Andern  als  er.  7ab.  Ha  11,11. 

Wenn  mit  Bezug  auf  tdas  Andere  Zeids»  eine  Aussage  gemacht 
wird,  so  liegt  hierin  zugleich  angedeutet,  dass  zunächst  yon  Zeid  selbst 
abgesehen  -werden  soll.  Nach  dieser  negirenden  Seite  hin  entwickelte 
sich  nun  die  Bedeutung  yon  ^  weiter ;  ao  wurde  es  exzeptiy,  nament- 

>        I 
lieh  in  Sätzen  yemeinenden  Sinns,  z.  B.  «U' »ac  aJI  ^  «Wer  (ist)  Gh)tt 

ausser  Allah?»  ^ur.  6,46.  ^J^  1^^  ^  l^^5  l5;A--  '-ä^.  (^ 

üsA^^  jfJi  L^^  «nicht  Hess  mein  Reisen  und  Reiten  auf  ihrem 

Rücken  yon  ihrem  Fett  (Etwas)  ausser  der  untersten  Schicht  übrig» 

Diw.  Zuh.  Sj6.  ^  j^  ^Uä  ^^t   Li   «nicht  hat  (Jemand)  ausser 

Hirr  meine  Jugend  yerdorben»  Dtw,  Imr.  17,4.  Ja  -ac  yemeint 
geradezu,  und  zwar  häufig,  den  einen  der  zwei  Begriffe,  in  die 
der  übergeordnete  Begriff  zerlegt  ist ,  auf  diese  Weise  eine  Wort- 

yerneinung  bildend  (ygl.  §  49),  z.  B.  |»wmJüo  yj^  ^  qI^  ^Ay^mSiA 

«mag  es  geteilt  oder  ungeteilt  sein»  Bu^.  II  75, 5.  X^JijU  ^ac  ^^j> 
«eine  nicht  durchbohrte  [Fem.1]  Perle  [Fem.]»  l(9^>.lh  579,12.^ 

jy^  ^3  (3^  «nicht  schlaff  und  nicht  [die  Negazionspartikel  «nicht»] 

aufhalsend»  Ham.  144,4.  jJlK  (jöLJi^  _JLJ  yu^  nsX^^  o''^^  O^ 
^J^  «dass  Sufjan  allein  nicht  yon  Lubna  [oder:  yon  einer  andern 
als  Lubna]  sei  und  alle  übrigen  yon  Lubna»  Hud-  N<>.  81  Einl.  6. 

^^h  yj^  v£>X«  «er  y erweilte  nicht  lange»  ^ab.  IIa  453, 13.  — 
Es  lässt  sich  nicht  immer  sicher  sagen,  ob  ^^  noch  Subst.  oder 
schon  Praepos.  ist. 

2)  (^yM,  sSyMt  «Gleiches»,  eig.  wohl  «Ebenes»,  bezeichnet  das 

der  selben  Gattung  angehörige ,  die  selben  Eigentümlichkeiten  be- 
sitzende, aber  indiyiduell  yerschiedene.  Letzterer  Umstand  wurde 
ausschlaggebend,  das  Wort  nahm  eine  ähnliche  Entwicklung  wie 
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teilweise  .ac  und  bedeutete  tAoderesi  «ausser»  (ist  aber  seltener 
als  «Afi),  also  Ju:  ^y«»  Jj>.  {^ßJJ^  cbei  mir  (ist)  ein  anderer  Mann 
als  Zeidi  eig.  ein  Mann ,  das  Gleiche  Zeids.  S.  z.  6.  E&m.  708,  6. 
YgL  Fleischer  Beitr.  IX  127.  Auch  hier  ist  keine  feste  Grenze 
zwischen  Nomen  und  Praepos.  zu  ziehen.  Beispiele:  li|^  L^t  o'^-^ 

fWären  seine  Besucher  Andere  als  wir  gewesen»  IHiä.  614,2.  LJ 
{jfy^  f^J^^  ^  i^jj^  tfluu  ^  tju  tii&ohdem  mir  an  Dir  eine  Nei- 
gung zum   Feinde,  nicht  zu  mir  feig.  Anderes  meiner],  offenbar 


o        ^ 


geworden  war»  Ham.  570, 2.  ^^JaJ^I  30  ^|^-««  c Andere  als  Ihr 
sind  schmerzerfüUt»  Hud.  113, 15. 

3)  ylim  «Übriges*  (Partizip)  mit  Gen.  =  «die  übrigen»,  wie  all 

diese  Wörter  nach  Genus  und  Numerus  unyeränderlich,  z.  B.  JLm 
f,Js^\  «die  übrigen  Elimen»  Mal^d.  236, 4.  J^  yU  «die  übrigen 
Pferde  [KoUektiv]»  Ham.  383,22.  ol^^ I  yU  «die  übrigen  Über- 

lieferungen  [Fem.  Plur.]»  Mas.  IV  176,  2.  e^uoJl  yU,  ^  oly 
eich  habe  in  der  anderweitigen  Überlieferung  gelesen»  Ifab.  la 
19, 16. 

§88.  Unverkennbar  ist  die  Neigung  Torhanden,  die  in  §  81 -^^^'^Jf'^*^ 
und  82  aufgefOhrten  regirenden  Substantiva  zu  Attributen  herab-  täe  «.  t.  w, 
zudrücken*  Indes  wurde  dieser  Fortschritt,  soweit  er  überhaupt 
Platz  griff,  doch  nur  unTollkommen ,  nämlich  unter  Zuhilfenahme 
wiederum  einer  GenitiTkonstrukzion  ausgeführt :  Der  frühere  Gen. 
wird  Leitwort,  das  frühere  Regens  wird  Apposizion  mit  einem 
auf  das   Leitwort  zurückweisenden  Genitivsuffix,    man   sagt  also 

für  vV^>yt  vH    c(der)  Kreis   des  Mannes»   auch  »JLS  ^J>'^^    tder 

Mann  (der)  Kreis  seiner»  ^).  Doch  können  diese  Ausdrücke  nicht 


Amwi.  1.   Nttfirlioh  bezeichnete  J^  damak  schon  speziell  die  Totalität.  —  Kräftiger 

ist  Ä— Jjfe  {jÄ»LLrft  J^  jj#»Lüt  Q^Üt  «der  Oesohenteste  der  Menschen,  »Her 
Menschen  miteinander*  Kam.  21, 1. 
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Apposizion  zu  indetenninirten  Wörtern  Bein,  bei  ^  also  ist  die 
Umwandlung  in  die  Apposizion  nur  möglieb,  wenn  es  die  Bedeu- 
tung  «allt   oder  «ganzi  hat,  in  welchem  Falle  das  Leitwort  de- 

terminirt  ist,  wogegen  J^^  in  der  Bedeutung  «jeder»  nur  die 
ältere  GenitiTkonstrukzion  zulässt  ^). 

Die  jüngere  Eonstrukzion  ist  bei  J^  lange  nicht  so  häufig  als  die 
ältere  und  ihre  Anwendung  meist  dem  indiyiduellen  Belieben  über- 
lassen ,  so  dass  nicht  alle  Fälle  in  feste  Regeln  zu  fassen  sind.  Wo 
die  attributive  Eonstrukzion  eintritt,  kann  man  meist  annehmen, 

dass  der  Redende  die  Totalität  auch  ohne  JJ   schon  als  feststehend 

oder  natürlich  betrachtet  und  mit  J^  nur  die  Tatsache  der  Tota- 
lität nachdrücklich  herrorhebt.  Bisweilen  ist  man  yersucht  prae- 
dikatiy  zu  übersetzen   («die  Männer  kamen  alle»),   indes  müsste 

dann  Js   stets  im  Akk.  stehen,  was  sicher  nicht  der  Fall  ist. 

^}S  steht  also  attributiy  besonders,  wenn  das  Leitwort  einen 
durch  seine  Natur  oder  den  Zusammenhang  bereits  umgrenzt  ge- 
dachten Begriff  darstellt,  wie  XJU^  o^TxL«  l^  LiAit  ^\  «dass 
die  ganze  irdische  Welt  6000  Jahre  dauere»  (dass  sie  im  Ganzen 
.  • . .)  7ab.  la  15, 14.  Auch  neben  Pronomina  (namentlich  den  im 
Yerb.  fin.  gelegenen  Subjektspron.  und   den  Genitiy-  und  Akku- 

sativBuffixen)  ist  JT  häufig  attributiy,  wie  ^^^fK  q^äajI  Lt.  cwas 
Du  ihnen  allen  gebracht  hast»  ]^ur.  33,  51.  ^^  ^^Jl^  «dieser 
aller»    T»^.  Hft  600,  11.   L^  y\ß^  «ÄJ>  iUOU    «die  Eönigin  all 


Jnm.  ].  Eine  Ausnahme  rotchen  nach  den  kafisohen  Grammatikern  die  Wörter,  die 
«ine  hestimmt  umgrenzte  Ausdehnung  bezeichnen,  s.  z.  B.  IJa*T§  I  364,  16.    Man 

soll  also  sagen  können  fiS  ^  «ein  ganzer  Tag»  siS  ^^^^  *^^^^  ganze  Pars- 
sangev  L^  XK)  «ein  ganzes  Essen«.  Die  Regel  scheint  in  der  Tat  richtig  zusein, 
z.  B.  xK  ^1^    %^  «ein  ganzes  folles  Jahr»  Del.  21, 2. 
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dieser  Inseln  i  Mas.  I  335,  6.  Während  die  Fälle  mit  Pronomen 
gewöhnlich  etwas  durch  den  Zusammenhang  umgrenztes  darstellen, 
sind  beispielsweise  Sammelwdrter  und  Maasswdrter  yon  Natur  um- 
grenzt, können  allerdings  zugleich  auch  der  ersteren  Art  ange- 
hören, z.  B.  L|i(  oi^f^  ^1>^'  ^^^  ganze  Yermögen  Merw&ns»  fah. 
Ha  164,  10.  ^  ^\  Bu^  I  62, 11.  ^  f\ß'i\  «alle  Leute»  Diw. 
Nftb.  5,  42.  x&  Q4jJt  ^Sa  tdas  ganze  Reich  Jemen»  IHiS  12, 10. 
Lfir  Bj.jkJLsJt  «der  ganzen  Familie»  l^ansä  S.  51,  13.  So  auch 
Völker-  und  Stammesnamen  wie  l^  Ju  «ganz  Bekr»  ISa^d  46, 10. 

Natürliche  Umgrenzung  femer  in  Fällen  wie  ^^^  U^W^^  ^^^^^ 
Übrigen»   Hud-  N^  31  Einl.  7.    Auch  der  yon  einem  Superlativ 

abhangige  Oen»  part.  nimmt  J^  attributiv  zu  sich,  denn  die  An- 
wendung des  Superlativs  setzt  schon  voraus,  dass  alle  Exemplare 
berücksichtigt  sind,  das  Totalitätswort  ist  eine  blosse  Verstärkung, 

z.  B.  [^  f^^^  ^j^^  «die  edelste  aller  Wissenschaften»  Ham.  1,  5. 

Für  'iLS:  l  »g^K  h^  ^^t  tder  beiden  Söhne  Zuheirs»  Diw. 
Imr.  15,  2.  l .» g/K  &.AAiL>  q«  «von  seinen  beiden  Seiten»  Diw. 
Imr.  20,  49. 

Als  Yersiärkung  treten  zu  J^  attributiv  die  Elative  ^*:>^  (dies 
am  häufigsten),  kxJj  f^S  Ff^^^  ^^^  letzteren  drei  gewöhnlich 
zusammen  ').  Sie  kongruiren  mit  dem  Leitwort,  das  stets  deter- 
minirt   ist,  in  Qenus,  Numerus  und  Kasus,   der  Dual  ist  jedoch 


nicht  gebräuchlich,  ^^»-»l  ^  lU^SW   «die  Engel  alle  mitein- 
ander» l^ur.  15,30.  Auch  attributives  %4£>^  allein,  ohne  ^^  kommt 


Jmm.  1.  JHe  Wanel  von  ^^^  bedentet  «stmmeln*  (§  81, 6),  die  der  andern  drei 
«trennen».  Das  von  einer  grösseren  länheit  abgetrennte  ist  eben  dnrcb  die  Tren- 
nung XQ  einer  nenen  Sinbeit  geworden.  Tgl.  yo  §  04,8,  Alle  diese  Wörter  fOgen 
rar  bloss  abgesobatsten  Totalität  die  exakte  Totalität  binzn. 
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bisweilen  vor,  ^^^aju^I  ^j^^LjJt  etiler  Menschen»  Boh*  I  12,6. 
Bei  (jsoju  cTeil»  war  wenig  Anlass  zum  Gebrauch  der  attri- 
butiren  Eonstrukzion ,  die  ungewöhnliche  Eonstrokzion  jJUqju  v3S^;J^ 
«die  Männer  ihr  Teil»  =  «einige  Männer»  «die  Männer  teilweise» 
(z.  B.  Sib.  §  35)  enthält  in  dem  ^j^sti  doch  weniger  eine  nähere 
Bestimmung  als  eine  Modifizirung  des  Leitworts.  Sobald  dagegen 
{joju  reziprok  yerwendet  wird  (S.  143),  ergänzen  sich  die  Teile 
zu  einem  Ganzen,  und  der  attributire  Typus  ist  hier  gar  nicht 
selten,  z,  B.  (j^»J  ^'*^^^  ^j^  v^  oJ^    c^b  sagten  die  Benu  Eird 

die  Einen  yon  ihnen  zu  den  Andern»  Hud.  II  S.  6^  21.   ^i   xio 

(jaaju^  ^^*ia»^  (jjjüt    «das   Wegtreiben   Allahs   die  Menschen  die 
Einen   von  ihnen  durch   die   Andern»   !Eur.  2,  252.  u.  s.  w. 


o  ^ 


iX:>3  eig.  «Alleinsein»  kommt  nur  attributiv  mit  rückweisen- 
dem Genitiysuffix  vor^).  Es  bedeutet  «allein»  und  zwar  sowohl 
im  Sinne  von  «ohne  Begleitung»  als  aohne  Beihilfe)»,  s.  Fleischer 
Beitr.  VI  107.  Von  allen  andern  Wörtern  dieser  Elasse  unter- 
scheidet es  sich  dadurch ,  dass  es  stets  adrerbial  im  Akk.  steht '). 

Z.B.  »Jo^   la\  /^  Ijl    «sobald   Allah   [Nom.]  allein   [Akk.]   er- 

wähnt  wird»  ]fur.  39,  46.   Ays>^  U^  ^^  'f.'^U  «warum  bleibst 

Du  hier  allein?»  Hud.  N^  179  Einl.  4.  vS.s>^  ^L  iLot  ^wir  glauben 

an   Allah   [Gen.]   allein   [Akk.]»   i^ur.  40,  84. 

Es  ist  wohl  nicht  zufällig ,  dass  eine  so  weitgehende  Befreiung 
des  ehemaligen  Gen.  von  seinem  Regens  gerade  bei  einem  Wort, 
das  eine  Art  der  Identität  bezeichnet,  auftritt.  Auch  die  Iden- 
titätswörter (jM^  und  ^c  «selbst»  waren  der  jüngeren  Eonstruk- 
zion in  dem  Grade  zugänglich ,  dass  hier  die  ältere  Eonstrukzion 
schon   ganz   in    den  Hintergrund  gedrängt  ist.  Das  Gewöhnliche 


Anm.  1.   Über  rein  attribatives  (-^^"^  sogar  ohne  Genitiysuffiz  s.  Ham.  6,  SO. 
.^»»1.  2.   Den  Gen.  V\A>*^   acheint    man  nur   in  einigen  wenigen  Redensarten  za 

kennen,  s,  z.B.  IJa*i§  I  242,2. 
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ist,  das8  man  sagt  Ld  i^-^nw^S  HJuu«  \j\  ^t  cdass  Abu  Obeida 
selbst  angriff»  Bal&d.  64,  11  u.  8.  w.  Auch  hier  ist  das  Leitwort 
immer  determinirt.  Liegt  das  Beziehungswort  als  Subj.  im  Yerb. 
fin.,  so  setzt  man  es  überdies  in  Gestalt  des  freien  Pronomens 
heraus  (Muf.  §  135),  ik^mAJ  ^  v^«3  iX-n  «Zeid  ging  weg  er 
selbst»,  waa  beim  Genitiy-  und  AkkusatirsuflSx  nicht  geschieht 
(ebenda). 

Auch  wo  es  noch  nicht  zu  der  attributiven  Ausdrucks  weise 
gekommen  ist,  macht  sich  das  Übergewicht  des  Gen.  insoferne 
geltend,  als  bei  der  Kongruenz  oft  nicht  Geschlecht  und  Zahl 
des  regirenden  Worts  sondern   des  Genitivs  den  Ausschlag  gibt. 

Man  liest  also  zwar  »^o  ^  ^.^  iüü3  UK  cwir  Alle  haben  [Sing. 

Mask.]   ihn   getötet  und  sind   [Sing.   Mask.]   an    seinem   Blut  be- 

teiligt»   E9im.  543,  9.   ilo1  ^^   ^Sie  alle  (sind)  zu  ihm  kommend 

[Sing.  Mask.]»  ]@Lur.  19,  95,  aber  doch  häufiger  V^  u^uu^^t   tsie 

wurde  [Fem.  Sing.]  ganz  besetzt»  Baläj.  124, 2.  s^i^j^M^S  U:  (jmäS  Js 
ÄJU^  cJode  Sele  [Fem.]  ist  für  das,  was  sie  erworben  hat ,  Bürge 
[Fem.]»  l^Lur.  74,  41  u.  s.  w.    Bei  bU'  «Beide»  ist  bemerkenswert, 

dass  es  gewöhnlich  mit  dem  Sing,  konstruirt  wird,  also  ^^jSß^^ 
LXj  (beide  Stamme  weinten»  l^am.  660,  19.  1^x5  U^UK  «sie  beide 
[Fem.],  in  ihnen  [Sing.  Fem.]  ....»   Ham.  421,30. 

XII.    EONSTRUKZIOir    DKB    YeRBALKOMINA. 

§  941.  Die  Infinitive  und  Partizipien  regiren  ihr  Objekt  bald  Omndzüge. 
im  adnominalen  bald  im  adverbalen  Kasus ,  je  nachdem  die  gram- 
matische Kategorie  des  Nomons  oder  die  als  Nomen  aufgefasste 
Handlung  in  Wirksamkeit  tritt.  Sie  nehmen  einerseits  den  be- 
stimmten oder  unbestimmten  Artikel  sowie  Attribute  an  und 
regiren    andererseits    dieselben  Praeposizionen    wie  ihre  Yerba^) 


^«■.1.  So  z.  B.  auch  fSi^  J^c  «idL^Uaü  q«  ^yS>  «aas  Furcht  vor  dem  Dahhak 
ffir  ihre  Kinder«  Tab.  la  227»  6. 
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sowie  Nebensätze ').  Der  yerbalen  Eonstrokzion  wird  dnroh  die 
strengen  Regeln,  an  welche  die  arab.  Qenitiysetzung  gebunden  ist 
(S.  122  f.),  Yorschnb  geleistet.  Das  Anwendong^gebiet  der  Yer- 
balnomina  ist  ungemein  ausgedehnt,  wir  müssen  sie  sehr  oft  in 
Yerba  finita  yerwandeln  und  in  Nebensatze  auflösen. 

Der  Inf.  neigt  in  seiner  Eonstrukzion  weit  mehr  nach  der 
nominalen  als  nach  der  yerbalen  Seite  und  unterscheidet  sich 
yom  Yerbum  auch  durch  das  Fehlen  yon  Zeitart  und  Diathesis. 
Zeltart  ist  zwar  auch  beim  Part,  nicht  formell  ausgebildet,  tritt 
aber  in  Eigentümlichkeiten  der  Eonstrukzion  heryor  (§  85  A); 
Diathesis  ist  am  Infi  nur  aus  dem  Sinn  des  Satzes  zu  erkennen, 

o 
wie  ^Iju  «Um  Jkfi  Jpü»  U  c^icht  (ist)  getötet  werden  für  einen  0ha- 


*    ' 


ridschiten  eine  Schande»  ^ab.  Ile  1907, 4.  Ygl.  übrigens  §  40.  Das 
Partizip  nähert  sich  überhaupt,  obwohl  es  als  echtes  Adjektiy 
Eomparazion  hat,  mehr  als  der  Inf.  dem  Yerbum,  worauf  auch 
schon  seine  Form  hinweist.  Während  der  Akk.  nach  dem  Inf. 
nur  steht,  wenn  der  Gen.  geradezu  unmöglich  ist,  kann  nach 
dem  Part  der  Akk.  auch  sonst  stehen,  und  überdies  ist  hier 
die  Genitiyyerbindung  in  den  meisten  Fällen  eine  cnneigent- 
liche» (§  92).  Der  yerbalen  Eonstrukzion  des  Partizips  folgen 
auch  seine  Intensiya  und  sonstige  Yerbaladjektita  ^),  selten  sein 
Elatiy,  man  beyorzugt  hier  doch  die  Umschreibung  des  AkL 
durch  die  Praepos.   J,   die  auch  beim  einfachen  Part,  und  beim 

Inf.  nicht  selten  gewählt  wird  (§  101).  Nicht  ganz  unähnlich  ist 
es,  wenn   die  yerbale  Eonstrukzion  des  Infinitiys  auch  nichtinfi- 
nitiyisohe  Abstrakta  ergreift. 
Fartisip.       §  96.  A.  Das  Part,  muss  yerbal  konstruirt  werden,  wenn  es 
yon    dem    abhängigen  Wort  getrennt  ist,  es   kann  yerbal   kon- 


o« 


Jnm.  1.   Also  x.  ß.  ^^5^3  (H^^  I^V^-  o'  A>JL>  i^^  -Dein  Vörhieten 
Deinem  Heer,  dass  sie  Haas  and  Hof  beziehen»  T^b.  llc  1684,14. 

m  -  O  ^  - 

Jnm.  2.    Es  kommen  Jlj^,  ü^,   Ch^y  J^-«^   und  v)^  in  Betracht  Sib.  I 
40, 12  f. 
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Btrairt  werden,  wenn  es  die  Qnalifikazion  zu  einer  noch  in  der 
Yerwirkllohung  begriffenen  Handlung  bezeichnet ,  also  einem  Verb, 
fin.  im  Impert  entspricht.  Dies  wird  sich  wohl  so  erklären,  dass 
der  Gedanke  an  eine  sich  noch  fortwährend  erneuernde  Handlang 
grössere  sinnliche  Kraft  besitzt  als  der  Gedanke  an  eine  Handlung , 
die  all  ihre  Stadien  schon  durchlaufen  hat.  Die  Folge  war,  dass 
das  syntaktische  Verhalten  des  Partizips,  sobald  letzteres  imper- 
fdctgleich  war,  unter  den  Einfluss  der  sich  yordrängenden  Kate- 
gorie des  Yerbums  geraten  konnte '). 

Beispiele  sind  häufig^),  iasS  ^r^  ceines  herausstreckenden 

seine  fiändei  Diw.  Imr.  29,  1.  lXjuw  »Uit  ^JL^  ^y%  «Wer  (ist) 
gelangen  machend  (zu)  den  Leuten  [Akk.]  des  Sad?>  Qut.  6,15. 

6)t«Xx  Q^;^^  cPeindschaft  an  den  Tag  legende»  Harn.  112,  8. 
Der  Akk.  ist  natürlich  auch  erforderlich,  sobald  das  abhängige 
Wort  nicht  unmittelbar  auf  das  Part  folgt ,  also  z.  B.  der  zweite 

Akk.  nach  Partizipien  zu  Verben  mit  dopp.  Akk.,  so  Ld^  ^5^^^^ 
«Bittend  mich  [Gen.]  (um)  den  Abendtrunki»  Diw.  ^Ant.  5,  3. 
Solche  Partizipien  sollen  auch  das  erste  Obj.  im  Akk.  regiren, 
was  als  syntaktische  Assimilazion  zu  erklären  sein  wird,  die 
aber  durchaas  nicht  immer  eintritt ,  ausser  obigem  Fall  vgl.  z.  B. 

noch  »Sji  ^^jLfj^^  <^%Lm  «ein  dem  Gast&eund  [Gen.]  seinen  Mantel 

stehlender»   Harn.  155, 10.   Für  Intensiya:  u^JU^Cit   &^i   Ui^t^ 

csioh  zu  ihm  hin  in  die  Scharen  stürzend»  Ham.  82,12.  \^jy^^ 


Jnm.  1.  Es  kommt  hinzu,  dau  die  Partixipien,  mit  Ausnahme  des  Part  der  I 
Koigog.,  eine  mehr  oder  weniger  grosse  Klangabnlichkeit  mit  dem  Imperf.  haben. 
War  nan  das  Part,  imperfektgleich,  so  konnte  die  Assoziaxion  mit  einer  klang- 
Terwanten  Yerbalforra  anch  die  verbale  Konstrnkzion  fördern.  Dies  drucken  in 
ihrer  Weise  schon  die  Grammatiker  der  Araber  aus. 

Jnm,  2.  Sicher  zu  konstatiren  sind  sie  natürlich  nur,  wo  die  Konsonantenschrifl 
nnmissTerst&ndlieh  für  die  Akkusativkonstrukzion  spricht,  oder  das  Metrum  den 
ttat.  aba.  des  Regens  oder  der  Reim  den  AJck.  des  regirten  Worts  fordert.  Artikel 
des  Regens  (z.  B.  Kur.  3, 128)  beweist  Nichts,  da  das  uneigentliche  Genitivver- 
bindong  sein  kann. 
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^  m  > 


^Jüüi  ^[^  «heransschlendemd  den  ins  Aage  gefallenen  Splitten 
Mu^all.  Tar.  33.  Vgl.  noch  Sib.  I  46,  19  f.  Eine  nicht  recht 
klare  und  nicht  allgemein  zugegebene  Einschrankong  der  Akkn- 
sativkonstrokzion  besteht  im  Wesentlichen  darin,  dass  man  den 
Akk.  nach  einem  indeterminirten  Part  nur  setzen  soll ,  wenn 
es  Attribut,  Praedikat  oder  Praedikatiy  zu  einem  ausgesproche- 
nen oder  gedachten  Subst.  ist. 

B«  Kominale  Eonstrukzion  ist,  solange  die  Genitiyregeln  nicht 
im  Wege  stehen,  überall  möglich,  so  z.B.  unmittelbar  nebenein- 
ander LaÄ  Lä^LM  ^  tc*^^  ^  'SjXa  c>.jmJ  t laicht  bin  ich  errei- 
chend [stat.  cstr.]  was  vergangen  ist  [genitiyischer  Belativs.]  und 
nicht  zuTorkommend   [stat.  abs.]   einer   Sache   [Akk.]»  Diw.  Zuh. 


m     y 


20,  7.  Sonstige  Beispiele :  ö^-^*  (^— ^  v^^/w^J  ciücht  bin  ich  ein 
Tadler  einer  Edlen»   Ham.  420,  21.   Äs^t  ^i  ^]y*  czosammen- 

treffende   (mit)   den  Eufiem»    fah.  IIa  51,  17.  ,^^13  cmir  [Geni- 

tivsuffixj  nützend»   Ham.  189,  27.  \X:f\  c^  «Höhen  erklimmend 

[Intensiy.]»    Ham.   534,4.    Erforderlich  ist    der  Gen.,    wenn  die 

beim  Part.  Torschwebende  Handlung  perfektgleich  ist.  ^3  Ck\^ 

«der  das  hervorgebracht  habende»  T^^*  ^<^  18,12.  cskxjt  Juli  «der 
Deinen  Yater  getötet   habende»   Ham.  86,  22. 

Infinitiv,       §  S6.  A«  Man   konstruirt  immer  nominal,   wenn  kein   beson- 

o 

derer  Hindemngsgrund  vorhanden  ist.  ^J^  «das  mich  [Genitiv- 
suffix]  töten»   Ham.   422,  19.  0^,  ^Uu   «das   Lebenbleiben  eines 

Tages»  (^  einen  Tag  lang)  Ham.  44,  15  u.  s.  w. 

B«   Steht  Etwas  zwischen  regirendem  und  abhängigem  Wort, 

o  - 

80  hat  der  Akk.   einzutreten,  also  Uaäj  mumwo  ^^3  ^  ^  Ajüo\ 

«Speisen  am  Tage  des  Hungers  Waisen»  ]^ur.  90,  14.  Dies  ist 
der  meist  in  Betracht  kommende  Fall.  Ferner,  wenn  man  das 
regirende  Wort  mit  dem  bestimmten  oder  unbestimmten  Artikel 
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.  o 


Tersehen  hat,  wie  Ijujm<w«  vy^^  cy^  «^^^  ^^™  Schlagen  ein  Ohr» 

Sib.  I  S.  81,9  und  Weiteres  bei  Sib.  §40.    Bemerkenswert  ist, 

dass  Infinitive,   die  sich  in  Folge  eines  Bedeutungswandels  (Be- 

snltat  der  Handlung  statt  der  Handlung  selbst  u.  dgl.)  von  ihrer 
ursprünglichen  Natur  entfernt  haben ,  doch  auch  noch  verbale 
Konstrukzion  zulassen,  s.  ausführlich  Fleischer  Beitr.  111318  fiP. 

und  IX  142  ff.,  wo  auch  Beispiele,   wie  &1}I  y^t  jj^t  ij^  KfiLb  J,t 

«auf  den  Gehorsam  dieses  Kindes  (gegen)  Gott»  Tgl.  ferner  z.B. 

l«Xä>  »a\   )Um3   «Die   Bestimmung  Allahs  Euer  Geschick»  Eam. 

155,  24.  Indessen  büssen  doch  im  Allgemeinen  die  Infinitive  mit 
der  begrifflichen  Loslosung  vom  Yerbum  auch  die  Fähigkeit  zu 
verbaler  Konstrukzion  mehr  und  mehr  ein  (s.  Fleischer  ebenda 
und  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  1869,  168  =  Kl.  Sehr.  II  426) 
Daneben  läuft  jedoch  eine  andere  Strömung  her,  durch  welche 
Substantive,  die  längst  starr  geworden  sind,  in  die  Konstruk- 
zionsweise  nahestehender  Infinitive  übergeführt  werden ,  s.  Fleischer 
ebenda  ^). 

C.   Nominale  und  verbale  Konstrukzion  finden  sich  häufig  ver- 
einigt, das  Subj.  der  Handlung  steht  im   Gen.,  worauf  das  Obj. 

im   Akk.  folgt,   also  Jw.^Lp  »Lj>t  J.^!5  jod    «das  Töten   Kains 

seinen  Bruder  Abel»  Tab.  \a  137,  8.  iü^Ljw   ^  '^\  ^^  JLjUj 

cDas  Übergeben  Elhasans  die  Sache   an  Moawija»  T^b.  IIa  5,5. 


Ämm.  1.    Noch  weiter  geht   in  der  verbalen  Konstrukzion  das  angebliche  ^^>^ 

c 

vX^  Vy^  CT^   '^'^  wanderte  mich  über  das  geschlagen  werden  Zeid  [Nom.  !]• 

s.  z.B.  Fleischer  Beitr.  IX  146.  In  dieser  Konstrukzion  regirt  der  Inf.  einen 
Kasns,  der  überhaupt  nicht  regirt  werden  kann.  Ein  weiterer  Fall  von  Behand- 
lang des  Inf.  als  Yerbam  fin.  ist  das  nominativisohe  Attribut  za  dem  Subjektsgen., 

^yxA  uX^  Vi^  'das  Schlagen  Zeids  der  schone #.  Sonst  vgl  noch  unter  C. 
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s  » 


u.  8.  w.   Um3  Lüt^  «unser  Fragen  [eig.  das  Fragen  nnsrer]  Tanbe» 

Mu^all,  Lab.  10.  »Lt   «U^  Jjc  ^  «über  das  Absetzen  Hischams 

ihn»  'fah.  Ilc  1812,  6.  Die  Infinitive  doppelt  transitiver  Yerba  haben 
beide  Objekte  im  Akk.,  ist  aber  das  Sabj.  der  Handlang  nicht 
ausgedrückt ,  so  ist  für  den  Gen.  des  ersten  Objekts  der  Platz  frei , 

man   sagt  also  LXmwq  Uü^^^t  «ULu  m]    «er  befahl  ihm  das  Er- 

bauen  Elchawamaks  zum  Wohnort»  ^Ah.  16  851,  3. 

Neben  diesem  Verfahren  stehen  nun  noch  zwei  andere  mit 
einander  verwante  Eonstmkzionen ,  bei  denen  in  kühner  Weise 
die  Kontinuität  des  Satzes  unterbrochen  wird  ^).  War  neben  dem 
genitivischen  Subj.  das  Obj.  in  Gestalt  eines  Personalpronomens 
auszudrücken,    so    musste    ihm   die  Form   des   freien   Akkusativ- 

pronomens  (sL^J)  gegeben  werden.  Das  geschieht  ja  nun  auch 
meistens,  aber  immerhin  widerstrebte  einer  solchen  Stellung  eini- 
germaassen  die  sonst  herrschende  Tendenz,  die  Pronomina  möglichst 
nach  vom  zu  nehmen  und  die  Personalpronomina  dem  regiren- 
den  Wort  enklitisch  anzuheften.  Gab  man  dieser  Tendenz  auch 
hier  nach  und  machte  das  akkusativisohe  Personalpron.  zu  einem 
SufiSx  des  Infinitivs  (^y^  cdas  Schlagen  meiner»  =  mich),  so 
war  man  dazu   gedrängt,    bei   der  Angabe    des   Subjekts   in  die 

verbale  Eonstrukzion    überzugehen    und  das   Subj.   in   den  Korn. 

o 

zu   setzen,   also  vXj;   ^t-^    a^as   Schlagen  seiner  [=  ihn]    Zeid 

[Nom]».  Man  kann  es  verstehen,  das  ein  solcher  Typus  dann 
auch  auf  Infinitive  mit  substantivischem  Subj.  Anwendung  fand, 

cX^  ^j^  yy^  c^^B  Schlagen  Amrs  [=  den  Amr]  Zeid  [Nom.]? '). 


Aum.  1.  Diese  Konttrulcziouen  dürften  doch  auch  aosserhalb  des  Gehirns  der  ara* 
bischen  Sprachgelehrten  ezistirt  haben.  Sichere  Falle  aus  andern  semit.  Idiomen 
sprechen  für  ihre  Möglichkeit.  Vgl.  noch  S.  157  Anm.  1. 

Jnm,  2.   Als  Beispiel  wird  angeführt  f^^y^  f"^^^^  ^  '^  Toten  ihrer  Kin- 

der  [Gen.]  ihre  Genossen  [Nom.]«  %j3lt,  6, 188 ,  indes  schwanken  die  Lesarten. 
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Indes  konnte  diese  Fonn  aach  spontan  entstanden  sein,  indem 
sich  das  Obj.  aus  Gründen,  die  in  der  Sitoazion  oder  dem  Zu- 
sammenhang  lagen,  yorandrängte  S,  was  ja  eigentliob  ancli  den 
Anlass  zur  Yoransetzung  des  Pronomens  bildete.  Indes  soll  bei 
snbstantiyischem  Objekt  diese  Eonstrukzion  doch  selten  sein. 
Noch  weiter  geht  eine  zweite  Eonstrnkzion :  Das   Subj.  tritt 

in  den  Nom.,  das  Obj.  in  den  Akk.  L»^  J^k  ^jJo  «Schlagen 
Zeid  [Nom.]  den  Amr  [Akk.]i».  Sie  wäre  die  yerwegenste  Dorch- 
führong  der  yerbalen  Eonstrnkzion. 

XTIL     DKTERMIKAZIOVSySBHÄLTiaSSB, 

§  97.  Die  Determinazionsyerhältnisse  sind  im  Arabischen  Allgemeines. 
minnzios  durchgebildet.  Hier  zeigen  sich  syntaktische  Femwir- 
kungen yon  einer  Praezision,  die  sich  auffallend  yon  den  yagen 
Beziehungen  unterscheidet,  die  wir  in  der  Lehre  yon  der  Eon- 
gmenz  fanden.  —  Es  gibt  einen  bestimmten  und  im  Singular  (wozu 
ja  auch  die  inneren  Plurale  zu  rechnen)  sowie  im  äusseren  weibl. 
Plural  einen  unbestimmten  Artikel,  ersterer  praepositiy,  letzterer 
postpositiy  und  mit  den  Easusendungen  untrennbar  yerwachsen, 
selbst  zur  Endung  ( —  n)  geworden.  Vor  Entstehung  dieser  Satz- 

teile  bedeutete  *J»-:>%  {*yi:>j?)  was  im  Lateinischen  «yin  be- 
deutet, nämlich  sowohl  «Manni  «ein  Manm  als  «der  Mann». 
Diese  Form  ist  in  diesen  Bedeutungen  im  regirenden  Wort  der 
Genitiyyerbindungen  (status  c.onstructus)  noch  erhalten ,  femer  yor 

> 
^1*)   «Sohn  des  •••.»,   ^-^  ^yj  sX^\   cZeid  Sohn  Amrsi»,    da 


Amm.  1.  Selbst  ein  Fron,  soll  durch  den  Oljekttgen.  zurückgedrängt  werden  können, 
\s;^\  ^^"^  Vt^  CT^  v£;^^Ajp  «ich  wanderte  mich  über  das  Schlagen  Zeids 

[Gen.  obj.]  Da»  s.  Sib.  I  833, 17. 
Jmm,  2.  Natürlich  auch  äa^I  soweit  die  weibl.  Eigennamen  nicht  schon  wegen  ihrer 

Biptoeie  nnntzionslos  sind,  also  nach  weibL  Eigennamen   wie   uXa^.    Über  die 

o 

Form  triptotiseher  weibl  Eigennamen  yor  ^^^^  wird  gestritten,  Sib.  11 S.  161, 6  f. 
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diese  ausserordentlich  enge  und  formelhafte  Yerhindung  gleich- 
falls den  altem  Auslaut  sicherte;  ausserdem  in  den  nominativi- 
sohen  und  einigen  akkusatiyischen  Adverbien  und  yielleicht  im 
Yokatiy.  In  allen  andern  Fällen  ist  sie  die  Form  der  Deter- 
minirtheit.  —  Das  Fehlen  der  cNunaziom,  d.  b.  der  Endung 
-n^  beweist  also  noch  nicht,  dass  das  Wort  determ.  ist  Die 
Wahl  der  Deklinazionen ,  der  mit  und  ohne  Nunazion ,  ist 
nach  dem  oben  bemerkten  durch  den  syntaktischen  Zusammen- 
hang Yorgezeichnet ,  die  Benennung  Deklinazion  also  irreführend, 
es  sei  denn,  dass  man  z.  B.  an  gewisse  Erscheinungen  der  ger- 
manischen starken  und  schwachen  Dekl.  denkt  ^).  Zu  diesen  beiden 
Deklinazionen,  denen  gemeinsam  ist,  dass  sie,  soweit  keine  Eon- 
trakzion  eintritt,  drei  Kasusendungen  (nämlich  für  Nom.,  Gen. 
und  Akk.)  haben,  und  die  daher  als  tripto tisch  bezeichnet 
werden,  kam  eine  seltenere  dritte  Dekl.,  die  uns  schwere  Rätsel 
zu  lösen  gibt,  die  diptotisohe.  Sie  ist  eine  stets  nunazionslose 
Singulardeklinazion,  die  im  Nomin.  und  Akk.  die  gleichen  Kasus- 
endungen wie  die  beiden  triptotischen  Deklinazionen  hat,  deren 
Akkusaiivendung  aber  zugleich  die  Genitivendung  vertritt. 

Am  Adj. ,  das  nur  eine  formale  Determinazion  hat ,  treten 
die  Determinazionsverhältnisse  handgreiflicher  hervor  als  beim 
Subst.  Das  adjektivische  Attribut  zu  einem  determ.  Subst.  erhalt 
stets  den  Artikel,  auch  wenn  das  Subst.  nicht  gerade  durch  den 
Artikel  determ.  ist ,  und  ebenso  nimmt  das  adjektivische  Attribut 
zu  einem  irgendwie  indeterminirten  Subst.  die  Nunazion  an ,  wenn 
das  Adj.  nicht  etwa  Diptoton  ist.  Hinsichtlich  der  Triptosie  und 
Diptosie  besteht  keine  Kongruenz  zwischen  Subst.  und  Adj. 
Indelermituh  §  99.  Man  kann  nach  dem  oben  gesagten  eigentlich  nicht 
^^^  mehr  von  einem  unbestimmten  Artikel,  sondern  nur  von  einer 
unbestimmten  Dekl.  reden.  Der  ehemalige  unbestimmte  Artikel 
steht    mit    keinem    arab.   Wort  in  verständlichem  Bedeutungszu- 


Anm.  1.  Hoffentlich  kommt  aber  Niemand  auf  die  unglüokliche  Idee,  diese  Temi« 
nologie  «starke«  nnd  «schwache*  Dekl.  in  die  arabische  Grammatik  einzuführen; 
die  arab.  Deklinazion  mit  Nanazion  entspräche  dem  Gebrauch  nach  einigennaassen 
der  germanischen  starken. 
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sammenliaiig,  aaoh  nicht  mit  dem  Zahlwort  Ems,  Er  trat  hinter 
die  Femininendnng  und  hatte  kein  Genuszeichen. 

Während  die  triptotischen  inneren  Plurale  und  die  weibl. 
äusseren  Plnrale  die  selben  Determinazionsyerhältnisse  wie  die 
triptotischen  Singulare,  also  eine  Form  der  Unbestimmtheit  ent- 
wickelten, ist  dies  fQr  die  Duale  und  männl.  äusseren  Plurale 
mindestens  zweifelhaft  ').  Da  die  Ausgänge  -n^  und  -nä  des 
Duals  und  männl.  äuss.  Plurals  auch  nach  dem  bestimmten  Ar- 
tikel bleiben,  so  waren  sie  kaum  indeterminirend,  und  es  hätten 
sich  also  hier  syntaktische  Formen  einer  etwas  älteren  Fase 
behauptet  als  im  Sing,  und  weibl.  äuss.  Plur«,  so  dass  auch  im 
Arabischen  der  Plur.  von  «ein  Manm :  «Männer»  wäre.  Was 
es  alsdann  mit  den  Endungen  nä,  nif,  die  im  stat.  cstr.  nicht 
antreten,  für  eine  Bewantniss  hat,  ist  nicht  klar. 

Was  die  Nunazion  ursprünglich  bedeutete,  ob  sie  von  Anfang 
an  gleich  in  dem  Umfang  wie  späterhin  gebraucht  war  oder 
zunächst  nur  Individuen  indeterminirte ,  so  dass  man  also  damals 

^V>^  ^x£>  «es  kam  ein  Mannt  mit  Nunazion  sprach,  aber  C^A>) 
Jb^  «sehr  jung  Mannes»  =  «Bchr  jung  in  Bezug  auf  Mann»  «sehr 

junger  Mann»  ohne  Nunazion;  ob  sie  überdies  yielleicht  zunächst  nur 
an  Worte,  die  yemünftige  Wesen  bezeichneten,  antrat:  all  das 
ist  unsicher.  Genug,  die  Nunazion  wird  nicht  nur  zur  Bezeich- 
nung des  unbestimmten  Individuums  gebraucht,  wo  sie  also  die 
Yorstellung  weiterer  gleichgearteter  Individuen  oder  Teile  her- 
vorruft, sondern  sie  tritt  ausserhalb  des  status  constructus  (vgl. 
noch  S.  159  unten)  überall  ein,  wo  das  Triptoton  nicht  deter- 
minirt  ist,  so  dass  also  auch  das  Gattungswort,  das  Stoffwort 
und  das  Abstraktum  in  den  angegebenen  Grenzen  stets  den  ehe- 

maligen  unbestimmten  Artikel  hat,   w«^   «Gold»,    «j  «Frdmmig- 


Jtm.  1.   Aach  sonst  bereitet   der   männl.  äoss.   Plnr.  noch  Schwierigkeiten.    Wenn 
es  s.  B.  wahr  ist,  dass  die  Endungen  h,  i,  a  des  Singulars  ursprünglich  lang  wa- 
ren, dann  wäre  ja  swischen  dem  status  constr.   des    Sing,  und  dem  des  männl. 
äuss.  Plur.   im   Nomin.  und  Oen.  überhaupt  kein  Unterschied  gewesen.    Auf  eine 
BehandloDg  dieser  Fragen  kann  hier  nicht  eingegangen  werden. 

11 
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keiti  a.  s.  w.  Bei  Oattungs-  n.  Stoffwörtern  n.  bei  AbstrakteD 
bat  man  zwiscben  dem  indeterminirten  Grundwort  und  dem  aoB 
dem  Grundwort  gebildeten  Einbeitswort  (S.  22  unten)  zu  unter- 
scbeiden.  Grundwort  sowobl  als  Einbeitswort  können  determ.  oder 
indeterm.  sein.  Die  Femininendung  des  Einbeitsworts  bezeicbnet 
das  eine  innere  Einbeit  bildende  Einzelne  im  Hinblick  auf  die 
Gesamtmasse,  der  es  angebört,  mag  dies  Einzelne  bestimmt  oder 
unbestimmt  sein;  die  Nunazion  des  Grundworts  bingegen  be- 
zeicbnet Yormutlicb  —  überbaupt  Nicbts.  Über  das  determinirte 
Grundwort  s.   §  91, 

Bisweilen  ist  die  Indeterminazion  numeriscb  gewendet,  J^^ 
«efn  Mann»,  was  dadurcb  gescbab,  dass  die  in  der  Indetermina- 
zion liegende  Yorstellung  anderer  gleiobgearteter  Indiriduen  in 
den  Vordergrund  trat ;  der  Gebraucb   ist  sebr  man  igf altig ,  z.  B. 

ijij^  ikjL^  J^  v^JUIt  (JMJJ3  qOu:  «die  Eunucben  (zerfallen  in) 
drei  Arten:  eine  Art  wird  nacb  Aegypten  gebracbt,  und  eine 
Art  wird  nacb   Aden   gebracbt  ^  und  die  dritte  Art  ist  wie  die 

Abessynieri  Malj:d.  242,  2.  'tJ^iß  »0^  ^^  Jj>^  »Ju^a>o^I  ^,  ^)i 
qjiAa^a^I  Mi^t  ^^  ^das  Amt  des  Spabbeds  bekleidete  vor  seiner 
Begirung  efn  Mann,  und  er  teilte  das  Amt  unter  vier  Spabbede» 
Tab.  Ib  894, 5  (vgl.  Nöldekes  Übersetzung  S.  155).  JÜ^L«^  ^  oU 


o    « 


O      - 


j  fOr  starb  einen  Monat  vor  Moawija»  ^ah,  IIa  142,  13. 
x.>3  jf^  Q^  «Yon  Anderem  als  einer  Seite«  =  you  Yerscbiede- 
nen  Seiten.  Kam.  355,  1.   ^2;vMjmt  ^  v^^aj  ^  1..^»  f 

«Nicbt    fanden    wir    in    ibr    Anderes   als   efn  Haus   der   Gläubi- 

-i 
gern  =  nur  efn  Haus  der  Gläubigen.  ]>.ur.  51,  36.   )U\  ^^  ^h 

«•  

iüol^    «er  nimmt  YerwantscbaftsYcrbältnisse  zwiscben   einem  Volk 

und  einem  Volk  an»  =  zwiscben   einem   Yolk  und  dem  andern. 

oabrast.  2^  9.    qI—^    «X-ju^   «nacb   (einiger)   Zeit»    Harn.  2,  13. 
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U^  ....  U^  cAn  einem  Tag  ....  an  einem  (andern)  Tagt  Huä« 
N^  1,  2.  ULsl  iybCo    «sie   yerweilten  (einige)   Tage»   E&m.  698,  6. 

c[^t  «Es  ähnelt  Fars  in  (einigen)  Eigentämlichkeiten ,  gleicht 
Basra  in  (einigen)  Beziehungen  nnd  nähert  sich  Chorasan  in 
(einigen)   Punkten»  Ma^d.  459,  4.   n.  s.  w. 

Indeterminirte    Duale    und    Plurale    bezeichnen    bisweilen  die 
beliebigen  Exemplare    einer    Gattung  als  beliebige   Typen,  z.  B. 

I^aa>  3t   iLjU^it  ^y^  qLuIXa^  (jmLü)   «die   Menschen  (sind)  zwei 

Erbauer  [Dual;  =  zweierlei  Erbauer],    einer  dessen  Bau  gelobt 

wird  oder  getadelte  Harn.  529,  19.  («j^^  {^y  {y-^  m  «er  hat 
zweierlei  (grundverschiedenen)  Geschmack,  Honig  und  Eoloquinte» 

Harn.  384,  6.  v^b^^  q^  L^<)j-^  ^T^^  ^^^  umfasst  (yerschiedene) 
Arten  (von  Gegenständen)  der  feinen  Bildung,  nämlich  ....» 
Kam.  2,  7 ,  und  so  öfters  von  Wörtern  für  «Gattungi  « Ajrt» 
«Klasse D    o.  s.  w. 

Häufig  wird  die  Indeterminazion  in  prägnantem  Sinne  ange- 
wendet, man  könnte  sie  dann  als  emfatische  Indeterm.  bezeich- 
nen« Dies  geschieht  in  der  Prosa  sowohl  wie  namentlich  in  der 
Poesie,  wo  überhaupt  der  bestimmte  Artikel  etwas  seltener  als 
in  der  Prosa  ist.  Die  Wirkung  einer  solchen  Indeterm.  beruht 
darauf,  dass  der  Fantasie  scheinbar  ein  gewisser  Spielraum  bei 
der  Indiyidualisirung  gelassen  wird,  häufig  aber  wird  tatsäch- 
lich auf  den  Hörer  ein  leiser  Zwang,  die  Determ.  in  der  vom 
Sprechenden  gewollten  Weise  selbst  zu  vollziehen,  ausgeübt. 
Der  Lyriker  indeterminirt,  wenn  er  so  verzückt  in  frohe  oder 
widrige  Oefühle  versunken  ist,  dass  er  es  zu  einem  klaren  Er- 
fassen des  Gegenstandes,  der  ihn  beschäftigt,  nicht  bringen  kann 
oder  will;  auch  wenn  er  wie  ein  Hellseher  redet.  Dann  will 
man  wieder  yerächtliche ,  spöttische  Anspielungen  machen,  und 
der  Gemeinte  soll  sich  betroffen  fühlen.  Ein  andermal   versucht 
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der  Dichter  sich  interessant   zu  machen,    er  spricht  von    einem 
unbestimmten  Helden,   Liebeskranken   u.  s.  w.,   gibt  aber  zu  yer- 

stehen,   dass  er  sich  selbst  meint.  Beispiele:  LmJs  ^^^^^  ^^^  [t 

«0  mein  Auge,    beweine    einen  Ritter It    (im    Hinblick    auf  den 
toten    Bruder  der  Dichterin)   ^ansft  S.   51,  2.   BtXJI^  vi^mJLc  <XJ) 


09  U  «eine  [=  meine]  Mutter  weiss ,  was  sie  an  sich  gedrückt 


.  .  I 


hat  [nämlich  mich]»   Ham.   253,  1.   L^L^  kt^^^  (>3ju   «b^^  3 
cCS  sei  denn,  dass  ihr  Zügel  eine  Sele  [=:  mich;  eig.  einen  Teil 


*-  . " 


der  Selen]  anbindet»  Mu^all.  Labid  56.  sy^x».>  \^^  er  ^^4^  ^ 
«Halt!  Lasst  uns  in  der  Erinnerung  an  eine  Geliebte  weinen!» 
Mu^all.  Imr.  1.  Jib  ^^  «Yon  wem  rühren  Spuren  der  Wohnung 
her?»  Diw.  Imr.  63,  1.  ^  U  jj^UJl  jwüu  j^^^&mJ  ^  «Wer  steht 
einem  Kranken  bei,  der  den  Menschen  yerhehlt,  was  in  ihm 
TorgehtP»   Del.  17,  10.  XjLaac  O^I  er  ^^^  o^^  ^^^^^  yerfluche 

eine  Schar  [=  jene  Schar]  der  Juden»   Del.   54,11.   u.s.w. 

Gewöhnlich,  aber  keineswegs  immer  indeterminirt  sind  fol- 
gende Satzteile:  Das  Praedikat  des  Nominalsatzes,  das  Praedi- 
kati^um,  der  Pradikatsakk.  in  der  Eonstrukzion  des  dopp.  Akk., 
der    Akk.    der  Spezialisirung ;    stets   das   Regens  eines  indeterm. 

GenitivB,  der  Gen.  nach  ^  in  der  Bedeutung  «jeder»,  der  GeD. 

nach  yK  und  3  in   der  Bedeutung   ^^o  wie  Mancher»,   der  Akk. 

nach  dem  die  Gattung  yemeinenden  ^  c^icht»  (ISJULc  iV-^^  ^ 
t nicht  (ist)  ein  Mann  bei  uns»).  Bemerkenswert  ist  die  Indeter- 
minazion Ton  ^l5  <jc voriges  Jahr»  und  tAc  «morgen»  (auch  in 
praeposizionaler  Verbindung,  wie  uXc  ^  «am  morgigen  Tag»  Diw. 
Nah.  7,  4.  c\-e  Jüu   «übermorgen»   Bu^j.  I  224,  6   u.  s.  w.)  sowie 

G  * 

Ton  Jj  ohne  abhängigen  Genitir  in  der  Bedeutung  «alle»  (S.  140). 
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Es  gibt  einige  Mittel,  welche  die  Indeterm.  yerstärken  oder 
yerdeutlichen.  Das  Indefinitum  U  tritt  emfatisch  hinter  das  indet. 
Wort,  das,  wenn  es  die  Nnnazion  hat,  diese  nicht  yerliert,  so 
dass  also  U  die  durch  die  Nonazion  erfolgende  Indeterminimng 
nicht  ersetzt  sondern  bekräftigt.  Yon  der  Nunazion  unterscheidet  es 
sich  dadurch  wesentlich ,  dass  es ,  eben  yermöge  seiner  exklamativen 
Natur,  zwischen  den  status  constr.  und  den  Gen.  treten  kann. 
Es  ist  ein  Gegenstück  zu  dem  die  Gattung  determinirenden  Artikel 
(cder  Menscht  =  «ein  Mensch»),  sofeme  es  der  Indeterminirung 

G 

der   Gattung  dient,  La  va^^aj  ist   ^eine  Art  Ton  Haus».  Daraus, 


dass  eigentlich  die  Gattung  und  nicht  das  Individuum  indeterm. 
wird,  dürfte  sich  erklären,  warum  U,  das  nur  Ton  Yemunft- 
losem    gebraucht    wird,    hier  durchgängig  auch  bei  Yemunftbe- 

• 

gabtem  steht,  also  nicht  nur  U  ^)j&  «eine  Gazelle»  Ham.  252, 21 , 

9 

sondern  auch  L^  ^V-aä^   a^ui  Getöteter^   Ham.  422,  32.  Zwischen 

Begens  und  Gen.:  ^^  U  tiXsSo  coine  Durchbohrung  eines  Greises» 
Ham.  270, 15. 

Femer  dienen  der  Verdeutlichung  der  Indeterminazion  die  Praep. 
Q^,  wie  v3v^  o^  vV-^  cgibt  es  einen  Markt?»  Bu^.  II  5,2, 
ausführlicher  im  §  100,  sowie  (jöju  (§  81  B  1),  z.  B.  f^}^^  ouu  »J 
tauf  Schlachtfeldern»   Jsh.  IIa  36, 15. 

§  99.  Attribute,  attributive  praeposizionale  Ausdrücke  und  Determma- 
iDdeterminirte  Genitive  sowie  Akkusative  fügen  allerdings  nähere 
Bestimmungen  zum  Substantiv  und  können  alsbald  die  Grundlage 
für  eine  Determinazion  abgeben,  aber  sie  determiniren  nicht, 
denn  unter  Determinazion  verstehen  wir  hier  bestimmende  Mo- 
mente, die  vielmehr  ausserhalb  des  gerade  zum  Ausdruck  gelan- 
genden Gedankens  liegen  und  als  bekannt  vorausgesetzt  werden. 

Blosses  Fehlen  der  Nunazion  genügt  noch  nicht  zur  Determ.; 
determinirt  wird  ein  Subst.  durch  folgende  Umstände:  1)  Da- 
durch, dass  es  den  bestimmten  Artikel  hat,  J^ji^  cder  Mann», 
2)  dadurch,  dass  von  dem  Subst.  ein  determ.  Gen.  abhängt, 
^^j^^  >-^Hy^  c(das)   Schwert  des   Mannes»,  wogegen   ein  indet. 
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Gen.  aaoh  sein  Regens  indeterminirt ,  3)  dadaroh,  dass  es  ein 
Personal-  oder  Demonstrativpronomen ')  ist ,  4)  dadurch ,  dass  es 
ein  Eigenname  ist.  Die  Substantive  nnter  3  und  4  sind  innerlich 
determinirt,  die  unter  1  und  2  äusserlich.  Als  Genitive  bewirken 
3  und  4  wegen  2  ohne  weiteres  Determinazion ,  aho  (^^ey^  c(da8) 

Schwert  meiner»  «mein  Schwert i»,  vy«^J^  imm^  c(dei^)  Name  Euleibsi. 

Für  den  Gebrauch  der  Determ.  lassen  sich  folgende  3  Regeln 
aufstellen : 

A«  Ein  Subst.,  das  durch  einen  der  vier  obigen  Faktoren 
determ.  ist,  kann  nicht  auch  noch  durch  einen  zweiten  deter- 
minirt  werden.  Man  kann  also  nicht  sagen  «das  Schwert  des 
Mannes»,  vielmehr  ist  «Schwert  [ohne  bestimmten  Artikel]  des 
Mannes»  (s.  oben  2)  =  unserm  «das  Schwert  des  Mannes».  Eben- 
sowenig sagt  man  also  «das  Schwert  Zeids»  und  «das  Schwert 
meiner» y  sondern  dafür  «Schwert  Zeids»  und  «Schwert  meiner». 

B«  Ein  Subst.,  das  ludet,  ist,  kann  nicht  daneben  durch  einen 
der  vier  obigen  Faktoren  det.  werden,  «Schwert  des  Mannes» 
kann  niemals  =  «ein  Schwert  des  Mannes»  sein,  «Schwert  Zeids» 
nicht  =  «ein  Schwert  Zeids»  und  «Schwert  meiner»  nicht  ==  «ein 
Schwert  von  mir».  Ein  solches  Yerhältniss  kann  das  Arab.  direkt 
überhaupt  nicht  ausdrücken. 

C«  Ein  Subst.,  das  determ.  ist,  kann  nicht  daneben  ein  Zeichen 
der  Indeterminazion  haben.  Man  kann  also  nicht  sagen  «das 
Schwert  Mannes»  im  Sinne  von  «das  Schwert  eines  Mannes», 
da  ein  indeterm.   Gen.  sein  Regens  indeterminiri    — 

Aus  diesen  Regeln  scheint  sich  zu  ergeben,  dass  die  deter- 
minirende,  bezw.  indeterminirende  Wirkung  vom  Gen.  ausgeht 
und  das  Regens  ergreift.  Da  nach  Regel  A  mit  C  verglichen 
das  Regens  den  bestimmten  Artikel  nie  haben  kann  ^),  und  da 
es  nach  S.  159  auch  den  unbestimmten  Artikel  nicht  hat,  so 
begreift  man  allerdings,    dass   der   Schein   entstehen  konnte,  als 


Amm,  1.   Einsehliesslioh   desjenigen   Relatirpronomens,   das  aas  dem  Demonttr.  ent- 
standen ist. 
Jmm.  2.   Vgl.  aber  §  92.  über  die  Determinasion  der  Zahlwörter  s.  §  106. 
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sei  im  Gen.,  wo  ja  die  sinnenfalligen  Kennzeichen  der  Deter- 
minazion ond  Indeterminazion  —  der  bestimmte  und  unbestimmte 
Artikel  —  ausgeprägt  sind,  auch  der  Herd  der  determinirenden 
nnd  indeterminirenden  Wirksamkeit  zu  suchen.  Trotzdem  ist  es 
korrekter,  die  Sprache  hinsichtlich  der  Determinazionsyerhältnisse 
beim  Regens  einsetzen  zu  lassen. 

Man  muss  sich  yorstellen,  dass  das  Semitische  sowohl  die 
Indeterminirtheit  als  die  Determinirtheit  eines  Subst.  unentwegt 
bis  in  die  äussersten  Eonsequenzen  festgehalten  hat.    Bedeutete 


c(ein)  Schwert»,  so  war  dies  Schwert  unter  allen  über- 
haupt Yorhandenen  oder  denkbaren  Schwertern  beliebig,  und  es 
konnte  ihm  in  der  engen  GenitiTTerbindnng  kein  bestimmter  Be- 
sitzer, *iy^s   c(de8)  Mannes»,  zugewiesen   werden,  da  hierdurch 

der  Kreis  der  Möglichkeit  sofort  wieder  eingeschränkt  worden 
wäre,  es  wäre  eine  contradictio  in  adjecto  gewesen.  Analog 
standen    die  Dinge,    wenn    man    yon   einem    bestimmten  Regens 


«(das)   Schwert  1»   sprach;   man  konnte  dann  nicht  sofort 
bei    der    Bezeichnung  des   Besitzers  ins  Endlose  gehen,    *i)^-^; 

((eines)  Mannes»,  wodurch  man  die  Vorstellung  ebenso  beliebiger 
Schwerter  herrorgerufen  hätte.  Das  Yerständniss  für  diese  Denk- 
weise wird  uns  dadurch  erschwert,  dass  wir  mit  dem  unbe- 
stimmten Artikel  «ein» ,  der  zugleich  Zahlwort  ist,  arbeiten. 
Überlegt  man  sich,  was  das  Wesen  der  Indeterminazion  ist,  so 
wird  man  finden,  dass  die  Indeterminirung  in  zwei  Akte  zerfallt: 
1)  alle  möglichen  Exemplare  werden  yorgenommen,  und  2)  ein 
beliebiges  Exemplar  oder  beliebige  Exemplare  in  unbeschränkter 
Freiheit  herausgegriffen.  Der  unbestimmte  Artikel  «cini»  gibt  bloss 
den  zweiten  Akt  sprachlich  wieder,  wo  aber  überhaupt  noch  kein 
unbestimmter  Artikel  oder  ein  unbestimmter  Artikel,  der  den 
zweiten  Akt  nicht  einseitig  heryorkehrt,  entwickelt  ist,  wird  auch 
das  Gefühl  für  die  Grenzenlosigkeit  der  Indeterminazion  nicht  so 
leicht   abgestumpft   werden. 

Es    bleibt    noch    zu    erklären,    wie   es  kam,  dass   ein  Subst. 
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nicht  doppelt  determitiirt  werden  kann.  Ein  Grund  hierfür  wird 
sich  kaum  aus  dem  Wesen  der  Determinazionsyerhältnisse  schöp- 
fen lassen,  sondern  in  äusseren  Umstanden  zu  suchen  sein.   Geht 


man  in   die  artikellose   Zeit  zurück,  so   bedeutete   *J^-:>^ 

1)    «(ein)   Schwert  (eines)  Mannes»   und    2)  «(das)  Schwert  (des) 

Mannes»,   aber   ^J^a  v^^^  bedeutete  nur   c(das)   Schwert  Zeidsi 

und  »AxAM  nur  c(das)  Schwert  seiner»  «csein  Schwert».  Als  mm 
ein  bestimmter  Artikel  entstand,  wurde  mit  den  durch  ihn  zu 
determinirenden  GenitivTerbindungen  nach  dem  Muster  der  deter- 

minirten  GenitivTerbindungen   *<A-^   v-a^^   cdas   Schwert  Zeids» 

und  »i^uuv  «sein  Schwert»  yerfahren,  nur  der  Gen.  wurde  deter- 
minirt.  Diese  Analogiebildung  wird  begreiflicher  erscheinen ,  wenn 
man  sich  eine  Yorstellung  Yon  den  hier  obwaltenden  Zahlen- 
Torhältnissen  macht,  die  Yor  Entstehung  des  Artikels  doch  wohl 
nicht  anders  gewesen  sein  werden  als  später:  Die  Fälle,  in 
denen  der  Gen.  ein  Pron.  oder  Eigenname ,  also  durch  sich  selbst 
determ.  ist,  sind  zusammengenommen  doppelt  so  zahlreich  als 
die  Fälle,  in  denen  der  Gen.  sonstwie,  also  nicht  durch  sich 
selbst  determ.   ist  ^). 

Was  für  die  zweigliedrige  GenitivTerbindung  gilt,  gilt  auch 
für  die  mehrgliedrige :  Wird  also  mit  einem  determ.  Gen.  ange- 
fangen, so  kann  nur  in  determ.  Genitiven  fortgefahren  werden, 
aber  bloss  der  letzte  Gen.  wird  determinirt,  schwebt  scheinbar 
mit    seinen   determinirenden   Weiterwirkungen   schon   yom   ersten 

Regens  an  Yor.   Z.  B.   »ü\  \*^j  's>am  v-^ä^  «(das)  Buch  (des)  Le- 

»•       *         •• 

benslaufs  (des)  Boten  Allahs»  IHiä.  3,  4. 

Eine    eigentümliche    Stellung    nehmen    die    Elative    ein.    Die 

Form  ,y»s\y  die  komparatiyisch  oder  superlativisch  gebraucht  wird. 


Jnm.  1.    Der   indeterm.   Gen.  ist  halb  so  häafig  aU  der   nicht  durch  sich   selbst 
determ.  Gen. 
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ist  eigentlich  elati Tisch  (tsehr  gross»),  bezeichnet  also  eigentlich 
nicht  Etwas,  was  einzig  in  seiner  Art  ist,  sondern  was  seines 
Gleichen  neben  sich  haben  kann.  Sobald  der  Elatiy  einzig  in  seiner 
Art,  für  uns  Superlativ  ist,  wird  er  determinirt,  also  J.  ivi n^l 
«der  trefflichste»,  JL:>^t  vV^aai^  «(der)  trefflichste  der  Männer». 
Nun  gibt  es  aber  eine  Eonstrukzion ,  in  der  der  Elatiy  indeter- 
minirt,  dabei  übrigens  genaslos  ^),  und  doch  superlativisch,  also 
=  einzig  in  seiner  Art  ist,  Ht^t  ^^^\  eig.  c(ein}  sehr  Treffliches 

(an)  Frau  [Gen.]»  =  die  trefflichste  Frau,  {jJ^j  vV^sait  «(ein)  sehr 

Treffliches  (an)  zwei  Männern»  =  die  zwei  trefflichsten  Männer.  Die 
grammatische  Indeterminirtheit  ist  durch  die  Beschaffenheit  etwa  hin- 
zutretender Belativsätze,  die  asyndetisch  angefugt  werden,  gesichert 
(s.  Fleischer  Beitr.  IX  194),  begrifflich  aber  ist  diese  Yerbindung 
determinirt  und  bedeutet  nicht  etwa  «eine  sehr  treffliche  Frau»  ^). 

Afxi   Jj>^  CaA>)  KZi^jS   (ich  war  der  jüngste  Mann  unter  ihnen» 

Tab.  IIa  40,  9.   iad  JjJÜ)  idÄÄdl  ^  3^^   «der  heftigste  Kampf, 

0 

den  die  Menschen  je  geführt»  ^ah.  IIa  64, 10.   %ihj  y^o   Ji^t   «der 

0 

erste    Beiier,    der    heraufkommt»    Harn.   253, 20  u.  s.  w.   —  Die 

Elative  f-^S  £-^^''  ^^  ^^^  ^^^  j  welche  die  Totalität  ver- 
stärken,  haben  nie  den  Artikel. 

Über  die  Determinazionsverhältnisse  des  Vokativs  s.  Abschn« 
XYIIL 

Mit  dem  Determinazionsgesetz  hängt  es  zusammen,  dass  man 
häufig  Genitivverbindungen  begegnet,  die  indeterminirt  sind,  ob- 
wohl der  regirende  Begriff  an  dem  durch  den  Gen.  bezeichneten 
einzig  in   seiner  Art  ist.   Z.  B.  iU\  s^\jS  ^j^  üT  j^a^Jd  ^jWi  tjt 


Jmm.  I.    Was  in  der  andern  Konttrakzion  nicht  anbedingt  notig  iit. 

Jmm.  8.    Wie  JnjöI   wird  anch  das  seiner  Form  nach  nicht  elativische  «a^  «sehr 


C     0^ 


gut«  behandelt.   Nach  (5^  'enter«  hat  sich  j£>^   'letzter*   gerichtet,  obwohl  es 
nicht  die  Form  des  Slativs  hat. 
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«sobald  Eaoh  eine  Erklärung  [=  die  Erklärung]  eines  Yerses 
aus  dem  Buche  Allahs  Schwierigkeiten  macht    ...»   ^am.  1,24. 

A.^  Jo-^  .b  i^  iA^^  ly^  *^^®  ^^  ^^  einer  Wohnung  [=  der 
Wohnung]  eines  Mannes  yon  ihnen  kami  Tab.  IIa  123,  9.  u.  s.  w. 
Femer  müssen  indeterminirt  bleiben  GenitiTTerbindungen  wie 
A-JLc  ^j^U   «ein  Hirt  (von)   Schafen d   =  ein   Schafhirt.  6n^.  II 

97,  3.  H^jA^  ^j\  ^  «in  Kleidung  einer  Frau«  =  in  Frauenklei- 
dung. Mas.  YII  63,  5. 
DipioU.  §  tlO.  Es  handelt  sich  hier  um  Tatsachen,  die  eigentlich  in 
die  Formenlehre  gehören,  aber  in  untrennbarem  Zusammenhang 
mit  der  Lehre  yon  der  Determinazion  stehen.  Die  Hauptpunkte  sollen 
im  Folgenden  kurz  besprochen  werden  unter  Beschränkung  auf 
die  im   engeren  Sinne  «arabischen»   Yerhältnisse. 

Die  Entstehung  der  diptotischen  Dekl.  beruht  auf  einem  rein 
zufalligen  Zusammentreffen.  Die  diptot.  Dekl.  gehört  einer  jün- 
geren Epoche  der  Sprachentwicklung  an  als  die  triptotische.  Dass 
im  Status  constructus,  wo  die  Diptota  als  Triptota  erscheinen, 
eine  jüngere  Fase  der  Flexionsausbildung,  im  statns  absolutus 
eine  ältere  Torliege,  ist  schon  yon  yomherein  gegen  Alles,  was 
wir  yom  st,  cstr.  wissen;  wäre  die  diptotische  Dekl.  die  ältere, 
so  müsste  sie  gerade  im  st.  cstr.  erhalten  sein.  Woher  rührt 
also  das  Fehlen  der  G^itiyendnng  und  der  Nunazion  sowie  die 
Beschränkung  der  Diptosie  auf  ganz  bestimmte  Nominalarten  P 
Diese  Fragen  hat  Barth  ZDMG  46,  684—708  mittels  einer  Hy- 
pothese beantwortet,  die  aber  sowohl  hinsichtlich  des  yon  ihm 
yermuteten  Entstehungspunkts  der  diptot.  Dekl.  ^)  als  hinsichtlich 
der  Prinzipien,  nach  denen  die  Ausbreitung  der  dipt.  Dekl.  er- 
folgt  sein   soll^),   auf  grosse  Schwierigkeiten  stösst.  Es  soll  hier 


A»m.  1.   S.  oben  S.  18  A.nm   1.    —    Das   einzige  arab.    Demonatrativpron.   aaf  0, 
nämlich  y>,  liegt  in  zwei  Fasen  seiner  Entwicklang  tot,  in  einer  älteren  inde- 

klinabel  (cXJuo ;  5*3   —  (3^-^')  und  in  einer  jüngeren  —  Tripioton. 

Jnm.  8.   So  fehlt  es  z.  B.  an  jeder  Brücke  zwischen  der  von  Barth  ▼ermnteten  Pro* 

I 
nomlnalflexion  anf  Q — ä  und  den  Nomina  aaf  ,  ^  nnd  ^L«  • 
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mit  einer  andern  Hypothese  yersneht  werden ,  welche  die  Wurzeln 
der  Diptosie  in  den  aus  Yerba  finita  entstandenen  Eigennamen 
findet  und  für  die  Aosbreitung  der  dipt.  Dekl.  im  Allgemeinen 
die  entgegengesetzte  Richtung  yermntet  als  die  Barthsohe  Hy- 
pothese. 

Es  gab  eine  Klasse  yon  Eigennamen,  die  mittels  der  dritten 
Person  Sing,  eines  Yerbum  finitum  gebildet  wurde,  sei  es,  dass 
der    Benannte    selbst,    sei    es,    dass  ein   Gott  Subj.  war.    Nach 


>  >  o  . 


Unterdrückung  eines  etwaigen   freien  Subjekts  lauteten  sie  X^ 
eig.  cor  dankt»   cX-jj-j  eig.    ccr  mehrt 9    .  »  ^  eig.    «er  hat  sich 


auf  geschürzt!  =  er  ist  kampfbereit.  Wie  diese  Beispiele  zeigen, 
kommt  sowohl  das  Perf.  als  das  Imperf.  yor,  auch  stand  Nichts 
im  Wege,  yon  ein  und  demselben  Yerbum  Perf.  oder  Imperfl  in  der 
Namengebung  zu  yerwenden.  Da  nun  das  Peru  wie  ein  Akk. 
ohne  Nunazion,  das  Imperf.  wie  ein  Nominatiy  ohne  Nunazion 
auslautet,  so  ergänzten  sich  die  Endungen  dieser  beiden  Yerbal- 
formen  einander  ohne  Weiteres  zu  zwei  Kasusendungen  eines 
Nomons.  Die  akkusatiygleiche  Endung  übernahm  zugleich  die 
Funkzion  des  andern  obliquen  Kasus,  des  Genitiys,  da  eine 
genitiygleiche  Endung  -i  in  der  dritten  Person  des  Yerbums 
nicht    ezistirt,    der    yerbale    Karakter    der  beiden   Formen  aber 

doch  allezeit  lebendig  blieb.  Zu  dem  Nominatiy  cXjjj  also  ge- 
sellte sich  unter  Einwirkung  des  Akkusatiys  (und  Genitiys)  oU 
ein  Akk.-Gen.  <X^.,  und  zu  dem  Akk.-Gen.  oU  unter  Einwir- 
kung  des  Nominatiys  k>m  ein  Nominatiy  Jh.  —  Die  Eigennamen 
der  Form  J—x,^  stellen  entweder  ein  im  Arab.  ausgestorbenes 
Perfl  ^^Mb  dar,  oder  sie  sind  eigentlich  Yokatiye  (Abschn.  XYIII). 


.  > 


Mit  der  Nominalform  J^-at^  bildet  man  nämlich  Schimpfwörter, 
die  man  doch  wohl  yorwiegend  im  An-  und  Ausruf  gebraucht; 
da    aber    der  Yokatiy    keine    Nunazion    hat,    so    konnten  diese 
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Wörter,  aus  appellatiyischen  YokaÜTen  zu  Eigennamen  geworden, 
als    Nominative  Ton   Diptota  erscheinen  und  demgemäss   weiter- 

deklinirt    werden.   Barth  S.  703  yermntet  Einflnss  von  J/iMij  was 

immerhin  möglich   ist '). 

Es   gibt  nun   ausserhalb  der  Eigennamen    eine    Nominalform, 

die    in    ihrer    Gestalt    sehr  an  die   dritte  Person  Sing,    der  lY 

Eonjngazion  des  Yerb.  fin.  erinnert:  J^^  ^^  Form  des  Elativs. 
Aber  auch  ihrer  Bedeutung  nach  hat  sie  Anschluss  an  das  Yerbum, 

^  Q«  6^^^  ^;  cZeid  (ist)  trefflicher  als  Amn  eig.   «Zeid  (ist) 
sehr  trefflich  von  Amr  (aus   gerechnet)!   Hess  sich  in  Zusammen- 


hang bringen  mit  einem  Satze  wie  ^^4^  o^  ^^~i^  «X^  cZeid 
äussert  Trefflichkeit  yon  Amr  (aus  gerechnet)»  =  tmehr  als 
Amr»,  denn  auch  neben  Yerben  wird  das  komparati Tische  ^^ 
fYon»  gebraucht').  Sobald  man  die  Elatiye  als  Yerbalfor- 
men  empfand,  konnte  an  ihnen  das  Yorbild  der  diptotischen 
Yerbaleigennamen  nachgeahmt  werden,  um  so  mehr  als  es  Yer- 
baleigennamen    genau    des    gleichen  Baus  wie  die  Elative  auch 

damals  gewiss  gab  (vX«.^^).  Auf  diese  Weise  wurden  die  Elative 
Diptota.  Wie  die  elativischen  Formen  ^siS  wurden  die  gleich- 
lautenden   Formen    für    Eörperfehler    und    Farbenbezeichnungen 

((^ite^i  c stumm»  yb^)  «gelb»),  die  selbst  wohl  eigentlich  Elative 
sind,  Diptota ;  auch  hier  war  die  verbale  Deutung  möglich ,  um  so 
mehr  als   es  zwei  Eonjugazionen  (IX  und  XI)  gibt,  die  speziell  der 


Anm.  1.    Bine  Vermatnng  über  die  Form  O^  >•  Abschnitt  XVIII. 
Änm.  2.    Ob  die  Elatire  in  allerältester  Zeit  geradezu  Verba  finita  waren,  ist  gani 
unsicher.    Die  Uaaptschwierigkeit  liegt  in  der  Verschiedenheit  der  Bildung  der 

Wurzeln  mediae  w  und  j:  J5l  (IV  Ko^jug.),   aber  ^^  (Elativ).    Ferner  hätte 

das  Fem.  eines  Verbum  fin.  y^^JLi^t  doch  wohl  zu  dem  nominalen  Fem.  jQ^4t 

gefahrt,  und  es  hätte  kein  Anlass  zur  Bildung  eines  metaplastischen  Fem.  Torge 
legen.  —  Die  südarab.  Elatire  konnten  als  letzter  Rest  der  dort  ausgestorbenen 
Konjugazion  J^i  gefiasst  werden. 
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Bezeichnimg  Ton  Farben  und  Korperfehlem  dienen.  A.ndere  Nomina 
der  Form  Jütit  waren  einer  yerbalen  Deutung  nicht  zugänglich 
und  blieben  Triptota^). 

Yon  den  männlichen  Formen  der  Elative,  Farben-  und  Fehler- 
adjektiye  griff  die  diptot.  Dekl.  auf  die  motaplastisch  gebildeten 
Feminina    dieser    Nomina    über.    Das  Fem.   des  Elativs  hat  die 

Endung  42^,  das  des  Farben-  und  Fehleradjektiys  die  Endung 

^^^.  Yon   diesen  aus  pflanzte  sich  die  Diptosie  zu  allen  Nomina 

(einschliesslich    der  inneren  Plurale),   die  mit  den   gleichen  Fe- 

I 
mininendungen  ^L  und  _.  gebildet  sind,  fort,  und  zwar  betraf 

dies  nur  die  Nomina  mit  dem  Bildungselement  ^L  und  ^^.,  nicht 
die   mit  solchem  wurzelhaftem  oder  doch  als  wurzelhaft  gefühl- 

tem^  Auslaut    (^^^j  ^L.).    unter    den  so    entstandenen  Diptota 

befand  sich  auch  das  Fem.  ^J^  einer  Adjektiyklasse ,    das  dann 

die  Diptosie  zu  seinem  Mask.  qXj6  weitergab^).   Die  Feminin- 

endnng  ä»  wurde  yon   der  Diptosie  nicht  ergriffen ,  daher  auch 


o  « 


die  eben   erwähnten   Adjektive  ^bLiLi,    die   das  Fem.  mittels  X. 
bilden,   nicht  Diptota  sind^). 

Nun  kommt  aber  das  Wortbildungselement  &  noch  einmal  bei 
der  Weiterbildung  einer  Nominalform  aus  eiuer  andern  yor  und 
zwar  nicht  im  Auslaut  sondern  im  Inlaut,  nämlich  in  den  innem 

Pluralen  J^i^]^  u.  dgl.     Die  Plurale  J^^|>3  u.  s.  w.  standen  für 

den    Araber    in    innigerer  Beziehung   zum  Sing,   als  die  andern 


ils«.  l.   Möglicherweise  sind  bieranter  anch  nnprüBgUche  Mative  a.  s.  w.,  die  den 
Bedentnngsziuammenhang  mit  diesen  verloren  haben. 

^«H.  2.    Das^  nach  L.  hat  Nichts  mit  der  Stammhildnng  zn  tnn,  ergab  sich  beim 

Antritt  der  Kasnsendangen  an  S  als  Nebenprodokt. 
Ahm,  8.   Das  sogenannte  S-der  Anhangnng#,  das  vier-  nnd  mehrkonsonantige  Stämme 

bUdet. 
A»m.  4.    In  diesem  Fdle  wie  Barth  S.  696. 
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innem  Plurale,   weil  bei  ihnen  die  Kominalpräfixe  in  die  Ploral- 
bildang  einbezogen  waren  (jJc>T  PL  j3L>-T  gegenüber  j^s»^  PI. 


o, 


V  O  9  »-öS  ^o^ 


and  <J>,.»'>I  PI.  ^^^iu.>),  nnd  weil  auch  die  langen  Yokale 
ä  I  ü  des  Singulars  in  der  Plnralbildang  J^|^  u.  s.  w.  irgendwie 
Verwendung  fanden ,  s.  Barth  Nominalb.  §  272  b.  c.  Mag  man 
über  den  Ursprung  dieser  Plurale  denken  wie  man  will,  dem 
Araber  waren  sie  aus  Singularen  gebildet  und  zwar  unter  An- 
derem durch  Einschaltung  eines  langen  &.  Nicht  zu  yerwechieln 
hiermit    ist   das  der  Stammbildung  angehörige  a  in   den   innem 

Pluralen  wie  3^^j   die  metaplastisch  sind,  wogegen  die  Plurale 

wie  vV-c'y    ^  ^^^  Araber  in  einem  direkten  Abstammungsver- 

hältniss  zum  Sing,  standen.  Daher  wurden  letztere  Diptota ,  während 
erstere  Triptota  blieben^). 

Also  weder  das  wurzelhafte  noch  das  der  Stammbildung  die- 
nende &  bewirkt  Diptosie,  sondern  nur  das  ä,  das  aus  einem 
Wort  ein  neues  bildet.  Eigentümlich  gestalteten  sich  da  die 
Verhältnisse  bei  den  Pluralen  ^J^  u.  s.  w.  aus  Wurzeln  tertiae 
w  und  j.   Sie  haben  bekanntlich  im  Nomin,  und   Gen,  die  Nuna- 

zion   (J^9  jl-^})   s^^d  A^^f  i™   ^^^'   Diptota  (jh!>^9  lqI-^)* 

Das  karakteristische  i  der  Klassen  ^s^^  u.  s.  w.  bt  im  Nomin. 
und  Oen.  mit  der  Endung  zusammengeflossen  und  selbst  zur 
Endung  geworden;  möglich,  dass  dieser  (Jmstand  den  Earakter 
der  Formen  dermaassen  yerwischte,  dass  sie  wie  primäre  Formen 
mit  stammbildendem  &  erschienen  und  behandelt  wurden,  während 
der  Akk.  mit  seinem  unyerletzten  BildungsYokal  i  das  Gepräge 
der  Form  bewahrte,  so  dass  das  Gefühl  für  die  wahre  Natur 
des  a  ungetrübt  blieb  ^. 


Anwi,  l.  Die  A^)^  a.  8.  w.  mit  der  Femininendang  j^  8ind  Triptota  (KXjSU). 

Änm.  2.  Das  anslantende  —,  das  bei  Wörtern  ani  Wurzeln  tertiae  w  und  j  entstand, 
wurde   zu   Wörtern  mit  drei  starken  Wunelkonsonanten  Terschiagen  nnd  behielt 
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Unter  den  Nomina  mit  den  Femininendungen  4-  und  ^^^ 
befanden  sich  nicht  wenige  Eigennamen.  Bei  ihnen  trafen  zwei 
Umstände  zusammen,  die  Diptosie  und  die  Determinirtheii  durch 
sich  selbst;  durch  beide  gemahnten  sie  speziell  an  die  aus  Yer- 
balformen    entstandenen    Eigennamen    und    lösten    sich   von  den 

AppellatiTen  mit  den  Femininendungen  ^L  und  ^^.  zu  einem 
eigenen  Typus  ab ,  an  dem  die  Diptosie  mit  besonderer  Intensität 
haftete  ^),  so  dass  sie  auch  die  Eigennamen  mit  der  Feminin- 
endung Ä-  ergriff,  mochten  sie  Frauen  oder  Männer  bezeichnen. 
Yon  da  war  nur  ein  Schritt  zur  Verwandlung  auch  derjenigen 
weiblichen  Eigennamen,  die  nicht  die  Feminendung  hatten,  in 
Diptota  »)  '). 

Ein  analoges  Zusammentreffen  der  Diptosie  mit  der  Determi- 
nirtheii   durch    sich  selbst   haben  wir  bei   den  Eigennamen  der 


o^ 


Form  qmS.  Sie  sind  nach  S«  173  als  Appellatiya  nur  dann  dipto- 
tisch,    wenn    sie    die  Diptosie  yon  einem  diptotischen  Fem.   be- 


aacli  hier  seine  eigentümlichen  Nnnazionsverhältniase,  also  Nomin.-Oen.  j)<X^  ^ 
Akk.  (Jh*<^^  Fonnen  wie  ^^tÄ^,    yUs^  wurden  in  Folge  des  Hinzatretens 


Ton  (  ^—  Diptota. 


1.  Das  zeigt  sich  aach  aosserhalh  des  «Arabischen».  Im  Nabatäischen  z.B.  wurde 
die  diptot.  Dekl.  bei  den  männL  Fonnen  ijJti^  sowie  bei  den  mannl.  Eigennamen 


«> 


ans  Verbalformen  nnd  denen  der  Form  J^  von  der  triptot.  Dekl.  zurückgedrängt 
(Belege  bei  Nöldeke  in  Eutings  Nabat.  Inschr.  S.  78  und  74),  die  weiblichen  Formen 
aber  widerstanden  und  blieben  Diptota.  Dies  sei  hier  erwähnt,  weil  sonst  die  Triptosie 
der  im  Nah.  auftretenden  Verbaleigennamen  geeignet  scheinen  könnte,  der  ganzen 
oben  Torgetragenen  Hypothese  den  Boden  zu  entziehen. 

Jmm,  2.  Die  dreikonsonantigen  weibL  Eigennamen,  deren  mittlerer  Konsonant  vo* 
kailos  ist,  wozu  auch  die  mit  'quieszirendem*  mittlerem  w  oder  j  gehören  (Muf. 
10,11),  also  überhaupt  die  einsilbigen,  können  auch  Triptota  sein. 

i 

jMm.  8.    Die  sogenannten  Oattungseigennamen ,  wie  K->sL^^  für  den  Löwen  u. s.w., 

sollen  wie  die  andern  Eigennamen  flektirt  werden,  also  bei  mannl  Form  nnd  Be- 
sehong  aof  mannl.  Geschlecht  Triptota  sein. 
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ziehen  können.  Sobald  sie  aber  Eigennamen  werden,  haben  sie 
samt  und  sonders   Diptosie,  ja  die  Diptosie  greift  sogar  auf  die 

Eigennamen   der  Form  q^^  über,   die  als  Appellativa,  weil  sie 

da  nur  das  triptotische  Fem.  jCJ^i  bilden,  überhaupt  nie  Di- 
ptota sind  ^).  Es  kommt  hinzu ,   dass ,   wie  Barth  S.  702  bemerkt , 

ohnedies  schon  manche  Eigennamen  auf  -an  als  fremde  Eigen- 
namen Diptota  waren. 

Wie  weibl.  Eigennamen  sollen  auch  die  mit  weibl.  Eardinal- 

zahlen  gebildeten  Zahlabstrakta  behandelt  werden,  X^^  «Drei», 
soweit  man  sie  nicht  mit  dem  generelleu  Artikel  versieht  ^).  Yiel- 
leicht  sind  es  die  Zahlabstrakta,  nach  denen  sich  die  Distributiyzah- 

len  richteten,  d^  und  v£>JLJLo  «je  drei»,  da  auch  bei  diesen 
letzteren  yon  den  in  jedem  einzelnen  Falle  wirklich  in  Betracht 
kommenden  Dingen  abgesehen  wird,  und  das  Wesentliche  die  stets 
wiederkehrende  Dreizahl  ist.  Auch  die  Formen  des  Uniyersal- 
paradigmas  Job  sollen,  wenn  sie  wie  Eigennamen  behandelt  wer- 
den ,  Diptota  sein ;  soweit  sie  Yerbalformen  sind ,  haben  sie  schon 
als  Yerbaleigennamen  Diptosie  ^). 

Hiermit  war  aber  auch  die  Bewegung  nach  einer  Bichtung 
hin  zum  Stillstand  gelangt.  Die  yielen  noch  übrigen  Eigenna- 
men —  roännl.  Nominalformen  ohne  Femininendung  —  wurden 
wie  die  gleichlautenden  Appellativa  triptotisoh  deklinirt.  Die  blosse 


Jhm..  1^    Venohont  blieben  die   Eigeanamen  mit   wurzelhaftem  n  (es   handelt  sich 
nm  die  Form  JL«)  »owie  die  Formen  q^L**.  —  q^*N.  N.",Mask.,istTript^ 

das  Fem.  JÜt^  aber  Dipt. 
^»«1.  8.  Wo  hingegen  das  Zahlwort  zwar  ohne  Gezähltes  aber  doch  im  Hinblick  aof 
wirklich  gezahlte  Dinge  gebrancht  wird,  also  tatsachlich  konkret  ist,  ist  es  Tript. 

Änm.  8.  Die  stets  determinirten  aber  artikellosen  Plarale  ^-4^^  ^jü  n. s.w.  wor- 
den wohl  in  Folge  ihrer  Determinirtheit  darch  sich  selbst  von  den  gleichlaatenden 
Eigennamen  beeinflosst  nnd  Diptota.  Barth  S.  704  Anm.  1.   Von  andern  Flarmlen 

der  Form  Jotd  sind  nor  i^  and  y>t  Diptota. 
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Tatsache  der  Detenninirtheit  daroh  sich  selbst,   die   sie  mit  den 
zu  Diptota    gewordenen    Eigennamen   gemein  hatten,    kam   eben 
gegenüber   dem  Umstand,    dass   dem  Eigennamen  ein   gleichlau- 
tendes triptotisohes  Appellati vnm  zur  Seite  stand,  doch  nicht  auf. 
Knn  gibt   es  aber  zwei  Fälle,  in  denen  bei  den  Eigennamen  ein 
ihre  Triptosie  stützendes  Appellatiyum  nicht  vorschwebt ,  nämlich 
die  fremden  Eigennamen  und  zum  Teil  die   zusammengesetzten. 
Die  fremden  Eigennamen  wurden  also  Diptota,  weil  sie  überhaupt 
nar  im  Zustand  der  Determinirtheit  durch  sich  selbst,  nicht  ap- 
pellativ,  Torkommen  ^) ,  wogegen  keinerlei  Antrieb  Torhanden  war, 
die  aus  der  Fremde   entlehnten    Appellativa   diptotisch  zu  dekli- 
niren,  —  Zusammengesetzte  Eigennamen,  die  eine  Genitiyyerbin- 
dung  darstellen,   wurden  wie  eine   Genitiy Verbindung   behandelt; 
Eigennamen,   die  einen  Satz   bildeten,   der  mehr  als  ein  blosses 
Yerbum  fin.  enthielt,  waren  unveränderlich.   Alle  übrigen  zusam- 
mengesetzten   Eigennamen    hatten  überhaupt  keine  verständliche 
appellaiivische     Struktur    und    wurden    aus    dem    selben    Grund 
wie    die    fremden    Eigennamen    Diptota;  übrigens  sind  wohl  alle 
derartigen   Eigennamen    fremd.  Ihr   erster  Teil  bleibt  in  diesem 
Fall  unflektirt.  Sobald  sie   aber  als  Genitivverbindung  mit  flek- 
tirtem  erstem  Teil   behandelt  wurden,  kam   im  Arabischen  auch 
die  diptotische  Deklinazion   nicht  mehr  in  Betracht.  Eigennamen, 

> 

die  aus   einer  Genitivverbindung  bestanden,   wie  lJLjl^  <^^^-^^9 

nahmen,  wenn  sie  durch  Abstossen  des  Genitivs  zu  Eurznamen 
wurden ,  also  als  Status  constructi  zunächst  keine  Nunazion  hatten , 
doch  die  Nunazion  nach  dem  Vorbilde  des  gleichlautenden  Ap- 
pellativs  an. 

Nach  den  zusammengesetzten  Eigennamen  richteten  sich  auch 
die  aus  einem  mehr  als  dreikonsonantigen  Appellativ  gebildeten 
Eigennamen,  denn  für  das  somit  Sprachgefühl  war  mit  der  Zahl 
von  drei  Konsonanten  der  Umfang  einer  einheitlichen  Wurzel 
abgeschlossen,    was    darüber    hinaus   ging,   gehörte   einer  neuen 


Jmm,  l.  Fnr  die  eioBilbigen  gilt  aber  das  auf  S.  175  Anm  2  bemerkte;  sie  sind 
Triptota,  nach  Barth  S.  699  Anm.  1,  weil  sie  einer  sehr  rerbreiteten  einhei- 
miflchen  Klasse  gleichgestaltet  waren. 

12 
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Warzel  an;  eine  yerständliche  appellativische  Struktur  aber  hatten 
die  Elemente,  in  die  sich  das  Sprachgefühl  den  aus  mehr  als 
3  Konsonanten  bestehenden  Eigennamen  zerlegen  konnte,  nicht. 
Indes  tritt  die  Dlptosie  doch  bloss  dann  ein,  wenn  das  zu  Grunde 
liegende  Appell,  weiblich  war.  — 

Die  Sprache  hat  die  diptot.  DekL  angesichts  der  zahlreichen 
stets  indeterminirten  diptot.  Appellaiiya  kaum  als  eine  Deklina- 
zion  der  Determinirtheit  durch  sich  selbst  empfunden,  yielmehr 
wird  der  Eindruck  überwogen  haben ,  dass  die  diptot.  Deklinazion 
überhaupt  kein  Kennzeichen  der  Determinazion  oder  Indeterminazion 
bildet  (vgl.  Barth  S.  684).  So  erklärt  es  sich,  dass  die  Diptota 
Triptota  werden ,  sobald  sie  eine  äussere  Bestimmung ,  die  unbedingt 
mit  begrifflicher  Determinazion  oder  Indeterminazion  verbunden  ist, 
erhalten.  Das  Dipt.  wird  also  Tript.,  sobald  es  den  Artikel  be- 
kommt oder  einen  Gen.  regirt^),  denn  der  Gen.  ist  seinerseits 
entweder  determ.  oder  indeterm. ,  ein  determ.  Gen.  aber  kenn- 
zeichnet sein  Regens  äusserlich  als  determ.,  ein  indeterm.  als 
indeterm.  In  den  Status  cstr.  drang  also  die  diptot.  Dekl.  nie- 
mals ein.  —  Bei  diptoi  Eigennamen,  die  appellativisch  gebraucht 
wurden,  wie  Juu.  «ccin  Jezid»,  soll  die  diptot.  Dekl.  der  triptot. 
Platz  machen.  Die  mit  J^  gebildeten  Formeln  für  die  gramma- 
tischen Formen  sollen  nur  so  lange  Diptota  sein ,  als  sie  die  Gattung 
dieser  Formen  benennen,   bezeichnen  sie  dagegen  die  Yerkorpe- 


o^ 


rung  der  Gattung  in  einer  einzelnen  Form  (ccin  J^»),  so  sollen 
sie  Appellatiya  und  Triptota  sein.  Alle  Eigennamen  mit  festem 
Artikel  sind  Triptota. 

Auch  die  Diminutiva  der  Diptota  sind  Diptota. 

Determinazion      §  Ol.    Der  Artikel  ist   das   deutlichste   Zeichen   der  Determi- 

dureh  den 

Artikel,     nazion,    daher    lässt    sich    das    Wesen    der   Determinazion  beim 

Artikel  am   besten  untersuchen. 

Der  Artikel  ist  ursprünglich  ein  Demonstrativpronomen.   Beste 
seiner  Demonstrativnatur  liegen  noch  in  vereinzelten  festen  Aus- 


Anm.  1.   Ein  Dipt.  als  Attribut  za  einem  indet.  Wort  bleibt  aber  Dipl. 
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drücken  Tor,  so  ^^  «heute*  eig.  d6n  Tag.  ^am.  15,  16.  Jjt}\ 
cdds  Jährt  Ba^.  I  85,  19.  jücLmJI  i\  «bis  zu  dör  Stande»  Harn. 
420,  25  u.  8.  w.,  aber  nur  noch  zeitlich  hinweisend ,  nicht  räum- 
lich. Die  Verwandlung  dieses  Demonstr.  in  den  Artikel  hat  man 
sich  als  ganz  allmälioh  erfolgend  Torzustelien  und  zwar  in  fol- 
gender Weise:  Das  Demonstr.  nötigt  den  Hörer  durch  den  Hin- 
weis auf  raumliche,  zeitliche  und  andere  Merkmale  eines  Dings, 
das  betreffende  Ding  yon  allen  andern  Dingen  der  gleichen 
Gattung  zu  unterscheiden.  Ist  das  Ding  durch  irgend  welche 
Merkmale  indiyidualisirt ,  so  kann  bei  seiner  wiederholten  Erwäh- 
nung dem  Hörer  die  jedesmalige  Wiederholung  der  Unterschei- 
dungsprozedur, beziehungsweise  des  Hinweises  auf  sie  durch  ein 
Demonstr.  erlassen  werden,  sobald  selbstverständlich  ist,  welches 
Ding  gemeint  ist  und  kein  Interesse  besteht,  dem  Hörer  die 
spezifischen  Merkmale  unmittelbar  oder  durch  ein  Demonstr.  ins 
Bewusstsein  zu  rufen.  Was  dem  Hörer  aber  nicht  erlassen  werden 
kann,  das  ist,  dass  er  das  Ding  bei  der  wiederholten  Erwäh- 
nung mit  dem  bekannten  Ding  identifizirt,  dass  er  die  neue 
Aussage  nicht  etwa  auf  jedes  beliebige  andere  Ding  der  gleichen 
Gattung  bezieht.  Sprachen,  die  ein  Pronomen  seiner  deiktischen 
Kraft  entkleidet  haben  und  ihm  die  Funkzion,  ein  Substantiv 
als  das  vom  Bedenden  gemeinte  zu  bezeichnen,  zugewiesen  ha- 
ben, besitzen  einen  bestimmten  Artikel.  Man  hat  sonach  bei  der 
näheren  Bestimmung  eines  Substantivs  drei  Stufen  zu  unter- 
scheiden: 1)  direkte  Bestimmung,  ^-y^*-^  i)^j  f(ein)  schöner  Mann», 
i^^j  ^L->  «(ein)  Mann  kam»  u.  s.  w.,  2)  indirekte  Bestimmung 
durch  ein  Demonstr.,  das  auf  direkte,  ausgesprochene  oder  un- 
ausgesprochene Bestimmungen  hinweist,  J^J^  ^lÄ^  «dieser  Mann» 
und  3)  Bestimmung  durch  Voraussetzung  der  blossen  Tatsache ,  dass 
eine  Bestimmung  der  ersten  oder  zweiten  Art  erfolgt  ist  oder  möglich 
ist.  Dies  ist  der  bestimmte  Artikel,  der  sich  also  vom  Demonstr. 
dadurch  unterscheidet,  dass  er  nicht  die  das  Subst.  individualisi- 
renden  Momente  vergegenwärtigt,  sondern  konstatirt,  dass  ein  Subst. 
durch  irgend  welche  Momente  bereits  individualisirt  ist  ^). 


Anm,  1.  Allerdings  kann  ein  mit  dem  Artikel  versehenes  Sabst.  noch  weitere  Bestim- 
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Gleich  der  Nunazion  ohne  eine  Spur  yon  Genus-,  Numerus- 
und  Kasusflexion  ist  der  bestimmte  Artikel  ein  reinstes  Zeichen  der 
Determinazion.  Er  tritt  unmittelbar  Tor  jedes  einzelne  der  zu  deter- 
minirenden  Substantive  und  Adjektive ;  er  tritt  (mit  Ausnahmes  einer 
Stellung  vor  dem  Relativpron.  ^JJ,  wo  er  in  Folge  formaler  Kon- 
gruenz steht)  nicht  vor  Pronomina  und  nicht  vor  praeposizionale 
Ausdrücke ;  Relativpronomen  geworden  steht  er  vor  einem  Satz.  Er 
ist  zwar  nicht  wie  die  Nunazion  zu  einem  blossen  Flexionsbestandteil 
des  Nomons  geworden ,  allein  immerhin  proklitisch ,  und  ist  nament- 
lieh  wenn  sich  sein  auslautendes  1  dem  anlautenden  Konsonanten 
des  Nomons  assimilirt,  was  bei  der  Hälfte  der  Konsonanten  der 
Fall  ist,  mit  seinem  Nomen  fest  verklammert.  Seine  Selbstän- 
digkeit ist  noch  dadurch  wesentlich  beeinträchtigt,  dass  sein 
Yokal  bloss  im  Satzanlaut  hervortritt,  während  er  im  Satzinnem 
fast  durchweg  verloren  geht,  so  dass  häufig  von  dem  ganzen 
Artikel  Nichts  bleibt  als  die  Verdopplung  des  ihm  folgenden 
Konsonanten.  Lautlich  ist  der  bestimmte  Artikel  also  auch  mit  dem 
vorangehenden  Wort  eng  verbunden,  sein  1  bildet  den  Schluss- 
konsonanten des  vorgehenden  Worts  und  verkürzt  daher  dessen 
auslautenden  Yokal,  wenn  er  lang  ist.  Stärkere  Verstümmlung 
vorhergehender  Praeposizionen  kommt  nur  bei  u^  c^on»  und  J^ 


o  _ 


«auf»  vor,  die  mit  dem  folgenden  Artikel  bisweilen  zu  J^,  J^c 
werden,  z.B.  Ham.  384,25.  Kam.  618,17;  indes  hat  diese  Erschei- 
nung keine  Bedeutung  erlangt,  weitere  Verschmelzungen  mit  Prae- 
posizionen gibt  es  nicht. 

Der  Artikel  steht  bei  einem  Wort,  wenn  das  gleiche  oder 
ein  sinnverwantes  Wort  vorher  indeterminirt  gebraucht  war;  der 
Zusammenhang  beim   erstmaligen  Gebrauch   wirkt  für  die  Folge 

als  determinirendes  Moment,  z.  B.  ^c*^'^  ^^^i  O^J^  ^^  ULm^  U^ 
J^jit  Q^.i  «wie  wir  an  Pharao  einen  Boten  sauten.  Da  trotzte 
Pharao   dem   Boten»   ?:ur.  73,  15/16.   ^^\S^   ^iU  »J^  sXs>\  y>lj  J 


mangen  annehmeD,  die  neae  Merkmale  hinzafügen  oder  alte  wiederholen.  Bs  iit 
indes  za  betonen,  dass  diese  Bestimmangen  dem  Artikel  nicht  in  der  gleichen 
Weise  wie  dem  Demonstr.  koordinirt  sind. 


91.   Deterrainazion   durch  den   Artikel.  Ibl 

»Jjti  y^bJt  ^)  (Über  einen  Kaufmann,  der  Geld  von  ihm  ge- 
nommen hatte,  und  der  Name  des  Kaufmanns  war  Araba»  Nöld. 
Beitr.  185,  7  u.  s.  w. 

Das  Snbst.,  mit  dem  identifizirt  wird ,  muss  aber  nicht  not- 
wendig selbst  genannt  worden  sein,  ehe  es  zum  ersten  Male 
mit  dem  bestimmten  Artikel  yerbunden  wird,  sondern  kann  auf 
G^nd  irgend  welcher  Beziehungspunkte  als  bekannt  yorausgesetzt 
werden;    so    ist    das    Subst.    aus    einem  Yerbum  entnommen  in 


einem  Fall  wie  qK'  <«3I  Ji^  j^  O^  \^Jlj  lc>t  f^  ^a^'  viJ^I^ 
j.~LJj\  «^  «Sie  pflegten  ihnen  das  Zeichen  zum  Aufbruch  zu 
geben,  wenn  sie  Ton  Mina  zurückkehrten;  und  wenn  dann  der 
Tag    der    Büokkehr  kam »   IHiä.  76,17.     Noch  versteckter 

liegen   die   Bestimmungen  in   Fällen  wie    L>Ll5  kJLpU»  yb  ^^^ 

j^^Lx  KJLrt>ö  yb  >I>^j:>  ^XJ•, ^tjJJ    tBie  Benu  Sahila 

überfielen  sie  Nachts  und  plünderten  die  Ansiedlung, und 

die  Benu  Sahila  waren  mit  der  Beute  abgezogen»  Hu^  II  S.  27, 

5.  8.   q^^ülJ^   <£kjto  J^  ^J>'  {jcj\  dUju  Uit    twir  haben  Dir  nur 

Ackerland  verkauft,  aber  nicht  die  Erzlager  [,die  sich  darauf 
befinden]  n  Bal&d*  13,  16.  Häufig  ist  die  Situazion  allein  schon  für 

die  Determinirung  ausreichend,  wie  ^;\.ÄjtvX!>  (^t  J^y^\   ^\  [t,  o^ 

^Lx-Wj  (j*r^^  i<^'-*:*.  vii*-*-*^"^  «©r  sagte:  0  Adam,  künde  mir, 
welches  der  beiden  Tiere  Du  lieber  willst?  Womit  er  das  Pferd 
und  den  Borak  meinte»   Mas.  lY  24,  4.    qL3  ^«^JU  J«^.  aI  JüLd 

tJc^  Oo^j  i^dü  ^  «da  sagte  einer  von  ihnen  zu  ihm  [nämlich 
zum  Konige]:  Wenn  der  König  das  will  ....»  IHiS.  10,4.  \Jjth\ 
c^^b  «wandert  mit  den  [=:  Euren]  Familien  aus»  Hud.  N®  153 
Einl.  10. 

Negativ    ist    das    Subst.   dadurch   determinirt,    dass  es  einzig 

in   seiner   Art  ist  und  für  den  Oedanken  an  andere  gleichartige 

Substantive   schlechthin  kein   Baum  bleibt,  z.  B.    ^^^«Li   j^^XJ^^i 
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Q^^xJjt   J^  LxiJ^\    «sie  haben   zwei  Feuer  angezündet,   die  über 

die  [=  alle]  Feuer  erhaben  sind»  ^a^L  420,  26.  H^J^  ^Lo^'it 
(die  Metropolen  [=  die  Summe  der  M.]  sind  Zehn»  Ma]f:d.  33, 12. 
So  femer  Substantiye  wie  (j*»»^.H  «die  Sonne»  öj^^  cder  Os- 
ten»  ').  Oder  das  Subst.  ist  einzig  in  seiner  Art  innerhalb  eines 
bestimmten  Kreises,  der  die  selbstverständliche  Voraussetzung  für 

den   Sprechenden   wie  für  seinen   Zuhörer   bildet,    so  ^rt^t   «der 

Profet»  =  Mohammed,  'i^A^  «der  Chalife»  =  der  gerade  regirende 
Chalife,  ujUXi^  adas  Buch»  schlechtweg  ist  bei  den  Sprachgelehrten 
die  Grammatik  Sibawaihis.  ^.xiLlI  «U  «(das)  Jahr  des  Elefanten» 
[=  in  dem  das  Jedermann  bekannte  Ereigniss  mit  dem  Elefan- 
ten vorfiel].  IHiä.  132,  10.  Nach  dem  früher  Bemerkten  bezieht 
sich  der  Artikel  auf  determinirende  Umstände,  die  ausserhalb 
der  gerade  zur  Aussprache  gelangenden  Wortverbindung  liegen. 
Hin  und  wieder  aber  wird  diese  Wortverbindung  selbst  als  ge- 
geben vorweg  genommen  und  determinirt  ein  in  ihr  vorkommen- 
des im  Übrigen  unbestimmtes  Subst.,  das  in  Folge  dessen  den 
Artikel  erhält.  So  sind  Fälle  wie  c>c?^iÄ]l  öt  J^  o'^y   '^  ^ 


M> 


s^JLaaJ^  ^nJum  a^  ....  v^^^t  Wellhausen  «während  sie  ihren  Eamel- 
hengst  in  kurzem  Trab  hielten ,  sprang  ein  [eig.  der]  Hase  auf . . . . , 
dann  lief  ein  [eig.   der]  Fuchs  über  den  Weg»  ISa'd  47,  26.  48,  1. 

&I^I  »S\  n4>^aJ'  o^  «Du  bist  das  Haus,  dessen  Leute  ich  ehre» 

E&m.  472,  1,  und  so  öfters  mit  indeterminirtem  Relativsatz. 

In  den  bis  jetzt  besprochenen  Fällen  determinirte  der  Arti- 
kel das  Individuum,  häufig  determinirt  er  aber  auch  die  Gattung. 
Es  mag  sein,  dass  dieser  generelle  Artikel  zuerst  da  aufkam, 
wo  sich  mit  der  Vorstellung  des  Gattungsbegriffs  besonders  leicht 


Änm,.  1.   Indessen  können  selbst  Dinge,  die  einzig  in  ihrer  Art  sind,  indeierminirt 
sein,  z.B.  mit  Rück^cht  aaf  verschiedene  Fasen  ihrer  Entwicklang  oder  auf  die 
verschiedenen  Verhältnisse,  unter  denen  sie  aaflreten;  aoch  erhöht  die  Indetermi 
nazion  die  Gewissheit  der  Aassage,  O^j^   ^;  (j^m^m  v^^aU^  U  *so  lange  eine 
Sonne  aafgeht ,  und  so  lange  sie  untergeht«  Diw.  Imr.  8, 1, 
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auch  die  Yorstellung  yon  Indiyiduen  der  Gattung  aufdrängte, 
also  vielleicht  bei  qLmJ^I  «der  Mensch»  früher  als  bei  v^PJJt 
«das  Gold*.  In  allen  Fällen  aber  liegt  dieselbe  Denkweise  zu 
Grunde:  der  Artikel  bestimmt  die  Gtittung,  indem  er  an  ihre 
anderweitig  bekannten  Eigentümlichkeiten  erinnert. 


Beispiele:  iLjkoiül^  H^L^\J>lj  sLo  wörtl.  «er  baute  es  ans  den 
Steinen  und  dem  Gips»  Balä^.  6,  14,  und  so  oft  bei  Stoffwortern. 
Bemerkenswert  ist  der  häufige  Gebrauch  des  generellen  Artikels 
bei  Abstrakten.  Da  das  Abstr.  die  Substantiyirung  einer  Eigen- 
schaft oder  Tätigkeit  ist,  so  liegt  es  nahe,  die  betreffende 
Eigenschaft  oder  Tätigkeit  als  gegeben  und  bekannt  yorauszu- 
setzen,  ehe  man  zu  ihrer  Substantiyirung   schreitet.    Z.  B.  vV^jm 

qI^(AjiJ)3   i^'^L   «er  handelt  mit  dem  Frevel  und  der  Gewalttä- 

tigkeit»    T»^-  II«  300,  7.    -Jüt   q^  »«-t^^  v:>ääLj  ^  «er  drehte  sich 

nicht  um  aus  dem  Hochmut»  Ham.  422,27.  ^■A.oajt  si^  q  n  i] 
xLiL^ui^    «was   man   Dir  zutraut  (ist)   die  Geduld  und  die  Aus- 

daner»  ^ab.  Jla  49,  8.  XlÄJüi  Jx  «^^  «er  beschloss  das  Auswan- 
dern  [=  auszuwandern]»   IHiS.   8,  8,  und  so  häufig  bei  dem  Inf. 

nach  Verben  des  Wollens,    Könnens   u.   dgl.  oL^  fj^\  «was  des 

Bekämpfens?»  [=  welches  Bekämpfen?]  Kam.  86,  15.  Bei  den 
Zahlabstrakten  (K^^t  ^die  Drei»),  die  allerdings  auch  artikellos 
geradezu    als  Eigennamen  der   Gattung   gebraucht  werden  sollen 


> 


(s.S.  17ft).  Indiyidualworter  generell  determinirtiLftxju»  qLmo*^! 

«der  Mensch  wurde  schwach  erschaffen»  ]^ur.  4, 32.  äJü  ^  ^*f^^ 

kJu^\  _.M<JLjüt  ujL^I  «sie  schlugen  den  Rest  der  Genossen  des 
Ansiten   mit  dem  Schwert»  Bal&d.  106,  16.  Bisweilen  distributiv: 

Uam  ^^X^  vV^j'^  «^y  ^"^1  «so  0^^  ^^^  Mann  [=^  Einer]  von  ihnen 
verreisen  wollte»  IHü  54,  15.  J^»  ^LjJ  ^^  j^^iÜÜI  i^  ^^,  ^^tf 
«er  pflegte   nach  dem  Jüngling  unter  den  Prinzen  zu  schicken» 
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IHiä.  19,  14.  ÄJlxi^ii   ^LÄJud   fdie  Steuer  dee  Jahrs  [=  pro  Jahr]» 
Bala^.  94,  8.    Noch   deutlicher  ist  die   distributive  Bedeutung  in 

Fällen  wie  ;:;Ob>r'^  'J^  J-«^.  [^  «©r  ***  die  zwei  Männer  [=  je 
zwei  Männer]  zusammen»  Bu^.  I  337,  7. 

Der  generelle  Artikel  steht  meist  beim  Sing.,  indes  kommt 
auch  Dual  und  Plural  vor,  was  dann  so  aufzufassen  ist,  dass 
unter  die  yerschiedenen  Merkmale  des  Gattungsbegriffs  auch  die 
aus   der  Yorstellung   der  Zweiheit  und  Vielheit  sich  ergebenden 


aufgenommen  sind  ^).  Z«  B.  1-jI  tat!  ^^>.^=^  ^  «c>  «den  Besten 
unter  denen,  die  auf  den  Reittieren  ritten»  Mas.  TV  436,5. 
^L-wM^ai^^  JL:>^i  Q^  5<^IL:>  =  «seine  Spiessgesellen ,  Männer  und 
Weiber»  Mas.  YII  320,  7.  JüuJü\  s^s^^  tot  «sobald  zwei  Parteien 
handgemein  werden»  Mu'all.  Zuh.  Komm.  5.  H^L^v^üU  iiyJsu:oj\ 
«zerschmettert  ihn  mit  Steinen»  ^fab.  IIa  354, 6. 

In   Yergleichungen   gibt  man   gerne  dem  secundum   compara- 
tionis  den   generellen   Artikel,   man  knüpft  bei  der  Yergleichung 


>  ^  - 


an  Bekanntes  an.  Z.  B.  v^JlXJt  ^}Si^  »JÜLa  «sein  Gleichniss  ist 
wie  das  Gleichniss  des  Hundes»  =  «er  gleicht  dem  Hunde»  ]@[ar. 
7,  175.  xftjuMÜI^  Ooü.t  «er  zitterte  wie  das  Blatt»  =  wie  ein  Blatt 

Mas.  YII  98,  3.  ^^J^t  v^IXä.»   U/  «wie  sich  der  Wildesel  im 

Lauf  zusammenzieht»  Hu^.  1,  14.  Indes  steht  auch  hier  der  gene- 
relle Artikel  keineswegs  regelmässig,  Tgl.  z.  B.  JJ>I  JJU^  |»XJUU 
^.  JJU^  CD^I^^'  «ihr  verhaltet  Euch  zu  den  Schriftbesitzem 
wie  ein  Mann,  der  ....»  Buh.  II  50,  8.  u.  s.  w.  Ygl.  noch  §  57« 
Hinsichtlich  der  Determinazionsyerhältnisse  gelten  für  den  ge- 
nerellen Artikel  die  gleichen  Regeln  wie  für  jeden  Artikel,  auch 

Fälle  wie  KasoaJ^^   ^pJüI  ^oLitA  «Bergwerke  des  Goldes  und  des 

Silbers»  MaJ^d.  231,  8.  JovX^  ^J  «eiserne  Platten»  ^ab.  16  829,20 
sind  doch  wohl  für  den  Araber  determinirt. 


Jnm.  1.    Verschieden    hiervon  ist   der  Plural   mit   Artikel   im  Sinne  von    'alle', 
jL^^'  s:   «alle  Männer«. 
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§  99,   Wie  bereits  bemerkt  wurde,  kann  das  Regens  eigenUDetermimanoH 
lioh    nicht    den  Artikel    haben,  und  kann   von   einem  indetorm.     Otnitiv. 
Regens  kein  determ.   Gen.   abhängen.  In   zwei  Fällen  ^)  aber  ist 
dies   doch  möglich,   und  die  Genitivverbindung  wird  alsdann  als 
cnneigentlich i>    bezeichnet. 

Ein  indeterm.  Adj.  (einschliesslich  des  Partizips)  kann  einen 
determ.  Geu.  der  Spezialisirung  regiren ,  ferner  ein  indeterm.  aktiyes 
Partizip  einen  determ.  Gen.  des  Objekts,  wenn  das  Partizip  im 
Sinne  eines  Imperf.  steht,  steht  es  aber  im  Sinne  eines  Perf., 
so  haben  meist  die  gewöhnlichen  Determinazionsregeln  statt.  In 
den  selben  Fällen  erhält  das  Regens  trotz  des  folgenden  Genitiys 
den  Artikel,  wenn  es  mit  einem  ausgesprochenen  oder  mitge- 
dachten determ.  Subst.  zu  kongruiren  hat.  —  Andere  Genitive 
als  der  der  Spezialisirung  und  des  Objekts  sind  nach  wirklich 
adjektivisch  gebrauchten  Wörtern  nicht  denkbar. 

Diese  scheinbare  Ausnahme  von  den  sonst  so  strengen  Deter- 
minazionsregeln rührt  daher,  dass  bei  Adjektiven  als  solchen  von 
wirklicher  Determinazion  oder  Indeterminazion  überhaupt  nicht 
die  Bede  sein  kann.  Determ.  oder  indeterm.  ist  bloss  das  Subst. , 
darunter  auch  das  Abstraktum  der  Eigenschaft,  aber  nicht  daA 
Adj.  selbst.  Wie  sich  nun  aber  Genus-,  Numerus-  und  Easusver- 
hältniase,  die  gleichfalls  eigentlich  nur  am  Subst.  eine  ratio 
haben,  formal  über  das  Adj.  ausbreiteten,  so  ging  es  auch  mit 
der  Determinazion :  Die  Determinazion  des  Adj.  in  ^^y**^  J^r^' 
tder  Mann  der  schöne»  ist  rein  formal,  auf  äusserlicher  Kon- 
gmenz  zu  J-:>>-il  beruhend,  bloss  in  dem  Artikel  von  J..-:>^t 
darf  ein  Sinn  gesucht  werden,  bei  ^-y**'^  gibt  es  eine  wirkliche 
Determ.  so  wenig  wie  bei  einem  Yerbum.  Die  Determ.  bezie- 
hungsweise Indeterm.  des  Adjektivs  berührt,  bedeutungslos  wie  sie 
ist,  auch  die  Determinazionsverhältnisse  des  abhängigen  Genitivs 
nicht   weiter.  Daher  ist  also  z.  B.  das  aktive  Partizip  Attribut  zu 


Amm.  l.  fine  angebliche  dritte  Art  von  aneigentlicher  OenitiTverbindang  ist  längst 
Ton  Fleischer,  Verhdl.  d.  k.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  1856.  4  ff.  a  Kl.  Sehr.  II  4  ff. 
und  Verhdl.  1862,  10  ff.  »  Kl.  Sehr.  II  16  ff.  abgetan  worden.  Vgl.  schon  vorher 
Friedrich  Kückert  bei  Fleischer  Beitr.  IX  121. 
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einem  indeterm.  Subst. ,  oder  es  nimmt,  auf  ein  determ.  Subst. 
bezogen ,  den  Artikel  an  und  verliert  doch  in  beiden  Fällen  nicht 
die  Fähigkeit  einen  determ.  Gen.  zu  regiren. 

Der  Gen.  muss  angeblich,  wenn  das  Regens  den  Artikel  hat,  durch 

den  Artikel   oder  einen   mit  dem  Artikel  versehenen  Gen.  deter- 

minirt  sein;   man  sagt  also  Jca^^   vS^-^'   tder  Sohlagende  des 

Sklaven»,   J^Jt  Osj^  u^.L^t  «der  Schlagende  (des)  Sklaven  des 

Mannes V,   aber  nicht  cXac  ^^La^I   «der  Schlagende   (eines)  Skia- 

veni»,  \X^\  y.LaJt   dder  Schlagende  Zeids»  (jhlA^t  ^der  Schlagende 

meiner  [=mich]i>,  ^Xk   Juc  s^^La^x!!   «der  Schlagende  (des)  Skia- 

ven  Zeidsv,  man  müsste  in  diesen  Fällen  verbal  konstruiren  ').  Nur 
wenn  das  mit  Artikel  versehene  Regens  im  Dual  oder  äusseren 
männl.  Plur.  steht,  ist  auch  ein  indeterm.  oder  durch  sich  selbst 
determ.  Gen.  möglich.  Mit  andern  Worten:  nur  da,  wo  för  den 
Status  cstr.  eines  Worts  und  für  die  mit  Artikel  versehene  Form 
des  Worts  unterschiedene  Bildungsweisen  bestehen  (st.  cstr.  J^i 
aber  mit  Artikel  QJL>Jt  u.  s.  w.),  ist  der  Gebrauch  des  durch 
den  Artikel  determ.  status  cstr.  unbeschränkt;  wo  dagegen  die 
beiden  Formen  zusammenfallen  (Sing.,  innerer  Plur.  und  äusserer 
weibl.  Plur.),  regirt  der  durch  den  Artikel  determinirte  Status  cstr. 
nur  Genitive  die  auch  formal ,  durch  den  Artikel  determ.  sind '). 
Indes  sind  diese  Regeln  nicht  ohne  Ausnahmen.  —  Da  übrigens  der 
Gen.  der  Spezialisirung,  wie  noch  mehr  der  Akk.  der  Spezialisi- 
rung,  stets  in  einiger  Beziehung  zum  Träger  des  regirenden  Adj. 
steht,  so  ist  er  gewöhnlich  durch  den  Gedanken  an  diesen 
Träger  bestimmt  und  hat  den  Artikel,  was  auch  für  gewählter 
gilt ,   Sib.  I  82,  20, 


Anm,  1.  Wo  dai  Regens  den  Artikel  hat  und  nicht  Dual  oder  äasserer  männl.  Flor. 

ist,   ist  meist  nicht  sicher  zu  sagen,   ob  das  abhängige  Wort  Gen.  oder  Akk.  ist. 

Wir  sind  dann  auf  eventuelle  Vokale  der  Überlieferung  augewiesen. 
Awm.  2.  Eine  Vermutung  Fleischers  hierüber,   s.  Verhdl.  d.  k.  sachs.  Ges.  d.  Wiss. 

1862,  46  =  Kl.  Sehr.  11  61  sowie  Beitr.  IX  128. 
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Beispiele  für  den  Gen.  der  Spezialisimng :  ^^^aXJ^  vJlLb  wX:>U  ^e 
tYon  einem  schenkenden,  einem  offenen  der  Hände»  ^  der  offene 
Hände  hat.  Diw.  *Ant.  20,  6.  Uoaal^  b^L  i^LÄÄjl  ^  iLkl  tHeias 
im  Winter,  kühl   des  Sommers»  Ham.  386,  8.   «LuJt  )UjJ^\  tdie 

grosse  des  Hockers»  =  die  mit  grossem  Hocker.  E&m.  283, 15. 

Was  die  uneigentliche  Genitiyyerbindung  im  Gen.  obj.  anlangt, 
80  ist  bereits  S.  155  ausgeführt,  welche  Ursachen  eine  Yerschie- 
denheit  in  der  Konstrukzion  des  imperfektgleichen  Partizips  einer- 
seits und  des  perfektgleichen  sowie  des  rein  nominalen  Partizips 
andererseits  herbeiführten.  Die  gleiche  Scheidung  besteht  auch 
hier:  das  imperfektgleiche,  adjektiYischo  Partizip  hat  uneigent- 
liche Genitivverbindung,  das  perfektgleiche  adjektivische  Partizip 
kann  zwar  auch  uneigeritliche  haben,  hat  aber  oft  eigentliche, 
da  es  leicht  Nomen  wird.  Beispiele  für  eigentliche  Genitivver- 
bindung: 4Übl5  ,a£  Mfi  JoLd  ^  J  wörtlich  «wäre  der  getötet 
habende  ^)  des  Amr  ein  Anderer  als  der  ihn  (tatsächlich)  getötet 
habende»  Ham«  250,11.  ^J**^yS  csVaL^   tder  (es)  Dir  hinterbracht 

habende ,   der  Verräter».  Diw.  Näb.  3,  4.  ^t5ü(3  v;:aX^^    tder   das 
hervorgebracht  habende»  Tab,   \a  18,  12.  Beispiele   für   nneigent- 

liehe   Genitivverbindung:  Perfektgleich:  ^oJLäX«  ^»X«/o    tuL^Udf 

l».^.^LA..^i    tf seine    Gefährten    (waren)    behelmt,    umgürtet    ihrer 

Schwerter»  =  und  hatten  ihre  Schwerter  umgegürtet^)  T^^  ^^ 

296,  14.    qUJ^  ^.tjJI    «die  den   Othman   abgeschlachtet  haben» 
Kam,  445,  11  *).  — Verschiedenartige  Fälle  von  imperfektgleichem 

Partizip:    K-xn^t   cjl»   LjJlP   «ein  zur  Eaba  gelangendes  Opfer» 


Anm,  1.  Der  dieae  Handlang  yerwirklicht  hat,  and  an  dem  sie  dainm  für  alle  Zeiten 

ab  Karakteristikam  haften  hleibt. 
Änm,  %.  Es  wird  nar  das  damalige  Ereigniu  ins  Aage  gefaast. 
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]6[ar.  5,  96.  s^^k  ^  JmiJCä^    »^l5  ^y^*  er  3f^^  iJ^    tich  (bin) 
ein  Mann    aus    (dem   Stamme)   Tannch,    ein    ihm  helfender,   ein 

auf  sich   nehmender  in   den  Ej*iegen»   Ham.  238,  24.  tä^\j  eU3 

(^ßsXX^  tdies  (ist)  Dir  nützend  bei  min  7^b.  IIa  421,2.   ^y«o  U 

.^1  ^<-^  <^^'  er  o^A^^  «L  nicht  (iBt)  die  rechte  der  Hände 

Ton  der  linken  Bettung  erlangendi  ]^am.  422,  13.  {^ßJ^^  f^^f^^ 

dlhr  seid  ja  mich  gefangen  nehmende!»   ^am.  36, 21.  ^^4!^^  qUu 

tcr  wäre  mich  anredend  gewesen»  Mu'all.  *Ant.  69.   H^Loil      »>ft»ll 

({die    das    Gebet    yerrichtenden»    J^ur.    22,  36,   dagegen    4,  160 

H^Loil  (*;N;4.AäJt,  Status  abs.  und  akkusativisch  konstruirt.  ^^ß^Xs^^ 

o    ^ 

«die  mich  bedrohenden»  Del.  99,  16.  ^y^J^  ^»'iLm^ü  «die  meine  Ehre 

beschimpfenden»   Mu'all.   ^Ant.   74.  ^M«JbÜt    cder  mich  Tadelnde» 

(Genitiysuffix   trotz   des   Singulars  mit  Artikel)  Mu'all.  ^9X,  56. 

Innere  Deter-      §  OS.   Das   Regens   eines  Eigennamens  sowie   eines  Personal- 

'"**^*^"'*'      oder  Demonstratiypronomens  ist  in  der  eigentl.  Genitivverbindung 

stets  determ.  Es  gibt  nur  zwei  Pronomina,   die  einen   Gen.  re- 

ö 

VW 

giren  können,  ^t  cwer»   und  yi  «der  von...»,  das  allerdings  seine 
pronominale  Natur  abgestreift  hat. 

Die  Eigennamen  haben,  obwohl  durch  sich  selbst  determ., 
dennoch  wie  die  Appellative,  aus  denen  sie  entstanden,  die  Nnna- 
zion  oder  festen  Artikel  (v:^.Ul  u.  s.  w.),  soweit  sie  nicht  Diptota 
sind.  —  Der  Eigenname  kann  Appellativ,  Bezeichnung  all  sei- 
ner Träger  werden  und  hat  in  diesem  Falle  die  gleichen  Deter- 
minazionsverhältnisse  wie  die  andern  Appellative.  Er  kann  also 
dann   einen   Genitiv  regiren,  durch   den  er  wieder  individualisirt 

wird,   wie  ^aÜ   «-Xa^^^   ^Said  des  Guten»  =  Said  der  Gute.  Hud. 

268,1.  iy^  y^i^^  a^op  Sohahbur  der  Heere»  =:  der  Seh.  mit  den 

Heeren.    T^b.   Ih   828,14  qLwJj^  ^^^^  ^®  beiden  Merw  in  Cho- 
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rasani.  Tab.  IIc  1639,6.  xi^jJtL  «Deine  Suda»  Diw.  Näb.  6,1.  vi^Ül 

^4^^  ^  «ihr  Blharith  ibn  Hischam»  IHiä.  549,9.  JJt^  «^Jxj  «Taglib 

WaÜB»  u.  8.  w.  Hat  jedoch  der  Eigenname  eine  feste  grammatische 
Determinazion  (v^.Ül,  aUI  Ouc),  so  verhindert  diese  das  Antreten 
eines  Genitiys ;  die  nähere  Bestimmung  erfolgt  alsdann  in  Gestalt 

der  Apposizion.  Femer  kann  der  Eigenname  als  Appell,  indeterm. 

sein,  wie^!  ^y^y»  ^  Ui^  ^l^^t  ^  ^^yi  ^j^  ^^^y  «Moses  ist 

nicht  der  Moses  der  Kinder  Israel  sondern  ein  andrer  Moses  i  Bn^.  I 
43,5.  Oder  er  kann  im  Dual  und  Plural  den  Artikel  annehmen,  wie 
qIj^«  «die  beiden  Amr»  Hud.  49,7.  Vgl.  noch  Sib.  I  226,17. 228,23.— 
Wie  die  Eigennamen  werden  auch  die  Wortformen  als  solche  kon- 


o    > 


struirt,  also  J^ajm^  k^^sla  «das  Objekt  Yon  musbilan»  Ham.  389,1. 
u.  s.  w.  Auch  die  Jahreszahlen  sind  durch  sich  selbst  determinirt  y 

also  ^yjLMt^  ^AJM  jüjM/  ^  «im  Jahre  77»  Stickel  9.  Desgleichen 

*        — 

die  Zahlen  der  Monatstage,  also  ^,J;*a^  sj*-*^  ^^  «in  der  Nacht 

(des)  25ten  [Kardinalzahl]»  Hu^.  II  S.  6,6. 

§•4.  Nach  S.  168  f.  kommt  der  Elatiy  in  einer  Konstrukzion  i^rj/arr/«  i)^- 
Tor,  in  der  er  bei  grammatischer  Indeterminazion  doch  begriffliche  ^^^^f^^' 
Determinazion   angenommen  hat.   Andrerseits  gibt  es  determinirte 
GenitiYkonstrukzionen ,  deren  Regens  indeterminirte  Bedeutung  er- 
hielt. Es  betrifft  dies  die  Wörter  für  «Teil»,  «Anderes»  «Gleiches» 
u.  dgl.  (§  81  B.  82). 

Das  Wort  (jöju  «Teil»  in  einer  Verbindung  wie  ^j^ÜJ^  (jiMu 
cTeil  der  Menschen»  ist  zunächst  dadurch  determinirt,  dasa  es 
durch  eine  bestimmte  Grenze  von  einem  bestimmten  zweiten  Teil 
geschieden  ist ;  mehr  als  diese  zwei  Teile  kommen  zunächst  nicht 
in  Betracht  und  ^jjsi^  {jotu  bedeutete  eigentlich  nicht  «einige  der 
Männer»  sondern  «die  Einen  der  Männern.  Sobald  aber  das  Ver- 
hältniss  yertieft,  der  zweite  Teil  selbst  als  aus  Teilen  bestehend 
gedacht  wurde,  und  der  erste  Teil  diesen  dem  zweiten  Teil  untere 
geordneten  Teilen  ^^cAgeordnet  wurde,  war  der  erste  Teil  auch 
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nicht  mehr  darch  ein  einziges  bestimmtes  Korrelat  determinirt, 
d.  h.  er  war  faktisch  indeterminirt.  Die  alte  syntaktische  Form , 
in  der  der  Gen.  determ.  ist ,  hielt  sich ,  deckte  sich  aber  nicht  mehr 
mit  dem  dabei  Vorgestellten ,  ^)  und  diese  GenitivTerbindong  konnte 
z.  B.  Attribut  zu  in  determ  inirten  Substantiven  werden.  Wo  {Jqm^ 
keinen  Gen.  regirt,  ist  es  meist  auch  äusserlich  indeterm.  und  er- 

O  9 

hält  keinen  bestimmten  Artikel.  Wie  {Jcm  wird  auch  fj>  behan- 

delty  also  s^j-^  «ein  Teil  davon ».  Femer  die  Bruchzahlen,  lui^ 
«ein  Drittel  davon».  Ebenso  cX>!  «Einer»,  dessen  Gebrauch  wie 
der  Yon  ^jcuu  u.  s.  w.  zu  erklären  ist:  Der  Eine  ist  ursprünglich 
der  Gesamtheit  aller  Übrigen ,  dann  jedem  Einzelnen  der  Übrigen 
gegenübergestellt;  ^kX^\  o^-  ^  «nicht  glaubt  einer  von  Euch» 
Bub.  I  11,19. 

Der  Gebrauch  der  Wörter  für  «Gleiches»  und  «Verschiedenes» 
ist  ähnlich  aufzufassen.  Zwei  Dinge  wurden  nebeneinander  gehalten 
und  zu  einer  Einheit  verbunden;  sobald  man  von  dem  einen  re- 
dete, war  es  durch  das  Vorhandensein  des  andern  determinirt. 
Nachdem  die  syntaktische  Form  für  dies  Verhältniss  bereits  fest- 
stand, konnte  dem  «Andern»  eine  Beziehung  auf  die  ihm  gleich- 
geordneten Individuen  seiner  Gattung  gegeben  werden  und  das 
Wort   indeterminirt  sein ,   ohne  dass  die  sprachliche  Form  diesen 

Wandel  mitmachte.  Z.  B.  v^'ii  \^  ^  (*^^^^  tich  werde  Euch 

einen  andern   als   diesen  Anstand  beibringen»  Kam.   216,17.  J^uü 

J.4JL>  M  (^^JJ^  jac  L:5\IUo  «so  wollen  wir  Rechtes  tun,  Anderes 
als  das  [=  nicht  das],  was  wir  zu  tun  pflegten»  ]^ur.  35,34.  ^^^^ 
9jfJi  «eine  andere  Sache»  eig.  eine  Sache  anderes  seiner,  ^ab.  la 

5,17.  Ua^  qLjI  ^JLfi    «auf  einer  Eselin   von   gleicher  Art»   Kam. 


Jnm.  1.    AU  das  gilt  nar  für  das  zam  [nde&nitam  gewordene  {JOM^)  wo  es  dage> 
gen  seine  alte  Bedeatnng  «TeiU   hat ,  sind  seine  Determinazionsyerhältnisse  die 

gewohnlichen,  also  m^,  (J^^ju  ^t    Loy  «einen   Tag  oder  einen  Teil  eines  Tages» 
ICur.  2,261. 
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354,1.  Q^jiül  ^Js-^  JuUj  «Etwas  wie  dieser  Koran»  l^ur.  17,90. 
8.  A  Ia\  4 Etwas  ihm  Ähnliches»  Harn.  3,28  u.  s.  w.  Vgl.  noch  Sib. 

I  §  101.  I^mm  ^\  «eine  Frau  selbst»  Diw.  'Ant.  2,16.  All  diese 
Genitiyyerbindangen  können  indes  auch  auf  determinirte  Substan- 
tive bezogen  sein  und  sind  dann  selbst  determinirt,  s.  Fleischer 
Beitr.  IX  183.  JLm  t übrige»  ist  stets  determ. 

Über  die  Bedeutung,  welche  die  Determinazionsverhältnisse  für 
den    Ausdruck  der   Totalität   erlangt  haben,  s.   §  81 A.  Ein  Aus- 

druck  wie  J^J^  ^-Ä-y^  J^  i™  Sinne  von  «jedes  Schwert  des  Man- 
nes»  ist  unmöglich,   da   der  Gen.    «Schwert»  hier  indeterm.  sein 

muss;  allein  die  Konstrukzion  v.aam  Ji^  «jedes  Schwert»  als  Gan- 
zes scheint  sich  doch  sehr  einer  determinirten  Verbindung  zu 
nahem  und  als  Gen.  zu  einem  determ.  Regens  treten  zu  können, 

vgl.  z.  B.  vJLiyjl^  äJu?  ^  K^y^  ^  «bei  Erreichen  jedes  Erstreb- 

ten  and  dem  [Artikel!]  Gelingen»  Kam.  2,11.  So  sind  dann  wohl 

determ.  auch  Fälle  wie  qLo^  ^  cflJU  ^  «der  Könige  jeder  Zeit» 

Tab.  la  5,3  u.  dgl. 

XIY.    PBABPOSIZIONfiH. 

§  95.  Die  arab.  Praeposizionen  sind  Substantive  im  Akk.,  die  Wesen  der 
wie  jedes  Subst.  den  Gen.  regiren.  Ohne  Gen.  waren  sie  Adver-  ^^^^*^*^ 


bien,  indes  kommen  nur  zu  den  Praep.  «Loi,  \JS^^  J^,  J^jmd 
%^  die  akkusativischen  Adverbien  noch  yor ,  und  zwar  mit  Nuna- 


o    ^ 


zion;  zu  c>..^0'  und  ^Ci  soll  angeblich  auch  akkusativisches  Adv. 

ohne  Nunazion  vorkommen.  Zahlreicher  sind  die  Praepos.,  denen 
nominativische  Adverbien,  sämtlich  ohne  Nunazion,  zur  Seite  ste- 
hen :  die  erwähnten  akkusativischen  kommen  ausser  «^  auch  nomi- 


w    > 


nativisch  Yor,  femer  cXxj,  q)«^)  J^9  ;^)  f^^  ^uid  ^1.^,  Also  ent- 
weder nominativisches  Adverbium  ohne  Nunazion  oder  akkusativi- 
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Bohes  mit  Nunazion.  Natürlich  ist  es  nicht  unbedingt  notig,  dass 
die  Praep.  als  selbständige  Adverbien  im  Gebrauch  waren ,  ehe  sie 
Praeposizionen  wurden,  sie  mögen  z.  T.  gerade  in  Verbindung  mit 
einem  Gen.  aus  Substantiven  direkt  Praeposizionen  geworden  sein. 
Die  ursprünglich  substantivische  Natur  der  Praepos.  äussert 
sich  noch  darin,  dass  sie  den  Gen.  regiren,  dass  in  der  Doppel- 
praep.  die  zweite  Praep.  soweit  möglich  in  den  Gen.  tritt,  und  dass 


-> 


von   den  Praep.  Diminutiva   bildbar  sind,  z.B.  Jucö  cein  wenig 

vor...!    (Diw.  'Allj:.  13,3),  Uü^  «ein  wenig  über...»  (Diw.  Zuh. 

1^11)  vi>-v^=0'  a©iö  wenig  unter...»  (Diw.  Nftb.  27,4)  ^^yJiy>  «ein 
wenig  nahe...»  (Balä^.  250,6).  Die  Verkleinerung  gilt  nicht  der 
Beschaffenheit  der  Lage  («über»  cunter»),  woYon  man  sich  gar 
keinen  Begriff  machen  könnte,  sondern  der  Entfernung  zwischen 
dem  durch  die  Praep.  und  dem  durch  den  Gen.  bezeichneten  Punkt. 
Übrigens  kommen  nicht  yon  allen  Praep.  Diminutive  vor.  Viele 
Praep.  kommen,  wenn  z.T.  auch  nur  der  Form  nach,  noch  gera- 


S  £  V  — 

dezu  als  Substantive  vor,  nämlich  yi,  Jj>i,  «Ul,  ^^,  c^/w^^\j  (Sib. 
I  S.  175, 16),  u^,  ^Xs>,  ^Ä^,  ^,  ^^U>,  sjiii-  (Sib.  ebenda), 
kJ1s>,  Si:>,  J^b,  ^^jO  (Sib.  I  173,4.7.  175, 17),  Lpj,c5y-,  cxL, 
.A^,  v^  (falls  es  wirklich  mit  dem  Worte  für  «Mund»  identisch 
ist),  J^,  J^*,  JcXd,  jM>ü,  .LwM^.  Einige  wenige  Praep.  haben 
jedQ  flexionsmässige  und  zugleich  syntaktisch  verständliche  Form 
Yerloren:   «^,  q-c,  ^c-»,  ü>  «A-^,   ^  (seltenere  Nebenform  von 

Kommen  nun  auch  verschiedene  Praep.  noch  als  Substantive 
vor,  so  sind  sie  doch,  sobald  sie  als  Praedikate  des  Nominalsat- 
zes im  Akk.  stehen,  echte  Praeposizionen.  Dass  eine  Praep.  auch 
als  Praed.  des  Nominalsatzes  im  Nomin.  steht,  ist  jedenfalls  ein 
höchst  seltener  Fall,   und   die  Araber   (s.  z.  B.  Sib.  I  S.    173,4) 
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haben  selbst  das  Gefühl,  dass  das  Wort  dann  eigentlich  keine 
Praep.  mehr  ist.  Es  ist  ganz  unanfechtbar,  dass  die  arab. 
Praeposizionen  der  Kategorie  des  Nomons  entrückt  sind,  und 
wir  die  Berechtigung  besitzen,  auch  in  der  arab.  Grammatik 
von  Praeposizionen  zu  reden.  Wenn  ferner  die  Praeposizionen 
durchweg  nur  den  Gen.  regiren ,  so  ist  doch  aach  bei  diesem 
Zeichen  der  Nominalnatur  ein  Unterschied  zwischen  der  praepo- 
sizionalen  Genitiykonstrakzion  und  der  rein  nominalen:  es  wäre 
vergebliche  Mühe,  eine  bestimmte  Färbung  des  Genitiys  nach 
Praeposizionen  ausfindig  machen  zu  wollen,  es  gibt  hier  keinen 
Gen.  partit.,  Gen.  possess.  u.  s.  w.  mehr.  Nur  in  wenigen  Fällen 
ist  die  Grenze  zwischen  Nomen  und  Praeposizion  zweifelhaft, 
s.  §  82  A,  1.  B.  1.  2.   Eigentümlich  sind  die  Regeln,   die  für  die 

Deklinabilität   von    «-^^    a&nssen    angegeben   werden  i).     Danach 
soll   «Afi  unveränderlich  im  Akk.  stehen  (d.  h.  Praeposizion  sein) , 


wenn  der  Satz  afi^rmativ  ist,  Jsji  jx£  ^^^  Az>  «die  Leute  kamen 

ausser  Zeid»,  ^^^  «^  A^  «ausser  ihm  kamen  die  Leute t>,  in 
negirten   Sätzen  aber  und   in   Sätzen  verneinenden   Sinns  soll  es 

deklinabel  (d.  h.  Nomen)  sein,  also  lX^  ^  iX>u  o.^«  U    «nicht 

ging  ich  an  einem  vorüber  ausser  (an)  Zeid».  Indes  soll  auch 
in  negirten  Sätzen  der  Akk.  stehen  können ,  wenn  ^ac  mit  seinem 
Gen.   dem  Wort,   von   dem   die   Ausnahme  statuirt    wird,   voran- 

geht,  wie  JoU  lXnU  ^  o^y«  U   «ausser  (an)  Zeid  ging  ich  an 

keinem   vorüber»;  femer  im    «Hegazenischen»,   wenn   y^  nicht 


exzeptiv   sondern  adversativ  ist,  wie    *L4-s>  y^  \Xs>^  ^L >•  U 
«nicht  kam  zu  mir  Einer   (sondern)  nar  ein   Esel». 

Den  zwei  Praeposizionen  i£)  und  cX.JL^  (<^'— ^)  liegen    Demon- 

> 
strativBtämme    zu   Grunde.     Letzteres    ist  ^3  ^j%  «von  Dem  an» 


AHM,  1.    Sie  werden  bei  der  Konstrakzion  Ton  ^^  wieder  begegnen. 

18 
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«seiti,  wobei  3O  noch  flexionslos  ist;  Weiteres  S.  202.  Die  Praep. 

<f)  «wie»  wird  mit  dem  Gen.  des  secundam  comparationis  ver- 
bunden und  bedeutet  eigentlich  ^Dbb  des  ....i.  Das  Wesen 
dieser  Praep.  ist  von  Fleischer  schon  1843  aufgedeckt  worden 
(s.  Beitr.  III  306  und  zuletzt  Beitr.  YI  49  ff.)  und  heute  doch 
nur  in  unwesentlichen  Punkten. zu  modifiziren.  Juj^  ^  fOr  (ist) 
wie  Zeidi  bedeutet  eigentlich  cor  ist  Das  des  Zeid».  Der  Ge- 
brauch erinnert  an  den  yon  ^J,  von  dem  es  sich  aber  dadurch 
unterscheidet,  dass  es  eine  eigene  materielle  Bedeutung  bewahr- 
te,  während  ^3  reines  Formwort  wurde  (S,  136).   In  Fällen  wie 


c\-jj^    Vj-^   «^^  schlug  wie  Zeid>   ist  <i)  ursprünglich  inneres 

Objekt;  wie  man  nämlich  sagte  «X^  u^yo  ^JSo   «er   schlug  das 

Schlagen  Zeidsi  so  sagte  man  auch  pronominal  O^JiS  uyo  lOr 
schlug  Das  Zeids».  Mit  Genitiysuffixen  wird  <f)  nicht  yerbunden 
(so  wenig  wie  ^ii),  selbst  das  freie  Genitiypronomen  wird  nach 
el    in    der   Prosa  yermieden;  man  wählt  in  diesen  Fällen  lieber 

jl«,  xIä  oder  ji4/  statt  ^.   8.  Fleischer  Beitr.  VI  56. 

Unklar   ist    die   Natur   der    uneigentlichen   Praeposizionen  o, 

).  Sie  sind  wohl  ursprünglich  Interjekzionen ,  wie  sie  aber  dazu 
kamen  einen  Gen.  zu  regiren,  ist  nicht  recht  ersichtlich.  Viel- 
leicht wirkte  der  Gebrauch  der  Praep.  s^  ein  («bei  Allah 
schworen^),  yielleicht  aber  ist  das  -»  des  Regimens  ursprüng- 
lich gar  nicht  Genitiyendung  sondern  ein  interjekzionales  Sufiix, 
das  nachmals  als  Genitiyendung  behandelt  wurde.  Der  inter- 
jekzionale  Ursprung  dieser  Praeposizionen  offenbart  sich  auch 
darin,  dass  sie  nur  im  Ausruf  und  nie  in  Abhängigkeit  Ton 
einem  Verbum  yorkommen;   nach  Verben  steht  nur  \^y  das  sei- 

nerseits    auch    ohne  Verbum  yorkommt;   so    auch  J  in  aII  «bei 

Allah»,  das  als  Schwurpartikel  nur  in  dieser  Verbindung  yor- 
kommt und  yon  der  gewöhnlichen  Praep.  i3  yielleicht  yerschieden 
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ist.     Die    Partikeln    o,  3  und  J  bezeichnen    nnr  das   Schworen 

bei  Etwas,  nicht  das  Beschwören  bei  Etwas. 

Die  häufigste  und  im  Gebrauch  am  wenigsten  eingeschränkte 

dieser  Partikeln  ist  3,   so  A-^i^^  «Bei  Deinem  Yaterli  ^am.  98, 

2t.  vJjÜÜI,   «Bei    dem  Buche  !v   E&m.  378,4.  fL^\  ts)uMM  ^ 

cBei  dem,  der  den  EUmmel   erhoben  hat!«   Harn.  268,  7.    Das  ^ 

im    Sinne    von    v^    (§  81  B  2)    ist   hiervon    kaum  zu  trennen, 

iV>j)   cO  wie  mancher  Mannit;  das  Wort,  dem  der  Ausruf  gilt, 

steht  im  Gen.,  durch  ein  folgendes  zurückweisendes  Pronomen 
wird  nötigenfalls  der  durch  den  Zusammenhang  erforderte  Kasus 
bezeichnet ;  stets   folgt  ein   Attribut  oder  attributiver   Satz.    Bei- 

spiele:  ^^ly  y>y.  ,i^  ^^^i^  tO  Hoffender,  der  auf  meine  Be- 
erbung harrte  !•  =  tO  wie  mancher  Hoffende  harrte  auf  meine 

Beerbnngi»  Ham.  231,  1.  ,j^Jü^  o^t  Jl^£,  ^^  ^J^^   ^O   in  die 

Abgründe  des  Todes  gedrungener  Reiter!«  =  0  wie  mancher 
Beiter  ist   in  die  Abgründe  des  Todes  gedrungen!    Ham.  27,11. 

)^jm\  j^   ^3ff^  y^3   <0  Jünglinge,    die    zur  Mittagszeit    aufbra- 

chen  und  dann  bei  Nacht  reisten«  ^  O  wie  mancher  Jüngling 
brach    zur    Mittagszeit  auf  und  reiste     die   Nacht   durch!    Ham. 

384,  11.   U^fiX^J  o^  J"^*^^  JPr^    ^^   Schlaohttier  der   Meisir- 

spielenden ,  zu  dessen  Schlachtung  ich  eingeladen  habe ! »  =  0  zur 
Schlachtung  wie  manchen  Schlachttieres  der  Meisirspielenden  habe 
ich   eingeladen!   Mu^all.   Labid  73.    Indes   fehlt  das  rückweisende 


o.^ 


akkusativische  Pron.  häufig,  wie  ciOv^  IL^jSUa^  cO  Zerstreuter, 
(den)  ich  zurückgetrieben  habe!«  =  0  wie  manchen  Zerstreu- 
ten habe  ich   zurückgetrieben!   Ham.    101,11.  Wie  dies  ^  werden 

auch   vJ   (z.  B.  Mu  all.  Imr.  16)  und  ^  gebraucht. 
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O  drückt  Verwunderung  aus  (Sib.  II  S.  146,  15)  und  wird 
nur  in  Verbindung  mit  Wörtern  fQr  tClotti  gebraucht,  k-III  ? 
Diw.   Zuh.  4,  5. 

Sollte  die  Endung  -i  interjekzional  sein ,  so  hätten  wir  in 
adtl,  ohne  Schwurpartikel,  nicht  eine  Unterdrückung  der  Partikel, 

sondern   eine  alte  Form,   deren  exklamatirer  Earakter  auf  dem 
"i  beruht.    Andernfalls  konnte  man  annehmen,  dass  die  Sprache 

^  als   die  Eonjunkzion  3   «und»  gefasst  hat,  die  natürlich  unbe- 
schadet des  Genitivs   wegbleiben  konnte. 

Unzweifelhafte  Interjekzionen  liegen  Yor  in  xJIt,  xJitLP  und 
&1H^  (^<,  s.  z.  B.   Sib.  II  §  398. 

Ganz  anderen  Ursprungs  aber  ist  das  J  mit  Gen.  im  Ausruf, 

namentlich  im  Hilferuf,   Jl^JJ  l;   «0  Zeid!»  =  Zu  Hilfe  Zeid! 

So   nahe  es   läge,    anzunehmen,  die  Bekräfkigungspartikel  0  s^i 
hier    zu    einer    Praep.    geworden,    so    yerbietet    sich    doch  eine 

solche    Erklärung    deshalb,    weil   J  als    Partikel    den   Kasus   des 
heryorgehobenen  Nomons  sonst  nie  beeinflusst,  nicht  wo   es  im 


Aussagesatz  steht  (^Xf^  ^O^x  ^t  «Zeid  ist  wahrlich  schlagendi), 

aber  auch  nicht  im  Ausruf  (&Ut  ^yt^  «Eide  Allahs!»   (fL«Jü   cBei 

Deinem  Leben!»).  Man  wird  daher  zu  einer  andern,  schon  yon 
den  kufischen  Grammatikern  aufgestellten,  yon  Fleischer  Beitr. 
VI,  64  ff.  angenommenen,    zuletzt    yon    Noldeke    zu  Del.  18,  II 

yertretenen  Auffassung  greifen  müssen,    wonach  3  U   ^ino   Zer- 

reissung  yon  J^  und  dies  eine  Eontrakzion  yon  3'  li  tO  Volk 
des  ...»  ist;  man  schreibt  denn  auch  noch  hin  und  wieder  Jlk  Jli 
und  JujJli^).    Ursprünglich  Hilferuf  an  den  Stamm,  also  beson- 


ÄnM,  1.    Die  Umdeutong  yon  OU  za  0  U  mtg  unter  dem  Einflnss  eineneito  inhali- 
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den  Schlachtruf^),  wurde  es,  nachdem  die  Eonirakzion  einge- 
treten und  das  Wort  «Stamm«  unkenntlich  geworden  war,  auch 
an  Einzelpersonen  und  unbelebtes  gerichtet.  Häufig  wird  dann 
JLj  auch  im  gewohnlichen  Ausruf,  sowie  zum  Ausdruck  der 
Verwunderung  oder  Klage  gebraucht  (IHiS.  74,  5.  E&m.  290,  12 
u.  8.  w.  *). 

Die  Stellung  der  Praep,  ist  Ton  jeher  unmittelbar  Tor  dem 
Ton  ihr  regirten  Wort;  sie  kann  auch  weder  postpositiy  noch 
interpositiy  (hac  de  re)  sein  —  Alles  wie  beim  status  construc- 
tns  ^).  Das  Yerhältniss  zwischen  der  Praep.  und  ihrem  Begimen 
ist  rein  grammatisch,  sie  bildet  keine  Yerdeutlichung  einer  etwa 
auch  ohne  sie,  nur  allgemeiner,  durch  einen  Nominalkasus  aus- 
drückbaren Beziehung,  sondern  die  Art  dieser  Beziehung  gelang^ 
ausschliesslich  in  der  Praep.  selbst  zum  Ausdruck.  Es  besteht 
also  kein   direktes  Yerhältniss  zwischen  dem  Yerbum   und    dem 


lieh  der  Bekr&ftignngspaiiikel  J  and  andererseits  syntaktisch  der  Praep.  J  (vor 
Suffixen  v3)  entstanden  sein.  Die  Meinang  der  basrischen  Grammatiker  war,  nnser 
J  sei  die  Praep.  0 »  die  a1)er  behufs  Unterscheidung  von  dem  meist  anmittelbar 
folgenden  vS  *  das  den  Zweck  des  Hilferafii  angibt,  durchweg  mit  a  gesprochen  sei. 

Axm.  l.   Aach  ob  allein  ist  Hilfer af  in  der  Schlacht. 

Jam.  2.  Aaffallig  ist,  dass  sich  u  in  ü  verwandeln  soll,  sobald  es  ohne  davorste- 
heades\{  za  wiederholen  ist,  also  5 «^Ju^  ^^^  ll  'O  Zeid  und  Amr!*    Die  basri- 

sehen  Grammatiker,  die,  wie  erwfthnt,  der  Ansicht  sind,  0  ^i  in  0  verwandelt, 

am  das  za  Hilfe  gerufene  von  dem,  um  deswillen  zu  Hilfe  gerufen  wird,  za  an* 
tersdieiden,  finden,  die  ursprüngliche  Aussprache  0  trete  hier  wieder  in  ihr  Recht' 

da  durch  das  vorangegangene  v3  die  Unterscheidung  mit  genügender  Deutlichkeit 
vollzogen  sei. 

8.  Das  bisweilen  den  Praeposizionen  angehängte,  jetzt  bedeutungslose  U  (X^  UO 
ist  wohl  nicht  das  Jndefinitum  U  und  wird  im  Abschnitt  XXVII  erklärt  werden. 
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Regimen  einer  yon  dem  Yerbum  abhängigen  Praep.  Und  doch 
scheint  es,  als  habe  sich  auch  ein  engeres  Yerhaltniss  zwischen 
dem  Yerbum  und  dem  Regimen  der  Praep.  ausgebildet.  Wenig- 
stens liesse  sich  so  die  eigentümliche  Yerschiedenheit  zwischen 
der  Form  der  Praeposizionen  und  der  nominatiyischen  (nuna- 
zionslosen)  Adverbien  erklären.  Die  nominatiyischen  Adverbien 
können  nur  im  Nominalsatz  entstanden  sein,  die  Praeposizionen 
nur  im  Yerbalsatz,   es  müssen  aber  für  eine  ältere  Zeit  folgende 


Typen  angesetzt  werden:  1)  v:>^*  Olk  «Zeid  (ist)  unten  [Nom.]», 
2)  3-/=  \:i^'  O^n  cZeit  (ist)  unter  [Nom.]  Amr»,  3)  lX^  \^y*^ 
^  «Zeid  setzte  sich  unten  [Akk.]i,  4)  3-/=  vi>^  «Xs^  (jmJI:>  cZeid 


setzte  sich  unter  [Akk.]  Amr».  Die  Formen  2  und  3  starben  aus,  die 
akkusatiyische  Praep.  drang  auch  in  den  Nominalsatz  ein,  das 
nominatiyische  Adyerbium  auch  in  den  Yerbalsatz ,  so  dass  nun  die 


obigen  Sätze  folgendermaassen  lauten:  l)u>^  Osj\  «Zeid  (ist)  unten 

[Nom.]»,  2)  jys  viU^*  Ju^    fZeid   (ist)    unter  [Akk.]  Amr.i,   3) 

^y^  Ou;  ^j«JL:>  «Zeid  setzte  sich  unten  [Nom.]«,  4)  sa/^'  \X^ 

3-4.fi  fZeid  setzte  sich  unter  [Akk.]  Amr.i,  d.  h.  also:  wo  yon  der 

Partikel  ein  Gen.  abhing,  setzte  sich  die  ein  Yerbum  zur  Vor- 
aussetzung habende  Form  durch,  wo  dagegen  kein  Gen.  yon  ihr 
abhing,  die  aus  dem  Nominalsatz  stammende  Form.  Das  Yor- 
handensein  des  abhängigen  Genitivs  scheint  demnach  den  ganzen 
praeposizionalen  Ausdruck  mit  solcher  Stärke  auf  einen  Yerbal- 
begriff  hingewiesen  zu  haben,  dass  selbst  in  Sätzen  ohne 
Yerbum  der  allgemeine  Yerbalbegriff  ausgelöst  wurde  und  die 
Praeposizion  in  den  Akkusativ   yersetzte  (N^.  2).     Während  nun 

aber  das  nominativische  Adverbium  \£>^'  mit  seiner  Nonazions- 
losigkeit  völlig  isolirt  und  unverständlich  geworden  war,   wurde 

das    akkusativische   nunazionslose  Adverb    *v£>«.^Vj   in  Folge  des 


Yorhandenseins  der  praeposizionalen   Eonstrukzion  «^  ssy^'  als 
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Btatu  conBtmctiiB  empfanden   (was  es  tatsächlich  nicht  war).   Da 
aber  ein   statns  cstr.  ohne  folgenden   Qen.   unnatürlich  war,    so 


ging  das  nnnazionslose  Adverbinm  *v;>^*  unter  und  wurde  *teils 
durch  die  Form  mit  Kunazion  teils  durch  das  nnnazionslose  nomi- 
natiyische  Ady.  ersetzt. 

Die  Praeposizionen  yi,  J  und  j  sind  prokli tisch  und  werden 

mit  ihrem  Regimen  zusammengeschrieben,  können  aber  doch  sehr 

wohl  Träger  eines  schärferen  Gegensatzes  sein ,  z.  B,  LxilP  vi^Jül^ 
AJL^  3)  (ich  war  zu  Grunde  gehend  oder  (doch  so  gut)  wie 
ein  zu  Grunde  gehender»  Diw.  ^ar.  10,8.   Proklitisch  sind  femer 

die  uneigentlichen  Praeposizionen  o  und  ^. 

Wie  nach  Substantiven  stehen  auch  nach  Praeposizionen  die 
genitiTischen  Personalpronomina  als  Suffixe.  Nur  die  aus  Demon- 

stratiyen  entstandenen  Praeposizionen  ^  und  kXXa  (Jsa)  sowie  ^ßs> 

und  die  uneigentlichen  Praeposizionen  o  und  3  regieren  kein 
OenitiTsu£B[x. 

Yon  der  Praeposizion  kann  ein  AdTerbium  abhängen ,  s.  S.  15 
und  vgl.  femer  ^\  if  (Wohini  Bu^.  I  96,  9.  ^jjf  ^y*  cwoherp» 
Tab.  la  61, 16.    \JJ\J>  ^J^   ^Ton   dai   Hud.  N«.  231   Binl.  10.   Jj»- 

fc.^LS  0^3  Q«  1— hh^  «^^B  ^1^  ^^^  d®^  Z®^^  seines  Aufstehens» 
Bu^.  I  158,  13.  u.  s.  w. 

§  9B.     Es    handelt    sich    in    den    nächsten    Parafln>afen  nicht  RäumUeken. 
dämm,    die  Bedeutungsgeschichte    der    einzelnen    Praeposizionen ^l^/^,,^!,^, 
bis  in»  Detail  zu  yerfolgen,  sondern  nur  die  bemerkenwertesten 
räumlich-zeitlichen,   begrifflichen   und    syntaktischen  Verhältnisse, 
die    durch    Praeposizionen    wiedergegeben    werden,   übersichtlich 
zu  besprechen. 

In  einem  Satze  wie  ^^  J^  cX^  vlU  cZeid  Hess  sich  bei  Amr 
nieden  kommen  beim  Gebrauch  der  Praep.  drei  zu  einander  in 
Beziehung  tretende  Punkte  in  Betracht:  1)  das  Subj.  des  Satzes, 
2)  der  durch  die  Praep.  bezeichnete  Baum,  nach  dem  das  Subj. 
orientirt    ist,   und  3)  der  yon  der  Praep.   abhängige  Gen.,   nach 


200  96.  Räamliolie  und  zeitliche  Yerhältnisse. 

dem  der  durch  die  Praep.  bezeichuete  Raum  orientirt  ist.  Dar- 
auf, dass  der  zweite  Punkt  sowohl  nach  dem  ersten  als  nach 
dem  dritten  Punkt  orientirt  ist,  beruht  die  Wichtigkeit  der 
Praeposizionen  als  Beziehungswörter.  Es  ist  gleichgiltig,  ob  der 
Satz  ein  Nominalsatz  oder  ein  Yerbalsatz  ist;  auch  braucht  der 
erste  Punkt  nicht  gerade  Subj.  zu  sein,  z.  B.  c^^^Jt  ^  ^\Xix  My»^}j 
«ich  sah  den  Zeid  im  Hausei,  obwohl  er  es  meistens  ist.  Der 
erste  Punkt  kann  mit  dem  zweiten  zusammenfallen,  wie  ^  Ou\ 
v:;;^^)   fZeid  (ist)   im  Hause»,  vi^^i^Jt  y^  tju:  ^^^t«  eich  sah  den 

Zeid  im    Hause»    (das  Subj.    mag    ausserhalb   des  Hauses  sein) , 

oder  es  kann  yon'ihm  abliegen,  wie  xKa  q^  sis^  «er  kam  aus  Mekka», 

Olu  v^t  yp^  c^r  trat  zu  Zeid  ein»,  sU}  ^  ^^^Jüt  «ich  warf  ihn 
ins  Wasser»  (das  Subj.  mag  innerhalb  des  Wassers  sein).  ') 
Fast  alle  arab.  Praep.  können  in  beiderlei  Weise  angewendet 
werden,  können  sowohl  die  Lage  an  einem  nach  einem  dritten 
Punkte  orientirten  Punkte  bezeichnen,  als  die  Richtung  nach  dem 
zweiten  Punkte,  beziehungsweise  Ton  ihm  weg,  ohne  dass  aus 
syntaktischen  Erscheinungen  zu  ersehen  wäre,  ob  eine  Lage  oder 
eine  Richtung  gemeint  ist.  Die  grammatische  Form  des  dritten 
Punkts  ist  und  war  immer  nach  allen  Praep.  die  gleiche;  sein 
Kasus  ist  streng   grammatisch,  nicht  lokal. 

Auch  bei  der  Behandlung  der  Praep.  lässt  sich  die  Beob- 
achtung machen,  dass  für  das  Sprachgefühl  (Jnterschiede  auch 
da  bestehen,  wo  Unterschiede  in  den  Formen  nicht  direkt  wahr- 
zunehmen sind.  Die  Tatsache  nämlich,  dass  sich  öfters  die 
Gebrauchssfaren  yerschiedener  Praep.  teilweise  decken,  aber  auch 
nur  teilweise,  musste  den  Sinn  für  die  Sonderung  yerschiedener 
Gebrauchsweisen  innerhalb  einer  und  derselben  Praep.  schärfen. 
Wenn  also  z.B.  die  Praep.  ^,  eigentlich  t&uf» ,  in  gewissen 
Fällen  der  Praep.  ^,  eigentlich  imit»,  bedeutungsähnlich  ist, 
und    es    manchmal    geradezu    gleichgiltig    ist,    zu    welcher  yon 


Jnm   1.   Dentlieher  bei  den  Doppelpraep. ,  wie  Ou\   cXIfi  ^J^  H,.r>  «er  kam  ?on 
bei  Zeid»,  %Xjq    iXJLe    i^   J^^^O  «er  trat  tu  bei  Zeid  ein». 
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beiden  man  greifen  will,  —  es  handelt  sich  um  das  konzessive 
^^^  und  %A  «trotz»  — ,  während  in  allen  andern  Fällen  eine 
Yertauschung  der  beiden  Praep.  nicht  ohne  wesentliche  Ände- 
rung des  Sinnes  möglich  ist,  so  bewirkte  dieser  Umstand ,  dass 
bei  beiden  Praep.  eine  Isolirung  der  begrifiBichen  Verwendung 
gegenüber  der  lokalen  fühlbar  wurde.  Die  begriffliche  Verwen- 
dung der  Praep.  wird  denn  auch  im  Folgenden  getrennt  Yon  der 
räumlich-zeitlichen  behandelt.  — 

Zur  Bezeichnung  der  Richtung  von  Etwas  weg  dienen  ^~a 
und  ^^  a^on».  Und  zwar  bezeichnet  ^^  eine  Trennung  yon 
der  Art,  dass  doch  immer  noch  ein  gewisser  Zusammenhang 
gedacht  wird;  Teilung  und  Zusammensetzung  sind  im  Wesen 
dieser  Praep.  vereinigt.  Die  Trennung  kann  mehr  oder  weniger 
scharf  sein,  kann  sich  als  blosse  Abgrenzung  der  Teile  inner- 
halb des  Ganzen  äussern.  Während  q«  ^io  Richtung  von  einem 
in  Verbindung  mit  einer  Sache  stehenden  Punkt  bezeichnet,  be- 
zeichnet ^^^  die  Richtung  von  einem  ausserhalb  einer  Sache 
gelegenen  Punkt  aus;  ^  steht,  wo  es  auf  eine  vollständige, 
Trennung  von  Etwas  ankommt,  ^y  hat  eine  reichere  Bedeutungs- 
entwicklung als  ^  genommen,  letzteres  hält  sich  stets  ziemlich 
innerhalb  derselben  Gebrauchsweise,  auch  wird  ^  häufiger  als  ^ 
zeitlich')  gebraucht.  Im  Einzelnen  ist  z.  B.  zu  bemerken,  dass  die 
Verba  des  Herausgehens  gewöhnlich  mit  ^y,  nicht  mit  ^  konstruirt 
werden.  Die  Verba  für  «Etwas  (von)  Einem  nehmen»  haben  ^, 
dagegen  die  für  «Etwas  von  Einem  herholen»  (namentlich  um  es 
weiter  zu  geben)  haben  ^.  ^J^  steht  gewöhnlich  nach  Verben 
des  Befreiens,  ^e  nach  Verben  des  Abhaltens,  Verbietens.  Ganz 
streng  ist  übrigens  der  Unterschied  zwischen  ^^  und  ^^  nicht 
durchgeführt.  In  kronologischen  Angaben  dient  ^^  zur  Bezeich- 
nung der  Epoche,  also  '^yf^^^  q^  1  aJL*«  ^^  «im  Jahre  9  [von] 
der  Hedschra»  Baläd.  59,  13.  Sonst  vgl.  für  den  zeitlichen  Ausgangs- 
punkt z.B.  oIb  <Xp  ^y%  «seit  der  Zeit  Ads»  Ham.  195,1. 


Amn,  1.  ^y-ASs&J  ^»y^  \^9,h'AXS  aJ  «sie  gürtet  sich  nicht  nach  Anlegen  des  Hans- 
gewands«  Ma'all.  Imr.  88. 
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Die  gewöhnliche  Praep,   für  die  Bezeichnung  der  Erstreckung 
über    einen     yon    einem    Punkt    an     gemessenen    Zeitraum    ist 

lXJU  ((Ax).  Zur  Entstehung  seiner  Eonstrukzion  s.  §  98.  Beispiele: 

Q.dyo(e  wX.^  «seit  2  Jahrem  Hut.  H)  1*  (»Ul^  <ÄJU  «seit  (einigen) 
Tagen I  'foh.  IIa  30,  9.  |»^)  JüU  «seit  d^m  Tage>  =  seit  heute. 
Tab.  IIb  726,  19.  jCJum  ^^  <X«  «Yon  welchem  Jahr  ani  Kam.  314, 7. 

Die  allgemeinsten  Praeposizionen  zur  Bezeichnung   der  einem 


>.o« 


Punkte  zugekehrten  Richtung  sind  ^\ ,  ^^;>  und  ^.  i,\  und  ,ß:> 
weisen  auf  ein  Ziel  hin,  und  zwar  bezeichnet  ^5;^  das  Zusam- 
menfallen des  Endpunkts  einer  Bewegung  mit  ihrem  Ziel,  wäh- 
rend ^t  das  Ziel  nur  zur  Bewegung  selbst  in  Beziehung  setzt, 
ohne  Rücksicht  auf  das  Ende  der  Bewegung.  So  steht  ^\  auch 
stets,  wenn  ausser  dem  Ziel  der  Ausgangspunkt  der  Bewegung 
angegeben  wird,  also  ri|^JL>  i\  ^tuXjt  ^jA  v^-P  ^er  floh  Ton 
Madain  nach  Holwan»  Baläd*  315,  3.  Sonst  ist  die  Wahl  der 
beiden  Praep.  bisweilen  ganz  vom  subjektiyen  Ermessen  abhän- 
S^Ej  {J^^"  übrigens  eine  nicht  häufige  Praep.  und  hauptsächlich 
als  Eonjunkzion  (tbis»)  im  Gebrauch,  ^t  ist  «bis»  sowohl  inclu- 
sive als  exclusiye,  häufiger  aber  letzteres.  Bei  der  Praep*  ^^ü 
wird  überhaupt  nicht  an  das  Ziel,  sondern  nur  an  den  Richtungs- 
punkt der  Bewegung  gedacht.  Über  ^3  räumlich  und  zeitlich  s« 
S.  217.    Beispiele:  ^fj^ÄmA    io\yto  ^t  l5*^   «er  führt  zu  einem 

geraden  Wege«  !^ur.  2, 136.  yj^J^\  ^t  ^i/^ß  «ich  nahte  dem 
Stern  Eapella »   Del.  7,  10.    t^^^  ^1  vsXÄ^  «er  band  es  an  ihren 

Rücken»  IHiä.  545,  18.  ^1  Ä^  ^.Luait  «^1  ^Haltet  das  Fasten 
bis  zur  Nacht»  5^r,  2,  183.  ,*-yto  ^^  ^f^  «bis  zum  Tale  Din^» 
Hu^.  41,  3.  oLmJI  JC>  U^  ^JLai  «wir  schliessen  mit  unserm 
Volke  Frieden  bis  zum  Tode»  Ham.  176,  24.  ,^^-5C^  aJuLfUuJ 
^^^x>  (dass  sie  ihn  bis  nach  (einiger)  Zeit  [=  auf  einige  Zeit] 
einkerkerten»   !^ur.   12,  35.    v^-fL^Jt  ySXj  ^y^j^j^    «ich   eilte  zur 

Türe»  Eäm.  387,  16.  UUJl  JJ<J\  yS^J  iüU  lyoJLs  «sie  schick- 
ten   100  nach  der  oberen  Niederlassung  zu  voran»  Hu^.  IIS.  6,6. 
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Die  Lage  einer  Sache  in  dem  Umkreis  einer  anderen  oder 
ihre  Biohtang  in  den  Umkreis  einer  anderen  hinein  wird  durch 
^  ausgedrückt,  häufig  ist  damit  der  Gedanke  yerbunden,  dass 
die  eine  Sache  die  andere  durchdringt,  daher  auch  Ton  dem 
festen  Haften  an  Etwas.  Auch  die  Nebenbedeutnng ,  dass  die 
erstere  Sache  die  andere  beherrscht,  ist  vielen  Verwendungen 
Yon  ^  mehr  oder  weniger   deutlich   aufgeprägt.     Beispiele:   LaJ 

fi^  i  csie  Terweilten  in  ihrer  Höhlet  ]^ur.  18,24,  vV^Ou  U 
I»  ^..wlS  ^  o^;^t    fdof  Glaube  ist  noch    nicht  in  Eure  Herzen 

eingedrungen»  !^ur.  49,  14.  ^jj  fJ^^  i^  v3IS  «Er  sagt  im  Im- 
perfekt abrann»   E&m.  8,  3.    O^   U^    .Juolt    «der  Infinitiy   von 

ihnen  ist  bun  K&m.  8,  4.  jiwA:>  v^  (jMjLätl  u^wo  ^^  tjJL>>  s£:a^ 
«er  schickte  den  Chalid  in  [=  mit]  einem  Heere  nach  Jerusa- 
lem» Bal&d*  139,6,  und  so  häufig  yon  dem  Feldherm,  der  mit 
seinen  Truppen  ist.  fLS:J^  i^^  \^  3^  \^  ZJ^-  O^  c^ass  er  in 
[=  mit]  Waren  yon  ihr  nach  Syrien  ziehe»  IHiä.  119,  15. 
Lj^  ^JC^  ^  ^  ^tpt   gich   sehe  mich  unter  den  Benu  Hakam 

fi-emd»  Harn.  677,  7.  jü>Ül  ^\  ^*  k^^  «damit  Du  sie  unter 
die  Bedürfligen  yerteilst»  Kam.  286,  1.  Der  Inhalt  ist  in  seinem 
Maasse,  also  «Birnen  in  dem  Maasse  [=  yon  der  Grösse]  einer 
Weintraube»  s.  Fleischer  Yrhdl.  d.  k.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  1862, 
64  =  Klein.  Sehr.  II  71;  und  das  Maass  in  seinem  Inhalt,  «in 
seiner  Länge  ist  eine  Meile»,  Fleischer  ebenda  66  =  73.  Über- 
tragen   bedeutet    es    sich  in    Etwas   yersenken,    sich  mit  Etwas 

befassen,  Etwas  betreffen,  z.B.  «^  ^aäj  «er  tut  es  wiederholt» 
Del.  103,  35.  &aJ  ^^^  U  «worin  wir  (sind)»  =  unsere  Ansicht. 
Kam.  590, 2.  ^jf^  AJb3  ^  elj  o^  «wer  an  seiner  Tötung  zweifelt» 

Ham.  207,  19,  xJLjI  ^^  ^  ^JÜI  «Gestattest  Du  mir  ihn  zu 
bringen?»  eig.  in  Betreff  des  ihn  Bringens.  ^ab.  IIa  23,  16.   ^ 

A  StLw  bL>*  y^  ^Jo^  «ich  begehre  kein  mich  erfreuendes  Leben» 
Harn.  243, 26 ,    sowie    überhaupt    nach    Verben    des  Wünschens , 
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Begehrens   u.  s.  w.   Ferner  nach  Yerben  des  Anfangens  Jc>t  U 

«b>t   vjU3*  v^   ftj    «als   Gott  mit   der  Erschaffung  Adams  angefan- 
gen hatte»    7^^*  ^^  ^^)  1^*  —  Auch  die  Lage  in   der    Periferie 

Yon   Etwas  wird  noch  durch   ^   bezeichnet,  z,  B.  ^  xjLS  qÜ" 

'^^yM   «^als  wären  seine  Kleider  an   einem  hohen  Baum»  Muall. 

'Ant.  56.    «Äfo»  ^  {:jj^^  j^'  v£>4^  eich  sah  die  Spur  des  Lehms 


an  seiner  Stimi>  Bu^.  I  175,  4.  ^LJwo  «ui  c^^JLe  tich  erkannte 
an    ihm   nützliche  Dinge»   Hud.  234, 2.     Hierher   yielleicht    auch 

^  nach  OL  trinken» ,  z.  B.  iCJL>cX>  («^>U>  v^  üyt  ^^it  «dass  sie 
aus   den    Schädeln  der  Dschediliten   tranken  d   Ham.  177,  16.    ^ 

UI^Lm  ^(3  ^  oJ^ijutd   cwäre  sie   auf  die  Qipfel  eines  hohen 

Berges  gestiegen»  Ham.  669,  8.  (j^^^  ^  iub  ^y%  U  «nicht  (gibt 
es)  ein  Tier  auf  der  Erde»  ]^ur.  11,  8.  —  Zeitlich  ciQ>  «snr 
Zeit»    ((Während»,    unter    Umständen    mit    dem    Akk.    der    Zeit 


wechselnd;   auf  Münzen  heisst  es  bald  >uum  bald  X-JL^m  ^   ^^m 

Jahre  ••..».    Vj\JuJ  {Jqma  ^J   ^t  dy^j  ^  1-^;^   «^^^  zogen  mit 
dem  Boten   Allahs  auf  einer  seiner  Fahrten  aus»    Bu^.  I  92,16. 

IM 

Sj  ^t  'SSis>  vJ  Sj^  ^   cor  eroberte   Qaza  unter    dem   Chalifat 
Abu  Bekrs»    Baläfl.   138,  10. 

SiMt^ ')  ist  weit  seltener  als  vS,  bedeutet  «inmitten  Ton»  und 
ist  nur  lokal,  z.  B.  jfJ^  Jb^  «inmitten  von  Himjar»  Diw.  Imr. 
17,  12.    ^SoMi^  L>>L  ^fi<Xi   «indem   wir  Rijah  mitten  unter  ihnen 


- 

Jnm.  1.    Über  den  Unterschied  zwischen  J^am^  and  Jflw^  s.  Barth  zam  Kitib  el- 

fasil^  t^ö,  l:  iaw^  bedeute  'zwischen  den  getrennten  Teilen  eines  Ganzen»  (wie 

«zwischen  den  Leaten«),  Ja^^  'in  der  Mitte  eines  nicht  geteilten  Ganzen»  (wie 
'in  der  Mitte  der  Wohnan^;»). 
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riefen«  Ha^.  189,  4.  Für  den  Unterschied  zwischen  ^  und  Ja^«^ 
sei  nochmals  heryorgehoben ,  dass  die  Praeposizionen  nicht  bloss 
Beziehungswörter  sind,  sondern  selbst  direkt  einen  Kaum  be- 
zeichnen. ^  nun  scheint  den  ganzen  Yon  Etwas  umschlossenen 
Raum  zu  bezeichnen,  Ja^^  das  Stück  eines  solchen  Raums;  in 
v;>uuJI  ^  0^  wird  wohl  Zeid  zu  dem  yon  den  Mauern  des  Hauses 
begrenzten  Raum  in  Beziehung  gesetzt,  in  ojl^)  J^^  <X^; 
dagegen    zu  einem    speziellen   Teil    dieses  Raumes.   —   Zu  J^b 

tinnerhalb»  s.   Fleischer  Beitr.  XI  285. 

Mit  ^  berührt  sich  mehrfach  u^i,  unterscheidet  sich  aber 
dadurch  von  ihm,  dass  es  einen  äusseren  Verband  mit  dem  Um- 
kreis Ton  Etwas  bezeichnet,  während  ^  auf  das  Umschlossen- 
sein  geht.  Es  wurde  die  wichtigste  Praepos.  der  Verbindung. 
Beispiele:   Jl.;^\JLj   tylälS   «sie  bringen   den   Sommer  im   Nedschd 

ZU»  Diw.  'J?ar.  5,  13.    UJUcb  ^^   «Du  bist  vor  unseren  Augen» 


]g[ur.  52,  48.  jX^  ^Jitt  (Sfi^  «Allah  hat  Euch  bei  Bedr  ge- 
holfen» Del.  3,  119.  v'-^'^  J'^-^y^  »»aJ3  «der  Mann  traf  ihn  an 
der  Türe»  E&m.  30,  5.  K-JuvXIIj  yji^\i  ^y»  ^|^)jJt  «Zaura  ist 
eine  Stelle  auf   dem  Markt  in  Medina»   Bu^.  I  231,  15.    Femer 

bezeichnet  es  Begleitung ,  so  z.  B.  auch  SLxgJUJ^  SC-juLj  qI  J^ 
jiilUju  v^AMfuJ  «bis  die  Steige  des  Passes  von  ihrem  Blute  floss» 
Hud.  N^  148  Einl.  13.  Im  Yerhältniss  der  Begleitung  stehen 
zu  einander  auch  Maass  und  Inhalt  sowie  Inhalt  und  Maass,  so 
z.  B.   auch  $JU^  M^^  Jli   «die  Leute  sagten  einstimmig»    ^ab. 

IIa  504,  15.     1  iÄrL§,<l  vja  yü  o^Lm  aJ»    «darauf  zogen  die  Benu 

Fezara  mit  ihrer  ganzen  Masse  zu  den  Benu  Abs»   Ham.  450,31. 

Vgl.  noch  Fleischer  an  den  S.  203  angeführten  Stellen.  In  Ver- 
bindung mit   ^   «anders»   und  ^  «nicht»  bedeutet  es  «ohne»  ^) , 


^1- 


Amm,  1.   Ebenso  jac  mit  ^^,  z.B.  *3L«  ^ac   y^   •ohne  Verschuldiing»  Del.  17, 
16.    Auch  mit  q^,  z.B.  H^y39    -aC    q^  »obne  Zwange  Tab.  la  2,7. 
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z.  B.  xX>  jM  Laxä  (ji0)^t  er  <^^-^'  er  twer  Etwas  Ton  der 
Erde   ohne  sein  Beoht  auf hebtt   Ba^  II  100,  20.    yc^«(wo  j^m  ^ 

m 

,«$wj-.jtJi*  ^J^  cauf  einem  ebenen  Wege  ohne  Nelg^ngi  Ma^d. 
58,5.  Nach  den  Wörtern  für  «passend»,  «geeignet!,  «würdig» 
und    dgl.    dentet  «^  auf  die  Sache ,  zn  der  man  passt  o.  s.  w. , 

^U«  c>L^lj  ^^  ^\  «dass  ich  für  den  Kampf  passender  als  sie 
bin*  Kam.  573,7.   «Ich  bezeuge,   dass   der,   den  Ihr  tadelt  und 


m      m 


schmäht,   J^cdÜI^  \Jf»^  des  Vorzugs  würdiger  ist»   fab,  IIa  112, 
15«  —  Zeitlich:  (Jmwo*^Ij   «am  Tag  zuvor»  Ta^labl  59,4y.  u. 


«  o^  o^ 


^^   «zwischen».    Z.  B.  lüije  ^a^  e^  le^^   coi^  stellte  seinen 
Vorsatz  zwischen  seine  Augen  [=  sich  Yor  Augen]»  Ham.  32, 24. 

iXiM'^t  Lf^^  C^  Vy^'  «schlage  zwischen  die  Augen  des  Löwen» 

7ab.  la  188,  1.    (jmLjJ]  ^j^x^  (j^^s  «stifte  Frieden  zwischen  den 

* 

Menschen»   E&m.  9,  5.    ve^Jo  ^^  v3^^   «zwischenhinein    sagte  er» 
lEQä.  277,  15.  Bemerkenswert  ist  m>^  nach  Verben  des  Verbindens 

und  Trennens,  z.  B.  «^oua^^  \^  %4-s>  «er  yerband  zwischen  seinen 
beiden   Fingern»   =  hielt    seine  beiden  Finger    neben   einander. 


Tab.  la  10,  19.   S^^yJ  j^  ^j^  o^^   «Du  hast  die  Kinder  Israels 

getrennt»  ]^nr.  20,  95.  (^50^)  {^   «zwischen  den  Händen  Jeman- 
des»   ist   =   «Tor  Jemandem»,  wird  dann    aber  nicht  bloss  Yon 


«•  > 


Menschen  gebraucht,  z.  B.  tuyXa  ^j^  lüboJi  ^  «es  ist  die  Veranda 
Tor  ihm   [nämlich   dem  Hause]»  Harn.  628,  18.  —   ^^  reziprok: 

^Uju  ÄJuUt  Qy^l-MOü  ^  «und  sie  geben  das  Todesgeschick  einander 

ZU  trinken»  Diw.  Näb.  1, 17.  q^aju  ^U^  <£>J6  «die  Frauen  sagten 
zu  einander»   Ham.   411,  13. 

Zwischen  ^^  und  dem  selteneren  Si^  (v^^)  scheint  ein  ana- 
loger  Unterschied  wie  zwischen  ^  und  ^m^  (S.  204)  zu  sein :  ^^  ist 
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wohl  der  ganze  Yon  zwei  Endpunkten  begrenzte  Baum,  in  dem  sich 
Etwas  befindet,  J^L^  ein  einzelner  Teil  dieses  Raums.   ifjufi*D  ^ 

yjuttjf  6y^^^  ^r!>^^  J^L:>  c^ls  wäre  sein  Reif  zwischen  den  Häusern 
und  Niederlassungen  Baumwollflooken»  Diw.   'Jbt.  9, 2. 

«^  (selten  m,  z.  B.  Hug.  93,  13)  «mit»  bezeichnet  das  Zu- 
sammenbringen zweier  Dinge,  während  s^  den  zu  analysirenden 
Verband  zwischen  zwei  Dingen,  deren  eines  dem  anderen  anhaftet, 

bezeiohnet.  Beispiele:  (^^-^Äit  «^  tjc  «er  zog  mit  dem  Profeten 
zu  FeldeiBu^.  I  90,9.  kJL^  \Jm)  «Fürchtest  Du  Dich  bei  uns?» 
Ha^  II  S.  29, 4.  ^t  q^  v^  O«^  ^  ^  qI^  Jö  «mit  den  Benu 
Man   war  ein  Brief  des   Profeten»  =  sie  hatten  einen  Brief  bei 

sich.  Harn.  296,  12.  )kxAUi  J^^l  ^  cx>L^t  j^  y  »0  hätte 
ich  doch  einen   Weg  mit  dem   Profeten  eingeschlagen»  l^ur.  25, 

29.    ^^L^oit  ^  M   q\    «Allah  ist  mit  den   Geduldigem   ]^ur. 

2,  U8.   Zeitlich:  f^Jüi\  ^  «zur  Morgenzeit»  Hud.  II  S.  37,7. 

Jvc   «bei»   ist  das  Nebeneinander.  Beispiele:  JULc  vJum^  \jSJ 

l.*,rLA-^   «wir    Hessen    Josef  bei    unserm  Gerät»    !^ur.   12,  17. 

(^llJI   siXJLc  J^\  ^^^A£p^  0%-^  L^   «auf  einem  Kampfplatz, 

an    dem    der   Held    den  Untergang    fürchtet»     Mu^all.   ^ar.  101. 

tL^L^   «Ul  Jk-^    «AJLfi  ^X.JuJl    «Verzeihung  ist  bei   dem   Boten 

Allahs  erhofft»  IHiä.  891,12.  ^J^-^^o  J^  vXJLc  ^^  iii^.  «er 
bewahrt  mein  Geheimniss   bei  jedem   Fremden»  =  jedem  Frem- 


^  o 


den  gegenüber.  Del.  23,  4«  i-^L^t  cXJLa  «in  den  Gefechten» 
Del.  38, 9.  <:sUo  OUc  «unter  solchen  Umständen»  Ta^labl  129, 3 
y.  u.  yiajüt  cXJLfi  «zur  Nachmittagszeit»  Makd.  255, 8.  auy«  cXJLc 
«bei  seinem  Tode»  Kam.  8,  5.  w^waso«])  Jüx  JL^t  «Sanftmut 
beim  Zorn»   Kam.  39,  2.     Übertragen  wird  «A-JL^  Ton   dem   bei 


208  96.  Bäumliohe  und  zeitliche  Yerhältnisse. 

Jemandem  befindlichen  Gefühl  oder  Urteil  über  Etwas  gebraucht , 
z.  B.  i^ßM^  &nach  meiner  Meinongi  eig.  bei  mir.  Kam.  511,  ID. 
^....Mjtit  ^J^  IjJcJLfi  (^^J^^  o^-»J^  «der  Tod  ist  für  unser  Gefühl 
süsser  als  Honig»   Harn.  144, 20. 

Mit  JOLc  deckt    sich   das   seltenere  ^OJi ')   im   Gebraach    fast 
vollständig;  über  die  feinen   Unterschiede  s.  Howell  §  205.   Bei- 

spiele:  yCo  (^ßM  s^f  i>3  ^^   ^0  wie  manchen   Gegner  habe 

ich  in  der  Schlacht  liegen  lassen!»  Diw.  ^Ant.  25,  6«  IAXjum  LfiJt 
v^L«Jt   tcXj   «sie    fanden  ihren    Herrn   an   der  Tür»   ]^ur.  12,  25. 

^JUJjt  ^^JÜ  oU^  ^    «die  Gesanten  fürchten  sich  nicht  bei 

mir»   l^ur.  27,  10.    a-jJÜ  -.«iit   ^^^«  ^j%   «bei  wem  Erheiterung 

gehofft  wird»  Kam.  45, 14.  \ykS>  »j^  U:  Ub>l  vXÄ  «wir  erlang- 
ten Yon    dem,   was  bei    [=  in]   ihm  war,    Kunde»   l^ur«  18,  90. 


>  ^ 


&^Xo  ^cXJ   ^JU^  iJ   c  seine   Spielplätze   gefallen   mir   [eig.    bei 
mir]  nicht»   Del.   24,9. 


^    > 


Bei    Q5v>    hat   man    wohl    Ton  der  Bedeutung   «sich  nähern» 
auszugehen;    aus    «nahe»    entwickelte    sich   «nicht  bis   an  Etwas 


-     B 


heranreichend»,  bei  hohen  Dingen  «unter».   Beispiele:  Ui^  S^^^ 

Lj.w  L£ü   «sie  zeigten   Tor  uns   einen  schelen   Blick»   Ham.  549, 

19.    v,Ä-Übo  ^3c>  Q^^uJt  vb    «während  die  Tür  des  Kerkers 

hinter  mir   yerriegelt  war»   Ham.  22  ult.    q-^^^  J»^  vS^-^^^    o^ 

«wenn  Du  den  Schleier  Yor  mir  niederlassest»  Mu^all.  ^Ant.  34. 
Daraus  ergab  sich  sein  Gebrauch  nach  Verben  des  Hindems  and 
Schützens   zur  Bezeichnung   dessen,    woTor    das  Hindemiss   oder 

der  Schutz  aufgerichtet  wird,    z.B.  <^v>|^  ^.1-^  q5^   |)^   tsie 


Jnm.  1.    Nebenfonnen  {^^y    O      '    C^^»    O      '    V^*^»  ^)   ^f   ^* 
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haben    mein    treffliches    Boss    von    seinem    Ziele    weggetrieben» 

Hanh  449,  26.  vJiLkit  jüy  ^  vJüJ^I  ^t  «Vor  die  Yerändemng 
der  Katnr   treten   (hindernd)    die    Naturanlagen»    Ham.    341,  17. 

Jü^  ^^alftSJ^    «wir  wollen  fdr  ihn   kämpfen»  Ham.  423,  9.    L^^o 
Lm&  (i£U4^  «^Yor  ihnen  (stand  schützend)  einer  mit  dünnem  Bauch» 


Ham.  656,  22.  —  äLUI  JUüt  ^^^  ^t  U/  «wie  Yor  dem  Morgen 
die  Nacht  kommt»  Bu^.  I  143,  3.  —  L^^t^  *^^  «während  ihre 
Hintersten  hinter  ihm  zurückblieben»  Mu^all.  Imr.  65. 


|0  «  t."  "  «.  .  o  S         o.o  «  o.«^ 


<]^>  3l>>i  Jl^l)  (.5^1>^)  c^!>^   «rings  um» ,  «um  —  herum». 

Beispiele:  «iLJ^..^  ^IJlJ  (^$^^t  l-st^  «während  ich  wankenden 
Schritts    um  Dich  herum   gehe»   Kam.  347,  10.    ^    'iSsc>  Si^ 

jJUjI  y3    «die  Nachkommen  Dschafnas  (sind)  um  das   Grab  ihres 

Vaters»  DeL  98,  9.  %  -  g*^  ^V"^  Jlüysa^Uj  «wir  werden  sie  um 
die  HoUe  herum  bringen»  =  «zum  Band  der  Hölle»  (Bückert) 
]^ur.  19,  69. 

^^L>  «ausserhalb»,  z.B.   »^  z)^  «ausserhalb  des  heiligen 

Gebiets»    Talabi  6,  3  y.  u. 

^^Ic   «auf»    «auf  der  (die)    Oberfläche    Yon»    «an»    «zu»    «bei» 

Beispiele :  juLk  K£>ijl  Ai  «so  blase  ich  nicht  darauf»  Ham.  209, 
2  Y.  u.    ^ji^  J^   ^t))^  co'^^^  ^^   «^^®  tragen  ihre  Lasten   auf 

ihren  Bücken»   Iglur.  6,  31.    H^U^Jt  ^  J^  v:;;wuo   «ein  Toter  an 

«■> 
dem  Brunnen  Habaa»  Ham.  210,  7.    l-^^Xo  ^^^  co^  «sie  wurde 

zu  dem  ihr  Widerwärtigen  getrieben»   Ham.  74,  1.    ^sXJi  c^^"^ 

auin  vk^^  j^^JLc   «bis  er  zum   Boten  Allahs  kam»    IHiä.  805   ult. 

*y*J^  i^jA^  jb  J^  o.y«  «ich  ging  au  der  Wohnung  des  schlech- 
ten Mannes   Yorüber»   Ham.  712,  7.    tL  ^^  ^UL^X>  jJUäli   «der 

Stamm  Dschedila  traf  sie  an  einem  Wasser»  Ham.  177,  8.   v:>üy 
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tsie  wird   bei  ihm  gelassen!   Eftm.   278,  13.    \ü^Jö^  L.4I3 

M  ^  (fVi^t  fOder  wenn  ich  deinen  Namen  Tor  Allah  bringe» 
E&m.  49, 5.  Speziell  bezeichnet  es  anch  die  feindliche  Bewe- 
gung; so  zunächst  in  Fallen  wie  SyoJt  ^  wJId  cer  überwältige 
Basrai  ^fab.  IIa  11,  5,  nnd  dann  iü^  J^  iü^  ^kX^t  yoi   cden 

Feinden  seines  Volks  gegen  sein  Volk  helfen»  Kam.  96, 18.  ^llaV 

jutJ^t  ^   cseine  Feinde  bedrohend»   Ham.  208,  18.  ^  Lfxi  ^j 

jLPdt  oUfi  ein  dem  er  die  Statthalter  des  Ahwaz  anklagt»  Baläd* 
384,9.  Aber  keinesgwes  immer  feindlich,  so  z.  B.  ^  cXf>MM^y,M»j 
iiU3  aJ^  jCSaS^  «er  fuhrt  als  Beweis  f&r  die  Bichtigkeit  jener  seiner 
Behauptung  an  ...»  ^ab.  la  58,  16  (vgl.  59,  13).  Femer  steht  es 
beim  Herrorbringen  eines  Eindrucks  auf  Jemanden,  bedeutet  c^or 
Jemandes  Augen  oder  Ohren  Etwas  tun»,  z.  B.  (jjjül  ^^  9L3 

ty  mm 

cor  las  es  den  Leuten  Yor»   Hu^.  No  75  Einl.  3.    \^  m^  {^ycS 

Ju^^U  ^A^  tEr  erzählte  dieses  Traumgesicht  yor  Mohammed» 
K&nu  286, 17.  (j^^LlH  ^^^  v^Jl^  c^r  wird  ihn  den  Leuten  ent- 
schleiern» Mal^d.  126,  17.  ^^t  s^^  ^4^  q^.  cindem  er  ihm 
die  Seefahrt  als  leicht  darstellte»  Baläd.  153,  2.  Zeitlich:  ^^^ 
LfJL^t  Q«  jJlac  ^^j^  fzur  Zeit  der  Unaufmerksamkeit  ihrer  Leute» 
l^ur.  28,  14. 


.Cf     ^ 


Mit  (^i-fi  berührt  sich  vjf^   coberhalb»    «über»    cft^'*     Der 

übrigens  nicht  streng  eingehaltene  Unterschied  zwischen  beiden 

erinnert  an  den  zwischen  ^  und  la^M^,  sowie  zwischen  ^^  und 
v5^L^:  während  der  durch  ^  bezeichnete  Raum  bis  zur  oberen 
Ghrenze  Ton  Etwas  reicht,  ist  der  durch  ^jui  bezeichnete  Raum 
zwar  gleichfalls  nach  dieser  Grenze  orientirt,  ohne  sie  jedoch 
notwendig  zu  berühren.    Beispiele:  ^t^  K-jjJC/  ^  ^j^   cüber 

jeder  Schar  ist  ein  Feldzeichen»  Diw.  Ant.  4,  5,  v^  >y^  (^ 
t eines  auf  einer  Höhe  stehenden»  Diw.  Imr.  4,27.  tr^^  oJULfe 
^^^K  Ov-^    eich    warf  meinen  Mantel   über  mein  Haupt»   Diw. 
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Imr.  10,  3,  ^^^'^v  ^^^^^^  \J^  <^^  cüber  Einigen  Ton  ihnen  wird 
mit  Stricken  gebunden»  =  werden  Stricke  gebunden,  l^am.  321, 
2  T.  n. 


\:iK^^  c unter».  Beispiele:  Lu^Jöt  «£>^'  U^Lcp  fdass  wir  sie 
unter  unsere  Füsse  werfen»  l^ur.  41,  29.  ^t  v:^^  )f^J<^  «nihend 
unter  einer  leuchtenden  Wolke»   Hu^  176,  7.    fÜLSexJ^  ^y^  «in 


o     - 


der  Finstemiss»  Hud.  154,6.  ~J^  jlJC^3  «j^!  LjÜU->I  L^ 
cmanchmal  haben  wir  den  Ausdruck  knapp  gefasst,  es  liegt  ihm 
aber  ein  umfassenderer  Qedanke  zu  Grunde»   Mal^d.  7,  6. 


^^^  vL^^  tonter  den  Kleidern  ist  der  Schimpf»  Harn.  679, 18. 

jV*3    ^Tor»    «bei»   «an» ,  z.  B.  J^  f^y>^  |)^*  o'  jF^^  U^ 
sV^!^  Vmif*^  cFrommigkeit  ist  nicht,  dass  ihr   eure  Gesichter 


o« 


nach  Osten  und  nach  Westen  wendet»  ]9Iur.  2, 172.  —  ^   «vor» 
ist  nur   temporal,  sein  Gebrauch  aber  ziemlich  frei,  z.  B.  v;>Jl^ 

K.^U>-I   OULfi  &LS  csie  war  Tor  ihm  [  =  ehe  sie  bei  ihm  war] 
bei  Oheidscha»  IHiä.  88, 7.  Noch  ausgeprägter  ist  dieser  Gebrauch 

•    >  MI  » 

bei  Jüu  «nach».  —  JjüS  cTor»  ist  nur  lokal,  z.B.  ^^^  J<>i  tj^ 

cBt^end  Yor  einem  Stamme»  Diw.  ^9x.  3, 5.  —  «Ut  c^or»  nur  lokal , 
z.  B.  Lf^t  ^  L(3^  ^  ....  LfÄ5?  «unter  ihr  ....  oder  über  ihr 


m  i     ^ 


oder  Tor  ihr»  Bu^».  I  107,  16.  ja>ü>  ^\  J^^l  Lf^«iXfij  oLu^t 
«die  Yerse,  die  einer  seinem  Gesuch  Yoransohickt»    Kam.  46, 2. 

f t^   «hinter»   nur   lokal ,  z.  B.  ^^^-^^^  ^^^^  1-^1;^  ^  cDu  siehst 

sie  nicht  hinter  dem  Stamme»  Diw.  "^Ant.  12,2.  h^  ^  Ij»I^  J^ 

csie  zieht  die  Schleppe  eines  Kleides  hinter  uns  nach»  Mu^all. 
Imr.  28.  {?^  ^\y^  M  >^^  /jj^  Ju5  «ein  Teil  warf  das  Buch 
Allahs  hinter  seinen  Bücken»  l^ur.  2,  95.  ^^p  U  «was  ist  hinter 

dir?»  z=  was  hast  du  getan?  Hanu  423,3.  —  ,JJ3>  «hinter»  «nach», 
i.a  hJ^  ^^\  ^XA  }LX4Ji  j^^A^t   dsX^    «Die  Gazelle  bog  zur 
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Rechten  ab,  da  bog  der  Pfeil  hinter  ihr  her  ab>  Kam.  348,18. 


hinter  dem  Berge  Lohaim  erreichten»   !^am.  301,  4.  ^  ^fti'^'  ^ 
«wer   hinten   an    ihnen  istt   =  die  hintersten    von   ihnen.  ]^ar. 

8,  59.   iLiT  eUl:>  ^  CO^^   tdamit  Da  denen,  die  nach  Dir 
(sein  werden) ,  zum  Zeichen  seistt  l^nr.  10,  92.  —  o^L^  chinter» 


«■o« 


«nach»,   z.  B.  aUI  J^  oti:>  {?Jüt£U^  (^^viL^uit  -^   «die  Zurück- 
gelassenen freuen  sich  über  ihr  Sitzen  hinter  dem  Boten  Allahs» 

:^ar.  9,  82.  ^  ^1  t^iti^*  ^^j^,  li  IJI   «dann  blieben  sie  nach 

Dir  nnr  kurze  Zeit»  ]^ur.  17,  78.  —  ß^  «nach»  z.B.  ^yM  xLss  oJJ" 

oLm^>  L^t    «meine  Seele  loste  sich  beinahe  auf  im  Jammern 


o« 


nach  ihr»  DeL  22,6.  —  cXju  «nach»  nur  temporal,  und  zwar, 
auch  wo  der  Beziehungspunkt  für  das  von  Jüu  abhängige  Wort 
im  Satze  nicht  deutlich  zu  erkennen  ist,  mit  sehr  weitgehendem 

Gebrauch,  vgl.  z.  B.  ^JJJ^  J  Oou  yüSt^  ^j^t  «verlassene  Statte, 
die  wüst    und    leer    ist   nach   ümm  Haitham»  =:  nachdem  sich 


..1      —     - 


Umm  Haitham  dort  aufgehalten  hatte.  Mu^alL  ^Ani  5.  Jou 

>  qIAXJI   «mein  Haar  ist  struppig  nach  Salbe»  =  nachdem 

es  vorher  gesalbt  war.  Harn.  252,  14.  oJö^t  «^fkXsu  .Uit  ^t  oaJ 

«Es  ist  mir  verkündet  worden ,  dass  das  Feuer  nach  Dir  [^  nach 
Deinem  Tode]  angezündet  wurde»  ^am.  420,  13,  und  so  ist  es 
häufig  =z  «nach  dem  Tode  des  . . .»  «nach  dem  Weggang  des  •  •  •». 

^X-^y  ftcX^»,  VyX>,    8Jc^>   «gegenüber»    «nach  Etwas  hin» 

«vor»,  z.  B.  >jÜXa^  3lX>  &jJu   o-i  qI^  «er  hob  seine  Hände  vor 

seine  Schultern»   Bu^.  I   190,  15.   |^l  ^v3o  si^^^  Lf^  £%  *^ 

fiel  vor  seinen  Leuten  in  den  Sand»  Hud.  II  S.  47,  12.  —  nls^f 
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> 
<^    «gegenüber»   b.   Fleischer  Beitr.  I  143  ff.   Barth,  Nominalb. 

8. 276.  —  i^LSij   «gegenüber»    «nach  Etwas  hin»    «Yor»  \:yS^  \iS 

JlJJ^  ujl^Uot  fUij  ^J^^    «sobald  ihre  Blicke   nach  den  Leuten 

des  Feuers  gewendet  werden»   l^un  7,  45.  —  JÜUS  «gegenüber» 
Slb.  I  170,21. 

§  97.    Obwohl  an  sich  nicht  ausgeschlossen  wäre,  dass  Prae- ^^^rt^A« 
posizionen    aus    SubstantiTcn ,    die  bereits    übertragene  oder  ^e-    ^^  ^'""''* 
griffliche   Yerhältnisse  bezeichneten,  entstanden  sind,  waren  doch 
fast    alle    Praeposizionen    noch    als  Praeposizionen  zunächst  Be- 
zeichnungen für  Yerhältnisse  des  Raumes  und  der  Zeit^). 

Während  q«  «von»  in  manigfacher  Y^eise  auch  beim  Ausdruck 
begrifflicher  und  syntaktischer  Yerhältnisse  Yerwendung  findet, 
sind  diese  bei  ^  nur  ganz  spärlich  entwickelt;  auch  die  über- 
tragenen Bedeutungen  von  ^  sind  wohl  noch  ziemlich  eng  an 
die  Raum  Vorstellung  angesclüossen«  —  ^,  selten  ^c,  bezeichnet 
den  Ausgangspunkt  beim  Messen«  Auch  bei  den  Wörtern  für 
«fem  sein»  und  «nahe  sein»  wird  wohl  q«  schon  übertragen  als 
Praep.  des  Messens  gedacht  sein,  namentlich  nach  den  Wortern 
für  «nahe  sein»,  obwohl  hier  ^  ursprünglich  vielleicht  von  den 
Wörtern  für  «fem  sein»  aus  eingedrungen  ist.  Z.  B.  ^1  ^^T  1^ 
j5u  «er  näherte  sich  dem  Abu  bekr»  Mas.  lY  179,  9.  ^^sy^  Vr^ 
(XäJ)  q^  «Merwan  näherte  sich  Syrien»  Tab.  IIc  1881, 17.  Übri- 
gens konstruirt  man  diese  Wörter  auch  mit  ^\  «zu» ,  z«  B.  Del. 
7, 10.  —  Das  ^y  zur  Bezeichnung  der  kronologischen  Epoche  ist 
ebenfalls  schon  messend.  —  Wie  die  Eonstrukzion  der  Wörter 
der  Entfernung  sind  auch   Konstrukzionen  wie  ^  VV^'  O^  ^^ 


s.o  « 


(3^fi>  «sie  waren  an  der  Stelle  des  Gewandes  von  meinen  Len- 
den» =  sie  waren  mir  so  nahe  wie  das  G-ewand  den  Lenden. 
Hud.  II  S.  39,  5.  Femer  . . .  (^)  ^J*  ^\  ^^\  «Wo  bist  Du  von 
...?>  =   «Wie  weit    bist  du  von  ...    entfemt»    «Was    hast  du 

mit  ...  zu  schaffen?»,  z.B.  ^L>  ^  L&  iaZj  ^}  «Wie  kommt 

Amu,  1.  Im  Folgenden  ist  lo  wenig  wie  im  Vorangehenden  Vollständigkeit  angestrebt. 
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Taabbata  Seharran  zu  SalP»  Qam.  384,  16.  iPt^J  er  ^  ^ 
tWie  kommst  du  zu  einem  Bericht  darüber?»  l^ur.  79,  43.  qA 

^y^  l5^  Jv^  ^  ^ii^^  tWie  weit  stehst  du  Ton  dem  Wort  des 
Dhurrumma  ab,  wo  er  sagt  ...!»=  du  reichst  nicht  an  es  heran. 

Ag.  Y  38,  29.  wuo^t  hLaS  ^  ^1  ^Wie  weit  ist  von  Eanat 
Mohassab  entfernt  I»  Hud.  255,  7.  ^^  i^ßSJ\  cXjuaJt  ^  «Xif  ^^ 
\kX^^  tcXy  4a  cWie  weit  seid  ihr  von  der  Jagd  an  dem  and 
dem  Wasser  entfernt  I»  Hu^.  U  S.  25.  (Noch  ganz  lokal).  - 
In  der  Redensart  ^  '^Laoi  «ganz  abgesehen  von»  cnm  wie  riel 
mehr»  bezw.  «um  wie  viel  weniger»  c geschweige  denn»  (s.  Flei- 
scher Beitr.  VI  78)  ist  ^  ursprunglich  ausschliessend  und  be- 
zeichnet das  Entbehrenkönnen,  Nichtheranreichen  (ygL  §  98).  Z.B. 

o 

iJb>Jt  ^  Xä&  4i.MiuJlj  f^^^  «bekämpfe  sie  mit  den  Weibern  und 
natürlich  erst  recht  mit  den  Männern»  Ham.  253,  13.  Ebenso 
in  Fällen  wie  .Xalt ')  ^  J.>  jAi\  ^15  «denn  die  Sache  ist  za 
bedeutend,  als  dass  sie  beigelegt  werden  könnte»  Ham.  423,6« 
^j|jAfi  ^  c)^'  C9^  (Jfi!*^  «^^   Augenlider  sind  zu  eng  für 

ihre  Tränen»  Ham.  616,  4.  —  Über  das  ^  des  Verhältnisses  s. 
noch  Fleischer  Beitr.  YI  82  f. 

Sehr  wichtig  wurde  nun  aber   das  komparativisohe  q-^*    So 

nach  Verben:  i^iL«  Jo^sS  ^  |^^  \^yi^    «^Sie  yergrösserten  ihr 

Vermögen  von  dem   Zuwachs  ihres  Vermögens»  =  mehr  als  den 

Zuwachs  ihres  Vermögens.  Hut.  1»  17.  v^b^)  »J^  c^  ^.  C«  c  Was 

diesen  feinen  Worten   vorgezogen  wird»   E&m.  8,  16.  ^^jÜ^  cXju 

Hj^  qa   ^er  schätzt  den   Reichthum   (mehr)  als   sein  CFeschick» 

Del.  37,  7.  ^jD^\  ^  LoJÜI  S^L  (W^y^jf  tliebt  ihr  dieses  Leben 


Jnm,  1.   So  za  lesen. 
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(mehr)    ak   das  kfinfügeP  ^wr.  9,  38.    X-Lm^I  k5wU  s£>JüU   Jl3 

L3le    fdie   Lanzenspitzen  haben  einem   Bekümmerten   Macht  über 
dich  Terliehen»   Diw.  'Ant.  8,  5.    Besonders  aber  nach  Elativen, 


also  z.  B.  tkXj^  ^  jUAJt  uA>>t  ^yS\  t^A>>  «bis  ich  ihm  lieber 
bin  als  seine  Kinder»  Bo^  I  12,2.  ekJU  ^bud  ^JU^  «schneller 
an  Töten  als  du»  Kam.  42,  6.  n.  s.  w.  ^).  Indes  ist  die  Angabe 
des    secundom    comparationis  nicht  anbedingt  nötig,   z.  B.  v£>^t 


tsLLXj  sJisA  «Du  bist  dessen  würdiger)»  Bu^.  I  179,  12.  ^t  ^ 
y^^t  ^  «nnter  zweien   oder  mehr^    Mäy,  17, 12.    qam^^  ^^J^^ 

m 

<X»^  *t  «ist  Josef  schöner  oder  Mohammed?»  Ta^lftbl  125  ult.  — 
YgL  noch  §  102. 

Die  Zugehörigkeit  des  Teils  zum  Chuzen  bezeichnet  ^  in 
FäUen  wie  yj»^  ^yot  ^  <tf5ü3  ^  «von  der  Art  ist  das  Wort 
des  Imrulkeis»  Kanu  347,12;  vgl.  auch  den  partitiven  G-ebrauch, 
^0  ^y^  |^(^  «unter  ihnen  war  Imran»  ^ab.  IIa  79,  2. 

Häufig  bezeichnet  ^  den  Punkt,  von  dem  aus  eine  Tätig- 
keit angeregt  wird.  Z.  B.  ^L^aJt  cLb  ^  »UAe  oU^  )  «seine 
Augen  beruhigen  sich  nicht  vor  langem  Weinen»  K&m.  243,  8. 
j^fuojJt  KSuk  9/^  ^y^   «ein  Durchbohren,  in   Folge  dessen  der 

Atem  ausgeht»  Mas.  lY  374, 4.  juU>t  ^y  ^  ^Ultt  J^  ^  tJI 
^lyJI^  «er  sprach  schwer  in  Folge  einer  Pleuritis,  die  ihn  im 
Irak  befallen  hatte»  Tab.  na  278,  15.  ^  il  ^Ji^^  c>wsiÄs>i  U 
j^SS^  «meine  Beine  geraten  nur  in  Folge  des  Alters  durchein- 
ander» Del.  28,  2.  t^uJb  4XJI  ^  (£)üüL>  yial  v.,^^  Jül  «Deine 
Base  hat   vor  Weinen  über  dich  das  Augenlicht    verloren»  Hud. 

o  >  .  o  > 


II  S.  38,  12.    .UiMi^Jt  ^  ^gj^j^r  L4i>  «wie  ihre  Augen  vom  Most 
rot  sind»    DeL  64, 12.   ^  ^  Ju>t  ^3^'  q>^  "^   «den  Oster 

.im.  1.   «Bin  Anderer  als  er«  itt  nicht  9J^  jaC  londem  Vjac. 
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bewohnt  Keiner  wegen  der  Hitzes   Ma^d.  58,  4.  i^  tkS  ^  eÜ3 
tdies    geschieht    wegen    eines  Wortes,   das  zn  Dir  gelangt  ist» 

Diw.  N&b.  8,  10.  ^yij  Ju^t   P  ^  4i)ü»L^)    «haben   Wohnstätten 
deine  Sehnsucht  nach  Umm  elwelid  erregt  P»   IHiS.  620,  12.  ..y«t 


J^4^'  <^)^AAfi   A/i^  v£>Jo  «yergiesst  dein   Auge  Tranen  über    den 

i    s       - 
jungen   an   Tagen?»   ^ansä  S.  65,  3.   L^  ^)  ^t  «Uj  «das   ist 

es,  worüber  ich  mir  Sorgen  mache»  Diw.  Näb.  3,1.  «^mJ'  \iy^yo 

i^ji^  SLa^^  ^J^  rvf^   ^^^^  wante   die  Leidenschaft  von   ihnen 

ab     aus  Furcht    vor    Vernichtung»    Diw.   Imr.   52,  38.   —   Nach 

S.  43  kann  ^^   nicht  der  Bezeichnung   des   Täters  beim  PassiT 

dienen,  auch  Fälle  wie  LJL^  r»-^)'  «^^  ^^^^  ^^^  ^"'^  bezahlt 
worden»  Hud.  190,2,  geben  wohl  eher  lokal  den  Ausgangspunkt 
als    den    Urheber    an.      Man    muss    schon    zn    Umschreibungen 

greifen,    also  XJu^  ikJijm^  \JiAj>^  yJ   aChirasch  wurde  gefangen 

genommen ,  die  Thumala  nahmen  ihn  gefangen»  =  Chirasch  wurde 
von  den  Thumala  gefangen  genommen.  Kam.  337, 5.  u.  s.  w.  Andere 
Intransitivhandlungen   haben  eher  bisweilen  das  den  Täter  anzei- 


gende ^,  wie  Q^tAj  x-^  v^  (jMuJ  U  fUc  ^y  oJU3?    dich  habe 

von  A^a  ertragen,  was  ich  nicht  aushalten  kann»  Del.  9,  4. 
^Jü  Lo  (JLi^  ^  ^Jü  (2^v^  «als  er  Yon  den  Eoraischiten  jene 
Unannehmlichkeiten    erlitt»    IHiä.   97, 2.  Vgl.  S.  43.     Nainentlicli 

aber  qI^  findet   sich  so  konstruirt,  z.  B.  ^JLo  q^  qI^  «m  w.  "^ 

cO  wie  mancher  glückliche  Tag,  der  yon  ihnen  war»  =  den 
ich  ihnen  verdanke.  Mu^all.  Imr.  10.  ^IJd  ^t  tsVl>  »J^  qI^  ^ji^ 
«mag  dies  häufig  von  ihm  geschehen  oder  selten»  Kam.  501, 
15.  —  Selten  ist  qc  kausal,  z.  B.  ^%^t  «^  vJÜaJü.  U   ^er  redet 

nicht  aus  Begierde»  l^vtr.  53,  3.  Hyji^  ^^  ^i  ^^^.  ^  ifUJ  ^t 
.y  L^^  «dass  dies  nur  auf  eine  Anrufung  Noahs  hin  geschah» 
Tab.  la  212,  12, 
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^t  hat  begriffliebe  Bedeatungen  nnr    spärlicb  entwickelt,   zu 
erwäbnen  wäre  ein  selten  Yorkommender  beiordnender  G-ebranob, 


O  m  «    O    « 


•£3  i^t  «fU^  ^^M^A^U  (^  «an  einem  engen  and  dabei  bescbwerlicben 
EinseblieBsnngsplatzi   ^aneft  S.  32, 10.  Aasserdem  s.  S.  §  98. 

Dagegen  gibt  J  ganz  überwiegend  begriffliebe  und  syntakti- 
sebe  Yerbältnisse  wieder,  es  bezeichnet  die  Zugeborigkeit ,  den 
Orand,  Zweck  nnd  das  Interesse.  Auch  wo  es  für  räumliche 
und  zeitliche  Yerbältnisse  vorkommt',  liegt  doch  gewöhnlich 
mehr  die  Yorstellung  des  Interesses  u.  s.  w.,  zu  G-runde,  sowie, 
dass  Etwas  durch  die  Zugeborigkeit  zu  einer  räumlichen  oder 
xeitlichen  Sfäre  Einwirkungen,  Modifikazionen  erfährt.  Beispiele 
{ÜT  lokalen  u.  temporalen  (Gebrauch:  12^  ^Jü  «^  ^er  mag  drei 
Dinge  an  euch  nicht»  Bu^.  I  375,  16.  a^>>I  q^j^^  M^  cdie  Zeit 
stürzte  auf  ihr    Angesicht»   Ham.  683  ult.  &J  ^S3   «er  sagte  zu 


w  ^  > 


ihmt  ')•    ^^$.mA  iV-^'i  (^5^  iV^   «Jedes  läuft  einem  bestimmten 


Jmm,  1.    HieiTon  hängt  eine  direkte  oder  indirekte  Rede  ab,   und  anch  wo  M  0^ 

'er  nannte  ilrn  .. .«   bedeutet,   wird  der  Name  als  Satz,  nicht  als  ^Wort  regirt, 

o 
d.h.  er  bleibt  NominatiT,   alao  sXj\   aI   «j^  «er  nannte  ihn  Zeid  [Nom.]«  (aber 

icX^   vLmm)  ;  80  aoch  im  FaMiT  tX^  iti   i^£j  'ea  wird  Zeid  xa  ihm  gesagt«  s= 


••  > 


•er  heisst  Zeid«  (aber  ^tX^  i^^-*^)-  Wo  wir  *J  J6  mit  «er  sagte  in  Bezug  anf 
ihn...«  wiedergeben,  liegt  genaa  genommen  gleichfialls  ursprünglich  die  Bedeu- 
tung und  Konstruhzion  von  *er  nannte  ihn«  Tor.  Also  (5  i^^.  ^  yj^  ^ 
o|^(  mI  J^^^aam  «nennt  nicht  die,  welche  auf  dem ^Wege Allahs  getötet  werden: 
Tote«  OB  sagt  nicht  Ton  ihnen,  sie  seien  tot.  ^ur.  2, 149.    So  auch  q}"]^  ^ 


o    % 


\d^  j^\  V^^^Uf  «Sagt  ihr  von  der  Wahrheit:  Ist  das  Zauberei?'  l^ur.  10,78. 
aIUj   ^  (^^öü)    ^i^s^  ^^^    '^^^  Ausspruch  in  Betreff  einer  Sache,  die  du 


ofi 


nicht  erreichst«  Dlw.  "Ant.  26,  2,  ä\^^  cT  ^}  ^^  vi>^>OuwoJ  Jfe  .Er  sagte: 
'Hast  du  den  und  den  gerühmt?*  mit  Bezug  auf  einen  seiner  Leute«  K&m.  823,9. 

iXjLX:>  v^^  aJ  jyJ  tiÄ^  ij^"^}  ^y^\  qI  szyJt^^  (Ad  ^  «Br  sagte: 
'Ich  möchte  dir  diesen  meinen  Überwurf  anziehen*  mit  Bezug  auf  einen  zusam- 
mengelegten neuen  Mantel  von  ihm«  Hud.  n  S.  41, 1. 
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Ziele  za»  l^nr.  13,  2.  Ju^^  L^J  v^^Jb^  Jo  Jy^  «Reiter ^  denen 
ich  mit  Beitem  entgegen  ging»  Diw.  ^Ant.  11,18.  Lfii>>L>- ^^^äu  ^ 

^)ud^  «nicht  bleibt  bei  seiner  Flamme  die  Einbildung»  Ham. 
249,  8.  L^  (jMui  ^  Lud  «Geduld,  ihr  Benu  Eeis  im  Kriege !• 
^am.  250  ult.  mUCii   (jjjüt  ^l->  «yersanmielnd  die  Menschen  zu 

einem  Tag»  i^ur.  3,  7,  dagegen  6,  12  mit  J»! .  l^XÄji  o^^  ^«^^ 
«sobald  er  sie  zu  ihrer  Zeit  betet»  Bu^  I  148,  14.  iJ  szySj  «ich 
fand  keinen  Schlaf  beim  Gewitter»  Hud.  18,  4.  ^  ^^^  sLSxJ 
«er  kam  ihm  nach  vier  Nächten  entgegen»  I^Bh.  Ha  264,  6.  J^ 

l»j^t   «am  ersten   Moharram»   Bal&d«  118,6,  und  so  gewöhnlich 

zur  Angabe  des  Monatstags. 

Zur  Bezeichnung  der  Zugehörigkeit  z.  B.  bei  Verben  des  Ge- 
bens, wie  jUxJt  eU  S^  cdie  Haufen  werden  Dir  zugemessen» 

Hud.  217,5.   vl^ÖJr  ^^'  U  «sie  überliessen   mich   den  Wölfen 

nicht»  Hud.  10,  3.  v^A^^wi  ^  v^^  «er  gab  mir  den  Ismael»  l^ur« 

14,  41   und    nach  Analogie    zu   ihnen  bei  Verben   des  Nehmens, 

wie  Lüu  ryi^  ^  iyJs»>t  «sie  nahmen  ihm  30  Kamele»  Ham. 
8,  18.  —  ^LmJüI  vJUUauÜt  «das  Händeklatschen  (steht)  den  Frauen 

zu»  Bu}).  I,  803,  9.  S  xJbCs  qI  ^AJ  qI^  U  «nicht  wird  einem 
Menschen   zu  Teil,   dass  Allah  mit  ihm  rede»  l^ur.  42,50.  o^Lo 

(j^^Ljüt  ^^*i   «es   ging  in  den   Besitz  des  Abulabbas  überi   Bal&d* 

180,  14.  (jjJ^  qI<  «er  gehörte  dem  Abbas»  H^ut.  71, 14.  ^Jü 
(j^aAoüJt  «Euch  gehört  Elmokassas  an»  Ham.  490,  25.  eU  ^  «es 
sei  Dein»  Bu)).  II  63,  17.  JJL}  q)  a)  y^uJ  «es  ist  ihm  nicht  (ge- 
stattet) zu  schlafen»  Mas.  VII  108,7.  Auch  vom  geistigen  Eigentum, 
z.  B.  ytAlt  Ü^  ^  «Von  wem  ist  dies  GedichtP»    Kanu  347,  11. 

^üult  ^j*jii^  ^  ^   «der   gestern   der  Lobsprüche   (würdig)  war» 

Ham.  390  ult.  qvUII  ^  cf*  «^^^  ^^^  Todesgeschick  (verfallen 
ist)»  Kam.  581,  16.  w<uJ<3  L  ♦  ^  i  \j^  «nicht  ist  ihnen  Strafe» 
=  nicht  trifft  sie  Strafe»   ^ah.  IIa  96,  4.     So    entspricht    denn 


J 
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die  Eonstraksion  mit  j  auch  ansenn  t  haben  t ,  s.  B.  ^\  coi^ 
eluiäJ  sz^fJi  «sLSLmJ  K^iyo  eich  wünschte,  dein  Herz  hätte  die 
Schneidigkeit  deiner  Zunge»   E&m.  605,  4.  ä^^I  q^ü  iJ  qI<   «er 

hatte  Tier  Söhne»  IHi&  580, 12.  U&>  JJU  vy^'  er  "^^^  lT^ 
«kein  Araber  hat  das  gleiche  Becht  wie  wir»  lEüä.  126,  15. 
^^^  0^y^3  ^^  ^  «®^  hatte  120  Jahre»  =  er  war  120  Jahre 
ali  H^at.  160,  7.  XJUJt  ^^  U$l^t  LfS  «ihr  sind  Messen  im  Jahr» 
=  sie  lässt  Messen   abhalten.    Mas.  II   3,  7. 

Weiterhin  steht  dann  J  zur  Angabe  dessen ,  dem  das  Besultat 
einer  Handlung  zufällt,  der  an  diesem  Resultat  beteiligt  ist.  Z.B. 
jüLJ  ii  MiA^  «es  verging  ihm   eine  Nacht»   Diw.  Imr.  14,  2.   ^ 


L^^Uai  fi   »mkA  «seine  Fläche  war  ihm  nicht  weit   genug»   Mas. 

TD.  119,  4.  ^yAi\  iJ  v:>w«Ux^l  ^^yfS>   «als  ihm  die  Sachen   gefes- 

••  • 
tigt  waren»   ^ab.  IIa  17,  7.   l^^iJü^  v^  09"^  ^^^®  tadeln  mir  das 

irdische  Leben»  Ham.  647,  2.  »3^  iW^^^  1»^  «Harre  dem  Freund 
in  der  Liebe  zu  ihm  aus»  Ham.  529,8.  i^LJ  wJLct  ..J  o«-=^i 
l^jJx   «ich  hoffe,  ich  werde  dir  Herr  über  sie»    T^^*  ^^  798,8. 

jAo«  Q«  8^t  sLLfil  qI^  U  «JL^^  ^'^^^^>«^>  «indem  er  ihn  für  seinen 
Sohn  um  das  bat,  was  er  seinem  Vater  Yon  Aegypten  gegeben 
hatte»   fnib.  IIa  212,  5.  ^x*^  |2Ü  &-XJL^   «welche    die  Himjariten 

sieh  gebaut  hatten»  IHi§.  9,  7.  I^IUUt  y^  iJ  v^  ^U^>  jj' 
«Alles  Schone  wird  ihm  zehnfach  gutgeschrieben»  Bu^.  I  18,  17. 
(jJUS  ^  «wer  (hilft)  einer  SeleP»  Ham.  495, 11.  G-ewohnlich  be- 
zeichnet i3   den  Vorteil,  manchmal  indes  auch  den  Nachteil,  wie 

m 

aXaJc  qX  t3sX,>-  «seid  fest  gegen  die,  deren  Feinde  ihr  seid» 
IHiS.  517,  15.  L^lPt  di  m:>  JUS  «seine  Einwohner  hatten  sich 
gegen   ihn   versammelt»   Balä^.    174,  7. 

Im  begrifflichen  Sinne  gibt  J  den  Punkt  an,  nach  dem  man 
sieh  bei  der  Ausübung  einer  Handlung  orientirt,  d.  h.  sowohl 
den   Zweck    als    den  Chrund,    Ton  dem    man    sich    leiten    lässt. 
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G-rund  und  Zweck  sind  hier  nicht  geschieden.  Z.  B.  u>^  L4J 
;2J[V;A4i^vL^)  jCJLc^  V*^   «^^B   ®^   °^^  Haleb   den  Haschimiten  zu 

Hilfe  gezogen  war»  Bal&d.  146,  8.  J4xJt  iL-)^  Jl^j^.  v'jtai  Ü 
«als  er  den  Jezid  für  die  Tronfolge  bestimmt  hatte»  Kam.  30,1. 
^aaU  Ajt  >i   «ich  stand  nicht  zum  Verkaufen  bereit»   Ham.  388, 

11,  ÜJUftl  (*jCa:>)    »seid  ihr  um  uns  zu    bekämpfen  gekommenP^ 

Kam.  587,  10.  ^|^l  ^  jjtuuj  ^.XJua  ^^JJI  JJUfi  ^^^^Ä^   UJl 

«Ihr  habt  mich  nur  wegen  des  zwischen  euch  und  ihnen  be- 
stehenden Schutzverhältnisses  Yon  ihnen  zurückgehalten»  Had. 
128  Einl.  6.  ^Ut  J^  ^  dO^I  «ich  gab  dir  den  Vorzug  we- 
gen eines  Ausspruchs  des  Boten  Allahs»  Kam.  183,  15.  u^äa>> 
&>l>>  «ich  bin  wegen  einer  notwendigen  Sache  zu  dir  gekom- 
men» IBQS.  551,  7«  aUI  wXaa)  ^Jui  «ich  weine  über  Abd  Allah» 
^am.  494,  23.  L^Oüü3  L^  ^  ,j.«w#JbJ]  «iUJ  «dies  (geschieht)  in 
Folge  der  Sonne  bei  ihrer  Nähe  und  Ferne»  Mas.  IV  9, 3. 
Hierher  gehört  auch  J  zur  Bezeichnung  des  Urhebers  bei  In- 
transitiven und  Passiven,    genauer    gesagt  dessen,    der  an  dem 

Zustandekommen   der  Handlung  beteiligt  ist,   z.  B.  JuuaU  aJkL« 

«gespeist  durch  die  Jagd»   Diw.  Imr.  29,  8.  Olr^Ü^  v:>JIm^    «die 

c  "•'         t 

trächtig   ist  von  einem   Wildesel»   Mu  all.  Labid.  25.    «XX^j  ^ 

X»Lk4.I    «er    wird    von  einer  Schwierigkeit    nicht  zerschmettert» 


o    « 


Harn.  781, 22.  4^MJüt  ^^^L^  lX  g  m\  «er  wird  durch  klirrenden 
Frauenschmuck     wach     gehalten»    Diw.    Näb.    17,  12.     So    auch 

j»^tjj  ^y»  cniit  schneidenden  Schwertern  von  David  (verfertigt)» 

Ham.  313,  19.  Ij^  ^\  ö^h>  I4J  ooi.  «Du  siehst  durch  sie  die 
Haut  der  Leute  schwarz»  Mu^all.  ^Amr.  77.  —  Femer  bezeich- 
net (3  die  G-egenleistung ,  die  man  durch  eine  Leistung  bezweckt, 
den    Preis,    sowohl    vom  Standpunkt  dessen,    der  ihn   gibt,  als 


J 
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dessen,  der  ihn  empfängt,    z.  B.  ^J^t^  ^^  Jjui  |^   clftsst   mir 
das  Har  för  den  ersten  Reiter»    Ham.  253,  20. 


O       ' 


i  ist  nur  in  der  lokalen  Bedeutung  «nach  —  hin»  Praep. , 
dagegen  in  der  begrifflichen  Bedeutung  «ungefähr»  «gegen»  «wie» 
Snbst.,  8.  Fleischer  Yerh.  d.  sächs.  G-es.  d.  Wiss.  1862,  61  =r  Klein. 
Sehr,  n  67. 

Von  dem  Hineinstellen  eines  Gegenstands  in  einen  andern, 
oder  (weniger  wahrscheinlich)  dem  Anlegen  eines  Gegenstands 
an  einen  andern,  so  dass  die  Grossenunterschiede  sichtbar 
werden,    ist  die  vergleichende  Bedeutung  der  Praep.  ^  genom- 

men,  «yerglichen  mit»   «neben».  Z.B.  J^d»*^'  kjS  y3>  «das  Grosste 

ist  daneben  klein»  Ham.  383,  5.  i(  8y>'^t  ^  LJjJt  g^  ^bu  U 
J.^  «der  Gehalt  des  irdischen  Lebens  ist  im  Yerhaltniss  zum 
künftigen  nur  gering»  ]^ur.  9, 38  u.  s.  w.  Wie  hier,  so  scheint 
ftberhaupt  das  primum  comparationis  in  dieser  Eonstrukzion 
immer  kleiner,  geringwertiger  zu  sein. 

Bei  ^^  ergab  sich  femer  aus  der  Bedeutung  der  Sfare,  in  der 

man  sich  bei  der  Ausübung  einer  Handlung  befindet,  in  die  man 

sich  dabei  rersenkt,  allgemeiner  die  Bedeutung  des  Punktes,  im 

^^  «* 

Hinblick  auf  welchen  die  Handlung   ausgeübt  wird.   Z.  B.  \^yÄ\jo 

Aj^jü  ^  cJÜ]  tfU^«  eich  habe  deinem  Boten  Elakra  in  Betreff 
Deines  Volkes  Glauben  geschenkt»  ISa'd  15,20.  (^LJi  v!^.  U 
'^LJ^jId  _3  «was  die  Leute  in  Betreff  der  Aischa  sagen»  IHiä. 
736,  8.  ^j^  Ki^ij  /•'  *)  vi  J^  iX5  «es  wird  in  Betreff  der  Be- 
lehnung  des  Eeis  gesagt»  1[!ah.  IIa  17,  5.  Bisweilen  mit  Kau- 
saler oder  finaler  Wendung,  wie  (^m  ^  JJla   «er  wurde  des- 

wegen  getadelt»  Mas.  lY  196,8.  8^a>  ^Jj^dÜI  ^  ^  «Euch  wird 
in  der  Wiederyergeltung  Leben»  l^ur.  2,  175.  v.;JLb  ^  ^j^  ^ 
JtuLJ]   «er  war  ausgezogen,    um   Earas  zu  suchen»    Eäm.  97,2. 


Jnm,  1.   Fehlt  in  einer  Handsdirift;  et  ist  gleich  einfMshem  v^* 
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Auch  modal  und  instromental .   wie  u^ww^al  ^ 


o«> 


MJfW,^  tChalid  hat  dich  erhoben  in  grossartiger  Ehrung»  Eftm. 
311,  14.  L^U  ^  X^^^  y>üuJ  cwelche  die  Manner  mit  ihrem 
Gute  Handel   treiben  Hess»   IHiS.  119,  12. 

Zum  G-ebrauch  Yon  fA  «wie»  (ygl.  S.  194  n.  die  Beispiele  §  103): 

f^J^^  ^^lyoJt  j^  %L^t  Q«  BvXfi  \:yjSj  Oö  «Ich  habe  eine  ziem- 
liche Anzahl  yon  Meeren  befahren,  wie  das  chinesische,  byzan- 
tinische   »   Mas.  I  234,1.    Bisweilen    rergleicht  (f)  das  Ter- 

hältniss    zwischen    zwei    Dingen   mit  der  Situazion,  in  der  sich 


ein  drittes   befindet,    wie  L  bSit  &-u  ^  ^}^  ^^   wörtl.   «ich 

nnd  sie  sind  wie  der,    der  Bebhühner  weckt»  =:  «es   geht  mir 

mit  ihnen  wie  dem,  der  ...»   Kam.  155,13.   i^ßJUj\  tJ^Jf^  y^l 

AtUj>t  0u3  Jt  JuiiK  wörtL  «Da  nnd  das  Unterlassen  der  Frei- 
gebigkeit  (ist)  wie  der  Sklare,  wann  er  seine  Kamele  fesselt» 
=  Wenn    dn    die  Freigebigkeit   lassest,    so    bist  du  wie  ....» 

o 

^am,  65,  9.  —  Hänfnng  der  Yergleichnngsmittel :  j)^  ,ySiS  %^ 

eig.  «Eine  Schar  wie  das  Ebenbild  der  Nacht»  Eftm.  349, 8. 
^buJt  ^^  ^^  «Pferde  wie  die  Ebenbüder  der  SUats»  9am. 

68, 12.  I^Ij  vXS^I  ^^t  Ji^  ^  «Ihr  Gleichniss  ist  wie  das 
Gleichniss  dessen,  der  ein  Fener  angezündet  hat»  ]^ur.  2, 16. 
Vgl.  auch  hierzu  §  103.  Auf  diesem  Umweg  kann  ^  Suffixe  erhalten, 

o 

wie  ^(5^  jJlx«y  ^jMjJ  «nicht  ist  wie  er  eine  Sache»  l^ur.  42,  9. 

v^   «an»   ist  begrifflich  gewendet  modal:  es  ist  Etwas  in  Be- 
gleitnng  einer  Eigenschaft  oder  Tätigkeit.    Z.  B.  ^.  l^lib*  «er 


nahm  sie  freundlich  auf»  Mas.  lY  22,  6.  vJL^  ^^^n^  «mit  Ge- 
rechtigkeit urteilen»  Farazda]^  24, 10.  qA^  •  •  •  •  V/3qj  ....  \xJttA 
«wir  gingen  unter  Schlagen  und  Durchbohren»   Ham.    10  uli... 

11,6,..  20.  &4X  qjI  ^kXj  &^  LJLb  «um,   seiner   Angabe  nach, 
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di8  Blut  seines  Vetters  za  rächen»   T^^*  ^^  ^^^j  1*  tfVJ^  ^J 

fUJj  ccrhebe  Deine  Stimme  mit  Weinen»  Hud*  221  Sinl.  10. 

Begirt  v^  «an»  ein  Wort  fQr  einen  G-egenstand,  der  sich 
neben  einem  zweiten  befindet,  welch  letzterer  einen  ganzen  zor 
Yerfugung  stehenden  Raom  einnimmt,  so  dass  eigentlich  f&r 
den  ersteren  Gegenstand  gar  kein  Platz  übrig  bliebe,  so  ist  das 

Yerhältniss  konzessiv.    Z-  B.  «lAJ)  oü  l-fs^y  ^^^  s£;öU9   «Zn 
eng  ist  mir  trotz  seiner  Weite  Dhat  elbascham»  HncJ.  233,  2. 

Der  instrumentale  Gebranch  dieser  Praep.  erklärt  sich  in 
folgender  Weise.  Sagte  man  «i^^  iA->:  fL.,>>  «Zeid  kam  mit 
seinem  Schwert»;  eig.  indem  er  sich  dicht  an  seinem  Schwert 
be&nd  (denn  die  Praeposizionen  sind  nach  S,  199  unten  stets  auf 
einen  Nominalbegriff  zn  beziehen) ,  so  war,  da  einerseits  Zeid  eine 
Bewegung  ausfährte  und  sich  andrerseits  hierbei  immer  dicht 
an  seinem  Schwert  befinden  sollte,  die  Yoraussetzung  für  einen 
solchen  Satz ,  dass  das  Schwert  die  Bewegungen  Zeids  mitmachte. 
In  einem  solchen  Falle  erschien  Zeid  im  Hinblick  auf  das 
Schwert  als  ein  Subjekt,  das  die  ihm  zugeschriebene  Handlung 
in  ganzem  Umfang  ausfELhrte.  Sagte  man  nun  a^ftAMU  iX^  ^JiÄ 
cZeid  tötete  mit  seinem  Schwert» ,  so  war  zwar  auch  hier  Zeid 
stets  als  der  eigentliche  Träger  der  Handlung  gefasst,  und  das 
Schwert,  an  dem  er  sich  befand,  konnte  als  bloss  von  dieser 
gleichen  Handlung  mitgerissen  erscheinen;  allein  der  Anteil 
Zeids  an  der  Handlung  konnte  hier  dermaassen  zurücktreten, 
dass  das  Praedikat  Zeids  eben  nur  in  dem  allgemeinen  Tätig- 
keitsbegriff  bestand,  während  die  spezielle  Yerbalhandlung  einer 
vertiefteren  Anschauung  dem  Schwert  zuzukommen  schien  ^) ;  das 
Subjekt  bedient  sich  eines  an  ihm  befindlichen  Dings,  um  eine 
spezielle  Handlung  zu  Stande  zu  bringen.  Analog  steht  dann  ^ 
auch  nach  Intransitiyhandlungen  (einschliesslich  der  Passivhand- 
langen).  Beispiele:    vj^  q«  ^c^^^  ^Jo^Ljü    «wir  werden  Euch 
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durch  etwas  Furcht  prüfen»   ]^ur.  2,  150.  JjUL^^vIL  iLmUa  cUU 

Dschandal  erbaut>  Balaj.  63,  11.  JJU:^  ^^^I£u)  ^  «^JlJI  t^er 
nicht  durch  Bezahlungen  zu  bestimmen  istt  IHis.  216,  8.  c^Jll3 
jUaäju  ^J^y^   <cDu  hast  ihre  Sitze  durch  (die  Tötung  des)  Oteiba 

zerstört!    Ham.  388,  17.  ^Üw«  vUJj  ^  o^  eich  hafte  an  ihm 

durch  feste  Bande»  Harn.  506,  L  'ijys>\Ll\  l^  oJL^U^  «die  Mühle 
mahlte  mit  ihnen  [sc.  den  Blutströmen]»  Baläd.  118,  7.  Juj^ 
IjU:  Luo:  ^J^  «er  meint  mit  seinem  Worte  zaman  zam&n»  !!fab. 
la  8,  1.  ,3^Lo  Jüu  v:>,>^X«  I— ^«ac  J   «Wenn   du  jemand  Ande- 


res  mit  aufrichtigem  Wort   gelobt  hattest»   Hud.  96,  2. 
vJIm^UJu  oLmwOs^   «sie  wurde  Damaskus  nach  Damasohik  benannt» 


Ja3fät  II  587,  18.    (^OüuJL  vJ«^*  B^  Lt  ^t   «Abu  Wadschza, 
der  unter  dem  Namen  Sadi  bekannt  ist»  K&m.  106,  12.  qJs!  ^ 

JLiu^  L^Iaoj  «sein  Akkusativ  ist  nicht  .[=  wird  nicht   bewirkt] 
durch  sajalamu»   K&m.  8,  9.  u.  s.  w. 


Yerwant  ist  der  kausale  Gebrauch,  wie   bLjÄ  ^^y^'   U4J  \i^ 
«sie  brachten  aus  dieser  Ursache  ein  Opfer  dar»  ^ab.  Ja  144, 5. 

sX>'\^  'iUJai  SC.jJU'^  tJlÄd   «sie  töteten  Acht  wegen  des   Yerdaehts 

gegen  Einen»   Ham.  177,  10.   v^^sj^t  v^  U:  v^;^«^^   ^<3t   «wann  sie 

wegen   Etwas,   das  im  Hause  ist,   angerufen  wird»  Hu^.  203,9. 
X-cLm  kJ^L  ;rj-A-J  >i   «er  freut  sich   nicht  über  augenblickliche 

Speise»   Ham.  320,  22.  ^vXäsU  J^-aJÜ  s::/^  «ich  wunderte  mich 

über  den  Pfeil  eines  nie  fehlenden  Schützen»  Hud«  266,  27.  Und 
so  häufig  nach  Verben  der   Gemütsbewegung. 

Das  Werkzeug,   durch   das  man  sich   eine  Gegenleistung  ver- 

schaft,  ist  der  Kaufpreis,  also  tlJli»  U«^  J^lib  (3^*  ^    «Tauschet 
nicht  für  meine  Zeichen   einen  geringen   Wert  ein»   l^nr.  2, 38. 

(^Laoa  ^j^I  v3c>lJÜ   Lit   «Wir  nehmen  das   S&  für  2  Bä»    Bu^. 
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II  61,  19.  ^^saAI  X-jU&  yb  xjJ^  «die  Bena  Scbebäba  lösten 
ibn  f&r  Sobanfara  aus»  Harn.  244,  4.  Hierber  aacb  Fälle  wie 
iJji  Jk-AÄfij  ^1^«  \Jj3  «sie  töteten  einen  Mann  für  einen  Getö- 
teten der  Ibrigen»  Bub-  I  40,  13.  ,i^Xp-U  yJJai  ^  j,^JÜi  ^\ 
fWenn  ibr  für  enren  Bmder  niobt  Racbe  sacbt»  Harn.  681,  22. 
Femer  l$yJ  ^  i  v£>^  cO  bätte  ich  docb  an  ibrer  Stelle  ein 
Volk,  welobes  ...I»   Harn.  8,7. 

Mit  v^  wird   femer  die   Grösse,   dnrcb  die  eine  Differenz   zu 

Stande  kommt,  bezeicbnet.  Z.  B.  j^  '^jf-^*^.  ^^  <-^^  ^>lr;  «Zijad. 
ist   weiter   als  du   um   den  Weg   eines  Monats »    '!£a,h,  IIa  25,  2. 

^)jA  vii:AJb  kiSSi  J^  ^JU  ^1   Ji»  ^   «es  ist  jetzt  drei  Mal 

mebr  als  yordem»  Bu^.  I  159,  17.  äLL  uLi  ^^Jl  ^\  ^J^  ^1^ 
«der    AoBzag    Ibn    Ezzabeirs    fand    eine  Nacbt    vor    ibm   statt» 

Tab.  IIa  220,  9.  {jdi^  3^  äJu^o  ^J6  Jou  ^Jje\  «er  zog  ein  Jabr 

oder  zwei  nacbber  zu  Felde»  Bai 94.  164,  17.  «jamju*  ^3  Uac  ^t 

JLu«Lj  ^^  t\.^    «ein  Regen  fiel  in  Elmogammas   einige   Meilen 

binter   dem  Haram»   Hu^.  II  29,  1. 

Regirt  ^j^  «zwiscbem»  Nomina,  die  im  Sinne  eines  Gattungs- 
substantivs  stoben  (darunter  aucb  als  Gattungssubstantive  ge- 
braucbte  AdjektiTo),  so  bezeicbnet  es  ein  Ganzes,  das  zwiscben 
den  beiden  Gattungen  bin-  und  bersebwankt,  bald  der  einen 
Gattung  bald  der  andem,  oder  teils  der  einen  teils   der  andern. 


S-JL.>  ...A^  l^UÄ  «j»  J    «wir  werden   die   Umm  Dscbar 


sowobl  der  einen  als  aucb  der  andern   angebört.   Z.  B.  J^JLxJL 

o  - 

stbnen   mit  Scbafen,  jungen  wie   alten»   Hu^.  193,  1.  ^)^'  äJLJ» 

\Xm*j^\^  ^ji  f>j^  UjJt   eig.    «eine  Sängerin,    die   Abends  zu   uns 
kommt  zwiscben  gestreiftem  und  safranfarbigem  Gewand»  =  teils 


in    gestreiftem    teils    in    safranfarbigem.   Mu^all.  ^ar.  49.  q-«-»; 

16 
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a  -  > 

an  einem 


JlcXÄfi<3  Juu«  ^  O>ftoj  ^^  ^.  ^  lÄ>t^   «sie  heben 

windigen  Tage  ein  Zelt  empor,  das  zwischen  sich  Neigen  and 
sich  Aufrichten  gepeitscht  wird»  =  sich  bald  neigt  bald  auf- 
richtet. Del.  103,  40.  jTitj  iüLiS  ^jo  'xiy^.  vi>u»  wörtl.  «du  bist  an 
einem  Aufenthaltsort  zwischen  Treulosigkeit  und  falschem  Zeug- 
nisse =  du  lassest  dir  entweder  Treulosigkeit  oder  falsches  Zeugniss 


o  « 


zu  Schulden  kommen.  IJam.  508, 12  (ygl.  507,  19).  ^t^^  '^^  c^  ^ 
^Lmmj»3  eig.  cwas  zwischen  Schlange,  Hyäne  und  Krokodil  ist» 
=  ein  Mittelding  zwischen  Schlange,  Hyäne  und  Krokodil.  Harn. 
819,  4.  ,fJUi^5  '-JjV  t:;^:^  l^  v3U»  eig.  «die  Güter  sind ,  was  zwi- 
schen dauernd  überlassen  und  entzogen  istt  =  sind  teils  dauernd 
überlassen  teils  entzogen.  Abul  ^Atähija  S.  61,  3. 

<^  «mit«  hat  bisweilen  die  Bedeutung  des  Haufens,  Steigems. 
Z.  B.  |»UUt^  <3^;^'  o^  äIum^^  ^  (^U3  ^3  «und  ausserdem  liegt 
es  in  der  Mitte  zwischen    dem   Irak  und   Syriern    Ma|:d.  136, 9. 


C        w    > 


^UUüt  ^  ^JU^t,  «iUlüjt  ^^^li^  «sie  tragen  ihre  Lasten  und  Lasten 
ausser  ihren  Lastern    ]^ur.  29,  12.   ^UJ    «^  IjU\   ^^^^^j^   «damit 

sie  an  Glauben  zu  ihrem  Glauben  zunehmen  i  l^ur.  48, 4.  H~a  U^^ 
oL.Aj'it   ^y  L-^^i^   ^  ...   Lk-Ä-J    «Murra   hob  an  und  sagte  ... 
[folgen   seine  Verse]   nebst  andern  Yersen«   Harn.  423,  10  14. 
Auf    demselben   Wege  wie  ^   wurde   diese    Praep.    konzessir. 

Z.  B.  3(.iLAp)  nJoAA  %jk  ^M^ÜJt  o^^  ^f^  ^^  «Dscharwal  war  der 
feigste  Mensch  bei  (all)  seinem  einnehmenden  und  imposanten 
Äusseren»   Ham.  647,  18.     Femer    kausal ,    wie  q^    ».  ,«,h,y  «<w,i  ^ 

^Ljuj)  «^  vJLumJL  sJo  s\jc  «er  konnte  bei  der  Beschaffenheit 
des    Gebäudes  seine  Hand  mit  dem  Schwert  nicht  ausstrecken! 


o   > 


Hud.    N**  221  Einl.  7.  ^^\  ^  ^  m  )^\  \a  ^  /Ju  äI  f^J  1 
«ich    hörte    ihn  nicht   erwähnen  bei  der  Sklavenarbeit,   die  mir 
oblag»    IHi§.  140,  6.   —   Yergleichung  z.  B.  in    dem    Sprüchwort 
cXj^  kxa  ja^  «der  Chidr  ist  im  Vergleich  mit  ihm  ein  Pflock». 
v>JLc    «bei»    bezeichnet  das  zu   Gebote  stehen,    das  Eigentum. 


97.   Begriffliche   Verhältnisse.  227 

Z.B.  JLit   ^y.  A\j^  U  v>t    «zahle  das  Geld,    über  das  du  y er- 


fugst, heraus»  "fah.  IIa  12,  16.  wus^G  L-^  ^\  ^5^^^  ^  ,j-uJ 
«Da  hast    von  mir  nnr,    was  du  gerne  hast,    zu  beanspruchen» 

Kam.  13,  10.  rssXX^  s^Lc  ^  «kein  Feldzug  steht  in  seiner  Macht» 
Hud.  190,  4.  jL:>y(  ^.fp'  ^^  OOc  «bei  Allah  steht  die  Beloh- 
nung der  Männer»  Diw.  Näb.  19,  17.  Auch  von  geistigen  Eigen- 
schaften, z.B.  Ä9^4  ^Sff^k  <^-^^^^  {^  ^   cbei   dir  war  Eennt- 


«  ^  > 


niss  des  Rechten»  Kam.  179,8.  •—  Kausal:  ^yuad  wJLb  i,e5üJ  JOc 
wJLb  U   «darauf  hin  strebte  Kusejj,  jene  seine  Absichten  durch- 


««       m 


zusetzen»  IHiS.  76,3.^aju  ikjic>^  JOa  »JS  j>  .^ er  schlug  hin,  als  wäre 
er,  nach  seinem  Plumps  zu  schliessen,  ein  Kamel»  IHiS.  274,  16. 

Auch  (^^uXi  «bei»  kann  possessiv  sein,  z.  B.  JJUAJ  U:  yj^  J^ 
Cfi^X^  (jede  Partei  ist  yergnügt  mit  dem,  was  sie  hat»  ]^ur. 
23,  55. 

JbC  q^anU  steht  y ergleichend  z.  B.  in  H^^ä  ^m^s^Wj  ^lXJ^ 
Sj.3>'il  ^   LjuiJcJ^    «welche    das    irdische   Leben  mehr  als  das 

künftige  lieben»  J^ur.  14,  3.  JlU  ^nju  ^  La^sju  UL^  «wir  be- 
yorzugten  die  Einen  yon  ihnen  yor  den  Andern»  ]^ur.  2,  254, 

Femer  wird  ^JLe  übertragen  von  der  auf  Etwas  lastenden 
Yerpflichiung  und   dann  yon  dem  Etwas  treffenden  Nachteil  ge- 

braucht,  Beispiele:  ^^\  ^  _Ic  JU^Ji  «der  Beweis  liegt  dem 
ob,  der  Etwas  beansprucht»  Kam.  9,7.   UüJsJt  (AAaä  jjCJLe  «Eure 

Sache  ist  es,  den  Weg  zu  yerfolgen»  Ham.  411,  10.  *yS^  (^^ 
j»XJLc  «mich  zu  begraben  ist  Euch  yerboten»  Ham.  242,  20  t«A^ 
jiCOwt  ^  jJ^t  «Dies  ist  zu  viel  für  ihre  Zungen»  Kam.  635,  4. 
«AxasoJ^   ^^^JLc  ^aÜIj  L-fi3ji^^    «sie  beyorzugen   sie  mit  Milch  zu 

Ungunsten  des  Gastfreunds»  ^am.  633,  11.  tf^ju^  Jx  'tJu^  «eine 
Schande  für  die  ihn  trinkenden»  Ham.  331,  19.  ^^^  ci^\  oL:> 
^La^I  «Zijad  fürchtete  für  Gegenstände,  welche  ...»  "fah.  IIa 
22, 14.   (jJJuIt  ^^  ÜLxS't   IJt    «wann  sie  sich  yon   den  Menschen 
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zamessen  lassen»  J^ur.  83,  2.  Öfters  steht  dem  J^  ein  ^3  g^g^^- 
über,  wie  Jmt  J^  U  x^-aJU^  JL«^  U  aI  «ihm  gebührt,  was 
dem  Maslim  gebührt,  und  ihm  liegt  ob,  was  dem  Muslim  ob- 
liegt» Bu^.  I  111,  7.  (diliMU  U  ULiJLf  ^  «Du  hast  von  uns  za 
erwarten,   was  dich  freut»   Hut*  65  Einl.  10«   ^   jUic  si  LJLic> 

to^ö  gJ^  jy  cBie  verpflichteten  sich,  ihm  jährlich  einige  Kamele 
zu   geben»   Kam.  47,  10. 

Aus  diesem  Gebrauch  ergab  sich  der  konzessive ,   z.  B.  wJü? 
sy^  Jwc  g^^^MxJI    cdas  Suchen   von   Etwas  trotz   Widerwillens» 

Ham.  1,  20.  il-j^-^t  J^  «trotz  seiner  Zwischenfalle»  =  in  allen 
Lagen.  Huf.  36,  3.   u.  s.  w. 

um  einen  Gegenstand  nach  dem  Muster  eines  andern  zurecht- 

zuschneiden,  legt  man  ihn  auf  ihn,  z«  B.  JÜU  J^  vlT^-^  <^M^ 
«mit  übereinstimmenden  Steinen,  die  nach  gleichgrossen  abge- 
passt  sind»  Del.  101,  14.  Daraus  entstand  die  Bedeutung  des 
Entsprechenden,  Gemässen.  Beispiele:  9yz>^  Jl^  J^  H^)  uSii» 
(j^Uit  «er  schuf  sein  Gesicht  nach  dem  Ebenbild  der  Gesichter 
der  Menschen»    Mas.  lY  19,  2.    Ijc^  ^c  ^   «er   ist   von  dieser 


o   ^ 


Art»    Kam.  451,  4.  ^Ji-j  JJU  J^  ^^   La>3  uiL^  ^Lü  vi>ic 
«sie  hebt  die  Moschusfinger  zu  einem  üppigen  geflochtenen   Haar 

wie  der  Mond  ...»    Del.  22,  12.  (^  oJLi  U  ^   «gemäss  dem, 

was  ich  dir  erklärt  habe»  Kam.  8,  13.  "^  'xl^.  JuJLo»  LfAjlJ 
Jl^\  oLcLm  ^^üu  J^  uVkJ^  jvi  er  «^Abriel  kommt  zu  ihr  mit 
einem  Gewand  des  Glanzes  vom  Licht  des  Trons  je  nach  der 
Ausdehnung  der   Stunden   des   Tags»    '^ah.  la  21,  20. 

Andrerseits  steht  ^^c  von  der  Grundlage,  auf  der  sich  Etwas 
befindet,  die  Etwas  seinen  Halt  gibt,  die  unerlässliche  Voraus- 
setzung für  Etwas  bildet.  Z.  B.  XjT  ^^  Lby$  ^\  «Kurt  befolgt 
eine  Handlungsweise  ,,.»  Ham.  296,  19.  ^a  UJuu  U  J^  v^^wtb^ 
)i,.4,\A\   >L5;vAaj    «Ob   Omeima  in   der  Aufrichtigkeit,   die  zwischen 

uns  besteht,    verharrt»   Diw.  Imr.  4,  9.  iu^^Xm  ^    .Loh  ^i  u> 


97.    Begriffliche  YerhältnisBe.  229 

tich   bin  Ibn   Sajjar    in  seiner  Selbsirerteidigang*   ^a^l•   476,  1. 

fc,!,-»}^  jjJ:  Js^  S^LaJt   J  |JU  Q«   «^^'^   ^™  Gebet  gegrüssi  hat 
ohne   sich   nmzndrehen»   Bujj.  I  303,  1.  JjiiJ^  J.c  jJ'Jot  ^tf  IJI 

«wenn    Einer    von    ench    beim    Essen   ist«   Bn^.  I  174, 20.  u^t 

^j^^   d]y>^  iV^  (J^   cDu  bist  anf  alle  Fälle  tadelnswerti  ^am. 
507  alt.  v..^^  f^^  s^ji£i\  cyii^    fWann   die  Herzen  anf  Zittern 

sindi   =  zittern.  IHiS.  633,  5.    luU^t  J^  \Jlz>  «tcXc   «am   Mor- 

gen,  als   wir  in  unserm  Zorn    kamen»   Harn.  218  nlt.   ^.JLftJLXj 

eich  habe  sie    schleunig  übernommen!    ^am.  28,  6. 


•  -    y 


(jv|:>3  ^jl^  \Jj  tS^S  «der  Yers  wird  auf  zweierlei  Art  gelesen» 
Kam.  8,  3.  qUaU  (j)JU  J^  ^^U^JI   t^J  U  «Was   die  Satane 

über  die  Begirnng  Salomos  Torlosen»  ]^ur.  2,  96.  U^b'  "b^  ^  U 
^^^^  L^'^  «warum  glaubst  du  uns  nicht  in  Betreff  Josefs?» 
T^JOLT.   12,  11. 

Aach  J^  zur  Angabe  der  Entfernung  bezeichnet  wohl  eigent- 
lich die  Orundlage.  Z.B.  ^^  iC,Ji.,4xAS  J^  ^jjoal^  L^l  «300 
Parasangen  davor  ist  China»    iQurd.  31,  3.   ^^^x^Uo  waj^  ^  ^ 

Xj/Uaif   i^-AjJo»   Q«   «Sie  ist   ungefähr  2   Parasangen   von   Antio- 


chia   entfernt»  Balad.   147,  8.    iULJ  J^  ^^vä^«   ^y.  ly>   ^   ^, 
«bis  sie  zu  einer  Niederung  eine  Nacht(reise)   weit  von   Wakaba 
kamen»    Qam.  16,  10. 


•  O' 


Weiterhin    ergab    sich    die  kausale  Bedeutung.     Z  B.  s,Jl^  [i 
J^^^o  ^  ^nJkJi   ^0   Schmerz    meiner   Seele   über  Saohr»    i^ansä 

8.  4, 8.   yj}L^\  ^  joa    «sie   gibt   reichlich   Milch   auf  Basbas- 

machen  hin»  Ham.  421,  2.  &j^t  ^  sJ^^  «ich  preise  ihn  wegen 
seiner  Wohltaten»  T«^-  I»  1)  8.  qJ  j»J^.  ^'^^^-^  e^  » daher  ist 
es  möglich,   dass  ...»   Ham.  313,  4.    Ferner  die  Grundlage,  auf 

der  eine   Leutung  erfolgt,   wie  ^^^  ^^r  \^yit^^  J^  ^"^  *^*J 
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cer  gab  sie  ihm  zur  Frau  unter  der  Bedingung,  das«  er  50 
Kamele  zahlet    Harn.  538,  6.   t^:>t   t^Xr  ^LjJ  "i   «ioh  fordere 

o    i 

euch   keinen   Lohn   dafür  ab*   l^ur.  6, 90.    AX^  ^^JLc  (^Laj'   «ich 

will   dir  deine  Handlungsweise  y ergelten»   ISa^d  16,  9. 

vJLi   cüber*   dient  der  steigernden  Yergleichnng  von  Grössen, 

wie  (:;OüL2^  v3o  ^L^  i^  q^    cwenn   es  mehr  als  zwei  weibliche 

sindi   ]^ur.  4,  12.   lü»^^  ^»Ujüt  cy?  4Äje^   «ich  spornte  sie  an  wie 

das  Antreiben  des  Strausses  und  mehr»  Mu  all.  Labid  67.  J^f^ 
_Jl^l41  Jw^  <3^   fWir  wären   sonst  noch  roher  als  die  Roheit 

der  Rohen«  Mu^all.  ^Amr  53.  ^Uo  ^^  3t  l^^y^^  q^^  c^^  ^^^ 
er  zum  Dienen  alt  genug  oder  Etwas  darüber  war»  IHiS.  88, 7.  Selten 

o 

bezeichnet  es  die  Steigerung  nach  unten  zu,   wie  ^J  ^^^aj^üumj  9 

L^d^  U  SC/ayu  U  bbU  vy^.  <i^^  schämt  sich  nicht  als  Gleich- 
niss  eine  Mücke,  ja  was  noch  geringer  ist,  zu  yerwenden» 
]^ur.  2,  24. 

Q^j  wurde  ebenfalls  vergleichend  und  erhielt  die  Bedeutang 
fhinter  Etwas  an  Quantität  oder  Qualität  zurückstehend»  cweni- 
ger  als»  «schlechter  als».  Beispiele:  aJUS  q^J  rj^^^  yaAj  t^ie 
jungen  Helden   bleiben   hinter  seiner  Leistung  zurück»  eig.  sind 

unter  seiner  Leistung  kurz.  Farazda^j:  137,  5.  ^  ^j«M>^t  ^^  ^ 
I»  h  y  1^   cder  Mond  steht  an   Grösse    hinter  der  Sonne  zurüoki 

Tab.  la  63,  17.   'iJJsja   O5J  ^j^^  qj^   Ua5  ^^    «Bei  unter  5 

Kamelen   gibt  es  keine  Steuer»  Bu^.  I  369,  14.  ^.  v,jJüJI  ^ 

(j^^t   3J  JüLj  La^  <fU3  ^^.^  L03    ^üLut  3J    «Das  süsse  Wasser 

heisst  Nukach,  und  was  etwas  weniger  (süss)  ist,  heisst  MasoBi 
Kam.  406,  12. 

Durch  eine  weitergehende  Entwicklung  des  hierin  liegenden 
kontradiktorischen   Gegensatzes  entstand  die  exzeptive  Bedeutung. 
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ifUy>  "r^j  \  ^j^  V;  ^  LT^  ficli  habe  keinen  Herrn  ausser 
dir  und  keinen  Hüter  ausser  dir»   T»^-  I»  123,  1.  jUu  H  äU!   ^\ 

t^i>  Q^  U  ^^3  ^  ^^"^  Q^  c Allah  verzeiht  nicht,  dass  man 
ihm  einen  Genossen  gebe,  aber  er  verzeiht,  was  ausser  diesem 

ist»  =  Anderes.  ?!ur.  4,  51.  lüjfJi^  er  o'^  ^^  O^  ^^^  ^'  **^ 
amit  ihm  waren  ausser  seinen  Familienangehörigen  1000  Sklaven» 
Mag.  IV  178,  7.  ^   L-^l  ^Jafii  LuJ   «Wir  entscheiden  Nichts 

ohne  sie»   Kam.  16,  1.  ,^^t  q^o  y-^    n^   cdass  du    ohne  satt 

«u  werden  trinkst»  Kam.  320,  2.  JjjO  j*äU<  qjKIi  er'-*-^*  «^^® 
Leute    essen    das    Fleisch    ohne    mich»   Ham.  677, 8.    So  wurde 


^ö  geradezu  negirend,  z.  B.   ^  ^»^y>  U^  (J^l/   (j3a>  ^  «wer 
das  Wissen  Einigen  speziell  zu  Teil  werden  lässt,  Andern  nicht» 

Bub.  I  45,  14.   «5o3c>    vJJjjiiW   l3<  ^K    «als   wäre  ich   der  Betrof- 
fene,  nicht  du»   Ham.  355,8. 

Über  das  exzeptive  jxi,  und  ^y«  s.  S.  148.  149.  193. 

Auch  fT)  kommt  steigernd  vor,  z.  B.  ^Uo  ^U  ^^^ääjI  q^  «wer 
darüber  hinaus  Etwas   begehrt»    !^ur.  23,  7. 

Juu    «nach»   exzeptiv:   Uübo^  U  Juu    «ausser  dem,    was  wir 
dargestellt  haben»   Mas.  lY,  3,  11. 

§  HS»    Ein    Teil    der    arab.    Praeposizionen    bezeichnet    (vgl.  Bedeutung»- 
S.  200)   entweder  überwiegend  die  Lage  eines  Punktes  an  einem  j^'fjj^^ 
zweiten    von    der    Praep.    bezeichneten    Punkt  oder  die  Orienti-       ^ort. 
rung   des  ersten   Punktes  nach   dem  zweiten,    von   ihr  abliegen- 
den Punkt,  und  zwar  in  letzterem  Falle  die  Wegbewegung  oder 
die   Hinzubewegung.    Abweichungen  von   dem   gewohnlichen  Ge- 
brauch   der    betreffenden   Praeposizionen   scheinen   uns  heute   auf 
einer  von  dem  ursprünglichen  Gebrauch  abführenden  Bedeutungsver- 
schiebnng    zu  beruhen.     Wir    denken    uns   eben   die   Orientirung 
eines     Subjekts    nach  jenem    zweiten  Punkt    an    eine  Bewegung 
des   Subjekts   geknüpft;   wo  daher  Subjekte,   die  keine  als  Bewe- 
gung    aufzufassende    Handlung    oder    überhaupt  keine  Handlung 
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entfalten,  mit  Praeposizionen  der  Richtung  verbunden  werden, 
neigen  wir  dazu,  die  Einschaltung  des  Begriffs  der  Bewegung 
anzunehmen.  Aber  nicht  nur  die  Bewegung  überhaupt,  sondern 
auch  die  Qualität  der  Bewegung  (ob  Wegbewegung  oder  Hinzn- 
bewegung)  kann  in  der  Praeposizion  angedeutet  liegen,  auch 
so,  dass  ein  regirendes  Yerbum  an  sich  nur  die  Hinbewegung 
nach  einem  Ziele  bedeutete  und  nun  noch  die  gleichseitig  damit 
verbundene  Yorstellung  der  Wegbewegung  von  einem  Ausgangs- 
punkt hinzukommt,  oder  dass  umgekehrt  das  regirendo  Wort  an 
sich  nur  die  Wegbewegung  bezeichnet,  und  die  Yorstellung  der 
Hinbewegung  hinzukommt.  —  Auch  das  arab.  Sprachgefühl  wird  die 
Yerhältnisse  nicht  anders  gefasst  haben.  Es  mag  jedoch  dahinge- 
stellt bleiben,  ob  die  Praeposizionen  der  Richtung  jemals  ausschliess- 
lich nach  Yerben  der  Bewegung  standen  und  nur  sekundär  in 
Fällen  eintraten ,  in  denen  die  Bezeichnung  der  Bewegung  nicht 
zu   sprachlichem  Ausdruck  gelangt. 

Belege  für  diese  Erscheinungen  finden  sich  schon  auf  den 
vorangehenden  Blättern;  wo  das  regirende  Yerbum  deutlich  eine 
Wegbewegung  oder  Hinzubewegung  bezeichnet,  ist  auch  weiter 
nichts  Bemerkenswertes,  vgl.  indes  noch  Fälle  wie  owaaJ^  qo^  *i 
L^Jy^\  er  «B^®  pflegten  in  die  Häuser  nicht  durch  die  Türen 
[eig.  von  den  Türen  (aus)]  einzutreten»  Ham.  2,  30.  qw«  b^j 
^iwX^t   «er  besuchte  ihn   von  Elmadain   (aus)»   I!^urd.  120,  2. 

j^.  iy%  cäUxAj  -,L%^*  «ein  Krokodil,  das  dich  aus  einem  Flusse 
(heraus)  angreift i»  ^am.  819, 4.  UJl^.i  i\  «^^^  ^\^  «si®  durch- 
querte die  Wüsten  zu  unseren  Wohnsitzen»  Dlw.  'fsLT,  5, 5.  u.  s.  w. 

Yon  den  sonst  vorkommenden  Eonstrukzionen  mit  Bedeutungs- 
verschiebung seien  die  bemerkenswertesten  hervorgehoben.  Zu- 
nächst   die    Fälle    von    Bereicherung   um     die    Yorstellung    der 

Wegbewegung.  Mit  der  Praep.  ^J%  (^von» :  _JU  «UUJ^  «sich  an 
mir  zu   rächen*  (sich  rächen  +  Einem  Etwas  wegnehmen)   Harn- 

243,  26.   J^s>l5  i^W  ^y.  ^\^  Iji   ^^..^jis^  ^^^  ^ich  und  der  Profet, 

wir   wuschen   uns  aus   dem  selben  Gefäss»    Bu^.  £  76,  7.   ^^^1  JT 
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^yult  x.X^  (H^^ÄAM  c  Jeder  Mann  —  die  Gemahlin  wird  Yon  ihm 
(weg)  verwittwen»  (wird  ihn  verlieren)  Ham.  631, 23.  ^^^^  (^Jü^ 
c^-:>  ^^w^  fder  sie  von  Hunger  (weg)  speiste»  ^  so  dass  sie 
nicht  mehr  hungrig  waren.  J^ur.  106,  3.  «-^^^  v^^  V;^^  tk^J 
A^^  ^y  s,jSi\  qJjua9  (die  Araber  sagen  Hadsohar  und  Adschar, 
indem  sie  das  Elif  mit  dem  Ha  vertauschen»  wörtl,  «das  Elif 
von  dem  Ha  weg  vertauschen»  IHiä.  5,  1.  (Häufiger  als  bei  ^J^ 
sind  übrigens  Konstrukzionen  wie  die  beiden  letzten  bei  <^0 
qLJ^  cseiui*  (jjt^  «nicht  sein»)  mit  ^  «von»  ist  «zu  Etwas 
gehören»  «einen  integrirenden  Bestandteil  von  Etwas  ausmachen» 
«In  Etwas  bestehen».  Beispiele:  j^J^  oa^>  «ich  schloss  mich 
ihnen    an»  Ham.  378,  13.  iUu^  c^wmJ  «ich  gehöre  nicht  zu  ihnen» 

Kam.  546,  8.  (jXm^  ^^^t  q«  qI$  U  "it  «ausser  Einem  wie  mein 
Bruder  Dschessas»  eigentlich:  ausser  was  von  (der  Gattung)  'mein 
Bruder  Dschessas'  ist.  ^)  Ham.  421, 25.  ^^^  jdx»  j^t  ^y%  ^\i  «zu 
seiner  Ermordung  gehört,  dass  ...»  =  mit  seiner  Ermordung 
hat  es  die  Bewantniss,  dass  ...»   Hud.  I  8.  79,12.    So  auch  im 

Nominalsatz,  z.  B.  JLL£  (j->^>  er  i^y^  n^  «mein  Schutzgenosse 
(gehört)  meiner  nächsten   Familie  an»   Ham.  422,  20.  {^ßJ^^  u^l^ 

m 

^jN^A^  Q^  uLww  ^y%  «der  Habbas  ist  derjenige,  zu  dessen  Oblie- 
genheiten (es  gehört),  dass  er  gefangen  nehme»  Kam.  501,  15. 
Meist  bezeichnet  hier  ^^  die  aus  dem  Ganzen  herausgehobenen 
Teile,   aber  es   kann  auch  die  Summe  der  Teile  mit  sich  selbst 

identifiziren ,  wie  ....  jJtU  _jJu^A;^t  ^^^  {J^i  ^.^^  v3;^  «^^ 
verteilte  das  Amt  unter  vier  Spahbede ;  zu  ihnen  gehören  . . . « 
[folgt   die    Aufzählung  der  vier]»    Tab.  Ib  894,  6. 

Femer   bezeichnet  ^Jt  geradezu  die  Lage.    Beispiele:  ^y  Vt^ 
{jo^^  k:>-^   «ein  unterirdischer  Gang  an  der  Oberfläche  der  Erde» 

IHurd.  106,  15.    xJU  ^^^.  'b^'i   «damit   es  nicht   an   ihm   gesehen 


Amm,  1.  la  den  nicht  gerade  seltenen  Fallen  wie  dieser  letzte  gebt  U  nicht  auf 
das  Individonm  sondern  auf  eine  ganze  Art,  also  eigentlich  «die  Art,  die  zur 
Gattung  'mein  Bruder*  gehört*. 
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,o  « 


werde  •  Mas.  YI  296, 10.  ^y>  ^Jicu  ^y  L^t  o^^"^  *^^^  Wohnaiti 

ihrer  Leute  ist  in  einem  gekrümmten  Tal»  Diw.  ^Ant.  23,  3. 
{J^^  ij*  tfk«xo^  «Deine  Stellung  in  (dem  Stamm)  Eareisch»  E&m. 

184,  18.  J^^  ^y  ^jl)  J^^  o'^y^  ^  *^'  ^^  zweimal  einen 
Trunk  am  Tage  und  yiermal  in  der  Nacht»  Diw.  T^^*  1%^» 
«^Jt  ^Uo  \\£  Q«  «am  Morgen  nach  diesem  Tagi  Mäs.  YI  95,3. 

^  «Yon»  bezeichnet  bisweilen  die  Lage.  Z.  B.  B^^  jU^^  ^^sf  «a^i.^ 
«auf  meiner  und  auf  ihrer  Seite  standen  Frauen»  Mas.  IY336, 3. 
^j^^  ^  vl^'^^  O^'*'^  c^^®  Hessen  Eanan  zur  Bechten»  Mu^aU. 
Zuh.  14.  iüUäi^  ^Uo  ^  «links  ron  der  Eübla»  eig.  zur  Linken 
der  Eibla.   IRust.  77,  6. 

Ausserdem  ist  der  Gebrauch  von  ^c  «von»,  wo  direkt  nicht  die 
Yorstellung  einer  Wegbewegung  ausgesprochen  ist,  recht  weit- 
schichtig. So  steht  Q-c  nach  Yerben  des  Enthüllens,  Benach- 
richtigens,    Antwortens    und    Fragens    (Hut.    d,  2.   Hud.  168,6). 

Nach  Yerteidigen  u.  dgl. ,  z.  B.  f  JSm,^imwo  «X^^t  ^  q^iXmu  «sio 
yerrammeln  vor  dem  Islam»  =  verteidigen  den  Islam.  Bal&d. 
152,  1.    u5Ljl^    ^t-Äl    «ich    wUl    für  dich  kämpfen»    T!ah.  IIa 

127,  15.  c2)d3  ^  <2U|p  Ju«i  (jM^  «er  will  sie  nicht  davor  be- 
wahren» Ham.  243,5.  Weitere  Fälle:  ^y%  |?Uß  wäÜäi  ^^t  ^^ 
^L:>L^  «unter  der  Bedingung,  dass  er  ihnen  (eig.  von  ihnen) 
ihre  Steuer  erleichtere»  Baläd.  144,  7.  vJüL^^  qC  ^W^  «;^.  ^ 
«nicht  verändert  ein  Morgen  seine  Natur»  eig.  nicht  verändert 
ihn  ein   Morgen   weg  von   seiner    Natur.   Ham.  777,  2.   ^^^^^  Jo^ 

m 

^y^Mt    «verheimliche    dein    Geheimniss    vor  mir»    7^^-  Ha  25, 4. 
Afi   .^'wJu    «er    versteckte  sich   vor  ihm»    Ham.  177,  3.  (j^sa^Uj 


L^y.Jcc  L^JLc  s..^  *U   «Wasserkaulquappen,   denen  ihr  Teich  aoB- 
getrocknet  ist»    Del.  6,  6.    ,L^   ^  ^  v'^^   ^   «*^  lange  eine 
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Nacht  vor  dem  Tag   yerschwindet«   Del.  24, 13.   L^JLc  oojjl»  ^ 
tO    könnte    ich    mich    doch    über    sie    trösten»    Harn«   383,  11. 


s 

•  •     ••        " 


■■  jL.m*o\  y^tf^  fWie  könnte  ich  geduldig  yerziohten 
anf  den,  der  ...t  eig,  «wie  könnte  ich  geduldig  sein  weg  von 
dem,   der  ...»   Del.  18,11.    K^m^Jk^  ^  ^.^eUa^.    ^er  ist  gegen 


sich  selbst  geizig»   !^nr.  47,  40.    ^^«^-jt    >LJU«  ^  v^r-:».  o^ 
cwer  Ton   dem   Gesetz    Abrahams  wegstrebt»   eig.   «begehrt  weg 


von   ...»    T^wr.  2,  124.  ^^^  cX-c  ^  U  JLe  ^s  iS^   «doch  bin 

ich  blind  gegenüber  der  Eentniss  dessen,  was  morgen  geschieht» 

Muall.  Znh.  48.   L^JL^  ^^3  U   «als  er  ihr  getötet  worden  war» 

Harn.  493,  24.  o|^l  .L^  ^  1»^  ^  ^\  «ich  befinde  mich  unter 
Leuten,  die  für  ihren  Schützling  tot  sind»  =  ihn  im  Stich 
lassen.    Ham.  422,  15.  t^lULfi   )y%Li    «sie  schliefen  für  dich»   Ham. 

mm 

477,  6.  ^^_^  ^  AAfi  vJLy«2a^  ifSi  «weil  ihm  Alles  zu  eng  war» 
IHig.  42,  11.  Q^  ^  ^  U  «Was  stösst  dich  yon  dem  und  dem 
ab?»     eig.  Was   ist    dir  weg  von  dem  und  dem?   Bul).  I  15,  5. 

^j  jii  ^  jf^  ww>>  c;A.AA>t  ^t  «ich  liebte  das  Angenehme 
mehr  als  den  Gedanken  an  meinen  Herrn»  eig.  Yon  dem  Ge- 
danken   an  meinen  Herrn  weg,  (so  dass  ich  den  Ged.  an  m.  H* 

darüber  yemachlässigte).  l^ur.  38,  31.  vJL^L  ^^^  JJlI)  eig.  «das 
Wort  ist  trügend  von   mir  weg»  =  passt  nicht  auf  mich.  Ham* 

421,  26.    (äLlfi  o^.i  ^1  ^'i\   JJU  ^    «Dir  seien  ebenso  viel 

Kamele  geschenkt,  als  statt  deiner  geschlachtet  wurden»  eigent- 
licher  Sinn:   so   dass  die  Handlung  des  Geschlachtetwerdens  von 

dir  abgewendet  wurde.  IHli.  100,  15.  jJR^  ^i5  ^  L^x^t  «ich 
beschäftigte  sie  Ton  einem  (Kind)  mit  Amuletten  weg»  =  «lenkte 

sie  ab  Ton  ...»  Muall.  Imr.  16.  S^^  rj^  iV^'  tC^ine  Kamelin,) 
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die   kräftig  ist  vom  Erselilaffen  wegi>  =  die  so  kräftig  ist,  dass 

sie  nicht  erschlafft.  Diw.  Näb.  19,  9.  J^lj^  ^J^  ^\  j.-i^'  ^ 
«eile  nicht  za  mir  Yom  Fragen  weg»  =  ohne  gefragt  zu  haben. 
Diw.  Näb.   19,  13. 

Beispiele  für  Bereicherung   um  die  Vorstellung  der  Hinbewe- 
gung.  Mit  i^  czuv :  &j^Ia4  ^t  \mjj\  «sie  erhoben  sich  zu  Moawga* 

=  begaben  sich  zu  M.   Kam.  285,  10-  (^vXc  iuJt   J5   «Adi  stand 

auf  zu  ihm»  =  trat  zu   ihm.   Tab.  IIa  37,  6.   iU^  ^\  ^t  JsJi 

«SO  begrabe  mich  an    der  Wurzel  eines  Weinstocks v   Del.  26, 13. 

j^  ^  ^  (^*^^^^^.  rj^  t^m&n  pflegte  zu  Abu  bekr  zu  prozessi- 
ren»  =  mit  seinem  Prozess  yor  Abu  bekr  zu  gehen.  Baläd. 
44,9.    Q^   «^i   U^Ll?   «sie   verlangten   yon  ihm,   dass  ....»   eig. 

sie  yerlangten  zu  ihm  (hin  gewendet),  '^ah,  IIa  126, 10.  uX^t  ^' 

aUI   ,*XJt    tich   preise  Allah  yor   euch»  ISa^'d  11,6.   L^  if  ^^yJJo 

«Du   sehnst   dich   nach  Rajja»   Ham.  538,  10.   ^t  «ä)L^VA23j  J  ^er 

lächelte  mir  nicht  zu»  IHiä.  268,  10.  ^O^^Jcs^l  ^M  si>uL-^l  ^ 
ewenn  du  gegen  eine  von  ihnen  schön  gehandelt  hättest»  Bul}. 
I  15,  18.  jjSj^l  vi*  ^]y>^  *^b  "^  »verzehret  nicht  ihr  Vermögen 
noch  zu  dem  eurigen»  J^ar.  4,2.  \juUz  vi*  Ui  ^Uil  Ij^  UaJ  ^\ 
a  (Gehörte)   doch  dieser  Taubensohwarm   uns  zu   [=  nebst]  unse- 

rer  Taube»  Diw.  Näb.  5,  34.  {joj^^  v3^— ^>  c5;^  Vr^*  er  '^^j^ 
^U>mJ{   vi*   asein   Gipfel  war    einer   der  nächsten  Berggipfel  nach 

o  ^ 


dem   Himmel  zu»    Tab.  la  121,  12.  JJUmj   ^t   vi>y.p*  ^  yJU 
«sie    haben    Gewalt    über    Chabt    (und)    bis  Tischar»   Diw.  Nah. 

10,  11.  ^^.LoaJI   J.t   u>^;>  »AäJj   «du  verzweifeltest  zu  den  Chris- 

o  > 

ten»  =  gingst  verzweifelt  zu  den  Chr.  Kam*  526,4.  a^^^  ^  ^ 

Jbi    (lihr  seid  ärmer  nach   Frieden»  =  bedürfet  ihn  mehr.  Diw. 
Zuh.  6, 5 ,  und  so  überhaupt  nach  Wörtern  des  Mangel  habens. 
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^(   zur  Beaeichnnng  der  Lage:   ft^J^^  o^kJt  83^0  i\   ^jS^ 
c80    triffst    da    mich  an   dem   Giebel   des   edlen  Hauses»   Ma^all. 

Tar.  48.    Lu  v,«i^  v^t   ^y**^   «sie  gehören  nicht  zu  Arabern  yon 

i 
uns»   DeL  88,  10.  kka     Jt  v.;A>t   v^   «ein  Anderer  ist  [bei]  mir 


lieber  als  er»  Bu^.  I  376,4.  ^^^^««^  i}  {^^^  tsie  ist  [bei]  meiner 

Seele  erstrebenswerter  als  ...»  Hud.  266,  25.  ^^Ik*  ^j^Uü«  vil  ^tf 
.LäJI  fc^xl-c  «als  (wäre)  ich  den  Leuten  gegenüber  ein  Kamel, 
das  mit  Pech  bestrichen  ist»  Diw.  Nah.  3,  8.  JmJI  ^\  ^1  JJsi^ 
«die  Niederlassung  (war)  am  Fusse  des  Berges»  Hud.  II  8.  6,7. 


Sonstige  Praeposizionen :  l^  ^j^bc^.  JäL  iUüüt  «der  Eimer,  in 
den  gemolken  wird»  Ham.  19,2.  \LS  mm  u^säT  «er  schrieb  einen 

Brief  mit  ihm»  =  gab  ihm  einen  Brief  mit.  ISa^d  2y  14.  Lj-^mw 
iJL*^^  o^^^  ^  «wir  machten  [mit]  David  die  Berge  Untertan» 
5ur.  21,  79. 

\XxA  (iXa)  «seit»  hat  eine  eigentümliche  Eonstrukzion ,  deren 
Entstehung  sich  etwa  folgendermaassen  denken  lässt.  «XU  be- 
deutet   eigentlich    «yon    dem»  =  yon    dem    erwähnten    Moment 


an  gerechnet^).  Sagte  man  ^l«^.  «-XJU  jlJüL  «ich  sah  ihn;  yon 
dem    an    (sind  es)   zwei  Tage»^),    so  war  dies  dem   Sinne  nach 

=  ich  habe  ihn  zwei  Tage  lang  nicht  gesehen  (ij^yJi  »Ji^^^  U). 
In  Folge  dessen  drang  die  Negazion  in  den  ersteron  Ausdruck 
ein,  und  man  sagte  qI^  OJy*  ^t  U  «ich  sah  ihn  nicht;  seither 
sind  es  zwei  Tage».  Hiermit  aber  war  eine  doppelte  Yerände- 
rung  yerbunden,  erstens  war  eine  Verschiebung  eingetreten  der 
Art,  daas  die  ursprünglichen  zwei  Sätze  zu  etnem  Satze  wurden, 
und  qL«^.  kein    selbständiger  Satzteil  mehr    war,   zweitens  war 


Jmm.  1.    £b  wäre  auch  denkbar,  das«  yi  nicht  auf  den  Anfangspunkt  sondern  auf 
deo   Endponkt   ging,   also    »ich   habe  ihn   gesehen;    von  dem  [«   von  jetzt]  an 
(rttekwirU  gerechnet  sind  es)  zwei  Tage«. 
2.    Vgl.  Barth  Etymol.  Stadien  S.  68. 
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das  ^3  Yon  cXJU  völlig  bedeutungslos  geworden ,  und  cXJU  galt 
einer  einfachen  Praep.  gleich,  so  dass  es  wie  eine  Praep.  auch 
mit  dem  Gen.  konstruirt  wurde  *) ,  eine  Eonstrukzion ,  die  mit 
der  Zeit  die  Oberhand  erlangte.  Da,  sobald  die  Vereinigung  der 
beiden  Sätze  eingetreten  war,  bei  qLo^  auch  der  Gedanke  an 
einen    Ausgangspunkt    Yorschwebte,    so     bildete    man    weiterhin 


o  y 


Ä.S4>:^i  (»v->  JUuo  »jjj  U  «ich  habe  ihn  seit  Freitag  nicht  ge- 
sehen i». 

Nach  dem,  was  die  arabischen  Gelehrten  sagen  (s.  ihre  An- 
gaben bei  Fleischer  Beitr.  VI  79  ff.,  ZDMG.  30,  508  f.  =  Klein. 
Sehr.  II  100  f.,  wozu  noch  Sib.  II  S.  42, 6),  wäre  anzunehmen, 
dass  sich  die  ältere  und  später  ganz  ausgestorbene  Eonstrukzion 
(NominatiY)  noch  am  längsten  gehalten  hat,  wenn  ein  im  Moment 
des  Redens  zum  Abschluss  gelangender  Zeitraum  («seit  zwei 
Tagen«)  oder  der  terminus  a  quo  («seit  letztem  Freitag»)  be- 
zeichnet wird|  wogegen  stets  der  Gen.  gebraucht  würde  zur 
Bezeichnung  eines  noch  fortdauernden  Zeitganzen,  also  wenn 
man  während  der  Nacht  sagt  XJUJf^  cXJwo  «seit  d^r  Naoht». 
Daraus  lässt  sich  Yielleicht  schliessen,  dass  letzterer  Gebrauch  am 
spätesten  hinzugekommen  ist  —  Es  ist  ganz  natürlich,  dass  der 
abgelaufene  Zeitraum  indeterminirt  ist;  v^yl  U^  cXJU  «seit  den 
zwei  Tagen  des  Eampfes»  wäre  terminus  a  quo. 

^2^  czwischen«  bezeichnet  seiner  Natar  nach  nicht  nur  eine 
Beziehung  zwischen  seinem  GeniÜY  und  einem  andern  Wort, 
sondern  zugleich  eine  innerhalb  der  Teile  seines  GenitiYs  selbst 
bestehende  Beziehung.  Der  Gen.  ist  entweder  ein  geteilt  ge- 
dachtes Einzelnes  ((j<»ÜJ^  (jo  «zwischen  den  Leuten»)  oder  die 
Teile  werden  koordinirt  aufgeführt  (^j>^  «X^k  ^^  «zwischen  Zeid 
und  Amr»).  In  letzterem  Falle  entstand,  da  die  innerhalb  des 
Gen.  liegende  Beziehung  keine  einseitige  sondern  eine  wechsel- 
seitige ist,  eine  korrelatiYe  Eonstrukzion.  Waren  nun  die  Ge- 
nitiYe  Personalpronomina,  so  sagte  man  nach  Analogie  Yon  eLJf 


Amm  1.    Angeblich  kommt  sogar  cXä^  vor. 
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iL^I^  fzu  dir  nnd  zu  ihm»  («za  dir  and  ihmi  ist  wegen  der 
Saffixnatnr  der  genitiviBchen  Personalpronomina  nnmoglich)  ^AJ^ 
juLu^  czwischen  dir  und  zwischen  ihm».  Yen  da  mag  sich  diese 
Eonstmkzion  auch  über  abhängige  Substantive  ausgebreitet  haben. 
Indes  konnte  recht  wohl  auch  bei  abhängigen  Substantiven  (w^^  ^1 
%-/s  i\^  <zu  Zeid  und  zu  Amr»)  die  Analogiebildung  vX-s:  ^^ 
3^  0^3  ^zwischen  Zeid  und  zwischen  Amr>  eingetreten  sein; 
jedoch  ist  hier  das  Gewöhnliche  3-^  \X^\  ^^  «zwischen  Zeid 
und  Amr».  Beispiele:  «Juu^  L^Juü  c^ot«^  csie  bewerkstelligte  eine 
Zusammentreffen  zwischen   ihr  und   ihm»   Hud.  N<>  19   Einleit.  4. 

("^^  U^  XdtXiai)  ^J^^  (^^  Li^  wörtl.  «sie  machten  den  Weg 
frei  zwischen  mir  und  zwischen  der  Armensteuer  und  zwischen 
der  Bechtsprechung»  ISaM  5,  18.  Die  Begel,  dass  mindestens 
einer  der  Genitive  ein  Suffix  sein  müsse,  ist  unrichtig,  vgl.  z.B. 


o  « 


^-^t  oU  ^J^^  i^UXlIt  ^^  v3jAlt  ^    (die  Spuren  der  Wohnung 
zwischen    Lakik    und   Dhat  elharmal»   Diw.  'Ant.  19,  1.  v£;a.:>-LP 

O^^'-A-*'  u^  cr^5  X-iLxi'  er  ^  c«  u^r^  cr^  J--^^    «der 
Fidscharkrieg  brach  aus   zwischen   Eureisch    und    den  bei  ihnen 

befindlichen    Einana    (einerseits)    und    zwischen    den   Eeis  Allan 


*  ^>  .    o*- 


(andrerseits)»  IHiä.  117  ult.  J^  ^Js^  vW^  q^  q^  My^  ^f 
wortl.  cwir  liessen  Dirar  zurück  zwischen  gefesseltem  Gefange- 
nem und  zwischen  Getötetem»  =  teils  als  gefesselte  Gefangene, 
teils  als  Getötete.   Diw.  ^Ant.  7,  19  u.  s.  w.  ^). 

Aus  einer  Kontaminazion  von  3  —  ^^  t zwischen  —  und»  und 
i^  —  ^y  cvon  —  bis» ,  entstand  i}  — ^^  «zwischen  —  bis» ,  womit 
wohl  auch  der  Zwischenraum  nachdrücklicher  als  vollkommen 
ausgefüllt  bezeichnet  wird,    daher  gerne  in  der  relativischen  Er- 


Jnm.  1.  Es  gibt  auch  KoDtaminazion   zwischen  dem  disjanktiven  ^-yjJ  und  der  dis- 
jonktiFen  Konjankzion  3'  »oder«,   wie  ^vCoa««    ^^yj^   Qt    ^.^ÜI'    BLp?   J^-oi 

jJcXs   3I    iLÄ   \^Muo  wörtl.    «da  waren  die  Fleischkochenden  zwischen  Zuhe- 

reitendem  den  anf  dem  Rost  verteilten  Braten  oder  Kochfleisch'  e  sie  bereiteten 
teils  Braten  teils  Kochfleisch  zn.  Ma*all.  Imr.  67. 
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Weiterung  3^  ^t  Jen  ^^  U   «was  zwischen  Zeid  bis  Amr  iati. 

Beispiele:    J*^  yJlü/\   i<  o^j^  vi^i^  (^^   9.b\b   wären  sie  zwi- 
schen   Ukwatain  und   der  Gegend  von   Boss»   Ha^.  3, 17.    qLJ 

XSm   il  ^^^JLJI  ^^  U  1yb   ter  las  zwischen  70  und  100»  Bn^. 

I  198,  10.  jJji  i!  v-^^^i'  QÄ^  !-•  tJ^j^*  tes  wird  erschüttert  was 
zwischen   Süd   und  Nord   isU   Harn.  351,  9.  KJLXL  qaj   U  vüac^ 

Jil  ^t  o^^  J^t  jUAAdXt  ^t  «Er  hat  ihm  gegeben  was  zwischen 
Balkatha,  Almasnaa,  Aldschafalat  und  Aldschudd  ist»  ISaM  12,13. 
f\ji^  CT  1^^  i^  ^y  CÄs^  ^  «^^®  Väter  zwischen  Noah  u.  Adam.  ^üb.  la 
197,4.  Auch  kann  daneben  die  Anknüpfung  mit  3  tund»  stehen,  z.B. 

Ä^y^  I.  jJt  v^t  mU^I  ^jj^  U  jfLLifit  Jt  «er  habe  ihnen  gegeben 
was  zwischen  Almisbaa  bis  Azzahh  und  Lawaba  ist»  ISa^d  13,24. 

—  Eine  verkürzte  Eonstrukzion  ist  j^  <A:>i  ^^  ^j^  a  c^^ 
machen  keinen  unterschied  zwischen  Einem  von  ihnen  (und  dem 
Andern)»,  wo  Etwas  wie  «wir  geben  Keinem  den  Vorzug»  ein- 
gewirkt hat.  ]^ur.  2,  130. 

Syntaktitehe       §  99.   In  den  3  folgenden   Paragrafen   sind  einige   derjenigen 
p^^™J^|^  von  Praeposizionen  zusammengestellt,  in  denen 

der  Lage,  die  Praep.  einem  syntaktischen  Verhältniss  bedeutungsverwant  ist 
^  «in»  kann  im  Praed.  des  Nominalsatzes  dem  abhängigen 
Subst.  den  Wert  eines  Subjekts  verleihen,  dem  gegenüber  das 
grammatische  Subj.  als  Praedikatsbegriff  erscheint.  Das  von  J 
regirte  Subst.  ist  konkret  oder  abstrakt  Beispiele :  cX^lÄ  £^^  ^ 
«in  den  Tränen  (ist)  ein  Zeuge»  =  die  Tränen  sind  Zeugen. 
Hu^.  260,  4.  ^  ^,Jlk^\  j  «in  dem  Schwert  (ist)  ein  Bundes- 
genosse» =  das    Schwert    ist  ein    Bundesgenosse.  Ham.  216  ult 


O    i 


\jo^^  l  gi.^u^  jLJlcoa  pJL^vLj  «sie  zerkaut  einen  Bissen,  in  dem 
Halbrohes  (ist)»  =  der  Halbroh  ist  Diw.  Zuh.  1,  55.  Jui  v/^ 
^^y^yj  «mit  einem  Schlagen,  in  dem  Entkräften  (ist)»  =  das 
entkräftet.  Harn.  11,  6.  ^»^3  ^JiS  ^jax^  &Js^^  t^  €^  dem  vorheri- 
gen  Aussprechen  manchen  Wortes   (ist)   ein  Fehler»  =  das  vor- 
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herige  Aussprechen  manchen  Wortes   ist  ein  Fehler.  Hnd*  233, 1. 

^j»J  iuS  ^^^^^  jU<AJL5^jt  (Chandama  ist  ein  (>ehen,  in  dem  Eilen 

ist»  =  ein  Gehen,  das  Eilen  ist  =  ein  eiliges  Gehen.  Kam. 
365, 11. 

Wo  der  Snbjektsbegriff  dem  Praedikatsbegriff  subsumirt  ist, 
kann  dies  durch  ^  verdeutlicht  werden ,  z.  B.  J^i^L^  'i^  (jo^ß  ^jmwaJ 

Qj^^t  "^3  bL^aJ^  vS  ^3  «er  ist  nicht  zufrieden  und  nicht  unzu- 
frieden, nicht  unter  den  Verbietenden  und  nicht  (unter)  den 
Befehlenden)    Del.  80,  5. 

Die  Wörter  der  Identität  (§  82  A.  83)  werden  bisweilen  durch 

v^  attributiv  gemacht,  z.  B.  ^t  ....  qUmoI  B^yo  Ul  u^L^J^  ^Uö  ^^ 
«nmmÜ  ^  ^y^  «Auf  jener  weissen  Stelle  befindet  sich  das  Bild 
eines  Menschen  ....  oder  sein  eigenes  Bild*  Mas.  I  386, 6. 8.  Häu- 
figer aber  ist  ^  (s.  u.). 

Nach  Adjektiven  steht  ^,  einem  Akk.  der  Beziehung  bedeu- 
tongsverwant ,  zur  Bezeichnung  des  Dinges,  an  dem  die  Eigen- 
schaft speziell  haftet,  z.  B.  ^LJüt  ^^  ^S^   «schwerfällig  im  Auf- 

stehen»  Hud.  154,  2.  {kXju^  ^  Jyoa^t  «hervorragender  an  Zahl» 
Tanabl   175,  2. 

v^  «ani»  wird  zur  Attribuirung  der  Identitäts worter  verwen- 
det. Z.  B.  xmJLü  L^A^Iä  «j^  «weil  er  selbst  dabei  zugegen  war» 
Mas.  I   17,  1.  «lJUju  (5yü)   tj^  *jCJU>  Je>l   «ich  finde   darin   die 

Schilderung  eben  dieses  Profeten»  ISaM  4,  5.  U^  _aSI  «^  \jÜ 
jüIa^.  «wir  haben  für  den  Tag  von  Elardsch  einen  gleichen  Tag 
vergolten»   Hu^  200, 1. 

Die  selbe  Praepos.  der  Verbindung  wurde  im  Nominalsatz  zu  einen 
praeposizionalen  Kopula,  indem  sie  in  elementarer  Weise  bezeich- 
nete, dass  eine  Verbindung  zwischen  Subj.  und  Praed.  beobachtet 
worden  war,  ^'lib  sX^x  U  «nicht  (ist)  Zeid  tötend»  ist  eigentlich 
«nicht  ist  Zeid  mit  dem  Begriff  'tötend'  in  Verbindung».  Nicht 
nur   Substantive,    sondern   auch  grammatische  Adjektive  nehmen 

16 
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diese  Kopula  an.    Beispiele:    \^]yai\j  f^sXJ^  i^3  ^^  ^jJ^^  i^f 
fdie    erste   der  beiden   Auffassungen   (ist)   nach  meiner  Meinung 


richtig»  Tab.  la  59,  22.  ^^^ff^k  vi;ASj^(  U^  ,äU»  J)ii  bist  er- 
fahrend was  sie  treibt»  Dlw.Imr.  4,  10.  Im  affirmativen  Sab 
wird  die  praeposizionale  Kopula  zur  Kennzeichnung  des  Praedi- 
kats  bisweilen  benutzt,  wenn  es  vom  Subj.  mehr  oder  weniger 
stark  getrennt  ist,  kommt  aber  hier  seltener  als  im  negirten  Satz 
Yor;  die  Negazion  fördert  das  Eintreten  der  Kopula ,  da  sie  selbst 
ein  Redeteil  ist ,  der  Etwas  über  die  Verbindung  des  Subjekts  mit 
dem  Praed.  aussagt,   s.  S.  105  unten.   Beispiele:  (<JLm  O^  fT^  ^ 

^^^^\L^  cNicht  (wird)  Harim  ihn  Salma  getadelt»  Diw.  Zuh.  18,6. 

qJL^o   L.4JB  JilJb  ^j  U   «nicht  (ist)   dein  Herr  übersehend  was 

ihr  tut»   ]^ur.  11,  123.   u.  s.  w. 

In  Sätzen  mit  verbaler  Kopula  (q1^  und  Yerwante)  wird  das 
Praedikatiy  ebenfalls  manchmal  durch  die  praeposizionale  Kopula 
bezeichnet,  das  Gewöhnliche  ist  aber  der  Akk.  des  Praedikativs, 
und  nur  wenn  der  Satz  negirt  ist,  findet  sich,  dem  Nominabatz 
entsprechend ,  auch  hier  häufiger  die  praepos.  Kopula ,  z.  B.  J 
v^j^X.ft.j  ^^^  J  fU  s^yjS   «wärest  du  Wasser,  so   wärest  du  kein 

süsses»  K&m.  471,9.  j^s^  jU^Jl  JL)  ^  «unaufhörlich  werden  die 
Abessynier  gut  sein»   (sich  gut  befinden)  ISa^d  2,  11.    Und  ganz 

gewöhnlich  nach  (j«»^,  z.  B.  &JU  ^xiR  Um<uJ  <!Ut  LJLfi  «sie  erkann- 
ten,  dass  sie  nicht  besser  waren  als  er»,  worauf  dann  folgt 
«I.JU  \jjj>  ^j^  J  ^\  LJLäi  fj)&  sagten  sie:  Wenn  wir  nicht 
besser  sind  als  er  ....»  7&^*  I<>  ^^9 1^*  ^^^  J*i^  j^  «mein 
Freund  ist  nicht  der  Abstossende»  Del.  23,  3.  A^ß  y^:/^*^  '^pf^ 
«aus  Steinen,  die  nicht  Marmor  sind»  IRustah  45,  14.  —  Selten 
regirt  v^  Praedikative    bei   andern    als  kopulativen  Yerben,  wie 

^Laoj  ^t  vJUj  yi  Q^^  «wenn  du  auch  nicht  anders  als  standhaft 
mit  ihnen  zusammentriffst»  Diw.  Näb.  13,  2. 

Obwohl  man  sioh  das  mit  praeposizionaler  Kopula  versehene 
Praed.    genau    genommen  nur  als  Gattungsbegriff  denken  kann, 
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wird  es  doch  hinsichtlich  der  Kongruenz  wie  jedes  Praed.  behan- 
delt, also  xJL.*»^^.  ^^-Äjt^.  v£>v.M^  «seine  Überlieferang  ist  nicht 
gut«  Harn.  11,  4.  ^L-aäLj  q^^^'  lTH^  «nicht  sind  die  Tränen- 
drüsen bleibend»  Harn.  551,  9.  qjuU^.  ^  U  «nicht  sind  sie  Gläu- 
bige» ^nr.  2,  7.  u.  s.  w. 

Mit  dem  Objektsakkusatiy  berührt  sich  ^  in  einer  Beihe  von 
Konstrukzionen.  Bezeichnete  wi  nach  Verben  der  Bewegung  das- 
jenige, womit  sich  Etwas  fortbewegt,  so  war  das  Earakteristische 
der  Bewegung  auf  Seiten  ihres  Urhebers,  der  mitgeführte  Ge- 
genstand war  nur  überhaupt  an  der  Bewegung  beteiligt.  In 
Folge  einer  Bedeutungsverschiebung  aber  yerblieb  öfters  dem 
Urheber  der  Bewegung  nur  der  allgemeine  Bewegungsbegriff, 
während  das  wesentlich  Earakteristische  der  Bewegung  dem  mit- 
genommenen Gegenstand  zufiel,  «mit  Etwas  in  die  Höhe  gehen» 
erhielt  den  Sinn  eines  Ausdrucks  mit  Objektsakkusatiy  «Etwas 
in  die  Höhe  bringen».  Beispiele:  Lb  ^^Ju^  «er  wäre  mit  uns 
untergetaucht»  =  er  hätte  uns  ertränkt.  ]^ur.  28,  82.  v:>«.J<A-£ 
vJü^LJI  ^  ^   «ich  biege  mit  ihnen  vom  Wege  ab»  =  lenke 

sie  Yom  Wege    ab.  Ham,  411,  11.  L-JL/  i^UaSü  (joJi\  ^  viJiij 

c^^  l^^J  ^  Jüuoj    «Die  weite  Erde  ist  mit  mir,   als  stiegen 

ihre  Festen  mit  mir  empor  und  drehten  sich»  =  als  höben  mich 
ihre  Festen  empor  und  drehten  mich.  Harn.  478,  1.   \^jSt  «^Vj  ^ 

oLmaJüI  ^^   «Ursprung  unter  den  Nubaischa  erhebt  sich   mit 

dir»  1=  erhebt  dich.  Hud.  220,  5.  (^Uibu  ,^^JLm^  s:y^3  «Xd    «Selma 

ist  mit  deinem  Verstand   weggegangen»  z:  hat  dir  den  Verstand 

genommen.  Diw.  Tfar.  13,  13.  ^^^J^  idl  itM^JU  ^  er  ^^^^ 
(ist)  mir  mit  den  Frauen,    die  zu   mir  passen?»  =  Wer  bringt 

mir  die  Frauen.  Ham.  4,  17.  vy^^^  c{f  ^  «er  ist  nicht  mit 
seinem  Pronomen  gekommen»  =  hat  sein  Pron.  nicht  gesetzt. 
Ham.  11,  1.  Verwant  sind  auch  Fälle  wie  cyo^XJL  ^y*soJä  «Fliesse 
mit  Tranen!»  (Lasse  Tränen  fliessen)  Qansa  S.  53,5.    «Mit  Etwas 

(Tersehen)   kommen»  ist  bisweilen  :=  «Etwas  aufzuweisen  haben». 
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z.  B.  4.aJ^  ^^L  Jt   «er  hat  edle   Eanderi    Ham.  S84  nlt  J^ 

m 

S=>ß  oL»  Jb  äI  tes  wurden  Uun  Kinder  geboren ,  aber  er  be- 
kam keine  männlichem  Hud.  231  EinL  12.  —  Auch  passiTisch 
nicht  selten ,  s.  B.   jU  ^l<-<*'   c gekommen  wurde  mit  ihnen >  = 

man  brachte  sie.  Bu^.  I  69,  18.  S^Lj  ^Li^  ^}  ^ortl.  «El- 
hadschadBch  wurde  gekommen  [erreicht]  mit  einer  Frau»  =  zu 
Elhadtchadsch  wurde  mit  einer    Frau   gekommen  -=  ihm   wurde 

eine  Frau  gebracht.   Kam.  346,  7.  ^yj^  ,jJj  ^_^  J.^>o   ot  cda 

wurde  zu  mir  mit  meinem  Sohn  Merwan  eingetreten»  =:  da  wurde 
mein  Sohn  Merwan  zu  mir  hereingebracht.  Kam.  573,  9.  —  Wie 
fest  sich  diese  Verschiebung  eingebürgert  hat,  zeigt  ein  Fall 
wie  L.fw^  L^  owA^o  «sie  ging  weg  mit  ihr  mit  sich»  =  sie 
nahm  sie  mit  sich.  ISa^d  47,26,  wo  cmit  sich»  gesetzt  ist,  als 
ginge  etwa  LA\:>t  «sie  nahm  sie»  (transitiv)  yorher. 

Mehrere  Yerba,  die  ihrer  Natur  nach  die  Beziehung  auf  ein 
Objekt  verlangen,  regieren  die  Praep.  «^,  so  dass  der  yon  der 
Handlung  getroffene  Gegenstand  als  dasjenige  aufgefasst  ist, 
woran  oder  mittels  dessen  die  Handlung  zur  Erscheinung  kommt 
Diese  Eonstrukzion  wird  z.  B.  öfters  gewählt ,  wenn  Yerba ,  die 
gewohnheitsmässig  eine  gewisse  Klasse  von  Objekten  regiren, 
mit  einem  Objekt  zu  verbinden  wären,  das  sie  ihrer  Natur 
nach  eigentlich  nicht  treffen  können ,  d.  h.  wenn  sie  übertragen 
gebraucht  werden.  Ein  Ausdruck  wie  (jMi  f*^  cOi*  hat  mein 
Herz  gebrochen»  (mir  das  Herz  gebrochen)  bedeutet  eigentlich 
«er  hat  die  Handlung  ^  des  Brechens,  die  sonst  nur  eine  be- 
stimmte, bekannte  und  darum  hier  als  selbstverständlich  nicht 
ausgesprochene  Klasse  von  Dingen  affizirt,  an  meinem  Herzen 
vorgenommen.»  Sonst  kommt  diese  Konstrukzion  z.  B.  vor  in 
l^i  jL^  v5   ^   'y^^    «werfet   uns   den   Kehlen    der   Feinde   ent- 

m 

gegen»   Kam.  16,  23.  &j  ^^^.^  <^^  ^^d  {^^  c^r  verzögerte  dies 
und  schob  es  hinaus»   Bal&d.  357,  9.  ^X^yX  sji^    «es   traf  den 

Elwelid»   IHiS.  274,  8.    J-^  it  J;^%  ^^>^   cer    schickte  die 
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Gefangenen  an   Elhadschadscht  ^&h,  IIb  1110,3.  juL  J^^  «er 
ergriff  mein  Haupthaar»    Hnd*  H  S.  69,  2.  ^2;N..>i*«»Ilj   ^rir»^  cweil 


er  die  Gläubigen  in  Gefahr  brachtet  Bala^.  231,  1.  ^«^  j^ 
^'j^^  v^^  «das  Unglück  des  Geschicks  schädigte  sie»  Hud.  28, 5. 

^a^ImUL   fyUjO*   cBie  taten  den  Gläubigen  Schaden»  Balä^.  23,  9. 

^ULwü  ^L^f  ^y^\  ^  «die  Syrer  trachteten  dem  Selman  nach 
dem  Leben»  Balä^.  198, 20.  tj^j  |J^}^  i^UIt  ^1^  ^t  « wenn  der 
König  das  will»  IHiS.  10,  4.  lX^«  J^  ^6  .^jui  «dies  tat  er 
den  Benu  Asad  an»  !^am.  296,  8.  Ä^  «U!  ^^t  J^^^  J^^  ^cist 
mir  unverkürzt  herausgegeben,  möge  Allah  dir  unverkürzt  her- 
ansgebeni    Bul}.  II  62,  11.   3$   a-J:^^   «Ihr   entstellt  mich*  Ham. 

253,  19.   <tfS^  c\  » ■^.  ^y^    «preise  das  Lob  deines  Herrn»    ]^ur. 

52,  48.   iiM<jJt  -  JJL  ^Jijü   (die  Frauen  lassen  das  Klagegeschrei 

ertönen»  Ham.  476, 13.  i^^Jo:^^  lü  ^^  JüJ  U  }^  Q  ^ Schon 
früher  haben  uns   die   Feinde   verläamdet»   Mu^all.  Har.  22.    ^ 

«!Um  U^  j^W  i)^l-^^  vl^^'  «wer  dem  Fragenden  mehr  antwor- 
tet als  er  ihn  gefragt  hat»  Bu^.  I  47,  7.  w^^  v3La^  *^.  i  /»^ 
«er  befahl  mir  100  Mithkal  Gold  (zu  geben)»  ISa'd  4,  13.  ^t  t^t 
iuXe  JL^oJb  .^  LkHf  csie  wollten  mir  das  Eintreten  zu  ihm  nicht 
gestatten»  Mas.  YI  431,2.  v^yi  ^  Ie3  «Elwathik  befahl  mich 
(zu  sich)»  I^urd.  163, 1.  ^U:  leJ  «er  rief  nach  Wasser»  Bu^.  I  60,4. 


$JU^.  Ajjd  yj  vi^wM'^^l  U3   «Als  die  Benu  Kureim  ihre  Ansamm- 
lung  wahrnahmen»   Hu^.    217  Einl.  7.    Passivisch:   t^^J^*  l^^-^ 


l»^*».)  ^LJw^.  ))  «bis  ihr  eilt  oder  eilen  gemacht  werdet»  eig. 
oder  eilen  gemacht  wird  mit  euch.  Hud.  196,  6.  ^kJLX^.  ^JLju  J 
■sein  Platz  wäre  nicht  bemerkt  worden»  eig.  nicht  wäre  be- 
merkt   worden    mit    seinem  Platz.    Mas.  lY  14, 7.    Neben   einem 

ersten    Objektsakkusativ :   &aJI  JuoäjL  &i^   « er  tat  ihm  zu  wissen 

sein   zu   ihm  Wollen»    Kam.  101,  3.    ^CjUvL  ^iLi^    «Künde  ihnen 
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ihre   Namen»   '^vlt.  2,  31.   ^myi\   LoLx^j  vLuujil   cwir  Hessen  ihm 

unser  mittleres  Buch  folgen»  Mas.  I  4,5.  u. s.w.  u.8. w. 
YorUeteuHg:       §  lOO.     Die    am    häufigsten    mit     syntaktischen    Funkzionen 
der^W^M^  synonyme   Praep.   ist  ^^^   «von» ,   die   speziell   für  die   Auflösung 
wegung.     yQ^  Qenitiyverhältnissen  und  für  die  Determinazion  wichtig  wurde. 
Nach   S.  166  f.   sind  beide  Glieder  der  GenitiTverbindung  entwe- 
der determinirt  oder   beide   indeterminirt;    wo   das  eine  determ. , 
das    andere    indeterm.    sein    müsste,    hilft    man  sich  durch   Um- 
schreibung miteis  v3  fZQ»  (§  101)  oder  q«  cvon». 

Zahlreich  sind  die  Fälle  Yon  Ersatz  des  partitiyen  Genitivs  durch 
Q««Ton>,  und  zwar  gibt  es  hier  zwei  Möglichkeiten,  entweder  die  Ge- 
nitivverbindung  wird  ohne  Weiteres  durch  ^J^  umschrieben ,  oder  sie 
bleibt  in  determinirter  Gestalt  bestehen,  wird  aber  mit  etymologi- 
scher Figur  durch  q^  yon  dem  indeterminirten  Worte  abhängig  ge- 
macht,  das   in  determinirter  Gestalt  das  Regens  der  Genitiyyer. 

bindung  bildei    Beispiele:  JuJlt   ^  L^  «einen  Teil  der  Nacht» 

Hud.  II  S.  5  ult.  ^f^S  er  vJ^!>^  OsiXjy  €  (einige)  Abteilungen 
der  Araber  fielen  ab»   Baläd.  94,  6.   &jL^t  ^^  jüLaoc  «eine  Schar 

seiner  Gefährten»  Bu^.  I  12,  15.  —  Das  Nomen  der  Zugehörig- 
keit ist  mit  der  Genitiyyerbindung  wenn  nicht  etymologisch,  so 
doch  gewiss  der  Bedeutung  nach  eng  yerwant  (S.  121  unten).  Da  nun 
die  Genitiyyerbindung  entweder  ganz  oder  gar  nicht  determ.  ist, 
so  war  es  misslich  Gentilicia  zu  indeterminiren ,  da  sie  die  Zu- 
gehörigkeit zu  einem   durch  sich   selbst  determ.  Subst.  —  einem 


^  > 


Eigennamen  —  bezeichnen.  Für  (<-A-^  «Ein  Enreischit»  wird 
daher  häufig  \J*^,^  o%  ^^s  «ein  Mann  yon  (dem  Stamme)  Eu- 
reisch»  u.  dgl.  gesagt ').  Also  Ki^t  (jmLi3  i^  U:>.  ^J^  «er  setzte 


Anm,  1.  Anders  iat  es,  wenn  man  dem  determ.  Plural  der  sabitantiviachen  Oenü- 
licia  aus  dem  Wege  geht,  aUo  statt  »die  Bagdader*  häufiger  «die  Leute  [Kolleki. 
Sing.]  Bagdads«,  oder  »Kureisoh»  statt  «die  Kurelschiten«  sagt.  Das  ist  die  Ab- 
neignng  gegen  den  äusseren  Plural  und  die  Bevontugung  dee  Kollektirs,  wo  es  sich 
um  Massenbegriffe  handelt. 
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einen  Mann  von  EureiBch  über  Eufai  Kam.  597, 7,  aber  daranf  Z.  10: 

f^jÄJj^  ^^^  ^i^k-jjJt  ^t   ^AOsLi   cda  zürnte  Ibn    ezzubeir  dem 

Enreischiteni ,    und    so    häufig.     Indes    kommen    substantivische 
Gentilicia  auch   indet.  vor,    z.  B.   Tab,  IIa  449,  8.  Bu^.  II  46,  5 


u.  8.  w, ,  so  auch  _^-3  J^— :>^  A  —  ^  o'^  «Hi§am  war  der 
bedeutendste  Eureischitt  eig.  war  das  Bedeutendste  an  Eurei- 
schit.  ESm.  313,16  u.  s.  w.  Ist  das  Oentilicium  adjektivisch,  so 
wird  es   hinsiohtiich  der  Determ.  stets  wie  jedes  Adj.  behandelt, 

w  «i  « 

also  z.  B.  auch  LJLäj)  LaJ^  O^^)  nzwei  Männer,  einen  Eelbi- 
ten  und   einen   Taglibitem   Eäm.  486, 3. 

Ebenso    oft    wie    die  einfache    Auflösung  des  partitiven   Geni- 
tivs  begegnet  die  Umschreibung  mittels  der  etymologischen  Figur 

vir 

und  (2r*  ^'  ^-  sJ^AAoit  |»Li!  er  r^  v^  «^^  einem  Tage  von  den 
Tagen  des  Sommers  b  =  an  einem  Sommertage.  Hud.  21  Einl.  5. 
i'^J  er  '^  i   tin  einer  der   Nächte»  ')  Balä^.  121,  13.    iL^ 

jAäJI  J^I  J^  ^y.  cReiterei  der  Syrer»   Tab.  IIa  10, 4.    xL.  ^5 

KJU>it  (iÜuM  ^J%  «auf  einer  der  Strassen  Medinas»  T^b.  IIa  107, 12. 

kS%u>\   ^^^  \^yt^^   «zwei   Rippen   von    seinen   Rippen»  =  zwei 

seiner  Rippen.  Eäm.  217,  4.  ^L^^J»  \joyoj  ^*^  (joJ  «einer  der 
Rauber   deines  Volks»   Ham.  86  ult. 

Für   die   übrigen   Genitive  ist  ^   nicht  so   häufig,  Beispiele: 
^-3  ^^  ^   J<aJ    (Zu  einer  Niederlassung  der  Benu  Eureim» 

Hu(}.  II  S.  37,  1.    ßSSj^  U^  ^^)  «Eide  von  uns  und  von  euch» 

Diw.  Zuh.  1,  50.  (jMw4^t  l5t^  CT^  jpl^  cMaasse  des  Laufs  der 

Sonne»  Tab.  la  18,  4.  ^^p^p^^l  ^  Oyi^  «ein  versprengtes  an 
Wild.  =  ein    versprengtes  Wild.  (Wellhausen).  Hud.  208,  6.  iü^ 


Amm,  1.  Ist  übrigens  geradeza  s  einst  in  einer  Nacht;  analog  auch  sonst  bei  Zeit- 
aosdrücken,  wie  (»|>fi^^  q*  ILAc.  ^  »Lj)  «er  kam  einst  in  einem  Jahre  sa 
ihm'  IBosUh«  67,21. 


248         100.  Fortsetzung:  Praeposizion  der  Wegbewegung. 

qLamL:>  ^y^   teine   Stadt  Ohorasans«    l!^ut.  257,18.    Pronomina 
regiren  keinen  Gen.,    hier    ist   also  stets  zu  umschreiben,  z,  B. 


o  > 


^^^U  ^  (j)JJ  ^dieses  an  Herrschaft  ihrer >  :=  diese  ihre  Herr- 
schaft. IHiä.  10,  17.  OJ^t  ^  tiU  U  «was  hast  du  an  Kindern?» 
Kam.  486,  4.  ^^1  q»  ^Lä-^UI  ^^j  ^^-u  ^^fJsJ^  «was  zwischen 
mir  und  Elmuchtar  an  yerwantschaftlichem  Yerhältniss  besteht» 
=  Das  yerwantschaftliche  Yerhältniss,  das  zwischen  mir  und 
Elmuchtar  besteht.  Tab.  II&  600,  5.  ^JÜL^I  ^  (JÜ  ^  U  «Was 
sich  uns  yon  euren  Handlungen  zeigt»  =  Eure  Handlungen, 
die  sich  uns  zeigen.  Bu^.  II  148,  10,  u.  s.  w.  Weiteres  über 
diese  Art  ron   Relativsätzen  in  Aschnitt  XXYIII,    Wie  U  wird 

auch  jS  behandelt,   (jtJh  ^y^  Ji  tWie  mancher  Ritter»   eig.  wie 

yiel  yon  *Ritter\  Ij[ansä  S.  16,  9.  i^jS^  ^^^  L^  '^^^.'^  ^  (^=^ 
«wie  viel  Betrunkene  habe  ich  in  ihr  gesehen! »  eig.  wie  yiel 
yon  BetrunkeneM  Ma^d.  7,  13.  &J'cXfÄ  Vr^  rvr?  C^  f^  cwie 
mancher    Schlachttag,    an  dem   ich    zugegen    war!»  =  An    wie 

manchem   Schlachttag  war  ich   zugegen !   Diw.    Ant.  7,  5*.  ^).  ^ 

regirt  den   Gen.,  aber  ^Lf  wird  mit  ^  konstruirt,   z.  B.  ^^3 

w  m 

_JL^  ^^  LjL-jL  (Wie  manchen  Reichen  haben  wir  gesehen!» 
Ham.  511,  14. 

Eine  dritte  Art  besteht  darin,  dass  die  ganze  determinirte 
Genitiyyerbindnng  yon  q«  abhängig  gemacht  wird;  hierüber  a« 
S.  251  f. ,  wo  auch  Beispiele. 

Die    Umschreibung    durch  ^   wird  nun   aber  auch  bisweilen 

ohne  Not  angewendet^,   wie  \j^f^^  q^  v)^-^r^^    tdie  Boten  der 

Perser»   IHiä.  46  ult.    &JU  ^   ^Jb    «trotz   seines   hohen  Alters» 

Hud.  190,  3.  JLäJI  q«  ^lyolt  «die  richtige  Ansicht»  T^b.  la 
9,  1.      Wenn     ein    durch    den    Gen.     zu     determinirendes    Snbst. 


Awm   1.    Kann  aber  aach  den  Gen.  haben,  s.  S.  117. 

Anm.  2.    Metrische  Gründe  geben  wohl  öfters  den  Anssohlag. 
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andern  vorangegangen en  Substantiven,  die  durch  den  Artikel 
determ.  waren,  entspricht,  so  drängte  der  Parallelismus  manch- 
mal zu   einer  durchgängigen   Setzung  des  Artikels,   worauf  dann 

natürlich  kein  Gen.  abhängen  konnte ,    so  z.  B.  JüUjtalt  |.J»  Jb  ^^ 

L^  OJ^^^  T^^H-^'d  «Ach,  ihr  Leute,  über  den  Liebessohmerz 
und  die  Trennung  und  die  Trauer  von   mir!»  IHiä.  517,  3.  *a:5\]J 

^Ut   ^j  Ll^  jfi^^^   «wegen   des  Edelmuts,  und  der  Edelmut 

von  uns  ist  ein  Pfand  der  Gräber»  ^ansä  S.  49, 5.  Ferner  kann 
in    der    Umschreibung   ein   Attribut  des  Regens  unmittelbar   bei 

seinem  Leitwort  bleiben,  wie  fjo^i]  ^^  ^L4.^t  &j^l  «das  nörd- 
liche Viertel  von  der  Erde»  Ma]^d.  59,  3.  Die  Häufung  von  ein- 
ander abhängiger  Genitive  scheint  bisweilen  durch  Umschreibung 
umgangen  zu  wenden.  —  Öfters  steht  ^,  wo  ein  Gen.  partit. 
möglich  gewesen  wäre,  allein  ^  betont  das  partitive  Yerhalt- 
nisB  starker,  und  der  Gen.  partit.  steht  überhaupt  vorwiegend 
nach  Wörtern,  die  an  sich  schon  die  Vorstellung  einer  Aus. 
sonderung  aus  einem  übergeordneten  Ganzen  hervorrufen.  Man 
sagt  also  gewöhnlich  ^J^^  cr^^  ^^^  «der  Geist  des  Gläubigen 
unter  ihnen»  IHis.  269,  9.  LxiJÜI  ^  i^^^  <^^  Abgelaufene 
[=  der  abgelaufene  Teil]  von  der  Welt»  T!ah.  la,  15,  8.  Nicht 
selten  ist  ^^n  ^^^^  ^^°*  ^^^  Inhalts  und  Stoffs,  wie  j^  ^  ^^Jö 

«ein   Pokal  mit  Wein»    Ta  labl  59,  19.    'tLxe^  ^yi  I..»,j1,j>   «einen' 
Ring   aus   Silber»    Bala^  421  ult. 

Nach    S.  141   gibt  es  für  ^)iS   «Beide»   keine   Eonstrukzion , 

«■ 
die    einem  J^-:>-^  ,3^   «j^^®^  Mann»    (§  81,  3)   entspräche;   ^y^ 

wird  nur  von  Bekanntem  gesagt,   es  hat  ein  bereits  vorhandenes 

Ganzes,     das    zerlegt    wird,    zur  Voraussetzung.     Will   man   den 

regirenden    Totalitätsbegriff  distributiv   fassen,   so   sieht  man  von 

der  Zweiheit  zunächst  ganz  ab,  sagt  Jo^^  Jj  «jeder  Einzelne» 
(der  an  sich  einer  beliebig  grossen  Zahl  angehören  kann)  und 
subsamirt    diesen    Ausdruck    mittels  ^*yA   dem   determinirten   Dual 
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•» 
der  bestimmten   Zweiheit,    also  ^^^JbO^  ^y^  sX^s>\^  ^yS   «jeder 

Einzelne  von  den  beiden  Männern»  ^).   Beispiele:  L^Ju«  Ool^  Jj 
2ua;>Laj   JJüb    «jeder   der  Beiden  bekämpft  den  Andern»    T^fab,  Ib 

821,  8.    ^yi  »jL  ^y  U^  yX=>^^  JT  Jl^  «Die  Höhe  einer  jeden 

der  Beiden  beträgt  400  Ellen»  I^urd.  159, 2.  n.  s.  w.  Indes  scheint 
auch  für  die  distributiye  Form  kurzweg  vorzukommen  \^}^^^  ^ 
«Jeder  der  beiden  Männer»    s.  Fleischer  Beitr.  IX  179.  —  Auch 

wo   sich  y  «jeder»  auf  Mehrere  bezieht,  ist  oft  die  Umschreibung 

erforderlich,  da  in  dieser  Bedeutung  JJ'  keinen  determ.  Gen. 
haben  kann,  z.  B.  $Sjq  fyot  J^  J^  «auf  jeden  Mann  von  ihnen» 
Bal&d.  162,  5.  ßUut  ^Uit  J^  Ju  J^  «auf  die  Hand  jedes  Men- 
schen  von  ihnen»  Kam.  286,  6.  5^'i^\J>  ^  J<s^\^  J^  «jedem  Ein- 

zelnen  von  diesen»  Mas.  III  38,  3.  Uv«  J^  «jeder  von  uns»  Mas. 
VI  475,  7.   u.  s.  w.,   auch  mit  etymologischer  Figur ,   z.  B.  Ji^  i\ 


o  y 


SjAoJt  JwPl  (j^U>t  ^  {j»*^t^  «ZU  jedem  Fünftel  von  den  Fünf- 
teln der  Basrenser»  :=  zu  jedem  Fünftel  der  Basrenser.  'Jah.  IIb 
726,2.  ikJijJ  ofe^l  ^  v:>3^  ^y^  «jeder  Zeitteil  seiner  Regirung» 
Tab.  la  7,  13, 

Dadurch,  dass  ^J^  das  Herausheben  eines  Einzelnen  aus  einer 
Gattung  oder  Masse  bezeichnete,  wurde  es  ein  Mittel  zur  Yer- 
.  deutlichung  und  Verschärfung  der  Indeterminazion ,  y>-j  ^a  ist 
eigentlich  «von  (der  Gattung)  Mannv>,  also  dasjenige,  was,  ausser 
dass  es  zur  Gattung  Mann  gehört,  kein  bestimmendes  Kenn- 
zeichen   trägt,    irgend    ein    Mann.     Schliesslich    kann  selbst   das 

Einheitswort  (S.  22  unten)  ^  erhalten,  wie  »3.^  ^  «biuö  U  «nicht 
fällt  ein  Blatt»  eig.  ^von  ein  Blatt'»  ]^ur.  6,  59,  und  von  da  ist 
nicht  weit  zu  ^j>b»>  &.JL&  J^^t  ^  aXju  Lc  «Nicht  ist  Einer 
[eig.  von  Einer]  von   euch  vor  ihm  bewahrend»   !Kur.  64,  47.    Ist 


Jnm.  1.    oJLsvJi    (Ai^l^    yS   wäre  höchstens   »der   ganze  Eine  unter  den  zwei 
Männern'. 
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hier  der  Satz  negirt,  so  wird  auch  die  Negirung  um  so  entschie- 
dener, man  lasst  es  überhaupt  nicht  zur  Yorstellung  eines  Indivi- 
duums kommen ,  sondern  negirt  jeden  Teil  der  Gattung.  In  negirten 
Sätzen  und  in  Sätzen  yemeinenden  Sinnes  ist  denn  auch  dieses  ^ 
am  gebräuchlichsten.  —  Das  indeterminirende  ^  steht  vor  Subjek- 
ten, Praedikaten,  Praedikativen ,  Objekten  und  Apposizionen. 

Beispiele  für  Subj.:  LSjjLS   v^t   ^  ^^  Jü^   «(Ist)   euch  ein 

Vater  wie  unser  Vater?»  Kam.  526,  6.  \^1a  ^^  JCJ  ^y^  ^^^  S^ 
cwar  unter  seinen  Vätern  ein  König?»  Bu^.  I  7,  11.  xJt  f^X^ 
wLj  3)t  jJuJm  q^  aEs  versammeln  sich  bei  ihm  (Leute)  von  der 
Partei  des  Abu  turab»    T^b.  IIa  89,  11.   IJ^  ^  (^^^^  g^t  h.t 

r^.  l5^    "^  n^  fM^    cAus   diesem   Hohlweg   wird   (einer)  von 

den  Besten   der  Jemeniten  zu  euch  heraufsteigen»    ISa^d  69,  16. 

I 
v^a£  &I)  ^  aJÜ  U  t Nicht  (ist)   euch  ein   Gott  ausser  ihm»    ]^ur. 

7,  57.   p^t   _^  ^^  v^t   jU  w^Aiot  U  t  denen    nicht  ein  Vater  noch 

ein  Bruder   getroffen  wurde»   Ham.  120,  6.  ^  ^Ljüllt  ^^^  j^ 

aJLii  «es  fuhr  über  cten  Berg  Elkanan  ein  Regenschauer  von 
ihm»    eig.   von   seinem   Regenschauer.   Mu^all.  Imr.   75.  <AJx  Jü^ 


--  -  > 


JLjm  ^  LTj^*^  ^♦^i  aGibt  es  bei  einer  verwischten  Lagerspur 
ein  Jammern?»  Mu^all.  Imr.  6.  Z^\  L^>«  ^^^  ^lj  ^  ^s^^^  ^ 
tuicht  trug  eine  Kamelin  über  ihrem  Sattel  einen  Frömmeren» 
(Kongruenz!)   IHiS.  830,  12. 

O  ^  mm 

Für  Praedikate  und  Praedikative :  i^^^  ry*^  «xLöt  ^\    «^ihn  zu 

Jf  >        > 

m 

^^-rf"^^    «Dscharuhu  ma  judhallu  (ist)    ein  Relativsatz  zu  abgjin» 

Ham.  383,  11.  (J^^  ^  v3U>  ^  <^l^  «als  wärest  du  von  den 
Kamelen   der  Benu  ükeisch»   Diw.  Näb.  29,  10.    S>^^   ^  u^ 

^^^j^UwJ    qI    cNicht    ist    Billigkeit,    dass    du    geizig  bist»  ^am. 
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391,  21,  ^-A^^  0)1  ^^  JUt  OlJ   qIs    «er  hatte  Yon   den  ersten 
Himjariten    den    Islam    angenommen  §   =    als     einer    der    ersten 


ffimjariten.  ISa^'d  7,  4.  (Vgl.  noch  ^^  q1^  u.  s.  w.  S.  233).  |!UA>Uaj 
v^^^jüi  iiojJL  oLLa^)   ^   csie  schliessen  sich   ihnen   an,   nach 

Blat  gierige  und  darauf  Tersessene»  Diw.  Näb.  1,  11. 

Beispiele  für  Obj.:  ^^  ^  «Dt  Xm^  KJLiu  ^  owu^o  U  «Ich 
habe  yon  dem  Ausspruch  des  Boten  Allahs  nicht  das  Geringste 
[eig.   nicht  Ton   Sache]   yergessen»    Bu^.  II  4,  12.  ^^  L^H*  '^^ 

^JLjub   t siehst  du  Reiterinnen?»    Diw.  Imr.   4,  5.   ^*y^  q^^ 
^jya3   1^3^^  «indem  ihr   von  ihren  Ebenen  zu  Schlössern  nehmt» 

!^ur.  7,  72.   x^Lk^  ^  UXm3  _Jlc  s^a^^   «ich    giesse  über  eure 

beiden  Gräber  alten  Wein  aus»  Ham.  399,  20.  ^^  ^jh^^j  ^  J^ 
«er  isst  Rindskopfe»   Ma|^d.  116,  1.    Auch  als  zweites   Obj.,   z.  B. 

^^^4iJt  vW  Q^  l^y^  ^^  «OP  füllte  einen  Sack  mit  Staub  aus 
Jemen»    IHiS.  29,  6.  y/ic  ^  ^   L^a^mmo^    «ich  halte  sie  für  eine 

_  w 

Amiritin»  Eäm.  270,12 ^4^  J»Ljl  ^betrachtest  du  mich  als 

einen,   der  ....?»    Harn.  255,3. 

Auch  erläuternde  Apposizionen  werden  bisweilen  mit  ^  an- 
gefugt,  sie   geben  die  Gattung  an,  der  das  Leitwort  entnommen 

ist.  Z.  B.  ^o\j^\^  8LJ^  8^jJü^3  jJLäJ«  ^  4^T  oUaö  «ewige  Ei- 
genschaften,  (nämlich)  Wissen,  Macht,  Leben,  Willen  u. s. w.» 
Sahrastänl  64,  3.  v>^  ^  ^^  aU^  L^blj  ^  '^4j^  ^  «Sie  haben 
eine  Natur,  die  Gott  keinem  Andern  verleiht,  (nämlich)  Frei- 
gebigkeit» Diw?  Näb.  1,  23.  ^«  »^L^  ^^S  ^  ^  ^J1  Jl? 
O^J^^^  «wit^  ^^^AjLJLt  «zu  der  viele  Yölker  des  Handels  wegen 
kommen,  Muslime,  Byzantiner,  Armenier  ...»  Mas.  II  3,8.  ^y^ 
Jjxiij  U^;*  Q^  ^kj  J^^  «die  Habe  der  Bewohner  der  Tihama, 
wie  Kureisch  und  andere»  IHiä.  33,  2.  ^Laj")Jt  ^  ^[^  <Ä^  «dieser 


J 
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O^  m       > 


Stamm,   die  Ansar»   IHiS.  13,4.    J^  ^^  J^  ^  ^^^  Jl    «das 
Geschlecht  Kuseis,  Unbemittelte  wie  Vermögende»  \3xk,  122,  7.  J^ 


-o> 


M^^  i)».^^^  er  vil^*  J^  ein  jeder  Lage,  einfach  wie  rerwickelt» 
Mn^all.  Zuh.  17.     So   femer  Apposizionen    zu  Personalpronomina, 

.* 
wie  w«-:^  vIT^  tsluuJ^bX   eich   möge   dich,  die   Liebe,   entbehren» 

DeL  13,  6. 

§  lOl.   Eigenschaften    und    Tätigkeiten    erscheinen   bisweilen  PortMisung: 

als   ein  Besitz,  sind  gramm.  Subjekte,  während  ihr  Träger  durch  (Ur    Zugehö- 

rigkmi, 

die  Praep.  J  bezeichnet  wird.  Beispiele:  iJ  yj>^  ^^Lc  ^^^  ^ 
4«^  c^cXä£  «läge  nicht  eine  Schuld  auf  mir,  der  bei  mir  keine 
Bezahlung  (ist)»  =  die  Ton  mir  nicht  bezahlt  wird.  IHiä.  472,  6. 


jm  kjJ^  JÜ  cihnen  ist  ein  Geheimniss  hierüber»  =  sie  betrachten 
das  als  Geheimniss.  Ma^d.  238,8.  w'vL:>  ^Lioi'il^  ^^LfJt  ^1^ 
üJL^)  t)>j^  «Den  Muhadschir  und  Ansar  war  ein  langes  Reden 
und   Streiten»  :=  sie  redeten   und    stritten.  Mas.  lY  183,4.  v!^^ 

«^-.^  rr^   «Türen,  die  Knarren   haben»  =  die  knarren.    Kam. 

767,  15.  Uaioj^CO«  aI  bÜ't  «eine  Speise,  der  Verzehrtwerden  ist» 
=  die  yerzehrt  werden  kann.  Ham.  641, 23.  jUI^IS  ^  ^^^amw^c  cXJ^ 
X.  rL^gy,^  ^  ikX^   «die   Kinder   Isas   von   dieser  Fatima  waren 

tapfer»  Kam.  245,  15.  x^,j*o  «y,  J^  ^  iJ  «ihm  ist  an  jedem  Tag 
ein  Niedergehauener»  =  er  lässt  jeden  Tag  Einen  niederhauen. 
Mas.  VII  148,6. 

Femer    dient  J    zur   Umschreibung   des   Gen.   poss.,  z.  B.   qI 

lS*^  j"^  Q^  ....  XaJUJ)  (^  j^  fWenn  ein  Pfeil  des  Schicksals 
gewinnt,  ....  und  wenn  mein  Pfeil  gewinnt»  Del.  36,14.  qLT 
cXjyi  Xo(e  cXaju.  «Said  war  Statthalter  Elwelids»  Tab.  IIc  1831,7. 
jA^I  ^"^  Jt^  j>\  ^  «er  war  der  letzte  Statthalter  Ihn  ezzabeirs» 

Tab.  IIb  818,  12.  v^l^t  ^^  Ujü  «eine  Tochter  Abu  Ihäbs»  Bul). 
I  34,  19.     f^  s:yJ>\   «eine   Schwester  von  ihnen»   Baläd*  101,  8. 
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^^^aJLmJi)  cXL  J^  «jede  Stadt  der  MuBlime»  Mas.  YII  95,  3.  ^\^ 
JJt^  V*^  ^  "^  «^^®  Ahmar  Ads  oder  Euleib  yon  Wail»  Harn. 
421 ,  3.  Der  freie  Gen.  des  prägenden  Fürsten  muss  im  Arab. 
umschrieben  werden,  also  aUI  uX^jJ  «Abdallahs»  Stickel  3  unten. 

Als  Praepos.  des  Ziels,  nach  dem  eine  Handlung  gerichtet  ist, 
eignet  sich  v3  zur  Auflösung  des  Akkusativs.  Geht  der  abhängige 
Kasus  seinem  Yerbum  voran ,  so  ersetzt  J  iii  allgemeinem  Umriss  die 

Yorstellung  eines  regirenden  Wortes,  wie  q«^-.«juj  ^^^^  aaä^  q^ 
«wenn   ihr  das   Traumgesicht  auslegen  könnt v   !^ur.  12,  43.   Aber 

auch  bei  nachstehendem  Kasus ,  z.  B.  ^^^JLJ  o^^L^  Uyil,hV  «Fan- 

tasieen   lassen  uns   die  Selma  erscheinen»  Diw.  Zuh.  18,  5. 


^ütj^i  2ü1M3>  ^   «indem   er  für  seine  Tanten  Preise  festsetzte» 
Hud.  143,  13.  u.  s.  w. 

Indes  ist  beim  Yerb.  flu.  v3  statt  des  Akk.  nicht  häufig;  und 
seine  hauptsächliche  Yerwendung  vielmehr  beim  Yerbalnomen; 
offenbar  fand  man  die  Akknsativendung  nicht  ausreichend  für 
die  Yerbindung  eines  Nomons  mit  einem  andern.   So  beim  In£: 


M>9 


^c***^  "h*^  r^  '"^   ^^™  ^^  Profetentum  Jesu  von  sich   ab- 

zuweisen^  ^ab.  \a  16,  18.  q|;-äJI  tcXj>l  jA^t  «mehr  am  Koran 
festhaltend»  Bu^.  I  337,  8.  ^aM  qUJU  U^ösa  «die  Strafe  Salo- 
mos  für  die   YögeK    T*^*  I^  578,  10.    j^^a:S3J  *JL^!    «seine   Ent- 

6 

Bendung  Jahjas»  Mas.  II  351,  5;  Beim  Partiz. :  \jQau^  yo\^  ^^ 
jK^    oy^^   «während  er  eine   der   Burgen  Chaibars  belagerte» 

miä.  769,  16.  «I  XxiU  ^1^  «sie  war  ihn  hassend»  Balad.  106,  9. 
j?.L>  JU  oyULaJI  «die  Habe  ihres  Schutzgenossen  beschirmende» 

^ut.  64,  2.    Bei  anderen  Yerbaladjektiven :    ^  ^V^   c^ine   mich 

arg  mitnehmende»  Diw.  ^far.  10,  3.  J Jjt  ^  U  cW  csagend  was 
die  Edeln    sagen»   Ham.  53,  12.    Auch    beim   Yerbalnomen  steht 

^er  abhängige  Ausdruck   oft  voran,  z.  B.  Lw«yoo  ^  qO    «er   vrar 
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mich  ehrendi»   ISa^d  3,  22.    cb  {jc>Ji\  ^'^  »^b  csein  Rufer  ist 

•V 

die  Bewohner  der  Erde  rufend  t  Harn.  44,  21.  \X\  UJ  vi>J^  U 
<{Du  warst  nicht  uns  besuchend!  E&m.  374,  16.  JL»*^  oUuxJ 
c^iaJ    (die  fest  gedrehten  Stricke  abschneidend»   IHiS.  620,  15. 

I^lX.:^  v^L4Jt    oLJs^   «die  Glieder  der  Marzbane  abhauend» 

Del.  75,  13. 

§  192.  Während  die  Mittel  für  die  Bezeichnung  der  Lage  und  Dof^Jpraepo- 
Hinbewegung  in  den  mannigfachsten  Nuancen  Torhanden  sind,  ist 
die  Wegbewegnng  nur  durch  ^  und  ^  yertreten.  Für  diesen 
Mangel  wird  nun  reichlich  Ersatz  geschaffen,  indem  man  q«  «von» 
andere  Praeposizionen  regiren  lässt,  wodurch  die  Lage,  von  der 
her  die  Bewegung  kommt,  genauer  bezeichnet  ist.  Als  erstes 
Glied  der  Doppelpraeposizionen  herrscht  fast  ausschliesslich  ^, 
die  Praeposionen  der  Lage  (v^)  und  Hinbewegung  {i})  sind  als 
erstes  Glied  von  ganz   untergeordneter  Bedeutung. 

Das  zweite  Glied  der  Doppelpraep.  wird  wie  ein  Subst.  be- 
handelt, erhält  also,  soweit  seine  Form  dies  zulässt,  die  Geni- 
tlTendung  ^).  Auch  kommt  es  im  Diminutiy  vor,  z.B.  vjüy  ^J^ 
{joyi^  «Yon  etwas  über  der  Erde»  Hud.  229,  4.  Übrigens  mögen 
die  Znsammensetzungen  z.  T.  aus  einer  Zeit  stammen,  in  der 
das  zweite  Element  noch  nicht  zu  einer  Praeposizion  geworden 
war. 

Die  Doppelpraeposizion  gibt  eine  einheitliche  Vorstellung  wie- 
der, zufalliges  Zusammentreffen  zweier  Praeposizionen,  die  ihre 
isolirte  Bedeutung  bewahren,  gibt  es  so  gut  wie  nicht ^  und 
lässt  sich  dadurch  umgehen,  dass  man  die  zweite  Praep.  mit 
ihrem  Begimen  in   einen  Relativsatz   verwandelt,  z.  B.  U^i  ^j*^ 


>  ^ 


Jmwu  1.    XM^  ^^wt  8oU  die  Nebenform  *aa   ^*yA  haben. 

Amn,  2.    Das  Standardbeispiel  für  aneigentliche  Doppelpraeposizion  ist  *^j^9    qA 

«TOD  wie  Hagelkörner«.    Sonst  Tgl.  z.  B.  noch  qLm^    q3<^  v^;^<mü  «Da  bist 
nieht  geringer  als  Hassan'  l^am.  818, 12,  wo  v  ^^^^  ^^  Kopula  ist. 
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ääAao  «^^v3  (j«m^  q)0   «bei  was  weniger  als  5   Kamele  ist,  gibt 

es  keine  Armensteuen   ßu^.  I  369, 14.  ^y^^  ex*  ^t^  i  ^  S^ 

«weniger    als    in   andern   Städten»   I^aa]j:al  174,  5.    j^  %Jo^  jJ 

^\  ^1  J^  jÄ|5  U«  f^^  iü^  ^  J.LÄJ!  ^\  ^  twamm  legte 
Omar  den  Syrern  mebr  Eopfstener  anf  als  den  SüdarabemPi 
Bal&d.  73,  2.    Oder    die   eine  Praeposizion   wird  unterdrückt,  wie 

>UjmJI  J^  ''^^^^'e  <äU>i^^^v«X>Mj  «sie  bitten  dich  mit  dem  Schlimmen 

zu  eilen  vor  (mit)  dem  Guten»  ü^ur.  73,  7.  s,,jcXC>  J.Uait  oj|)  ^ 
^^>-i!'^^  O^  y^^  ^c5^  ^  «nicht  habe  ich  den  Frommen  in  einer 
Sache  mehr  lügen  sehen  als  (in)  der  Überlieferang»  Goldziher  Moh. 
Stud.  II  47  Anm.  5.  Über  i  s.  Sib.  I  309,  5  f. 

Einer  der  häufigsten  Anlässe  zum  Zusammentreffen  von  Praeposi- 
zionen  ist  die  Eonstrukzion  des  Komparativs  mit  q>*  «von»  (S.  215). 
Hier  gibt  es  ausser  den  beiden  eben  erwähnten  Auskunftsmitteln 
noch  ein  drittes.  Wird  nämlich  ein  Gegenstand  mit  sich  selbst  in 
Bezug  auf  Etwas  durch  einen  praeposizionalen  Ausdruck  Bezeich- 
netes verglichen,  so  wird  der  identische  Gegenstand  in  Form 
eines  an  die  komparative  Praep.  ^  tretenden  Personalsuffixes 
wiederholt,  wodurch  dann  die  beiden  Praeposizionen  getrennt  sind  '). 

Z.  B.  8^  v5  ^^  'f^^  2UL4A  »;Lai>t  ^  pUJi  L  ^  «das8  Aba 
tammam  bei  seiner  Auswahl  der  Hamasa  ein  grösserer  Dichter 
sei    als    er  in   seiner  eigenen    Poesie»   Hanu  2,  3.    i^  s^A^^t  b) 

^   ^J^j»   ^anf  den  ich    mehr  yertrane  als  ich   auf  dich»    K&m. 

131,  12.  ^j  U  .tiÄs-  J*  äLu  yjof>S  äMs  ^  U  iU^?jJ   Je  ^ 

(äJLy^    «sei  im  Lesen   dessen,   was  in  deinem   Herzen  steht ^  ei£ri- 

ger  als  du  im  Festhalten  dessen,  was  in  deinen  Büchern  stehti 
Kam.  171,  16.    — 

In   der  eigentlichen   Doppelpraep.  bedeutet  q«  auch  «weg  ans 


Änm.  L.    Aach  Akkusative  macht  man  nicht  ?on  einer  Praep.  abhängig,  a.  Slb.  f  97. 
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einer  gewissen  Lage  in  eine  andere  gleichgeartete  Lage»,  also 
z.  B.  Yon  einem  nnter  Etwas  gelegenen  Punkt  an  einen  andern , 
gleichfalls  unten  gelegenen  Punkt ,  d.  i.  unten  an  Etwas  entlang. 
Dieser  Gebranch  («unterhalb»)  wird  mit  dazu  beigetragen  haben, 
dass  sich  yielfaoh  der  (Jutersohied  zwischen  der  einfachen  Praep. 
und  der  Yon  ^  regirten  verwischte,  und  die  Doppelpraep.  dann 
nur  eine  Tollere  Ausdrucksweise  statt  der  einfachen   war. 

Beispiele  für  Zusammensetzung   mit  q-^:    (J^.   ry^  q-^    «zu 

meiner  Bechten»    Ham.  60,  21.    X^  ^J^  Jo^m^  ^y•  Lü   -.^^    «geh 

mit  uns  yon  den  Benu  Bekr  weg?»  Hu(}.  N^  178  Einl.  4.  ^^^^^ 
>^Ä^  ^^  q4  iuJ^i  ^iy^y^  «bis  die  Lunge  zwischen  seinen 
Schultern  heraustrat)»  Ham.  235,  11.    v^^  <^l^^)  '-^^^  C^   «z^i- 

sehen  uns  und  dir  ist  ein  Vorhang»  i^ur.  41,  4.  ^  — jJ^  ^J^ 
bJUv£  «bis  du  yon  ihm  weg  gehst»  IHiä.  15,  11.  ^^  QcXi  ^^ 
ayo^  aJ7>-  «yon  dem  König  Gajomart  an»  T^ah.  la  17,  5.  oJ^^ 
XaIc  ^    «sie  bricht  Morgens  yon   ihm   auf»   Kam.  488,  8.    J>jb:>> 

L|d^  CT^   Lf^^^J  ^  C*.^   <i^^  setzte  Berge  auf  sie   über  ihr»    !^ur. 

41,  9.  ^J^   ^  g^JULi^   «sie   durchbohrten   ihn  unter  mir»    Bu^. 

t.  - 

II  61,  13.   (^LJLJt   1— (-i^c)  o^  J^    «es   trat  hindernd   yor  sie   die 

Trennung»  Hut.  6,  2.  t^od  >lXU  q^J  ^  LLnmsaj'^j  ^y  "li  «nicht 
sehen  wir  für  uns  ausser  einem  Königtum  ein  Ziel»    Ham.  119,3. 

AJL*3   ^^   oi^l  U   «was  yor   dir  geoffenbart   wurde»   ]^ur.  2,  3. 

.^lXj  Jw^  ^    (j«^y.4^(  qU     «als   drehe   sich   die  Sonne  yor  mir» 
Ham.  108,  24.    ^  g^UI   ^  oj'"^  .H^  ^JUixÄ^'i    «die  Benu   Mazin 
schnitten   sie  yon  yom  ab»  Hud.  N»  148  Einl.  11.  &5U  ^  »Jjtb' 
«er  durchbohrte    ihn  yon  hinter  ihm»    Ham.  422,  29.    (^  U  tjj 


\  i9{r>  ^^yji    «sobald  er  hinter  ihr  weinte»    Mu^all.  Imr.  17.    ^t 

-IjS.  ß]   ^y  ^1\  «ich  ziehe  den  Sper  aus  der  Wunde  heraus»  Ham. 

423,  12.   sfüuu  ^  .^'il   Lü  Q^i    «wird  uns   die  Sache  nach  dir 

17 
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zufallen  P>  IHiä.  283,  9.  ^^  «äULU  4JüLj  ^  öUi  ,die«  ist  von 
Einem  wie  du  schrecklich»   Olw.  Näb.  17,  15.  u.  8.  w. 

Zusammensetzung   mit  \^  und  ^\\  u^KL  ^  J^   «gegen  die 

welche  dir  gegenüber  stehen»    T*^-  116  726,  18.  Oyli\  ^\yX^.  Jji> 

ccr   wurde  dem   Stamme   Azd   gegenüber  gestellt»   Eäm.  81,  15. 
^Uii   ixM^  ^t   .L    cer   ging  ins   Wasser  hinein»   Ham.  16,  6.    ^ 
v-j^t  ^  tbis  über  die  Knöchel»  Diw.  Nab.   19,  7. 
Der  praepon-       §  108.     Unter    den    etymologischen    Figuren  sei  die  häufige 

zionale   Aus- 

druck.  mit  1^  gebildete  heryorgehoben.  Ein  Nomen  im  inneren  Akk. 
ist  das  Produkt  des  aus  dem  regirenden  Yerbum  entnommenen 
allgemeinen    Begriffs    des    Wirkens,     dieser    letztere    selbst    das 

Mittel,  durch  das  jenes  Nomen  hervorgebracht  wird,  Lyö?  y^ 
IJuJUw  ter  schlug  ein  heftiges  Schlagen»  lässt  sich  so  aus- 
denken: Er  schlug,  wobei  er  mittels  der  damit  verbundenen 
Wirksamkeit  ein  heftiges  Schlagen  hervorbrachte.  Bei  der  Eon- 
strukzion  iA^iX-^^m  ^.^<n,  i  k^jo  «er  schlug  mit  einem  heftigen 
Schlagen»  ist  umgekehrt  die  Qualität  des  regirenden  Yerbums 
das  Produkt,  und  v^  mit  dem  etymologisch  verwanten  Wort 
gibt  die  begleitenden  Umstände  oder  das  Mittel  an  und  be- 
zeichnet, dass  die  unter  dem  Yerbalbegriff  zu  verstehende  Tä- 
tigkeit auch  faktisch  mit  all  ihren  Merkmalen  bei  der  Verwirk- 
lichung der  Handlung  zur  Anwendung  kommt.  Der  Effekt  beider 
Eonstrukzionen  ist  ziemlich    der  gleiche,    der  innere  Akk.  aber 

weitaus   häufiger.    Beispiele:    ^^mLaJI   {Jqsu  ^^-*>Xs   ^^bo   JÜCi  fCr 

redete  Etwas,  was  Manche  ablehnen»   E&m.  285,  16.    ^^JiJ^  ^ 

«d^MÖ  H.LmXaj   «wenn  ich   dir  eine  Botschaft  verkünde,    die  dich 

freut»    Kam.  574,  15.     H^-ccX-j    cb   ^t    eich   bin  ein  einen  Ruf 

ergehen  lassender»  T^^*  U<>  162,3.  JLxcb  1  g.il.Vy.!  «es  gelingt 
ihm,  sie  einzuholen»  Hud.  92,  40.  Die  Yergleichung  mittels  i 
wird  bisweilen  in   der  Weise  gehäuft,  daes  statt  einer  einfochen 
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etymologisolieii  Figur  vergleiohenden  Sinnes  oder  statt  eines  ein- 
fachen mit  i  gebildeten  praeposizionalen  Ausdrucks  i  mit  ety- 
mologischer Figur  gesetzt  wird,  z.  B.  .^(-^^  ^^  ^^^^  vi:^^:^ 
lieh  bin  zusammengeheilt  wie  das  Zusammenheilen  des  (gebro- 
chenen) Schenkelknochens  1  Hut.  5,  34.  ^UäJI  ^^  ^f^^  «^^ 
cals    sie    blockten    wie    das    Blöcken    der    Schafe»    IHi§.  39,  14. 


Sü^l^i^    -iJÖS  o^A«j   jkxUt   eUj   q)    «dass   diese  Sprache   sich  ver- 
ändert hat   wie   das   sich  verändern   des  Pehlevi»  Mas.  11  414,  3* 
Dass    statt    eines   praeposizionalen   Ausdrucks   der  Akk.   steht' 
kommt  ganz    vereinzelt  vor,   z.  B.   tJA.  *,»n  \   «er  jagt  dir^    (für 

«^  «Amoj)  E&m.  471.  15.  ^^^J^^  ,^IidUfJ  Ov>l^  «die  mir  beinahe 
meinen  Sattel  herunterwarf»  Diw.  Näh.  23,  14.  LfiyCXM«  jLJL> 
«ein  Zustand,  in  dem  du  dich  befindest»  (für  L£,xJl,c  q^^äa», 
8.  Nold.   z.    St.)   Del.  92,  5.   Vgl,   oben   S.  96. 

Der  mit  der  Praep.  d  «wie»  gebildete  Ausdruck  hat  eine 
aus  der  ursprünglichen  Bedeutung  von  ^  «Das  des  . . . . »  flies- 
sende,   weitgehende    syntaktische  Verwendung.    Er  erscheint   als 

Bubj.,  z.  B.  in  JoäJLK  {^^XjS  ^^  «in  meinem  Leib  ist  (Etwas)   wie 

Nafta»    Ag,  VI  50,  6.   csUUj  J^^  vJLuu?  y>U^  tfl^c  ^isUb  ^  t^UI 

V^i^  v)*^  «Nicht  prahlt  dir  gegenüber  (Einer)  wie  ein  schwacher 
Prahler,  und  nicht  überwältigt  dich  (Einer)  wie  ein  (selbst  schon) 
Überwältigter»   Diw.  Imr.  4,  14.     Als   Objekt ,  z.  B.    vJüL>l   ^ 

jaIiII  X.aa|^  U^^  o^  (^  «dass  ich  euch  schaffe  aus  Ton  (Etwas) 
wie    die    Gestalt    von  Vögeln»    !^ur.  3, 43.     Natürlich   auch    als 

Praed.,   z.  B.   UiAJt   lui  ^^^4/  c^^}^  ^^^  «ioli  ^^^  ilu^  G  ^i^  stehen 

zu   einander)     wie   wer  Rebhüner  weckt»    Eäm.  155,  13.     y*^^^ 

mXJ^  (5^')  j-''''^-^    «Schwierigkeit  (ist)  wie  Leichtigkeit,   und 

Reichtum  (ist)  wie  Mangel»  Ham.  507,  11. 
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Ein  zwischen  dem  Subj.  und  Praed.  des  Nominalsatzes  ste- 
hender praeposizionaler  Ausdruck   erscheint   okkasionell  leicht  als 

Kopula,  z.  B.  JUii  ^iSi^  J^e  u^i^  «Du  (bist)  gegen  den  Nahen 
ein  Nordwind»  Ham.  632,  11.  X  cl  h  8.L_9  ^j  3I  cihm  (war)  im 
Stamme  Fezara  Gehorsam»  Ham.  451,8.  Ygl.  S.  263.  So  auch, 
wenn    der    praep.  Ausdruck   ganz    am    Anfang  steht,    wie  ^o^ 

o 

.y<:Ju«  cr!^^   ^:^-\^    OL  während   vor  ihnen   Stroh  ausgebreitet  war» 

Diw.  Nab.  14,  8.  ^). 

Ausser  als  Praedikat  des  Nominalsatzes  kommt  der  praepo- 
sizionale Ausdruck  auf  zweierlei  Weise  in  unmittelbarer  Bezie- 
hung auf  ein  Nomen  vor,  nämlich  neben  Yerbalnomina ,  wo  er 
zu  dem  in  dem  Yerbalnomen  liegenden  Yerbalbegriff  gehört,  und 
rein  attributiv  neben  starren  Nomina.  Für  den  ersteren  Fall  s. 
Beispiele  im  §  104.   Für  den  praeposizionalen  Ausdruck  als  erläu' 

terndea  Attribut  ygl.  z.  ß.  J.JJL  ^\J^'i\  Ji  i^Si  <^L  J5l  jÄÜls 
.^jüIj  J  uWir  wollen  jetzt  darlegen,  womit  der  Anfang  gemacht 
wurde,   mit  der  Nacht  oder  mit  dem  Tag»   T^ah.  la  58,  14. 

Was  nun  den  praeposizionalen  Ausdruck  als  bestimmendes 
Attribut  anlangt,  so  ist  sein  Gebrauch  neben  indeterminirten 
Substantiyen  nie  angefochten  worden;  wegen  der  Determinazions- 
verhältnisse  vgl.  z.  B.   U^jw  uX*«I  ^^^  ^  JL>j  «^Männer  von  den 

Benu  Asad  bei  ihnen»  Kam.  40,  4.  ^^ua^L  bL>^  ^^  «ausser  ein 
Mann  in  Mosul»  IHi§.   138,  18.  ys^St  ^  ^ßy?-  ^  «er  eroberte  eine 

Insel   im  Meere»   Tab.  IIa  163,  14.   ^U-^Jt  ^  v^I*a^  ,Wa^    «^ir 

Gleichniss  ist  wie  eine  Wolke  vom  Himmel»  i^ur.  2,16. 18.  u,  8,w. 
Allein  auch  neben  determ.  Substantiven  findet  er  sich ,   z.  B.  s^t 


Änm,  1.  Auch  das  Adv.  bat  im  Nominalsatz  öfters  Kopulanatar,  z.B.  vX—Li^U 
^JLu  <Ax/o^  »Macblad  (war)  damals  in  Balch*  Tab.  \\c  1329, 19  tsLX3-  ^^O 
c^t  l*Vr^  '^^9  ^ci°  ^ii>°  heute  gesenkt  (ist)«  Ham.  844,3. 
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Läj  «üoI  ^I^  ALi  (Bein  Yater  yor  ihm  und  der  Yater  seines  Va- 
ters haben  erbaut  ...»  Diw.  Nab.  27,  34.  viv>  l5;!>^  »-^  ^ 
«Was  sind  diese  Mädchen  um  mich?»  Ag.  YIII  80,  7.  siy^  :)UU  Jl5 


ter  sagte  zu  der  Schar  nm  ihn>  !^ar.  26,  33.  'xJjLao  yb  u^^il/ 
^^y4>^^  y^  J^^cLp  fc^^  «^^^  Benu  Sahila  waren  die  äussersten 

Hudheiliten  nach  Süden  zn»  Hud.  N»  175  Einl.  7.   i'UjJt  ^^  ^^^ 

v^|;5   cbete  mit  den  Frauen    hinter  din   ISa^'d  48,26.    ^  ^Jilit 

\^Pj^  CT^r^    ^^'^    ^^^^    Perlenreihe  an   einer  Schnur  schmückt 

ihren  Hals»  Diw.  Nab.  7,10.  vV-*-^»  ^  J^j-^^^  -LLjUlI^ 
«Thanijja  (ist)  der  Weg  auf  dem  Berge»  Kam.  217,  19.  <^'  U 
tiV,*A»,o  «Was  ist  diese  in  deiner  Bechten?»  Kur.  20,18.  yzyuS£ 
(^ycä  ^  Jy^  tich  sang  meine  Melodie  (die)  in  meinem  Liede 
(vorkommt) :  ...»  Ag.  Y  18, 12.  ot^^j  iÜL>o  (^  8y^  ^die  Halb- 
insel zwischen  Tigris  und  Eufrat»   iJ^ut.  5,  1.    xJ^  ^  |»bÜt    cdas 

L  in  seinem  Worte»  Harn.  248,  8.  cLJUJL  kJLc  Jo  Ij  «0  Nieder- 
lassnng  der  Majja  auf  der  Höhe!»  Diw.  Näb.  5,1.  vy^^  ^f?^  i^ 
iX^Ui  «an  alle  Araber  im  Nedschd»  Bala^.  107,  13.  u.  s.  w.  Man 
begegnet    wohl    gelegentlich    einem    attributiven    Satz,    wo    ein 

einfaches    praeposizionales    Attribut    möglich   wäre,    wie  ^,a«^Lj 

&JLm  q^s>  ^v3ü^  «auf  dem  Gebirgspfad,  der  bei  Sal  (ist)»  Ham. 
382,  19,  allein  notwendig  ist  die  Umschreibung  sicher  nicht. 

§  104.    Da  die  Zahl   der  Bedeteile,   deren   gegenseitige  Stel-  Stellung  des 
lang  jetzt    in   Betracht  kommt,  schon  gross  ist,   so  kompliziren ^^^^^^J 
sich    hier    die   Yerhältnisse   ausserordentlich.    Um  so  mehr  kann 
im   Folgenden  nur    auf    die  häufigsten  und   durchsichtigsten  Er- 
scheinungen   eingegangen   werden;    eine    detaillirtere  Darstellung 
müsste  geradezu  zu  einer  Exegese  der  Belege  werden. 

Die  Grundregel  ist  auch  hier,  dass  das  Näherliegende  vor- 
ansteht,  und  ein  spezieller  Fall  hiervon  ist,  dass  der  einfache 
Aasdruck  vor  dem  komplizirteren  steht,  dass  ein  Ausdruck,  der 
ohne  Weiteres  aus  dem  Vorhergehenden  zu  entnehmen  ist,   vor 
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einem  andern  steht,  der  noch  ein  Urteil  über  das  Vorangehende 
einschliesst,  mag  anch  der  letztere  Aosdrack  ans  bekannten  Ele- 
menten bestehen,  dass  ferner  ein  Wort  Toransteht,  weil  es  ein 
Pron.  ist  oder  eine  pronominale  Bestimmung  hat,  n.  s.  w.  n. b.w. 

Manchmal   liegt    schon   im   regirenden  Wort  ein  Hinweis  auf 
eines  der  folgenden  Worte.    So  bedeutet    \^   «stechen»,  speziell 

«(einen  Pflock)  in  Etwas  treiben •,   daher  ««fiX>  ^  'iaJ!*£>  yfu^  ^ 

«dass  er  einen  Pflock  [indet.!]  in  seine  [Pronominalsuffix  t]  Wand 
schlage»  Bu^.  II  102,14,  und  so  werden  überhaupt  Yerba,  die 
man  gewohnt  ist,  mit  gewissen  Ausdrücken  zu  verbinden,  nicht 
so  leicht  Yon   diesen   getrennt. 

Zur  Pronominalregel:  KikLm  »jkä  v£>uJ  «er  verweilte  in  ihr  eine 

Zeitlang»    Bu}).  I  129,  6.    i^^aialZZ*    «^  Jlju   ^  jLs   «dann  er- 

oberte  er  hierauf  Sebastia»  Balad.  138,  11.  ^^aJÜI  öUJo  ys>\    «der 


Profet  wurde  hiervon  in  Eenntniss   gesetzt»   Buh.  I  40,  14.  ^x> 


w     > 


\jo^\  ^  x^ß  ^a^,  «er  begann  mit  seinem  Spere  Linien  in  den 
Boden  zu  ziehen»  E&m.  441,  15.  |^Ij  iuC%m\  ^  ^  «er  war 
vor  seinem   Übertritt  zum   Islam   Kaufmann»    Il^ut.  137,  5.    «;X)» 

vjüä  (}— i-^  f:^  ^^-t^-^  «Satih  kam  vor  Schikk  zu  ihm»  IHiS. 
10,  10.  Dagegen  andererseits;  yJial^  vXac  iAju  aJi^ao  &llt  v!k^  [^ 
^^\h  ,  J^  ^lZc  \XXsi  «Der  Profet  war  nach  Abd  elmuttalib  bei 
seinem  Oheim  Abu  talib»  IHiä,  114,  12.  öfters  hat  ein  nach- 
folgender  Ausdruck    ein    Suffix,    das    auf    einen   vorhergehenden 

zurückweist,  wie  äjL^I  «-^^^  ^  vJjäj  Ui  «nachdem  sich  von 
Elwelid  weg  seine  Gefährten  zerstreut  hatten»  ^ab.  IIc  1809, 17. 
K^*M  |0)  v^i  oy^Uj  «dem  Adam  duckte  sich  seine  Sele»  1?ab.  la 
124,  17.  u,  s,  w. 

Im  Allgemeinen   steht  das  Determinirte  voran,  und  das  Inde- 

terminirte   folgt,   z.  B.   iCJLn^o    MyJ    idii   i^j    ^   ^  ^   «Es  war 

euch   im    Boten   Allahs   ein    schöner  Trost»  Bu^.  I  111,18, 
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>    e 


jJ  \jj  ^j%St9^   f^    «er  hatte  in  ihrer  Mitte   einen   Sohn  von  sich 

zurück  gelassen»   IHiä.  13,  3.    L-a,>  t:;>J^^«^  ^^-«3   vX-d  aU^  ^t 
(Allah    hat    an    den    Gläubigen   schön   gehandelt»    Kam.  695,  17. 

j^^^  J5'   ^i  e>A-5>  ^yj  ^^  ^^^.  ^<    tdass  unter  den   Kurei- 
schiten  ein  Zwischenfall  wegen  des  Abu  Uzeihir  eintrete»  IHiä« 


o    >         * 


275,  6.    ^L«^  L^^  '^i^^^^^   cicli  goss  dem  Profeten  Waschwasser 

über»  Ba^.  I  75,  16.  L^b^  v)^W  (S^  S  f^^  [S^  O^  «Moses 
trat  unter  den  Kindern  Israels  als  Prediger  auft  '^ah.  la  417, 6. 

Es  ist  zu  beachten,  dass  z.  B.  Yom  Praedikatiyum ,  das  fast 
stets  indeterm.  ist,  natürlich  auch  ein  praeposizionaler  Ausdruck 
abhängen  kann,  so  dass  hier  nicht  selten  die  Stellung:  Yerbum 
—  indeterminirtes  Praedikatiyum  —  determinirter  Ausdruck  be- 
gegnet; allein  der  determ.  Ausdruck  kann  sich  auch  dem  regi- 
renden  Praedikatiyum  vorschieben,  namentlich,  wenn  er  engere 
Beziehungen  zum  regirenden  Hauptyerbum  hat,  wie  xjXss,  ^^wt  ^ 
Lä^  tsein  Name  war  darauf  geschrieben»  Baläd.  165,  18.  u.s.w. 

Der  praeposizionale  Ausdruck  Tor  dem  Yerbum :  Kaa--<ÜI  ^J6 
,ü/Jaäji0  ^Da  bist  du  in  eine  Überlistung  geraten»  Hud.  II  S.  41, 6. 

jJb^w  i33  i3^  o^  '^\  v5  «wenn   er  in  Gemächlichkeit  kommt  und 

in  seiner   Geschwindigkeit»   Del.  97«  11  Note.   mU^  ^Ac  äJum  oU 

Ju^  c:^«  I4A93  «Er  starb  im  Jahre  110,  und  in  ihm   starb  auch 

Mohammed  1   Il^ui  225,  18.    ^jÜl  v\:>i;  xj  qIs   cdenn   sie  erfasst 

der  ZuTersichiliohe»  Kam.  703,  11.    Q«)yM.^a  aUI   v^':j    «^so   werdet 

ihr  zu  Allah  versammelt  werden»  !^ur.  3,  152. 

Attributive  praeposizionale  Ausdrücke  mit  Suffix  u.  dgl.  stehen 
öfters  vor  gewöhnlichen  Attributen,  z.  B.  ,^  xjL^^  ^j^  ^jJj\  «viele 
Leute  von  seinen  Gefährten»  Tab.  112»  600,  10.  Lub^  &_I  LjJ 
«einen  kleinen  Sohn  von  ihm»  Hu^.  II  S.  47, 7.  —  Häufig  treten 
praepoaixionale   Ausdrücke    mit   Suffix   d.   dgl.   vor  das  regirende 
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Nomen,  wobei  im  Yerbalsatz  wohl  der  Umstand  mitwirkte,  dass 
die  Praep.  doch  immer  leicht  zum  Yerbum  gezogen  wurde; 
indes  geschieht  es  auch  im  Nominalsatz,  und  der  praeposizio- 
nale  Ausdruck  kann  dann  als  Kopula  wirken.  Die  Auflösung  des 
Genitiys  durch  Praeposizionen  versetzte  auch   in   die   Lage ,  vir- 

tuelle   Genitive   vor  ihr  Regens   zu   stellen,    Beispiele:  t^l 


9   >  o> 


^ykj^  ^  t-f^r^  ry^   c^<^^    ^^^  ^^^   Mann,   der   in   Abhaltung    Ton 
seinem  Trinken  ist»  ==  ich  war   von  meinem  Trinken  abgehalten. 

Kam.  139,  4.    L/oX«   i>  qI^     «er   war  mich   ehrend»   ISa^d  3,  22. 

jiiXA  ^J^  ^^  «während  er  von   mir   abgewant  war»  Kam.  347, 3. 

^^\ÄA   LiXjt^  Üt    «wir  (sind)  mit  euch  kämpfend»  IHiS.  434, 14. 

Hyu^   i^kA  JJie   «einige   Tiere  von  ihnen  wurden   gefesselt»   Harn. 

422,4.    Uyä^  Uju  oÜ2i>t  L^    ^Du  hast  Nichts  davon    verfehlt» 


IHiä.  10,  13.  .JLÄÄ4J  Ä-Joo  ^^j4jait  foya  «Numan  führt  sie  mit 
seinem   festen   Entschluss»    Diw.  Näb.  6,  6.  l.^*.&  k^  ^^j  «einen 

ihm  ähnlichen  Mann»  Tab.  IIa  411,  16.  'fjJ\  ^^^  jfJf^\,  «das 
Gute  und  Böse  am  besten  kennend»  Ma]^d.  294,  17.  Ubl  jU«  t^iXs 
«sie  töteten  von  ihnen  Einige»  Ham.  15,  20.  qI-a^  mj  sü^Jl*o^  k3! 
lvX>^  AcUi»  Q«  «so  oft  die  Benu  Lihjan  von  den  Ghuna^a  Einen 
erwischten»   Hud.  N^  46  Einl.  2 ,   dagegen  unmittelbar  darauf  k>I 

qU:^  ^  ^y,  \0<z>\  '»Aj^  yü  c^jLoI.  ^^  ^  iL-jUö^  j  «in 
ihren  Höfen  sind  Spuren  von  ihnen  v   Diw.  Zuh.  18,  2. 

Für  die  Stellung   der   praep.   Ausdrücke  untereinder:  ^~jJcJt 


i 


fM^   ^^  ^y^  c^  O^y^*   ^^^^   ^^^  ^^^®    Gesichter  zur  Hölle 

versammelt  werden»  !^ur.  25,36-  «^L  L^  v.aI^  «er  schwor  ihr 
bei  seinen  Göttern»  IHiä.  226,  15.  U^  ^^  ^  ^^-^"^-^  ry^  ^^J^  ^ 
ii.^  ^  jjUU  (ibu^^>  ^  wörtl.  «nicht  (liegt)  auf  dir  von  ihrer 
Rechenschaft  irgend  Etwas ,  und  nicht  (liegt)  von  deiner  Rechen- 
schaft auf  ihnen  irgend  Etwas»  (Gegensatz),  jg^ur.  6,  52.  u.8.w. 


VERBESSERUNGEN  UND  NACHTRAGE. 


S.  2   Z.   21.  Partizipien  tiHd  Infinitiven. 

7   Anm.   1   Z.  2.   Statt  unverbundener :  beigeordneter. 

9  Z.   8.   Aufzählungen. 
>     »    4.  Zevilaer  Tor. 
»     >  20.   Statt  58^ :  37^ 
»     >  23.      »      hieraus:  hinaus* 

10  »    4  T.  o.   Statt  unverbundener:  beigeordneter. 
12    v    1.   «hinten vokaligeni». 

14    »    3.  v.^^ 


9  0^>        >..-        »«o> 


»     »    6   V.  u.  Yor  \jcyj^  fehlen:  HJü,  r^^^y  ByXfi  «morgens» 


>     o 


«zu  einer  bestimmten  Zeit». 
»     In  den  Anmerkungen  ist  zu  lesen:  Anm.  1.  Anm.  2. 
15   Amn.  1.  Sahr. 
10   Z.    4.  §  13.  20. 
27     >     2.1.  V.  u.  Das  Beispiel  ist  zu  streichen. 

7.  8y^. 

D  Das  Beispiel  ist  zu  streichen. 

17.  9ansa. 

3.  Statt  mager:  abgemagert. 


28 
88 

1 
43 


44 

f 
46 


9.  *3  j^. 

18.   ausüben. 

10.  Statt  Andere:  Bedrohte. 

5.4  V.  u.  Das  Beispiel  ist  zu  streichen. 


67  letzte  Z.  noch. 


II  TEBBBSSERÜVaiK    UKD    HAOHTbIgB. 

S.  72  Z.  19.  Statt  besohleunigen :  offen  fliehen. 

»77    »1.  Yor  8.  381  ist  einzuschalten:  I. 

»   84    »  16.  Zur  Kürze  von  »^j^  s.  Nöldeke  Mand.  Gp.  S.  293.  Anm.  5. 

»  87  Anm.   1.   Z.  1.  späterhin  ist  zu  streichen. 

»  90  letzte  Z.  Sams&ma. 

V  93  Z.  9.  Das  Beispiel  ist  zu  streichen. 

»  94  »  16.  §  83. 

»  96  >   15.   Falls  der  Text  in  Ordnung  ist. 

«108   »    19.  Nach  \Aa\   ist  hinzuzufügen:  %ß^  ^,  X^,  LJlli 

«vor  Augen»  cgegei^^ft^g»  s.  Fleischer  Beitr.  VI  100. 
» 110   f   3  Y.  u.  §  83. 
1 125   »   5  das. 

» 137  Anm.  Z.  3.   Streiche  ist. 

»168  Mitte  und  Anmerkung.  Diese  Angaben  beruhen  natürlich  auf 

Zählungen. 

«172  Anm.  2.  Z.  4.  Yor  und  nach  v^^JL^i  ist  ein  Komma  zu  setzen, 
9 178  Mitte.    In  Yersen  können  Diptota  triptotisch  deklinirt  wer- 
den, z.B.  8j-xi^  Del,  45,7.  jjL^  Diw.  fsa.  19,11. 
Jut^  (Reim)  Diw.  Näb.  6, 4.  Ju^.  Diw.  Nab.  30, 1.  n.  s.  w. 

»   180  Z.  19.  Torangehenden. 

t    199  »    4.   Einige  wenige  nunazionslose  akkusatiyische  Adverbien 


sind  erhalten,  nämlich  omm,  8j-)Cj,  ^-^^Um,  ^^^^U99, 


o     >  o    » 


83VXX,  >LJLa,3.  Da  sie  nie  Praeposizionen  sind,  er* 
schienen  sie  nicht  als  stat.  cstr. 

Nachdem  der  Druck  des  §  90  (Diptota)  bereits  beendet  war, 
schrieb  mir  Jekseit,  er  habe  mir  im  Sommer  1892  mündlich 
die  Entstehung  der  Diptota  aus  Yerbalformen  auseinanderge. 
setzt.  Aus  bestinmiten  Anhaltspunkten,  die  mir 'erst  jetzt  wieder 
erinnerlich  werden,  muss  ich  schliessen,  dass  hier  wirklich  kein 
Irrtum  vorliegt ,  obwohl  ich  mich  der  Tatsache  selbst  seUeohter. 
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dings  nicht  entsinnen  kann.  Es  scheint ,  dass  ich  dem  Gespräche 
damals  nicht  folgte ,  jedenfalls  hatte  ich  nie  mehr  eine  Brinnening 
daran  und  stand  noch  zu  Anfang  dieses  Jahres  (1895)  in  der  Dip- 
totafrage  ratlos.  Übrigens  haben  onsere  beiden  Hypothesen  nur  das 
oberste  Prinzip  gemein ,  nm  dann  sofort  Ton  einander  abzuweichen, 
da  Jensen  in  den  Kasusendungen  der  Diptota  die  Endungen  des 
Indikativs  und  Subjunktiys  sah  und  die  primäre  Yerbalnatur  der 
Elative    n.  s.  w.   für  erwiesen  halt. 

Jensen  formulirt  seine  Hypothese  folgendermaassen : 

«Die  Diptosie  stammt  aus  dem  Yerbum.  Namen  wie  iXti^.  etc. 

t(vgl.  Sin-a^i-irib  =  ^in  hat  die  Brüder  vennehrt^),  j-»-^'  (vgl. 
«□'»•Jji^i*^  und  das  Yerhältniss  zwischen  ^jy^  und  J^^^-l)  etc.  ge- 
c  hören  zu  den  ersten  Diptota.  Damit  ist  zugleich  erklärt ,  warum 
c  Diptosie  und  Mangel  der  Nunazion  zusammengehen.  Die  Diptota 
«sind  ursprünglich  Monoptota  auf  -u  resp.  -a.  Ich  yermutete  — 
a  gewiss  mit  Unrecht  —  dass  die  Existenz  des  Subjunctivs  auf  -a 
cueben  dem  Indicatiy  auf  -u  es  ermöglichte,  dass  aus  den  Mo* 
cuoptota  Diptota  wurden.  Alles  Andere  ist  so  gut  wie  ausschliess- 
«lich  nur  von  Beckendorf  gefunden.  Dass  sich  mein  Freund  einer 
«bewussten  Entlehnung  fremden  Eigentums  schuldig  machen  könnte, 
«halte  ich  natürlich  für  gänzlich  ausgeschlossen,  und  für  sehr 
awohl  möglich,  dass  nicht  einmal  eine  unbewusste  Aneignung 
«meiner  ESinfalle  stattgefunden  hat. 

P.    JBKSSir.» 


Beendigung  des  Drucks  am  27 ten  August  1895. 
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XV.   Zahlwortkb. 

§  lOft.  In  der  Kongraenz  der  Kardinalzahlen  herrschen  gSLUzoeieklMAtmui 
absonderliche    Yerhältnisse ,  die  im  Wesentlichen  darin  bestehen ,  5"^^?*^?*^ 
dass  die  Zahlworter  1  ^)  und  2  im  Genus  normale  Kongruenz  ha-  ten. 
ben  (2   Dual),  die  Zahlen  3  bis   10  aber  Inkongruenz,  d.  h.  sie 
haben    männl.   Form,    wenn  Weibliches  gezählt  wird  und  umge- 
kehrt weibl.  Form,  wenn  Männliches  gezählt  wird.  Femer  haben 
in    den    Zahlen    11 — 19   die  Einer  im   Genus  die  gleichen  Kon- 
graenzyerhältnisse  wie   die    entsprechenden   freien    Einer,  die  10 
aber   hat   hier,    anders  als  die  freie  10,  normale  Kongruenz.  Die 
Zehner  in  20—99  sind  geschlechtlich  unveränderlich,  Plurale  mit 
der  männl.   Pluralendung    ^gl.  S.  123  Anm.);    die    Einer    darin 
werden  wie  die  freien  Einer  behandelt. 

Diese  Erscheinungen  setzen  der  Erklärung  die  grossten  Schwie- 
rigkeiten entgegen,  deren  Losung  hier  wenigstens  versucht  wer- 
den soll.  Voraussetzung  ist,  dass  wir  überhaupt  befugt  sind,  uns 
bei  der  Erklärung  auf  somit.  Sprachboden  zu  stellen.  (Unter 
männl.  und  weibl.  Zahlen  werden  im  Folgenden  die  Zahlen  ver- 
standen, je  nachdem  sie  Männliches  oder  Weibliches  zählen,  da- 
gegen unter  männl.  und  weibl.  Zahlformen  die  Zahlen  je  nach 
ihrer  grammatischen  Geschlechtsform). 

Beginnen  wir  mit  den  Zahlformen  11—19,  so  muss  gegenüber 
den  Zahlen  1— -10  die  unveränderlich  akkusativische  Form  und 
die  Nunazionslosigkeit  beider  Elemente  der  Yerbindung,  sowie 
femer  gegenüber  den  zusammengesetzten  Zahlen  von  21—99  das 
Fehlen  einer  verbindenden  Konjunkzion  («undi))  auffallen.  Man 
könnte  in  letzterem  Umstand  ein  höchst  altertümliches  asyndeti- 
sches  Anreihungsverfahren  erblicken ,  das  sonst  in  derartigen  Bei- 
ordnungen  nicht  mehr  lebendig  und  nur  in  den  Zahlen  11—19 


JnwL  1.   FQr  die  freie  Eins   ist  bloss  u\>t^  in  Oebraach,  für  die  Eins  in  der  Zn- 
sunmeasetKung  mit  Zehnern  iX>',  seltener  und  nur  von  der  dritten  Dekade  an  tX^'^« 

18 
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als  Rudiment  erhalten  gewesen  wäre,  als  man  zur  Bildung  Ton 
Zahlen  für  die  Zehner  20  u.  s.  w.  fortschritt.  Allein  abgesehen  da- 
von, dass  sich  hierbei  för  die  Erklärung  der  akkus.  Form  auch  nicht 
der .  schwächste  Anknüpfungspunkt  bieten  will,  zeigen  nun  die  he- 
bräischen weibl.  Zahlen  von  11—19  und  teilweise  die  männl.  11 
und  12  das  erste  Element,  den  Einer,  in  einer  Form,  die  sich 
nicht    Ton    einem  status  constructus  (S.   122)  unterscheidet,  also 

JT^jJ^y  SS^Si^  U.S.W.,  wogegen  die  männl.  Zahlen  von  13—19  mit 

•    •  • 

ganz  yereinzelten  Ausnahmen  keine  Verkürzung  des  ersten  Ele- 
ments (also  der  weibl.  Zahlform  dieses  Einers)  aufweisen.  ELieraos 
folgt,  dass  es  nicht  ausreicht,  wenn  man  die  Ursache  der  hebr. 
Verkürzung  bloss  in  äusseren  Akzentverhältnissen  sucht,  und  dass 
die  Bildung  der  männl.  und  weibl.  Zahlen  Ton  11—19  verschie- 
denen Zeiten  angehört.  Letzteres  ist  übrigens  selbstverständlich, 
denn  sicherlich  wird  heutzutage  Niemand  mehr  die  Meinung  ver- 
treten wollen ,  dass  die  somit.  Zahlwörter  von  jeher  zweigeschlech- 
tig  waren;  sie  waren  eingeschlechtige  Substantive,  die  als  selb- 
ständige, von  dem  Geschlecht  des  Gezählten  unbeeinflusste  Be- 
griffe das  Gezählte  regirten.  Das  zweite  Geschlecht  ist  also  jün- 
ger und  beruht  auf  einer  Neubildung. 

Auf  welcher  Seite  hier  das  Aeltere  ist,  kann  kaum  zweifel- 
haft sein.  Die  männl.  Form  des  Einers  in  den  Zahlen  13—19  ist 
die  ältere ,  da  nicht  abzusehen  ist ,  warum  die  Zahlwörter  Ursprung* 
lieh  die  Feminineudung  gehabt  haben  sollten,  und  da  die  Zehner 
20,  30,  40  U.S.W.,  welche  eingeschlechtige  Pluralformen  der  Einer 
10,  3,  4.  U.S.W.  sind,  nicht  weibliche  sondern  männl.  Pluralform  ha- 
ben ').  Stellt  also  die  einem  status  constr.  gleiche  männl.  Form  des 
Einers  in  ri'lSi^J^  ^u^^  ^^®  ursprüngliche  und  einzige  Form  dar, 

die  natürlich  ihre  Verkürzung  nur  einer  Tonschwächung  der  Einer- 
form und  Hauptbetonung  der  Zahlform  10  zu  verdanken  hat,  so 
muss  bei  dem  Aufkommen  der  Neubildung  für  die  männl.  Zahlen 
11 — 19  diese  Zahlen  Verbindung  den  syntaktischen  Sinn,  der  eine 


Anm.  1.  Vei^l.  aaoh  noch  die  Bemerkangen  in  §  107. 
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Hanptbetonnng  des  zweiten  Elements  und  status  constructusgleiche 
Form  des  ersten  Elements  mit  sich  brachte,  eingebüsst  haben. 
Dies  gestattet  kaum  eine  andere  Deutung  als  die,  dass  die  ur- 
sprüngliche Form  wie  der  Lautform  so  auch  der  syntakt.  Form 
nach  eine  Genitivverbindung  war,  in  der  also  das  zweite  Element 
10  Yom  Einer  abhing ,  während  einer  späteren  Zeit  diese  Verbindung 
eine  Summirung  syntaktisch  gleichwertiger  Popten  geworden  war. 
Die  Status  ^onstructusform  der  männl.  Einerform  war  nicht  mehr 
auszurotten ,  bei  der  Neubildung  aber  griff  man  im  Hebräischen  zu 
der  nunmehr  einzig  berechtigten  Status  absolutusform  \  nur  Ter- 
einzelt  wurde  der  alte  Typus  herübergenommen  und  der  status 
constr.  des  Einers  gesetzt 

Der  Sinn  der  Genitiyyerbindung  ergibt  sich  aus  der  Feminin- 
form Ton  10  in  den  weibl.  Zahlen  11 — 19.  Dass  das  weibliche 
Geschlecht  nicht  schon  von  Natur  aus  der  freien  Zahl  10  ange- 
horte ,  folgt  auch  hier  aus  dem  allen  somit.  Sprachen  gemeinsamen 
männl.  Geschlecht  von  20.  Nun  bildet  man  (s.  S.  22)  mittels  der 
Femininform  Zablabstrakta,  also  arab.  HJ^c  ^^die  Zehn».  Ebenda, 
Anm.  1 ,  ist  bereits  davor  gewarnt,  aus  dem  weibl.  Geschlecht  der 
Zablabstrakta  einen  Schluss  auf  die  ursprüngliche  Genusform  der 
Zahlworter  zu  ziehen.  Die  Zahlwörter  müssen  ursprünglich  eine 
sinnlichere  Bedeutung  gehabt  haben ,  die  Zablabstrakta  sind  etwas 
relatiy  Jüngeres;  demnach  beweist  auch  ihre  Genusiorm  Nichts 
für  die  Genusform  der  alten  eingeschlechtigen  Zahlwörter.  Sonach 


Jmm.  1.  lo  11  and  12  hat  aaoh  der  Einer  der  männl.  Zahl  den  statns  cstr.,  der  hier 
▼on  jeher  hestand,  da  1  nnd  2  iteta  sweigeschlechtig  waren.  Für  12  kommt  anch 
maik.  l^V  D^^^tJ^  «öd  fem.  TTfp}^  Ü^P^  ^^^*  ***'"  ^^°®'  ™**  ^®™  ^  ^®*  itatns 

aha.,  aber  e  des  statoa  catr.  Diea  könnte  ja  allerdings  dafür  sprechen,  dass  die  Einer 
der  xweiteo  Dekade  nicht  syntaktische  statns  constraoti ,  sondern  einfach  enttont  nnd 
▼erkdnt  sind.  Allein  wiederholt,  schon  von  Ewald  nnd  dann  den  meisten  Späteren , 
wurde  die  Ansicht  vertreten,  dass  hier  masorethisches  Kere  perpetnam  vorliegt, 
d.  h.  der  statos  ahsolatas  D^tS^  ^^^  D^Ht^  ^<^'  ^^^^  ^i^^  eingedrnngen  nnd  wird 

vom  überlieferten  Konsonantentext  beahsichtigt ,  die  Schale  aber  hielt  an  dem  sta- 
tos catr.  fest.  —  Einen  deatliohen  statns  cstr.  hat  der  Einer  ^der  m&nnl.  Zahl 
aoch  im  Aramäischen,  also  :  wM>»    ^*ww  rin  (Bibl.-aram.),  ^J^D'Hn  (Mand.) 

0.   S.    W. 
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ist  mti^X  5S6C{^»  ]y>v>vX>^y  gyu  e^iS  mit  »drei  der  Zehnzahli 

•      •  • 

zu  übersetzen  nnd  war  wohl  ein  Genit.  possess.,  der  besagte,  dass 
die  betreffenden  3  Dinge  nicht  einfache  drei  waren,  sondern  zur 
Zehner dekade  gehorten. 

Nun  fallt  auch   Licht  auf  die.  rätselhafte  Akkusatiyendung  der 
arab.  Formen.  Da  nach  der  ausdrücklichen  Angabe  der  arab.  Gram- 


««  O  ' 


matiker  die  Zahlabstrakta  Diptota  sind  (s.  S.  176),  so  ist  HjS^  abe^ 

haupt  nicht  notwendig  Akk.,  sondern  kann  Genitiv  sein,  und  ist  es  in 
der  Tat,  wenn  alles  oben  Ausgeführte  Stand  hält ').  Das  erste  Element 


O   -         3 


war  deklinabel,  aber  von  seinen  3  nrspünglichen  Kasus  ö^wx  v^^, 

bylfi  \ij^j  H^i^  e;^   blieb   mit  der  erlöschenden  Einsicht  in 

den  genitiyischen  Sinn  der  Konstrukzion  und  mit  dem  Aufkom. 
men  der  koordinirenden  Auffassung  nur  die  dritte  Form  bestehen 
vermöge  einer  Art  von  Kasuskongruenz  mit  der  durchgängigen 
Endung  ä  des  zweiten  Elements  ^),  die  zur  Hauptendung  der  gan- 
zen Zahlen  Verbindung  geworden  war.  Nur  2,  das  als  Dual  in  kei- 
nem Kasus  gleiche  Endung  wie  10  hat,   behielt  seine   alte  volle 


o  ^       ~  ^o         »^  o  ^        o  •  .  o 


Deklinazion,  also  B^  büjit,  »y^  (3^^^- 


..  o   ^        -  ^   - 


Anm.  1.   Mit  der  Nanaxionslosigkeit  tod  H.^^,   *^wX  trifft  das  Sere  des  hebr.  Femini- 
Bums  rr\^y  merkwürdig  zusammen.  Barth   h&tte  diese  firscheinong  als  weitere 

Stütze  für  seine  Annahme  einer  Nasalirang,  d.  h.  ursprünglichen  Nunazion,  in  dem 
Status  absol.  n^;|  u.  dgl.  gegenüber  dem  statos  cstr.  n^J  anführen  können  (Z DM6 

41 ,  610  Anm.  8).    Er  gab  zwar  später  (ZDMG  44,  696  Anm.  2)  seine  Meiooog 
wegen  des  Segols  im  Imperf.  rhy^  ^^^>  allein  es  wäre  doch  nicht  aasgeschlossea, 

dass   hier  eine  Rückbildung  aus  Formen  mit  Suffix  nach  Art  Ton  ^j^D^>  tl*o 

hier  ^^^y^  vorliegt.  (Es  ist  übrigens  sehr  fraglich,  ob  diese  Formen  alte  Energid 

•       • 

sind!)   Die   alte   Form   mit   Sere,   die  noch  vereinzelt  im  Jussiv,  Imperativ  nnd 
infin.  vorkommt,   wäre  also  im  Indik.  durch  eine  Langform  mit  nasalirtem  Segol 
verdrängt. 
Ahm.  2.   Das  ft  in  der  Fuge  zwischen  Einer  und  Zehner  im  Syrischen  verdankt  sei- 
nen Ursprung  doch  wohl  dem  folgenden  'AJin. 
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In  den  Zahlen  13—19  sowie  in  den  männl.  Zahlen  11  und  12 
hatten  also  die  Bestandteile  der  Zusammensetzung  entgegenge- 
setstes  Genus,  und  femer  hatten  von  jeher  die  weibl.  Zahlen  von 
3—10  eine  dem  Geschlechte  des  Gezähl  ton  entgegengesetzte  männl. 
G^chlechtsform.  Als  Resultat  dürften  wir  also  für  die  älteste  Zeit 
folgendes  Schema  erhalten: 


Männliche  Zahlen. 

WeibUdie  Zahlen. 

1. 

Mäniüiche  Zahlform. 

Weibliche  Zahlform. 

2. 

"                ff 

//              » 

3. 

Männliolie  Zahlform. 

.1 

// 

II 

5. 

// 

II 

6. 

// 

II 

7. 

// 

II 

8. 

rt 

II 

9. 

II 

II 

10. 

II 

II 

11.  Mannl.  Einerform  +  weibl.  Zehnerform. 

Weibl.  Kinerform  +  weibl.  Zehn  erform 

12.      , 

11             II        II                II 

//            //          //      //            // 

13. 

Männl.  Einerform 

+ 

weibl.  Zehnerform. 

14. 

//            // 

// 

//            // 

15. 

//            // 

// 

II            II 

16. 

//            II 

// 

II            II 

17. 

II            II 

// 

II            II 

18. 

II            II 

// 

II            II 

19. 

II            II 

// 

•  //            // 

Eb  wa  r  demnach  die  zweite  Dekade ,  in  der  nach  dem  Uebergang 
der  Genitivverbindung  in  eine  kopulative  Verbindung  zum  ersten 
Male  ein  konkretes ,  ehemals  eingeschlechtiges  Zahlwort  ohne  Fe- 


_-  o  - 


mininendung  die  Femininendung  hatte  (BJi^,  nit-^y  ^•^•^•)>  ^"id 

zwar  auch  wenn  Männliches  gezählt  wurde.  Die  Annahme  liegt 
nahe,  dass  in  Folge  der  Existenz  einer  ausgesprochen  weibl.  Form 
gerade  in  der  zweiten  Dekade  die  Neubildung  einer  zweiten  Zah- 
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len reihe  ihren  Anfang  nahm.   Indem  man  die  überkommenen  Zahl- 
formen 13—19  wegen  ihrer  weibl.  Hauptendung  auf  den  Gebraach 
bei    weibl.    Wörtern    einschränkte,    schuf  man  für  mannl.  Zahlen 
eine    neue   Zahlenverbindung  ohne  weibl.  Hauptendung,  Übertrag 
aber  den  höchst  karakteristisohen ,  innerhalb  der  alten  Zahlenyer- 
bindung  selbst  bestehenden  Genusgegensatz  i)  auch  auf  die  Neu- 
bildung, d.  h.  gab  der  vor  der  neuen  männL  Zehnerform  stehen- 
den Einerform  die  Femininendung  ^).  Die  Zahlen  11  und  12  mit 
ihren   ganz   anders   gearteten   Einem  behielten  die  normale  Kon- 
gruenz   ihrer  Einerformen  und  "wurden  nur  in  so  ferne  Yon  der 
Umwälzung    betroffen,   als    nach   Analogie  der  männL   Zahlen  13 
und    flg.    auch  die  männl.  Zahlen  11  und  12  männl.  Zehnerform 
annahmen,  so  dass  jetzt  die  Kongruenz  der  Zehnerform  bei  allen 
zusammengesetzten  Zahlen   der  zweiten  Dekade  durchgeführt  and 
das  endgiltige  Schema  für  sie  folgendes  ist: 

Männliehe  Zahlen.  Weibliche  Zahlen. 

11.  MännL  Einerform  +  männl.  Zehnerform.    Weibl.  Einerform  +  weibl.  ZehnnfonD. 

12.  //  //         ff      ff"  ff  ff  ff         ff       ff  ff 


Anm,  1.  Die  Bildungsweise  des  Aethiopischen ,  Zehner  -|-  Einer  durch  -and«  rer- 
bonden  (Mask.  *a8arta  waäalasta,  Fem.  a§m  wa^alBs)  mnss  relativ  jung  sein; 
denn  da  in  ihr  £iner  und  Zehner  gleichet  G^nua  haben ,  aber  dennoch  die  gemein' 
semitischen  Inkongruenzverhaltnisse  bestehen  (auch  der  Zehner  hat  im  Aethiop. 
die  gleiche  Inkongruens  wie  der  freie  Zehner),  deren  Ursprung  in  dem  inneren 
Gennsffegeiuatz  der  zweiten  Dekade  liegt,  so  muss  hier  die  von  der  dritten 
Dekade  ab  gebräuchliche  Zählmethode  und  Stellung  auf  die  zweite  Dekade  über- 
tragen worden  sowie  ein  Ausgleich  effolgt  sein.  Vgl.  Jnm.  2. 

Anm.  2.   Nachmals  erfolgte  im  Syrischen  bei  den  mannl.  Zahlen  ein  allerdings  seUe- 

ner  Ausgleich  zu  Gunsten  der  männl.  Einerform ,  Mask.  *  mV^;]  ^  Fem.  jywV»^^! 

(Nöldeke,  Syr.  Or.  $  148  B).  Die  Verbindung  muss  hier  so  fe^  geworden  eeiii, 
dass  das  erste  Element  seine  Veränderungsfähigkeit  gelegentlich  einbösste.  —  Das 
Mandäische  (Nöldeke,  Mand.  Gr.  S.  188.  189)  führte  den  Ausgleich  konsequent 
durch,  hat  also  z.  B.  "l^D'^D^^H  "^^"9  mit  männl.  Einer-  und  Zehnerform,  und 
gab  die  weibl.  Formen  überhaupt  auf,  so  dass  die  zusammengesetzten  Zahlen  der 
zweiten  Dekade  in  diesem  Falle  wieder  eingeschlechtig  sind.  Es  schnf  jedoch  da- 
neben die  gleiche  neue  Zählmethode  wie  das  Aethiop.  (s.  Anm,  1):  Zehner  4- 
Einer  durch  «und«  verbunden  wie  in  den  folgenden  Dekaden  und  zwar  beide 
zweigeschleohtig  und  mit  denselben  Kongruenzyerhältnissen  wie  daa  Aethiop. 
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13.  Weibi.  Einerfomi  +  mäniil.  Zehnerfbrm.    Männl.  Einerform  +  weibl.  Zehnerform. 


1^ 

fi 

ff 

ff 

ff 

ff 

ff 

// 

ff 

tf 

tf 

15. 

tt 

ff 

ff 

ff 

ff 

ff 

if 

ff 

tf 

ff 

16. 

ff 

ff 

ff 

ff 

ff 

ff 

ff 

tf 

tf 

tf 

17. 

n 

ff 

ff 

ft 

tf 

ff 

ff 

ff 

tr 

ff 

18. 

n 

ff 

ff 

ff 

ff 

ff 

ff 

ff 

ff 

ff 

19. 

ff 

ft 

ff 

tf 

ff 

ff 

ff 

ff 

ff 

ff 

Hierauf  verbreitete  sieb  die  Zweigeschleehtigkeit  auch  über  die 
ganze  erste  Dekade  und  die  freie  Zahl  10,  indem  die  Geschlechts- 
formen  der  in  der  zweiten  Dekade  erscheinenden  Einer  ohne  Wei- 
teres auch  für  die  erste  Dekade  maassgebend  wurden.  Die  selben 
Genusyerhältnisse  wie  die  andern  freien  Zahlen  nahm  auch  die 
freie  Zahl  10  an,  die  mit  den  ihr  vorangehenden  Zahlen  das 
männl.  Geschlecht  geteilt  und  sich  hierdurch .  von  der  Zahl  10 
in  der  Verbindung  11  u.  s.  w.  unterschieden  hatte.  Die  daneben 
hergehende    Verschiedenheit   in    den  Vokalen  der  freien  Zahlform 


o  ^ 


10  (m.  J^ ,  '^i^y ,  f.  8  Ji^ ,  mtJ^y.)  gogonüber  der  verbundenen 
(m.  yLs: ,  "^^j; ,  f.  {^ ,  rriti^J?)  ^'^^  ®^^®  befriedigende  Erklä- 
rung erst  finden,  wenn  wir  über  die  Geschichte  des  semitischen 
Akzents  und  seiner  Wirkungen  Bestimmtes  wissen  '). 

Bei  den  Zahlen  3—10  ergab  sich  eine  allerdings  krasse  Inkon- 
gruenz, die  aber  bei  ihrem  Entstehen  einen  Bückhalt  an  dem 
oben  bereits  angedeuteten  Umstände  besass ,  dass  von  jeher ,  wenn 
weibliche  Dinge  gezählt  wurden,    beim   Übergang  von  2  zu  3   u. 


Axm.  1.   Barth  hat  (Nominalb.  \  46b,  159a)  eine  Anzahl  von  Fällen  gesammelt,  die 
xeigen,   d«88  tt  vor  ä  in  1  werden  kann.    Dann  könnte  sich  das  auffällige  \  von 


o  ^ 


^jil^A^  »20«  aas  einer  ursprünglichen  DaalTorm  ^\^jl*^   (ZDMG  48,  880)  > 

o 

^qLmmC  erklären.  Dies  ist  aber  doch  wohl  nar  dann  möglich,  wenn  das  (j2r  nr- 

spronglich  keinen  Vokal  hatte,  womit  im  Einklang  steht,  dass  diejenige  Form 
der  freien  und  der  verbundenen  Zahl  10,  die  oben  als  die  ältere  bezeichnet  wer- 
den mosste,  nämlich  das  freie  w^fi  und  das  verbundene  HyM^,  gleichfalls  vokal- 

loMN  c>  hat. 
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flg.  das  Geschlecht  des  Zahlworts  umsprang,  und  ein  Geschlechts- 
gegensatz zwischen  Zahlform  und  Gezahltem  entstand. 
*  Das  endgiltige  Schema  der  freien  Zahlen  ist  also: 


Männliche  Zahlen. 

Weibliche  Zahlen. 

1. 

Männl. 

Zahlform. 

Weibl. 

Zahlfonn. 

2. 

II 

// 

// 

n 

3. 

Weibl. 

11 

Männl. 

II 

4. 

// 

II 

// 

II 

5. 

// 

II 

II 

n 

6. 

// 

II 

n 

n 

7. 

// 

n 

II 

II 

8. 

// 

II 

II 

H 

9. 

11 

II 

II 

II 

10. 

n 

II 

II 

II 

Die  freien  Zahlen  behielten  ihre  alte  vollständige  und  regel- 
mässige Deklinazion.  Die  gleiche  Deklinazion  (und  Kongruenz)  wie 
die  freien  Einer  haben  die  Einer  in  der  dritten  Dekade  und  den 
folgenden  Dekaden ,  wo  sie  durch  c^^nd»  mit  dem  Zehner  verbun- 
den sind,  also  z.  B. 


40. 


Männliche  Zahlen. 

Männl.  Plural  v.  4. 


41.  Männl.  Einerf  + 

42.  //  n  II 

43.  Weibl.       n  ii 

44.  //  //  II 


II  II 


II 


II 


II 
II 


Weibliche  Zahlen. 

MännL  Plural  V.  4. 
Weibl.  Einert  +      //  nun 

ff  II       ff       II  «     n  « 

Männl.     //       //       ti  nun 


II  II 

U.  8.   W. 


// 


// 


II 


II 


n 


n  * 


Die  Zehner  von  20  an  werden  regelmässig  dekliniri.  100  ist  im- 
mer Fem.,  1000  immer  Mask.,  200  und  2000  sind  die  Duale  da- 
von ,  in  300  u.  s.  w.,  3000  u.  s.  w.  zählt  der  Einer  den  Hunderter 
bezw.  Tausender  und  steht  daher  im  Mask.  bezw.  Fem. 

Haben  Sing,  und  Plur.  eines  Wortes  verschiedenes  Geschlecht, 
so  gibt  das  Geschlecht  des  Sing,  den  Ausschlag,  also  steht  z.  B. 
das  Zahlwort  bei  einem  männl.  gebrochenen  Plural  eines  weibl 
Singulars  im  Maskulinum. 
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Eine   anbestinimte  Einergrösse   wird    durch    ^^,  fem.   'iKvxn  i 

«•  ^  

oder  \^fu^  bezeichnet;  in  Verbindung  mit  Zehnem  von  20  an  steht 

"*  __ 

gewohnlich  v.,^.  Die  Eongruenz  Yon  «^  ist  wie  die  der  Einer- 
zahlen. Beispiele:  ^L^.  j^  üuüj  ertliche  und  10  Mann»  T^B,h.  IIa 
18,  1.  UJI  y;xc  yjum  «in  den  zehn  Tausend»  'fah.  llc  2001^  18. 
X^^o  ^yjj^^ii^^  Lucaü  «um  über  20  Stufen»  Bu^.  JI  21,  1.    %^ 

3dLJ  sy!i^  «10  bis  20  Nächte»  IHiS.  760,  4.  —  UJt  c^yL^S^  vjtljb 
»für  über  80000»   Baläd.  120,  5.    e;y3Lo5  e^i:^^  v,>-iO  xJL-a«  ^i 

«zwischen  dem  Jahre  260  und  270»   Mas.  II  872,  4. 

In  gehobener  Sprache  kommt  auch  systemlose  Addirung  Ton 
ZaUen  TOr  (s.  Goldziher,  Über  umschreibende  Zahlenbezeichnung 
im  Arabischen,  ZDMÖ  49,  210—217),  wie  Lx-j^tj  e^vJLSl^  IS^  «3 
und  2  und  4  (Tiere)»  Diw.  Imr.  35,  20.-  (^AJ^  ^  'xJSlo  c^^^^n^ 
«^1^  d^i>  cXju  cLj  (J'^w«^^  L-^j^oa;^  «Seit  meiner  Geburt  sind  100 
JflJire  verflossen,  und  ich  streifte  sie  ab,  und  danach  weitere  5 
und  4»  Ham.  342, 19.  u.  s.  w.,  so  namentlich  auch  bei  der  Angabe 
eines  hohen  Alters,  wobei  gewöhnlich  eine  sehr  hohe  runde  Zahl 
am  ein  par  kleine  Zahlen  vermehrt  wird,  sowie  bei  andern 
Altersangaben  und  Zeitbestimmungen,  aber  auch  sonst.  Weitere 
Belege  bei  Goldziher. 

§   lOB,   1  und  2  sind  attributive  Adjektive,  die  wie  alle  an-  Konttrukzion 
dem  Adjektive  behandelt  werden ,  etwas  ganz  Aussergewöhnliches^ji;»». 

ist  Jwkl>  ÜLLs  «2  [st.  ostr.]  Eolokynthen  [Gen.  Sing.]»  Ham. 
801,  10.  —  Die  Zahlen  3—10  werden  im  Gegensatz  zu  allen  andern 
Zahlwörtern  mit  dem  Plural  verbunden,  und  zwar  dem  Genitiv. 
Während  neben  den  grosseren  Zahlwörtern  das  Gezählte  als  sin- 
galarisches  Gattungswort ,  ohne  Bücksicht  auf  die  Individuen  er- 
scheint, dürfte  sich  bei  den  kleineren  schon  eher  die  Yorstellung 
der  Individuen  bemerkbar  gemacht  haben.  Eine  natürliche  Grenze 
zwischen  Dingen,  die  schon  als  innerlich  gegliederte  Masse  ge- 
fasst  werden  und  Dingen ,  die  bloss  als  Gattung  gemessen  werden , 
gibt  es  selbstverständlich  nicht;  die  Grenze  folgte  der  grammati- 
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Boben  Grenze.  Bis  zu  dem  Punkte,  wo  die  Zahlwörter  noch  einfache, 
siny^ularische  Zahlen  waren ,  gingen  die  kleinen  Grössen ,  and  man 
konstruirte  mit  dem  Plural ,  Yon  da  ab  aber,  wo  das  Zahlwort  durch 
Summirung  gebildet  wird  oder  nicht  mehr  singularisch  ist,  kon* 
struirte  man  mit  dem   Gattungswort ').  —  Kollektive,  die  keinen 

Plural  bilden ,  stehen  im  Genitiv  Sing.,  z.  B.Jü  mmm  ^  «mit  7  Per- 
sonen» Hud.  128  lEiinl.  6.  ja.^  S^m^  czehn  Personen»  Hu^.  14$ 
Einl.  5.  —  Die  Hunderter,  die  von  Einem  gezählt  werden  (300  u.a.w., 
dagegen  sind  200  und  2000  Duale),  stehen  auffalligerweise  nicht  im 
Gen.  Plur.,  sondern  Gen.  Sing.  (>uU^'^'),  Dies  mag  das  älteste  Zähl- 
verfahren der  Einer  von  3—10  sein,  das  sonst  von  dem  pluralischen 
verdrängt  wurde  und  sich  nur  in  dieser  festen  Verbindung  hielt. 
Da  die  Tausender  schon  im  Plural  stehen  '),  so  wäre  die  Tausender- 
zählung   erst  aufgekommen,    als    die  Einer  pluralisch   konstmirt 

wurden.  Selten  ist  der  Plural  der  Hunderter,  wie  ^^y*A^  v^^ 
IHiä.   516,  19.  Sonst  vgl.  noch  Fälle  wie  ikm  ^a^  'ilm  o^T  xL 


«3000  und  einige  100  Jahre»  7ab.  \a  8,  11.  Gewöhnlich  ist  es 
der   männl.    Plural,    woraus   folgt,   dass  die  Femininendung  des 

Sing,  sekundär,  nämlich  «kompensativ»  ist.  —  Der  Genitiv  Plur.  ist 

« 

übrigens  nicht  partitiv  zu  verstehen,  sondern  sein  Umfang  deckt 
sich  mit  dem  des  Zahlworts,  jOcJüL^  heisst  nicht  «die  3  unter 
ihnen»,  sondern  «sie  3»,   «die  3»,   «alle  3». 

Die  Zahlen  11—99  sowie  die  Hunderter  und  Tausender  wer- 
den mit  dem  Sing,  verbunden ,  während  jedoch  die  Hunderter  und 
Tausender  den  Gen.  regiren,  regiren  11 --99  den  Akk.  Dies  ist 
im   Einklang  mit  der  im  §  105  aufgestellten  Vermutung,  dass  die 


Anilin.  1.  So  schliesst  sich  auch  der  Gebrauch  der  sogenaniiteii  Plurales  paaeitatu, 
soweit  solche  Yorhanden  sind  (S.  36),  and  der  Plarale  der  nomina  onitatis  (S.  36) 
der  Yon  dem  Zahlensystem  gezogenen  Grenze  an. 

Jnm.  2.  O^^t  ist  Plnr.  paacitatis,  der  andere  Plural  ist  Opl,  z.  B.,  ^j%  O^^ 
^Lü^  »Tausende  von  Menschen'  Mas.  1  864,  7. 
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zusammengesetzten  Zahlen  der  zweiten  Dekade  ursprünglich  eine 
GenitiTverbindung  bildeten.  Da  nämlich  diese  Zahlen  eigentlich 
z.B.  edle  vier  der  Zehn»  bedeuteten,  worin  nur  mit  dem  ersten 
Element  tatsächlich  gezählt  wird,  während  das  zweite  Element 
die  Zugehörigkeit  des  ersten  Zahlworts  angibt,  so  konnte  von  dem 
ersten    Element  ein  weiterer  Gen.,  d.  h.   das  gezählte  Ding,  so 

wenig  abhängig  gemacht  werden  wie  man  sagen  kann  v4x  iXn  JJ3 

cdas  Töten  Zeids  [Gen.  subj.]  Amrs  [Gen.  obj.]»;  denn  der  Gen. 
muBs  seinem  Regens  unmittelbar  folgen,  andernfalls  muss  um- 
schrieben werden  oder  wie  hier  der  Akk.  (S.  116  unten)  eintreten. 
Nach  der  zweiten  Dekade  richteten  sich  alle  folgenden  Dekaden 
in  ihrer   Konstrukzion.   Ganz    yereinzelt  steht  wie  in   der  ersten 

Dekade  der  Plural,  wie  l-k.jJ  Hy^xc  ^^a2S  «12  Stämme  [Akk. 
Plur.Ji  Kur.  7,  160,  während  auch  andrerseits  bei  der  ersten  De- 
kade der  Akk.  des  Plurals  Yorkommen  soll.  —  Sporadisch  kommt 
naish  den  Hundertern  und  Tausendern  der  Akk.  Sing,  oder  gar 
Plur.  vor   (wie  Tab.  la  8,  11.  ^ur.  18,  24). 

In  grösseren  Zusammensetzungen  ist  die  Wortfolge  entweder: 
Tausender,  Hunderter,  Einer,  Zehner  oder:  Einer,  Zehner,  Hun- 
derter, Tausender,  wobei  ausser  den  Gliedern  der  zweiten  De- 
kade alle  Glieder  mittels  t^ndv  aneinander  gefügt  werden.  Für 
die  Syntax  des  Gezählten  ist  in  solchen  Yerbin düngen  immer  die 
ihm  unmittelbar  Yorangehende  Zahl  maassgebend;  indes  kann  das 
Gezählte  auch    nach  jedem  Einzelglied  ausser  den  ZehnerYorbin- 

dnngen  wiederholt  und  entsprechend  konstruirt  werden,  wie  XjU 

üb  oy^^^  cjvJ^t^  \JLi   (132  Kapitell  (100  K.  und  32  K.)  Mas. 

I  46,  2.  kkm   Q5JU,«3  ^\^   iUL*«   iuLjL^   iUL-,   vJ^T  iU^l    ,4642 

Jahre»  'Pab.  la  16,  4.  u.  s.  w. 

Die  Zahlwörter  zeigen  in  den  geschilderten  Konstrukzionen  ähn- 
lich primitiYe  Verhältnisse  wie  die  Totalitäts  Wörter  (§  81),  sie 
sind  noch   nicht  attributiY,  sondern  regiren  das  Gezählte.    Allein 
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wie  bei  den  Totalitatswörtern  (s.  §  83)  macht  sich  doch  auch  hier 
schon  frühe  das  Bestreben  bemerkbar,  das  gezählte  Ding  zum  Haapt- 
nomen  zu  machen  und  das  Zahlwort  in  ein  Attribut  zu  yerwan- 
deln.  Da  nun  aber  die  Zahlwörter  schon  sehr  frühe  in  ihrem  Ge- . 
schlecht  ein  Eongmenzverhältniss  zn  dem  Gezählten  eingegangen 
hatten,  so  war  der  Attribnirnng  erheblicli  Torgearbeitet,  nnd  die 
Zahlwörter  traten  manchmal  wie  jedes  Attribut  ohne  Weiteres  in 
Easuskongruenz  zu  dem  Gezählten,  während  die  Totalitätswörter 
allezeit  eingeschlechtige  Substantive  blieben  und  nur  auf  einem 
Umwege  (s.  §  83)  attributiv  gemacht  wurden.  Das  Zahlwort  steht 
in  diesem  Falle  fast  stets,  wie  jedes  adjektivische  Attribut,  nach 
dem  Gezählten  ').  Auch  substantivirte  Adjektive  nehmen  attribu- 
tives Zahlwort  an,  z.  B«  ^Lt3  ^väi  ^  tunter  8  trächtigen  (Eamel- 
innen)«  Diw.  'Ant.  11,  8,  Die  Eongruenz  in  der  Determinazion  ist 


wC 


wie  beim  Adj.,  also  icJüMÜt  «L^iSit   rnX^  ^   «in   diesen  6  Tagen» 
Tab.  la  47,  13. 

Für  die  Eongruenz  im  Genus  gelten  die  gleichen  Begeln  wie 
beim  regirenden  Zahlwort ,  gleichviel  welches  die  Gestalt  des  Plu- 
rals ist.  Beispiele:  '»ji'^S  xaaJ  «seinen  3  Söhnen"  Mas.  YII  193,5. 

Ka3U5  Jlc:i   «8  Barbaren»  Eara.  20,  18.  2Ü^*  2CaLj,  t3Enaben» 

Hud.  141  Einl.  5.  j^y  oLü  »4  Töchter»  Eäm.  317,  3.  IJL^  'hj> 

«4  Eigentümlichkeiten»  (Sing.  äL^)  Labld  34,  19.  ,j*m^  8^  j 

tvon  5  Frauen  begleitet»  Ag.  VI  48,  16.  äüu^^l   iü«  Jol  ^eine 
der  4  Personen»   Tab.  IIa  303,  8. 
Weglattung      §  107.  Stehen  die  Zahlwörter  substantivisch  und  in  sich  selb- 
ständig,    ohne  auf  ein  bestimmtes   Gezähltes  bezogen  zu  sein,  so 
haben   sie  die  Formen  der  weibl.  Zahlen.    Wollte  man  dies  nach 


•3   O    * 


Anm,  1.  In  einem  Falle  wie  vjL^V.c  f^-**  ''^  magere  (Kühe)*  Kar.  12, 46  ii» 
streng  genommen  das  Zahlwort  Haaptsubstantiv,  Tgl.  den  anmittelbar  ToraDgelieo- 
den  Aasdrack. 
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§  14  erklären ,  so  fehlte  bei  den  meisten  Zahlen  die  Hauptsache , 
nämlioh  die  Femininendung.  Daher  nimmt  man  besser  an,  dass 
hier  die  ursprünglichen  eingeschlechtigen  Formen  der  Zahlen 
(§  105}  erhalten  sind,  die  in  der  späteren  Zeit  eigentlich  weibl. 
Zahlen  entsprachen.  1  und  2  könnten  hier  von  jeher  weibl.  Form 

gehabt   haben.   Beispiele:   v^X.J  q^  HJc^I^   «^ Eines  von  Dreien i 

Baläd.  136, 13.  Juu3  «2  (Dinge)»  Harn.  19,  26.  ^y,  ^  vi;^  ^^ 
^ÄiJf   X:>1.=>   «wären   nicht  3  (Dinge),  die  ')  zu  den  Bedürfnbsen 

des  Jünglings  gehören»  Dlw.  'Jfar.  4,  56.  ^^  ^^^  ^^^JLc  ^^^1  U 
L^äJlx»  c:i^  ^^^  «nicht  betrübe  ich  mich  über  eine  Sache  [Mask.I] 
ausser  über  4  [Fem.!],  die  [Fem.]  ich  getan  habe»  Mas.  lY  184,  3. 

Zur   Angabe  der  Jahreszahlen   in   der  unbegrenzten  Zeitrech- 
nung dient  die  weibl.  Kardinalzahl ,  die  im  Gen.  yon  dem  Worte 


•  o 


«tTahri  abhängt,  also  ^U^^  g^w^^  iCJu^  «das  Jahr  85».  (^vX:>^  iuu^ 
XjLo^  byiiXfi  «das  Jahr  111».  Yielleicht  richtet  sich  hier  das -Zahl- 
wort nach  dem  weibl.  Geschlecht  Ton  «Jahr»,  ungezwungener  aber 
ist  es  auch  hier  die  alten  geschlechtslosen  Formen  anzunehmen  ^)* 
Wird  an  bestimmte  Dinge  gedacht,  so  macht  sich  ihr  Geschlecht 
durch  Kongruenz  des  Zahlworts  geltend.  In  solchen  Weglassun- 
gen gezahlter  Dinge,  die  selbstTerständlich  sind,  geht  das  Arab. 
ziemlich  weit,  auch  wo  das  Betreffende  noch  gar  nicht  erwähnt 

war.   Beispiele  für  geschlechtslose  Zahlen :   ^^J^iüt   s-^l^   Ui    «als 

er  sich  den  20  [sc.  Jahren]  näherte*  Hud.  268,  4  ^  «A^xfi  \^  '■^^ 
ft.ii  ^  \J)!_siJt    «er  sante  den  Abu  Ubaid  nach  dem  Irak  mit 

[sc  Mann]»   Balä^.   250,  15.  )uLo  &>|jü   L^  ^-*^^  cQQ^   voll 


Ainm.  1.    Plar.  Fem.!   and  so   immer;    also  konstroirt   wie   oLLmai^uI  .die  schö- 
nen (Dinge)',  S.  19  unten. 

3.  Wird  nach  einer  begrenzten  Zeitrechnung,  z.  B.  nach  Regierangsjahren  eines 

Chaüfen  gerechnet,  so  steht  die  Ordioalzahl,  also  XiM»^L>-    2CamJi    ^    «im  5ten 
Jahre«. 


278  107.  Weglassung  des  Gtozählten. 

zu  machen  mit  ihm  (die  Zahl)  8eine(r)  Schafe  zu  100»  f&h.  Ib  565, 14. 
vJ^JLj  kJ  ^\  «er  befahl  ihm  mehrere  Tausend  [sc.  Denare]  sa 

geben»  Eämil  30,  4.   Beispiele  für  männl.  Zahlen :  ^^.  >}  ^Ib«^ 

ILa>  ^t  JütMÖ  ^y.  L^  L^lftÄ.  «£ine  Greisin,  der  ihr  Unglück 

B 

Ton  Neunen  [näml.  Söhnen]  nur  einen  Begrabenen  gelassen  hat* 

Mu'all.  'Amr  20.   K^^'  ^t  ümm  ^\  j.yüt  U  «die  Leute  waren  nur 

7  oder  3»  Hud.  143,  15.  äj^I  «"^  «diese  [geschlechtslos]  3  [sc. 

Männer]»  K&mil  273, 11.  £L  ^3U>  L^lL#   tot  ,^  «bis  sie  den 

Winter,  sechse  [sc.  Monate]  yerbrachten»  Mu^all.  Labid  28.   LfJif 

jjSiji  K,jumj   «über  sie  (sind)  Zwölfe  [sc.  Wächter]  (gesetzt)»  ]^iir. 

74,  80.  Beispiele  für  weibl.  Zahlen:  Ijt^t  «^l^^^uIsAdl  U  tjl  «Wann 

ich  des  Morgens  Yiere  [näml.  Becher]  trinke»   Ham.  87,  12.  L0 

^j«M^|j  {Joju  J^.AXjt  «in  welcher  der  Führer  auf  die  5  [Finger] 

beisst»  Ham.  789  paenult.  ^^wuk^mui^  Ljlmö  c^^^.'m«^^  L^  «^li  a^x;xM»> 

«sie  zählten  ihn  [sc.  den  Taubenschwarm ,  Kollektiv,  Mask.  Sing.] 
und  fanden  ihn  wie  sie  berechnet  hatte,  99  [sc.  Tauben,  Fem., 
daher  weibl.  Zahl]»  Dtw.  Näb.  1, 35. 

Weibl.    Zahl,    trotzdem    Männliches  gezählt  wird,  haben  wir 

bei  Weglassung  scheinbar   von   Jt^,   «Tag»    [Mask.]   häufig,  z.B. 

e^bb  jwö  ^C^t  »i  JJI  S^  «^1&^  ^nngt  rasch  die  Strafe 

» 

über  ihn  vor  Dreien  [sc.  Tagen]»  Mas  71298,4;   dagegen  ebenda 

Z.   6  ^Ljt  };^U-S'  ^^iAui2A  ^L9    «und  wenn  8  Tage[I]   vergangen 

sind».  JUb  Ü^JuwD  ^  ^^  ^  ÜbU  [jJi^jlL  iJCiXj?  «sie  suchte 

es  in  Ramlatän  Drei  [sc.  Tage],  jeden  Tag[!]  war  in  ihrw 
Brust  Schmerz»   LabId  44,   7.    Hier  könnte  man   einen  Best  der 
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ältesten  Zahlwörterform  yermnten.  Allein  gewiss  wurden  orsprüng- 
lich  (so  noch  oft)  Nächte  [Fem.]  gezählt,  obwohl  in  obigen  Beispielen 
unmittelbar  daneben  yon  Tagen  die  Rede  ist. 

Das  Zahlwort  kann  ein  Attribut  haben  (vgl.  S.  276  Anm.  1),  z.  B. 

1X24  N^(  vXju  v^I  i^  (^j^.  |>:^Ujot  ^y  Sb"  «Jeden  sah 

000  - 

ich  sie  sühnen  mit  einpm  zweiten  Transport  yon  Tausend  [sc.  Kame- 

-    9 
linnen]  nach  yollen  Tausend»  Dtw.  Zuh.  16,43.  Jwo|^  ^^  ^a  \>3 

0 
«Volle  Sieben  [sc.  Jahre]  sind  yergangen»  Dtw.  Näb.  21,  3.  xSU 

LLJLc  Jwi^t  ^J^   clOO   yon  den  Kamelinnen,  im   zehnten  Monat 

trächtige»  Ham.  450,  18. 

Bisweilen  wird  das  Gezählte  unnötigerweise  Weise  ausgespro- 
chen, z.B.  ^^{  'jÜM^^  U^^Ij  iCLu^l  jL^t  HJu:  ^1  (dass  die 
Zahl  der  Meere,  welche  die  Erde  umgeben,  5  Meere  ')  ist»  Mas. 

1  184,  6    !^  j^  Lä^I  Jil  wXÄfi  jy^^   »Out  ^\   (die  Zahl  der 

Monate  bei  Allah  sind  12  Monate»  l^ur.  9,  36.  ^31^*^^  i^v«  ».^uXilo 
Juyo  XjL4..m^4J>3  J^yo  v^t  .A«  äaIS*  (Sciu  Maass  beträgt  in  Meilen 
13000  Meilen  und  500  Meilen»  Mas.  I  180,  4.  u.  s.  w. 

§  108.  cl^er  Erste»  ist  ein  Elatiy,  doch  übte  diese  seine  Form  Otduudia 
keinen  Einfluss  auf  die  andern  Ordinalia  aus  und  blieb  auf  den 
Einer    der    ersten   Dekade  beschränkt,   in    den   andern  Dekaden 

heisst  tder  Erste»  oLs»-   (bezw.  in  der  zweiten  Dekade  (^5l>L.^). 

0  * 

Letztere  Form  ist  gleich  der  aller  andern  Ordinalia  yon  2—10 
ein  Part.  aot.  der  I  Eonjug.,  das  hier  als  kausatiyes  Denominaiiy 


1.  Za  betekten  aach  hier  die  Verschiedenheit  der  beiden  Plurale. 
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der  betreffenden  Kardinalzahl  aufgefasst  wird,  s.  z.  B.  FleiBoher 
ZDMO  XXXI  576  =  Kleinere  Sehr.  III  548,  wonach  diese  Or- 
dinalia eigentlich  bedeuten  «die  jenäohst  Torhergehende  ZaM 
durch  Hinzukommen  einer  Einheit  auf  die  betreffende  Zahlstufe 
erheben»,  c>JUit  al|o  «der  (Zwei)  zu  Drei  Machende».  Auffällig 
bleibt  aber  bei  dieser  kausativen  Auffassung,  dass  die  I  Konja- 
gazion  und  nicht  die  II  oder  lY  gewählt  wurde.  Sind  die  Ordi- 
nalia nicht  kausativ ,  so  könnten  sie  bedeuten  «die  betreffende 
Kardinalzahl  seiend»,  also  u^JUI^  «der  (Nummer)  Drei  Seiende». 

Yon  den  Zehnerzahlen  bildet  nur  die  freie  Zehn  ein  Ordinale, 
bei  allen  andern,  auch  bei  10  in  den  Zusammensetzungen  der 
zweiten  Dekade,  bedient  man  sich  der  Kardinalzahl  auch  für  das 
Ordinale ,  was  eine  weitere  Stütze  für  die  oben  vorgetragene  Ver- 
mutung über  den  ältesten  Sinn  der  Zahlenformen   11 — 19   bildet: 

Ursprünglich  bedeutete  SJ^^  äaÜj  nicht  <(die  Dreizehnte»  sondern 

(die  Dritte  der  Zehnzahl» ,  daher  hier  die  Kardinalform  von  10. 
Yon  den  Pluralformen  20,  30  u.  s.  w.  waren  Ordinalformen  nicht 
gut  bildbar,  daher  hier  die  Kardinalform  zugleich  die  Stdie  der 
Ordinalform  vertritt.  —  Die  zusammengesetzten  Zahlen  der  zweiten 
Dekade  haben  wie  beim  Kardinale  die  nunazionslose  Akkusativ- 
endung  und  sind  indeklinabel;  doch  soll  der  mit  dem  Artikel 
versehene  Einer  auch  deklinirt  werden  können. 

Die  Kongruenz  ist  bei  den  Ordinalia  von  1-  19  und  den  Einem 
der  folgenden  Dekaden  durchweg  normal ,  da  sie  von  jeher  Ad- 
jektive waren ;  aber  20 ,  30  u.  s.  w.,  100  und  1000  sind  auch  hier 
eingeschlechtig. 

Die  Ordinalia  können  den  Genitiv  des  gleichen  Kardinales 
regiren,  z,  B.  äj^'  JiJj  iJJI  ^\  ^ Allah  ist  ein  Dritter  von  Dreiern 
]^nr.  5, 77 ;   aber  auch  den  des  nächst  niederen  Kardinales ,  s.  B. 

f^  ^is-j  Lu.^  ....  (juK  ^u  Lm.-  ....  ^  j9bu«^  h^ 

«Drei,  deren  Yierter  ihr  Hund  ist;  ....  Fünf,  deren  Seohster  ihr 
Hund  ist,  ....  Sieben,  und  ihr  Achter  ist  ihr  Hund»  ^ur.  18,21. 
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In  beiden  Fällen  wird  die  Oenitiyyerbindang  eine  Zugehörigkeit 
bezeichnet  haben,  im  letzteren  Falle  aber  lag  es  nahe*,  die  Yer- 
bindnog  als  Oen,  obj.  zn  fassen,  da  hier  der  als  nächst  Höherer 
hinzukommende  durch  sein  Hinzukommen  die  Kardinalzahl  ver- 
ändert. Die  Araber  gestatten  daher  hier  auch  den  Akk.  oder  die 
Umschreibung    mit    v5*     D&ss    die    Ordinalia   ursprünglich    tswei 

maohendi  u.  s.  w.  bedeuteten,  können  diese  Eonstrukzionen  nicht 
beweisen  ^). 

Mittels  der  als  inneren  Akk.  gesetzten  Kardinalzahl  bildet  man 
dasAdyerbium  der  Kardinalzahl  «drei  (Mal)»,  oder  man  gibt 
noch  eines  der  Wörter  för  «Malt  oder  den  Inf.  des  betr.  Yerbums 


(etym. Figur)  bei.  Beispiele:  ol^^  «^  ifUo  v£>Jljt3  «sie  tat  das  7  Male» 
Bu^.  n  342,19.  W^j>S^  Ly  Lojül  ^^   «er  schlug  ein  Mal  mit 


dem  Stock  auf*  Harn.  99,1.    liX>>t^  u^^r^^'  Vr^   <^^i^  Beduine 
trank  ein  Mal»  Mas.  VI  299,  8.   Sonst  Tgl.  noch  c^-ki^  OjAjLi 


l-itM«  v2>^'l  ^ji^  t«X>l  (jM^O*  Jb  ^sie  schaute  aus  und  schaute 

aus,  bemerkte  aber  Niemand,  bis  sie  7  voll  gemacht  hatte  =  bis 
sie  7  Mal  ausgeschaut  hatte».   Bu^.  II  345,  8. 

Mittels  der  als  innerer  Akk.  gesetzten  Ordinalzahl  bildet  man  das 
Adverbium  der  Ordinalzahl,  «(zum)  dritten  (Male)»,  oder 
auch  mittels  des  inneren  Akk.  von  «Mal»  oder  von  dem  Infin.  des 
betreffenden  Yerbums  (etymol.  Figur)  mit  attributiver  Ordinalzahl. 

Beispiele:  äjuIJI  &.ÄAjt  «ich  kam  zum  yierten  Male  zu  ihm»  Bu^ 
n  96,13  U.S.W.   Sonst  ygl.  noch  X-ju^yt  ^  jüJÜUÜt  ^  ^   «er 


sagte  beim  dritten  oder  yierten  Male»  Bu^.  II  350,  14.  ^^JL-jij-^ 

i33>t  'Ki^yJo   «er  schlug  mich  ein  anderes  (zweites)  Mal»  Mas.  lY 

244,  8.  LjÜLÜt  sjjt  Jjci   «er  wurde  beim  dritten  Mal  getötet» 
Tab.  Ih  565,  4. 

Amm.  1.    Die  Regeln  fiber  die  Behtndlnng  der  zosammengesetiten  Zahlen  in  diesen 
Konttrnknonen  sind  weittchichtig;  et  yerlohnt  sich  nicht,  naher  darauf  einxogehen. 

19 
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Mnltiplikatiye  werden  dorcli  das  PassiTpartizip  einer  Ton 
der  betr.  Kardinalzahl  abgeleiteten  zweiten  Eonjug.  ausgedrückt, 


m   .  > 


v£>JLa/«  tzu  Drei  gemacht»  =  «dreifach»  i). 

Distributiye    können   gebildet  werden   dnrch   assyndetiBche 


Doppelsetzong  des  Zahlworts,  z.  B.  Sju^  iüu^l  {?(&>  «er  rief  sie  in 
je  Vieren»   Tab.  YLa  88,  4.  o^iT  /Utli  sSiS  XSli^  ^  U^  «er 


sante  sie  mit  je  6000  (Mann)»  Tal>-  ^^^  ^^^i  7.    «^-«^  ^  ,^kfit 
^^  äJU  ^^  jLiU   «er  gab  denen,   die  bei  ihm   waren,  je  100 

Dirhem»  T^b.  Hh  1107,8.  {j^y^  ü^j^  N^  J"-"^  «^^  wusch  seine 
Hände  je  2  Mal»  Bu^.  I  60, 5.   Oder  durch  J^  «jeder»  mit  CFenitiT, 


z.  B.  \y^y>'  J^   xJU  JJ'  ^  x-jL^J  v^  ^  «er  verteilte  unter 
seine  Gefährten  unter  je  100  Mann  ein  Schlaohtkamel»  IHis.  722, 

12.  jUL^  v^t  ^^j^ju^  J^  ^  «alle  70,000  Jahre»  Mas.  I  151,  9; 
so  namentlich  bei  zusammengesetzten  Zahlen.  Femer  durch  das 
einfach  gesetzte  Zahlwort  mit  generellem  Artikel ,  z.  B.  QyLäJu  LiK 
y»ß  i  xa:iÜI^  ^jjXi\  «sie  legten  je  2  oder  3  in  ein  Grab»  IHis. 
586,  6;  Tgl.  noch   S.  184  oben.     Endlich  seltener  durch  einfach 

oder  doppelt  gesetzte  Zahlworter  yon   der  Form  jLjö  oder  Jjti*| 

z.  B.  JL>t  oL:>|  cje  Einen»  Huj.  107,  21.    («jü  v*-^  ^  ly^OoU 

^j^  v:^bLj3  ^^Ju«  ^Lm^j)  ^   «so  heiratet  so  yiel  Frauen  als  euch 
gut  ist,  je  2,  3   oder  4»  !^ur.  4,  3. 


Jnm,  1.   Einer  der  Tielen   ^le,  in  denen  ein  PatsivpArtizip  retnltatiT  nnd  einem 
intrans.  A4j.  gleich  ist,  mt^JäMA  «hart  gemacht«  s  «hart«  (von  Sehit^tBltchligeB). 

Labld47, 18.  JJu^  'znrechtgesohnitten«  as  'yollkommen#  (von   M«MdieB)  Htd. 

246,  8.    UiAii^  *würfeli5rmig  gemacht«  «  «gewürfelt«  (Kleiderstoff)  *Alk.  I,SS. 

j(«3^  «rein  gemacht'  «  «rein'  Nah.  86,4.  a.  s.  w. 


1 


108.  Ordinale  m.  «.  ir.  2M 


•  ^  > 


Mittels  der  Fonn  ^^^AjkS  bildet  man  A^jekÜTe,  bezw.  «abfttaoti^ 

Tirte  Adjektive,  die  bezeiobnen,  dass  ein  Ding  dureb  die  betref- 
fende Zahl  karakterisirt  ist^  was  im  Einzelnen  sehr  yersebie- 

•     > 
denen  Sinn  haben  kann ,  z,  B.  ^^ui  c^in  Vierzeiler»,   «yierkonso- 

*       VI* 

nantigi  n.  s.  w.    ^^   c(ein  Münze)  die  den  dritten  Teil  (eines 
Mithkfil)  betragt»  Ma^d«  99  n. 

Znr  Bildung  der  Bruohzahlen  yon  3 — 10  dienen  ^3h^  Jujii 
nnd  v3L-Jt-iL9  \  die  beiden  letzten  seltener.  Die  Hälfte  ist  \,Joa^^ 


seltener  \^Jux^.    Brüche  mit  anderem  Zähler  als  1  können  anch 
durch    Summirong    ypn  Brüchen  mit  dem  Zähler   1  ausgedrückt 


co>  *  t»y 


werden,  z.  B.  IjUj;^  Ljlj.  c^  nnd  |»  =s  c|».  Mas.  I  196,  8;  aber 
auch  ^  >  ^1  La:U   «1»  Ma^d.  59,  8.   Die  Bruchzahlen  über  10 


werden  durch  Bruchzahlen  der  Bruchzahlen  unter  10  ausgedrückt, 

0>  0>  0>  90 


also  s^  ^^^  Jha  vjbyai  «die  Hälfte  eines  Zehntels  eines  Achtels» 
=  cjlr*  Mas.  I  196,9.  Summirung  und  Dividirung  yereinigt,  z.B. 
in  M>3  JtitA  (jmcXm^  ^f^*^  Uaoj^  HiAs»))  Ujö  «1  Fuss  und  j^  und 
{!y  und  I  eines  Zehntels  Fuss»  z=:  cl||  Fuss»  Mal^d.  69,7,  oder 
^  (jj3-  vi^3  (j«.U3*t  K^^  Jcxir  ^.l  <4  Fuss  und  |  und  j 
eines  Fünftels  Fuss»  =:  c|{  Fuss»  Ma^d.  60, 15,  oder  direkt,  wie 
li[p-  odb^^3  X-i^^M^^  ^  f^ffS  ijLm   «6  Teile  yon  35  Teilen»  = 


•»    U«  8.  W. 


«TT 

Zahlen  für  die  Bezeichnung  periodisch  wiederkehrender 
Ereignisse  werden  mit  der  Form  Jji5  gebildet,  also  fj*^^  cwas  je 


1.    Za  diesem  vgl.  aW  z.  B.  Qam.  468,  20. 
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den  fünften  (Tag,  Monat  u.  s.  w«)  geschieht»,  z.  B.  Kam.  489,4. 
Detarwunrngion      §  1|MI.  Determinirte  Zahlenansdrüoke  werden  yerschiedenartig 

d.  ZahUoerter. 

behandelt.  Bilden  sie  eine  Genitiyyerbindung ,  so  dürfte  eigentlich 
wie  in  jeder  Genitiv  Verbindung  nur  der  Gen.  den  Artikel  erhal- 
ten, also  vJ*iS(I  ä£m.  «die  6000»  Tab.  116  750,  15  n.  s.  w.  Häufig 
jedoch  erscheint  der  Artikel  nur  am  Zahlwort,  z.  B.  ^Ci^  ^ 
V^f^  «auf  den  4  Seiten»  Maljid.  169,6.  otU  ^SJ±JJ^  S^\  Jt 
«im  Anfang  der  3  Stunden»  T^b.  la  47,  17.  ^^^  X  U.»  !^  ^ 
«weniger  als   100  Mann»   T^^*  ^^  ^^^y  1*   ^^^  ^^  ^^^^  innerhalb 

der  Zahlformen  300  u.s.w.,  also  KjL«:^^!  J)L>  xlt  «dass  er  die  300 
überschritten  habe»  Harn.  9, 2.  Oder  sowohl  das  Zahlwort  als  das 
Gezählte  haben  den  Artikel;  indes  Ist  hier  schwer  zu  entschei- 
den, ob  wir  nicht  vielleicht  die  Vokale  einer  attributiven  Ver- 
bindung auszusprechen  haben,  und  ein  Teil  der  Araber  erklärt 
hier  nur  die  attrib.  Verbindung  für  zulässig. 

Die   zusammengesetzten  Zahlen    der  zweiten  Dekade  versehen 
meist  nur  das  erste  Element  (den  Einer)  mit  dem  Artikel,  die 

andern  Zusammensetzungen,  da  sie  durch  j  «und»  yerbunden  sind, 


alle  Elemente.  Z.  B.  UaÜ!  yixx:  jC-Jt^^t  «die  14  Elimen»  Ma^d. 
59,  4.  Doch  auch  Fälle  wie  xaUi^^  y^l  Jüu  «nach  dem  (Jahre) 
310»  Mas.  II  16,  4,  sowie  '9..^m,^jSl\  8^,x,Ji  ^jn^  ^  «von  den 
15  Kirchen»  Baläd.  124,  8. 

Für  attributive  Verbindung  (bezw.  genitivische  mit  zweimali- 
gem Artikel,  s.o.):  KiU^iM^i^  '*iflß^  «^®  500  Harüriten»  7&b.  IIa 
10,  1.  fb:Ijt  iS^S  «die  100  Kamele»  Nah.  5,  28.  X^bUÜt  &-aaJ 
«seinen  3  Söhnen»  Mas.  VII  193,  5.  u.  s.  w. 

Für  Zahlwöiter  ohne  Angabe  des  Gezählten :  ^^^;VMsJtSI  \^%  U) 
«als  er  sich  den  Z wanzigen  näherte»  Hud«  268,  4.  ^*yA  SoLa^  ^ 
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o  « 


vjjtJif  ^j>XJ\  -Ax  (^JL^^*    fOb&da   war  unter  den   12,   die  ihm 

gehuldigt  hatten»  IHiS.  304,20.    t^Lc  v^^:2JI  Juuj  ^  ^t  «er 

verweilte  nach  den  3  (Tagen)  noch  10»  Labld  26,  6.  —  Bei  der 
Angabe  von  Jahreszahlen  und  Monatstagen  determinirt  das  geni- 
tiyiBche  Zahlwort  sein  Regens,  obwohl  es  nicht  den  Artikel  hat, 
ist  also  durch  sich  selbst  determinirt ,  also  z.  B.  {j^Jt^^^  ^aam  äJum  ^ 

«im  Jahre  77».   j^i^S*  ^  ^^jm^  (j«m3>  ^JLJ  «in  der  Nacht  des 

25ten  des  Monats»  Hu^.  II  S.  6, 6.  Steht  aber  das  Zahlwort  nicht 
in  Abhängigkeit  Yon  einem  Zeitsubstantiy ,  so  hat  es  den  Artikel, 
also  JuU^:i:^t  jou  «nach  dem  (Jahre)  300»   Mas.  I  376,  10. 

Generelle   Determmazion    (S.  182    unten)   ist   bei  Bruchzahlen 
haofig,  man  kann  sie  dann  als  Maassbezeichnung  auffassen.   Z.  B« 

JL»^  Ho^  ^^  '^  ^^"^  5^  «"^^^^  ^^^  ^'  ^°  t^^^l  ^'^^  Viertel 
der  Eureischiten  getötet  hätte»  Tab.  116  673, 18.  Ju««  jlJL»  Jji^'l 

(j^Uil  v£>JLaj  xUt  (Abdallah  trennte  sich  yon  ihm  mit  dem  [=:  einem] 

Drittel  der  Leute»  IHis.  559,  4  u.  s.  w.  Dieselbe  Determinazion 
begegnet  aber  auch  bei  ganzen  Zahlen  und  lässt  auch  hier  die 
Zahl  als  Maass  erscheinen.  Es  geschieht  speziell,  wenn  es  sich 
um  ungefähre  Zahlen  handelt,  denn  die  Zahl  zwar  ist  immer  scharf 
bestimmt,  man  denkt  sich,  falls  nicht  ausdrücklich  das  Gegenteil 
yerlangt  wird ,  nicht  mehr  und  nicht  weniger  unter  ihr;  das  Maass 
aber  lässt  ein  Schwanken  zu.   Beispiele :  B^^Msitit  ^  ^Uu  ^^^\  .  <^. 

Xdut^  C/*  \^^^^^^  «BO  ^^^  Mann  yon  denen  ging  mit  10  oder  [wörtL 

und]  20  seiner  Klienten  aus»    Kam.  215,  8.    ^^^JLjt  iV-^^^  jt:***^. 

8jL^  L5/-:!  ^  &^^LaJ^3  «es  kann  Einer  2  oder  [wörtl.  und]  drei 
Meilen  gehen  ohne  einen  bewohnten  Ort  zu  sehen»  Ma^d.  122,16- 
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derer,  die  den  Fiats  bezogen,  war  1500  bis  [za  den]  2000»  Bal&d* 
165,.  12.    So  dann  auch  gewiss  Fälle  wie  JUb  ^  sjii\  kXa  t^ 

0 

^^^JdUi  Jx  J^ji  i\  lyt  \Af\  q!  Ss^  «sie  yerlangten  1000  Eamde 

▼on  ihm,   da  sagte  Lakit:  unser  Täter  befiiüil  uns,   nicht  über 
(etwa)  [die]  200  hinaoszugehen»  Kam.  276,9.  a.s.  w. 

Da  das  Gezählte,   wenn  es  ein  determ.  Genitiv  ist,  nach  dem 

Determinazionsgesetz  den  ganzen  Zahlenansdmck  detenninirt,  bo 

^« 

mnss  auch  hier  unter  Umständen  umschrieben  werden,  z.B.  jCüm 

pJI  i>\y3  qA  i>}j3   t6   Offizire  der  Byzantiner»   eig.    «6  Off.  von 

den  Off.  der  Byz.»  Baläj.  109,  14.  Lit^T  ^^  yu  ^zehn  Yor- 
nehme  Ton  ihnen»  eig.  clO  Yon  ihnen,  Yomehme»  ^^b.  116  600, 

12.  )UüUii\  ^^^  ^  vju^  ^  «jede  Partie  von  diesen  dreien» 

Tab.  la  618,  6.  O^^t  v|y>  ^  ^j^..^  jLt^  «mit  5  Postpferden» 

eig.  cmit  5  von  den  Pferden  der  Post»  Tab.  llc  1483,  6.   ^Jai 

«^L^  A^U>i  Q«  Q^iüs^t  ter  hieb  dem  Chäzim  zwei  Finger  ab»  eig. 

«er  hieb  zwei  von  den  Fingern  Chäzims  ab»  Harn.  244, 17. 
Die  Ordinalia  nehmen  wie  die  Eardinalia  in  der  zweiten  De* 

kade  nur  am  ersten  Element  den  Artikel  an,  also  «^^mJI  paiS  ^ 

^.JL^  cam  17ten  Tage»  Tab.  la  196,  17.  —  Ein  Ordinale  kann 
dadurch  determinirt  sein,   dass  es   das  letzte  oder  vorerst  leiste 

-    i    -  -   i 

Glied  einer  Zahlenreihe  bildet ,  also  B^IJL^.  ^1  ^  . . . .  SjU^.  J^ 

XJLLaJIj  f^  (i^  ••••  L5r^'  «man  brachte  eine  Bahre  ....,  dann 
brachte  man  eine  andere  Bahre  ....,  darauf  brachte  man  die 
dritte    Bahre»    Bu^.   II   56,7—11;    bisweilen   jedoch  auch  Fälle 

wie  ^^  Jjtlt  Ü3  Jjci  ÄÄ^J  l^j^  eich  erkannte  sie  nach  sechs 
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Jahren,  ond  dies  Jahr  ist  ein  siebtes»  Näb.  7,  3.  (Jom^  LLoIj  qI^ 
jCjoUju^  uX>t  äJLm  Jüu  ijJuJIi  M^er  war  ein  Achter,  manche  aber 
lahlen  den  Salama  unter  den  8  anfi  IHiS.  721, 1. 

XYI.  YiBBA  IV  YbbbalabhXvoiokiit. 

§  HO.  Die  in  §62  und  63  besprochenen  Hilfsverba,  die  dort  ^eneAieäeme 
den  praedikatiyen    Akk.  regirten,    femer    eine    grössere    Anzahl 
ähnlicher  Hilfsyerba,   die  nicht  mit  dem  praedikatiyen  Akk.  yer- 
bunden  werden,    können  ein  Yerbum  regiren,  das  jedoch    ohne 


o     « 


äusseres  Zeichen  der  Abhängigkeit  bleibt,  also  ty^-^ra  \  J|^  U  tor 


war  nnaufhörlich  schlägt»  =  ter  schlag  unaufhörlich i.  Das  syn- 
taktische Yerhältniss  der  akkusatiyischen  und  der  yerbalen  Kon- 
strukzion  ist  ganz  gleichartig;  beide  Male  werden  einem  Subjekt 
zwei  Praedikate  beigelegt,  in  der  akkusatiyischen  Konstrukzion 
ein  yerbales  und  ein  nominales  Praed.,  in  der  yerbalen  zwei 
yerbale  Praedikate.  Beide  Male  wird  aber  das  eine  Praed.  dem 
andern  untergeordnet ,  was  sich  beim  abhängigen  nominalen  Praed. 
darin  äussert ,  dass  es  Akk.  wird ,  während  das  abhängige  yerbale 
Praed.  stets  Indik.  ist,  also  keinen  Beziehungsexponenten  erhält. 
Zu  beachten  ist  speziell  der  Unterschied  zwischen  dem  abhängi- 
gen Partizip  und  .dem  Yerbum  finitum,  ^1S  .•,1^  «er  war  tötend 
[Akk.]»  gegenüber  JjC3  ^1^  c^r  war  tötete»  und  ^yxÄj  ^^  cor  war 
tötet».  Das  Part,  bezeichnete  die  zur  Zeit  des  regirenden  Yerbs 
yorhandene  Qualifikazion  zur  Ausübung  einer  Handlung  und  stellt 
zwischen  den  beiden  Handlungen  selbst  kein  Yerhältniss  her. 
Allerdings  ist  der  Unterschied  so  fein,  dass  auch  die  Araber  über 
ihn  hinweg  gehen  konnten,  namentlich  mit  dem  Imperf.  hat  das 

Part   die  engste  Yerwandschaft,  ygl.  z.  B.  ii  i^k^vso  ^^  ^  ^^  U 

€LJt  ^L^Ual  eLXju  cX>>t  ^t  L\>>U?  ^  3)  äULö  O^  rwenn  er  je 

einem  gegenüber  gelacht  hätte  [eigentl.  wäre  lachte]  yor  dir  oder 
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einem  gegenüber  lachte  [eig.  wäre  lachend,  Partizip!  :=  in  der  Lage 
wäre  zu  lachen]  nach  dir,  so  würde  er  dir  entgegen  lachen  •  IHü.268,17. 
Die  in  Betracht  kommenden  Yerba  bezeichnen  die  allgemeinen 
Modalitäten  der  Handlung  (cBein»  «beharren»  «Yriederiiolt  Bein»  cZQ 
sein  anfangen»  cbeinahe  sein»  czn  einer  gewissen  Zeit  sein» 
t werden»  n.  s.  w.)*  So  lange  sie  noch  einen  bestimmten  Hand- 
lungsbegriff ausdrückten  (s.  S.  103  und  8.  104  Anm.  1),  war  das 
Yerhältniss  ihrer  Überordnung  über  ein  anderes  Yerbum  Yon  der 
Art,  dass  die  selbständige  Handlung  des  übergeordneten  Yerbumg 
von  der  des  untergeordneten  Yerbums  begleitet  wurde;  in  diesem 
Falle  hatte  man  zwei  Sätze,  einen  Hauptsatz  und  einen  Neben- 
satz (s.  Abschn.  XXYI).  Sobald  jedoch  das  regirende  Yerbum  den 
Inhalt  eines  bestimmten  Handlungsbegriffs  yerlor,  reines  Modali' 
täta-ffoti  wurde,  das  seinen  sachlichen  Inhalt  erst  an  der  regirten 
begleitenden  Handlung  erhielt,  gingen  die  beiden  Sätze  zu  einem 
einzigen  zusammen.  So  lange  femer  die  zwei  Yerba  Praedikate 
getrennter  Sätze,  bezw.  getrennte  Sätze  bildeten,  traten  sie 
dadurch  zu  einander  in  eine  besondere  Beziehungsart,  dass  ein 
meist  temporales  oder  finales  Yerhältniss  zwischen  den  beiden 
Sätzen  deutlich  zum  Bewusstsein  kam,  während  aus  der  erstarrten 
Yerbindung  des  Hilfsverbums  mit  einem  folgenden  Hauptrerbum 
ein  solches  Yerhältniss  im  einzelnen  Falle  nicht  mehr  entspringt 

Es  handelt  sich  um  folgende  Yerbalarten«  Yerba  für  t^Dauern^i 

^  U,  Jh,  ^b,  U,,  ^\^  U,  JI3  U,  ^  U,  Äail  U,  ^»,  ^  U, 

^■♦■y  J,  ^^3  U«.  Z.  B,  !,.♦  ;  w  ^  v^-.ijC<f  oJj  ^  adu  wirst  dir 
unaufhörlich  Beute  erwerben».  Hud*  221,4.    <2Ü  J^  Jlj  L^  «er 

maass  ihnen  unaufhörlich  zu»  Bu^  II  22,  20.  v^il^.  /^Xa  ^  jUj 
cBeiQotty  du  hörst  nicht  auf  Josefs  zu  gedenken  ....  T^xa.  12,85. 
sUxJt  O^V^  l)^J^  ^  ^^^^  schlugen  unaufhörlich  auf  die  Gewap- 
pneten los»  IHiS.  618, 8.  ^^  ^y^  tJLlIi  %  jJJt^  «Bei  Gott, 
meine  Sele  wird  mich  immerdar  tadeln  • .  •»  Hu(J.  170, 1.  v^oua^  JlSi 
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8->oL^  «  Mosab  hielt  die  Belagerung  aufrecht»   fah.  IIb  749^  9. 
JCaj  ^^^  ^  «sie  blecken  unaufhörlich  die  Zähne»  Harn.  98,20.  u.s.w. 


)    A     ^  ^  ,     O« 


t  Wiederholt  tun^ :  oL^,   Z.  B.  (jmX5u  ^yi^ujt   1    g*lc  coLxsj 
cwährend  sich  das  Wasserrad  immer  wieder  bei  ihnen  dreht»  Harn. 


Cr    ,    > 


323, 22.  L(jcX0Oü  iLXx  «wir  wickeln  es  wieder  auf»  Hu^.  227, 6. 
c^etn»  und  ^^Werdennf  ^aich  einer  Sache  zuwendem.  g»t,  >'•>•, 

S^,  JUfUi,  ^^,    Jj^l,  ^^^,^L^,  L5^,   v>t,  Juü),  pl^   (über 
dieses  Yerbum  speziell  im  nächsten  §),  ^m^\,    Z.B.  ^Ji^j^^o  aer 

ging  so  weit  zu  sagen »  Kam.  361,  10. 

4,Zu  einer  gewissen  Zeit  seinit  j  ^Sein^^  ^Werden^  oL,    — ä-^I, 


g..Ajol,    ^^^1,    5^^,  f^ß^^^'     Z.  B    LÄ)J-fi  oUSUf    COvili    vi>^5rUol 


o  « 


^LaSa^  L^ksafi^  Ljy  eich  hatte  für  Unglücksfälle  einen  lauteren  Ruhm 

und   ein  geglättetes  Schwert  vorbereitet»  Ham.  353,  11.    ^wA..Aot 

^k>L-:>  xJÜÄiJi  ^   ^^,»  .1    «er  ging  yergnügt  im  Lager  umher» 

Labid  40,  83.   I  Jt  ciki  (j^Lüt  «A:>  ^^a^d^  ....  ^t  «wenn  das  Glück 

der  Menschen  anstossend  strauchelt»  Diw.  Nab.  8,  7.  ^^  u>ju^^' 

Ik^vXd  ^^^^'  ^^^  «die  Mägde  des  Stammes  kochen  Nachts  unsere 

Topfe»  Diw.  (['ar.  9,  5.  ^v^^ilP^  xJI\  ^^^^«^1   «Allah  yemichtete  sie» 

Ag.  rV  94, 13.   JjUÄ^i  L^t  (^.^^^^S  ^^  o**^^^  tsie  wurde  Abends 
leer  und  ihre  Bewohner  zogen  Abends  aus»  Diw.  Näb.  5,  6.     tut 


^  i^jJm^  \^isM*j}^  twann  der  Sirius  Abends  aufgegangen  ist» 

Hut-  67,  4.  ^^y^ix^.  \3s^^  3^   adie  Hände  y ermengten  sich»  (es 
entstand  ein  Handgemenge).  Diw.  'Al^.  1,  41. 

^ Anfangen^.  cX3*i,   IwX-j,   tjc^!,  e^l,  J^-«^,  v^^,  g/^, 

yjA  fs,  v.S^,  vJUb,  J.-ot,  LäJI.    z.B.  v^Lfca  JjJU  oUül 

tjüutf  csie  hob  an  zu  sagen,  indem  sie  den  Sad  anredete»  (eig. 
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sie  hob  an  sagt)  Harn.  422,  14.  ^^J^  cy^j^  y^  y^  v&'^Sii' 
cdie  Bena  Amr  begannen  die  Erschlagenen  sn  bergen»  Hnd  n 

S.  6, 24.  jLlä  ^^  ^   U|JLr   qÜuo^Aj  LSib   csie  fingen  an  ftber 

sich  zosammenzonahen  Ton  den  Blattern  des  Churtens»  J^nr.  7,21. 
ifc.A.^Aj*  c>Jüuil  tBie  hob  an  ihn  zn  beweinen»  Hn^  II  8.38,11. 


\JlmA>  ^)  jjj  jtytt  ^  yit  t ju  «die  Sache  der  Omajjaden  begann  der 
Schwäche  zu  yerfallen»  Mas.  VI  32, 10.  —  Zu  beachten  ist  nament- 
lich der  Gebrauch  Yon  J^t  und  Jjc>  ,  die  häufig  die  eintretende 
Handlung  oder  die  Verwirklichung  der  Yorbereitungshandlang 
bezeichnen ,  z.  B.  &lb3  J^  »Jtt  ^Ju^  -^^'^  sXj>^  =  «die  Lente 
hoben  an  Gott  wegen  seiner  Tötung  zn  preisen»  ^ab.  Ha  18,  9. 
QAJ^^Ji  «».^t  lX.^..».,j  (^LJiX^  cJüwaj  uX-:>t  t^r  nahm  dieselbe 
(symbolische)  Handlung  mit  dem  Bündnisse  des  Chalifen  vor»  'i&h. 

Ilc  1682,11.  ^^^<jj  oJc>t  =::  <iich  machte  Anstalten,   selbst  das 

Kamel  zu  besteigen»  Bu^.  II  63, 18.  ^  mU:>-  J^  j^  ^  «>^'^ 

K...,*  Lff  L»,r  ^  ^t  (j«LjLJt  =  «und  so  begab  es  sich,  dass  ec  an 
Keinem  vorüberging,  ohne  dass  sie  ihn  grüssten»  !]?ab.  IIa  241, 17. 
qJ^JLj  j^^JL^t  cX^"!  zz:  eiiieine  Leute  brachen  in  die  "Worte  auB» 

Tab.  Ua  305,  6.  ^T  vi>JLjc>3  (ilJJ  ^US  ^\^\  >>  cmeine 
Begleiter  bekamen  Ekel  davor,  ich  aber  machte  mich  ans  Essern 

Kam.  88,  9.  Xl^\   x^  ^ii    Ijuuo  Juaoj  "i  Aju^  -♦!  äJ-JT  «ein 

Panter  schloss  Freundschaft  mit  ihm,  und  es  kam  soweit,  dass 
er  kein  Wild  jagte,  ohne  es  mit  Kattal  zu  teilen»  Harn.  95,28. 
(j*,LjlJI  L  {AJ  J^\  %j:o]yl\  vj^,  Jüt>  «er  bekam  eine  Abneigong 
gegen  Plätze,  an  denen  sich  Menschen  befanden»  'jpah.  Ilc  1776,4. 


^naÄ  sIjI  (^^ä>  ^)cX3>Ij  LJLju>  =  csie  hatten  teilweise  den  Sold 
schon  genommen,  da  kam  ein  alter  Mann  zu  ihm»  Kanu  216,19. 


f Ij^  l^itj  i^o  ^JLiö  riil  ^j*^  vi>JU>-   tsie  wollte  ihn  vom  Wasser       j 
abhalten,  da  sagte  (Gabriel):  Lass  ihn,  es  ist  Süsswasser»  T^«       ; 
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la  276,  12.   JtJjjJjj  J..«..^   «er   erwachte»   IHiS.  555,4   (So  ist  es 
fiberhaupt  öfters  überflüssig,  diese  Yerba  zu  übersetzen),  iiysut 


cer  hob  an  und  sagtei  f&b.  Ilc  1679, 10.  ^jiM2j  vVx>  «er  begann 
zu  beten»   'fab.  IIa  162,  18. 


«  o 


einem 


M^Beinahe  seim:  (jFp-,  vjiy>) ,  ^^^^-«sc,  y>li,  Vr^>  "^ y  (^'> 

«V^,  ,).  ^  t  ».    Z.  B.  J^-^U'  o^t  U  ^^  cmit  Mühe  wurde  er 

knapp  erlaubt»  Harn.  885,  12.    &^  ^Ufi  |3J^  UIä«  «ein  Ort,  an 

dem  wir  beinahe  umkamen»  Baläd.  94,11.  o^aJ)  «Jl£i  «^LXj  «(der 
"Wind)  reisst  beinahe  die  Häuser  ein»  E&m.  471,  2.     IvXj  U  Oju 

oüu  i>li^  3^  («-^^^  (JLmm  i>  cUftchdem  mir  die  Fische  des  Stern- 

bilds  aufgegangen  waren  oder  beinahe  untergingen»  Hud.  255,2. 
^  m.  r  (Yielleicht  sein»  wird  meistens  mit  einem  substantiyirten 
Satz  verbunden  (c vielleicht,  dass  er  kommt»),  seltener  direkt  mit 

Yerbum,  wie  v^t.^  ^y  tC  .)  ^-^-i  v:>uu*uit  ^^cXj^  V;^^  l^^^'^'^ 

;^4^  ^ji  «Vielleicht  wird  auf  die  Traurigkeit,  in  die  du  verfallen 

bbt,  baldige  Ereude  folgen»    K&m.   111,21.    ^^äi^Z^  ^^^jJo  ^y^*^ 

f>^)y>'\  (^^J^'  oXfi  (Vielleicht  wird  der  Stamm  Tai  den  Brand 
der  Nieren  und  Bippen  löschen»  Ham.  434,23. 

clm  Stande  «ein»,  ^^vermögen^  (häufiger  mit  Dasssatz  oder  In- 
finitiv): AhXiJ ,  jXi.  Z.  B.  is2)sjo't  ^jJiÄ^I  «ich  kann  zu  dir  kommen» 
Ag.  n  27    ult. 

tWolUn^  4Jt,  üty.  Fast  stets  mit  Dasssatz  oder  Infinitiv. 

§  111.  Das  Perf.  bezw.  Imperf.  von  ...LJ'  asein»  (vgl.  §  63)  DMEilftver- 
ist  die  allgemeinste  Bezeichnung  dafür,  dass  ein  Subjekt  als  nach  .mm« 
dem  Ablauf  bezw.  als  während  des  Ablaufs  des  in  eine  gewisse 
Zeit  fallenden  TeOs  seiner  Existenz  vorgestellt  wird.  So,  wenn 
ich  im  Hinblick  auf  den  gestrigen  Tag  von  der  vorgestrigen  Exis- 
tenz Jemandes  sage  ^1/  [Perf.],  oder  von  seiner  gestrigen  Exis- 
tenz ^f^  [Imperf.].  Verschieden  und  unabhängig  hiervon  ist  die 
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Frage  nach  dem  YerhälhiiBs  der  betreffenden  Existenz  diesee 
Subjekts  zum  Ablauf  einer  bestimmten  Ton  ihm  ausgeübten 
Handlung,  d.  L  also  des  yon  qL-^  [Perf.]  bezw.  ^y^^^  [Imperfl] 
abhängigen  Yerbums«  Die  Natur  des  durch  die  Verbindung  dea 
HilfsYerbums  «cBeini  mit  einem  bestimmten  Yerbum  entstehenden 
Zeityerhaltnisses  ist  durch  die  Zeitbedeutung  der  beiden  Elemente 
bestimmt.  So  kann  ich,  ausgehend  yon  der  durch  das  Peru  ^^ 
in  der  vorhin  bezeichneten  Weise  auf  den  vorgestrigen  Tag  fixir- 
ten  Existenz,  sagen  JJJü  «er  tötet  [Imperfl]»,  wodurch  ein  Toten 
bezeichnet  wird,  das  sich  während  eines  verwirklichten  Existenz- 
teils  vorgestern  verwirklichte,  also  ein  Praesens  Perfecti  =z  dem 
lat.  Imperf. ;  oder  ich  kann,  wiederum  ausgehend  von  dem  Perl 
qL^,  sagen  Jj3  «er  hat  getötet  [Perf.]i,  wodurch  ein  bei  der 
vorgestrigen  Existenz  bereits  verwirklichtes  Toten  bezeichnet 
wird,  das  etwa  vorvorgestern  stattfand,  ein  Perfectum  PerfecU 
=  Plusquamperf.  Dies  sind  die  beiden  hauptsächlich  in  Betracht 
kommenden  Fälle. 

In  dem  zusammengesetzten  Praesens  Perfecti  besitzt  das  An* 
bische  ein  Mittel,  beschreibende  Nebenumstände  imperfektisch  in 
die  Erzählung  einzuflechten ,  ohne  die  der  Erzählung  dienende 
Verbalform,  das  Perf.,  ganz  zu  verlassen,  wie  überhaupt  die 
zusammengesetzten  Formen  als  schärfere  Ausprägungen  einzelner 
Gebrauchsweisen  des  Perf.  und  Imperf.  auftreten.  Indes  gehören 
sie  nicht  zum  eisemen  Bestand  des  arabischen  Verbalparadigmas. 
Sie  werden  beliebig  statt  des  einfachen  Perf.  und  Imperf.  ange- 
wendet, sobald  der  Zusammenhang  zu  einer  weitergehenden  Ver- 
deutlichung des  Zeit  Verhältnisses  treibt. 

qL/   [Perf.]  +  Imperf.  kann   also   die  in  der  Vergangenh^t 

andauernde  Handlung  bezeichnen.   Beispiele:  \}^'%  ^"^  ^y^  O 
cOS  war  in  alter  Zeit  bekannt  [eig.  es  war  es  ist  bekannt]  unter 
dem  Namen  Elahwäs»  Ma^d.  404,  4.  ^)uumj  ^L^  (^50^  «welchee 

floss»  ISa'd  8,  16.    ji^*  "i  ^t  ^}  hi  lytf^  LfiL.^  ^]y^  ^yy^ 

«wir  schnitten   die   Stirnlocken    ihrer  Ritter  ab,    und   sie  waren 


111.  Das  Hilfsyerbum  kana  tseini.  293 

der  Meinung  [eig.  sie  waren  sie  meinen],  sie  würden  nicht  abge« 

Bchnitten»  ^an8a  S.  48, 1.  mLj  JwJJt  JiÄ  ^1^  ^^^^  «bis  (allmälig) 
die  Mitte   der  Nacht  über  ihn  kam»  Bu^.  1 158, 15.  oUj  si  v^l^ 

B^  ^^y^2>^ß  'i  qI^^  ft^t  «es  waren  ihm  [=:  er  hatte]  vier  Töchter 
und  er  yerheiratete  sie  nicht  [eig.  er  war  nicht  verheiratete  er  sie] 


m^  y 


ans  Eifersacht«  Kanu  317,  3.  &JUX>*  ^  ^muJ  U  &.JLe  t^  qI-^^ 
oJCmo  «es  wnrde  (einmal)  Etwas  yor  ihm  vorgetragen  [eig.  es 
war  es  wnrde  yorgetragen] ,  was  nicht  ans  seiner  Überlieferung 
war,  and  er  schwieg;  da  wurden  ihm  Bemerkungen  darüber  ge- 
macht i  Il^ut.  253,  12«  —  Zur  Bezeichnung  der  in  der  Vergan- 
genheit wiederholten  Handlung:  {jcj^  ^^  q3v>3<A-j  i4^t  ^LCi 
iLiLü^  ^sAsLi  «die  Hirten  trieben  (die  Eamelin)  (immer  ¥rieder) 
Ton  der  Zisterne  weg,  die  Kamelin  Überwältigte  sie  aben  Ham» 


422,  5.  iL-A^t  ^   CxX^,  .jJl^j  qI^  ^SiS  «so  pflegte  Beschir  im 

Namen  seines  Täters  zu  erzählen^   Bu^.  I  142,  4.  ^^^  ^t  ^^^L^ 

<Xl«^  Q^uLo  *AA^    «worauf  hin  huldigtet  ihr  an  jenem  Tage?» 

(von  Mehreren  ausgeübt)  Bu^.  II  239,  1.  q^lX-c^'  ^.J^JJi  L5^^t 
«was  euch  (wiederholt)  angedroht  worden  ist»  !^ur.  21,  103. 

qL/    [Perf.]  +  Perf.  bildet  ein  Plusqpf.   Beispiele :  ^^-*JJ*  qL^ 

O^^  ^  M^  («jkLo  «der  Profet  hatte  ihn  nach  Jemen  geschickt i 
Balai  119,2.  5^^  iiUU  ^  \^^  \^\S  ^.Jjf  «Ua3  JJUä  «die 
Eodaastamme,    die  mit  Mälik  und  Amr  gekommen   waren»   ^ab. 

16  821,  18.  ä-aJLä  vi^JUL«  Q^*  jJj  L^-yoO  ^^J^  c;^lj  t^..^  «Thäbit 
zog  mir  schmählich  die  Rüstung  aus,  ohne  dass  ich  das  Schwert 

gegen  ihn  gezückt  hatte»  Hud.  113.  11.  ^t   ^  ^y^  sü/JS  ^\ 

a 

,^^Lfi  o^dM^Li  ä-JLaXUj  .3>  ^^^:>^Li»>  «ich  hatte  dich  wegen  eines 
BebeUen,    der  sich    in  Medina  erhoben   hatte,  um    deinen    Rat 
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gefragt,   da  rietst  da  mir    »  Mas.  VI  191,1.     >}  ^t  coJ^ 

jUi>l9  ^£>wju  v:>«J<mC9  qI^I   eich  wollte,  ich  hätte  keine  Haussachmig 

bei  Fatima  yorgenommen»  Mas.  lY  184,  6.    q^.  Ji  i^^^  l5^^ 

LjJL^I  ,y^^  «als  stünde  ich  mit  Laila  so,  dass  sich  unser  Yolk 
nicht  niedergelassen  hätte»  Kam.  348,  14. 

Mittels  der  Modi  des  Imperfekts  von  ^1/  mit  folgendem  VeA 

gelingt  es,  Modi  am  Perf.  zum  Ausdruck  zu  bringen.  ^a3  Li 
^uJ'jAai  Q^t  '^^  fO  meine  Reue  darüber,  dass  ich  ihm  nicht  ge- 
holfen habe»  Tal>»  Ha  389,  7.  oS^  ^^^.  qI  yfF,.  c es  ist  möglich, 
dass  er  gemeint  hat»  Ham.  243, 11.  J^-:>o  q^-^  q^  l^^^  ^ 
AJi^  ^^^  «er  muss  unbedingt  zu  Hischäm  hineingegangen  sein» 

Kam.  361,  7.  i^\  ^jj^\  Jö  ^^yü  ^1  l5^^  JUü  «wir  hofften,  wir 
hätten  dich  zu  einem  Besuch   deiner  Mutter  yeranlasst»  'Jleh,  Üb 

763,  4.  (jÄ^'il  mXs>  M  J^yCj  ^^t  y)^  «das  ist,  dass  AUah  die  Erde 

erschaffen  habe»  T^b.  la  46,  5.   c>JLi3  JUJ  ^i^^jCj  ^t  vJLfej  ^>-^ 

LLw  icX..:>i    t Fürchtest  du,  Einen  unschuldigerweise  getötet  za 

haben?»  Tab.  IIa  90, 6.    ^  J  U^   I^LLi-lj   Ua^I   ^^  J  Ü 

L^L^t^  ljLl3i>t  «sei  es,  dass  wir  das  Rechte  getroffen  haben  und 
sie  in  Irrtum  geraten  sind,  sei  es,  dass  wir  in  Irrtum  geraten 
sind  und  sie  das  Rechte  getroffen  haben»  T^b.  IIb  740,8, 

Interessanter  noch  ist,  dass  selbst  das  Imperf.  die  ümschrei* 
bung  durch  den  Subjunktiy  des  imperf.  yon  qL^  +  Indik.  des 
Imperf.  zulässt.  Unter  Umständen  ist  nämlich  in  Sätzen  entschie- 
den finalen  Sinnes  die  Setzung  des  Subjunktiys  auf  direktem  Wege 
erschwert.  Dieser  Fall  tritt  z.  B.  in  finalen  Dasssätzen  ein,  deren 
Yerbum  yon   der  regirenden  Konjunkzion    «dass»  abgedrängt  isi 

Beispiele:  {*;^  lui*^  ^^^äju  L^\  ^^jJUo  *Jif^  C^j  ^^^^  qL  ^Jo  Oi 
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tdd>  AJ  JLS  cOT  hoffte  selmlichBt,  der  Profet  möge  eben  sich  selbst 
meinen,  als  er  das  sagte»  IHiS.  327,5  {l^\  steht  vor  den  Satz- 
teilen, die  es  heraushebt).  ^T^  ^^ics>  xJ%i  fj  ^  131  J^t  ^1^ 
^jJwj  ^  twann  der  Profet  schlief,  pflegten  wir  ihn  nicht  zu 
wecken,  bis  er  von  selbst  aufwachte»  Bu^.  I  95,  18.   ^^^a  XsLi? 

m 
o  ^  >  « 

LJLJt   Q«>^  *^W^  09^  o'  ^^^^  Furcht  vor  Amr,  es  konnten 

seine  irefiäichen  Rosse  zu  uns  geführt  werden»  Diw.  Nab.  20, 18. 

Wie  ein  Imperf.  Ton  qL 5^  «isein»  wird  ^j*^  «nicht  sein»  ge- 
braucht, z.B.  mit  Perfl:  pJ^  J^Ä  ^  «jUÄi  LJi  «fUlbCd  l3l  ;^>s.^ 
tnicht  ich  habe  sie  getötet,  sondern  die,  welche  bei  ihnen  waren, 
haben  sie  getötet»  f^b.  IIa  145,  18.  Mit  Imperf.:  cyji  ^^J  v^^a^ 

gi  icji  ^  U   «nicht   erweise  ich  einem  Mann  eine  Ehre ,  die  er 

>      i 
mir  nicht  erweist»  Ham.  206, 13.  \^jti^^  c^wmJ  «ich  halte  sie  nicht 

für  aralässig»  Tab.  116  874,  12.  ^«^JÜI  ^  S^^  s,^^^  «ich  zweifle 
nicht  an  der  Hilfe»  Tab.  IIb  1099,  19.  Über  unyeränderliches 
ü-J  8.  §  48,  4. 

Anch  mit  qL ^  selbst  ¥rird  qI-^  manchmal  verbunden,  z.  B. 

wo.d  AÄJ^^  qJu  Lo  Uj  (^5^^xÄi  (SO  wären  wir  zufrieden,  wie  wir 
ee  za  sein  pflegten,  als  ihr  noch  nahe  wart»  Del.  9,  19.  Oder 
mit  (jMjJ,  z.B.  i>iL  \:y^  k^z^jS  U  IJt  «wann  ich  nicht  schlafend 
bin»    Hu^.  263,  2.   —  Hilfsyerba  von  einander   abhängig,  z.  B. 

9yA^  yoju^o  V  ^ii,A  jiü  Jljj  'i  iüL^Üü?^  ^UÜf  ^^tf  «dem  Wahr- 

sa^r  und  der  Wahrsagerin  entflelen  unaufhörlich  Andeutungen» 
IHiä.  130,4. 

Im  Allgemeinen  kann  man  sagen,  dass  der  erste  Teil  der 
snsi^nmengesetzten  Yerbalformen  die  Yerselbständigung  syntakti- 
scher  KategorieeUy    die  yon    dem    EEauptverbum    abgelöst    sind, 
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>  -.-  y 


enthält.  Ygl.  z.  B.  noch  Fälle  wie  S(JSJ  c>Jt  ^  «rede  du  mit 
ihnen»  Tab.  IIa  318.  18. 
^S^  ^^f^  §  M*«  Unter  den  asyndetischen  Yerbalyerbindangen  des  Sy- 
Tischen  befindet  sich  auch  die  häufige  Verbindung  mit  y^^  oder 
>olo  «Etwas  Yorher  getan  haben  i>  (Nöldeke,  Syr.  Gr.  §  337  A). 
Im  Arab.  scheint  ^iX^  als  Hilfsyerbnm  nicht  (bezw.  nicht  mehr) 


o     « 


Yorzakommen,  jedoch  wurde  die  Partikel  cXJ»  eig.  «yorher»  yon 
de  Lagarde,  Nominalbildung  S.  211,28  f.  sehr  einleuchtend  für 
eine  Verkürzung  aus  «Oö  erklärt  De  Lagarde  spricht  zwar  nur 
Yon  iA3  +  Perf.,  allein  uXi  wird  auch  mit  dem  Imperf.  Yerbunden, 
und  die  Bedeutung  letzterer  Konstrukzion  bildet  eine  Stütze  für 
de  Lagardes  Auffassung. 

Wie  bei  andern  Hilfsyerben,  so  ist  auch  bei  der  Partikel  cXd 
(d.  h.  also  bei  dem  Verbum  ^tXJi)  ein  Übergang  aus  der  Bedeu- 
tung des  Bäumlichen  in  die  des  Qualitatiyen  anzunehmen  (s.  oben 
S.  103  Mitte)  y  und  wie  ^1^  wurde  auch  cXi  resultatiy:  «er  ging 
yoraus  er  tötete»  wurde  zu  «er  entwickelte  sich  yorher  er  tötete», 
und  dies  zu  cor  war  yorher  Einer,  der  tötete».  Die  Partikel 
<XJ>  mit  folgendem  Perf.  hebt  sonach  den  unterschied  zwischen 
einem  Moment  nach  der  Verwirklichung  der  Handlung  einerseits 
und  der  Zeit  des  Ablaufs  der  Handlung  selbst  andrerseits  henror. 
Am  wenigsten  ist  das  Bedürfniss  nach  einer  solchen  Verstärkung 
beim  rein  erzählenden  Perf.  yorhanden.  Die  Zeitbestimmungen, 
die  beim  erzählenden  Perf.  stehen,  beziehem  sich  auf  die  Zeit 
der  Handlung,  obwohl  die  Handlung  yon  einem  späteren  Zeit- 
punkt aus  betrachtet  und  darum  perfektisch  wiedergegeben  wird. 


Ein  Satz  wie  cX^  fL:>  ^  «darauf  kam  Zeid»  ist  eigentlich 
cdarauf  (z.  B.  nach  2  Tagen)  begab  sich  das  (yon  einem  späteren 
Zeitpunkt  aus  betrachtet  y erwirklichte)  Kommen  Zeids».  «A-d 
hingegen  statuirt  genau  genommen  seiner  Bedeutung  nach  eine 
Differenz  zwischen  jener  Zeitbestimmung  und  der  Zeit  der 
Handlung;  neben  Jsi  ist  die,  sei  es  ausgedrückte  sei  es  im 
Zusammenhang  gelegene  Zeitbestimmung,  der  Punkt,  mit  Bezug 
auf  den   die  Handlung   yerwirklicht  ist,  und  die  Zeitbestimmung 
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besieht  sich  auf  J^,  d«lL  in  älterer  Zeit  auf  die  Zeit  des  {»Jö, 
des  c  Vorhergehens»,  nicht  aber  auf  die  Zeit  der  Handlung. 
Hierdurch  wird  der  Gebrauch  yon  Jö  als  Zeitpartikel  neben  dem 
rein  erzahlenden  Pert  ziemlich  eingeschränkt '). 

Sonst  ist  Js3  beim  Perf.  häufig.  Es  kann  die  dem  Moment  des 
Sprechenden   vorangehende    yerwiiklichte    Handlung    bezeichnen, 

z.  B.  jLj^Ljco  ^I  o«.AJLy  lXJ^   tioh  habe  an  Moawija  geschrieben» 

Tab.  IIa  3, 11.  oI^JLö  ^^^3^  ^JUU  ^^  Jö  xJJJ  ^S  f^]  cver- 

künde   ihnen,    dass    Allah  ihnen    5   Gebete    yorgeschrieben    hat» 

Bu^.  I  369,  12.    ^jLi  i  g^  ^  S^  03  «einige  Leute  sind  ge- 

tötet  worden,  während  der  Wein  in  ihren  Leibern  war»  Bu];;u  II 

103,  1.  JuU.  iuUL.3  ÄJuM.  vJ*iT  iUM3^  LuJjt  ^  :ii.  Jö  «von  der 
Welt  sind  5600  Jahre  yerflossen»  Tab.  la  8,  18.   \cyjtS  ^\J  bLiI 

i»^J!  ^— y,A,j  Oü»^   «ich  sehe  euch  ja  dasitzen,  nachdem  ihr  die 

Leute  Nachts  überfallen  habt»  Hu^.  II  S.  37, 4.  |jÜ  vi^Jit  Jö  Ji\ 

«ich   habe  ihnen   die  Erlaubniss  gegeben»  Dlw.  Nab.  5,23.  IxXJLc 

O.  i3  IjUy  JÖ3  s^^kS:^  IkXJLfi^  vJIa^  ^le  «bei  uns  ist  ein  befreundeter 

Werkmeister,  und  bei  uns  ist  Holz,  und  Allah  hat  uns  yor  der  Schlange 

Buhe  yerschafft»  (Parallel  Nominalsätzen)  IHiä.  122, 19.  ^  ^1^  Jö 


m     > 


^»■XjC.j^.»'>  ^  i^JL^5  «zu  reisen  gab  es  (früher),  so  steigt  yon 
euren  Reittieren  ab»  Ham.  148,  7.  So  auch  wenn  Etwas  soeben 
geschehen  ist,  wie  «fkXJLc  ^  -.^  ^l^^  '^i^}\  <^^  J>'  a^^^  ^^^® 
soeben  einen  Mann  yon  dir  herauskommen  sehen»  IHiä.  717,4. 


ÄMm.  1.   Wo  cXi  beim  erzaklenden  Perf.  stekt  (Beispiele  taf  den  folgenden  Seiten),  ist 

gewölmlich  eigentlich  nicht  du  Perf.  historisch,  sondern  «iA3,  ist  das,  was  erzahlt 

wird,  w&hrend  das  Perf.  den  Teil  der  Handlung  angibt,  der  zur  Zeit  des  »lAi«  bereits 
Torlag  nnd  meist  ein  in  die  Vergangenheit  fallendes  resnltatives  Perf.  ist,  wie  ja  auch 
ein  in  die  Gegenwart  fallendes  resaltatives  Perf.  nach  tXi  vorkommt  (s.  S.  298). 

20 
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Gehört  der  Aiudmck  der  Sfäre  der  Vergangenheit  an,  soent- 
Bpricht  03  mit  Per£  einem  Plasqaamperfekt.  Ein  Sats  wie  qcVIju> 
t-4x  JJC3  cXi^  cXj^  fL>  f damals  kam  Zeid,  und  er  hatte  den  Amr 
getötet  [=  nachdem  er  den  Amr  getötet  hatte]  i  bedeutet  also  un- 
standlicher  ausgedrückt  ursprünglich,  dass  verwirklicht  ist  1)  dsB 
damalige  Kommen  Zeids  und  2)  sein  damaliges  Vorausschicken  des 
damals  yerwirklichten  Tötens.  Wenn  auch  das  Perf.  an  sich  schon 
gegenüber  einem  andern  Perf.  praeterital  (also  plusquamperfektisch) 
sein  kann,  so  tritt  doch  häufig  JsJi  (oder  ^\i)  hinzu,  namentlich  wenn 
das  der  früheren  Zeitsfare  angehörige  Perf.  Sätzen  einer  spateren 
Zeitsfäre  einfach  grammatisch  koordinirt  isi   Beispiele  für  plosqpf. 


Js3i  &.J^  jfjü  Js3^  v3p  «or  stieg  herab,  und  seine  Farbe  hatte  sich 
yerändert»  fab.  U^  909, 6.  li^  ^^31  Kjf^  o^  »if^  O^  «Auf  hatte 
ihn  erkannt  und  der  Mann  hatte  den  Auf  erkannt»  Kam.  254, 16. 


fSie  verbargen  sich  an  dem  Berge ,  da  erfuhr  der  Kommandant  jenes 
Kastells ,  dass  sich  zwei  Männer  an  dem  Abhang  des  Berges  verbor- 
gen hatten»  'J'ab.  IIa  127,  9.  J^  c>^  kt^|>^^  *^.  ^  o^  "^ 

^^LU  i^  L^  ein  Mekka  und  Umgebung  waren  allerhand  Dinge  mit 
ihm  passirt,  wegen  deren  er  zu  Mamün  musste»   Mas.  VII  57,6. 


o    y 


L^  c;JLä9  OUi^  J  ^y^^^  ^f^^  (-^  «die  Mutter  Mohammeds  hatte  mich 
geizig  sein  geheissen,  da  sagte  ich  zu  ihr  . . .»  Ham.  853, 14. 

In  anderen  Fällen  tritt  die  temporale  Bedeutung  von  cXS  mehr 
in  den  Hintergrund:  die  vorangegangene  Handlung  ist  die  ver- 
wirklichte, gewisse  Handlung.    So  betont  cXi  die  Verwirklichang 


oS  »  >. 


der  Handlung  in  Fällen  wie  JLSd  b^  c>w:>JüUt  w^uuoÄJ  äJUw«  J6 
c>JIa^  Ol3  «Maslama  sagte  zu  Noseib:  Hast  du  den  und  den  ge- 
lobt? Da  antwortete  er:   Ich   habe   es   getan»   Kam.  323,  9,  und 


mfi      w 


SO  häufig  in  Antworten.    Ferner  ifJu3  k\J  «Jt  ^Jlb  ^^^>^=>^  «bis  er 


• 

annahm,   er   habe  ihn   (wirklich)   getötet»    Huj.  221  Einl.  8.    q 
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i|b  <A3  ^:>)  ^t  «mein  Neffe  ist  herangewaohsen»   IHiS.  88^  9. 

Aach  ist  «AS  resnltatiy  und  zwar  beruht  auf  dem  Gegensatze 
zur  bloss  yerwirklichten  Handlung  der  Inhalt  des  Resultats  der 
Handlung.  So  z.  B.  in  Beteuerungen  und  solennen  Formeln  (vgl. 
S.  55  oben)  wie  yzyXjuh  cXJ»   ^ich  will  es  tunv  =  «bin  bereit  es 


SU  tum  Tab.  IIa  69,  4.  iJijUXX^^^  tiUftJL^^^t^  <ä)^-Ä^35  t^'Jdd  Jü» 
c(die  Worte,  mit  denen  die  Einsetzung  erfolgt,  sind  vier:)  ich 
habe  dich  (hiermit)  belehnt,  eingesetzt,  zum  Nachfolger  und  zum 
Ersatzmann  bestimmt»  May.  114,  15.  Aber  auch  sonst  ist  das 
resultatiye  cXJ»  sehr  häufig.  Beispiele:  \^j^  uX3  cdu  weisst  ja» 
Ham.  422,28.  'iLJti\  ^  \^iXx^\  <Ad  U1L>  «Leute,  die  in  Bezug  auf 

die  Eibla  verschiedener  Meinung  waren»  Ma^d.  58,  8.  ^Jj  töl  qU 

n%  Uli  J^\  s^^iJi»>% Uli  jl> ^1  i  ^ ^>^ i>^  u^iyt 

viSüs^*  lAÄ  ^  Ju3  ÄJuOdt  tWann  er  Einen  zum  Gouyemeur  yon  Täif 
machte,  sagte  man:  Er  (hält)  am  ABC.  Machte  er  ihn  dann  zum 
Gouyemeur  yon  Mekka,  so  sagte  man :  Er  (hält)  am  Koran«  Und 
machte  er  ihn  zum  Gouyemeur  yon  Medina,  so  sagte  man:  Er 
kann  den  Koran  auswendig?»  (Parallel  Nominalsätzen)  7^^*  ^^ 
167,  6.    Ebenso  bei  Intransitiyen  und  Passiyen,  z.  B.  ^m..*..^   tXJ» 

^^üu  cineine  Tochter  ist  yerwaist»  Ham.  252,  14.  vi^otq»  Jü»  Li« 
tich  bin  hungrig*  Ham.  40, 16.  v^^a.-)^^  «XJ>  eich  bin  satti>  Hud. 
203,  6.   JuAJl  ^jMs.J  U  ^^  <>3  «schon  lange  hat  er  das  Eisen  an» 


m    ,      i  O  « 


Diw.  ^Ant.  20, 4.   Die  Worte  aXJLc:  (»r^^  \^^  «mich  zu  begraben 
^t)  euch  yerboten»  in  dem  Verse  Ham.  242,20  werden  im  Kommen- 


o  «  «.    > 


tar  (Z.  27)  durch  |«XJlc  ^^^io  »f»-  Jü>  cmich  zu  Bestatten  ist  euch 

yerboten»  erklärt,  und  so  öfters.  ^3.  Jvi  tOs  wird  überliefert»  häufig. 

Nicht  so  oft  wie  beim  Perf.  steht  <Ad  beim  Imperf.  Es  führt 
hier  die  Handlung  ein,  die  yor  einem  gewissen  Moment  andau- 
erte oder  sich  wiederholte  und  erhielt  die  spezielle  Bedeutung, 
dasa   eine  Handlung  in    jenem   Moment  nicht  zum    ersten  Male, 
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tondem  lehoii  Toriier  mehr  oder  weniger  häufig  geeehah,  ee 
bedeutet  alfo  sowohl  cnuuiehnul»  als  tgv  numehes  Mal*,  und 
endlieh  ut  es  einfach  bekräftigendi  indem  es  eigentlich  die  Hand- 
lung bezeichnete,  die  in  einem  gegebenen  Augenblicke  eintritt  wie 
fie  immer  eintritt,  oder  wie  sich  nicht  anders  erwarten  lässt 

Beispiele:  ^^L^ui^  X  uhB  ^v^^  «^^    «fiT^  manchmal  Tersetse 
ich  einen  breiten  Sticht  DIw.  'Ant  16,  7.  OujtJt  eU  q^  JlaJ^ 

^«il  tfjüjafij^  L^l  c manchmal  ist  dir  der  Femstehende  ein  Bruder 
und  der  Nahestehende  bricht  dir  die  Treue*  Ham.  530,  15.    ^^ 

ty^  lAd  (^/MbAfi  o4^9  «X»mU  ^aXj  cder  Mensch  ruft  nach  Wolergehen, 

doch  gar  manches  Mal  ist  ihm  langes  Leben  Ton  Übel*  Labid  22, 1. 

oLä.s»>^t  ^^3  v^t  ^L-2A.J  cX-SJ^   tman  kommt  ja  auch  heimlichen 

Hassem  zu  Hilfe*  Ham.  112, 19.  LiL^f  s«^)  ^  ^\  ^.  0^ 
cmanchmal  hilft  Geduld  in  Widerwärtigkeiten*  Del.  78,  5.  So 
überhaupt    öfters    in    sentenziösen  Aussprüchen.  —  Bekräftigend: 

^  Q^»U:t  Jö^  (^3^'  f^  fwaram   kränket  ihr  mich?  Ihr  wisset 

ja,  dass  ....*  l^ur.  61,5.  J^(  3uj  ^.  ^  UIX«  ^i^t  Jc^  twahr- 
lich,   ich  stehe  an   einem  Platze  —  wenn    ein    Elefant    an   ihm 

stünde,  so *  IHiä.  891,  15.    <^>^  ^  8Lc>  vI>JLc  U  ^\^ 

^^^x^Lkoit  yMO  vAJ»  cdein  Leben  ist,  soviel  ich  weiss,  ein  schlechtes 
Leben  ,    und  dein  Tod  dürfte  wol    die  Redlichen    erfreuen»  Hut. 

25,  4.   jJüti  ^  Ju>Ut  yoiü  Jö  «der  Freigebige  reicht  wahrlich 

nicht  an  sein  Tun  heran*  Hut.  54,  2.   ^Jsu,  v>3  «es  wird  gesagtt 

Tab.  \a  7,  9.  w  *i^  Jic  uÄ^.  Oüb  (iV*^l  ^iü  L^l  «was  die  Auf- 
opferung deines  Vaters  betrifft,  so  ist  es  meine  Pflicht,  sie  zn 
belohnen*  Tab.  IIa  177,  20.  —  Die  Verbindung  kann  auch  prae- 

terital  sein,  wie  a^.I^  (J^I  «Ad^  ^«.(JU  \:i/^S  Jaaac  ui  « nachdem 
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sie  mir  zowidergebandelt  hatten ,  schloss  ich  mich  ihnen  doch  an , 
obwohl  ich  ihren  Jrrtum  sah»  Harn.  378,  13. 

Hänfig  hat  das  rein  plosqnamperfektische  Jö  noch  ausserdem 
das  Per£  Ton  qL5^  «sein»  bei 'sich  ^),  sei  es  dass  das  Perf.  des 
HadptTerbums  Ton  dem  durch  Jö  plusquamperfektbch  gemachten  ^>jS 
ter  wari  regirt  wird,  also  Jj3  qI/  Jö  eig.  «Torher  war  er  er  tötete», 
sei  es  dass  das  durch  Jö  plusquamperfektisch  gemachte  Haupt?erbum 
Ton  qI^  tcr  war»  regirt  wird,  also  J^-Äd  cXJ»  ^LS  eig.  «er  war 
Yorher  er  tötete»  ').  Beispiele  für  den  ersten  Fall:  y^  ^1^  O^ 
l  ♦  { ,«  ^  wwLf  «und  Dscherir  hatte  in  Betreff  ihrer  geschrieben» 

Tab.  IIa  139,3.  oU  qU'  Js3  f>^j\i  qI  ,JLäj^  t^ndrerseits  sagt  man, 

«■ 
Bädhäm  sei  (schon)  tot  gewesen»  Baläd.  106,  5.   ^  U/  &^  c>^ 

tyi  j?o^  qI^  ter  gewöhnte  sein  Volk  wie  sein  Vater  es  gewöhnt 
hatte»  Diw.  Zuh.  18,  9.  L^JLä  y^\S  Jo  yr^  »^  cj^'  c^^  v^ 
les   ist   der  (Krieg),   der  nach   einem  Kriege  stattfindet,   welcher 

Tor  ihm  stattgefunden  hatte»  Kam.  113,  6.  c:J^  <XJ$  _iL  L^J 
tals  er    mich   sah,    wie    ich   abgestiegen   war»   Mu'all.    'Ant.   53. 

cHadschädsch  hatte  den  Mohalleb  ausser  über  Choräs&n  noch  über 
Sedschistän  gesetzt,   da  sagte  Mohalleb »   J&h.  IIb  1053,8. 

Beispiele  fär  den  zweiten  Fall:  Xj^U^  XJLJb»  Sy  uXd  wwJll"  qL5^ 
cKuleib  hatte  die  Dschellla  und  Mäwijja  geheiratet»  Häm.  420, 
22.  Lj^3^a^  JlJ  iysLS^  ^l^t  (Schätze  die  sie  yerborgen  hatten» 
Ma^d.  406,  9.  ^jjJ^  ^j^  '»jL  JiJc  JsiS  ^\S  «er  hatte  109  Jahre 
gelebt»  =r  twar  damals  109  J.  alt»   Ham.  342,  10.  —  Auch  im- 

perfektische  Verbindungen  kommen  so  Tor,  z.  B.  ^».£»«')  ^  |^t^^ 

U>^  |jLXj>t  JL3  ^^^^  8Jc>Lu  «überfallt  ihre  Herden  und  wir 


Jnm.  1.    Beispiele  für  einfaches  qI^  nach  bXd  s.  S.  297  f. 

Amm.  2.    Strenggenommen  sind  es  dann  8  Perfekte;  allein  von  einer  gewissen  Zeit  an 
war  natürlich  <Ad  kein  Perf.  mehr  sondern  eine  Partikel. 
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wollen  sie  wegnehmen   und  einen   Ersatz  haben  für  . « •  .i  Ham. 
16,  18.    IJJ  Jö  i-^'^t  or^   O^  c^^^  L^^   «^^^  furchte,  das 


» 


Ziel  ist  nahe»  Tab.  IIa  159, 2.  »b^  l5j^(  q^  "^^  ^^^"^  "^  «^^ 

wollte  mir  schon  einen  Mantel  kaufen»  Had.  II  S.  41,  3. 

Die  andern   Hilfsyerba  werden  gleichfalls  mit  JlJ»  Terbunden, 

z.  B.  ^ÄAj  JLd  l  ^L>»  (£j»A^t    cihr  Band  ist  abgeschnitten  worden» 

Diw.  Imr.  20,  15.    SXi  <Ad  *h^fj^  ^  f^^  cderen  Bekanntes  mir 

o     - 

unbekannt  geworden  ist»   T^^*  ^^  ^^^9  1^*   v:>«-^^^l  (.^^'-^^  "^ 

O      ^    w     ^       ^  ^^  

si^^woA.^'  lXJ)  «die  Säule  meines  Himmels  ist  eingestürzt»  Hu^ 
215,  5.  yUJI  JJcIL  «yiÄ  ^j  ^_^^  üö  Jljj  'S  «er  hat  unaufhörlich  in 

seine  Poesie  gestreute   landläufige   Spruch  werter»   Kam.   747,  11. 

&.JLO  ;ryAJi   <A-3  K->Lc  (^^^^^^^^  «Oradschas  Religion   ist  krumm 

geworden»  Ham.  681,  13.    km*a^  ^  Uc  l5<-^  «->^  ^  cbeinahe 

legt  er  jetzt  klar,  was  ihm  im  Sinne  liegt»  Ham.  252,  22. 

^/^ihMM^      §  118.     Das  Subj.  steht   zwischen   den   beiden  Verben;  aber 
auch  andere  Satzteile,   Bestimmungen  des  Hauptverbums ,  können 

diese  Stellung  einnehmen.    Beispiele:  Q^rH^'  »3^^  ftXJS  q^  «wenn 

ihr  den  Traum  deuten  könnt»  J^ur.  12,  43.   K.Ia^  coK'  tju^  \J 

g>jiaj  ^,M.rL&jl  yiS  ^j^l  Q«  VjC   tO  über  eine  Leber,  die  sieh 

beinahe  am  Abend  yon  Gorrab  yor  Sehnsucht  nach  den  Abrei- 
senden spaltete»  Ham.  542,  25.  &Ut  «X^a  bIS^  cXju  f^^  ^  qM^ 
^S^  s^t  ^lafti!  Jö  *<i^Ibn  Serih  hatte  sich  nach  dem  Tode  Abdallahs 

dem  Hakam  zugewant»  Ag.  I  98,  7.  jj^'  J^^  j^^  cr*  k^  ^^^^ 
«es   wurde  damit  zu  Ende  der  Nacht  geschlachtet»   Hnd.  225, 2. 

cZxV^.  U^.  ^  «er  erzählte  eines  Tages»  Bu^.  II  74,2.   Ju«x  qo 
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jOn  J^  Ui^  f^  ^aj:i  ^jfp^  &Ut    «Als  Obeidallah  Christ  wurde , 
trat  er  zu  den  Gefährten  des  Profeten  heran  ....i  IHiS.  144,  2. 

Die  Negazion  wird  meistens  zum  Hanptverbnm  gezogen,  also 
jL^L>  »jla  JJ3  'it  Ojiy^  ^^  oJ^  ^  ^  cdem  Adam  wurde  kein 
Knabe  geboren,  ohne  dass  ihm  auch  ein  Madchen  geboren  wurdet 


>oe 


7ab.  la  137,  15.  kXj>|^  u^nLäJ  ^  ^^  'i  küa^^UjJ  «es  ist  dahin 
gekommen,  dass  ich  keinen  Menschen  mehr  anrufet  Hu^  166,  4. 
x-Jt  JaA3  *i  vi^djL^  «sie  machte  keine  Anstalten  ihn  anzusehen t 
(eig.  sie  machte  Anstalten,  ihn  nicht  anzusehen!)  Kam«  346,  7. 
Aber  auch  i^j«j  KJJL^L^  J^t  ^J^,  Ji  fdie  Heiden  pflegten  keine 
Raubzüge  in  ihm  zu  unternehmen  t  Hu^.  220  Einl.  6.  Dagegen 
hat  jLT    «beinahe  sein«  die  Negazion  immer  vor  sich,  z.  B.  ^#J 


«     o   ^s 


OL:>t  OS^  «ich  fand  beinahe  nichtt  Hud.  3,  11.    oLXj  ^  ^^/^ 

JbJjt  jLjLb  M  v^US*   (Während  die  Männer  sich  bei  der  Finster- 

niss  der  Nacht  kaum  erkannten»  ISa^d  48, 23.  q^aou  tolX}  >i  ^^C^ 

tbis  sie  fast  nicht  mehr  sahent  Hud.  I  S.  54,  9.    ^  yt  JS  L.^ 

^^LpJLi  (,^Jcc   «Beinahe  wäre   das  Unheil   der  Benu  Adi|j   nicht 

abgewantt  Hu^.  197,  6.  yj*jj^\  s;;aj^  ^JiJS>  ylil  ^^IaoJ  oJ^  U 
b  Beinahe  yerrichtete  ich  nicht  das  Yespergebet,  da  ging  die 
Sonne  unter»  :=  «kaum  hatte  ich  das  Y.  yerrichtet ,  da  ging  die 
8.  untert   Bu^.  I  158,  2. 

«Xd  steht  dicht  bei  seinem  Yerbum,  kann  aber  Ton  ihm  durch 
Exklamazionen  getrennt  werden,  wie  ^jJLaJ  c>^  k3^^  ^  «^^^ 
habe,  bei  meinem  Leben,  eine  Nacht  zugebracht  .«..t  Ag.  I  19, 


9  • 


19.    ^i^\  \ö^  yA  jjj  aJJi^  Jö  cBei  Oott,  das  Benehmen  dieses 
Jungen  ist  mir  verdächtig»   Ham.  40,  11.   Sehr  selten  durch  etwas 

Anderes,  wie  ciljys?  auJU-A)  <i)üö  J^  lXäJ  «ich  versetzte  ihm  des- 
wegen Schlaget   IHis.  573,  12. 


304  114.  KongroensTerhSltoiflBe. 

Kongmeuzver  §  114.  Die  Untenchiede  in  der  Straft  der  Kongmennrirkun- 
gen ,  je  nachdem  das  Sabj.  dem  Praed«  yorangeht  oder  folgt  (§  41, 
2),  treten  am  drastischsten  bei  der  Behandlung  der  HilfsTerba 
herror,  wenn  nämlich  das  Subj.  zwischen  Hil&Terbnm  und  Haupt- 
Terbum  tritt.   Folgende  Beispiele  yeranschanUchen  die  bemerkens- 

wertesten  Typen:  {J^ySim  ^^JUit  ^^  ^J  «die  Mnslime  hatten  de 
nicht  bewohntf  [Sing.  Mask.  —  Äusserer  Plur.,  mannL  Personen  ~ 


o  > 


Plur.  Mask.]  Balad.  165,  5.  &J^  ^JS^lx,  ^^^\  «L.--u3  ^  «die 
Frauen  des  Stammes  umgeben  ihn»  [Sing.  Mask.  —  Innerer  Plor., 

weibl.  Personen  —  Plur.  Fem.]  far.  16,  3.    «ws  \^^y^  q^  ^ 

o 

LjLj^)  ^^..mu2>    cwenn  die  Reiter  am  Tage  Ton  Hisj  erreichtem 

[Sing.  Fem.  —  Innerer  Plur.,  männl.  Personen  —  Plur.  Mask.]  Nab. 
4,  5.  ^!)u3t  Q^xkXj  L^JL^t  qI^  (ihre  Leute  hätten  dir  ausbezahlti 
[Sing.  Mask.  —  Eollekt.,  männl.  Pers.  —  Plur.  Mask.]  BalSd.  244, 

11.  tyb3  «^  ^JLj  s^\S  «die  Benü  Sahm  hatten  getötet»  [Sing. 
Fem.  ~  Stammesname  mit  «Sohne  des  . . . .»  gebildet  —  Plur.  Mask.] 

Hud.  145  Einl.  2.  q^.  \XmSß^  ^\)  ^'f  ^  «unsere  Kamele  und 
Pferde  folgen  unaufhörlich»  [Sing  Fem.  —  Innerer  Plur.,  Tiere  — 


.O  m 


Plur.  Fem.]  Labid  47,  21.  q;^^  o|^^)  ^Üu  «beinahe  spalteten 
sich  die  Himmel»  [Sing.  Fem.  —  Plur.  Fem.,  Unbeseltes  —  Plur. 

Fem.]  J^ur.  19,  92.  ^'f.  J^<AJ>  ^^'  ^   «die  Hudheiliten  hatten 
sie  nicht  angegriffene  [Sing.  Fem.  —  Stammesname  —  Sing.  Fem.] 

Hud.  143  Einl.  4,    l^  lk>U>  JIjj  ^  ^^I  U!  «Wir  sind  Leute, 

deren  Freigebige  unaufhörlich  traben  lassen»  [Sing.  Fem.  —  Lul 
Plur. ,  männl  Pers.  —  Sing.  Fem.]  LabId  47, 23.  <Aac^  «Xüuh  Jc>t 

QLxJLiL}  ^  o'^T^    «Said  und  Abderrahmän  wichen  nicht»    [Sing. 
Mask.  —  Sing.  +  Sing.  —  Dual.  Mask.]  fab.  Wh  726,  16. 
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XYII.    IlHTOLLSTiUlDIOl    SÄTZB  ^)' 

§  115.  Hat  ein  anszaBpreohender  Gedanke  gewisse  Elemente  Slüpie». 
mit  dem  Erinnernngsbilde  Ton  einem  unmittelbar  yorber  ausge- 
iprochenen  Gedanken  gemein ,  so  können  diese  Elemente  im  zweiten 
Ansdnicke  nnansgesprocben  bleiben.  Die  yersohiedenen  Sprachen 
and  Individuen  sind  dieser  sprachlichen  Unterdrückung  in  Ter- 
Bchiedenem  Maasse  zugänglich;  denn  abgesehen  dayon,  dass  die 
gemeinsamen  Elemente  geradezu  nochmals  ausgesprochen  werden 
können,  besteht  ja  auch  die  Möglichkeit,  sie  durch  ein  Prono- 
men zu  rekapituliren.  Es  hängt  also  yon  der  individuell  yerschie« 
denen  geringeren  oder  grösseren  Festigkeit  der  Koinzidenz  der 
gemeinsamen  Elemente  ab,  ob  es  zu  ihrer  sprachlichen  Sonderung 
kommt  oder  hiebt.  ^  Das  dem  Begriffsinhalt  der  beiden  Sätze 
gemeinsame  Element  äussert  im  zweiten  Ausdruck  auch  dieselben 
grammatischen  Wirkungen,  als  wenn  es  in  ihm  ausgesprochen 
worden  wäre. 

Aber  nicht  nur  yerlautbarte  und  in  der  Erinnerung  fortlebende 
Begriffe,  sondern  auch  unausgesprochene  Elemente  der  Anschau- 
ung oder  die  ganze  Anschauung  (Paul,  Principien  S.  104.  272) 
können  mit  der  Yorstellung  von  Elementen  eines  Satzes  koinzi- 
diren,  und  die  in  ihnen  enthaltenen  Substantiv-,  Adjektiv-  und 
Yerbalbegriffe  können  grammatische  Wirkungen  ausüben. 


^««1.1.  HieniDier  werden  im  Folgenden  die  Sätze  zasammengefasst ,  die  nicht  alle 
Elemente  enthalten,  welche  von  dem  grammatischen  Bau  oder  dem  Sinn  der  im 
Satze  forhandenen  Elemente  erfordert  werden.  Imperativ  nnd  Vokativ,  die  im 
Omnde  ehenfalla  hierher  gehören  (ohne  natürlich  alt  Verstümmlangen  zweiglie- 
driger SLtze  angesehen  werden  za  dürfen),  werden  besser  in  einem  besonderen 
Abschnitt  (XVIII)  behandelt.  Überhaupt  bilden  die  Abschnitte  XVIi— XXI  spe- 
zielle Fille  ein  nnd  desselben  Phänomens.  Femer  werden  hier  nnr  Sätze  bespro- 
chen, in  denen  gewisse  Glieder  gänzlich  fehlen,  wogegen  Sätze,  in  denen  gewisse 
Glieder  bloss  nicht  so  oft  stehen  als  sie  eigentlich  stehen  müssten,  praktischer 
bei  der  Lehre  von  der  Beiordnung  (Absohn.  XXIII)  behandelt  werden,  obwohl  ein 
gmndsätzlicher  Unterschied  zwischen  beiden  Erscheinungen  nicht  besteht. 
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Das  Beieh  der  Ellipse  ist  groes  und  sehr  wekwer  abragrenzen '); 
hier  handelt  et  sich  nur  um  einige  Proben« 

In  der  Antwort  werden  Elemente  unterdrückt,  die  teils  in  der 

Frage  enthalten  waren,  teils  in  der  Sitoazion  liegen,  wie  v£>mJIcU 
{jaS^jJö^  3S  «^Jü^  cWas  hast  da  deinen  Sohn  gelehrt?  Er  sagte: 

Die  göttlichen  Gebote»  Kam.  264, 1.  ^jL>  vi^ifii  U^  ^  Jl3  «Er 

sagte:  Wer    ist  das?  da  sagte  ich:  Dschäbin    Bu^    n    63,75. 

^»jsiL^  s\xm  ^  ^  LjJLd  ^t  ^  JLd  «er  sagte:   Wer  seid  ihr? 

Da  antworteten  wir:  Yon  den   Bonn  Sad  Hudheimt  ISa^d  57,5. 

j^   .Lk>  «jyojt  JJL^  ^j4S    cWem  gehören  Sparen,   die  ich  sehe? 

(Es  sind)  Wohnplätze  der  Hirn  Imr.  63,  1. 2.   ^B  \Zkß  ^^^  ^ 

äS^.  ^  B^JüM  cwaram  ermahnt  ihr  ein  Yolk?  da  sprachen  sie:  Als 

Entsohaldigung  bei  eaerem  Herrn»  ^ar.  7,  164. 

Häufig  begegnen  Ellipsen  in  lebhafter  Rede,  also  namenüieh 
auch  in  der  Frage,  z.B.  \J^  oJLd  «ich  sagte:   Wie?»  Ma]^d. 

299,  7.   ^»^l».»  5(Xjt-}  (jMwJ  ^^  v«A^   cAber  wie?  Man  kann  ja 


seinem  Tod  überhaupt  nicht  entgehen!»    Ham.   125,26.    ^ 

\;j>j^^  vV-äi  \:S^S  ^^r^^  «clft  fragte  eine  Frau:  Auch  zweie?  Da 
antwortete  er:  Aach  zweie!»   Bu^.  I  38,  16.    Lt  Lj  q-j)  q^  ^ 


Jnm.  1.  S>  endet  übertll  da,  wo   eio   Wort  den   Begriff  eines  mden  ToUrtindig 
resorbirt  hat    Aber  wo  ist  das?  Man  kann  z.  B.  in  einem  Falle  wie  Jf  ^  ^ 

Ufi  {y-*^  'ist  sa  Gassän  nicht  (Kande)  fon  ans  gelangt?»  IHis.  61S,14kaaB 

mehr  sagen,  der  Begriff  »Nachricht«  schwebe  als  Sulg.  Tor,  sondern  JP  hat  avser 
der  weiteren  Bedeatang  des  Gelangens  noch  die  engere  des  Gelangen«  einor  Knde, 
wie  denn   häufig  ohne  Weiteres  der  Inhalt  der  Kunde  Snlj.  ist,  'et  gekigta  n 
ihnen,  dass  ....»  s  «es  gelangte  za  ihnen  die  Nachricht,   dass  ......   Äkiüeh 

▼iele  Fälle. 


115.  EllipseiL   116.  Sabjektslose  Sätze.  807 

J^j^LftJt  JULx  ^1  \JL^^\  «er  sagte:  Woher,  Abu  Isohak?  Yon 
ElfadlPf   Ag.  V  7,  17. 

Über  ünterdrüoknng  eines  Objekts  s.  S.  41;    ygl.  noob  Fälle 


y^o^       « o «    o 


wie  Uji/  jüdj  fjXj  ^t  «wenn  du  (ihn)  triffst,  triffst  dn  ihn  edel- 

m&tigi  Labid  9,  15.  vJLumI  J^  aul  oJK  (j^UJU  ^^^1^3^  ^  LI  ,^^ 

coüö  u>Liti  ^j^  i^Üu  ^,  ^  «Befiehl  dem  Abu  Bekr  mit  den 
Leuten  za  beten.  Da  sagte  sie:  Er  ist  ein  schüchterner  Mann; 
wenn  er  an  deinem  Platze  steht,  genirt  er  sich.  Da  wiederholte  er 
(seine  Worte);  da  wiederholte  sie  (die  ihrigen) •  Eni).  II  350,  13. 
Yerba  wie  ^^ajo  cMorgens  einv  n.s.w.  ,)jS\  «yorwärts  kommen i  a.s.w, 
beruhen  nicht  auf  Ellipse  des  Objekts  &m.sÜ  «sich>  (nämlich  in  den 
Morgen  bringen,  Torwarts  bringen),  sondern  sind  direkt  intransitiTO 
Denominalia  und  nach  §  26,  1. 3  zu  erklären. 

§  !!•.     Das   Subj.    kann    ein    unmittelbar    wahrgenommener  Smöiekislote 

Gegenstand  sein,  wie  o)l  i  W   cder  Neumond Iv   (Muf.  §29).  I^JLd 

^Lmo:^  ^,JlS\j  ii  csie  sprachen:  Fürchte  Nichts,  (wir  sind)  zwei 
Gegner»  l^ur.  38,  21.  Qv^^i-^'  qvo)  lWäj  «wie  er  sagte:  (wir  sind) 
Zurückkehrende,  Heimkehrende»  IHiS.  719,4.  ^S^  «So!»  =  cDa 
sehtl»  IHiä.  320,3.  ^13  «Das!»  =  «So  ist  es!i  Imr.  54,2.  Oder  es 
war  im  Vorangehenden  ausgesprochen  oder  geschildert,  oder  es 
ist  weder  sinnlich  wahrgenommen  noch  der  Erinnerung  zu  ent- 
nehmen, sondern  ergibt  sich  aus  der  ganzen  Situazion.  Beispiele: 


>  •  -. 


^iium^  ^A^^m^S  iS  v£>JLd  «ich  sagto  zu  ihm:  Halte  fest!  Und  (das 
ist)  dein  Genüge»  =  das  genügt.  Hut.  60, 4.  ^  i)^^^>->  f^  c^J^ 

iV  ♦■>  "i^  ^)lJLc  ^  "i  qL^mw^  ^ULb  Jajtj  adu  wurdest  gebeten,  da 
warst  dn  nicht  geizig  und  gabst  keine  Reichtümer;  und  (beides 
war)   gleich  [Dual] :   Kein  Tadel   traf  dich   und  kein  Lob»   Hut. 


oS  Oofiw.  ^o> 


65,  1.  SLs^l  ^  o[^^  *JL1I  J^xA-»^  ^  ^>JcL  ^J4^  ^y^ßj  ^  <Saget  nicht 
yon   denen,    die   auf  dem   Wege   Allahs   starben:   (Sie  sind)   tot. 

Hein,   (sie  sind)  lebendig»  J^ur.  2,  149.  v^ij  ^ü  }LajjJh  ^t  qL) 
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^ASaj  fä  k^l^u.  JU  XJ^Ij  il^  clbn  Schubrama  sagte ,  wann  ihn 

ein  Unglück  traf:  Eine  Wolke;   dann  zerstreut  sie  sich  wieder i 

Eämil  252,  7.  JulF  J^  JL>t  il^  yL^.  ^  v^t  v^  «er  schlag 
an  die  Türe,  aber  Keiner  bemerkte  ihn.  Da  sagte  er:  (Sie  sind) 

wachend  If  Del.  19,8.    oLxß  J^  «JIäLI  IjJ^  o^^ji^  v>J^1  5^15 


-  o  > 


Q^^^  «Sie  sagen:  Der  Barmherzige  hat  sich  Nachkommen  zq- 
geeignet   Preis  ihml  Nein!   (Es  sind  nur)  geehrte  Diener»  l^ur. 


«     >     .    '    .SS 


21,26.  ^yAj^  LflJtt  «(sind  es)  2000  Gläubige ?»  E&mil  588,13. 
^L>  v^^  ^^  ^  "^^  «^<)^  sagte  zu  ihnen:  Zahlreiche  Schafe 
und  Kamele  (seien  das  Lösegeld)!  Huj.  113,  5.  tfU^il  «(ist)  dis 
(meine  Eamelin)?»  Imr.  34,  12*  )LAh  ^^y^ysb  «Sie  sagen:  Qehor* 
sami    [sc.    sei    unsere    Handlungsweise    oder  dgl.Jt    l^ur.   4, 83. 

L^  ^5  ;JUU  ^J^\  -iy  ^ß  x.JL^  J^l  U   «nicht  seine 

Taktlosigkeit    fürchten  sie    noch   sein  unziemliches  Reden    wider 
sie,  sondern  (es  ist)  Respekte»  Eämil  260,  12  (Tgl.  262,  2). 
Beliebt  sind  derartige  Sätze,  wenn  sie  ein  lobendes  oder  ta- 


>       oS 


delndes  Urteil  enthalten,  wie  ^Lul  v3Lft3  /t  ^^  Ä  Jjfij  ^  S^ 
»Lmo  jL^I^  iLJb  «Er  sagte:  Was  sagst  du  zu  den  Benu  Imirf 
Da  antwortete  er:  Hälse  Ton  Gazellen  und  Steisse  Ton  Fraueni 
E&mil  96,  6.  v£>JIS  ^jdu  U  v3l5  . ...  c;JL3  iäc>^'^  s^j  UuS  L^  JS 
jU)  l*-s^  .)^  L^  v3l--Ä^  «...  «er  sprach  zu  ihr:  Wie  findest 


du   deinen   Mann?  Da  antwortete  sie Da  sagte   er:  Und 

worin  besteht  euere  Habe?  Da  antwortete  sie Da  sagte  er 

zu  ihr:  Ein   edler  Mann  und  reiche  Habelt  E&mil  817,18.    U^ 

K-x^Ju«  f^b  c^Jä  L^  \iy3j  «Wann  ich  ihren  Mund  koste,  sage 

ich:  Der  Geschmack  Yon  altem  Wein*  Imr.  17,5.  )UjJo  J^  Ip^ 

«er  ass  es  und  s^e:  Eöstlichl»  Mas.  YI  229,  6.  0»j^j^  ^  J^ 
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jfjiS  JL3  Lfiil  si^iS  cEr  sagte:  Wieviel  yerbranohst  du?  lob  ant- 
wortete: 1000.  Da  sagte  er:  Viel!»  Eämil  88,5. 

Yerschieden  Ton  subjektslosen  Nominalsätzen  sind  jedocb  Fälle, 
in  denen  ein  ganzer  folgender  Gedanke  Subjekt  ist,  wie  q-c 
Jli  Jujum  t^on  Said  (wird  überliefert) :  Er  sagte  •  • .  .•  Harn.  1, 22. 
U.S.W.   Ygl.  Abscbn.  XXIY. 

Besonders  berrorzubeben  sind  die  häufigen  exklamatiyen  prae- 
posizionalen  Praedikate,  wie  <:2)lJ^«^  «Nimm  dich  in  Acht»  eig. 
fbei  dir  [so.  ist  eine  Gefahr]  •  Bu^.  II  74,  4  u.  dgl.  ^).  Yergl. 
noch   die  Ausfäbrungen  Sib.  I  105,  19  f.  —  Die  Praep.  v  kann 

nacb  8.  241  unten  Kopula  sein  (das  erste  Beisp.  S.  242  ist  zu 
streieben) ;  und  nun  baben  wir  Nominalsätze  mit  Praed«  und  Eop. 


09« 


aber  ebne  Subj.,  wie  &^L  J^  Uild  ^  "it  *^ß  (^  «®^^  ^^  ^^^^ 

Tersab,  stand  icb  ihm  zu  Häuptern  wörtl.  cOr  Tersab  sicbs  nicht, 
ausser  mit  mir  stehend  ihm  z.  Hv  IHiS.  565,  19.  Weiteres  S.  311. 
Hier  wie  dort  wird  duroh  die  Praep.  der  Yerbindung  auf  das  nicht 
ausgesprochene  gramm.  Subj.  geradezu  Bezug  genommen. 

Earakteristisch  sind  auch  folgende  Typen.  Nach  der  Partikel 
\ji  t^as  anbetrifft»,  steht  ein  unToUständiger  Nominalsatz;  ebenso 
öfters  nach  dem  den  darauffolgenden  Nachsatz  einleitenden  o 
fSOf.  Eigentlich  wird  man  Ul  und  o  als  das  naturliche  Subjekt 


o*      > 


anzusehen  haben.    Beispiele:  yj*^  ^^k^  O^"^-  ^'^   «Was   ihren 
Tag  (anlangt),    so  (ist  es)    ein   Tag  des    Unglücks t    ^ar.   7,  7. 

«iUu  vstfU4  o-JAj^t  j^  lJ»  ^L;-ö»  Ä-sbu  jLüi  s^iJa«  w 

cwas  die  Lehrmeinungen  (anlangt),  so  (zerfallen  sie)  in  3   Teile: 
was  in  *)  Andalusien  (anlangt),   so   (herrscht  dort)  die  Lehrmei- 


Ä9m.  1.  In  andern  Fällen  tohwebt  wohl  eher  der  Begriff  der  Bewegung  vor,  wie 
a^aJI  «gebt  Acht!'  eig.  »za  euch  [sc.  führt  eine  Bewegung  aus,  tchaat  u.dgl.]» 
Hn'all.  'Amr.  78.  o.  s.  w. 

Aim,  2.    Handtchr.  B  ohne  »in*. 


'    9    o 
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9  > 

Dimg  Haliksi  Malj^d.  239,  9.  s-^*^  jsJUi^  l?cX^t  L^t  «was  den 
Einen  Ton  ihnen  anlangt,  so  [ist  er]  ein  einfaltiger  Dichten  Q^ut. 

>  m 

265,  16«  (j^axA^  1  ^^l  Pi  ft  Lot  «was  ihre  Knochen  anlangt,  so  (sind 

sie)  weiss  f  'Allj:.  2,  20.   ^^i^L  üj^  ^^^^^Vä^  ^^y^ojc  ,j..-^t  W  W 

p  « 

^3  wörtL   «was  anlangt  wann  die  Sonne  ihm  gegenüber  steht, 

so  setzt  er  sich  ihren  Strahlen  ans,  nnd  was  anlangt  am  Abend, 

so  setzt  er  sich  dem  Frost  ausi  Eämil  166, 18.  vX^I  Jl^^  U  Us 

»Lot  ^^y^  L^  cund  was  anlangt  was  etwas  oberhalb  ihres  Hals- 

bandes  ist,  so  (ist  sie)  eine  weisse  (Gazelle)»  Znh«  1,  11.    bt  U«! 

_..A.>LAd  J^t  o^AoJUi  wortl.    cwas  anlangt  ich,  so  (bin  ich)  mich 

wieder  wendend  zu  meinem  Gefahrtent  fab.  116  1106,  1. 

Ebenso  ist  der  durch  o  eingeleitete  Nachsatz  eines  Bedingungs- 
satzes (seltener  eines  Zeitsatzes)  bisweilen  ein  unvollständiger  Nomi- 

nalsatZy  wie  tilüi^  u^uü  ^t  «wenn  du  strafst,  so  (geschieht  das)  mit 

deinem  Rechte»  =  «so  hast  du  das  Recht  dazu»  Mas.  YU  63  alt.  ^t  ^ 

^^j-Jt^  Jk-Jtft-Il  «wenn  das  Objekt  nachgesetzt  wird,  so  (ist 

das)  echt  arabisch  und  schön»  Eamil  487,  15.  *Um29  «X:^  J  ^ 

^,^   cund   wenn   Einer  keinen  findet,  so  (tritt  als  Ersatz  ein) 

ein   Fasten  Ton  2  Monaten^   !^ur.  58,  5.    y3  qcXj  ^t  «wenn  du 

yergiltst,   (nun)   so   (bist  du)   der  Herr»  worauf  unmittelbar  folgt 

jylx  v^Li  ^bu  ^^  «und  wenn  du  y ergibst,  (nun)  so  (bist)  da 

▼ergebend»  Kftmil  767, 16.  ^bUJs  H^!3  %  ^)  ^  ^4-^  ^UjU 

«Und  ich  lege  einen  Pfeil  an  [eig.  mein  Anlegen  ist  mit  einem 
Pfeil]  und  schiesse,  und   wo  nicht,  so   (findet)  an  das  Schwert 


©  ,  - 
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greifen  und  mein  Zücken  (statt)  i  =r  tso  greife  ich  an  das  Schwert 
und  zQcke  esi  Hud.  107, 23.  %  ^^jc^  ^J^  ^^  JuiÄüi  \^Ju^üj&\  tJt 

.L>  uää.  ft^AM  «Wann  sie  korrekt  handelten,  so  (war  auch  er) 
korrekt  nnd  edel ;  wenn  sie  aber  yom  Becht  abwichen ,  wich  auch 
er  ab»  IHiä.  943,  4.  Weiteres  über  all  Dies  und  Yerwantes  bei 
den  Bedingungssätzen  (Abschn.  XXX). 

Auch  sonst  nach  0|  z.  B.  ^)JCd  ^  JcXJu  ^  (jJjJI  pj'-^*  <^^d 

jaX^^  vV-UUi  {jssbJü\  Q^  «Die  Leute  streiten  über  die  Zahl  derer, 
die  auf  beiden  Seiten  fielen,  und  (es  gibt)  Wenig  angebende 
und  Viel  angebende»  Mas.  lY  293,  2.  eliJüCS  t&lso  so»  =  «so  ist 
es»  IHiS.  723,  12.  Weiteres  Abschn.  XXIII. 

Es  gibt  auch  Nominalsätze  mit  mehreren  adverbialen  oder 
praeposizionalen  Elementen ,  aber  ohne  grammatisches  Subj.,  z.  B, 
^.^uJL  eU  vJLk^  wörtl.  «wie  dir  mit  Entkommen?»  =r  «wie  kannst 
du  entkommen?»  [^  als  praeposizionale  Kopula,  ygl.  S.  309].  7&h. 
IIa  354,  18.  J^i^^  <>«^l-^^  {^  {JM  N-^^  «^^0  ^^^  einer  Trenn- 
ung [=  wie  ist  eine  T.  möglich] ,    deren  Endpunkt  die  Auferste- 

hang  ist?»  Ham.  482,  23.  vJ^Ls^  iW^  ^y^  y..Ä,».j  ^^  «wie  ist 

Vorteil  möglich  yon  einem  sich  trennenden  Freund»  Ham.  307,9. 
XJL>>t^  ^  ^J  _4  «Yon  wo  mir  mit  einer  Eamelin?»  =  «woher 
wird  mir  eine  K.  geschafft?»  fah.  IIa  264,  5.  \^  ^1  «Wo  mit 
dir?»  =  «Wo  kann  man  dich  treffen?»  Mas.  YII  320,  8.  ^UCaJU 
jMaHif  «Auf  euch  mit  Geduld»  z=  ^«Euch  liegt  Geduld  ob»  Eämil 
703,  11.    sA>'ilj  jaXaIc  «Auf  euch  mit  der  Bildung»  =  «Ihr  müsst 

euch  Bildung  aneignen»  Kam.  45,  16.  lX^J^JL  ^^^  «Her  zu  mir 
mit  dem  Wiedehopf»  T^b.  16  577, 14.  (J^yb  i^LJU  «auf  dir  mit 
den  Eoreischiten»  z=:  «Fass  die  Eoreischiten»  Bu^.  I  71,  11.  — 
Vgl.  auch   noch  die  häufige  Eonstrukzion  Ton  ü^  «da»  mit  dem 


Jmm,  1.  Dtgegen  natürlich  vollBtandiger  Sats  in  Fallen  wie  u.iL^vili  ....  Jwü)  qI 

^\i  fnx  *"i\  ^   'wX.^  »wenn  eingewendet  wird so  (ist)  die  Antwort:  Dies 

gleichl  aieht  Jenem«  Ma^d.  17,  U. 
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NominatiT  oder  mit  u^,  wie  BJljJum  X,.  »1  ft  i  \6\  cda  (war)  eine 

grosse  Finstemissf ,  anmittelbar  darauf  J^-aJI'  er  iLxJii  13^  f  d« 

(war)  ein  Stück  der  Nacht»  E&m.  348, 16.  ^ijl  <3t  «da  (erschien) 

der  Esel»  Mas.  lY,  22,  1.  xaS  \i\  «da  (stand)  in  ihm  ..«.»  T^b. 
IIa  307,  3.  Ygl.  noch  Abschn.  XXIII.  Hier  ist  immer  tJt  natür- 
liches Subjekt 

Im  Nominalsatz  ist  die  Subjektslösigkeit  immer  olme  Weiterei 
deutlich.  Eigenartig  liegen  dagegen  die  Verhältnisse  im  Yerbal- 
satz.  Im  Grunde  bt  jede  3  Pers.  Sing.  Mask.  des  Perf.,  der  nicht 
ausdrücklich  ein  freies  Subj.  beigegeben  ist,  formal  subjektslos, 
da  sie  keinerlei  Affixe  hat.  Anders  schon  steht  es  mit  der  3  Pers. 
Sing.  Fem.  und  der  3  Pers.  Plur.  Mask.  und  Fem.  im  Perf.^), 
die  zwar  gleichfalls  kein  Personenzeichen  haben,  aber  in  ihren 
Genus-  und  beziehungsweise  Numerusendungen  ein  Element,  das 
mit  Notwendigkeit  den  Gedanken  an  das  Vorhandensein  eines 
Subjekts  mit  femininen,  beziehungsweise  pluralischen  Eigentüm- 
lichkeiten heryorruft,  mit  sich  führen.  Hierdurch  konnten  sie  in  eine 
Linie  mit  den  übrigen  Personen  des  Verbums  treten.  (Durch  letz- 
teren Umstand  unterscheiden  sie  sich  Ton  subjektslosen  Nominal- 
sätzen wie  qJIjIS  ctotende»).  Da  wird  denn  der  ursprünglich  indif- 

ferenten  3  Pers.  Sing.  Mask. ,  deren  Ausgang  eigentlich  weder  als 
Genus-  noch  als  Numeruszeichen  gefasst  werden  konnte,  schon  frühe, 
und  gewiss  im  Arab.,  symmetrisch  zu  den  übrigen  dritten  Personen 
(namentlich  ausserdem  zur  entsprechenden  Person  des  Imp£),  def 
Gedanke  an  ein  männliches  Subj.  inhärirt  haben,  auch  wo  ein 
Subj.  nicht  oder  noch  nicht  ausgesprochen  war. 

*fi  o      ^      - 

,/«'  vnd       §  117.  1)    tJa».  ^.^  (selten  J^.-:^)  steht  nach  affirmatiren 
und  negativen  Sätzen,    soll   aber  nicht   nach  Fragen    gebraucht 


Jnm  1.  Ob  aaoh  die  Formen  des  Impf,  arspr&nglioh  aaf  Bllipsen  benihen,  liiii|t 
von  Vorauasetzangen  ab,  über  welche  die  Akten  noch  nicht  geschloesen  und.  la 
hiitoriscber  Zeit  moBS  ihr  Praefix  für  Jedermann  ein  Salgektsaffix  gewesen  aeiB 
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werden.   Z.  B.  J^l  xJ  JU  ilfJ  oAPt  c^^lT  ^\  ^^  [^  tfJ  JLä   «Er 
sagte  zu  ihm:  Da  hattest  Gott  zum  Zeugen  aufgerufen.  Da  ant- 


wertete  er:  Ja»  IHiS.  677,  19.  ^J  xJl  ^^  iU^?  ^  ^.^^i  v^^JLä 

....  Ä^^yÜt  ^  Kjyoy^  Jt  iJJI)  J.>t  Jli  '^^y^^  «Ich  sagte:  Erzähle 
mir  von  der  Schilderung  des  Profeten  in  der  Thora.  Da  sagte  er; 

Gerne,  bei  Gottl  Er  ist  in  der  Thora  geschildert  mit  ...,»   Bu^. 

n  22, 1.  j^i  *J  lyisj  j^%  j^j^i  v^l?  tfV-  a!h^  r^"^'  ^ 

Oj^v>  U^  v^t  cich  denke,  ihr  seid  nicht  im  Unklaren  über  meine 
E^riegskenntniss  und  sonstige  Erfahrenheit.  Da  sagten  sie :  Ja,  du 

(bist)  wie  du  sagstt  Tab.  IIa  183, 6.   ^^  %  J«  ^5ÜUbfit  ^^*^  j^ 

^^  lyi,  ^  ^  J^l  JÜb  45J  ^t  ^^  vl^  ^L  ^  ^^  i 
«Du  hattest  mir  doch  zugesagt,  Nichts  gegen  mich  unternehmen 
zu  wollen,  bis  ein  Brief  Yon  Ibn  Zijäd  eintreffe.  Da  sagte  er: 
Gewiss,  aber  (diese  Leute)  sind  ja  gar  nicht  mit  dir  gekommen» 

Tab.  Ha  303,  4.    ,^JL>  ^^  J^l  JÜö  ^^j"  UÜ  ^^  U  «ÜJI^  v^JL, 

jüLo  t Sie  sagte:  Du  kommst  nicht  zu  Besuch  zu  uns.  Da  sagte 
er:  Doch,    aber  ich  komme  mit  einer  Botschaft r   Kam.  374,16. 

o  ^  ^ 


steht  ab  Antwort  auf  Fragen  affirmativen  oder  negativen 
Sinnes ,   aber  auch  nach  nichtfragenden  Äusserungen.    Z.  B.  v3l— ^ 


4JU  J^-a3  qjJ  ft-xifi  ^  «Er  fragte:  Hat  er  Schulden?  Man   ant- 
wortete: Ja*  Bu^.  n  56,  9.    ^bL^  ^  JU  OJ^  Hol^^  ^  ü^Ijm  Jü» 
jax^  cMo&wga  fragte:  Hat  Zijäde  Kinder?  Da  antwortete  er:  Ja, 
einen  kleinen  Jungen»  Ham.  235,23.   ^  tJli  \^^*:q^^  I«Ac  ^  tJt 

cMorgen   findet  euch  ein!   Da  sagten  sie:  Gut»  Tab.  la  436,  14. 


>      * 


^^JkXrS^- 


Unter  der  Bedingung,   dass  du  mir  berichtest,  was  zwischen  dir 

und  ihm    TorfSlli   Da  sagte  er:   Schön»  Tab.  IIa  69,16.    ^^^JL^t 
^^^JL^Ii  jijü   «Sei  gegrüsst!  Jawohl,  sei  gegrüsst»  Ham.  603, 7. 15. 
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^  ÜLd  tLL^  ^  ^5ü  v«.Ä^  t  ^yü^  «Ihr  sollt  aber  kein  Anrecht 
auf  das  Wasser  haben.  Da  sagten  sie:  EinTerstandem  Bu^  n 
343,  11. 

Selten   sind  Jwm*-j,  das  nicht  nach   Fragen  stehen  soll,  und 


o    ^  o    .  «    o    ^ 

.A^,  das  namentlich  zur  feierlichen  Bekraftigimg 


j 


eines  Yorsatzes,    aber  auch    zur   Bestätigung  von   Behauptongw 
und  als  Antwort  auf  Fragen  dienen  soll  (s.  Lane).    ^t  soll  zur 

Entgegnung  auf  alle  möglichen  Äusserungen  folgen,  aber  nur  vor 
Schwüren  stehen  (s.  Lane) ,  z.  B.  (jFr^  (3^   jL-äi  duL^U  J^-i^l 

U^^  t^3^^  ;r^^  c^^Ä^  U  «Greife  mit  deinen  Leuten  an!  Da  sagte 

er:  NeinI  Bei  meinem  Leben!  Ich  bin  nicht  gesonnen,   Azd  and 

Tamim  abzuschlachten^  Tab.  II&  726,  19.    Ijc^  v^^a^w  v£>Jh  v^ 


(X^Uwd^   lv>^  ^^^  ^^\  vJli  aJti  (W)  ^y^  «Ich  sagte:  Hörtest  du  das 
Yon  dem   Boten   Gottes?  Da  antwortete  er:  Ja!  Bei   dem  Herrn 

dieses  Gotteshauses!  Bu]^.  1168,3.  Auch  ^i  und  xSt  (:=  ^t,  kaum 

im 

zz.  ^t)  bestätigen  (s.  Lane,  vgl.  Sib.  I  424,  1). 

B 

_L  tritt  negativen  Fragen   und   Behauptungen  bejahend  ent- 


gegen.  Z.  B.  ^  JU  s^Lij  Jj^  ^^  ^  Uyü  U   i^  ^Er  sagte: 
Kennst    du    den   All  ibn   Abu  Tälib   nicht?    Da  antwortete    er: 


«  M  >  « 


Doch»  Tab.  IIa  129,  6.  S^  ^^i^a^l  ä)u^  ^  ^1  ^^^  J-i* 
Jwx-A-i  f^L^  tMan  sagte  zu  einem  Beduinen:  Willst  du  deinem 
grauen  Har  nicht  durch  ein  Färbemittel  eine  andere  Farbe  geben? 
Da  antwortete   er:   Es  sei!   und    tat  es»  E&mil  331,  14.    u^u^^i 

a Glaubt  der  Mensch,  wir  würden  seine  Gebeine  nicht  sanmieln? 
Doch!  Wir  sind  im  Stande  seine  Finger  zusammenzufügen!  J^nr. 

75,  4.   U  c>JU>:>i  ^\  ^  Jö  L^aU  ow-J  ^dJl  Uli  dy^^  &J  Jl5 
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L^  ^jNuJ  U  jLAgAÄJl  ^  Ju-^  t^or  Bote  Allahs  sagte  zu  ihm : 
Du  gehörst  der  Religion  Abrahams  nicht  an.  Da  antwortete  er 
ihm:  Doch!  (Aber)  du  hast  in  das  Hanifitentam  Dinge  eingeführt , 

die  ihm  nicht  angehorem  IHiä,  411,  19.  JU-^J^  jL.^Lm^j  v^^a^  '!il 

"^  O^'^j  kJ^  liLÄ^I  ^t  A^.  ^  o!^  ^y^  (i^  «^*  behaup. 

tet  Besbasa  hente,  ich  sei  zu  alt,  und  Meinesgleichen  gehe  nicht 
mehr  znm  Tändeln!  Doch!  Wie  manchen  Tag  habe  ich  getän- 
delt ....t  Imr.  52,  8.   ^^yfS^\  ^  vs^UJÜ  J,lj^  JÜ»  ^\  ^  3)-S-j  3» 

l|^  u^jJoä  j^t  ^'M^  cXd  coder  dass  sie  sagt:  Wenn  Allah  mich 
geführt  hätte,  wäre  ich  eine  Gottesfärchtige  gewesen.  Oder,  wann 
sie  die  Strafe  sieht,  sagt:  Würde  mir  eine  Umkehr  ermöglicht, 
so  wäre  ich  eine  GKite.  —  Ei!  Meine  Zeichen  gelangten  ja  zu 
dir,   [schlägt    auf  Y.  58    zurück],    aber    du    erklärtest    sie    für 

Lügen»  ^ja.  39,  58—60.   U»^  Jü  ^JüüI  L^  ^  j^üI^LjJj  Jüi 

l^jJüi)  ^V*^^   cHalt  an  bei  den  Wohnungen,  die  das  Alter  nicht 

Terwischt  hat  —  doch,  und  die  Winde  und  Regengüsse  haben  sie 

Terändert»  [Selbstkorrektur]  Zuh.  17,  1.  (^U  \yä^  ^^)i  l»  \jJ  ^ 
cDeehalb  stehen  wir  doch,  welches  Unglück  auch  komme,  zu  M&lik» 
[s.  die  Weigerung  in  Y.  1]  Labld  51,  5.  u.  s.  w. 

2)  cNein».  Das  gebräuchliche  Wort  ist  '^,  z.  B.  "^  Jl5  ^  (^UvA^t 
cSoll  ich  es  dir  mitteilen?  Da  antwortete  er:  Nein»  E&mil  424, 
10.  u.  s.  w.  Es  steht  auch  öfters  als  verstärkender  Ausruf  vor  Sätzen , 
die  ausserdem  noch  eine  Negazion  erhalten ,  z.  B.  <:f)LMjt  ^  &IU3  bü 
tNein,   bei   Oott,  ich  vergesse  dich  nicht»   IjLansa  50,  7.    L^  ^ 

•Lj  |»^j>^biri  «Nein!  Wir  geben  ihn  ihnen  nicht»  Ham.  423,  9  u.  s.  w. 

^  weist  eine  Äusserung  oder  einen  blossen  Gedanken  in  der 
Weise  anirück,  dass  immer  zugleich  die  richtige  Äusserung  an 
die  Stelle  gesetzt  wird  und  wird  bisweilen  durch  "5  verstärkt,  z.B. 
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nuJu  ^  je  iJJI  d^j  L>  «iO  ^  ^  14^3  ^v^  3S  (Ef  sagte:  Ver- 
kaufe mir  es.  Ich  erwiderte:  Nein,  es  (sei)  dir  (geechenkt).  Da 
A&gta  er:  Nein,  verkaufe  mir  ea>  Bnh.  II  63,17.  äjUi-^  ^:>J>i'  'j' 
•Ul«  .I^>  jiJu  wäl  ^  ^  WäcOj  (Wann  ioh  in  einer  Gegend  Sdu- 
den  leide,  sage  ich  ihr  Lebewohl;  nein,  ioh  bleibe  nicht  an  einer 
Stätte,  an  der  man  nicht  bleiben  kann*  Imr.  69,23.   J.^  AI  JiÄ 

...  Uj  t^jM.  J^  "i  6\jtA  9J  JÜB  ....  Lb  IJu'  jU<a  (Einer  von  ihneD 
sagte  zu  ihnen:  Machet  mit  ans  Halt  ....  Da  sagte  lUaftdh:  Kein, 

gehet  mit  nns  . .  .>   Tab.  IIa  161,  13  f.  ^^yjf^  *ifM-^  ^^l  Jl-ä 

yjuai:»l,j!Jjl  JB,  (jy>j^  (^  Jj  ^jö4^  qC  (fcSTiJOw«  ^-pS•■I  ly»ai-l 
.L^ij  J-l1II  j^  3^  IjjfXü»'  Qj.>Ält  tEs  sagten  die,  welche  hochmütig 
waren,  zu  denen,  die  schwach  waren :  Haben  wir  ench  von  der  rechtea 
Leitung  abgedrängt?  Nein,  ihr  wart  Übertreterl  Und  es  sagten  die, 
welche  schwach  waren,  au  denen,  die  hochmütig  waren:  Nein,  die 
List  bei  Tag  and  bei  Nachtl>  !^ur.  34,31.   Zur  Einfuhrung  eine« 

andersartigen  Berichtes ,  wie  Sljoül  ltL-JI  i^-r^l»-  ^^*o  J-j  J-3) 
((andrerseits)  wird  berichtet,  Chärldecha  habe  vielmehr  mit  den  Lecten 
das  Morgengebet    verrichteti  Mas.   lY  437,  8.  u.  s.  w.j    in  Selbtl- 

korrekturen,  wie  ly^  ^fi  V^3  '^^  JüUuil  ^  ^^^^  ^^^^  i3-*?3 
jAJ'l  ^  Ct!t^  CT*  *^*^  Ausdehnung  des  Gebirges  Eabch  betragt 
nach  Höhe,  Länge  nnd  Breite  2  Monate ,  nein  mehr*  Mas.  113,2. 

,jl*l  «I  9li>j  J^  "if  «]  jjj  l.^»Jg  jüilj  ,Jo   ,^  |^>X9  (Lösung 
seien  für  den  Sohn  Bedrs  meine  Kam elin  nnd  ihre  Fesseln;  aber 
das  ist  zu  gering;  nein,  Lösung  sei  für  ihn  meine  Familie»  Ha(. 
^8,  1.  Auch  ohne  schärferen  Gegensatz,  wenn  man  einen  Gedsn- 
an  fallen  lässt,  um  sich  einem  anderen  zuzuweDden,  wie  v;>J  ^ 
\cl  ^^^  ijy^  «Indes,  wüsste  ich  doch,  wann  ich  morgens  anf- 
reche» Ham.  615, 1.    L-us»  l^  u>u9  ja»  n;^>J'  0^  (Indes,  ich 
Ql  vom  YomehmBten  aller  Bogen  erzählen»  Znh.  9, 17.   Hervona- 
jben  ist  der  Giebrauch  zur  Zurückweisung  des  einen  Teils  einer 
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Doppelfrage ,  und  zwar  sowohl  des  zweiten  als  des  ersten  Teils ,  z.  B. 

^£vJül  ^  c>J^  (.5^^^  tl^erHärithit  fragte:  Ist  der  Emir  grosser  oder  der 
ChaUfePIch  antwortete:  Der  Chalife.  Da  fragte  er:  Und  ist  der  Cha- 
life  grösser  oder  der  Profet?  Ich  antwortete:  Nein,  der  Profet»  Kam. 

434,  10.  j^,  ^'^dS  j^,  3«  v^^  f^}sS^  lEr  fragte:  Wird  das 
Tor  geö&et  oder  aufgebrochen?  Er  antwortete:  Nein,  es  wird  aufge- 
brochen!  Bub.  n  401,  14.    ^\  'fS^  j^Lot  )L^Uo  j  Jji^l  lj5^bü>t 

t Wählet,  einem  auf  Abwegen  wandelnden  Herrn  Gehorsam  zu 
leisten,  oder  mit  einem  Herrn,  der  keiner  ist,  zu  kämpfen.  Da 
sagten  sie:  Nein,   wir   wählen,   einem  Herrn,  der  auf  Abwegen 

wandelt,  Oehorsam  zu  leisten >  'fah.  IIa  4,  1.  ^t    v^l  ic-^r^^  ^ 


v>Ln  j'  Q^  l3t  ^^^^  J^  0  saJs&  iy^  «Er  fragte:  Bist  du  ein 
echter  Araber  oder  ein  Klient?  Da  erwiderte  ich:  Nein,  ich  bin 
ein  echter  Araber  aus  dem  Stamme  Zijadi  'fsh.  Hb  623, 16. 

Xy  ist  die  stärkste  selbständige  Verneinung  und  dient  auch 
zur  Bekräftigung  nachfolgender  affirmativer  Sätze ,  wobei  es  eigent- 
lich abweichenden  Meinungen  oder  Absichten ,  die  nicht  notwendig 

ausgesprochen  sein  müssen,  entgegentritt.    Z.  B.  v^>uuL>  iXÄ  LSLS 

v;>uyMwJül  U«  v^^OJL^-  U  ^^3  U/  v:>JÜLi  «Sie  sagten:  Du  bist  be- 
sessen. Da  erwiderte  ich:  Mit  Nichten,  bei  meinem  Herrn,  ich 
bin  nicht  besessen  und  nicht  betrunken«  Ham.  292, 6.   «Ut^  \^yjjJb 

m  i  i  0  0  «  A 

^t  QjLkOj   j  rkXo  «ich  glaubte,  bei  Gott,  die  Leute  wollten  mich 

gefangen  nehmen,  da  zog  ich  mein  Schwert  und  sagte:  Nimmer- 
mehr, bei  dem,  in  dessen  Hand  meine  Sele  ist,  ihr  werdet  nicht 
an  mich  herankommen»  'fab.  IIa  41,  13.    qU^  J^  c^vj^wot  «AJü 
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^^:>li  ^  (die  Benü  Lihj&n  sind  mir  gegenüber  Gh)tt  sei  Dank  in 
offenbare  Schande  geraten.  Ich  vergalt  ihnen  dafür,  dass  sie  mir  mein 
Eigentum  nahmen.  Nein,  BenüLihjän,  so  beraubet  mich  doch  !iHq(]. 

63,  1.  f^  jjjitJI  äUI  yj>  J^  ir  5^  X.  ^f  ^.JJI  S^)  d^  ^Sprich: 
Zeigt  mir  diejenigen,  die  ihr  ihm  als  Genossen  beigeselltet  Nein, 
yielmehr  ist  er  der  mächtige,  weise  Gott»  ]S[ar.  34,  26  u.  s.  w. 
Impersonalien.  §  118.  Die  Angaben  der  Araber  über  die  Form  der  Witte- 
rungsausdrücke s.  bei  Lane  s.  v.  ^^  «blitzen»,  ,aS^  «schneien», 
(Ajc^  t donnern»,  „,Ii.  a  «regnen»  u.s.w.  Es  fallt  auf,  dass  die«e 
Yerba,  soweit  sie  Witterungsyerhältnisse  bezeichnen,  transitiTO 
Vokalisazion  haben,  was  sich  wohl  nur  so  erklärt,  dass  sie 
Denominative  sind.  Gleichbedeutund  mit  der  ersten  ist  die  vierte 
Eonjug.  und  zwar  gewiss  gleichfalls  denominativ.  Beide  werden 
«Blitz  sein»  u.  s.  w.  bedeuten.  Die  arab.  Grammatiker  führen  stets 


>o^ 


ein  Subjekt  an,  also  y^y^^  vJy  cder  Blitz  blitzte»  oder  ^UwJt  c;Jy 
«der  Himmel  blitzte»,  oder  zwar  ohne  ausgesprochenes  Subj.,  aber 
dann  Fem.  oi^  und  mit  Ergänzung  von  4.^vMJi  «der  Himmel 
[Fem.]».    Der    vom    Wetter  Betroffene    kann    Obj.   werden,  also 


oc  .     >.     > 


iUvJt  LJuC^\JL)  (Ux^il^i)  «es  schneite  auf  uns»,  I^Jolo  «sie  wurden 

eingeregnet».  Jedenfalls  fanden  also  die  Araber  in  diesen  Auf- 
drücken nicht  das,  was  wir  unten  Impersonalien  verstehen.  Bei- 
spiele: c^djj^  ^LajmJI  oJv.^  «der  Himmel  donnerte  und  blitztet 

Tab.  116  844,  15.  j^yJ^  Jsla  Üi  «wann  Elwetlr  beregnet  wird» 
Hud.  159,  2.  c>|^-ftjt  ^^^-^  (^  (^  «er  war  nicht  eingeschneiten 
[=  harten]  Herzens»   Ham.  367,  5  '). 


Jjtm.  1.    Uäofig  auch  Fälle  wie  ^Jai  xjL^Um  O^b»  «es  kam  eine  VioDn  vd 

regnete«  Ba\^.  l  174,  3.    tcX«^  v;;ö^l  ^  (^5^3^  {joj^^^  f^-^^  oUUt  oU 

•  *  •     * 

cX^^Lj    (jsoa^u   »Eine  mit  dunkeln  Lippen  und  einer  Wolke,  mit  der  sie  gi- 
flissentlich  blitzte  mittelst  eines  wie  Honig  glänzenden  (Zahns)'  Ham.  348, 11. 
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Die  gewöhnliche  Form ,  in  der  man  die  Bonstigen  Phänomene 
gibt,  ist  aber  eine  ganz  andere.  Das  Phänomen  ist  zwar  gleich- 
falls Denominativam ,  aber  der  yon  ihm  betroffene  Gegenstand 
wird    Subjekt,    die   Eonstmkzion    ist    also    denkbarst  persönlich. 


z.B.  sii^jXm  oA-f«  f<3^  (V^^  «wann  sie  Frühling  wird,  bewohnt 

sie  ...>=:  cwann   es  Frühling  wird,  b.  s.»   Kämil  218,7. 

JlJL^s^\  f^^^^  L5^>ol  cbis  sie  Morgens  wurden,  und  Elmachtar 
Morgens  wurde«  =  «bis  es  Morgen  wurde»  'fah.  Hb  749,1.  t^iA^! 
Q^^^  «sie  fingen  an  Abends  zu  werden i  =:  «es  fing  an  A.  zu  w.v 

Ham.  16,  14.  sjCJo  ^>^  jiULfi  ^1^  ^JUif  (yLkl  ^Jk:>   «bis  sie 

nach  Alamlam  hineinkamen  und  ein  enger  Talweg  über  ihnen 
finster  wurde»  ==  «und  sie,  als  es  finster  wurde,  einen  engen  Talweg 

betraten  1  Hud.  n  8.  38,  4.  t^  t^t  ju  ^yC^  J^  t^in  Quartier, 
in  dem  sie  den  Winter  yerbringen,  wann  es  Winter  wird»  [wann 
sie  Winter  werden]  Balä^.  346,  8. 

Trotz  Alledem  kann  die  Existenz  yon  Impersonalien  im  Arab. 
nicht  wohl  bestritten  werden.  Häufig  wird  ^1^  «sein»  unpersön- 
lich gebraucht,  z.  B.  t^tAc  Joüt  ^J^  ^^\S  UJ  «als  (es)  am  nächsten 
Morgen  war,  kamen  sie  Morgens  . .  .i>   'jAb,  IIb  799,  7.   Also  auch 

Fälle  wie  »a\  Jv»^  JS  JJiti  (Jqxj  ^  qI^  U  «als  (es)  in  einem  Teil 
der  Nacht  war,  stand  der  Bote  Gottes  auf»  Buh.  I  48,  17,  was 
man    an    sich  auch  persönlich  auffassen  könnte    «als    er ». 

Ebenso  juJI  w^«  4iU3  Juu  ^.jS  U  «als  (es)  nachher  war,  ritt  er 

zu  ihm»   Tab*  Hb  751,  12.    So   dann  auch  {joLj^  ^^yjf>  o*^   »es 

war  nicht  eine  Zeit  [Akk. !]  zur  Flucht»  ^ur.  38, 2.  Vgl.  femer  ^tf  ^ 

tdSiS  cwenn  es  so  wäre»  Mas.  VII  323,  1.    U^  LxXJi  vj  J|j  "^ 

LIJ^    c immerdar  wird  es  in    der  Welt    einen    Getadelten    und 

einen  Tadler  geben»  Labid  51,  5.    J,3i-5  ^^^  tiV-ySo^.  ^  qI-^  o^ 
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Ll^at.  i^UL^I  L  ^Xüi  ^t   (Wenn  ei  dir  keine  Buhe  lB«t,  bia  dn 

h  za  Eatarijj  zurücktreibst,  so  glaube  ich  niolit,  dass  dn 
le  bekommst!  K&mil  269,  11.  Manchmal  mag  allerding«  der 
alt  des  Vorangehenden  oder  Folgenden  Subjekt  sein;  so  aach 

Sätzen  wie  ^iLLj,  ^)JLXjug  cj)»Jk^  i)-^^'^  |_f^*  (Wenn  man  dir 
enüber  geizig  ist  und  Ansflfiohte  macht,  so  ist  (ea)  dir  ärger- 

0  'Alt  1,  9-   XsliJl  ^^t  ^  lUi  ^b'  ((es)  wäre  eine  AbhUb 

resen,  wenn  sie  die  Milkate  getroffen  hätten»  'Alk.  10,5.  —  ,^ 

d  als  Impersonale  gebraucht,  'Ju^  xJJL  ^jäS  ((es)  genCgt 
Allah   als  Zenge*  =:  « Allah   genügt   als    Zeuge>   ^^nr.   13, 4S. 

\o\j  j_y4J^I  fJi-Ji  Uj  ^JiS  «(es)  genOgt  an  uns  als  Hörn  fBr  den 

Ider  des  Eampfesi  =  «wir  sind  ein  genügendes  Hom  fDr....i 

aai  8.  11,15.  ^"U  *  ■  '  '  -^jJiJii  ^jiJ"  .(es)  gea&gt  an  dem 

lisenalter  als  Tötender  des  Mannest  =  «das  Oreisenalter  genflgt, 

Mann  zu  tStem  Labid  40,57.  i^LiiJu  lip-  _ä^  «Trauer  genug 

'  dein  Begräbniss«  Kämil  230, 10.  ^ü^^  *^^  'i\  •äXASu  }  ^ 
^jäS^  o'^  '^'^y^  ^y  (Vonn  dich  auch  nur  diese  Leute  be- 
ipft  hätten,  die  ich  dir  im  Nacken  sitzen  sehe,  ao  hätte  (es) 
»n  an  ihnen  genflgti  ^  (SO  hätten  sie  schon  genügt)  fab.  IIa 

,3;  aber  auch  persönlich,  wie  '^mc»  ^^sAjot  ^j^  ^jS  (mein 
k  genügt  als  kundiger  seiner  Leute*  :=  imeiu  Tolk  ist  seiner 

Lte    genügend  kundig»  Harn.  713,  21.    iü^'  Öj>  ^T  ulu  ^ 

sere  Entfremdung  ist  so  gross,  dass  ein  Qruss  nicht  erwidert 
it  Harn.  196,4;  auch  mit  doppeltem  Akk,,  z.  B,   •Xä^sJ'  JkJ 

jl'j  o^^'  (ich  habe  euch  genügend  gemacht  das  Hemmgehen 
das   Wandemu  =  ,ich  bin  genug  für  enoh  herumgegangen 

gewandert)   Job.  IIa  201,  8.  ^.i-JI  f^  L^LäJ'  ,es  möge 
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dir  Scbntz  Tor  ihr  yerschaffen  die  Freigebigkeit  der  Händei 
Hnt  5,  17. 

Beliebt    sind     passiye    Impersonalien,     die    aber     stets     eine 

nähere   Bestimmung  haben  sollen,   also  nicht  einfach  J^-ä3  «(es) 

wurde  getötet»,   sondern  nur  v^äxmJü  JmJC'5  «(es)  worde  mit  dem 

Schwerte  getötet»  oder  dgl.  Dies  mnss  doch  irgendwie  in  der  Natur 
der  Sache  liegen ,  denn  auch  ausserhalb  des  Semitischen  wird  es  ge- 
wöhnlich 80  gehalten  ^).  Dass  es  sich  hier  um  persönliche  Eonstruk- 
zionen  handelt,  und  die  nähere  Bestimmung  als  Subj.  zu  betrachten 
ist,  ist  nicht  gerade  wahrscheinlich.  Bei  Passiyen  yon  Verben ,  die  an 
sich  objektslos  sind,  kann  wohl  der  Schein  entstehen,  als  yerhalte 


^.o^ 


sich  z.  B.  qLaJmJIj  %^m   «er  knarrte  mit  den   Schläuchen»   zu  JJ3 

fiA^  «er  tötete  den  Zeid»,  wie  qULmJIj  &S«d  «mit  den  Schläuchen 

wurde  geknarrt»  zu  Jo;  JiJCd  «Zeid  wurde  getötet»,  indem  «mit 

den  Schläuchen»  zwar  als  praeposizionaler  Ausdruck  keine  Nomi- 
naiiyendung  annehmen  konnte,  yirtuell  aber  doch  Nominatiy  und 
Subj.  wäre.    Nimmt  man  aber  ein  an  sich  objektregirendes  Yer- 

> 
bum,  wie  v^ajumüL  Jw-JLä   «mit  dem  Schwerte  wurde  getötet»,   so 

entspricht  dem  ein  aktiyes  n^a-a-jm^L  J^^  «er  tötete  mit  dem 
Schwert»,   und  auch  dieser  aktiye  Ausdruck  ist  grammatisch  un- 


Axm,  1.    Wie  man  nicht  zu  sagen  pflegt  VV^  '(^)  wurde  geschlagen« ,  ohne  nähere 
Bestimmong,  so  sagt  man  aach  nicht  ^yo  «^ylo  »ein  Schlagen  [Nomin.  ohne  näh. 


0O  ^         ^         > 


Best.]  wurde  geschlagen«  oder  uyl0  V/^  «(es)  wurde  ein  Schlagen  [Akk.]  geschla- 

gen^.  Dies  der  Geaichtspankt,  anter  dem  die  von  den  Arabern  mit  grossem  Behagen 
erörterte  Frage  über  die  Unzulässigkeit  letzterer  zwei  Konstrakzionen  za  betrachten 

irt.    Gegen    l.  ,V  ^  Vr^  "^^  wurde  ein  Schlagen  [Akk.]  geschlagen«  ist  nichts 

einsawenden. 
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yollstandig;  es  fehlt  das  Obj.,  das  man  bei  einem  Yerbom  wie 
J^-äJ>  «töten»  sonst  erwartet  (s.  S.  41).  Hier  ist  doch  klar,  dass 
der  ausgelassene  Objektsbegriff,  und  nicht  \^  ^  mM^  «mit  dem 
Schwerte»,  anch  der  in  der  passiyen  Eonstrukzion  fehlende  Sab- 
jektsbegriff  ist  Okkasionell  objektsloses  Yerbum  nnd  an  sich 
objektsloses  Yerbom  kommen  im  Aktiy  darin  überein,  dass  keine 
Veranlassung  gegeben  ist,  ein  Nomen  auszusprechen,  auf  das  die 
Handlung  ihres  Subjekts  unmittelbar  bezogen  ist  (§  54),  tmd  als 
Passiyhandlungen  aufgefasst  kommen  sie  darin  überein,  dass  keine 
Veranlassung  gegeben  ist,  ausdrücklich  ein  Nomen  zu  bezeichnen, 
das  der  unmittelbare  Träger  der  Handlung  ist.  Oegen  die  rein 
Impersonale   Auffassung  Hesse   sich  höchstens  einwenden,  dass  es 

eine  angebliche  Eonstrukzion  gibt  |.^l  fc-xLc  jmm  c  gereist  wurde 

auf  ihm  heute   [eig.  d^r  (heutige)   Tag,  Nomin.]»   (z.  B.   Sib.  I 


S.  90  ff.),  die,  aktiyisch  gedacht,  (»v-^'  fc,.*Lc  ^L.^  cor  reiste 
auf  ihm  den  heutigen  Tag»  lauten  würde,  so  dass  also  einer 
adverbialen  Bestimmung  der  aktiven  Wendung  das  Subjekt  der 
passiven  entspräche.  Sollte  diese  Ausdrucksweise  noch  irgendwo 
ausserhalb  des  Gehirns  der  arab.  Grammatiker  bestanden  haben, 
so  wäre  sie  so  zu  erklären,  dass  hier  das  Verhältniss  der  Ob- 
jektsakkusative  aktiver  Eonstrukzionen  zu  den  Subjektsnominativen 
passiver  Eonstrukzionen  äusserlich  auf  die  adverbialen  Akkusative 
übergriff  ^). 


>  -o-> 


Beispiele:  qU^Ij  v^  5^^.  ^  t^icht  wird  mir  mit  den  Schlau- 
chen geknarrt»  Eämil  216,  7.  j*-5Lj  J-^,  3^  ^y^^^  ^^^^  cbis 
ihr  eilt  oder  mit  euch  geeilt  wird»  Hud*  196,  6.    &_i  JlJ^  «es 


Jnm.  1.   Auf  Nachlässigkeit  beraht  es,  wenn  der  nicht  genannte  Urheber  der  Htad- 
lang  hinterher  unvermittelt  anftritt,  t^JJS   jJUo  uX->i  ^  i^l   ^SL&  13' 


•sobald  bei  ihm  f&r  Einen  von  ihnen  Fürbitte  eingelegt  warde,  nahm  er  ihn  [dei 
Farbitter]  als  Bürgen  an*   Kämil  592,  9. 
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wurde  ihm  geboren»  =  «er  bekam  Einden   Hn^  231  Einl.  12. 

J^^  ÜJsb  LT^JJ  Ü^  c5^  \J^  «®8  Würde  getrennt  zwischen  mir 
and  zwischen  meinem  Mann  und  zwischen  meinem  Kind»  =z  «man 
trennte  mich  yon  meinem  Mann  nnd  meinem  Kind»  IHiä.  315, 18. 

lulfi  ^^*^^  «es  wurde  auf  ihn  gedeckt i  =  «er  wurde  ohnmächtig» 

Bo^  I  179,4.  U.S.W.  So  dann  auch  q|^  i>^  «^r^^^  S  t^I-^'^-^V. 
inotig  ist  bei  der  Post  zu  einem  Ministerium»  =z  cdie  Post  hat 
ein  Ministerium  nötigt  J^udäma  184,  5  '). 

Ober  den  wichtigen  Gebrauch  von  Passiypartizipien  zu  unper- 
sönlichen Passiven  s.  Abschn.  XXYIII. 

Wenn  es  im  Arab.  überhaupt  Impersonalien  gibt,  so  darf 
schliesslich  noch  die  Frage  angeregt  werden,  ob  wirklich  bei 
den  WitterungsTorben  ursprünglich  das  Subj.  «der  Himmel»  ausge- 
sprochen oder  auch  nur  gedacht  wurde ,  oder  ob  yielleicht  nur  der 
allgemeinste  Subjektsbegriff,  der  Gedanke  an  das  blosse  Yorhanden- 
sein  eines  Trägers  der  Handlung  yorschwebte.  Die  grammatisch 
snbjektslose  Eonstrukzion  v^.^  «sie  blitzt»  (S.  318)  könnte  möglicher- 
weise die  ursprünglichere  sein,  und  auch  hier  die  Femininendung 
dem  Snbstantiybegriff  überhaupt  Ausdruck  geben  (s.  §  14).  Eine 
solche  wenigstens  ungefähre  Andeutung  eines  Subjektsbegriffs  lag 
bei  Impersonalien  für  Naturphänomene  näher  als  bei  anderen  Im 
Personalien.  Ist  die  Femininendung  der  3  Person  des  Perf.  auch 
kein  Subj.  explicite  and  in  dem  Sinne,  in  welchem  die  Affixe 
der  1  und  2  Person  (bezw.  im  Impf,  auch  der  3  Person)  Subjekte 
sind,  so  yeibindet  sich  mit  ihr  doch  (s.  S.  312)  die  Vorstellung 
eines  existirenden  Subjekts.  Die  Witterungsyerba  stünden  also 
auf  der  Grenzlinie  zwischen  persönlicher  und  unpersönlicher  Eon- 
strukzion,  und  erst  sekundär  hätte  sich  das  Subjekt  «Himmel» 
—  weil  68  glücklicherweise  Fem.  ist  P  —  ^  eingeschlichen. 


Ätun.  1.    Natürlich  hat  man  hiervon  Passive,  deren  Sobj.  ein  Satz  ist,  zu  trennen, 

wie  Ouu»  \Oi^  J^  «(Es)  wurde  geantwortet:  DasistSa'd«  Mas.  IV  Sil,  8.  u.s.w. 

Jmm.  2.  Sollten  die  Verhältnisse  in  der  Tat  so  liegen  wie  oben  dargestellt  ist ,  so  rührt 
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i  HO.  Ausser  den  zahl rei dien  freien  Interjekzionen  hat  daa 
b.  noch  interjekzionale   'Wortansgän^    an    allen   Kasus,   wie 

^  \i  «^t  li  «Lül  L  «o  Vater,  0  Volk,  o  Familie  1>  fab.  Iß 
5.    tL>UM>l,  iHa,  am  Horgenli  IHiS.  720,1.   «|^ü>  i^l,  »id>i 

ih  der  Schmach  I  Weh  der  Schmach  des  Schfltzlings!«  Ham. 
10.  >lj^l,  «Weh  Mohammed  Ii  Mas.  VII  96,5.   iUl^I  Lj 

Hntterh  Eiimil  639,6.   juif  .Uatterl*  IHiä.  585,12.   1^  U 

Omar»  EämU  401,4.    UJ^j  I— t  ,0  Wehl«   Tab-  IIa  318,  B. 

f!r  ,0  Schmerz.  Hud.  143,8.  ^^Jl>■  Li  .0  Wehl.  ?:np.3*, 
n.  B,  w.  —  Auch  Tor  den  ausrufenden  Attributen  zu  Vokativen 
Akkuaativen  des   Aasrafs  kann   die   Intei;jekzioii  stehen,  wie 

^LjJI  wiÄ-j*!  Lj  ;_äJo  ü  (Abu  Dulaf,  o  rerlogenster  aller 
sehen»  Eämtl  354,  15.  —  Auch  an  die  überhängenden  Vokale 
Beim  kann  erinnert  werden,  wenn  sie  auch  nicht  eigentlich 
rjekzional  sind,  wie  i^^Jjl   (=  ^^jÜJI)  statt  v:;aZJI.  Ham.  252,27. 

w.  Über  interjekzionale  Ausgänge  an  der  Frage  s.  §  46. 
)ie  Interjekzioneu  werden  häufig  mit  der  Praep.  J  Terbunden, 
lit    derjenige   bezeichnet  wird,    den   die  Interjekzion   betrifft. 
e  PraepoB.  wuchs  öfters  mit  der  Interjekzion  zusammen,  die 

1  wie  ein  deklinirtes  Subsi  aussieht.  Beispiele:  j^Jj-gj  u^^ 
)h  und  Ach  Aber  mich!»  Hud-  246,  6.    L^äJ^  Lt.-Sta  t'^'^ 


Ende  du  weiht.  Quchlscht  geirisaer  NalnreruhcinaDgen  und  Natarkärpcr  in 
nitiwhen,  im  Arab.  ijm«.»  •Sonne-  (and  vieLleichl  hieroich  (JOj}  .Erde.), 
rFener-  4*m  .Himmel-,  a^,  «Wiad  (and  Merza  (jntü  .Sele',—).  .GdM', 

[terea  vol  Freradvort),  ferner  J-^  iNscht',  ^^.^Ob  iTonnittagneit*  (inch 
lak.)  aimtlich  ohne  Femininendnng,  dther,  dua  aie  sekundär  in  die  Stelle  na 
yekten  mnblicher  Impenonatien  für  Nalarpbsaomene  eiatrstan. 
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ihr  mit  ihrem  Oebenl  [Femininendung]!»  IHis.  996,3.  \^  \^\  (Yar. 
lit)  cPfni  über  dich!»  Tab.  IIa  323, 12.  «sU  v^Ul^  «Hierher  mit  dirl» 


$ar.  12,  23.  i^\  ^  i^  v^^t  «Weh  dir  nnd  aber  weh!»  Harn.  421, 
18.  Kc).  ^  (fU  L  «Weh  dir  über  einen  Schreck!»  =:  «weh,  welcher 

Schreck!»  Hud.  93,2.  y^ß  L  «0  Well!»  Hud.  235,2.  ^y ')  L  ^T 

oU^t  yoSü  cO  mein  Volk,  der  zerfahrenen  Sache  zu  Hilfe!»  Ham. 

176,  12.  (Hierzu  Tgl.  S.  196).  Die  häufigsten  Neubildungen  ergab  die 

Eomposizion  mit  ^3,  Tgl.  ^  ^^  Jo^t  Jo  oJLs^  <ä)uJLXj  (^3  Jl5  «er 

sagte:  Weh  dir,  er  redet  dich  an!    Da  sagte  sie:  Nein  bei  Gott, 

das  Weh  über  dich!»  Kftmil  572,  16.  ^Lj  «1^  ^^JLft  ^,^  «weh 

mir  über  Afra  ein  Weh!»  Del.  9,  1.    I    ^  ^1  ^^-j^  «Wehe  seiner 

Mutter!»  Ham.  627,  6.  J^L^^t  JUti^^  JJLäU  Jü,   «Weh  über  den 

Morder  und  Schmach  über  den  Treulosen!»  T&^*  IIa  608, 6.  J^^t 

^  «Das  Weh  über  mich!»  Mas.  lY  13,  8.    ^J^S  \^^^  »L^  1^^ 

«Deiner    Mutter    ein    Weh   [Femininendung !]    und    auf   dich  ein 

anderes!»  Ham.  717,3.    LlLLj)  Lj  «0,  weh  uns!»  ]^ur.  18,47. 

^^ijy  Li  «Owehl»  (mit  interjekzionaler  Yerlängerung)  ]l^ur.5, 34. 
o:^t  Ai  «Über  dich  die  Wehe!»  Del.  37,  1. 

Durch  Interjekzionen  werden  öfters  andere  Exklamazionen  Ter- 
starkty   oder  die  Interjekzion  wird  durch   eine   andere ,  folgende 

Ezklamazion  erläutert  oder  bestimmt,  z.B.  Ai^yxJL^t  i^^  cWeg, 

hindert  sie!»  Bal&^  139,  16.  c>JÖU?^  oL^   «Hoho,   du  hast  irre 

geführt!»  I]g[!ut.  4,  1.   jji  IJ^  ^t  ^  ^  «Ah,  Ah!  Ist  das  ein 


Jmm.  1.  =  ^y^ßi  auch  ^    Jl-i  ^' >  z.B.  Had.  268,1. 
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Leben If  T&b.  IIa  199,18.   ^^1  L  tu^P  tNa  Abraham? !i  Mai. 

Vn  63,7.  SLU  Jufi  ^  \!^\  «Nun  ihr  Sdhne  Abd  ManlLts!!  IHiS. 

556,  12.  i^  \f\  l4^  «Weh  Abu  Dasama!»  IHi&  557, 15.  a.8.w. '). 
Sahen  wir  oben  Inteijekzionen  dadurch,  dass  sie  mit  einer 
Praeposizion  znBammenwnchsen ,  in  die  Kategorie  des  Nomons 
eintreten,  so  können  doch  auch  direkt  Inteijekzionen  wie  gram- 
matisch entwickelte  Satzteile  behandelt  werden.  So  nimmt  «LP 
tDali  (z=  cnimm»)  Gknos-  und  Nnmemsendnngen  an,  Fem.  «LP, 

Dual  U)L^,  Plural  Mask.  plP,  Plur.  Fem.  q^L^.   (^  kann  direkt 


-o- 


mit  Suffixen  yerbunden  werden,  ^^  «Weh  dirli  Mu'all.  ^Ant.  70; 

ebenso  wird  ^^  behandelt,  z.  B.  ^^^^3  Hud*  246,  5.  ^  cHier- 

her!»  kann  wie  ein  Imperatiy  konjugirt  werden'),  also  v^t  \yJ^ 
^ ^^  cHer  zu  eurer  Sachet  T^^*  ^  ^^^9  ^*  Indes  geschieht  dies 
keineswegs  immer.  Hinzutretende  nähere  Bestimmungen  sind  wohl 
nicht  mehr  als  selbständige    Ausrufe,   sondern   als    Dependenzen 


«•?  ^  >      5> 


▼on  ^  zu  fassen,  wie  ^islO^^  jL^cHieiher  eure  Zeugen  [Akk.]!> 
=:  schafft  sie  her.  ]g[ur.  6,  151.  u.s.  w.  Auch  oLJ^  eher  damit» 
das  wohl  eigentlich  ein  Verbum,  aber  nach  einer  im  Arab.  nicht 
lebendigen  Bildungsweise  ist,  dürfte  dem  Araber  eine  konja- 
girte  Interjekzion  gewesen  sein.  Andere  Fälle  Ton  Übergang  einer 


"     ül 


Interjekzion  in  ein  Wort :  L^  ^^j>h\  jJUo  ^LXJt  -3^  9^   Ow« 
fWann  die  Sele  eines  Ungläubigen   Ton  ihnen   an  ihm  yorüber- 
ging,  machte  er  über  sie  pfui»  IHiS.  269,  10;   dagegen  Z.  6  J^ 

o^  x-Jlc  \:iAJ!ojb  1(3)  L^AajuJ  tzu  einer  andern  sagte  er,  wann  sie 


^      o^ 


ihm  vorgeführt  wurde,  pfui!»    SyJi^    «heulen»    IHiä.  563,12.   Sc>^ 

sc 

1^1  I^j9  twann  sie  erschrecken,  rufen  sie  aj»  Hu^*  242,42  u.8.w. 


o  « 


Amm,.  1.  Inteijekzion  aU  Selbstauffordenrng  z.  B.  L^jnmA}  (Xm  &m9  v;>J&  *ne  tagte- 

Pstl  [as  still],  indem  sie  sich  selbst  meinte-  Bah.  II.  848,1. 
Anm,  2.  Angeblich  kommt  sogar  ein  Impl  Tor,  Muf.  $  189  Ende. 
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Die  Inteijekzionen  können  wie  jedes  Wort  regirt  werden ,  also 
Jt  UfJ  S^  ^  csage  nicht  Pfui  zn  ihnen»  ]g[ar.  17,  24.  oLJ^ 
oL^  oL^  c Versessen  auf  gib,  gib»  Harn.  242,  18. 


XVnL  Impibatiy  ubd  Vokativ. 

§  19B.  Vgl.  §  37.   Als  Sabj.  kann  ein  Vokativ  beim  Imperativ  impmUio, 

stehen,  auch  in  Gestalt  eines  hervorhebenden  Personalpronomens  oder 

> 
Personalpronomen  nebst  nominalem  Vokativ,  z.  B.  J^^.  ja*o^  tS^i 

geduldig  Jezid!»  E&mil  785,  6.  c>J)  \>j  JLa-^  ....  oöl  ^  ^^ 

,La^  cicli  sagte:  Wer  bist  du?  ....  Da  sagte  er:  Nein,  sage  dti 

mir  (,  wer  du  bist)»  Mas.  IV,  244, 10  £1  c>ül  ^  Igto  «Führe  dd 

es  auf  die  Weide»  Bu^.  II  61,  4.    J^Ls  ^  ^^!  ^  Ijt  jJliLL 

yjttl  j4^  «foh  will  Ton  Torn,  Ton  Eafa  her,  za  ihnen  kommen, 

und  komme  dti,  Suweid,  von  Osten  her  zu  ihnen,  und  komme  dd, 
Mohallil,  von  Westen  her  zu  ihnen»  'fah.  Hb  904,7.  —  Imperativ  in 

der  Selbstonterscheiduig  ^^  ^J^  Uc  \yX  osajuj  iiUaju  oJi  yü  c>JK 

cDie  Benu  Eird  sagten  zn  einander:   Schafft  uns  die  Benü  Amr 
vom  Halse»  Hn^.  II  S.  6,21.  a.s.  w. 

§  121.    Der  Anruf  an   eine  zugegene  oder  als  zugegen  vor-  ^^^^^ 
gestellte  *)  Person  erfolgt  im  nunazions-  und  artikellosen  Nomi- 
nativ. Der  Vokativ  hat  keine  Nunazion ,  d.  i.  keinen  unbestimmten 
Artikel,   da  er  ein  bestimmtes  Subst.  ist;  jedoch  bleiben  im  Dual 
and  Plural  die  Endungen  ni  und  nd,  die  sich  also  auch  hier  als 


>    « > 


Amwu  l.    Z.  B.  ein  Toter ,  wie  «.^aÄU    L  ,0  Koleib*  Qam.  480, 18. 
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nicht  indetenniiiireiid  erweisen  (S.  161).  Aber  anch  den  bestimmten 
Artikel  nimmt  der  Yok.  nicht  an,  da,  wie  aus  dem  S.  179  Ausgeführ- 
ten ersichtlich  ist,  der  best.  Artikel  ein  Demonstr.  ist,  durch  welches 
die  individualisirenden  Momente  bezeichnet  werden,  die  nicht  der 
Situazion  selbst  angehören  und  nicht  in  sie  einbezogen  werden;  und 
zwar  ruft  der  best.  Art.  mit  Notwendigkeit  den  Gedanken  an  die 
Existenz  solcher  anderwärts  gelegener  Momente  wach.  Er  yerträgt 
sich  also  nicht  mit  dem  Yok.,  der  seine  sämtlichen  indiyiduali- 
sirenden  Momente  in  der  ihm  und  dem  Anrufenden  gemeinsamen 
Situazion  hat  und  in  dem  Augenblick,  in  welchem  er  ausgespro- 
chen wird,  erhält  ^).  Z.  B.  vl^  L  «0  Rabe»  Ham.  235, 16  (Beim). 

Wie  die  Appellative  nehmen  auch  die  Eigennamen  im  Yok. 
keine  Nunazion  an,  obwohl  sie  hier  nicht  determinirter  sind  als 
sonst.  Dies  ist  nicht  auffälliger,  als  dass  sie  sonst,  obwohl  deter- 
minirt,  dennoch  die  Nunazion  haben  können:  sie  werden  wie  die 
Appellative  behandelt,  aus  denen  sie  entstanden,  und  ihre  Nu- 
nazion ist  bedeutungslos.  Stets  nunazionslos  sind  nur  Eigennamen, 
die  schon  als  Appellative  keine  Nunazion  hatten,  nämlich  die  aus 
Yerbalformen  entstandenen  und  die  nach  Analogie  solcher  Eigen- 


>   s  -    > 


namen  behandelten.  Beispiele:   ^-4.^?^  ^,  ^0  Modschamma»  Ham. 
343,  16  (Reim).  ^[J  «0  Maliki  Ham.  449,  19  (Yers). 

Der  Yokativ  erleidet  gelegentlich  Yerkürzungen ,  z.  B.  ^^^aaj  b 
^0  Buthaina»  Eämil  42,  7.  ^  «0  Ämiri  Näb.  26, 3.  kS^  ^  3^ 
tO  Malik  ihn  Auf»  Hu^.  80, 1.  u.  s.  w.  Das  Fehlen  der  Nunazion 


Anm,  1.  Dass  der  best.  Art.  ein  Demonstr.  ist,  wäre  an  sich  noch  nicht  ausreichend, 
seine  Verbindang  mit  dem   Yok.  za  verhindern.    Ja,  ein  Demonstr.   kann  selbst 


o« 


Vok.  sein,  s.  B.  täU^^I    \^XJ>  L-i  ,0  dieser  [=  o  da]  halt  ein!'  Kämil  80,7. 

Q5jj  U  U  H^  Lj  -O  diese,  was  denkt  ihr?-  -  »o  ihr  da'  Tab,  IW  648,15 
nnd  so  häufig.  Allein  dies  sind  Demonstrative,  die  sich  anf  eine  gemeinsame  Sitaazion 
beziehen, im  Oegensats zu  tsKj(3  a.s.w.  S.  Absohn.  XXII. 
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hat  mit  solchen  Yerkürzungen  nichts  zn  tnn:  man  yersuche  nur 
einmal  mit  dieser  abgefallenen ,  einst  also  vorhandenen  Nunazion , 
d.  h.  Indeterminazion ,  einen  vernünftigen  Sinn  zu  verbinden ,  indem 
man  etwa  ins  Deutsche  übersetzt  I 

Zar  Verstärkung  des  Yok.   steht  gewohnlich  eine  Rufpartikel, 

meist  LjI),  f,  LI,  femer T,  J^l  (Bu^.  I  376,7),  <^,  Li.  Aber  auch 

ohne  sie,  z.B.  ^^.  KRebÜt  Labid  35,1. 

Häufig  wird  der  Yok.  noch  eindringlicher  gemacht  durch  Yor- 


m  S. 


Setzung  des  exklamativen  ^S  verbunden  mit  dem  alten  Demonstr. 


xs 


l^,  also  LfuL  In  diesem  Falle  muss  jedoch  der  Yok.  den  Artikel 
annehmen,  was  auf  äusserer  Kongruenz  mit  dem  Demonstr.  be- 
ruht. Z.B.  QL/yt  L^^  L  «0  ihr  beiden  Reiter I»  Ham.  129  ult. 
Q^U^t  2ut  «o  ihr  Gläubigen It  ü^ur.  24,81.  u.  s.  w.  Seltener  l<3L^I, 

z.B.  güLJI  loL^Jt  "i\  «0  du  Anbellender!»  Ham.  291,14.  Wei- 
teres §  142. 

Unklar  ist  der  Gebrauch  von  t^,  der  Interjekzion  des  Scbmer- 

zes,  die  nur  mit  irgendwie  determinirten  Substantiven  verbunden 

o 

werden  soll  (also  nicht  «^L>^  i^)  ),  welch  letztere  meist  den  inter- 

jekzionalen  Aasgang  ä(h)  baben  (Ij^u  I3),  so  dass  nicht  klar  ist, 
wie  weit  überhaupt  der  Nominativ  anzunehmen  ist.  Beispiele  S.  324. 

Es  gibt  eine  Anzahl  weiblicher  Nomina  der  Form  (3LÄi,  die 

natürliche  Vokative  sind.  Das  auslautende  i  hält  Nöldeke  (vgl. 
ZDMG  XXXVIII  409)  fQr  eine  metrische  Erweiterung  einer  Pausal- 


ff^ 


Jnm.  1.   Ij  ohne   Vokativ   z.  B.  ,jjjJi   ^J  ^  L    ,Ha,  siehst  da  den   Blitz?' 
Labld  19, 15. 

Jnm.  2.   Vgl.  aber  für  den  Inhalt  der  Klage  z.  B.  üj=>   |^  ,Weh  welche  Trauer!. 
Kamil  717.6.   <iU   L^^   ^^   .Weh,  Wander  über  dich!«  Bah.  II  104,5. 


22 
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form  jLj6  der  lebenden  Sprache  ^).  So  Hesse  sich  auch  das  i  toh 
aIH^  erklären,  Eyentaell  wäre  es  überall  dasselbe  interjekzionale 
tj  das  in  idJ^^  n.8.w.  angenommen  wnrde  (S.  195),  und  za  dem 
yielleicht  aach  das  i  §  119  Anf.  gehört  >).  —  Die  Schimp&ofe 
wurden  einerseits  zu  Spitznamen  und  zwar  sowohl  zu  Gattongs- 
eigennamen   für  Tiere  als  zu  Personennamen,  andrerseits  za  Ap- 

pellatiren  tadelnden  Sinnes  und  zwar  zu  Abstrakten  (%l-^  cSchleeh- 

tigkeitt  Tju  s.  w.).  —  JLa3  ist  indeklinabel ,  also  otOcj  JU^Sj  ^ 

csie  wurden  mit  den  Lanzen  zersprengt  als  Zerstreutet  eig.  ein  Zer- 
streuen,  Infin.  und  zwar  innerer  Objektsakk.  IHiä.  723,  6  (Beim). 

^L^  v£>JUxs>'5  Hji  v:>JLr   fich  bekam  die  Redlichkeit  und  da  be- 
kamst die  Schlechtigkeit!  N&b.  10,  4  (Beim),  u.  s.  w. 


>  -  > 


Jj6  ist  yielleicht  ursprünglich  gleichfalls  im  schmähenden  Aosrnf 
gebraucht  und  erstarrte  in  dieser  Form  (vgl.  S.  171). 

Der  Yok.  kann  nähere  Bestimmungen  zu  sich  nehmen,  jedoeh 
nur  solche,  die  im  Nomin.  oder  im  Akk.  des  Ausrufs  stehen, 
also    Attribute,    aber    keinen    Genitiv    und    keinen     ObjektsakL; 


Jnm.  1.  Wäre  es  etwa  ein  Terküntea  SnfSx  der  L  Person  (wie  v*)  ^!  o«  *-  ^O*  ^ 
erwartete  man,  dass  mit  J|^  Kosewörter  gebildet  würden;  aber niit  TeraohwiodeBd 

wenigen  Ausnahmen  sind  es  Schimpfwörter.  [Für  die  Aasnahmen:  ^^t^,  einNtac 
Mekkas,  Kamil  706,  10.18.  Der  Ortsname  \Jhai  (g.B.*Ant.  11, 10)  soU onea Ort 
bezeichnen,   an  dem  es  Wasser  gibt  (Qam  18,8)].   Da  es  anoh  einige  ImpersÜre 

der  Form  JL«3  gibt  (^^p ,   Ewald,  gramm.  crit.  I  i^U.),   so  lieese  sich  bei 

*•  "T 

diesen  nnd  dann  darch  Übertragung  bei  den  Substantiven  an  ein  verküntes  SsiBz 
der  2  Sing.  Fem.  denken;  allein  diese  Imperative  sind  nicht  spesiell  weiblich,  iid 

aach  sie  könnten  mit  Nöldeke  als  metrische  Formen  prosaischer  jL  ir  ^  ge^M^ 
werden. 
Jum.  2.    Barths  Erklärung  ZDMO.  XLVI  701    hat  die  Richtigkeit  der  Grundlsgei 
seiner  Diptotahypothese  zur  Voraussetzung. 
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andemfallfl  gebraucht  man  nicht  den  Yok.  sondern  den  Akk.  des 
Ansrofs  (S.  335).  Die  Attribute  haben  hinsichtlich  der  Determi- 
nazion  formale  Eongraenz  mit  dem  Yok.,  sie  nehmen  also  den 
Artikel  an.   Ist  dann  der  Yok.  ein  Appell,  so  steht  wohl  gewöhn- 

lieh  L^.t  (b),  so  dass  auch  der  Yok.  den  Artikel  hat.  Die  Attribute 
stehen  im  Nomin.  oder  im  Akk.  des  Ausrufs,  die  Setzung  des  Nomin. 
unterliegt  aber  denselben  Einschränkungen  wie  die  Setzung  des 
Yokatiys  selbst. 

Der  Yokatiy  kann  der  Anrede  vorangehen  oder  folgen ,  oft  wird 

er  auch  eingesehoben,  wie  Ij^  Ju;  L  v^i  a  iso  mochte  ich  nicht 
befanden  werden,  o  Zeid,  als  ein  Unglä obiger  [d.  i.  Undankbarer]» 

■TT  •  «.  O  f  ^ 

Hat.  59,  2.  Uaa5  Juu.  ^  t^JLdt  ^^>Sji  «du  liessest  deine  Herkunft, 
0  Jezid,  Teraehteti  N&b.  24,  2. 

XIX.   Akkusativ  im  Nomikalsatz. 

§  122.  Der  Akk.  hat  seinen  eigentlichen  Platz  beim  Yerbum ,  Akk%itative  im 
findet  sich  aber  auch  beim  Yerbalnomen,  als  Akk.  der  Speziali-    ^'^"^ '^ '* 
sining    bei    Adjektiven  und    endlich  sehr    häufig  im    verballosen 
Satz.    So  vor  allen  Dingen   wo   das  Praed.   ein  adverbialer  oder 
praeposizionaler  Ausdruck  ist,   da  die  Praeposizionen  Nomina  im 


«» 


Akk.  sind;  vgl.  z.  B.  noch  ^LX«  ^JLc  ^  cOLy  eich  wünschte. 

All  (wäre)  an  seiner  Stelle»  Egmil  576, 2.  u.  s.  w.   Ausserdem  sind 
folgende  Fälle  erwähnenswert. 

Yiel  besprochen  ist  bei  den  Arabern  unter  Anderem  der  Akk. 
des  Praedikats  im  negirten  Nominalsatz  ^).  Es  ist  sehr  wohl 
verständlich,  dass  bei  Wörtern,  welche  die  Yerbindung  des  Sub- 
jekts mit  dem  Praed.  zum  Gegenstande  haben  und  sich  darum 
dem  gramm.  Wert  einer  Kopula  nähern ,   also    z.  B.   nach  einer 


Anm.  1.  Die  Regeln  und  EinschrankimgeD ,  die  hier  Ton  den  Arabern  gegeben 
werden,  bilden  ein  wahres  Kabinetsstück  mittelalterlicher  Schalweisheit.  In  der 
Literatar  ist  die  in  diesem  Absätze  besprochene  Erscheinung  recht  selten. 
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nach    dem    Master   eines    Yerbalsatzes    mit   ^ü   «sein»   behandelt 


Negazion    und  nach    einer  Bedingangspartikel ,    der    NomiiialBatE 

wurde.  Das  berühmteste  Beispiel  ist  |^^  IcX^  U  c  nicht  (ist)  dieser 
ein  Mensch  [Akk.]»  l^or.  12,  31.   ^^b»  «^-^c  cX>l  ^  fJJj^  Li 


*  -  " 


t  Nicht  (ist)  einer  von  euch  dem  yorbeugend»  [cX>t  ^  pluraliscli 
konstr.]  ü^ur.  69,  47. 

Femer  kommen  z.  B.  vor:  Akkusative  der  Zeit,  wie  -fJ  tLjJ 

vJürJÜL  LuJLx,]  «(Es  sind)  Wohnungen  der  Hirr  während  uDserer 

Nächte  in  Naf»  Imr.  63,  2.  JL^  Lö^Jo^  s^  ^,  ^  «(indem)  jeden 
Tag    in   ihrer   Brust   Sorge    (war)t    Labid  44,  7.    Akkusatiye  der 

Yergleichung ,  wie  «XAsajüi  K^Jul  ^y^  vjyu'  y-^  ?C-,g a  P  v/»l 

«das  Hauen   (war)  ein  Krachen,  wie  das  Hauen  des  unter  einem 

Landregen  Zweige  Abhauendem  Hud.  139,  9.    \^,y*o  \^.j^  ^u 

^)um^  yüüt  «ihm  (ist)  ein  Knirschen  [=z  er    knirscht]   wie  das 

Knirschen  der  Winde  mit  dem  Strick»  N&b.  5,  8.  u.  s.  w. 

Das  ELäufigste  aber  sind  akkusatiyische  Praedikative  zu  einiel- 
neu  Wörtern  des  Nominalsatzes;  beweisend  sind  jedocfc  immer 
nur  Fälle,  bei  denen  die  Einwirkung  benachbarter  Yerba  ausge^ 
schlössen  ist,  und  von  ganz  anderer  Art  sind  konjnnkzioni^lose, 
nominale  Adverbialsätze  (Zustandssätze)  mit  Attrakzion  des  Prae- 
dikats,   worüber    im   Abschn.  XXVI.   —  Beispiele    zum   Subjekt: 

^.^UajÜ   X^  |»LAJt  J^  ^^^y^,  %^3  «er  (war)  damals  über   Syrien 

(gesetzt)  als  Statthalter  Othmans»  Ham.  191,  25.  ^^T  jL^c>Uj  pi 

JbJ^  fjM^  [jcyi  L43>Ljüo  «ihnen  (ist)  in  der  G-egend  von  isak 
angrenzend  an  das   G-ebiet  von  Färis  ein  Berg»  iHau^  175, 1. 

LaJU»-  JutoUJ)  ^^  o'^J^^  iS^  ^^^^  ^^^  ^^^  unangenehm  wie)  ein 
Zacken  in  den  Gelenken  (mit  ihr)  zusammen  seiend«  =  «wenn  da 
mir    ihr    zusammen   bist»    Ham.  819,  10.    Zum   Praedikat:    9»}^ 
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Äjf  äSi  ^  Kdij  «dies  (ist)  die  Eamelin  Allahs,  euch  ein  Zeichen» 


^  -  o 


?ur.  7,  71.  d^iS  »;L>  ^^  ^*Ju  ^L>  ^  J^^  Jjü  ^1  »ich  (bin) 
Jedem  Ton   eaoh  ein  Beschützer  als   Ersatz  für  seinen   früheren 


o  ^  >  o  « 


Beschützen  Harn.  148,  9.  ^t  ^  Ll^t^  e^0l^*2lt  yu.»  ^  ^Um«» 

cAi^i  v,^^^)  3  l^  fdein  Genüge  an  Ratgeber  [=  ein  genügen- 
der Ratgeber]  beim  Geheimhalten  von  Mitteilungen  ist  das  Wort, 
das  der  gescheute,  rechte  Mann  gesagt  hat»  E&mil  425,15.   Zum 

Genitiv:   H^J^  ^4-^'  fj*>^  y^   tcs  ist  das  Geräusch  der  Esel  zur 

Tranke  gehendt  z=  cwann  sie  zur  Tranke  gehen»  Hu^.  176  Einl.  7. 

Kdm  ^\>J\  <ä)o^o  ^Ä^t  «Ist  dies  immer  deine  Gewohnheit  tollkühn 

zu  sein?»  'ümar  i.  a.R.  1,56.  So  auch  nach  den  Ausdrücken  ^\i  U 


0        o  > 


und  AS  U  z.  B.  Iju^axA  \^J\i  L«    «Was  (ist)  dein  Sinn  [Nom.]  er- 

zürnt  [Akk.]P»  =  «Warum  bist  du  erzürnt?»  Harn.  421,24.  ^  U 

Id^  aWas  ist  dir  Blätter  treibend?»  =  «Was  treibst  du  Blätter?» 

Del.  93,  2.    L»Utf  A^=>ji  L«  «Was  ist  deinem  Gesicht  abgezehrt?» 
=  c Warum  ist  dein   Gesicht  abgezehrt?»   Harn.   436,12.   u.  s,  w. 


Zum  Akkusativ:  y^Jt  H^iLw  »Ji^<A^  V«^  CT  '-^'-^  xjLJ^  atds 
wäre  er,  an  der  Seite  seiner  Flanke  heraustretend  ein  Bratspiess 


•  >  « 


Ton  Trinkern»  Näb.  5,16.   In  unvollständigen  Sätzen:  HcXxLm  JL^^ 

Lot   «Wehe   dem   S&ida  anstürmend»  z=  «als  er  anstürmte»   Hud. 

189,  6.    ^t  ^  KA^  vM^^  ^^^  fi^^  tWie  herrlich  sind  die 

Vergnügungen  der  lugend  bei  einem  Leben  in  Hülle  und  Fülle» 
'M^.  5,  1. 

Sätze  wie  «ib  «^t  L^^Uil  ^^  «in  deren  Zähnen  das  Gift  tötend 
(ist)»  Käb.  17,  11  bilden  keine  Ausnahme.  Der  praeposizionale 
Ausdruck  gehört  zum  Praedikat  (bezw.  Subj.)  und  ist  nach  S.  260 
oben  zu  beurteilen. 
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XX.    Aeeüsatit  des  Adsbüfs. 

Em  facker  Ak'  §  123.  Der  Nominativ  ist  im  Arab.  exklamatiy  nur  soweit  er 
Ausrufs,  clii'ekter  A.nruf  an  eine  bestimmte  Person  ist ,  und  auch  da  mit  ge- 
wissen Einschränkungen  (§  121).  In  allen  andern  Fällen  ist  den  Ara- 
bern das  ausgerufene  Nomen  nicht  Subj.  und  also  Nominativ,  sondern 
erscheint  als  die  nähere  Bestimmung  einer  häufig  geiBtigen  Tätig- 
keit ,  die  vorgenommen  werden  soll ,  und  wird  daher  behandelt  als 
sei  ein  solcher  Yerbalbegriff  auch  wirklich  ausgesprochen ,  d.  h.  tritt 
in  den  Akk.  Die  Ergänzung  eines  bestimmten  7  erbums  würde 
oft  den  Earakter  der  ganzen  Redeweise  verwischen. 

Über  interjekzionale  Verlängerungen  s.  §  119  Anf.  Yerkürzim- 


gen  kommen  auch  hier  vor,  wie  u^  Lj  cO  mein  Herrli  pasiim. 

|i>J>  L  (0  mein  Yolkli  Nah.  11,2.  v^JlfiU  (j^  L  «0  Jammer  über 

das  Herztt  Imr.  9, 1.  J  ^\  L  «OSohn  meiner  Mutter  tt  Iglur.  20,95. 

Ohne  Rnfpartikel  z.  B.  {j^]^\^  ^^S^  jUU>   cTaube   des  Gran- 


des der  beider  Täler I>  Del.  5,8.  i^JUt  J^-a^  \^  "^iS  «Nein,  Abu 
Abdelmelikl?  ^ab.  IIa  165,11.  u.  s,  w.    Die  gebräuchlichsten  Bnf- 


S    .)» 


Partikeln  wie  beim  Yok«,  s.  S.  329,  z.  B.  ^^^\  «0  mein  Sohnchen  !> 

Labid  53,2.  Üj>  l;^  li^  \J  «o  Schmerz  und  o  Trauer!»  Tab.  115 

1102,8.  fjjd^  Llf  «0  Abu  Muthallam!i>  Hud.  6, 1.  (Eontrakzion , 
vgl.  auch  S.  196). 

Der  Ausruf  entspringt  den  mannigfachsten  Gefühlen  und  Absichten, 
in  ihm  liegen  Fluch  und  Segen,  Freundlichkeit  und  Grobheit,  Staunen, 
Schmerz ,  Beteuerung,  Ermahnung,  Aufforderung,  Warnung  u. s.w. 

Mannigfache  Belege z.  B.  bei  Sib.  § 50 ff.  Femer  «L«.^  «r^'  tO Kinn- 
backe eines  Esels  Iv  Hud.  180,2.  C^  b  «0  Wundert»  f^r.  16,1. 
^ySL^*  !-;>  «0  mein  Kümmert»  ]^ur.  12,  84.  Lft-^t  !-:>  cO  welcher 
Kummer !i  Abul  ^Atahija  S.  23,  9.  äUp?  »o  Weh  dirl.  Hud.  162,7. 


123.  Einfacher  Akkusativ  des  Ausrufe.  335 

S  ^j^^  «Eid  Allahs t>  N&b.  15,17.  \yX:^  ^Jlao^  ^\  by>  t^  \^ 
|i.jj3yjl  äJU  J^  J^  «Sie  sagten:  Seid  Juden  oder  Christen,  so 
werdet  ihr  recht  geleitet  sein.  Sprich:  Nein,  die  Religion  Abra- 
hams!i  l^ur.  2,  129.  ^L^  «Langsamkeit  I»  =  «langsam  I»  Mu^all. 
far.  86.    tju^j  «langsam I»  ^^b.  IIa  174,2.  fSO<j^^  {Joma  «Einen 

TT  I  "' 

Tefl  euerer  Drohung  Ib  z=  «Weniger  drohen  I»  Harn.  56, 16.  ^L^oam 


o« 


«Dein  LobI»  =  «Lob  sei  dirli  ]^ur.  2,30.  üys?  «Dreinhauenl» 
IHü  562,12.  ^ÜCo  «An  euren  Platz  !b  Hud.  II  S.  26,2.  &lft  JIm 
«Zuflucht  GK)ttes!i  —  «Gott  behüte tt  l^ur.  19,79.  ^  tj^  «Bei  dir 
Schutz  suchend I»  IHiä.  216,1.  Über  die  scheinbares  Duale  s.  S.  30. 

Der  Akk.  dos  Ausrufs  tritt  (vgl.  S.  330)  mit  oder  ohne  Ruf- 
partikel ein ,  sobald  ein  Vokativ  andere  als  ausrufende  Bestim- 
mongen  annehmen  soll  und  darum  nicht  statthaft  ist.    Beispiele: 


o  « 


p3LJLd  ^  L^  A.g.)  i^jt^  tc^  «Söhne  Chaibarls,  enthaltet  euch 
gemeiner  Beden!»  Harn.  649,  12.  ^^^J^JbCfti  ^f  «A-^t  ^yü  «Sohne 

«        >      s « 

Asadsl  Wenn  ihr  mich  tötet  ....»  Eamil  113,4.  Ld^..c  ^_^JLJ3> 
«Meine  beiden  Freunde,  kommt  zu  Besuch I»  Del.  8,5.  ylc  \f\ 
«Abu  Amirlt  Hu(l.  119,  3.  u.s.  w.  Wenn  zu  dem  Ausruf  ein  aus 
....  ^  «Sohn  des  «...t  bestehendes  Attribut  tritt,  so  kann  er 
Yok.  oder  Akk.  sein,  s.  z.  B.  Eämil  262,  18  und  263,  3  t  Über 
nicht  Zugegenes  kann  ein  Ausruf  nur  im   Akk.  erfolgen,  sowie 

ftber  Alles,  was  ausdrücklich  indeterminirt  ist,  wie  ^i  L-hK  Lj 

üii^  s:>üt^  jUim«I3-  f^  ^  'iJla^  J^^{  «0  ein  Reiter  I  ElutheU 

ist  ein  Ort,  der  am  Morgen  des  fünften  Tages  recht  wohl  erreicht 
werden  kann,  wenn  du  Glück  hast»  Ham.  437,  1.  Aussergewöhn- 

lich  sind    Fälle  wie  X  »A^t  Li  ^JLi  .cuJi   «Überlass  mich   einem 


0        ^ 


Gram,  o  ümaima»  s.  Nöldeke  zu  Del.  94  Ys.  1,    vs^oj^  L^«^  L^ 
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iJwXfi  ^t   fO  Harim  —  du  bist  ja  ein  Gerechter  —  ..  .1  Labid 45,1. 

Obwohl,  wie  diese  Beispiele  zeigen,  der  Akk«  des  Ausrufs  mit 
dem  Satze  ganz  wie  ein  nominatiyischer  Yok.  in  Beziehung  ge- 
bracht ist,  darf  man  doch  die  beiden  nicht  für  identisch  halten. 
Der  nominatiyische  Huf  ist  direkter  Anruf,  der  Akk.  kann  docli 
nur  als  das  betrachtet  werden,  worauf  die  Aufmerksamkeit  Je- 
mandes gelenkt  wird  und  ist  strenggenommen  indirekt  Im 
Tokatiyähnlichen  Akk.  des  Ausrufs  fallt  der,  dessen  Aufmerksam- 
keit erregt  wird,  mit  dem  Objekt  seiner  Aufmerksamkeit  ro- 
sammen. 

Von  einzelnen    Akkusativen    des    Ausrufs  seien  noch   erwähnt 


^.o  ^        o  ^  ^.o« 


ausser  q^^  and  ^b^^  «Wie  schnell  !i  oL^^P  (vgl.  Sib.  II  43, 
21  f.)  tunmoglioh!»  «vorbei!«  «weg!«,  z.B.  7&b.  IIa  42, 12.  Harn. 
251,  6;  auch  mit  J)  z*  B.  q^Ju^^*  U  ciL^  «Weg  ist  das,  was 
euch  angedroht  wird«  %xiT,  23,38.  qU;^  «Wie  verschieden!«  (vgl 
Nöldeke,  Del.  S.  169);  mit  folgendem  U,  z.  B.  ^^^jJujAJt  ^^^  Li  ^ 


s  > 


«Wie  verschieden  sind  die  beiden  Jezide«  Eämil  363, 14.  u^  «Wie 
Mancher!«  vgl.  S.  144. 

Der  Akk.  des  Ausrafs  steht  auch  nach  Art  eines  erläuternden 
Attributs  und  zwar  bei  jedem  Kasus.  Er  gibt  dann  Attribute, 
die  mit  Emfase,  meist  in  lobender  oder  tadelnder  Absicht,  bei- 


gelegt werden.  Beispiele:  LftAAr>  f^J^  äJLo  «den  Glauben  Abra- 
hams,  eines  Frommen!»  l^ur.  2,  129.  «L^^  ^J^w^Liüt  ^  o^'^ 
bLaa«^  ilA^oill  »j  J^.  Liuq»  «welche  den  Verdacht  des  schimpfen- 
den  eifersüchtigen  (Mannes)  zu  Schanden  machen  —  eine  Schar, 
durch  die  der  weite  Platz  enge  wird«  Näb.  10,  18.  .L:f\>^  % 
^^fiAoil  ^A£>  49J?  .^JLäj  »L«  v:>Jü  ^^ÄAfi  «und  nicht  Haddschädsch 
—  zwei  Augen  eines  Wasservogels,  der  aus  Angst  vor  den  Habichten 
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*  m  O   »    O  .  »2>. 


seinen  Blick  abwendeti»  K&mil  450,  18.    ,»|^^  UySo  J4^^  (j^^ 

tO    Weh   über  die   Roheit    —    eine    Verderberin    von    Völkern» 

Kab.  26, 1.  B«X>l3  jUt  ^Jout  »cX^  qV  tDi^  üt  euere  Gemeinde,  efne 
Gemeinde»  JQLur.  23,  54  0. 

Der  Akk.  des  Ansr.  ist  femer  die  Form,  in  der  Attribute  zu 
einem  Personalpronomen  treten  können,  s.  Sib.  §  162.    Vgl.  ^^ 

ilto  j^ü   tWir,  die  Benü  Dabba»  Harn.  144,  20.    ^  L^  L-JL-ej-S 

y^  Jb£  Ü|^t  ^  (^  fß^^^  <^^^  nehmen  heraus,  was  in  ihrer 

Brust  ist  —  Brüder  auf  Tronen»   ^ur.   15,  47.  LLuJ  \S^^C>  L^ 


fWas  ist  die  Erinnerung  an  sie,  eine  Reblitin»  'Alk.  1,  6  (nicht 
in  allen   Handschr.   Vgl.  2,  7).     Gewöhnlicher  aber  ist  ümschrei- 

bong  mit  ^  «von»,  wie  ^^«^  X-moa  q«  ^«o  xU  =  «Gott  segne 


O      9  o  > 


sie,  eine   Schar,  die  ausgezogen  ist»  IHiS.  44,13.  LSs:^^  IlX-ilj 
«dJLP  ^   1^   «Fahr  hin   und   vergeh,  du  Verruchter »   7^^*  ^^^ 

1935,2.  3y^  er  Ij^  ^^  ^'j^  «Oo^  vergelte  dir  Schlimmes,   du 
altes  Weib»  Hu*.  25,  1.   Vgl.   §  100  g.  B. 

Der  Akk.  des  Ausr.  steht  auch  firagend ,  z.  B.  ....   ^»xSt   Lä^t 
«(Ist)  wahr,  dass  ihr  ....P»   Hui  142,2 3r^r^*  O^  (^^W^ 

t (Ist's)  euer  Ernst?  Werdet  ihr  nicht  abbringen  ....?»  Näb.  15, 
2.  foJ^  ^  Ui  LftAft^'t  ,^>JS  cSie  sagte:  Eine  Bestätigung  dessen, 


l  m 

Aum.  ].    Das  autnifende  t^  soll   im  Kasos  mit  seinem  Leitwort  kongrairen,  wenn 

<  «    o 
letzteres  indet.   ist,  also  vV^  iß^  ^^)   '^°   Mann  [Nom.]  —  was  für  ein 

[Nom]    Mann!',  bei   einem  determ.  aber  im  Akk.  stehen,  also  t)^%   (^>   t^J 

0 

-Zeid  [Nom.]  —  was  für  ein  [Akk.]  Mann!**  —  Aach  Vokative  können  durch  den 
Akk.  des  Ausr.  fortgesetzt  werden,  s.  Sib    \  L46  ff. 
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•  f 


was  ein  Hasser  gesagt  hat  Fi  'ümar  La.B.  1,45.  c»ux.y.*»l  \i\  %^^ 
^jMt  «Bist  du  ein  Sieb,  wann  dir  ein  Geheimnis  anvertraut  wird?> 

y  mm 

Hut.  25^  3.  «Ojlmm  \£>j>X:>  .j  Lt  LA:>t   «Ist  wahr,  o  Abu  Zirr,  eine 

Nachricht,  die  ich  horte ?i  Huf.  36, 1.  —  Verneint:  Jüb  U>^  ^ 

JL^  jü^t  ^^  ^Er  sei  nicht  gegrüsst  an  einem  Morgen  und  nicht 
willkommen»  N&b.  7,4. 

Akhuativ  im       §  124.    Öfters  besteht  der  Ausruf  aus  zwei  Teilen ,  die  sich 
aetiten  Jus-  KU  einander  wie  ein  natürliches  Subj.  zu  einem  natürlichen  Praed. 
^•^'       verhalten. 

Beispiele  für  zwei  Akkusative:  LJLfi  Ju^.  (Gelinde!  Den  ^Alllt 

=  (Behandle  den  ^All  gelinde»  Hu^  78,  14.    Über  J^.  auBfah^ 

lieh  Sib.    §48.  lXl\  ^y^  «Euer  Leben  I  Allah I»  =  «Allah  schütie 

euer  Leben!»  E&mil  594,5.  ^jJuii\  '^l^  q!  ^}  «Dich!  Dass  du 

die   Gewalttat  unterschätzest!»  =  (Hüte  dich,  die  Gewalttat  lo 
unterschätzen!»    Ham.  251,  22.  -     Der  erste   Akkusativ  (nament- 

lieh  U)  wird  mit  dem  zweiten  auch  durch  ^  «und»  verbunden ,  das 

*  alsdann  eine  Art  natürlicher  Kopula  bildet,  indem  es  auffordert 
das  natürliche   Subj.  und   das  natürliche  Praed.  zusammenzubrin- 


p    —      ^     m  ^ 


gen.   Z.  B.  t^l)  ^yli^  >H^^  f^^)  (Euch!  Und  die  Schlange  einer 
Talsohle!»  z=  (Hütet  euch  vor  der  Schi.»  Hut.  33,11.   ^  ^} 

oLy«b  (Euch  und  blutige  Schimpfreden!»  =  (Hütet  euch  vor  blati- 

.  ,   «  - 

gen  Schimpfreden«  Näb.  9,  2.  Umständlicher  ^)y^  «mJ  ,J^  ^\^^ 

(Euch!  Ich  meine  die  Maultierruten!»  =  (Hütet  euch  vor  den  Maol- 
tierruten!»  Hud.  161,  5.   Ygl.  noch  weiter  unten. 

Oder    der    erste    Bestandteil  ist  ein  praeposizionaler  Ausdruck, 

z.  B.  ^^^  ^^  (*^^  cBei  euch!  Die  Benu  Schamch!»  =r  «Los  am 
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die  B.  Sch.I»  Hu^.  194, 1.  ^jL^iit  jjCJb  «Anfencht  Euere  Selen It 
=  «Hütet  euere  Selen  It  ]^ur.  5, 104.  IJüum  jjCJLe  «Auf  euchl  Den 
SadI  »=  «Haltet  euch  an  Sadli  IHiS.  723,  20.   jJUaJ  ^y3  <«)uU 


o    s 


jIUajU  «Auf  dir!  Die  FadalasI   So  yerfolge  sie!»  :=  «Du  hast  die 
(Mörder)  Fadälas  zu  yerfolgen!»  Hud.  186,  1.    ftL^  %p^  Lpl  Ju^ 


S;U^  cWeh  ihrer  Mutter,  Reiter!  Eine  Pracht  und  Stattlichkeit Ii 
=  «Donnerwetter,  was  sind  das  für  prächtige  und  stattliche  Reiter!» 
Harn.  627,  6.  Li^  ^  Li  «Weh  dir!  Sehnsucht!»  =  «Weh  über 


«  o     ^ 


die  Sehnsucht!»  Tab-  Hc  1554,  15.  —  Mit  ^\  ^jklS  -^s^  tjU^Ou 

«Bei  dir  und  das  Hinterteil  des  RossesI»  =  «Da,  setz'  dich  auf 
das  Hinterteil  des  Rosses»  ^ab.  IIc  1425,  11. 

Öfters  hat  der  Akk.  als  nähere  Bestimmung  einen  praeposizionalen 
Ausdruck  bei  sich,  der   als  Praed.  aufgefasst  werden  kann  ,ohne 

f&r  sich  ausrufend  zu  sein;  z.B.  vVf^^^  u^  ^  «o  Weh  über  die 

Roheit!»  Kab.  26,  1.  ^  Ul^'  «Weh  über  dich!»  Tab.  IIa  42, 14. 

^ymj^\  ä^  ^'H  Lu^  «Wohlbekomms  dem  bösen  Vetter!»  Ham.  146, 

21,  ^^CaiL  L>^  «Willkommen  dem  jungen   Mann!»   Ag.  Y  3,  15. 

•4%  "Ao^^y  «Langsam  mit  der  Sache!»  T^b.  IIa  174,  19. 

Die  beiden  Bestandteile,  die  eigentlich  zwei  selbständige  Aus- 
rufe bildeten,  traten  zunächst  zu  einander  in  das  Verhältnis 
eines  natürlichen  Subjekts  zu  einem  natürlichen  Praed.,  und  na- 
mentlich der  zweite  Bestandteil  büsste  hierdurch  an  Selbständig- 
keit ein.  Man  kann  sich  jedoch  des  Eindrucks  nicht  erwehren, 
dass  die  Grenzyerwischung  noch  weiter  ging,  und  in  manchen 
der  weiter  oben  gegebenen  Beispiele  der  zweite  Teil,  der  Akk., 
yon  dem  ersten  geradezu  grammatisch  regirt  wird.  Dies  wird  zur 
Gewissheit  in  einem  Falle  wie  &X3y^  «Bei  dir  ihn  [Suffix]  !»z=  «Da 
pack  ihn!»  Ham.  103,  15.  Auch  mit  dem  yerbindenden  3  «und» 
hat  es  eine  eigene  Bewantnis.  Zunächst,  wie  bereits  bemerkt, 
eine  Art  natürlicher  Kopula,  scheint  es  dann  doch  der  Exponent 
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dafür  zu  sein,  dass  das  in  dem  ersten  Bestandteil  enthaltene  Ding 
mit  dem  zweiten  Bestandteile  eine  Handlung  yomehmen  soll. 
Wenn  wir  nun  eine  Eonstrokzion  finden,  in  der,  auch  ausserhalb 
des  Ausrufs,  zwei  Substantive  durch  3  <undi  im  Sinne  yon  «mit» 
«nebst»  verbunden  werden,  und  zwar  so,  dass  das  erste  Subst. 
(bezw.  Pronomen)  mit  dem  zweiten  eine  Handlung  vornimmt  oder 
es  zu  einer  Handlung  mit  sich  zieht,  und  dass  das  zweite  Subst.  im 
Akk.  steht,  einerlei  in  welchem  Easas  das  erste  steht  (SCIaI)  3I3) : 
so  liegt  es  nahe,   in  einer  solchen  Eonstrukzion  einen  Ableger 

des  Akk.  des  Ausrufs  zu  sehen.  Beispiele :  Jl^  JL>  c>JJbcJf3  t^  U 
«Was  (ist)  dir  und  das  Herumstreifen  im  Nedschd»  :=  «Was  hast 


«  o« 


du  im  Nedschd  herumzustreifen  ?b   E&mil  189,  6.     i?^|)  (^  1*-^ 
«Was  habt  ihr  mit  Fart  zu  schaffenPi  Hud.  143,11.  «tJ^t^  ^  U 

Ui^  «Was  habe  ich  Schmähungen  (gegen  sie)  zu  richten?»  HanL 

489,  1.    !^l3  J^f  |1^  ■)  «iVJb  ^^XjJ  «es  weinen  über  dich  die 

Sterne  der  Nacht  nebst  dem  Mond»  E&mil  401,  5  '). 
GenerelU  Ter-      g  125.  Die  Neffazion  ^^)  mit  dem  nunazions-  und  artikellosen 
Akk.  eines  Subst.  verbunden ,  stell  die  Existenz  irgend  eines  Exem- 
plars seiner  Gattung  in  Abrede.   Der  weibl.  Plural  wird  natürlich 
wie  ein  Sing,  behandelt;  Dual  und  männl.  Plur.  behalten  wie  im 


Anm  1.  So  zq  lesen. 

Anm  2.  Übrigens  braacht   nicht   immer   der  Akk.  za  stehen ,  and  soll  anter  Um- 
ständen  aasgeschlossen  sein,   worüber  sich  die  Araber  ausführlich  verbreiten.  — 

Der  Gedanke  wird  aach  so  aasgedrückt  ÄamLjJJ^  ifU  L«  .Was  ist  dir  ond  dem 

»       ■  * 

Oberbefehl?«  =  «Wie  kommst  da  xo  dem  Oberbefehl?'  Tab.  IIa  463,2.  US  U 
Jw«JI^  »Was  geht  ans  der  heilige  Laaf  an?'  Bah.  I  406,8.  a.s  w. 
Aum.  8.   Dagegen  ist  U  eventaell  Praedikat  eines  Nominalsatzes,  and  das  Sabj.  steht 
regelrecht  im  Nomin.,  beziehaogsweise  wird ,  kraftiger,  darch  ^^  amschrieben    Z.  B. 

aJy»t   Q^  CO.i   0^5^  ^.  c^  ^    •(<»  V^)  °icl^*  cinci^  Gegenstand,  den  ich  be- 

sprechen  wollte,  . . . .-  Tab.  \d  1839. 16.  äJ^  ^pU^S  /CftJj>  ^  U  .(es  gibt) 
nicht  einen  Chalifen,  für  den  wir  kämpfen  könnten"  Tab.  IIa  440,2. 
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Yok.  Bo  auch  hier  ihr  nl,  nd  bei,  und  wenn  sie  es  vereinzelt 
doch  abwerfen,  so  lässt  sich  das  als  Analogiebildung  zum  Sing, 
betrachten,  der  als  status  cstr.  gefühlt  worden  sein  mag.  Nnna- 
zion  des  Sing.  (z.  B.  Huf.  61,2)  wird  metrische  Lizenz  sein,  so  gut 
wie  triptotisch  behandelte  Diptota  eine  solche  sind.  Der  Akk.  folgt 
derNegazion  'i  unmittelbar;  andernfalls  steht  der  Nomin.,  oder  es 
wird,  wenn  man  das  Generelle  schärfer  hervorheben  will,  die 
Umschreibung  mit  ^^^  gewählt  (S.  251).  Das  Praedikat  eines 
solchen  Subjekts  steht  nicht  etwa  gleichfalls  im  Akk«,  sondern 
im  Nominativ. 

Beispiele:  .A/io  ^  IJli  «Sie  sagten:  Keine  Beschädigung!»  ]^ur. 
26,50.  ^v>  .0  ^  cKein  Lohn  (sei)  dein  Lohnt»  =:  «Mögest  du 
keinen  Lohn  ernten!»  Hud*  232,  2.  «.J  <XJ  "^  «Nichts  Gleiches 
ihm!»  =  «Ihm  ist  Nichts  gleich!»  Labid  39,  2.  ^t  ^1  La^  ^ 
JüüdXt  «Keine  Hilfe  (gibt  es)  heute  ausser  dem  glatten  (Schwert)» 
Hnj.  50,  1.  •••  ,^y^  jtt>  ^  c Nichts  Gutes  (ist)  an  dem,  welcher 
...»  Harn.  205,6.  ^^\  yj^  Ja:  '^\  ^j4-  ^  cKeine  Verzweif- 
lung (gibt  es)  heute  trotz  der  Nähe  des  Lebensziels»  Ham.  144, 

10.  Häufig  ist  cXj  a  eig.  «Kein  Loskommen»  =r  «notwendig» ,  das 
oft  ganz  wie  ein  Adverbium  behandelt  wird ;  zu  seinem  Gebrauch 

Vgl.  ^^i^^  o^^  i^  ^^yi  l5^*  *L>^  er  »^^  "^  «Notwendig  (ist) 
eine  gekrümmte  (Kamelin),  die  mit  einem  Reiter  zu  Ibn  Dschul- 
läh   stürmt»  z=  «Notwendig  vrird  eine  Kamelin  zu  I.  Dsch.  stür- 

men»  Nab.  6,  13.   xJÜÜt  ^X»  ^^  ^  O^  ^  «Notwendigerweise  wird 

das  Wort  erfüllt  werden»  IHis.  150,  1.  .t^LKM  qI  c\j  "^  «so  muss 
er  unweigerlich  besuchen»  Kämil  321,15.  Vollständige  Erstarrung  i) 


Äwm.  \.  Doch  kommt  cXimit  Negazion  oder  in  Sätzen  verneinenden  Sinnes  anch  nicht 
selten  im  Nominativ  vor,  und  iitf##,  wie  all  diese' Sabstantive,  im  Nomin.  stehen,  sobald 
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3      >   O 


zeigen  schon  Fälle  wie  ^y^^  ^  "i  aä^Xw  Ja  t^er  wird,  obschon 
jetzt  wohlbehalten )  nnvermeidlich  Yon  Unheil    betroffen    werden» 

'Alk.  13,  36.    dp  v5o  'S  ^..^t   IJ^  Ji  Ji   ,Wenn  diese  Sehn- 

sucht  unentrinnbar  haftet»  Hnd.  246,6.  Ebenso  ^  kJL^  "i  ^»duü  J^ 
«Alles  Köstliche   muss  unvermeidlich  vergehen»   Labid  41,  9.  yb 


•••-'..-  -> 


Syi\  <Jüt  >üL^  ^  ^jsM  «Die  Benu  l^nain  müssen  notwendig  zu  dir 
kommen»  Näh.  10,  8. 


O  M 


Generelle  Verneinung  im  zusammengesetzten  Satz:  q)  ^t^  UJ 
tsM,  «y  3  «nachdem  er  gesehen  hatte,  dass  es  keinen  Halt  gebe, 
der  ihn  halte»  Tar*  13, 16.  LuLo  ^  ^  ^Uit  Ü  o^J  ^i  <0  wäre 
doch  dies  Jahr  keine  Scheidewand  zwischen  unsi^  Huj«  208,  5. 
yi  3^  «JL^  qac  ^  äaS  13»^  «einen  Zuverlässigen,  von  dem  auch 
nicht  die  geringste  Spur  mehr  vorhanden  ist»  LabId  21,  2.    |2ULt 

L^   iULJüt  ^  j^  sXi  'i  ^^Äil  «Jc^  «an  diesen  Tagen,  welche  sie 

>    - 

notwendig  verweilen  müssen»  IHiä.  87,  9.    L-^JLutj  ^a^,  'i  yjl   »  ^ 

«eine  Linke  ohne  eine  Rechte,  die  sie  stützt»  Del.  92,  6. 

Indes  ist  der  Akk.  nicht  unbedingt  notwendig,  und  der  Nomin. 
steht  namentlich ,  wenn  ein  zweites  negirtes  Glied  angeknüpft  wird. 

Beispiele  für  den  Nomin. :  ^yj^  j?  ^3  fj}}^  o>^  'i  «keine  Furcht 

es  Ton  der  Negazion  getrennt  ist,  oder  ein  verbales  Praedikat  da  ist.  Beispiele :  j^  \j^ 

cXj  L^  «die  sie  unbedingt  nötig  haben'  Tab.  113  910, 16.  j4^  qA  uXj  q<j  ^  *dM 
Hamz  ist  unbedingt  erforderlich*  Kämil  86, 18   »dagegen  am  Schlüsse  dieser  Zeile 

(ä)J(3  qA  cXj  'i  «dies  ist  unbedingt  erforderlich'  ^wX:>i  ^  cXj  ^^  Ls  »ich  nehme 

o 
dich  unbedingt  gefangen'  Hud.  IIS.  14,11.  cXi  UJ  U  »Wir  können  nicht  anders»  Bah. 

o 
II 108, 7.  u^U^t  er  <-^  ^  vV^  'C^Ann  er  Trinkgefasse  entbehrenP'  A^.VUI  80^4. 
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Terfolgt  sie,  und  sie  sind  nicht  traurig t  l^ur.  2,59.  k\4^  "i^  <i)^^  (^  "i 

TT  I  ®    -    ^ 

(Kein  Tadel  trifft  dich  und  kein  Lobi  Hut.  65,1.   •••  q>  pj:>  "i 

tEeine  Verzweiflung  (gibt  es),  wenn  •••»    Labid  6,3.   Vgl.  auch 

J^  ^  tohn'  Unterlassi  Ham.  250,  20.  422,  11.  — 

Diese  bereits  yon  den  Arabern  als  «Verneinung  der  Gattung! 
bezeichnete  Verneinung  hat  schon  ihrer  Natur  nach  etwas  Exkla- 
matives.  Die  Verneinung  der  Gattung  ist  allseitiger  und  durch- 
schlagender als  die  der  Individuen;  mit  der  Behauptung,  dass 
das,  was  den  Wortbegriff  cMann»  ausmacht,  nicht  gefunden  wird, 
wird  die  theoretische  Unmöglichkeit,  dass  ein  Indiyiduum  cMann» 
da  sei,  ohne  Weiteres  aufgezwungen.  So  ist  der  Akk.  verständ- 
lich, dessen  Verwendung  im  Satzinnem  und  im  abhängigen  Satze 
demzufolge  als  etwas  Sekundäres  zu  betrachten  ist.  —  Auch  die 
eigentümlichen  Determinazionsverhältnisse  dieser  Eonstrukzion  er- 
klären sich  aus  dem  Gebrauch  des  Wortes  als  Ghtttungswort. 
"W^enn  ausserhalb  dieser  Eonstrukzion  GNtttungswörter  den  unbe- 
fltimmten  Artikel  haben,  so  muss  er,  da  man  sich  unfcer  dem 
anbestimmten  Artikel  bei  Gattungswörtem  schlechterdings  Nichts 
denken  kann  (S.  161  unten  f.),  auf  rein  formale  Weise  zu  den 
Gattungswörtem  verschleppt  worden  sein,  nämlich  in  einer  Zeit, 
in  der  es  Norm  wurde,  dass  jedes  Nomen,  dessen  alte,  hinsicht- 


9        >  - 


lieh  der  Determinazion  indifferente  Gestalt  (J^-q>^)  nicht  durch 
gewisse  äussere  umstände  geschützt  war  (S.  159  unten),  entweder 
den  bestimmten  oder  den  unbestimmten  Artikel  erhielt  ^).  In  diese 
Zeit  hinein  ragen  aber  auch  zwei  Verwendungsweisen  der  indif- 
ferenten Gestalt  des  Nomons,  die  nicht  bloss  einem  äusseren 
Schutz  ihre  Erhaltung  verdanken,  sondern  zugleich  auf  begriffli- 
chem Ausschluss  des  unbestimmten  Artikels  beruhen.  Die  eine 
fanden  wir  im  Vokativ  (S.  327    unten),    die  andere   liegt    eben 


Jnm.  1.  Es  aei  darauf  hingewiesen,  dass  am  statns  cstr.  das  Fehlen  des  bestimmten 
^tikels  ganz  andenartige  Gründe  hat  (S.  167  unten  f.)  als  das  Fehlen  des  unbe- 
stimmten Artikels  (S.  160  oben). 
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mein  Herz  und  siob  empören  gemacht  meine  Selefi  '^Ah.llaiU, 
14.  &J<«  (■^•^  iS^  i>^'  Lm  .Wie  gat  weiss  icb,  weewegei 
ibr  die  Köpfe  zosammensteckti  fab.  li  1896,  6  [<_>  statt  des  Akt]. 

^jfL^.^1  ^^\  K^j  qI  Uj  ^üit  La  (irie  hässlioh  wäre  es  tod  diu, 

wenn  wir  zum  Here  sorüokkebrtenl»  'Je.b.  IIa  17,  8.  —  &  *tJ 

yajij  (Wie  gut  werden  sie  hören  und  sehesli  wörtl.  (mache hSrai 

an  ihnen  und  mache  sehenl*  ^or.  19,  39.  -■  i-"j  iC-JgyjgJl  .Ji 
(Wie   edel  sind  die  Oheime  mfitterlicher-   nnd   Täter lichergeiiili 

wörtl.  (mache  edel  die  ....*  EBinil3It,12.  (jyljt  dlkJu  ^  i^\ 

(Wie  lieb  ist  mir  dies  Fragenli  En<}.  92, 7.  ^  ^  24  1^1  Jjü 

wörtl.   (Cin   Verhalten  —   mache   es  edel  an  Terhaltenli  —  t«a 

Yerhalten  —  wie  edel  war  esli   Labid  3,  8.    ^JÜJä  ^  »-1  flJ 

wörtL  , mache  ihn  beredt  an  Bpreebendeml*  =:  (Oin  wie  beredter 

Sprecher  war  erli>  Harn.  101, 8.  liS^'  ^1  üIüSI;  jA^^  «Wie  würdig 

ist  das  TedesgeHchiok  zu  regirenli  Imr.  13,  4,  — 

Qegen  die  gewöhnliche  Anffassung  dieser  Konstrokzionen  e^ 
hebt  sich  allerdings  eine  Schwierigkeit,  die  in  der  Form  der 
vierten  Eonjng.  liegt.  Die  rierte  Eoi^ng.  hat  nSmlich  im  Ailgs- 
meinen  genau  den  Ban  des  ElatiTsomens ,  nnr  bei  den  Wunsln 
mediae  w  und  j  gehen  ihre  Wege  auseinander  {'^JJo]  IT  Eonjog., 

aber  v-Ä-^l  Elativ);  und   hier  erweisen  sich  die  Bewunderongi- 

verba  als  nach  Art  der  Elative  gebildet,  also  L^I  ^^  ^  •^'' 

herrlich  sind  die  Hagel  I>  Ham.  639,  5.  1^  IJ^  ^t  U  .Wi» 
lange  währt  dies  Leben  Ii  [«Was  hat  lange  gemacht  dieses  u 
Leben?!]  ^ab.  IIa  1038,  4  ').    Wäre  das  BewundemngsTerbiiin, 


!di  Gewicht  Cllt,  äut  die  BevaDderangiTcrbsn  tod  Arbmu^j*^' 
ren  A^.,   die  ut  eieh  die  Form  «oea  HUtin  htben,  gani  in*  ^ 
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wie  es  hiemaeh  scheinen  konnte  und  wie  schon  im  Mittelalter 
Ton  Manchen  behauptet  wurde,  gar  kein  Verbum  sondern  ein 
Elativ,  so  könnte  unsere  Eonstrukzion  nur  unter  Annahme  eines 
Akk.  des  Ausrufs ,  yerstanden  werden^).  Allein  die  starke  Bil- 
dnngsweise  des  Yerbums  wird  sofort  begreiflich,  wenn  wir  es, 
was  anch  Torzüglioh  sur  Bedeutung  der  einzelnen  Fälle  passt, 
nicht  als    Ableitung    Ton    einer  ersten   Eonjugasion  sondern  als 

Denominale  fassen;   also  in  obigen  Beispielen  nicht  Ton  I  clcr>, 


j:>5  u.  ß.  w.,  sondern  von  vXic)^,  j^,  >5lc,  g-^t^,  j^,^**«,  j^j/, 

v^ukA»»,  ;cJb,  «J^X^,  und  so  also  auch  von  j2ix£.  <,a*  n,  V  ^  ^^ 
In  der  Umschreibung  des  Objektsakk.  durch  Praeposizionen  (S.  345) 
äussert  sich  nicht  minder  die  Herkunft  von  einem  Nomen  (s.  S.  154). 

§  127.   Der  Gebrauch  der  Formeln  des  Lobes  und  Tadels  sei  nur  FortMln  de* 
ganz  vermutungsweise  unter  dem  Akk.  des  Ausrufs  angeführt,  denn     TadeU. 
ernstliche  Bedenken  stehen  ihrer  Auffassung  als  Yerba  nicht  ent- 

gegen.    Die  in  Betracht  kommenden  Yerba  sind  vor  Allem  ^^) 


XUtire  solcher  AdjektWe  Hinschrieben  werden  sollen  (S.  116),  nnddass  yon  diesen 
Ferben   zam  Aosdrack    der  Zärtlichkeit  ein  Diminatiynm  gebildet  werden  kann. 
S.  Fleischer,  Beitr.  IX  167. 
J»m.  1.    Die  einzige  Möglichkeit  mit  dem  Elativ  darchznkommen  ist,  dass  man  al* 

Grundform  annimmt  'vXn  ^«^1  U  and  dies  übersetzt  »Was  (ist)  vortrefflicher? 
(Seht  einmal  oder  dgl.)  den  Zeid!'  Alle  anderen  Möglichkeiten  scheitern  entweder 
an  dem  Elativ  oder  an  Lo,  wie  eine  eingehende  Prüfung,  die  hier  za  weit  führen 
würde,  zeigt.  'Wenn  in  dieser  Form  die  Pause  zwischen  den  beiden  Ansrnfen, 
d.i.  Sätzen,  schwand,  so  war  «Zeid«  ein  Objekt  und  konnte  die  Yerbalisirnng von 


o   - 


JyCoi'  nach  sich  ziehen ,  von  der  dann  auch  die  Elative  jA^  and  jJ^ ,  die  in  der 
Bewondernngsformel  jf^'    luid  y^i ,   bezw.    j^^'  und  jr-^'    lauten ,    betroffen 


worden  waren.  Solange  man  von  dem  Akk.  des  Aasrufs  keinen  Gebraach  machte , 
blieb  die  elativische  Auffassang  vorweg  andnrchführbar.  —  Bei  verbaler  Aaffassang 
wie  bei  elativiaoher  versagen  alle  Bedeutungen  von  L^  ausser  der  fragenden. 


^o^ 


Jum.  2.    Nebenformen  f^y   ^  and  f^ 
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tWie  gut  ist  ...I»   (jM-A^  )  «Wie  schlecht  ist  ...I»,  femer  Juu 

ttWie  ferne  ist...I»  ^as»  und  hJu>  «Wie  teuer  ist  ...I>  qam» 

^^         

fWie  schön  ist  ...I»    bLjm  cWie  schlecht  ist  ...!»   Sie  kommen 

in   dieser   Bedeutung  nur   in   der    dritten  Person    des  Perf.  vor, 

haben    aber    auch  Fenuninum    und    angeblich   Dual    und    Plural. 

Auf  sie  folgt  als  Subj.  der  Nomin.  eines  durch   den  Artikel  oder 

durch  einen  determinirten  Gen.  determinirten  Nomons  ^).   Wenu  es 


«o  «  o 


auch  yielleicht  möglich  ist,  dass  ^  und  ^jmJu  intransitive  Verbs 

mit  Synkope  und  —  äusserlich  gesprochen  —  Zurückwerfung  d» 
karakteristischen  Vokals  auf  die  erste  Silbe  sein  können  (s.  zuletzt 
Zimmern,  Zeitschr.  f.  Assyr.  VII 370  ff.)}  ^^  ^^^  ^och.  Eines  auffallend. 
Wie  §  41,  2  bemerkt  wurde,  ist  der  Plural  eines  Yoranstehenden 
Praedikats  allerdings  etwas  höchst  Seltenes,  dagegen  ist  ein  weib- 
liches Yoranstehendes  Praed.  sehr  häufig,  sei  es,  dass  das  Subj. 
ein  Fem.  oder  ein  Dual  oder  Plural  ist.  Um  so  mehr  muss  ^ 
befremden,  dass  bei  den  in  Bede  stehenden  Verben  das  Fem. 
für  ungewöhnlich  gilt ').  Es  wäre  denkbar,  dass  die  lobenden  und 
tadelnden  Wörter  ursprünglich  Substantive  im  Akk.  des  Ausrufe 

sind,  und  zwar  in  ihrer  alten  Gestalt,  ohne  Nunazion.  Nor  sL« 
kann  kein  ursprüngliches  Nomen  sein-  und  müsste  erst,  nachdem 
die  verbale  Natur  der  anderen  feststand,  in  dieser  Eonstrukzion 


5     > 


aufgekommen  sein.   Die  Form  v^^^^  als  Verbum  angesetzt,  müsste 
wie  das  Passiv  -d  (statt  des  gewöhnlichen  ^)  aufgefasst  werden; 


Änm.  1.    Nebenformen  (Jm^-a^,   (jmÜ  and  (j^^* 

*  *  •» 

Änm.  2.   Sehr  selten  sind  indeterminirte  and  indiyidaell   determinirte   SaVstanÜTe 
(darunter  die  Eigennamen). 

Änm.  8.  Also  t.  B.  (jw'*»"    ^  ajÜ  »Wie  herrlich  ist  die  Matter  der  Wohnong« 

Tab.  Id  1944,11    Aasnahme  z.  B.  ^  H^i^  s:>w4A3  »welch  treffliche  Sdleisl 
sie'  Tab.  U  1940,  6  (ygl.  1942, 10). 
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kann  nicht  wohl  als  nrsprüngliches  Nomen  betrachtet  werden. 

Beispiele:  o>■^^UJ^  ^jm^  ct^bel  ist  das  Zasammentreffenl»  'Ant. 

18,  2.    j^J  jLJLft  ^yÜJI  f^  «Wie  trefflich  ist  der  Held  beim 

Kampfei»  5ansä  S.  51,9.  (jJJJI  y4aL>l  131  ^yäJl  f^  «Wie  treff- 

lieh  ist  der  Held,  wann  sich  das  Ungemach  einstellt I»  Hut.  40, 13. 

[x4%  ÄäJLi^l  yj>\  f,,jtJ  «Wie  trefflich  ist  der  Bruder  des  0ha- 

lifen  nnd  der  Emirt  Tab.  IIa  78, 8.  IkX»  Uu:£^\  ^  t  Schlecht 

sind  die  Nachfolger  nach  nnsl»  Harn.  250,  15.    ajü5  sU^  (j^j'^ld 
Q^uXlMIt   «Und  die  Erde  —  wir  breiteten  sie  aus,  nnd  wie  vorzüg- 

lieh  sind  die  Ebnenden  I»  ^ur.  51,48.    ^«-xJ  f^j^  idÜI  ^t  t^JUb 

jAAoJüi  f^-Jt-i^  (^5^^    <so  wisset,  dass  Allah  euer  Patron  isti  Wie 

herrlich  ist  der  Patron  nnd  wie  herrlich  der  Helfer!»  ^nr.  8,41. 

0.8.  w.   Man  beachte  hier  immer  den  determinirten  Ausdruck,  wo 
wir  eher  indeterminiren  würden.  —  Das  Subj.  kann  auch  ein  Satz 

sein,   wie  u  cyxT  U  ajü  «Wie  schön  ist  das,  was  du  befohlen 

hast»  IHiS.  92, 16.   I^^Xst  U  ^jJii  j*f>  jJUi  «Ja  ganz  gewiss,  schlecht 

-  * 

ist,   was   sie  einander  rieten»  Imr.  27,  3.    Mit  dem  «  von  >■  w.,  i 

m  

konnte  Lo  zusammenwachsen,    ^  Usü   «Wie  trefflich  ist,  was  sie 


-    « 


(sind)!»  =:  «Etwas  wie  treffliches  sind  sie!»  l^ur.  2,273.  v:>uL  Uiü 
«Wie  trefflich  ist,  was  du  beschlossen  hast!»  =  «Etwas  wie 
treffliches   hast  du  beschlossen!»    ^ab.  115  649,6.   Ebenso  rückte 


L^  mit  ^jmJLj  enger  zusammen,  ^  g  -  ^  '^^  n^  tt^-JL.^) 

«Wie  schlecht  ist  das ,  wofür  [zusammengeschrieben]  sie  ihre  Selen 

Yerkanftenli  jl^ur.  2,84.  War  der  Relativsatz  nominal,  so  erschien 


S  als  gleichbedeutend  mit  einfachem  *ju,  nur  emfatischer,  und 
der  Best  des  Satzes  als  Subjekt  hierzu.   Dieses  emfatische  I.  ♦  .w  i 
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haben  wir  «ach  in  der  EonatrakEion  LÄjü  ^aU-^  »lL»f  aich  habe 
ihn  gewaschen,  und  wie  trefflichli,  fiber  welche  i.  Fleischer  Beitr. 
YII  94.  Aach  diese  Konatrukzion  lieise  sich  alflo  mittels  dea 
gewöhnlichen,  snbstantiT lachen  Belativums  L«  verstehen.  Wir  haben 

nun  weiterhin  die  Konjunhzian  \jt  (=  q',  eigentlich  ein  innerer 
Objektukk.) ,  i.  B.  A^^  ,j<A«ll  ^^t  'l^  ÖLu'^l  CT*^'  ^  1*^ 
Sßi\  LuH.»-!  ganz  w3rtl.  ,Wie  herrlich  ist  das,  wsa  schön  mach- 
ten die  Häuser  eine  Abwehr  der  Vordersten  der  Angreifer,  and 
nachher  machten  sie  schön  das  Zurücktreiben !t  ^  «Wie  herrlich 
war  die  schöne  Abwehr  der  Yordersten  der  Angreifer  durch  die 
Hänser  ....!>  Hd^  139,5. 

öfters  folgt  auf  den  ersten  Nominativ  ein  zweiter,  der  den 
gelobten  oder  getadelten  Qegenstand  indiTidnalisirt ').  Z.  B.  jtJLJ 
.Laj^l  'ImJ  'UhJJI  gWie  trefflich  sind  die  Franen,  die  Frauen  der 

AufitU  =  (Welch   treffliche    Fraaen    sind    die    Fr.   der  An^!> 

Bn^.  I  46,  6.  ^Ij  jLt  ij^  ä^\  ;)-y3  ,>.A;:fiJ1  ^  .Wie  trefflich 
ist  der  Tote,  ein  Toter,  der  swischen  den  beiden  Söhnen  Wäilt 
Friede  gestiftet  hattt  ^  (Ein  wie  trefflicher  Toter  ist  der  Tote, 
der  ....l>  Harn.  251,26.  lÄ»  ^^j^<  ,_pM  «Wie  schlecht  ist  die 
KeligioD,   dieseli  =  «Wie  schlecht  ist   diese  Religion!»   ISa'd  7, 

19.  ^1,  Q^t  J^  o^'^^  >-^  '^'°  schlecht  sind  die  beiden 
Geehrten,  die  Länge  der  Traner  und  das  Oreisenaltertt  :=  «Zwei 
schlechte  OeRlhrten  sind  die  Länge  der  Traner  und  das  Oreisen- 


Anm.  1.  Sclteaei  ilahl  der  iidiTidnellsn  Begriff  frei  Tor  der  guun  trtat,  \Xjt 
(V^l  *JÜ  «J)  .AbdillEh,  wie  herrUch  üt  der  Muul'  =-  .ein  wie  bErriicker 
Mann  i*t  Abdallah  !•  (Sib.  1S.8G9,14),  gewShnlicIier  wird  erdumTDii  ^  ngirt, 
«rie  Q^LoJI  |kJU  jÜül  .Wie  aobSa  liod  die  EileodeD  I'  =  'wie  ichDn  eüu 
^I*  Ter.  S.69. 


127.   Formeln  des  Lobes  und  Tadels.  351 


-  > 


alter!*  Eämil  127,  13.    JJL^  LUftXlt  ^,  ^t  l^ju  «Wie  trefflich 

war  der  Held  am  Tage,  als  wir  zusammentrafen ^  Chnwailidl»  i= 
t Welch  trefflicher  Held  war  Oh.I»  Had-  220,4.  So  auch  bei  der 

ersten  nnd  zweiten  Person,  wie  l<3t  Li)  f^iA^^  ^üJI^  ^jmJ^  «Wie 

schlecht,  bei  Qott,  wäre  der  alte  Mann,  ich,  alsdann!»  =r  t Welch 
ein    schlechter    alter   Mann    wäre  ich    alsdann!»    ^fab.  IIa  42,8* 

v:>Jl  l5x^^  k^^  ^  tWie  trefflich  ist  der  mnrri tische  Held,  du!» 
=  «Welch  trefflicher  murritischer  Held  bist  dn!>  Del.  109  Y.  19. 

Bisweilen  folgt  auf  den  ersten  Nominativ  ein  Satz ,  dem  gegen- 
über ajü   n.  8,  w.  mit  seinem  Nomin.   als  ein  Snbj.,  Genitiy  oder 

Akk.  erscheint.  Z.  B.  LJuyM  iMo  ^^  i^aJü  (3^4Jü  «Bei  meinem 
Leben,  wie  herrlich  ist  der  Stamm,  er  kam  morgens  zn  unserer 
Herde!»  =  «Welch  herrlicher  Stamm  kam  morgens...!»  N&b.  6,  5. 

\::/SS  M:kM^\  ^  |»jü  «Wie  herrlich  ist  der  Mann  des  Islams,  du 
bist  (er)»  =  «Welch   herrlicher  Mann   des  Islams  bist  du!»  ^ab. 

Ha  150,  3.  oU^^  ^yU  ^^Uil  ^  «Wie  trefflich  war  der  Held, 
ihr  habt  ihn  in  Bachmän  gelassen!»  z=  «Welch  trefflichen  Helden 

—  TT  *•  » 

habt   ihr  in  Bachman  gelassen!»  Ham.  382,  17.  ^ot  ^^UJt  ^.jtjü 

vjj  juyd  ^  «Wie  herrlich  war  der  Held,  Ihn  Sirma  trug  seine 

Waffen  dayon!»  =:  «Welches  herrlichen  Helden  Waffen  trug  Ibn 

Sirma  dayon!»  Ham.  489,  18.  JL^  J^  ^^  UOc>3  Q^Ju^t  ^ 

«Wie  trefflich  sind  die  beiden  Herren,  ihr  wurdet  befunden  in 
jeder  Lage»  =  «als  welch  treffliche  zwei  Herren  wurdet  ihr  be- 


>  o    . 


fanden»  Mn'all.  Zuk  17.  ju  ^ÜAj  ^I  ^  «Wie  herrlich  war  der 
Held|  du  warst  mit  ihm  zusammen!»  z=.  «Mit  welch  herrlichem 
Helden  warst  du  zusammen!»  Eämil  220,  1.  Man  betrachte  diese 
Yerba  nicht  als  asyndetische  Belatiysätze  (Abschn.  XXY);  allerdings 
sind  solche  Belatiysätze  neben  generell  determinirten  Substantiyen 
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nicht  selten,  allein  das  rückbezügliche  Personalpronomen  könnte 
bei  akknsatiyischer  Eonstmkzion  im  asyndet.  Relatiysatze  nicht 
fehlen  ^).   Danach  sind  auch  die  praeposizionalen  Eonstrukzionen  zu 

beurteilen. 

Eine  seltene  Eonstmkzion  ist  es ,  wenn  statt  des  ersten  Nomi- 


nativs ein  Akk.  der  Spezialisirung  steht,  «JLJt  u^^^*j  ^"^^j  ^ 
«Wie  trefflich  in  Bezug  auf  Mann  ist  Abdallah»!  =  «Welch  treff- 


«  «  « 


lieber  Mann  ist  Abdallah  I»  (Sib.  I  S.  259,  1).  ^iJu  ^ILM3  yJü 
aWie  schlimm  ist  (es)  den  Sündern  an  Tausch  I»  =:  ^J^vn.  schlun- 
mer  Tausch  den  Sündemi»  !$!ur.  18,48. 

Gerne   verstärkt  man   «jü   und  ^jm^   durch  die  Bekraftigungs- 
Partikel  v3)  ▼gl-  ausser  einzelnen  der  obigen  Beispiele  noch  |«jul 

{^jJ^^  jb  tWie  herrlich  ist  der  Wohnsitz  der  6ottesfürohtigen!i 

]^ur.  16,  32.   Aj^  (j^  ^r^  ^  lT^  tWie  schlimm  ist,  was  du 

wider  dein  Volk  begangen  hast!»  Ham.  423,5    pjvXl^  ^^^wo  ^»m 

Jtj^   v£>uke<3   \ö\  oJ)    ((Welch  herrlicher  Eörper  in  einem  Panzer 

-  -         * 

bist  du,  wann  «Absitzen'  gerufen  wirdi»  Zuh.  4,  7. 


« >  0»* 


Der  ganze  Ausdruck  kann  apposizionell  sein,  wie  v^^tjJ  LUP^ 
(Xx^t  1^  qL^JLm  «Wir  gaben  dem  David  den  Salomo;' welch 
edler  Enecht!»  ^ur.  38,  29.  j-^^yl^  /»^J  V;--^)  v^^  tDa  bist  sein 
Wezir;  welch  trefflicher  WezirU  Tab.  IIa  78, 10.  —  Auch  kommt 


y^  o  i  o« 


er  im  zusammengesetzten  Satz  vor,  wie  ^Sma  *jü  qI  ^jnu3  v^^wJc  iXS 

^La^I  ^^  «Eeis  weiss,  dass  der  Ort,  an  dem  sich  der  hungrige 

Stamm  drängt,  herrlich  ist»   Del.  106  Y.  14.  y>'i  |*jui  «X^  o^ 

^^Lx^t   «Wenn  er  trinkt,  so  ist  er  ein  trefflicher  Zechgenossei 
Labid  18,  13. 

Weit  seltener  als  ^  und  ^jm^  sind  die  anderen  Yerba.    Bei- 


Anm»  1.    Im  syndetischen  Kelatiysatze  fehlt  es  oogemein  häafig. 
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"  o>. 


spiele:  q)^^  Uc  |mXj  U  JülJ  «Wie  weit  ist,  was  sie  abwichen 
Ton  dem,  was  sie  sagen I>  =  «Wie  weit  wichen  sie  von  dem, 
was  sie  sagen,  ab!»  [fab.  IIc  1576,7.  (Konjnnkzion  U,  s.S. 350). 


„   * 


—  Statt  ^^f^^'  sagt  man  gewöhnlich  iJu^  «wie  lieb  ist  das»,  mit 
imyeränderlichem    Demonstrativpron.    und    folgendem  Nominativ; 

meist  steht  eine  Interjekzion  davor.    Z.  B.  ^  *%^  ^^  '«Aa^  ^t 

^  lJu.>  Xi  ^  o^J  lv>t  xi)   «Wie  teuer  sind  die  Leute  der 

WOstel  Majja  aber,    wann  sie  genannt  wird,  ist  nicht  teuer!» 

Harn.  679,  13.  jj^  tjui>  ^if  «0  wie  lieblich  ist  Hindi»  Hut.  6,2. 

i)yk4l   ^\^  tJus»  (Wie  lieblich  ist  der  Duft  des  Leckerbissens!» 

Hnd.  162,  6.  sX^  oU^  tjj^  ^  ^if  «0  wie  lieblich  sind  die 

DiLfte  des  Nedschd!»  Eanu  548,  18.    i\^\   tJu>  L  «Wie  teuer 

sind  die  Lebendigen!»  Hud.  260,13.    j^JÜi   lcXl:>  L>  «Wie  teuer 

seid  ihr!»  Del.   20,8.  o^t   tju>  "^   «Nicht  teuer  bist  du  mir!» 

Ham.  609,  1. 

XXI.   Akkusativ  kaoh  Partikblm. 

§  129.   Hier  wird  nur  die  Konstrukzion  dieser  Partikeln  selbst  *inna  md 
betrachtet;   alles  Andere   bei  den   Dasssätzen  (Abschn,   XXVII), 
Bedingungssätzen  (Absohn.  XXX),  Absichtssätzen  (Abschn.  XXXI) 
und  der  Isolirung  des  natürl.  Subjekts  (Abschn.  XXXIII). 


o  « 


Dass  ^\  und  ^t,  beide  «dass»,  dasselbe  Wort  sind,  wird  Nie- 

o  » 

mand  bestreiten;  aber  auch  die  Bedingungspartikel  ^t  und  ^1 
(etwa  «ecee»)  sind  ursprünglich  identisch.  Die  Ursache  der  Diffe- 
renzirung  von  ^t,  ^\  einerseits  und  q^  q\  andererseits  kann 
wohl   nur  in  Akzentverhältnissen  gesucht  werden.  Da  ^t  und  ^t 
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ursprünglich  mit  grosser  Lebhaftigkeit  gesprochen  und  mit  Nach- 
druck hervorgehoben  wurden ,  so  ist  es  denkbar,  dass  sie  in  Folge 
einer  Hinausziehung  des  n ')   ihren  auslautenden  Yokal  verloren; 

damals  also  hiesses  nicht  nur  JJCfij  ^\  Jjciü  q',  Jj3  qI  sondern  auch 

t<A-j;  ^t,  aber  vor  Suffixen  xji  u.s.w.    Mit  dem  Nachlassen  der 

alten  Kraft  in  Bedeutung  (s.  u.)  und  Ton  fiel  aber  auch  das 
Hindernis    für    die    Aufr^chterhaltung    des    auslautenden    ä    und 


>w« 


analog  zu  .Lxit  ^  &it  bildete  man  überhaupt  bei  Nominalrekzion 
•Iju^  vS  «Aj:  qI  und  dann  \\Xj\  JJuI  |^  q<  ,  wogegen  bei  Verbal- 
rekzion   das  konsonantisch  auslautende  ^J  nicht  verdrängt  wurde. 

w  Sä  

Q^  und  Q^  hatten  die  Wirkung,  die  Aufmerksamkeit  des  Zu- 

hörers  zu  erregen.  Die  Verhältnisse  gestatten  nicht,  sie  als  rein 
deiktisohe  Partikeln  zu  fassen,  wie  sie  auch  mit  keinem  arab. 
Demonstrativstamm  zusammenhängen ').  Und  zwar  lenkten  sie  die 
Aufmerksamkeit  auf  das  grammatische  Subj.  des  Satzes.  Sie  lösten 
also   beim   Hörer  eine  geistige   Tätigkeit  aus,  die  dem  grammati- 


Anm.  1.   Auch   heute   soll  im  Arahischen  in  kraftigen   Ausrufen  die  Stimme  mit 
Vorliehe  auf  den  Lauten  fli  und  n  yerweilen.  —  Wollte  man  die  jetzigen  Formen 


O  j: 


1*3^   und  iM^  für  einen  Rest  der  ursprünglichen  ansehen,  so  hliehe  unklar,  warum 

nicht  durchweg  die  yerschärften    Formen   eintraten.   Natürlich   ist   nicht   ausge- 
schlossen, dass   'an na  und   Unna    die  einst  durchgängig  eingetretenen  Yerschär- 


«    o« 


fungen  alleraltester  Formen   *an  und  'in  sind,  welch  letitere  man  in  S4>^'  u.s.w. 

wiederfinden  könnte. 
Jnm,  2.   Es  kann  überhaupt  nicht  als  sicher  bezeichnet  werden,  dass  im  Semitischen 
urtpünglich   (assyr.    annQ    »dieser*)  der  Stamm  'ann  —  (bezw.   'inn  — )  rein 

o 

deiktisch  war.  Die  arab.  Partikeln,  welche  wirklieh deiktisch sind («3^ ,   Ut),regiren 

nie  den  Akk.,  auch  nicht,  wo  sie  in  unmittelbarer  Beziehung  zu  einem  Subst.  stehen 

(S.  311  unten  f);  und  sie  gehören  hier,  ganz  anders  als  q' ,  notwendig  mit  zum 
Satze. 
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Bohen  Subj.  zugewendet  war  und  es  nach  dem  Muster  aller  un- 
mittelbar   auf   ein  Nomen  bezogener  Tätigkeiten  eines    Subjekts 

(§  54)  in  den  Akk.  versetzte.    Ein  Satz  wie  vv^  ^'^-^j  o    ^^ 

also  eigentlich  «He  einen  Mann!  Er  schlug!»  In  dieser  ursprüng- 
lichen, äusserst  lebhaften  Weise  wird  der  jetzt  auf  Schritt  und 
Tritt  begegnende  Ausdruck  natürlich  nicht  allzu  häufig  gebraucht 
worden  sein.  Er  verlor  jedoch  an  Kraft,  indem  eine  Verwischung 

der  inneren  Pause  eintrat,  sodass  schiesslich  !^l>.  <i einen  Mann» 
Subj.  des  Satzes  war  wie  ein  Nominativ  Subj.  eines  Satzes  ist. 
Die  Fuge  wurde  jedoch  nie  völlig  vergessen,  wofür  schon  die 
akkusativisohe    Gestalt    des    Subjekts    sorgte.    Sie  ist  am   besten 


M« 


erkennbar,  wenn  das  von  ^1  (oder  ^J)  abhängige  Wort  dem  Satz- 

verbände    an    sich    schon    als  Akk.   angehören  sollte.   Hier  muss 
durch  ein  zurückbeziehendes  Personalpron.  der  syntaktische  Wert 


y  - 


des  betr.  Wortes  im  Satze  ausgefüllt  werden,   wie  l^ß  ij^Ji^  q5 

(^oLfi  «dass  die  Erde  meine  Diener  erben»  Kur.  21, 105.  a3vX>  &it 

^UJt  cdass  Eosim  ihm  erzählt  habe»  Tab.  \\l  1110,  6.  ^O^  J^\ 

v:^|j>  ,4)LjLflJ  ^  ^ein  Zwischenfall  hielt  mich  ab,  mit  dir  zusam- 

menzutreffeni  N&b.  20, 9.   Also  kann  ywOo  f Jen  ^^ ,  ohne  zurück- 

beziehendes   Akkusativsuffix,   nicht  bedeuten  «Wahrlich  den  Zeid 
schlug  er»,  sondern  nur  «i Wahrlich  Zeid  schlug».  Virtueller  Genitiv 

kann  das  Regimen  von  ^  schon   deswegen  nicht  sein,  weil  der 

Gen.  nie  voranstehen  kann  ^). 

Vielleicht  darf  man   auch  sagen,   dass  der  Akk.  ursprünglich 


Anm,  1.  Der  Einfachheit  halber  werden  in  diesem  Abschnitt  nar  Satze  gegeben,  in 
denen  der  Ton  der  Partikel  regirte  Akk.  dem  Satze  selbst  als  Sabj.  angehört. 
Anf  das  Übiige  ist  in  anderem  Zosammenhang ,  bei  der  Lehre  von  der  Heraus- 
hebong  des  natürlichen  Subjekts  (Absohn.  XXXIII),  ausführlich  zurückzukommen. 
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überhaupt  nicht  direkt  Ton  der  Partikel  abhängt,  sondern  ein 
Akk*   des  Ausrufs  ist,  also  Vr^^  ^^^^3  O^  tHe!  Den  Zeid!  Er 

schlug  I>  Jedenfitdls  ist  aber  der  Akk.  des  AusmÜB  eine  weit  un- 
gelenkere Eonstrukzion  als  dieser  Akk.  nach  Partikeln  und  mit 
Ausnahme  der  generellen  Verneinung,  wo  er  aber  unTorständlieh 
wurde,  nicht  fähig  vollständige  Sätze  zu  bilden.  Indem  die  Pa^ 
tikel  das  Subj.  regirt ,  regirt  sie  auch  den  ganzen  Satz  und  macht 
ihn ,  wenigstens  ursprünglich ,  exklamatiy ;  die  spezielle  Beziehimg 
der  Partikel  auf  das  Subj.  verwandelte  sich  in  eine  Beziehung 
auf  den  ganzen  Satz,  wenn  auch  die  äussere  grammatische  Bek- 
zion  noch  dem  Subj.  gilt;  aber  zu  einem  besonderen  Nachdruck 
verhilft  sie  an   sich  dem  Subj.  gewöhnlich  nicht  mehr.   Dies  gilt 

selbst  für  qU  Die  Partikel  ^t  verstärkt  das  Gewicht  des  ganzen 
Satzes  und  lässt  eigentlich  eher  das  Praed.  oder  Teile  des  Prae- 

^, ,  _.  _-.  ,^^  .  q1  SU5I>  ^S  4 Wahr- 

lieh  du  lügst,  du  hast  ihn  nicht  gesehen»  Hud^  219  Einl  10. 
U^  il  LUy  o3^^  ^  "^  o'  ""^^^  Könige  lesen  einen  Brief 
nur,  wenn  er  versiegelt  ist»  ISa'd  1,  15.  i^  ^^^^  c5^  ^^^  ^ 
^LjJ  ^  ^t^  LI^S  ^^  ^t  iJ  odS^  JLuA  cMalik  sagte:   Auf  mir 

lastet  eine  Schuld ,  und  ich  habe  einen  Haushalt.  Da  erwiderte  ich 
ihm:  (Auch)  auf  mir  lastet  eine  Schuld,  und  (auch)  ich  habe  einen 

Haushalt»  Tab.  IIa  321,  13.    ?J^  L^y»t  %  ""^'fi   Ij^  p  ^»  .die 

Mutter  dieses  (Menschen)  ist  eine  Frau,  der  ich  nie  wieder  nahen 
werde»  Ham.  41,3.  u. s.w.    Natürlich  kann  aber  der  Hauptinhalt 

auch  in  dem  Akk.  liegen,   wie  B^L-^  A.\JLg  ^  ^  «Ich  kann  dir 

den  Beweis  meiner  Unschuld  liefern  I»  IHiä.  19,5.  u.  s.  w.;  indei 

hat  dies  mit  ^  Nichts  zu  tun.  Meist  legt  qI  auch  auf  den  ganiea 
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Satz  nor  einen  sehr  leichten  Akzent.  Es  ist  yiel  zn  häufig,  um 
mehr  hesagen  zu  können.  Wie  weit  es  sich  von  seiner  ursprüng- 
lichen stark  anregenden  Bedeutung  entfernt  hat  *) ,  erkennt  man 
gut,  wenn  es  nicht  unmittelbar  an  der  Spitze  des  Satzes  sondern 

m  m  M  A    > 

nach  Eonjnnkzionen  steht.  So  sehr  häufig  q|^,  qI-^9  q^  (^j  na- 

«        «         « 

mentlich  aber,  wenn  es,  was  freilich  selten  geschieht,  im  Neben- 
satz steht'),  wie  yicl  «u^^iä^  ^1  Lo  jy5Üt  ^    «Schätze,   deren 

Schlüssel  (schon)  drückten!  ]^ur.  28,  76.  Über  ^^\  ^J^  s.  Abschn. 
XXIX. 

Die  bei  ^t  schon  stark  zurückgegangene  Emfase  ist  vollständig 

verflüchtigt  bei  q),  das  aber  eine  syntaktisch  um  so  wichtigere 

Verwendung  erhielt.  Während  ^t  fast  stets  Hauptsätze  einführt, 

ist  Q^  die  subordinirende  Eonjunkzion  «dass»;  es  ist  zu  einem 
reio  syntaktischen  Funkzionswort  geworden,  das  eine  selbständige 
Bedeutung  nicht  mehr  besitzt.  Indem  es  die  Aufmerksamkeit  auf  den 
als  Substantiv  behandelten  Satz  lenkt ,  zeigt  es  ihn  als  ein  Ganzes 
nnd  erleichtert  seinen  Gebrauch  als  einheitliches  Substantiv.  — 
Eine  Easuskongruenz  zwischen  Subj.  und  Praed.  besteht  nicht, 

also  ^  Lfiüo   «als  wäre  sie  (so.  die  Eamelin)  es  (sc.  ein  Schiff)» 

Labid  13,  16.   «djA^U  Ut  «wir  sind  dich  Qrüssende»  Harn.  45,  4. 


Ahm,  1.   Am  energisohiten  dfirfte  q'  lein,   wenn  ein  eingliedriger,  bloss  ans  dem 
Akk.  begehender  Satx  folgt,  ^L«  q)  «WahrUch  Geldl'  (Sib.  I  244, 16  C).  Indes 

ist  dies  nngewohnlich,  nnd,  wie  die  Araber  die  Sache  darstellen,  scbeint  hier  q) 

nicht  anf  die  nackte  Existenz  des  Sabj.  aufmerksam  zn  machen  (»Sieh  da,  Geld)*), 
sondern  zn  einem  bestimmteren,  im  Zasammenhang  gelegenen  Praed.  za  gehören, 
also  «Wahrlich  (ihnen  ist)  Geld!'. 

Jmm,  2.  Hanilg  dagegen  in  nachgestellten  Hauptsätzen  (qI^).  Sonst  ygl  noch  S.  861. 
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JJü)  |»büt  ^\   «Die  Edeln  sind  wenig»  Ham.  50,7.  Ebensowenig 

wird  das  verbale  Praed.  durch  die  Partikeln  beeinflosst. 

Wie  die  Yerba  nehmen  auch  die  mit  dem  Akk.  in  Terbinden- 
den   Partikeln   Suffixe  an,  und   zwar    selbst    wenn    das  Subj.  im 

folgenden  Yerbum  enthalten  ist,  also  c>Jy  ^t  cdu  hast  wegg^ 

lassen»  Ma^d.  241,  6.   yÜI  Ju^  Ait  ^jjjjt  vj^  «die  Leute  meik- 

o  « 

ten,  dass  er  Schlimmes  vorhatte»   Hu(l.  II  S.  39,3.  üJUm^}  v:>^ 

Oj.^  (3^^    tBesbäsa  behauptet,  ich  sei  alt»  Imr.  52,  8.  u.8.w. 

Selbst  in  koordinirten  Sätzen,  wie  ^  wXjLi>  ^^  lülft  tk-^^  q' 

y>4X)  ^^  «JI3  ....  Jujum  <dass  der  Profet  den  Chälid  einsetste 
.•..,und    dass  er   den  Elmuhftdsehir    einsetzte»   Baläd*    102,  li 

•»^  •    •  >  - 

jCJLJt  eyoi^  «^'   *^   cdarauf  wante  er  sich  nach  Bakka»  Baläy. 


176,  10.  u.  s.  w. 

Der  Satz  hat  nominales  oder  verbales  Praed.  und  kann  anch 

fragend  oder  verneint  sein.  Z.  B.  uJuJ  «J  q^^  «Und  hat  er  eine  Tech- 

ter?»  Ham.  4,  19.    ^  Jl  «Ist  6t  es?»  Mas.  VI  109,  4.    LÜ  ^ 

1^^    «Wird  uns  ein  Lohn?»   ^wr.  26,  40.  ^iil  ^  J^j-^>  ö^ 


H^LJI   v£^3  iJÜt  vl^jJ    cTrat   Gabriel  zur  Zeil   des   Gebets  tarn 
Boten  Gottes?»    Bu^.   1142,4.  u.b. w.  —  Das   Subj.  kann  selbst 


ein  Satz  sein  ^L^'it  jUL^  ^..^UUL-»  L.^  «^L^U^üt  ^  q^ 
«Unter  den  Steinen  sind  solche,  aus  denen  Ströme  hervorbrechen» 
:^ur.  2,  69.  3.^  ^  <^Uit  U  ^t  «Was  ich  dir  berichtet  habe, 
ist  wahr.  IHiä.  11,  5.  <dt^  vijJiLL  ^Lo  «fb^  vi>^^  ^^üt  ^1  ^die, 
welche  sagt,  dein  Herz  verschmähe  sie,  ist  dir  zur  Liebe  e^ 
schaffen»  Ham.  546,  13.  j^AÄe  d^'  i^^^^  ^  «class  die,  welche  er 
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Übergangen  hatte,  ergrimmt  waren»  Bu^.  I  234,  16.    Alles  wie  in 
gewohnlichen  Sätzen. 

Das  Snbj.  steht  gewohnlich  unmittelbar  hinter  der  Partikel, 
so  dass  im  Yerbalsatz  Inversion  entsteht  Überhaupt  ist  einfache 
Inversion  unabhängiger    Yerbalsätze  verhältnissmässig  selten  und 

die  Zuhilfenahme  von  ^i    das  Gewöhnliche.    Doch  das   Subj*  ist 
aaeh  öfters  von  der  Partikel  durch  ein  nominales  Praed.  getrennt 
namentlich  wenn  das  Praed.  ein  Pronomen  oder  das  Snbj.  inde. 
ierminirt  ist  oder  gar  Beides  zusammentrifft.    Wir  beobachten  hier 

wieder  die  Erscheinung,  dass  sich  das  genau  Bekannte  dem  we. 

niger  Bekannten  oder  Unbestimmten  yorandrängen  kann.    Ebenso 

stehen  einfache,  schnell  zu  erfassende  Ausdrücke  meist  vor  kom* 


pUzirteren,  schwerer  zu  überschauenden.   Beispiele:  Jl.a.j  ^t  ^t 

S^JLi  «LiJü  «Juui    «Nach  dem  Mangel  wird  dem  Manne  Vermögen 

zu  Teü»  Imr.  30,  14.    j^f  jJS  \6\  Lkii  »J  ^^  ^©  '^  o'  i*^ 

csusser  daas  er  Hülfsmittel  hat ,  und  dass  er,  wann  er  sich  erhebt, 

eine  schlanke  Weiche  hat»   fsr.  16,  2.  "i  U^^  sL^f  L>.  <^  ^t 

bUuJ  cBu  hast  eine  Mühle  wie  seine  Mühle  und  einen  Tag ,  den 

da  nicht  yergissest»  Bal&^  96,  10.  (cXaju  tj^t  ^Uju^  L^JLu  ^t  J 
tdass  zwischen    ihr    und    ihm    ein    fernes  Ziel  läge»  ]^ur.  3,  28. 

Lmu  yMkjü\  Jüu  q)  ijfß  tcr  meint,  nach  der  Schwierigkeit  werde 
Leiohtigkeit  kommen»  Ham.  321,  1.  L>L«  fXi^  Ui  qU  cdenn  wir 
haben  einen  Bückzugsplatz  vor  euch»  i^anu  329,  21.  LjlJL*>S  ^t 
• .  •  Lf!  »iii\  Q«  liLuiot  cUns  stehen  verschiedene  Arten  von  Grund- 
steuern zur  Yerfügping,  welche ...»  Bai&d.  270,  2.  jUi^  ^J^  ^1 
SJl^  «Diese  Sache  hat  eine  lange  Ausdehnung»  Tab.  IIa  6,  16. 
J^^\  LfXs^  Q»  üryf^'  oli>  |2Ü  ^r  ^dass  sie  Garten  haben,  auf 
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deren  QrQiide  die  Ströme  fliesaen*  ^nr.  2,  23.  «dLlyw.-^  Ut  UJ  ^1 
....  L.t.9j^^  (Wir  haben,  wenn  wir  dich  (ancb)  fQrohten,  einen 
Znflnclitsort  ....>  Ham.  326,  18.  ,^^1  y  | ''' ■  1«  ^  ^f  .daae  ei 

neben  All&h  andere  GFötter  gibt»  ^nr.  6,  19. 

In    Sätzen  mit  ^1  kommt  Öfters   die  Bekräftignn^partiW  j 

vor,  wofür  oben  aobon  einselne  Beispiele.    Vgl.  nocb  ,-j^'  ^ 

o^l^üJI  ti>-uü  oj-;}^  adaa  aobwäohste  Haua  ist  daa  Haas  der 

Spinnei  ^ur.  29,  40.  ,>^£  Ijü»  ^t  »Hl,  «Bei  Gott,  dies  ist  Ciei- 

rimlt  IHiä.  580,  6.    k^I^  "ÜS  ^t  ,Jede  war  auBgedebnt»  Bo^  I 

253, 1.  qIJuaCj  L«  (C^^  i^^  •>cb  ^^^  ^^^'  ^'■'^^  "^  ^^"'i  *** 

ihr  mit  mir  vorhabt»  Ent-  35,  1.  ^^>yA  JiiJUJ  UJ   IJ<#  ^1  .diei 

ist  erschQtternd  und  schmerzliah  für  nns*  IHiä.  10, 16.  ^JUjJ  ^' 

(ich  war  bei  ihnem  fab.  IIa  279,  1.  'iJß  i^jÜd  ^1   «ihr  mi 

wie  die  Leute  einer  Stadt,  welche  ...>  K&mil  216,  10.   j^  ^^ 

'..^AJ  ,*^J«  jZ^  (dasB  die  Unterstützang  Hohammeda  fSr  encb 

eine  Pflicht  ist*   IHiä.  678,  17.  [^  \.X^  ^  .dass  Hobwnmed 

ein  Profet  ist*   IHiä.  410, 9.  ^J^  «Ä**  u» ^^  vM  '/^  LAAÄ' q' 

tdie  heisseate  von  ihnen   ist  die  Abteilang,   die  für  die  Chsrid- 

sohlten  bestimmt  isti  K&mil   609,  15.    ^>&  (^o^^l  ^-fJ  ^Xf  q' 

(dies  ist  die  wahre  Oeschichtei  ^or.  3,  56.    qI  ^V^^  *^^  *-"!) 

iJII  ^  im{J  jJ^  ,Bei  Gott,  er  erkUrt  mir,  die  Botschaft konune 

ihm  Ton  Gott.  IHiä.  266,3.  xLA\  ^Jß  ^ij  i-5j*J'  \jOfJ^  ij]  lA 
uLf  ^ich  sehe  die  Helme  blitzen,  und  ich  'sehe  die  Lanzenspitieii 

funkelni  Kam.  16,27.  ^1  j^jAf.±oJ  ^J^l  ^bezeuget  ihr,  dass...'* 
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J^nr.  6,  19.  ü.  s.  w.  Auch  yor  dem  Sübj.  kann  3  sieben ,  das  hier 
so  wenig  wie  sonst  die  Rekzien  hindert  Es  geschiebt  dies  na- 
mentlich wenn  das  Snbj.  Ton  der  Partikel  getrennt  ist;  YgL  hierzu 

noch  ^Lää]   «JLm  q3v>  (^5L\Jt  v.;jat^lj  q^  cii^  der  Schlucht,  die  un- 

terhalb  Sal'  ist,  ist  ein  Getöteter»  Ham.  382,  19.    ^3^  ^  ^ 

fdeine  Empfindung  ist  (auch)  in  mir»  Del.  26,  7.   B-oti  <f)ü<3  ^  ^ 

cdarin  liegt  ein  Beispiel»  l^nr.  3,  11.    LüU^  IjLJ  L^>^  «äVJLo  q) 

czwischen  dir  und  ihr  ist  ein  yerschlossenes  Tor»  Ba^.  I  143,2. 

Der   Gebrauch  yon  q(   hängt  sehr  Tom  indiyidaellen  Belieben 

« 

ab^);  indes  gilt  im  Allgemeinen,  dass  es  steht,  wenn  der  Satz 
mit  geflissentlicher  Bezugnahme  auf  einen  Zahorer  ausgesprochen 
wird,  wenn  sich  die  blosse  Aussage  zur  Mitteilung  erhebt  Wir 
finden  es  daher  namentlich  in  Gesprächen  und  zwar  speziell  vor 
Entgegnungen ,  am  Anfang  von  Beden ,  Briefen ,  ferner  beim  Über- 
gang zu  nenen  Abschnitten  der  Darstellung,  auf  die  man  die 
An&nerksamkeit  nunmehr  lenken  will,  bei  merkwürdigen  Wen- 
dungen,  welche  die  Darstellung  nimmt.    Auch  sentenziöse  Aus- 


o «  o 


spräche  führt  man  gerne  durch  ^  ein ,  z.  B.  ^  KS^y^  c^wo^t 

5  -  o  * 

Jujum  o'uL^t  ^  Lf  T^^  O^  H>-?^  \i^,  <i<^^  stelle  meine  Ehre  an 

-        * 

höchste  Stelle,  damit  sie  nicht  erreicht  wird:  Wer  Ton  schimpf- 
liehen  Eigenschaften  frei  ist,  ist  glücklich»  Labld  7,  14.  <>  ^  & 
iX^Axfi  »:^L  J^L^I  ^t  fysüdU  o^uxJ^t  ^^i  ^3L>yt  «Die  gutge- 
steUten  Männer  waren  zugegen  und  hatten  Erfolge:  Wer  nach 

Jmwi.  1.   Mancher  hatte  wohl      t  gesetzt  in  Fallen  wie  y^»^jS  ljbiX!>  ^  W  ^ 
^^j^  ^^   'loh  will  dir  eine  Gesohlchte  erzählen :  loh  war  hei  Merwän  , ,.,» 


o*  «5 


^m  ^  WV  ^m 

Kimil  575,14.    ...  q'  aIam^  J^  ^^  oi^>  »Jeder  Moslim  hat  die  Pflicht...» 
Buh!  I  228,11  (Z.  18  mit  Inversion).  a.8.w. 

24 
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hohen  Dingen  strebt,  ist  bereit]»  Hud.  145,  2.  jAJi  Oyi>-<üt  \y^\ 
V^Asdu  vV^.  ^^^  f^'j^^  O^  aX^^Lc!  JÜ  (Kommet  euren  Yerpflioh- 
tungen  nach,  so  werden  euch  Ehren  in  Fülle  zu  Teil  werden: 
Wann  der  Edle  gereizt  wird,  gerät  er  in  Zorn»  ^ar.  1,  9.  (<aa^^ 
t^L^t  cr'>^K  My^^  O^  ^  tsprioh  es  uns  ofiPen  aus  (ob  du  die 
Trennung  wünschest):  Die  Trennung  ist  (oft)  eine  Beruhigung 
Tom  Zweifel»  Imr.  31,  2.  cX^i  cyJ  qU^nm^cu  ^  j^^^  ^j^^4J*^^  qI 
&j^A^  "^3  (Sonne  und  Mond  yerfinstem  sich  weder  wegen  des 
Todes  Jemandes  noch  wegen  seines  Lebens»  Bu^  I  271,  3  (da- 
gegen  270,  16  ohne  ^0- 

Wie  man  sieht,  steht  qI  bisweilen,  wenn  der  Satz  einen  Grund 
angibt;  Tgl.  noch  ^^  ^^JuJ^  q^  &aäj  «Wach  aufl  Dein  Gastfreuud 
hat  sich  yerspätet»  Hud.  221,  1.  ja/o  ^  _«  \^\  (^^aaoIs  «So  gedulde 
dich  doch!  Du  bist  ja  eine  geduldige  Person»  7^*  5,34.  aXb>*  |3Jc> 
yuAÖ  «b  y^  uXam^  \6\  LUd  ^t  lk>3  (^  ^Nehmt  euch  in  Acht  um  un- 
serer  Liebe  willen  1  Unsere  Nähe  ist,  wann  uns  der  Krieg  zermalmt, 

ein  entzündetes  Feuer»  Zulu  6, 4.  JLmA  t^  ^  \^  t^Ux  g>   «lass 

••  « 

den  Amr,  Amr  ist  friedfertige  Ham.  107,  2.   tiA^  qI  Laj^^  Ij^Lo 

G  '    o« 

....  ^  <2UUaxj  (Schliesst  Frieden  mit  uns  allen,  wenn  es  euch 
angemessen  scheint,  und  redet  nicht  Dergleichen  zu  uns,  o  Ämir: 
Ich  fürchte  für  euch,   es  wird  euch  wegen  ihres  Hasses  ein  Tag 

kommen  wie  ...»  Nah.  26,4.  —  Gegensätzlich :  Jja^j  oU-?vJ^  (j*uJ 

qjLjkw«  jL4..4^t  Q^  (Die  Schönheit  besteht  nicht  in  Gewändern, 
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die  Scbonheit  besteht  in  edeln  Eigenschaften»  Harn.  81,  5.    |^ä«j^ 

jj^^  (^^(ÄJ  c>^j>  L^l  Q^  UJ  |iJb»  "^  qI  «ihr  behaaptet,  es  fehle 

uns  an  feinem  Sinn ,  (aber)  es  wurde  einst  mit  dem  Stocke  geklopft 
für  einen  (der  ünsrigen),  der  feinen  Sinn  besass»  Harn.  97  ult. 

Die  Sätze  mit  q)  sind  öfters  durch  interjekzionale  Ausdrücke 

verstärkt  i) ,  z.  B.  L^  uJu.  Jö  Lil  Lof  «Wir  haben  nach  ihnen 

gefragt»  IHiS.  605,  9.  «JULjJ  üt  «Jt^  tbei  Gott  wir  waren  bei 

ihm»  mig.  716,  17.   c  ^Lc^t  vW^'  o^A^'^  ^^  ^ijt  «die  Freunde 

-  -  * 

der  Jugend  sind  die  Wohlgebauten»  Labld  6, 17.   La  ci^X^3  c^' 

—  « 

cskj^^vp  (Ich  habe  dich,  bei  deinem  Wohl,  nicht  geschmäht»  7^* 
18,  1.  — 

Eine  yereinzelte  Erscheinung  ist   es,  wenn  statt  qI  auch  die 

mit    der  'Bedingungspartikel    gleichlautende    Form  ^t    yorkommt 

(s.  ausführlich  STb.  §136)  und  zwar  mit  dem  Nominatiy  konstmirt, 

so  qL>UJ  qI(A-^  qI   «diese  beiden  sind  Zauberer»  !^ur.  20,  66; 

also  yor  einem  Verbum   eyentuell  überhaupt  ohne  Subst.,  wie  ^1 

^^^Jlduü  aXj^'uc  ^  lj/  «wir  achten  eures  Dienstes  nicht»  (Bückert) 

!^ur.  10, 30.   Das  Praed.  soll  hier  immer  lä  haben.  Vgl.  noch  den 

Oft  w  £  «•       O  ^ 

folgenden  Paragrafen.   Auch  ^\  kommt  statt  q^  yor,  wie  J  U  Ji^  q1 

-      >  -  o^ 

vXm^aa  aUI  &jC0pi   «dass  Alles,  was  Allah  nicht  gefallt,  zu  Grunde 


Anm.  1.  Aach  hier  steht,  wie  man  sieht,  q'  nicht  ganz  an  der  Spitze  des  Satzes 
(vgl.  S.  857).  Ahnlich  wie  die  hier  hesprochenen  Falle  ist  im  Grande  (^«^  q'  l^ 
H^Jsx  «dies  ist  eine  Entschaldigong«  Nah.  6,49  (vgl.  §  146). 
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o  * 


geht»  ffliä.  249,  15;  w.^1  fy^\  ^^^  ^  ^\  tbis  mein  Haapt 

heate  graa  ist»  Had.  255,  13. 

Es  ist  hier  der  Ort ,  noch  eine  eigentümliche ,  Yon  den  Arabern 
erwähnte  Erscheinung  zur  Sprache  zu  bringen.    Es  werden  Sätze 

angeführt,  an  deren   Spitze  ein  freier  Akk.,  ohne  qI,  steht,  der 

aber  die  gleiche  Bedeutung  wie  der  Ton  ^  regirte  hat.  So  wenig 

an  sich  gegen  die  Möglichkeit  einer  solchen  Eonstrukzion  ein- 
zuwenden  ist  —  der   Akk.   wäre  ursprünglich  ein  Akk.  des  Aus- 

« 
rufs,  wie  auch  der  nach  q^  yielleieht  einer  ist  —  so  ist  es  doch 

um  die  Beweiskraft  der  von  den  Arabern  gegebenen  Belege  schlecht 
bestellt.  Auszuscheiden  sind  als  unbe weisend  vorweg  alle  Beispiele, 
deren  freier    Akk.  auch    im   Satze  selbst    als  Akk.  auftritt,   wie 

^j4^  »Sj3  \\\i\  «den  Zeid,  es  tötete  ihn  Amr»   oder  gar  Jj3  tj^ 

9 

5-4«^  «den  Zeid  tötete  Amr»,  da  hier  das  folgende  Yerbum  auf 
die  Wahl  des  Torhergehenden  Kasus  eingewirkt  haben  wird.    Es 


«  ^    0 


bleiben  noch  einige  Eoranstellen,  wie  <!Ulx:  \Jis^  ^^3  l5^^  ^^ 

jübL^t  t  einen  Teil  führte  er  richtig  und  einen  Teil ..  ihm  behielt 
er  den  Jrrtum  vor»  ^ar.  7,28.  Ähnlich  25,39—41.  76,31.  Aber 
auch  sie  beweisen  nicht,  denn  es  ist  klar,  dass  hier  die  Eon- 
strukzion benachbarter  objektregirender  Yerba  mechanisch  einge- 
halten wird ,  um  dann  abgebrochen  zu  werden.  Es  wäre  wünschens- 
werth,  wenn  sich  gute  Beispiele  für  diese  Erscheinung  fanden. 

läkimia,       §  129.    Über  Zusammensetzung  von  ^t  mit  Praeposizionen  s. 

Abschn.  XXYII  und  XXXI.   Eine  Zusammensetzung  mit  ^  haben 

wir  wohl  in    ^y^^j   einer   AdversatiTpartikel    mit    der  Bedeutang 

«jedoch»   taber»   fSondem».  Da  die  Negazion  ^  in  dieser  Partikel 
keinen  Sinn  ergiebt,  so  ist  das  ä  wohl  aus  da  zusammengezogen. 
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und  wir  erhalten  also  *lääktnnä,  worin  man  unschwer  die  Be- 
kräfkigungspartikel  lä  erkennt.  Weiterhin  lassen  sich  äk  und  innä 
abtrennen,  in  deren  ersterem  man  hbr.  '^^  erblicken  darf  ^).  Also 

eine  Partikel,  die  eigentlich  mit  scharfem  Nachdruck  das  Fol- 
gende betont. 

Das  einfache  ^^  ^  ist  yerhältnissmässig  selten,  gewöhnlich 

heisst  es  ^^jXJj,  ^^jxij.     Beispiele:   ^  ^j-j  >5  \6\  ^^j-^^   Ü  ^^3 

^^j,A,jw  ^t  «X^   t Sobald  aber  der  Verliebte  nicht  besucht,  muss 

er  unbedingt  besuchen»  E&mil  321, 14.    »^^j^  ^^^^-^k  ^'^'^  ^^3 

0 

cdoch  gibt  es    von  ihm  dauernd   yererbliche  Dinge»    Zuh.  3,  43. 

X-^v.^  ».JLJ^.LJ^  ^£a^    fAber    ich   werde    es   schleunig  yer- 

lassen»  Hu^.  178  Einl.  7.  «^LJo  ^t  "i  ^^l^aJ  «Aber  ich  halte 
das  nicht  für  zweckmässig»  ^&h.  IIb  1283,3.  u. s.w.   Der  begriff- 

f. 
liehe  Zusammenhang  mit  ^t  war  wohl  gelockert ;  wenigstens  hielt 

^^  bei  der  Bestituirung  des  auslautenden  Vokals  nicht  gleichen 

Schritt  mit  ^t;  ^^  mit  folgendem  Subj.  ist  nicht  selten,  regirt 

dann  aber  den  Nominativ  ^).  ...  (^^lÄJI  ^j^'^  y^^  ^^y  «aber  der 

zielbewusste  Mann  ist  der,  welcher  ...»   Ham.  33,25.    j^,y^  ^^ 


Jmwl  1.    Ebenso  laset  sich  p^  zerlegen  and  verstehen.    Bloss  das  zweite  and  dritte 

Element   haben  wir  in   V^^*  ^^  ™i^  D  ^Ibst  nicht  direkt  zasammenzahängen 

braaoht  Letzteres  ist  wegen  des  Ksme^  von  r^h  eher  *ki'{h)inu(a)  9\s*kä-{A)it»n{a) 

(Tgl.  die  Elemente  von  Q^  np;  QJJ  =  |J^^  =«  •m-inö).  Es  sind  Alle«  Elemente 

and  Verbindangen,   welche  die  Aufmerksamkeit  auf  das  Folgende  lenken,  and  all- 
malig  verschiedenartige  Bedeatangen  annehmen. 

o  o 

Jnm.  2.   Wenn  aaoh  i^r^  äusserlich  an  die  Bedingangspartikel  qI  erinnert,  so  hat 


-   >     o 


es  doch  keinen  Einfloss  auf  das  Verbum,  also    ..JLäÄj    .J^^  'sondern  sie  werden 
getötet«  Tab.  IIc  1907,4.  a.s.w. 


366  129.  Ukinna.  130.  la'alla.  131.  'aeft. 

»XAiXi  ^^  taber  Uwair  kam  seiner  Scbutzpflicht  nachi   Imr.  27, 

o 

5  n.  8.  w.  Daher  steht  ^^^  auch  in  Sätzen  ohne  freies  Subjekt, 
wie  vskjb«   LjL  J^  ^^  ^^  «Ja,  aber  sie  sind  nicht  mit  dir  ge- 

o  o 

kommen  1  7&^*  IIa  303,  5.  U^äjü  k^L  ^^3  t  sondern  huldige  dem 

Atik»  Tab.  IIc  1776,  12.  Vgl.  noch  S.  365  Anm.  2. 
la'alla.         §  ISO.    Wie  die  Partikeln  der  Wirklichkeit  werden  auch  die 
der  Möglichkeit   und  des    Wunsches    behandelt,    la'alla    bedeutet 
fTielleicht»    tWohU   und  ist  die  übliche   Form;  selten   ist  ^äUai 

z.  B.  JijJ  ^J^  (äUc  avielleicht  nahest  dui  Kamil  331, 3.  ^f  ^ 
ijL.^.  Lo^.  ^d^^fpA^  y)  ^yielleicht  führe  ich  deinen  Bruder  einst 
zu  Jezid»  Tab.  IIc  ,1414,10.  Für  laallax  lu^  KeUJ^  jjJ  tviel- 
leioht  ist  die  Stunde  nahei  l^ur.  42,  16  (Lj^  ^!^'  33,  63).  JjJ 
Ouy  (^ÄJt  jtj^  O^^y*  ^'^^  c  Deine  Gefährten  haben  wohl  andere 
Absichten  ab  du»  Mas.  IV  246,  2.  tL^\  öJ  ^Jjui ')  cVieUeicht 
gehe  ich  zum  Wasser»  Hud.  I  S.  54,  10.  ^js4S>yJ^  I  g  U  j  «Viel- 
leicht wird  sie  sich  mein  erbarmen»  Hud.  246,  7.  ^J^*  <f)ui«J 
vM'5^^  Q3JÜI  «^yielleicht  führen  dich  die  früheren  Geschlechter 
auf  das  Richtige»   Labid  41,  6.  —   öfters  folgt  auf  JaJ  c.  Acc. 

ein  Dasssatz  (s.  Abschn.  XXVII);  auch  kann  der  Satz  mit  Jjti 
als  Bubstantiyirter  Satz  («ob  yielleicht»)  in  Abhängigkeit  treten 
(s.  Abschn.   XXVI). 

*a«ä.        §  131.   ^asä  «Yielleicht»  wird  als  Verbum  behandelt  und  mit  einem 
Dasssatz  yerbunden,  s.  daher  Abschn.  XXVII;  aber  auch  ohne  solchen, 


Amm.  1.    Die  genitirische  Form  des  Saflixes  ist  auffällig,  aber  sie  ist  die  gewöhnliche. 
Sie  könnte  nach  dem  Master  von  ^^i' ,   der  Kontrakzion  von  ^e>J^  gebildet  seil. 


131.  <aB&.    132.  laita.  367 

z.B.  (Xu&yi  Oü^  (jato  ^^^M^  «Tielleioht  ist  (es)* einer  der  Söhne  Ba- 

sohids»    Mas.  YI  341,  2.    Vgl.   femer  S.  291.    Der  Gebranch  mit 
Akkosatiysnffixen  ist  selten ;  s,  über  ihn  Sib.  I  340, 16  f.  Lane  s.  t. 

§  133.   laita    tO    wenn  dochl»,    bisweilen    dnroh  eine  Intern     laita. 


m^> 


jekzion  verstärkt,  Oy  Uäa3  Lj  aO  dass  wir  doch  zurückgebracht 

würden!»  ?^ur.  6,  27.  ^y^  ^^6  ^f  ^  lT^?)  **^  ^^  *^  ^^'® 

doch  mein  Gemal  von  reichen  Leuten»  Eämil  317,  16.  Es  folgt 
das  praesentische  Perf.  des  Wunsches,  z.  B.  s;;^wfilcXJ  JL^-jl  v:>jJ 
aO  dass  die  Berge  zusammenstürzten!»  Eämil  127,12.  v:>Xm  &äJ 
cWenn  er   nur  schwiege!»  Bu^.  11151,17.    Häufig  ist  indes  das 


O   -ü 


Perf.  praeterital,  z.B.  ^t  LuLt  UäJ  I^  «0  hätten  wir  doch  Allah 


.,  . 


gehorcht!»  l^ur.  33,  66.  l^i^  ^y^  c>J[^  1^  ^LeU  [jo^f^  v^ 
tHätte  sich  doch  die  Erde,  als  sie  niedergemacht  wurden,  mit 
ihren  Bewohnern  gespalten!»   IHiä.  549,  5.     Auch    das  Impf,   ist 


O     9 


nicht  selten,  z.  B.  ^^J^    .  ^^kit  c;^h^  «^  wenn  mir  doch  die 

Yogel  yerkündeten!»  Del.  78,  1.    ^{j  LxLo  oJ  «0  käme  doch 

ein  Bote!»  Hud.  4,1.  (dL^Ail  (/JCJ  ^1  «0  könnte  ich  dich  erlösen!» 
Mu'all.  %9kT.  40.    Nominalsatz:  äS^  \S^  ^'   «^  wäre  ich  doch 


miter  euch!»  Tab-  IIa  36,  11.  iL^iU-  ö^jiJI  ikXP  ^  ,^^^5^  vi>^ 
JüJ-  )iA^  «Wäre  doch  mein  Los  in  diesem  Feldzuge  die  Bettung 

dieser  Truppen!»  Tab.  116  1041,16.    JJ>  ^fJi»  c^J  *if  *0  wüsste 

m 

ich  doch,  ob  ....»,  häufig,  z.  B.  Del.  9,  13.  l  Ay  ^  j»^  ^  y^y^ 
«Hätte  ich  doch  an  ihrer  Stelle  ein  Yolk,  das  ...»  Ham.  8,  7. — 
Ganz  ausnahmsweise  und  nur  poetisch  ist  das  Suffix  genitiyisch, 
ycJ)  z.  B.  IHiS.  122, 1.  Ygl.  S.  366  Anm.  1.  Ebenso  ist  der  Akk. 

des  Praedikats  eine  poetische  Lizenz,  Z.  B.  idi   o^  »«Afi  ss^^jj  \^ 


La^.    tO  wäre  doch  die  Reihe  (der  Tage)  eines  ganzen  Jahres 
Frühling!»  Hud.  247,4. 


368  133.  Gebrauch  dei  Personalpronomeiis. 

XXn.   Pbonomxh. 
A.    Personalpronomen« 

Gebrauch  des       §  133.    Das  Personalpronomen  der    zweiten  Person    wird  nnr 
^[JJJJI^J^^  Yon  Yemnnftbegabtem  gebraucht,  von  Substantiven,  die  fähig  sind, 
die  Anrede  zu  yerstehen ;  andernfalls  liegt  immer  eine  Yermensch- 
lichung  Yor.    Das  Gleiche  gilt  von  der  ersten  Person:  nur  den- 
kende oder  als  denkend  vorgestellte  Personen  lässt  man  Ton  sich 
selbst  reden.  Dagegen  wird  von  dem  Personalpronomen  der  dritten 
Person   an   und   für  sich  kein  Yerstandniss    erwartet.    Wie   kam 
also  das  Personalpron.   der  dritten  Person  in  die  Gesellschaft  der 
beiden  anderen  Personalpronomina  P   Auch  äusserlich  unterscheidet 
sich   wenigstens    das  freie  Personalpron.   der  dritten  Person  Ton 
den  anderen  dadurch,  dass  es  nicht  mit  Zuhilfenahme  des  Prono- 
minalträgers än-gebildet  ist.  Yon  den  Demonstrativen  jedoch,  die 
mit  ihm  gemein  haben,  dass   sie  gleichfalls  nicht  bloss  von  Yer- 
nunftbegabtem  und  gleichfalls  von  etwas  t Besprochenem v  gebraucht 
werden,   unterscheidet    es   sich    dadurch,   dass    es   das  vertretene 
Substantiv  selbst  und  direkt  trifft,   ohne  auf   die  das  Subst  ka- 
rakterisirenden    Umstände  zu    verweisen^).    Eben    dies    aber  war 
andererseits  eine  so  bedeutsame  Übereinstimmung  mit  den  beiden 
Personalpronomina,   dass  sie  die  Erweiterung  des  von  Natur  nur 
zweiteiligen   personalpronominalen   Systems  zu  einem  dreiteiligen 
zur  Folge  hatte.    Wir   sehen  hier  also,  wie  ein  Pronomen,  das, 
auch    wenn    es    eine  Person  bezeichnete,  doch  bei  dem  Prozess 
des  Yerstehens  in  keiner  Weise,  weder  gebend  noch  empfangend, 
beteiligt  ist,  den  Personalpron omina  der  ersten  und  zweiten  Person 
ft^gr^glieclert  wurde,   obwohl  es    ihnen  in    gewissem   Sinne  nicht 
anders   gegenübersteht  als  die  Demonstrative,  die  doch  Niemand 
als   direkte  natürliche  Ergänzungen  der  beiden  eigentlichen  Per- 
sonalpronomina, als  Personalpronomina  der  dritten  Person,  fassen 
wird ').    Dass  das  Arab.  überhaupt  ein  echtes  Personalpron.  der 


Anm.  1.   Hierüber  ausführlicher  $  141. 

^»10.  2.    Diese  Ausführangen  betreffen  zwar  proethnische  and  aach  aassersemitisohe 

Verhältnisse;  es  ist  aber  im  Interesse  der  Verständnisses  der  arabischen  TfttsaekcB 

erforderlich,  dass  hierüber  einmal  Klarheit  gewonnen  wird. 
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dritten  Person  für  alle  Easns  hat,  wissen  wir  nicht  nur  weil 
die  Grammatiker  es  sagen ,  sondern  es  ergibt  sich  aus  der  gleich- 
massigen und  spezifisch  personalpronominalen  Nnmerusentwicklung 

im  Personalpron.  der  zweiten  und  dritten  Person  (L«ÄJt  —  L4^, 
n.  8.  w. 

Wird  statt  eines  vertretenden  Pronomens  das  Subst  selbst 
nochmals  gesetzt,  so  liegt  darin  eine  allerdings  nicht  sehr  starke 

Betonung  der  Identität.  Beispiele :  ^^  xd^jS^  UÄ«jf  ^^  ^"i  ^jJI 
j^Ait  UvA^  «Das  Schicksal  hat  unser  vertrautes  Yerhältniss  her- 
gestellt,  und  so  hat  uns  auch  das  Schicksal  getrennt i  Ham.  471, 
10.  9^^  f^^JuuM^  ^^^Jatm  L^  oAfc  tdort  traf  ich  die  Suda,  Sudä 
aber  ist  unerfahren!  N&b.  6,  4.  S.  noch  die  Beispiele  S.  362  Mitte 
(Harn.  107,  81)  und  unten. 

Umschreibungen  der  ersten  Person:  &mJü  .jJXAi  L-aa.»»  oöOo^ 
«einem  Geliebten  [d.  L  mir]  gab  sein  Gefühl  in  BetrefiP  der  Tren- 
nung Beoht»   Hu(3.  231,  1.   (Tgl.   zu  Derartigem  noch    S.  163  f.). 

wXu  Jc|yM  fjßJu  yß^^^  «Bei  dem,  in  dessen  Hand  das  Leben  Su- 

weids  [d.i.  eben  des  Sprechenden]  steht I>  IHiS.  284, 15.   ^J 

OB  ^  ^ 

Jw^  A,^\  J^  o^4J^t  {j»Jo  «bis  ich  den  Beiter  der  (Stute)  Samüt 
[d.  L  mich]  Bossen  auf  den  Fersen  sehe»  Hud.  174,  3.   ^^^  ^^ 

o  > 

L^aJ  1.^  (5^  ^^^  t^^^  Benu  Dhuhl  sind  mir  teurer  als  meine 
Eamelin  und  ihr  Beiter»  Tab.  16  1035,  10. 

Umschreibungen    der  zweiten    Person:   ^^^aJU^I  j-^^-^'  j»a-^^ 

9  9  ^ 

Ufwvy^  (^LJt  c^Jüu  lXä^  •  •  •  n^  (^us  einem  Briefe  an  den  Chalifen) 
eich  teile   dem   Beherrscher  der   Gläubigen  mit,    dass    ....  und 

schicke  Dir  anbei  ihre  Köpfe»  fab.  IIa  270,  20.    ,ybJu»aj  LJ!>^ 

W*  #M  «•  £ 

Lu^  A>^  ^  ^  v2>^.>A^t  «Sei  Willkommen  mein  Freund!  Hast 


»         w 
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du  mir  Etwas  ans  deinem  Lande  gebracht?»  IHiS.  717,  2.    ^li 

«^Jüt  ^  (jl-fii  *jJ»  ^  fy  d^-^j  a^^  Eureimit  rief  sie  an  und 
sagte:  Wer  sind  die  Leute?»  (=z  twer  seid  ihr?»)  Hud.  216  Einl. 
9  und  so  oft.  Vgl.  übrigens  auch  S.  328  Anm.  1. 

Zweite  Person  in  der  Selbstunterscheidung:  ^  ivX-P  U  |^JL3 
v^j^oLaj  «Sie  sagten:  Dies  ist  keine  Persönlichkeit  für  euch»  Tab. 

IIa  5,  12.  ...  ^t  r^^f  o^  ^!d  ^  '^  «^^^  ^^^^^  sagten: 
Wenn  ihr  die  Feinde  passiren  lasst  ...»  IHiS.  424,  20.  yj  MyJ3 

3^  ^J^  Uct  i^vX  {JoxjJ  ^jUaju  vXÄ   fDie  Benü  Eird  sagten  zu  ein- 

ander:  Schafft  uns  die  Benü  Amr  yom  Halse!»  Hud.  II  S.  6,21. 
Das  Demonstr.  knüpft  an  einen  ganzen  Zusammenhang  einen 
neuen  an,  es  spinnt  einen  früheren  Gedanken  weiter.  Das  Per- 
Bonalpron.  dagegen  knüpft  an  ein  einzelnes  Nomen  an,  höchstens 
an  einen  substantivirten  Satz,  und  lässt  den  Zusammenhang  ausser 
Betracht,  sei  es  weil  er  selbstverständlich,  sei  es  weil  er  irrele- 
vant ist.   In  einem  Satze  wie   ...  o^t  ^j%  ,3^.  IcX^  a^JU  ^  (j*uJ 

cor  gehört  nicht  zu  euch;  dies  ist  ein  Jj^dit,  der  ...»  ISa^d  46,6 
lässt  ^  die  räumlichen  und  qualitativen  Eennzeichen  des  Mannes 
zurücktreten,  während  IJ^  sie  hervorhebt,  und  weitere  Eenn- 
zeichen des  so  karakterisirten  Mannes  hinzugefügt  werden.  Die 
Grenzen  zwischen  Demonstr.  und  Personalpron.  sind  aber  nicht 
streng  gezogen  ^)*,  die  vertretende  Bedeutung  des  arab.  Perso- 
nalpron,  geht    öfters  in  eine   verdeutlichende,    wenn  auch    nicht 

e    > 
geradezu  in  eine  hinweisende^)  über.    Beispiele:   'tLjkJL^  ^i  q|^ 

y 

Qb^4£  l  »g  h  t  <Buw&n  oder  Chslifa',  und  das  sind  zwei  Säulen • 
Eämil  136,8.   »Lq  ^L  J^\  yuit  ^3  ^jbJi  ^j,.^  Joj:  Jt^  »Abd 


Jnm.l.  Vgl.  z.B.  ^^S^  lÄ^  J>^   »Wann  wird  dies  geschehen P-  IHi§.  10,16  mit 

^^0  ^  ^J^  /rWann  wird  es  geschehen?*  ebenda  11, 14. 
Jum.  2.    ^inn»  ABS.  hi^  südarab.  H^p,  aeth.  we*€ia  u.  s.  w.     Immerhin  leigeo  die 

folgenden  Beispiele,  dass  auch  das  Arab.  die  Ansätze  hierzu  hat. 
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Bohems  grub    Tawijj,    nnd  das    ist  der  Brunnen  in   dem  oberen 


o  -  o  - 


Teile  Mekkas«  IHi§.  95,  4.    L^'t^U  IfLa^  y^^  U^j^^  y^'^  «^^ 
Aosdebnang   der  Erde,   und   das   ist  ihre  Ausbreitung  mit  ihren 


o     -     .  •  > 


Nahrungsmitteln  u.s«w.»  T!ab,  la  47,9.  qUIic  Juy.  («Xfü  tjfi  ^ 

j^^  v5*^  %>r-^  L^3  cl^arftaf  unternahm  er  einen  Feldzug  nach 
Nedschd  um   die  Qatafän  zu  bekriegen,  und  das  ist  der  Feldzug 

Ton  Dhu  Amarri  IHi§.  544,  13.  *JU  LjyJ  jt  J^l  ,JuaX3\  ^J^  «bis 
die   Nacht    halbirt    war    [=  bis  es  Mittemacht  war]   oder  nahe 

davon»  Bu^.  I  252,  10.   ^t  ,^^^3  L^iiib  ^1  X-jybu  eLAJJlet  ^id 

ÄftJLJt  A  t  »  !<  (7«  is^y^^  ^^  ^^^^  y-^3  d^^  er*  «Ich  lege  dir 
eine  Strafe  [Fem.]  auf,  die,  wenn  du  Yerstandniss  für  sie  hast, 
harter  ist  als  Hinrichtung,  und  das  [Mask.]  ist:  Ich  mache  dich 
zum  Aufseher  über  die  Gräber  der  toten   alten  Könige»  Mas.  I 

312,  3.    Si}^  vV*^  v^3  <4^  vJiiL>i  <«f^jJü    J^  .t  fOr  wante  sich 

zu  Euleib  zurück  und  gab  ihm  den  Rest,  und  das  ist  [=  darauf 
bezieht  sich]  das  Wort  Muhalhils. ..»  Ham.  422,32.   ^^x^UoSl  ^^ 

Cr 

fUnd  das  ist  das  Richtige»  passim.    jl^^Isämo  ^^^^  v:>hh^(  '«^^  «5 

. , . . ^yjt4>:f\ji  )i  jiU!  ^^  Q^.jy^Uj!  «In  diesem  Verse  ist  Etwas, 
was  die  Grammatiker  für  eine  Neuerung  erklären,  und  das  ist^, 
dass  man  nicht  verbindet. ...»  EHmil  262,  9. 

Mit  der  Deutlichkeit  in  der  Beziehung  des  Personalpron.  Mrird 
es  nicht  genau  genommen ;  die  Beziehung  ergibt  sich  ja  gewohn- 
lich ungesucht,   allein  es  bedarf  öfters  auch  einiger  Überlegung, 

um  die  Bollen   richtig  zu  verteilen.   Beispiele:    ^^  Jk^  v^t^  o'^ 


«I  j^  ikA^  J^  Jk^>Oüt  JX)  «Die  Ursache,  um  derentwillen  Abu 

Eablr  diese  Verse  sprach,  war,  dass  er  die  Mutter  des  Ta'abbata 
Scharran  geheiratet  hatte ,  während  er  [nämlich  Ta'abb.  Seh.]  noch 
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ein  kleiner  Junge  war.    Als   er  [T.  Seh.]  ihn   [den  Abn  Kabir] 
nun  yiel  zu  seiner  Mutter  kommen  sah,  fasste  er  eine  Abneignng 


o     «• 


gegen  ihn»  Harn.  40,  9.  ^Jlj^Ö  xaJL3.  ^,  jmW  ^ijo  ^^a^I  tie  j^ 
«JLc  .cX^vib  (darauf  ging  der  Gazellenbock  aufwärts,  da  ging  der 
Pfeil  hinter  ihm  her  aufwärts,  da  schlug  er  [sc.  der  Bock]  einen 
Haken,  da  schlug  er  [sc.  der  Pfeil]  einen  Haken i  Esmil348)18. 

U^l;^  i^S  »^  LT-aJ  jty^^  ^j  (>-ß  jj?Üi*a^  y>  IJ<    ^da  lag  er 

auf  der  Seite  und  zwar  auf  einem  Lager  aus  einem  Gewebe, 
nicht  war  zwischen  ihm  und  ihm  eine  Decke  [von  dem  ihn  keine 
Decke  trennte]»  Buh.  II  105, 10.  u.s.w.  u.s.w.  So  erscheint  auch  in 
Überlieferungen  im  kurzen  Zwischenräumen  ein  den  Zusammenhang 
unterbrechendes  v3^  «er  sagte»,  nämlich  der  Gewährsmann. 

O  0 

Unvermittelter  Wechsel  der  Person:    to^^^  »t-^  k^At  lxx>^ 

o 

<2U^  <^jCi)  «Wir  yerschafften  ihm  seinen  Erstgeborenen  und  sein 
Erbgut  und  dein  Weib  wieder  Ton  ihnen»  Hud.  148,  16.  ^J^ 
^ß  L^  JJCäj  {JLä  . . . .  s{^^\  iLi  ^Er  traf  dich  [fem.]  in  der  Nacht 
von  Auss ....  und  zwar  nahmst  du  nicht  etwa  Blutrache  durch 
sie»  Hud.  192,  1.  J^  üli.  *1  v^l^j  :A3lc  AJ^  jJu  ,i>L>  i^ 
^L:>  (^LaJI  cKubaischa  liess  sich  nach  dem  Zusammensein  mit 
dir  am  Äkil  nieder  und  sie  wurde  ihm  trotz  ihrer  Entfernung 
zur  Ursache  eines  wahren  Wahnsinns»  Labld40, 1.  ^sf^^  Ua^X?- 
^Ul^J  tp-  U^yt  ^yL  u.*.^  ^jt  ^  «Möget  ihr  yerstfimmelt 

werden,  ihr  Dichter  eines  ruhmbedeckten  Volkes;  ihre  Nasen  mögtfi 
mit  der  Säge  abgeschnitten  werden»  Tab.  16  1036,  13. 

Über  Attribute  zu  Personalpron.  s.  S.  253.  337.   Danach  wer- 
den sie  entweder  durch  ^^  eingeführt  oder  sind  exklamati?;  letz* 
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teres  auch  mittels  ^t,  z.B.  bbLÜI  L^.t  Uili>  \lf  twir  Drei  blieben 

zurück»    IHiä.   913,  14   (s.   §  144).     Aber  die   Wörter  JL^   «alh 

U.8.W.  werden  ohne  Weiteres  attribuirt,  s.  §  81  ff. 

Das  Personalpron.  der  dritten  und  zweiten  Person  ist  im  Sing, 
und  Plural  zweigescUecbtig ;  die  erste  Person  und  der  Dual  sind 
eingeschlechtig.  —  Zum  Gebrauch  des  Femininums  mit  Bezug  auf 

Sätze:  q^cXj^*  ^^   ^j^  ly£>  ^  ^i  «Wenn  wir  siegen,  so  ist 

das  dasjenige,  was  ihr  wollt»  Hanu  16,24.    \j^  L4JI9  «er  sagte 
ei  drei  Mal»  Bu^.  I  433,  16. 

§  134L    Das  freie  Personalpronomen   verstärkt  bisweilen   das  rerttärkendei 

s      fi  >  *         •  PertonalprO" 

Subj.  des   Satzes,  z.B.  täLu  Usj?  ^  «^'"^  vi>ül^  ^S  ^yM  ^   mmen. 
w5rtL  tOS  beirre  dich  nicht,  dass  deine  Nächste  sie  netter  als  du  war» 


«       o « 


Bu^.  n  104, 16.    .yo  j^  siiSi^  ^  «Die  List  jener ,  sie  Tergeht» 

]^ar.  35,  11.  äU<  ^^  (JSl  ^  Ju^  J^<^  «Trat  Gabriel   er  zum 

Boten  Gottes P»  Bu^.  I  142,  4.  Vgl.  §  136. 

Wichtiger  als  dieser  Gebrauch  ist  der  des  Personalpron.  zur 
Verstärkung  des  Personalpron.  selbst.  Dieses  wird,  soweit  es 
nicht  Subj.  oder  Praed.  des  Nominalsatzes  ist  ^),  im  Allgemei- 
nen nicht  durch  ein  freies  Pron.  wiedergegeben,  und  die  nomi- 
natiTischen ,  genitiyischen  und  akkusatiyischen  Affixe  können  selbst 
einen  ziemlich  starken  Nachdruck  tragen  ohne  durch  ein  freies 
Pronomen    verstärkt   oder    ersetzt   werden    zu    müssen.    Beispiele 

hierfür:  ....U5\  ^^  U^.  L*^^  u*-^  j^  O*^  '-**  «"^^  ^^^^^ 
Tag  anlangt)  so  ist  es  ein  ünglückstag,  und  was  unseren  Tag 
anlangt,  so   sind  wir  eine  Beiterschar. .. .»   ^ax.    7,7.   v^>JL&  ^1 


Jnm.  1.  äJU  JLß^  cy^^  ^jiV^  O^  (^  O^   'Wenn  wir  nicht  besMr  aU  er  sind^ 
•0  (tind)  wir  doch  erfahrener  alt  er»  Tab.  la  99,  20,  trotz  des  3. 
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(Jjjüt   elLfi^^   jgj^  s^aJLä  ^t^  JjjJ  (/^±^)  «^^    «wenn  du 

willst,  schlage  ich  Um,  und  da  Terteidigst  mich  gegen  die  Leu- 
te ,  und  wenn  da  willst ,  schlägst  do  ihn ,  and  ich  Terteidige  dieh 

gegen  die  Leute»  fah.  IIc  1976,  20  jyü)  «iUJüu^  ^/^X^UU.  ^ 

«dass  die  Ereignisse  mich  festigen  und  dich  schwächen  werdem 

Hud.  241,  2.    Äiyjt  i]  j^  3t  ^»UJt  ^t  t^  tbeordere  ihn  nadi 

Syrien  oder  beordere  mich  nach  Enfa»  Balad.  138,  4.    JULjlS  Jo 

t^ßJJ^  Jid  ^  «Er  sagte:  Und  bei  wem?  Da  antwortete  er:  Bei 

mir»  fah,  Ilc  1840, 7.    kü^  aUj  üi    «Ich  vertraue  auf  Allah  und 

auf  dich»   Mas.  IV  13,  1.    tfyS^  ^^,  ^  ^1  iüilt  cXÄ  Jü5  f^jJc  Ji 

^  zw*  » .1  "^3  tcX^t  «Asim  hatte  bei  Gott  gelobt,  ^r  wolle  nie  einen 
Ungläubigen    berühren,    und    Keiner   solle   flin    berühren*    IHii 

667,  14.  i>ÄX*ö  ^f  (jd\J>i^  s^A-xXT  ^1  iUI  jLi>l  tich  fürchte 
Allah,  wenn  ich  lüge,  und  ich  fürchte  euch,  wenn  ich  die  Wahr- 
heit sage»  Eomil  30,  4.  Jl>LJi  J^  y!^^  v^&jl  Jx  ll^  «so  stünden 
doch  wir  auf  der  Seite  der  "Wahrheit  und  sie  auf  der  des  Irr- 
tums» Mas.  lY  353,3.  «Sa'ld  sagte  zu  ihm:  Wirst  du  mein  Haus 
demolirenP  Da  antwortete  er:  Ja;  der  Fürst  der  Gläubigen  schrieb 

es  mir,  u>sJL«ftJ  ^^b  |M->u^  ^  wuj   yj^  und  hätte  er  (mir)  in 

seinem  Briefe  die  Demolirung  meines  (eigenen)  Hauses  anbefohlen, 
ich  hätte  es  ausgeführt»  T!s}).  IIa  165,  8.  «Ich  hörte  den  Atn  sa- 
gen :  Ich   horte   den   Ibn  Abbss  sagen. . . .   Darauf  hörte  ich   ihn 

sagen:   Taus  hat  mir  im  Namen  des  Ibn  Abbss  überliefert  sz^JA 

U^  hjum^  iJUi  da  sagte  ich :  Yielleicht  hat  er  es  von  ihnen  beiden 

o   ^ 

gehört»  Bu^.  I  460,9.  Imperativ:  L^jua-s  1^  !>*^^  o^  twenn  sie 
vom  Kriege  ablassen,  so  lass  (auch  du)  vom  ihm  ab»  Harn.  248, 
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o    >  o>       .        .  o- 


22.  iüU  äUI  il  wOs  äUI  A«  UuO»  UxLß  Li.3  UJt  LSl  «Wir  verfielen 

in  schwere  Schuld,  bekehrten  ans  dann  aber  zu  Allah;  so  be- 
kehre (auch  du)  dich  von  ihr  zu  Allah»  Eamil  558,  10.  —  Es 
braucht  kaum   bemerkt  zu  werden,    dass  auch  das  einfache  freie 

Pron.  einen  verstärkten  Sinn  haben  kann,  also   ^t  ^A^  o^  ^6\ 

J^  ^  «sobald  der  Klient  Jemandes  verachtet  ist,  ist  er  (selbst) 
yerachteti»   Harn.  632,  18.  u.  s.  w. 

Dem  Affix  wird  nun  aber  häufig   durch  ein  freies  Pronomen 

nachgeholfen,  z.  B.  jf^\  LjkL^  Jt^  o'*^  ^/^j»i^  r&-^^  LiJ3  a^ 
tsUJ'  l)u&  {J^:^-^^^  «Sie  haben  den  Chalifen  Othman  getötet,  und 
sie  haben  den  Chalifen  Abd  elmelik  abgesetzt»  ^ab.  Uc  1468,  8. 

...v^  cr^3 <3^  v^^  \S^  «Abu  Hilal  sagt....;   wir  aber 

sagen...»  Harn.  248,23.    öL*.w«  ^ä;^!^  ....  ^yr^u^'it  c^^^'  ^^  o'^ 

vJUxJt  v£>Jl5^  «Er  war  der  Draufgänger ,  der  Muntere und  du, 

Masofi,   warst  der  Helfer»  Hu^.  242,  8.    i^  cV.4>-^  ^^  l^'*^^^  -^ 

qLmI^-  J,!  j?  ty23^3  J^tVHJ  «darauf  begab  sich  Ibn  Mohammed  zu 
Kutbil,   und  sie  begaben  sich  nach  Chorasan»  ^ab.  116  1106,5. 


jl  ^^  U  Jö  ^  Ij  ^^  Lq  Juu.  ^  -^  JB  tOmar  ibn  Sad 
fragte:   Was  meinst  du,  Schlaukopf?  Er  antwortete:  Was  meinst 


du?»  Tab.  IIa  319,  18.  iL?v^.  lä»  j^^t^  ö^-*^^  ää^.  ^UJI  j:>^ 
cDie  Leute  kehren  mit  einer  Wallfahrt  und  einer  Umra  zurück, 
ich  aber  kehre  (nur)  mit  einer  Wallfahrt  zurück»  Buh.  I  396,  1. 


15?  |j;,c>.^^^  ....  ^  ^^^j^  z/^  . . . .  Jl5  ftBr  sagte : . . . .  Einer 
von  euch  soll  ausgehen. ...  Da  ging  ich  aus»  T^b.  IIa  57,  13. 
^  L^^oU  Uiiy  uXJLJt  xa2m  wÄ^  v3^  cMan  sagt:  Dies  ist  das  Ei  des 
Landet;  als  habe  dieses  es  gelegt»  Harn.  250,13.  Jj  \S\  ^^^^li^  ^^ 
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JiggoU^j  «^  d^-  Lf"^^"^   '  ^^^'^  *J  cwann   der  Prof  et  schlief, 

weckten  wir  ihn  nicht,  bis  ^r  (von  selbst)  aufwachte»  Bah.  I 
95,  18.  cEs  steht  bevor,  dass  Einer  von  euch  auf  seinem  Lager 
stirbt,  so  kommt  sein  Bruder  und  beerdigt  ihn,  wenn  er  es  Ye^ 
mag;  yielleicht  aber  ist  er  zu  schwach  dazu,  ^O  y^  Ck  » j  fi 
«JLkXj  (j^  Osj^.  er  stirbt  dann  (selbst)  und  findet  keinen,  derilm 

beerdigt»  Tab.  116  763,  12.  ^  JJ'Ij  jjj  tdilw  ilfl  ^f  ^  ji  J5 
cEr  sagte:  «Iss,  Allah  fülle  deinen  Leib  nicht\    Er  (selbst)  aber 

ass  nicht»  Ham.  40,  19.    jGä  ^  J^  U^^  v^Iäa^  ^t  jJL  Uj| 

cmanchmal  überlässt  ihn   der  Eonig  ihnen,   und  sie  richten  ikn 

hin,  manchmal  aber  übernimmt  er  (selbst)  die  Hinrichtongi 
Mas.  II  13,  7. 

Häufig  wird  das  freie  Fron,  hinzugefügt,  wenn  dem  inhaerenten 

Subjekt  ein  Subsi  zu  koordiniren  ist,  meist  ohne  dass  ein  Nach- 

druck  darauf  liegt,  z.  B.  &Jhu  ^t  S^^  y^  vJiUiJl  fi  :=.  «darauf 

begab  er  sich  mit  Bilal  in  sein  Haus»  Bu^  I  248,  13.    13^  ^^:/Ji 

^JLxi.  ^^^J^3  fich  und  Ali,  wir  waren  Gefährten»  IHis.  422,3. 

^ftiÄÄo  {^jJ^Sf-  J*  IjjuXx^  ^^y^  Ui    «wir  und  unsere  Feinde  waren 

in   zwei  yerschiedenen  Lagen»  Eamil  695,  12.   ^  ^Ji  t:^"^^  O^ 

Ü>*^  »^i^  «weil  Haddschadsch  und  sein  Bruder  Lehrer  waren> 

Efiimil  290,  19.    &jt4  ^^  f:fr*^  ^  f^^  «er  und  alle,  die  bei  iluD 

waren,  fasteten»  Tab.  la  197,9.  ^^  yü^  ^  |^b  «da trafen aie 
und  die  Benu  Euraim  zusammen»  Hu^.  II  S.  32,  3.  ^^  ^X)  ^ 

JysaftJt  iU^  S  {^^3  «Waren  nicht  wir  und  ihr  bei  dem  Fudttl- 

bündnisseP»  IHiä.  87,1.    «fUc  i*  »iU*  ^^  vi^ot  I^^  <Beite  mit 
denen,    die  bei  dir  sind,  zu  deinem  Oheim»  'f&h,  Hb  807, 13. 
Absonderlich  und  auf  den  ersten  Blick  hart  erscheint  nun  aber 
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die  Yerstärknng  der  Genitiv-  und  Akkasatiysufifixe  durch  das  freie 

Pronomen,  da  letzteres  ausschliesslich  nominativisch  ist,  \j\  »e^^ 
(wörtl.  i  iiiX0ig  fiou  fya)  «m^in  Bruderv.  Es  ist  unmöglich, 
dasB  das  freie  Pron.  hier  genitiyisch  hezw,  akkusatiyisch  ist  und 

em  Attribut  zum  Suffix  bildet,  denn  in  einem  Falle  wie  de^üüuj 
^  yi\^  oi^  «Dein  Haus  und  (das)  Abu  Bekrsi  (s.  u.)  müsste  es 

j^  Lf^ls  [Gen.]  heissen,  und  statt  v;>Jt  (ä)Jüy0  «dich  schlug  ichi 
Messe    es,    da    es    ein   Auskunftsmittel    gibt,    das    akkusatiyische 

Personalpronomen  zu  yerselbständigen,  elLI  (^)üC^.  Also  exklamatiy? 

(S.  337).  Allein  dann  müsste  es  ^  U^  v;>o^  ^^^^  bezw.  vLt  &ÄjyS9 

[Akkusatiy]  heissen.  Man  wird  es  nur  als  einen  zunächst  aller- 
dings befremdlichen  Fall  yon  Isolirung  des  natürlichen  Subjekts 
(Abschn.    XXXIII) ,    als    einen    absoluten    Nominativ    betrachten 

können.  Hiesse  es  u^J^  >£>wit  «Du,  ich  schlug  dichi  und  \iyJ>^ 
yuA^^  v5  «^k^^  oiDu,  dein  Bruder  ist  im  Hause»  so  wäre  Alles 
klar,  denn  solche  Nominative  sind  nicht  gerade  selten.  Wie  in 
diesen  letzteren  Fällen  das  den  Satz  beherrschende  natürliche  Subj., 
ohne   ein    gramm.    Praedikat    zu    bekommen,  in   dem   Easus  des 

gramm«  Subjekts  frei  herausgestellt  und  dem  natürL  Praedikat 
gegenübergehalten  wird,  so  wird  auch  in  unseren  Fällen  das  den 
Kern  des  Satzes  bildende  natürl.  Subj.  unter  Zerreissung  der 
Kontinuität  des  Satzes  im  Easus  des  gramm.  Subjekts  isolirt. 
Dass  hier  der  Casus  pendens  seinen  Platz  nicht  an  der  Spitze 
des  Satzes  hat  sondern  in  den  Satz  hineingezogen  ist ,  beruht  auf 
einer  Attrahirung  an  das  Suffixpronomen.  Die  eigentümliche  Selb- 
ständigkeit des  freien  Pronomens  ist  übrigens  wohl  völlig  ab- 
geschliffen ,  es  ist  sozusagen  ein  Akzentwort  geworden ,  wie  es 
rein  syntaktische  Wörter  gibt,  die  eine  sachliche  Eigenbedeutung 
nicht  mehr  besitzen.    Diese  Konstruktion  wurde  dann   auch  auf 

25 
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o  -  *    .   • 


koordinirte  Satzteile  übertragen.    Beispiele  ^) :  JJu«  ^\^  ^  bJL^ 
csein  Hilfeleisten  und  das  Abu  Sadsi  Mas.  YIU  196,  2.  ist 


j^  c6r  schickte  mich  und  diohi  Bu^.  I  98,  12.    u>jL6   ^  J> 

yili^  Iji  fj^fiiyi^   t Mache  Halt,  wenn  du  willst,  und  zwar   betraoe 

mich  mit  der  Aufgäbet    q?ab.  IIa  276,  5.  <U3  ^  Uäü  UIokJUj  U 

cWas  halt  euch  hiervon  abPi  IHifi.  15,  11. 

Das  yerstarkende  Personalpron.  ist  aber,  wie  bemerkt,  keines- 
wegs immer  erforderlich,  namentlich  die  Genitiy-  und  Akkusatir- 

sufiSxe  reichen  mebt  allein  schon  aus;  auch  wird  bei  unmittelbaren 

Gegensätzen  öfters  nur  die  eine  Seite  durch  das  Pronomen  yerstirkt 

(vgl.  s.  381),  z.  B.  jj'lyo  ^'  \jsi^  j*rui£>t  lyj^  ^  y  ^jai 

cWenn  ihr  uns  zu  Hilfe  gerufen  hättet,  so  hätten  wir  euch  Folge 
geleistet;  nun  aber  haben  wir  euch  zu  Hilfe  gerufen«  Ham.  16, 

23.    i^\J!l»i\  j?  1^1^  ^yC4  flJuilb  L«  «wir  taten  ihnen  kein  ün- 

recht,    sondern    sfe    waren    die    Übeltaten    ]^ur.    43,  76.     <^^ 

Ä-M^f    J  JL>t  ^  isf^  v:>jCli  J  wI^^•  ^  tWeü  du  nicht  Liwt 

hast  zu  schweigen,  und  ich  nicht  Lust  habe  zu  hören»   Esmfl 

254,  15.    Jjft  oot^   v£>of   xjüa   "^   fiyyUir  iJIt  JU:  ^  ^Je  ^j^  ^t 

-       -  * 

&Jbt  "^  iJIt  iJCJlc  ^JLc   «Ich  yerfQge  über  ein  gewisses  Wissen 


Jnm.  1.  Aach  die  Saflixe  nach  ^J  können  durch  das  freie  Pronomen  verstärkt  wer- 
den;  indes  fasst  man  dann  die  Konstrakxion  besser  so,  dass  man  erst  mit  im 
freien  Fron,  den  eigentlichen  Sats  anfangen  lisst.  Z.B.  (jMrLJt  q^Ü  ÜI  ^4^ 

m 

'SO  wirst  da  erkennen ,  das  wir  rechte  Leute  sind»  IHil  646, 7.   i^y^^  Li-J' 

y^t    «wir  sind  mehr.    Zoh.   6,  1.    f^-As-   ^ySi   w^t   -da  bist  der  MOdS' 
l^ar.  11,  89. 
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Ton  Allah,  das  er  mich  gelehrt  hat,  mid  das  da  nichfc  besitzest, 
und  dn  Terfögst  über  ein  Wissen,  das  dich  AUäh  gelehrt  hat, 
und  das  ich  nicht  besitzet  Bn^.  I  43,  18. 

§  185.  Das  einem  pronominalen  AfiSz  beigegebene  freie  Pron.  Orieniirendes 
ist  nicht  immer  Terstärkend,  einen  Beleg  hierfür  bilden  schon  die    ckem.   ''^ 
Beispiele,  in  denen  das  freie  Pronomen  die  Eoordinazion  erleich- 
tert.   Es    gibt  nnn  weiterhin  eine  Gruppe  Yon  Gebrauchsweisen 
des   freien    Subjektspronomens    neben   Verben,  in  der  das   Subj. 
jedenfalls  keinen  Nachdruck  mehr  trägt,  wenn  es  ihn  auch  einst 
gehabt  haben  mag,  sondern  nur  dem  Bestreben,  überhaupt  ein 
freies    Subj.    zu    haben,   yerdankt   wird.     Es  muss    hier   auf   die 
Lehre  yom  Yerbalsatz    zurückgegriffen   werden.    In   ihm  besteht 
die  Neigung,   das  Yerbum  möglichst  weit  Tom,  Tor  dem   Subj. 
auszusprechen,  und  wo  das  Subj.  dem  Yerbum  yorangeht,  gibt 
es  den  Rahmen,  in  dem  sich  das  betreffende  Geschehen  bewegt: 
Das  Subj.  orientirt  über  das  Praedikat    Wie  S.  38.  39   bemerkt 
ist,  sind  es  gewisse  Satzarten,  die  hie  und  da  unmittelbar  hinter 
der   Eonjunkzion,    beziehungsweise  überhaupt  an  der  Spitze  des 
Satzes  ihr  Subj.  haben.  Die  gleiche  Erscheinung  ist  es  nun,  wenn 
in   denselben    Fällen  Yerbalsätze,  die   an  sich  kein   besonderes, 
sondern   ein  der  Yerbalform  bereits  inhärirendes  Subj.  besitzen, 
ein   freies    Personalpron.   an   derselben  Stelle,  an  der  sonst  das 
Subj.    stünde,    eingeschaltet    wird.    Mit  anderen  Worten:  Wenn 
der  Satz    an   sich    kein  freies  Subj.  enthält,  so  fährt  unter  Um- 
ständen das  Bedürfnis  nach  einer  deutlicheren  Orientirung  über 
die  Grundlage  des  Geschehens  zu  einer  Heraushebung  des  Subjekts 
in  Gestalt  des  freien  Pronomens. 

Die    Yoranstellung    des  Subjekts  kommt  unter  gewissen   Um- 
ständen, und  zwar  gar  nicht  selten,  selbst  im  Fortgang  der  rei- 


••4 


nen  Erzählung  yor  (^t  *3),  noch  mehr  aber,  wenn  der  Faden 

der  Erzählung  abgerissen,  und  in  einem  durch  «und»  angefQgten 
Nebensatze  ein  begleitender  Nebenumstand  angegeben  wird,  in 
den  sogenannten  Zustandssätzen.  Auch  hier  wird  zunächst  durch 
ein  Subj.  über  die  neu  geschaffene  Situazion,  welcher  das  nun  zu 
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berichtende    Oeschehen    angehört,     orientirt    (Weiteres    Abschn. 
XXVI),  da  es  sich  nicht  um  eine  natürliche  Weiterfuhning  des 


mm  o  ^ 


bis  dahin  Berichteten  handelt  Z.  R  «..^.^t  t3U  ir^^-f^  •r^^  i^P^ 

Mii^t  ^t  cAbn  Abs  erreichte  mich,  während  ich  anf  dem  Wege 
zum  Freitagsgottesdienst  wari  [wörtl.:  cnnd  ich  war  anf  d.  W.  zum 

Fr.t  entsprechend  im  Folgenden].  6n^.  I  230,  13.    v:>s-JOt  \Jl^ 

QjJ^  Lt  jJLjü  c:^»^  j^Jil^  ^^ü  ^  SyJi  q!  J^k^^-^  «Wie  konntest 

du    dem    Haddschadsch    gestatten    sich  mit  den  Haschimiden  za 

yersch Wägern,   da  da  doch  weisst,  was  sie  sagen •  Eamil  198,  4. 

■*  *  " 
^^^jumJ  ^^  Lfj  v:;üä  eich  sagte  za  ihr,  während  sie  sich  eiltei 

Nah.  23,  16.  JuIaJ  ^  y>^  iJJt  jufi  c>au^  eich  horte  den  Ab- 
dallah^ za  Obeid  sageni  IHü.  151,  17.  allt  ^  J^  juixi  y  f^ 
jK*^  v^l  j^^.  ^3  cAbnThalaba  erschien  vor  dem  Boten  Allahs,  als 
er  [Letzterer]  sich  zom  Zage  nach  Chaibar  rüstete v  ISa'd  56,  23. 

ilÜ!  -5^vXj  (^3  ^  ^^  ^(^^^1  ^^   «er  hieb  ihm   die  Füsse   ab, 

wobei  er  noch  Gott  anrief»  Eamil  551,  14.  ov^i  i^  ^y^^^  [^ 
s^^uuJI^  Q^^Jaj  ^3  &llt  «dass  Gabriel  dem  Boten  Gottes  erschien, 

während  sie  den   Tempel  amzogem    IHiä.  272, 11.    JlJ»  (jmLjl^3 

^^cXS  q^j^iXa^  ^  ^1  c^y^"^  Jl^^  P^  «Za  den  Leaten  war  die 

l^achricht  yon  dem  Nahen  Haseins  gelangt,  so  dass  sie  nun  seine 

Ankanft  erwarteten»  ^ab.  IIa  241, 16 L^  jly>L  ^^Ju'il  vI>Jc 

iS^f  ^j^   «die  Vorderbeine  kamen   bis  an  ihr  Mittelteil  hinauf, 

and  dabei  stampften  sie»   ^ar.  5,63. 

o 

Femer  findet  sich  das  freie  Pron.   öfters  nach  q)    «wenn»  ^) 


Ahm.  1.  ^  «wenn»,  die  Partikel  der  Irrealitatssaize ,  kommt  wenig  in  Betncht»  da 
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and  U^  c wannt   csobaldi,  d.h.  den  beiden  Eonjonkzionen,  deren  er- 

stere  eigentlich  die  Aufmerksamkeit  auf  den  folgenden  Nebensatz 
lenkt,  deren  letztere  auf  ihn  hinweist,  lassen  eyentnell  zunächst  die 
Grundlage  herrortreten ,  auf  der  sich  das  bemerkenswerte  Geschehen 

abspielt.   Z.  B.  ijjtle  Lo  t^^^  jUc  mj  qI  (^3  Jas  ^  qI  «J  q«^ 

ter  sicherte  ihm,  wenn   er  das   tue,  Befreiung   von  der  Grund- 

Steuer  auf  Lebenszeit  zu»  7^^*  ^^^  ^^t  1^*    Bj.4..>  \*iJj3  v^t  ^t 

\J^'  M^AJii    ^y^ejm  du  den  Hamza  tötest,   sollst  du   frei  sein» 

IHiä.  556,  20.  jXäJ»  äU5  ^^LL  ^  ^i^JbSo,  t50U>t  v:;^!  ^^1  «Wenn 

du  mir  willfahrst  und  dich  unter  meine  Botmässigkeit  stellst,  so 

sei  dir  Syrien  zugewiesen»    ^ab.  IIb  742,  4.  q»  jüLu  J^Pl  ^^^^pLu.  i 

2^Jt  l^bot  j?  (dass  er  seinen  Familienmitgliedern  mit  Rat  zur 
Seite  stehe,  wenn  sie  ihn  darum  angingen»  ^ab.  IIc  1410,  10. 
Man  liebt  es,  in  beigeordneten  Bedingungssätzen  nur  dem  einen 
das  verstärkende  Pron.  zu  geben  (ygL  S.  378),  sei  es  dem  ersten  sei  es 

dem  zweiten,  z.  B.  ^f^^  ^LJI  £ti:>  ^LJui:>-  «j3  l3^^  shaoma  ^^\  ^\ 

UUa  o'f^  u>^^  oS    cWenn  du  unseren  ihn  betreffenden  Befehl 

ausfährst,  -belohnen  wir  dich  wie  man  einen  F&gsamen,  Gehor- 
samen  belohnt;   wenn   du  aber  nicht  willst,   so  lege  unser  Amt 

nieder»    Tab,  IIa  316,  11.  U^  Ij^ycc»  ^^1^  l5^  ^^  \a^\  ^^  ^ 

jiUjuo  «wenn  wir  sie  uns  als  Exempel  dienen  lassen,  retten  wir 
uns;    wenn    wir    uns    aber    verführen    lassen,   sind  wir  wie  sie» 


bei   ihr  die  Konitrakzion  q'   O  eintritt,   vgl.   indee  jJUit    IS^wmJ   Sy^M  $  Ji 
JkA:>Hj   «Hatten  sie  Stand  gehalten,    so  wären  wir  ihnen  mit  den  Scharen  auf 


den  Leib  gerückt«  IHii  861,  2. 
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Tab.  W  1847,  8.    «tiSJJ  |^»  ^  ^Ij  iX.  J^»  Jb  vi»«*Jls  y»  ^\ 

cWenn  sie  es  tun|  so  soll  er  sie  unrersehrt  za  mir  sohicken; 
wenn  sie  es  aber  nicht  tan,  so  soll  er  sie  bekämpfen v  ^ab«  IIa 

316, 1.   ^  ^>:c«tl  ^{  ^1^  f,dx^s  ^  t^^  ^)  ^\  ^1  o» 


L>j^   cwenn  ihr  anbedingt  aasmarschiren  wollt,  so  werde  ick 
eaoh  nicht  im  Stiche  lassen;  wenn  ihr  mir  aber  folgt,  zieht  ihr 


'  -    I 


nicht  auBt  q?ab.  IIb  651,  6.    lMs>o  ^  ^t,  ^  yia  Sy/ÜA  ygt  ^1 

L^  ^IjüLj^  LuJLfi  c Wenn  sie  bleiben ,  bleiben  sie  an  einem  schleoh- 

ten  Platz,  and  wenn  sie  in  Medina  gegen  ans  eindringen,  be- 
kämpfen wir  sie  darini  IHiä.  851,  5. 

Für  M\:  Lptjet  co}c  ^  tjt  xju  gjt  v:;^!^  «seine  Gewohnheit 

ist    sie    Torwarts    za     treiben,    sobald    sie    zarückbleibti    Ma'all« 

Labld  33.    *j^  ^  aJÜ^   J^t  ^  LjU  8<^bUÜL  ^^m^\  y^  W 

«Wann  er  sich  zar  Winterszeit  in  Hilsa  aafhält,  enthäatet  der 
Nordwind  seinen  Nasenrücken  i  Haj.  6,  4.    cyfi>^  ^  M^  ySß  ^ 

•  ^  ^ 
lyoj  cnicht  yermag  sie,  wann  es  Mittag  ist,  za  sehen i  Ha^.  69,  4. 

^jMÜt   ^  (ja>,A,>   v^>^  vj^^  ^ot  (.y^^  j^  cMarschire,  bis  da  die 

Trappen  des  Ihn  Anas  einholst»   ^ab.  Wh  649,  11.    s^^w«  ISt  131 

oU^'^i  »(X^  Q^  v,Aiü>  ^  ^yi«>b  «Wenn  ich  tot  bin,  begrabet 

mich    an  einem  dieser   Sandhügeh   Mas.  lY  21,  6.    So  auch  bei 

dem  IJI,  das  Haaptsätze  einleitet;  z.  B.  qj-^U  L«  vJiSiV  ^  ül 

cda   wird  er  Terschlingen ,  was  sie  ersonnen  haben»  Ig^ar.  7,  114. 


Häafig  nach  UjLu  (Lio)  c während»,  z.B.  ^  ^^-^^^^  ^^^  '-^ 
,).>-^  {jo^  ot  ^4x  ^1  «während  ich  mit  Ibn  Omar  ging,  da  kam 
ein  Mann  des  Weges»  Bai).  II  98, 5.  «i.^.  ^1^  Ad^  ^^  ^  Laj 
L^^   i-^'-^^   «während   er  lief  and  ihn  schon   beinahe   eingeholt 
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hatte,  fand  er  [der  Andere]  eine  Lanse»  Harn.  96,  21.    ^  UJLa 

\ßh  LfJJ  äUI  v£:aji-j  iUjüCJI  ^tJc>  Jjft  Sr^  ^-  tals  sie  sich 
eines  Tages  anf  der  Maner  der  Eaba  sonnte,  sante  Allah  einen 
Yogel  gegen  sie»  IHiä.  122, 17. 

m 

Femer  kommt  das  freie  Pron.  vereinzelt  vor  z,  B.  nach  L^t 

cnnri,  nach  dem  den  Nachsatz  einleitenden  o  nnd  sonst  im 
Nachsatz  sowie  in  Frage-  nnd  Yemeinungssätzen«  Beispiele:  c^ob^ 

ju^*  ^  Ult  lue  uAAJÜ'  ^  «^  \:}^jr^  «^^^^  ^^^^^  Lokmsns 
entschwanden  ihm  nicht  ans  den  Angen,  sondern  blieben  ihm 
immer  im  Gesichtskreisei   ^^b.  la  240, 14.    t3li  M-^j^  «31  LIi 

^Uc  Uyait   |( sollten  sie  mich  nnn  aber  nicht  mögen,  so  yerlasse 

ich  sie»   Tab.  IIa  310,  18.    ^fi^t  f  |^m^  U  IJt  ^^wann  sie  zornig 

Ä* 

sind,  yerzeihen  sie  (auch  wieder)»  ]^ur.  42,  35.    tAP  w;>ui^  v:>JH 

xJt  v3)-^  er  cHast  du  dies  vom  Boten  Allahs  gehört?»  Bu]^.  II 
68,  3.  JL^jLxjLj  ;?  ^  «sie  erwarten  dich  nicht»  Bu^.  I  179,  3. 
Im  Allgemeinen  wird  aber  hier  eyentuell  nicht  durch  das  freie 

Pron.   sondern  durch  ^  mit  PronominalsnfiSx  (S.  357)    auf    das 

Subj.  aofrnerksam  gemacht  (vj^'  liUlt,  Vj^  ^  ^'  u.s.w.). 

Auch  sonst  findet  sich  gelegentlich  das  freie  Pron. ,  wo  ebenso 

gut  Q^  mit  SnfiQx  stehen  könnte.  Z.  B.  jjLÜJ«  Jli  ^J^^  J^^^  O^ 

'^^  CW.  a*'  '^^^  fy.  ur?^  ^^5  ^l-S?J^  (^  i^\  «Haddschadsch 

hat  für  euch  die  Höhen  niedergetreten  und  die  Grossen  für  euch 
gedehmütigt ,  und  er  wird  am  Tage  der  Auferstehung  zur  Rechten 


o   ^ 


deines  Vaters  gehen»  Eamil  347,  6.   (^ii^^  ^Ou  HlÄÄJt  ^  ^ 
«Wir  lassen  in  den  Winterquartieren  Masseneinladungen  ergehen» 


y  o« 


Tar.  5,  46.    ^UÜÄt  JlJLä  ^y.  ^LLJt   ^   »Wir  kamen  von  ihren 
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linken  Seiten  her  zu  ihnen«  Tab.  Ib  1036,  19.  J^  U^d  jb  ^^ 
«und  sie  [die  Yerse]  werden   später  Torkomment   Harn.  254,  29. 

XJL  «JütpM  t3li  v3K  «Er  sagte:  Und  ich  hörte  ihn  sagen...»  ^ah. 

IIa  344,  17.    iAjuLh  q^'  \^y3Jsjo  sX»  tDu  hast  Recht;  wir  werden 
dir  gehorcheni  'Joh.  IIa  469,  16.  iXL  vX.^!  Lit  «ich  schwöre  bei 
öottt  Tab.  116  747,  15. 
ProHomiHale       §  136.    Wir  hatten  eine  verbale  Kopula  (§  63),  eine  praepo- 
sizionale    (S.    241  f.),    eine    ursprünglich    yielleicht   nominale    in 

(jMUkJ  (§  48,  4)  und  finden  nun  eine  pronominale.  Sie  ist  aus 
dem  subjektyerstärkenden  Personalpronomen  herrorgegangen ,  wo 
dies  von  seiner  Emfase  einbüsste.  Ursprünglich  wurde  nach  dem 
Subj.  der  Satz  abgebrochen,  hierauf  von  Neuem  eingesetzt  and 
mittels  eines  neuen  Subjekts,  des  Personalpronomens,  hervorge- 
hoben, dass  jenem  und  keinem  anderen  Subj.  das  darauffolgende 
Praedikat  oder  Praedikativ  zukam  ^);  d.  h.  also,  durch  das  Per- 
sonalpron, wurde  jenes  Subj.  als  Subj.,  dieses  Praed.  als  Praed. 
gekennzeichnet.  Hierin  lag  der  Keim  für  die  Herabdrückung  des 
personal  pronominalen  zweiten  Subjekts  zu  einer  blossen  Kopula. 

Diese  Kopula  des  Nominalsatzes  wird  gebraucht,  wenn 
sowohl  Subj.  als  Praed.  determinirt  sind  und  darum  eine  attri- 
butive Verbindung  darstellen  könnten.  Sie  trennt  also  änsserlich 
Subj.  und  Praed.,  ihrem  Ursprung  nach  aber  stellt  sie  eine 
Verbindung  zweier  Elemente  zu  einem  Satz  her  und  wird 
gebraucht,  wo  es  wichtig  ist,  eine  Verbindung  als  Satz,  d.  h. 
ein  Element  als  Praedikat  zu  kennzeichnen.  Darüber  hinaus  hat 
sie  sich  nicht  verbreitet.  Es  ist  jedoch  nicht  immer  mit  Sicher- 
heit zu  sagen,  ob  Verstarkungspron.  oder  bloss  Kopula  vorliegt, 
denn  in  der  Natur  der  Sache  dürfte  es  liegen,  dass  auch  die 
Sätze  mit  verstärkendem  Personalpron.  häufig  ein  determinirtes 
Praed.  haben;  es  handelt  sich  dann  um  ein  bereits  bekanntes 
Praed.  dessen  Subi.  streitig  ist.  Wo  der  Zusammenhang  die  Mög- 
lichkeit der  attributiven  Auffassung  ausschliesst ,  sollte  eigentlieh 


Anm,  1.  Fleischer  Beitr.  VIII  147. 
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die  Kopula  überflüssig  sein,  und  ein  etwaiges  Pron.  müsste  als- 
dann yerstärkend  sein ;  allein  eine  deutliche  Grenze  ist  doch  nicht 

G 

zu  ziehen,  und  bloss  zwischen  det.  Subj,  und  indeL  Praed.  cX».j; 

i  y.P  tZeid  er  (ist)  überlegen»  ist  Tielleicht  ausschliesslich 

Yerstärkungspron.  denkbar  (Fleischer  Beitr.  VIII  146),  Femer  ist 
die  Kopula  entbehrlich,  wenn  das  Praed.  ein  praeposizionaler 
Aasdruck  ist,  der  an  sich  zwar  Attribut  sein  kann  aber  doch 
zunächst  nicht  leicht  als  solches  yerstanden  wird.  Andererseits 
kann  aber  auch  eine  notwendige  Kopula  nach  dem  Zusammen- 
hang als  Yerstärkungspron.  gefasst  werden. 

Mit  der  yerbalen  Kopula  hat  die  pronominale  gemein,  dass 
»ie  in  ihrer  Genus  und  Numerusform  einen  Hinweis  auf  das  Subj. 
tragt,  und  zwar,  da  sie  stets  nach  dem  Subj.  steht,  einen  deut- 
licheren als  die  dem  Subj.  vorangehende  und  darum  eine  unvoll- 
kommenere Kongruenz  annehmende  verbale  Kopula.  Sie  verhält 
sich  zum  Gesamtpraed.  etwa  wie  ein  Subjektsaffix  zum  Yerbal- 
stamm,  sie  verbalisirt  das  Praedikat.  Geht  ihr  auch  der  Existen- 
zialbegriff  ab,  so  ist  in  ihr  doch  dasjenige  frei  herausgestellt, 
was  auch  in  der  verbalen  Kopula  einen  Hauptträger  der  kopula- 
tiven Funkzion  bildet,  und  sie  ist  dabei  frei  von  Tempus-  und 
Modusvorstellnngen.  Die  Knappheit  hat  sie  mit  der  praeposiziona- 
len  Kopula  gemein ,  ohne  doch  auf  einer  so  primitiven  Stufe  wie 
diese  zu  stehen. 

Beispiele  für  einige  Haupttypen:  Jmx  tJoyi^  L^  ^\JUal^  o''^;^' 

uJÜil  «die  beiden  zugänglichen  Viertel  sind  die  14  Klimen»  Makd. 

59,  4.  [ohne  Kopula  könnte  man  zunächst  übersetzen  «die  beiden 
zugänglichen  Viertel,   die   14  Klimen».  Analog  in  den  folgenden 

Beispielen].    «^Jü|^  J>Jilt  oU.am  ^  ^Ujit  «Die  Zeit  ist  die  Stunden 

der  Nacht  und  des  Tages»  l^ab.  la  7,  9.  r-*^ß  c5v>Jt  y^  f  ^^^ 
(der  ,E&di<  ist  (derjenige),  welcher  saugt»  Kamil  338,4.  [Die 
Relativsätze  mit  (^cXJ^  können  im  Gegensatze  zu  denen  mit  ^J^y  U 
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attribnÜT  sein].  Q^^iÜüt  ^  ^kJ^t   cjene  sind  die  üngläabigen» 

5ur.  5,  48.  &-J  oi:L>  U  ^  KSJLiü!  ^  ^^  ^U>*^t  q^  I^J  U 
üu^Üt  cDie  Gesohicliten  über  den  Anfang  der  Schopfcmg,  die 
wir  erzählt  haben,   sind,  was   in   der  Beligionslehre  Yorkommfc» 


i  > 


Mas.  I  54,7.  (j*JLß  qJ  S^L  y>  ^3  (^Jü^  8^^  «ZnrSra,  von  dem 
er  spricht,  ist  Zoi^Era  ihn  Udos»  Esmil  273,  5.    ^  J^-ao^I  v^  Ok> 

o  — 

4  g.m   cDad  in   seiner  eigentlichen  Bedeutung  ist  Scherz»  Ksmil 

207,  3.    (j^l9  U^^  f  Spli   «Die  Kurden  sind  die  Beduinen  Pa> 

siens»  l'ab.  Ja  262,  9. 

Die  Araber  fuhren  imter  den  Fällen,  in  welchen  das  tP^o- 
nomen  der  Trennung»  (näml.  der  Trennung  zwischen  Subj.  und 
Praed.)  stehen  kann,  das  komparatiyische  Praed.  an;  denn  der 
komparativisch  gebrauchte  Elativ  hat  nie  den  Artikel  und 
kommt  dadurch  nach  den  Arabern  einem  (innerlich)  determinirten 
Subst.    nahe.     Faktisch  wird  Niemand  je  in  Versuchung  gekom- 

men  sein  ^yf'  ^  ^xee^S  0^\  mit  cZeid,  ein  besserer  als  Amr»   za 
übersetzen;  ein  Bedürfiiis  nach  der  Kopula  liegt  hier  nicht  Tor. 


«Oft  .        >     ft     > 


Vollends  in  Sätzen  wie  v^iöcsUI  ^t  ^_^^t  ^  cUXm*^!  qm«>^  tSckon 

angehört  zu  werden  ist  ein  besonders  warmer  Wunsch  des  Er- 
zählers» Mas.  VI  131,  6  ist  die  Kopula  ganz  überflüssig,  da  es 
attributiv  y^^^f^^  heissen  müsste.  Man  wird  daher  auch  in  dem 
Pronomen  vor  komparativischem  Praed.  ein  Pron.  zu  sehen  haben , 
das  einen  leichten  Akzent  auf  das  Subj.  legt,  was  solchen  Ana- 
drucks  weisen  ganz  angemessen  ist.  Nur  wenn  das  Subj.  indeter- 
minirt  ist,  ist  die  Kopula  wünschenswert. 

Das  Personalpron.  in  Belativsätzen  wie  .  ^  »  _lc  ^^  ^  ^^ 
{jo^\  cwer  heute  auf  dem  Bücken  der  Erde  ist»  Bu^.  I  159,  1 
U.S.W.  ist  nicht  die  Kopula,  sondern  ein  nominativisches  'Äid 
(Bückweisepronomen),  s.  Abschn.  XXVIII.  Wenn  das  Pron.  aach 
in  Fragesätzen  steht,    wie*  W^  ^^  er  ^    «^'  sagte:    Wer   ist 
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dieeP»  lEQä.  268,  9,  so  kann  es  hier  aber  nicht  als  Rückweise-- 
pron.  gefasst  werden,  da  dieses  beim  Fragepron.  nicht  steht, 
sondern  ist  das  Terstärkende  Pron.;  man  darf  es  freilich  nicht 
übersetzen  wollen,  es  legt  nur  einen  Akzent  auf  das  Torange- 
hende  Fragepronomen. 

Dagegen  ist  es  misslich,   sich  darüber  entscheiden  zn  sollen, 


m  » 


wo  das   freie  Pron.  nach   ^1  und  q)  mit  Akk«  Kopula,  und  wo 

es  Yerstärkongspronomen  ist ').  Das  Pron.  hat  nach  qI  zwar  nicht 

selten   die    Bekräftigungspartikel  J,    allein   deshalb    brauchte    es 

nicht  Yerstarkungspron.   zu   sein,    denn   das    Praed«   yon  ^t  hat 

häufig  j ,  und  die  Kopula  gehört  zum  Praedikat.  Soweit  nun  aber 
nicht  das  Praed.  in  gprösserer  Entfernung  yom  Subj.  steht,  und 
der  Znsammenhalt  des  Satzes  einer  Nachhilfe  bedarf,  und  soweit 
nicht  in  Stämmen  tertiae  w  und  j  die  Kasus  zusammengefallen 
Bind  oder  sonstiger  Zweifel  über  den  Kasus  möglich  ist,  ist  die 
Kopula  überflüssig,  da  Subj.  und  Praed.  wegen  der  Kasusdiffe- 
renz nicht  als  attributive  Verbindung  erscheinen  können;  man 
muBS  also ,  was  schon  möglich  ist ,  Analogiebildung  zu  den  gewöhnli- 

chen  Sätzen  annehmen«   Da  aber  ^t   und  q)  häufig  das  natürliche 

Subjekt  Torwegnehmen ,  das  dann  mittels  eines  Rückweiseprono- 
mens in  dem  syntaktisch  erforderlichen  Casus  obliquus  nachge- 
tragen wird  (Abschn.  XXXIII),  so  ist  zweifellos  das  Gleiche  mit 
dem  Nominatiy  in  Nominalsätzen  geschehen,  wie  es  denn  sogar 
in  Yerbalsätzen ,  die  in  ihrem  Praed.  bereits  ein  nominativisches 
Subj.  enthalten,  geschehen  ist.  Man  ist  versucht,  in  den  meisten 
in  Betracht  kommenden  Sätzen  nicht  die  Kopula  anzunehmen. 

Beispiele:  (^1^  Ut   ^J^\  Sit^^  ^   t Betrachtet  mich  nicht  so 

fremd,    ich  bin   euer   Nachbar!»  Imr.  30,  4.     »Ip^^  Lit  LJ^   ^t 


Jmm,  1.   In  der  gesprochenen  Sprache  werden  die  heiden  Pronomina  wohl  an  der 
Betonnng  tu.  onterscheiden  gewesen  sein. 
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.jt'- 


tich  bin  nur  eine  Frau»  Tfah.  Id  1912,  3.    t^jJ  ^^^jJJJ  ^"^  ^1 

J>.Jüt-^  v^L^t  ^  j?   cjl^Jt  j^t  ^  ^  «Diese,  die  zu  euch  unter 

*  «•  - 

Aburrawag  herangerückt  sind,  sind  die  edelsten  Genossen  Makils» 
Tab.  IIa  57,  10.    ^S^^  ^  *l)t  (^Jsi   ^^  cDie  Leitung  Allahs  ist 

5  ,Hi::^U?Ut  ^t  edas 
Höllenfeuer  ist  der  Aufenthaltsort*  ;^ur.  79,  89.  '^\J\  ^  Üt 
\'yjL.  iis^JL.^  4L  wir  stehen  an  Macht  hoher  als  du«  Hu^.  203,  12. 
o>tt  W  J^\  tioh  bin  der  Tod»  Ham.  78,  11.  öU^I  ^  »AP  ^T^l 
«Das  ist  der  Trost»  Mas.  IV  449,  9.  jAjlIS  Ij!  ^\  j^w>U^  ^^Ij 
«verkünde  meinen   Dienern,   dass   ich  der  yerzeihende  bin»  l^^ur. 


O^  ^         «vü  O  >. 


15,  49.    *of  ^  Oj^^A>  q'  (j^jft^t  ^LJlc  ^^  j%jsj  «die  meisten  per- 
sischen Gelehrten  behaupten,    Gajomart  sei  Adam»  T^^*  ^'^  1^*^» 

^*    Cjv4^  vjüt  y^  jJifi  Q^  oy^  ^^^^  werden  erkennen,  das  Allah 
die  klare  Wahrheit  ist»  ?:ur.  24,  25.  y>  ^  IvAP  u^oLaö  ^I  ;^ 

-  o 

.A^u   «Man  sagt,  der  Held  dieser  Geschichte  sei  Jachja»  Mas. 


VI  300,  5.   ,j-.-.4-ÄJt  ^^-Ä>  ^  o/J  Lo  y»  ^l  g  ;  It   ^.^"^i   «weil   der 
Tag  das  Sonnenlicht  ist,  yon  dem  ich  gesprochen  habe»  T&^-  ^^ 

59,  23.  JwaIII  i^^L^^  ^  )^^  Q^  J^  UL  :iJo  «einen  deutlichen 
Fingerzeig  dafür,  dass  der  Tag  die  Nacht  yertreibt«  T^^*  ^^  ^0)  3- 

Die  pronominale  Kopula  erscheint  femer  gelegentlich  neben 
der  verbalen;  hier  ist  also  ihre  trennende  Bedeutung  beson- 
ders klar.  Nur  kann  wiederum  öfters  Zweifel  bestehen,  ob  nicht 
das  yerstärkende  Pron.  anzunehmen  ist.   Beispiele :  «^  iAP  ^  ^ 

\J^  «wenn  dies  die  Wahrheit  ist»  ]^ur.  8,  32  [Ohne  y>:  «Wenn 

es  diese  Wahrheit  ist».  Überdies  verstärkt  ^  hier].  iUt  qv^*  q^ 

^j%  ^^1  ^   «dass  ein  Volk  bedeutender  als  das  andere    sei» 


«vi  _0£ 
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]^ar.  16,  94   [Ohne  ^:   cDass  ein  Volk,   das  bedeutender  als  das 
andere  ist,  existirei.    Auch  hier  yerstarkt  ^  ausserdem].    c:^L5^ 

iCaji5QI  (,50c^  U  L^  ^^^'  (i^'  <^  s^^   «dieser  Brunnen  war  es. 


bei  dem  zusammengebracht  wurde,  was  zur  Eaba  geführt  wurde» 
IHiä.  97,  8.  u.  s.  w. 

Das  gleiche  Verhältnis  wie  zwischen  Subj.  und  nominalem 
Praed.  besteht  in  der  Eonstrukzion  des  dopp.  Akkusativs  zwischen 
dem  Subjektsakk.  und  Praedikatsakk.  (s.  S.  112),  welch  letzterer 
durch  einen  Satz  yertreten  sein  kann.  Auch  hier  kommt  die  pro- 

nominale  Kopula  vor.    Z.  B.  (^kJt  Jjit  (^5iÄJI  ^JUJt  ^^^  ^^  l^ 

\J^  ^  ^j  (j^  cDiBJenigen,  denen  das  Wissen  yerliehen  wurde, 
erkennen  in  dem,  was  dir  von  deinem  Herrn  geoffenbart  wurde, 


«•  ••«(  y 


die  Wahrheit»  l^ui.  34,  6.  ^^LJt  j?  i^J^»/  LaU:>  .wir  machten 
seine  Nachkommen  zu  Überlebenden»  ][^ur.  37,  75.  qLXi.^  L^i. 
u^^  v^  3^  vJ^^    «so  würde  er  es  wie  den  Markt  oder  als  noch 

näher  betrachten»  Ksmil  217,  10.    t^Luo  ^yji)  u>  q^*  qI  «wenn  du 

■»        i» 

mich  für  geringer  als  dich  ansiehst»  !^ur.  18, 37.  xaJLu  s^t  csUb^ 
«ich  denke,  du  hältst  ihn  ab»  Tfah.  IIa  317,  8.  — 

Sehr  häufig  fehlt  aber  die  pronominale  Kopula,  wo  sie  formal 
berechtigt  wäre.    Beispiele:  vyJlLSt  »'S'^Ij  «wenn  Gott  der  yerfol- 

gende  ist»  IHiS.  36,  4.  ^^xbait  ^^^1  lo^  «das  ist  die  grosse  Se- 
ligkeit» ^[ur.  9,  90  (dagegen  V.  73  mit  Kop.).   ^^^\  s^l  tjc-^ 

«dies  ist  das  Kleid,  welches  ....»  Hud.  II  S.  41,  13.   «JüUSt  ^^\ 

m  m 

^^yMJLj  (JL-e  «Mein  Bruder  ist  der  mir  an  Alter  yorangehende» 
ISa'd  5, 11.  v)*^^  vl-^^AA  «sein  Sinn  ist  der  Gewaltige»  Ham.  383, 


«  > 


7.  X<JLmm>.>o  vX^\  (^Jüt  v^xx>  L^t  «ihr  Sohn  Hablb  ist  derjenige, 
den  Museilima  gefangen  nahm»  IHiS.  312,  19.    {^^X^\  ^ytA^  ^Ö^J^ 

^  oA.fi^   «dies  ist  der  Tag,  der  mir  angedroht  ist»  Mas.  lY 


390  136.  Pron.  Eop.   137.   <}enit.  Personalpron. 

358,  6,  7.  ...  li  ^^^S3  jjmt  ^3  ^der  ist  der  Gläubige,  welchem 
...1  Bn^.  110,  18.     .vXiüt  K5  cdas  ist  die  Bestimmnngi  Labid  53, 

13.   ...  'S!  v-aL^I  *lj  ^15  ^  ^^1  JäJI  y>l  ^yd,   cßondem 

der    Kluge    ist  derjenige,   gegen  den    sieb    keine    Schwierigkeit 

erhebt,  ohne  dass  ...v  Harn.  33,  25.  &Ut  Jk^uü  tXäc  (^5iÄjS  Hj  •-> 
«Hamza  ist  derjenige,  der  den  Abd  Allah  mit  dem  Oberbefehl 
betraute»  ^ab.  116  752,  2.  Zwei  determ.  Appellatiye  werden 
ohnehin  zunächst  nicht  als  attributive  Verbindung  yerstanden ;  hier 

ist  das  Fehlen  der  Eop.  ganz  gewöhnlich,  also  JUdi  y>t  ^JLmII 

«der  Gläubige  ist   der  Bruder    des   Gläubigen»    Bu^.  II    98,  13. 

^'üUil  «l^uJt  «der  Ort  der  Rückkehr  sind  die  Grabstätten»  Hnd. 

148,  7.    yX^^  mJlS-  jA^  cdie  Sache  des  Klugen  ist  die  Vorsicht» 

'XJmar  i.  a.  B.  5,  22.  ^yfumi\  I   ;  I  >n  r  cunsere  Stöcke  waren  die 

Schwerter»  Hui  148, 11.  ^jL^i  yt  l5^t  «unser  Vater  ist  der  Vater 
Isaks»  Mas.  II  143,  9.  Praeposizionale  Ausdrücke  neben  starren 
Nomina  werden  nicht  leicht  attributiy  gefasst,  daher  hier 
keine   Kopula;   aber  auch    neben  Verbalnomina   steht   sie  nicht, 

also  ^1.5^1  Q^  L^Ui  «ihr  Scheuen  war  vor  den  Milchsohlänchen» 

Tab,  Id  1874,  15.  u.  s.  w. 

Genitivitehei       §  187.  Das  freie  Personalpronomen  ist  nur  nominatiyisch,  das 

^1^^^^^  genitiyische  und  akknsativische  wird  durch  Suffixe  ausgedrückt  ^), 

die  mit  Ausnahme  des  Suffixes  der  ersten  Person  für  Gen.  und 

Akk.  identisch  sind,  mit  dem  freien  Personalpron.  jedoch  nur  in 

drei  der  Formen  übereinstimmen.  Das  Suffix  s  (hü!)  Hesse  sich  als 


«  > 


ursprünglich  identisch  mit  dem  freien  Pron.  yJ^  betrachten.    In 
allen  andern  acht  Formen  besteht  Grundverschiedenheit  zwischen 


Amm,  1.  Das  freie  genitiyiflche  Penonalpron.  nach  der  Praep.  ^  irt  oogewShBÜdL. 
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GenitiT-  und  AkkuBatiysiiffix  einerseits  nnd  freiem  Personalpron. 
andererseits.  Es  sind  indes  nicht  rerschiedene  Easusformen  son- 
dern Terschiedene  Stamme.  Mit  den  Subjektssoffixen  des  Perfekts 
fallen  die  gen.  und  akk.  Suffixe  nur  in  der  ersten  Person  des  Plurals 
zQBammen  (n  a) ,  mit  den  Snbjektspraefixen  des  Imperf.  nirgends.  — 

Anch  die  Praep.  mit  Ausnahme')  Yon^'^,  ^^c>  und  JUU  \  nehmen  die 
Genitiysnffixe  an«  —  Das  Arab.  hat  kein  adjektiyisches  Personal-  d.  L 
Possessiypron. ,  sondern  ist  auf  die  Genitiysnffixe  angewiesen. 

Bemerkenswert  ist  der  Gebrauch  des  Genitiysuffixes  nach  Zeit- 
Bubstantiyen  zur  Angabe  dessen,  was  sich  in  dem  zeitlichen  Be- 
reich befindet.  Z.  B.  1-4.^^^  U^äLJ  LLm«  wörtl.  «sie  gingen  ihre 
Nacht  und  ihren  Tagt  =z  «sie  gingen  die  ganze  Nacht  und  den 

ganzen  Tagt  Hanu  40,  13.  o^ao  (j<^^43-  ^JUb  ^jcj^  Jö  ^)  ^t 
jiULJ^  <2U^.  ^  «dass  Allah  ihnen  fanf  Gebete  für  ihren  Tag  und 
ihre  Nacht  yorgeschrieben  hati  z=  «für  jeden  Tag  •..»  Bu^.  I 

869, 12.  <XyMj  ^^^  JaJ  ^^  l5;H^  '^^  ci^  l5;^*  ^  «meine  Sache 

macht  mir  an  meinem  Tage  [=  am  Tage]  keinen  Kummer  und 
meine  [=  die]  Nacht  erscheint  mir  nicht  endlosi  Mu^all.  f&r.  99. 
xJJL^  er  jt-^^  ^^  fdio  Kunde  erreichte  ihn  noch  in  derselben 
Nachti  eig.  «in  seiner  Nacht»  Tab.  Id  1863,  4.  xJC^La«.  q«  ^Ud 
«er  bekämpfte  ihn  soforti  eig.  «in  seiner  Stunde»  'Jah.  11c  1882, 
3.  viAfi  (j^  luJ)  ^j3\  4  er  begab  sich  noch  an  dem  selben  Morgen 
zu  ihm*  Tab.  Ha  145,  4.  Mit  Hinzufügung  eines  Demonstr. :  L^ 
kÄ^  dt^j^,  {j^  ^Jü  cBoyiel  wie  yon  eurem  [=  dem]  heutigen  Tage 

bleibt»  '¥ah.lal0j2.   ti\^  ^jC«^.  J^  bo^t  cVerlasst  mich  heute» 

ISa'd  3,  5.   )J^  »Jtk  Llfi  5^y.  o    «^^^  ®'  dieses  Jahr  yon  uns 


Amm.  1.   Ebensowenig  erhalten   3  und  O  (S.  194)  Soffize. 

Jmm,  2.  36  selbst  nimmt  /.war  nicht  im  Sing,  aber  im  PlaralSaffize  an,  yielleiohtin 


>  - 


Folge  der  entschieden  nominalen  Plnralformen ,  also  ^^^  Qam.  443, 11.  l-^^'l^t^ 
Balid.  948,  le. 
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o    • 


abziehe»  IHiS.  746,  18«    tnX^  '--^r^  LÄidl  «Terzeih  uns  diesnuJi 

Tab.  Id  1857,  13.  Vgl.  S.  402. 

Das  Arab.  hat  eine  besondere  Vorliebe  für  das  G^nitiTsnffix. 
So  nimmt  das  Suffix  öfters   den  Inhalt  eines  BelatiTsatzes  allge- 

mein  Toraus,  wie  L^  eU^  iui.  sJJSDjA  (JCjA  L4J  tftls  er  an  seiner 

Krankheit,  an  den  er  starb,  erkrankte»  T^b.  IIa  196,  12.  juaXi 
L01aj  Jäi  «seine  Städte,   die  er  baute»   Ma^d.  440,9.    «^üJt  UiiXi 

jui  Lü  cunser  Platz,  an  dem  wir  waren»  T^b.  IIa  44, 12.  sJU> 
»^■Lft  ^  (,5uXJt  <isein  Heer,  das  er  befehligte»  T&b.  IIa  7, 13. 
Femer  ist  das  Suffix  an  Körperteilen  bemerkenswert,   wie   juljS? 

x-jM^  ijr^  «®f  schlug  ihn  auf  seinen  Kopf»  'fah.  Hc  1800, 11. 
x^^  LlJLc  J^I  t^er  wante  sich  mit  seinem  Gesichte  zu  uns»  Bn^ 
I  248,  5.  Vj^  ^  ik^^Ljo^  «er  schoss  ihn  [sc.  den  Pfeil]  in  seine 
Kehle  [ihm  in  die  Kehle]»  T^b.  Id  1943,  10.  u.  s.  w.  (Man  sagt 
auch  huJtj  L^y?  «sie  schlugen  seinen  Kopf  ab»  Hud-  227  Einl.  11. 
x^:>3  «oiixS  csie  ohrfeigte  sein  Gesicht»  Ham.  244, 6  u«  s.  w.).  Aber 
auch  an  anderen  Substantiyen ,  wie  L^^^t  q«  ^^^^  C9^^  *^  *^^ 
traten  in  die  Häuser  nicht  durch  ihre  Türen  ein»  Ham.  2, 30. 
Ai^&Xo  A.^  O^Lj    «um  ihre  Almosensteuer  Ton  ihnen  zu  erhe- 

o 

ben»  IHi§.  961,  3.    OuOc:>  q«  «ü  L<3  &JL^  «er  yerpfandete  ihm 

einen  eisernen  Panzer  yon  sich»  Bu^.  II  46,5  *).  Lslmm  «J  oLjü  4f 

IL  er  hat  7  Töchter  von  sich  hinterlassen»  IHiä  664,  5. 

Sollte  ein  Dualsuffix  an  einen  Dual  treten ,  so  pflegt  statt  dee 
letzteren  der  Plural  zu  stehen,  wenn  es  sich  um  Q^genstande 
handelt,  die  ihrer  Natur  nach  jedes  Ding  nur  einmal  hat.  Viel- 
leicht siräubte  man  sich,  Dinge,  die  ihrer  Natur  nach  innerhalb 
eines  gewissen   Kreises    einzig   in    ihrer   Art    sind,    als   Hallten 


Anm,  1.  (XkX>  (2^  (e«v>  &Juo  q^«^  «er  Hess  sich  einen  eisernen  Puuer  ib 
Pfand  von  ihm  geben«  Ebenda  Z.  9.  «-X-kX^«  q*  ÄXs^t)  it^J^j  ^er  TerpßadHs 
ihm  seinen  eisernen  Panier'  Ebenda  9, 18. 
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eines  Ganzen  zu  betrachten  (B.  29.  31).   Beispiele  f&r  den  Plaral : 

U^U  filure  [sc.  der  beiden  Augen]  inneren  Augenwinkel  i  Imr. 
19,36.  U>C^  «euere  [Dual]  Herzen»  Bul).  II 104, 3.  U^Lfwl  «ihre 
[so.    der    beiden    Berge]    Namen»    IHis.  434,  6.     Für  den   Dual : 

U^LäI'  «ihre  pual]  beiden  Bücher»  Ma^d.  4,  19.  ISÜuo  «ihre 
[Dual]  beiden  Beihen»  Tab.  Id  1944, 5.  Die  Grenze  ist  aller- 
dings schwankend;  denn  ein  Gegenstand,  dessengleiohen  man 
mehrere  hat ,  kann  im  gegebenen  Falle  einzig  in  seiner  Art  sein ; 
man  kann  zu  Hause   mehrere  Schwerter  haben,  aber  man  trägt 

nur  eines  mit  sich,  L-juao.«  L^^jjat*  ^J<^^\  «gebrauchet  [Dual] 

euere  [Dual]  Schwerter  [Plur.]  als  Stocke»  Eamü  665, 14.  Über- 
haupt wird  die  Regel  nicht  strenge  innegehalten,  man  mag  sie 

&88en  wie  man  will,   vgl.  LiJui^  «euere  [Dual]  Nester  [Dual]» 

Del.  9,  9.  LM1>  «ihre  [Dual]  Stämme  [Dual]»  Tab.  Tic  1936, 10. 
So  immer  L?^.  —  Die  Yermeidung  eines  dualischen  Status  cstr. 

bei  dualischem  Genitiy  wird  immer  mit  Bezug  auf  genitivische 
Suffixe  besprochen;  sie  ist  aber  bei  genitivischen  Substantiven 
ebenso  begründet ')  und  würde  besser  bei  der  Lehre  vom  Dual 
behandelt. 

§  ISS.  Ygl.  §  137  Anfang.  Wie  die  Verba  werden  auch  die  AlehMatm- 
den  Akk.   regirenden  Partikeln  (Abschn.  XXI)  mit  Suffixen  '^^^' pronomen. 
bnnden  ^. 

An  ein  Yerbum  treten  häufig  2  Suffixe,  doch  müssen  es 
verschiedene  Suffixe  sein,  und  das  Suffix  der  ersten  Person  muss 
dem  der  zweiten  und  dritten,  das   der  zweiten  Person  dem  der 


o*  « o.e  ^      ^         ^  o» 


Anrn,  1.  Z.  B.  l^^^^  ji ^^^  ^^j^^äJi^I  ^  ^oV^  »|^l  ^^^  JU^  £^ 
*er  fällte  hinein  aas  den  Öffnungen  der  beiden  Ledersacke  oder  der  beiden  Schlauche 
und  band  ihre  öfthnngen  wieder  za*  Bah.  1  96, 11. 


o     «  O  • 


Äwm,  2.   So  auch  ^^^JiX-3  and  ^^^ilid,  w&hrend  (^<-X3  and  iJ>3d  för  metrische 
Lisensen  gelten,  Sib.  884.4  f. 


26 
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dritten  Torangehen.   Beispiele:  x-aJOl^moI  cor  hat  mir  ihn  zitirtt 

Eomil  335,  15.    »L;,aA,,<Lj  «was  da  uns  erzählen  kannst»  ISa^d 
19,  3.    a^Uaa^  «wir  geben  dir  Genugtuung  an  ihneni  7^^«  ^^ 

33,  3.    Lj^^^XaJLjI   «sollen  wir  euch  dazu  zwingen?!  ]^ur.  11,  30. 

o     o« 

«^♦^jM^t  «lass  sie  es  hören»  ^ab.  Id  1837,  19.  u.  s.  w. 

In  allen  anderen  Fällen  muss  das  zweite  Suffix  als  Genitivsoffix 

((^^LiJ ,  nicht  als  Akknsatiysuffix ;  ygL  demgegenüber  die  Eonstmk- 

zioü  von  qF)  an  den  Pronominalträger  Lj ,  der  nur  mit  Suffixen,  nicht 

mit  folgenden  Nomina  vorkommt,  angehängt  werden  ^).   Beispiele: 

bU  &Äjui  ajü  v4>Jl3  jüyUjMjl  «Willst  du  es  mir  Torkaufen?  Ich  sagte 

ja  und  verkaufte  es  ihmi  Bu^.  II  82, 12.  bU   l^»«h^  «ich  pflegte  sie 

ihm  zu  essen  zu  geben»  fab,  Uc  1710, 13.  rs\J  ^^.Abwj  «wir  geben 

ihnen  ihm  Ham.  423,9.  LPut  j^p'  ccr  Hess  sie  es  bewohnen»  Bal&Q. 
346,  13.  u.  s.  w.  —  Nach  Yerbalnomina  ist  die  Umschreibung  dei 

m 

zweiten  Suffixes  das  Gewöhnliche  *),  also  sut  IjjLsJ  «unser  Darstellen 

es*  Mas.  I  198,9.  LSliI  xjÜumI  «seines  Wohnenlassens  siebeide»7&b*I^ 

351,  8.   Und  natürlich  \Jij\  IpbUa^  «ihr  Entgegengesetztsein  sieht 

Mas.  kitsb  attanbih  3,  12.    ^^}  A^AStb  «euer  Durchbohren  mich» 
Tab.  IIa  3,  6.    Ebenso  wenn  die  erste  Dependenz  ein  Nomen  ist, 

wie  cflUt  ^Jt  _jt  ja\  «der  Befehl  Ibn  Ezzubeirs  (an)  dich»  ^&h.  Üb 

603,12,  {?Lt  ^j^l  J^JOumI  «das  Täuschen  des  Teufels  sie»  IHi&  474, 4. 


Jhm.  1.   Falls  man  nicht  das  zweite  Suffix  einfach  unterdrückt,  wie  >^,*Jac'  J13 

>  c 

XÄAbcli  «Er  sagte:  Gib  mir  es.    Da  gab  ich  es  [oder  ihm]«  Bah.  II  68, 16.  o.s.w. 
Anm,  2.   Das  erste  wird  durch  J  umschrieben. 
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Mittels  Lt    lässt  sich   überhaupt  das  akknsatiyische  Snffix  Ton 
dem  regirenden  Worte  loslösen ,   also  z.  B.  ihm  voranstellen ,  wie 

JUjü  ^Ljt  «dfr  wollen  wir  dienen»  l^or.  1,  4.  sXjJ  vLjI  «eben  dds 

wül  ich»  Mas.  VI  410,  5.    v>Jüü  dull  J^  Jl5  *Jt  t^JjJb  W  ^  ^ 

«Omar  sagte:   Dann  wird  dich   All&h   toten.    Da  antwortete  er: 

Nein,  dich  wird  er  toten»  T^^*  ^^  1841,  17.   Qvt^I^  (^U  «mfch, 

80  fürchtet  mich»   ]^nr.  16,  53.    Öfters  steht  LI  in  Folge  Davor- 

tretens  der  Exzeptivpartikel  'b(l,   wie  JwmöI  Jö  vLjJ  'b(t  -^  J   «er 

A 

«I 

sah,  wie  er  eben  heransschlüpfte»  Hud.  II  S.  6,2.  'b(t  n^*^  O* 

sUt  «wen  ihr  aosser  ihm  anruft»  l^^nr.  17,69.   So  auch,  wenn  das 
akkusativische  Personalpron.  einem  anderen  Wort  zu  koordiniren 

ist,  wie  <^bj^  LütLgjJ  «er  wird  uns  und  dich  durchhecheln»  Hu^. 

n  S.  41,  14.    4LJ^  Ji^  «ich  und  du»*)  Tab.  IB  1167,13.  ^\  U) 

^t  «wir  oder  ihr»  !^ur.  34,  23.  —  Unabhängiges  Ü  s.  S.  338. 
Das  praedikative  Suffix  nach  ^»^  umschreibt  man  gerne,  also 

«Li  ^1^  ^^  «wenn  er  es  ist»  'Umar  i.  a.  B.  1,  13. 

§  189.    Über  reflexive  und  reziproke  Eonjugazionen  s.  §  27.  EefUxive  und 
Nun  ist  es  nicht  immer  angängig ,  die  Yorstellung  dos  Reflexi-  ^^Jke.^    ^ 
Ten  und  Reziproken  zu  einem  integrirenden  Bestandteil  des  Yer- 
balbegriffs  zu    machen,   und  man    muss    zusammengesetzte    Aus- 
drücke anwenden. 

Bs  gibt  in  keiner  der  drei  Personen  ein  vom  ge wohnlichen 
PerBonalpron.  unterschiedenes  Beflexiv-  und  Beziprokpronomen. 
Das    Genitivsuffix    kann   sich    auf   das    Subj.    oder  jedes  andere 


Jmm,  1.    Die  bescheidene    NachietiaDg    der    ersten   Person   ist   dem  Arab.  fremd, 
die  zweite  and  dritte  Person  mag  noch  so  hoch  gestellt  sein. 
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Sobst.   desselben    Satxee    beziehen^);    der    Stellung    wegen    Tgl. 

ViXJL>  yJ  9^.JOyjk  Q«  J>**Ä^»o  Q<   3^    «ehe  von  seiner  Knmk- 

heit  Abn  Dschnndnb  genasi  Had.  198  Ein!.  4.   «^  i^^^  {^^  "^ 

cals  den  Abraham  sein  Herr  versachte»  l^nr.  2,  118.    vJ>'^  \3^ 

ü>Jl^  *-tH^  ^  U  «bis  sich  Ton  dem,  was  in  seinem  Inneren 
ist,  die  Angen  trennen •  IHiiS.  623,  4.  n.s.  w.  ^).  Ygl.  noch  S.  120 
oben,  S.  262  Mitte.  Dagegen  kann  sich  das  Akkusativsofi^  nieht 
auf  das  Sabj.  desselben  Satzes  beziehen,  also  nicht  iXj;  &jy2>  = 
(Zeid  schlug  sich  selbst*.  Nur  die  sogenannten  Yerba  des  Her- 
zens (S.  112)  nehmen  Akkusati vsnffixe,  die  sich  auf  das  Subj. 
znrückbeziehen ,  an.  Denn  bei  ihnen  ist  die  Verbindung  zwischen 
Yerbnm  und  Suffix  zwar  nicht  formal  aber  syntaktisch  gelockert; 
der  Akk.,  auch  wenn  er  ein  Suffix  ist,  stellt  das  Subj.  eines 
Yon  dem  Yerbum  des  Herzens  abhängigen  nominalen  Nebensatzes 
dar ') ,  das  Suffix  bezieht  sich  also  strenggenommen  nicht  mehr 
auf  das  Subj.  desselben  Satzes,  sondern  ist  selbst  Subj.  nnd  bezieht 
sich  anf  das  Subj.  des  Hauptsatzes^). 


Ahm.  1.  Dies  gilt  also  anch  vom  Gebraache  des  Genitivsaffiies  nach  Praeposifioaea, 
z.  B.  »Aau  oU   Ui    L^  U^V^   «damit  er  sie  dem  Bekr  vererbe,    wana  er 

stirbt,  nach  sich'»  Hat.  84,6.   ^^jt?4^  *— Ä^   J^J3   «er  ritt  anter  sich  zwei 

Tiere  la  Tode*  Tab.  ILi  11, 17.    «^^   »IckXd  \^^f^  ^   ^^>^   '«^  schickte  la 
MerwäQ  und  herief  ihn  zu  sich«  Tab.  IIa  217, 2.  Vgl.  jedoch  S.  897  onten. 

Jnm.  2.  Man  sagt  l^.*.>Ud  8^^<3  ^  «in  seinem  Hause  ist  sein  [des  Haases]  Herr', 
aber  nicht  nj^  ^5  ^^■»^w  «sein  [des  Haases]  Herr  ist  in  seinem  Haase«. 

Jnm.  8.  Noch  dentUcher  in  Sätzen  wie  <iU3  ^  tit  c>wS^  'ifSi\  »c\P  w^u«^i  U 


•ich  glaube,  folgender  Vers  wurde  eben  hieräber  geoffenbart«  Buh.  II  170,15. 
u.  s.  w.  Weiteres  s.  Abschn.  XXIV. 

Jnm.  4.  Bei  den  anderen  Verben  mit  dopp.  Akk.,  deren  Akkusative  sich  ta  eia- 
ander  wie  ein  Subj.  zu  einem  Praed.  verhalten,  und  erst  recht  hei  denen,  derea 
Akkusative  sich  wie  ein  Subj.  zu  einem  Obj.  verhalten,  bleiben  die  eiaselaea 
Akkusative  in  engerer   Beziehung  zu  dem   regirenden  Verbum  bezw.  seines  Be- 
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Beispiele:  ^i  kS^  l5vX^  L5r'  \^j^  ry^  i>y  ^  tich  glaube 
nicht,  dass  ich  die  Orte  um  Bajj  Zeit  meines  Lebens  yerlassen 
werdet  Ag.  V  2,  5,  S^  ^^1  ^'U  jjL^  U  «Nicht  dachte  ich, 
dass  ich  dem  Ihn  Elagarr  Zuwachs  bringe»  HucJ.  35, 4.  ^^^^^^  ^ 
U^.  J>3L>t   «ich  möchte  mich  nicht  kennen,  wie  ich  eines  Tages 

0  ^  mm 

streite»  Nsb.  20, 15.  ^^  J^  oo  c;^  U^^t  J^L!  eich  sehe  ^)  mich, 

wann  es    Nacht   ist,    die  Nacht   im  Verlangen    zubringen»   Zuh. 
20,  4.   SyX:f    UoS  (Wie  befindest  du  dich?»  Eamil  151,  11. 
Sonst  tritt  statt  des  Akknsatiysuffixes  der  gleichen  Person  hier 

die  Umschreibung  mit  ^jtJ6  « Person»  ein  (S.  145).   Z.  B.  O^ß  qj^ 

>j>'^Lio   3u»Miftj  «Jezid  wog  sich  mit  seinen  Waffen»  'Jab.  IIb  1107, 

4.  4jo  ^^^^maaj  (jt^I^  fdass  ich  mich  in  ihn  stürzte»   ^ah.  IIa  41, 

6.  j-jumJ^  ^   A.^M*A3  lA^.^.  ^^^4JtH^   qI^    (der  Chathamit  strengte 

sieh  auf  der  Reise  an»  Bal&iJ.  142,  8.   uSwnmäj   ^fUict  (lehre  mich 

dich  kennen»  Ham.  451,  1.    ^j^JUi^  iV^l^^   v£>o  (des  Nachts  sagte 


ich  im  Stillen  zu  mir  ...»  'Umar  L  a.  R.  1,23.  —  Bemerkenswert 
ist,  dass  auch  nach  Praeposizionen  trotz  S.  396  Anm.  1  öfters 
mit  ^jMwfti  umschrieben  wird,  woraus  hervorgeht,  dass  zwischen 
praeposizionaler   und  akkusativischer  Eonstrukzion  eine  besondere 

m 

Yerwantschaft  empfunden  wurde.  Z.  B.  La.^>Uo  ^^^aXJ  q^U:>^ 
(ich   will   mir  einen  Gefährten  aussuchen»  IHiS.  985, 16. 


deutangtelementen ,  während  die  zwei  Akkusative  nach  den  Verben  der  geistigen 
T&tigkeit  diesen  letzteren  mehr  als  geschlossenes  Ganzes  gegenüberstehen,  auf  das 
die  geistige  Tätigkeit  gerichtet  ist. 

Anm,  1.   ^K  ist  hier  immer  vom   geistigen  Schauen  gebraacht,   «ich  fahle,  dass 
ich*    «ich   bin  mir  bewasst,   dass  ich»    «ich    ahne,  dass  ich«  o.s.  w.    Vgl.  auch 

^j4^    •/A£i  ^y  ^^t  «ich  sehe  mich  'Wein  auspressen*  Isnr.  12, 86. 
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- .  > 


ikM*s6  ^  fc&xMO  woJ^  cor  verteidigte  sich  mit  seinem  Schwertei 
Harn.  234,  29.  ^^^mX3  ^  yL>  «sie  förchteten  für  sieht  Baläd. 
159,  ll.  cLLXAMt  U  jumaJÜ  A:>L  qI  Juy  jJ^  csondem  er  wollte 
für  sich   nehmen ,  was  ihm  möglich  war»  !]?ab.  na  1,  12.    \^M 

o  >      - 

kS***^  v3;j^^  er  (*-:|r^  v^JUaj  L^  tloh  Terlange  für  mich  dea 
Lebensunterhalt,  den  der  Edle  verlangt»  Ham.  535, 3.   Vgl.  aaeh 

^jwjUJI  xJ  '^Ld  ,er  sagte  zu  sich  selbst»  Näb.  5,  19.  Manchnul 
tritt  dabei  ja  allerdings  das  «selbst»  nachdrücklicher  hervor,  wie 


in  &,^6J  J^  yij^  oLIL  ^y^,  «er  bevorzugt  mit  der  Yerpflegang 
Andere  vor  sich  selbst»  Ham.  383,  17.  w^.  U  K.^£>i  w^^^u  ..J 
cdass   er  für  seinen  Nächsten  wünscht,  was  er  für  sich 


•«.    ^ 


selbst  wünscht»  Bu^.  I  11,  16.    L^ül  s^j^tü  «AJ^Jt   «die  Inder 
martern  sich  selbst»  Mas.  II  83,  2. 

Was  die  reziproken  Yerhältnisse  anlangt,  so  ist  in  der  rezi- 
proken Eonjugazion  jedes  Element  des  Subjekts  Ausgangspunkt 
einer  Handlung,  deren  Ziel  es  auch  ist;  bei  der  Umschreibung 
dagegen  werden  die  Teile  des  Subjekts,  welche  Ausgangspunkt 
sind,  von  denen,  welche  Ziel  sind,  auseinandergehalten,  wenn  de 
auch  ihre  Rollen  tauschen.  Auch  tritt  in  der  Eonjugazion  ge- 
wöhnlich mehr  das  Earakteristische  der  Handlung,  in  der  Um- 
schreibung mehr  das  Earakteristische  von  Gegenstanden,  sofeme 
sie  an  der  Handlung  beteiligt  sind,  hervor'). 

Die  Umschreibung  erfolgt  gewöhnlich   durch  jJq.w«}  «Teil»  s. 


jHm.  1.    Eb  ist  za  beachten,  dasa  zam  Ansdruck  der  Reziprozität  nicht  das  Akkn- 

sativsafllx  verwendet  werden  kann,  also  nar   L  9   n  V  V   «sie  folgten  sidi*  nicht 

JT^-ajLJLj.  Wie  übrigens  dies  Verbam  zeigt,  ist  aach  im  Arab.  in  reziprokea 
Ausdrücken  ein  Element  nicht  notwendig  mit  Bezog  auf  ein  nnd  dasselbe  andere 
Element  Ausgangspunkt  and  Ziel  der  Handlang.  Hier  wird  ein  Element,  welchei 
mit  Bezag  aaf  ein  anderes  Ziel  ist,  zum  Aasgangspankt  mit  Besag  aaf  ein  drittes 
Element  n.  s.  1 
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8. 142  f.  152.    Ygl.  noch  ^'f}y^  ^f^^  '-'^^  («-f^  ^  ^ortl. 

ider  eine  Teil  Ton  ihnen  [hier  offenbar  =  der  eine  Ton  ihnen, 
8.  S.  143  Mitte]  fragte  den  andern;  da  gaben  sie  ihm  die  Höhe 
ihres  Geschenkes  am  !]?ab.  IIa  96,  15;  solche  Fälle  Ton  Sjnesis 
sind  ja  im  Arab.  ganz  gewohnlich.  Das  zweite  (jüaj  pflegt  in 
der   reziproken   Eonstrukzion  kein  Suffix  zn  haben.    Yerhältniss- 

O  -  js  So 

massig  selten  ist  iA>>t  «Einer»,  z.  B.  I^\.>t  lX-^!  A^,\  ^  «so 
würde  Einer  dem  Anderen  kein  Unrecht  zufügen»  Harn.  450, 13. 
Ein  rückbezügliches  Suffix  nach  ^^  «zwischen »  macht  natürlich 
den    ganzen    Ausdruck    reziprok   und    yerstarkt    öfters    reziproke 


«  o  « 


EoDJngazionen '),  z.B.  *(aaj  LjJt-j  «ftus  Misgnnst  auf  einander! 
]^ar.  2,  229.  ^».pAj  t«)j4^t  «sie  beschlossen  unter  sich»  IHi§.  217, 
20  (wo  |»^o  auch  fehlen  könnte),  ^»^a,  a  j  \yj:o\yJi  \i\  «sobald  sie 
mit  einander  einig  sind»  l^^ur.  2,  232  (ebenso).    y»g;,u^  UJuo  Uaä5^ 


>  > 


wüüüi  wörtl.  «wir  schrieben  zwischen  uns  und  zwischen  ihnen 
Briefe»  =  «wir  schrieben  einander  Briefe»  T^b.  lA  1854,  1. 
l».fJLx-3  L^ijLjf   «sie  trieben  sich  einander  an»  X^b.  \d  1945,  12 

(1944,  8  ohne  jH^)»  Sonst  vgl.  noch  jX^^  oy^>^*  ^  *^^^  ^^^* 
eoch  nicht  selbst  vertreiben»  l^^ur.  2,  78. 

Auch   durch  etymologische   Figuren   entstehen   bisweilen   Aus- 
drücke,   die  mit  reziproken    Eonstrukzionen    verwant  sind,  z.  B. 

*     -    -  o^       *      -         6 

9^t<X>  vJ  x*dWMJ>  j  Jb  Q^  »^L>  ^L>  äJUj   3  wörtl.  «ein  Nachbar  soll 

»  •• 

seinen  Nachbar  [=  den  andern;  ebenso  im  Folgenden]  nicht 
hindern,  ein  Stück  Holz  in  die  Wand  zu  schlagen»  Bu^.  II  102, 

^  >  •• 

.13.    J->-Jf  iV-^r^t  (J^.   c^iQ  Mann  kann  mit  einem  Mann  reden» 

I^urd.  104,  4.    |»Lxi  ^  ^yX^S^A   ^LLj   «eine  Herschar  ruft  eine 


Anvi,  1.    Ausser  durch  \*^  lässt   sich  das  Reziprozitätsyerhaltnis  auch  durch  ^, 
^  a.  A.  ausdrücken. 
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Herschar  zum  Kampfe •  Nab.  27, 23.  f^^J^  ^J^  ^^^  ^^  ^^""^ 
ebenbürtig   and  er  ist  ihnen  ebenbürtig«  Ag.  Y  17,  17. 


»jtA  U^<A^3  äcLm»  ft^itA  cer  unterhielt  sieh  eine  Zeitlang  mit  ihnen , 
und  sie  unterhielten  sich  mit  ihm»  IHiS.  552,  5. 

Konffmemx.       §  14#.   Zur  Kongruenz  mit  Pluralen:  qU  l-fV^  o       ^^ 

c Zeichen,  als  wären  ihre  Züge  ein  jemenisches  Oewebe«  f^r.  12, 

2.   l—M  »fü  (»^^^AAw  o^ftAoI  JlJ>  (ihre  Schwerter  waren  an  ihren 

Scheiden  festgeklebt«  Hud.  H  S.  37,  2.    L^JUd^  L^Ix^  <d^t  P*^ 
cdie    Gefangennahme    Yon   Königen   und   ihr  Töten  und  ihr  Be- 

kämpfen»    Ham.  195,  1.   m^  q  i  *.*  i  ^)  ^^s^mo  vL^oJ^^^   (Bei  den 

Steinen,  zwischen  denen  Blut  vergossen  wird»  fsLV,  18,  1.  —  Mit 

KoUektiTen  und  Ähnlichem:  qLXm^xII  a^I  JLfij  vJtMd  wörtl.  (die  eine 

Art,  man  heisst  8ie[eoB]  Dnst&n»  Balä^.  158, 11.  t-^^«^«^«  ^J^^  ^foj  ^ 

%ioyA  ^  (meine  Kamele  [Koll.]  legen  ihre  Köpfe  an  keinen  Ort»  Ham 

421,20.  ^^  er  u^^  W|;  ^^>*^j  L*  (der  zurückkehrende  Trupp  der 

Leute  kehrte  nicht  von  ihrer  [eorum]  Flacht  zurück»  IHiS.  846,20.  i^ 

A^'iAfi)  ^cXi-süt  vX\-£   (die  Grösse  der  Zahl  des  Feinds  and  ihre 

[eorum]  Yorbereitang»    Baläd.  109,3 ULj^m  ^>^/k^  ^^^  ^»mJJ 

qI  »w  *■  li  ^^yJBu>  iWie  herrlich  ist  der  Stamm,  der  morgens  zu 
unserer  Herde  kam;  Numän  führte  sie»  Näb.  6,5.  Stammesna- 
men :  c^aäj  tjftÄJt  Uli  . . .  ^j-..^  ^^  il  L^U^  b^ji  yü  o^U  "^ 
(jUfiU:>  l^l^  S\   ^j.^  ^  v^L:>   Iyy3  ^J^^  y^   (Darauf  rückten 


Anm.  1.  Ein  Penonalpron. ,  das  sich  auf  eine  Mehrheit  Ternanftloaer  Dinge  be- 
zieht, soll  stets  im  Fem.  stehen,  im  Namerns  aber  von  der  Anzahl  der  Dinge 
abhängig  sein;  sind  es  8 — 10,  so  soll  der  Plar.  stehen,  sind  es  mehr  aU  10, 
der  Singalar.   Vgl.  S.  86. 
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die  Benn  Fezära  mit  ihrer  Streitmacht  gegen  die  Bonn  Abs 
aus  . . . . ;  und  als  sie  zusammentrafen ,  hielten  die  Benn  Fezära 
inne  und  mochten  nicht  an   die  Benn  Abs  heran,  als  sie  deren 


■>  • 


Streitmacht  sahen»  Ham,  450, 31.    ^jMtXillt  v^^wu  (c^o^-  U  ^\  ^ 

^j^^  l»t,>lr  «Jlt  wwäJ'  =  «dass  Allah  über  die  Römer,  als  sie 
Jerusalem  zerstört  hatten,  Gefangenschaft  Terhangte»  iHurd.  117, 
17.    Auf  Ortsnamen  kann  so  Bezug  genommen   werden,  als  sei 

Ton  den  Bewohnern  die  Bede ,  z.  B.  ^t  , . . .  (jm^aaJ  OUb  q^<-\^ 


m» 


Ü5j-JU^    j?vXwO^    O^oq^«^    9^^ 

Stadt ;   . . .  •    nur  ist  ihre   [eins]  Kälte   viel    besprochen  und  ihr 

m 

[eorum]  Neid  bekannt»  Ma{|:d.  392, 17.   So  auch  Fälle  wie  U^  o^ 

f^^iSi  XJLÄw  «ein  Schiff  fuhr  an  den  Beiden  Torüber,  da  riefen 
sie  sie  [Plnr.  Mask,  nämlich  die  Passagire]  an»  Bu^.  I  44,  1. 

B*   DemonstratiTpronomen. 

§  141.  Ygl.  §  133.  Wo  mit  dem  Personalpron.  fortgefahren  wird,  Fmm  det 
wird  an  ein  Subst.  angeknüpft ,  wo  dagegen  mit  dem  Demonstr.  J!^!^!!!^*^ 
fortgefahren  wird,  wird  an  den  Zusammenhang,  in  dem  sich  das 
Subst.  befindet,  angeknüpft;  denn  während  das  Personalpron.  ein  einer 
gewissen  Situazion  angehöriges  Subst.  yergegenwärtigt,  yergegen- 
wärtigt  das  Demonstr. ,  auch  wenn  es  substantiyisch  ist ,  die  Situa- 
zion selbst ,  in  der  sich  ein  Subst.  befindet  ^).  Oft  ist  allerdings  der 
Unterschied  unerheblich,  s.  S.  370.  Bemerkenswert  ist,  dass  das 
Personalpron.  mit  demonstrativen  Bestimmungen  versehen  werden 


Ahm  1.  Man  beachte  anoh  den  Unterschied  swischen  dem  Personalpron.  der  dritten 
Person ,  dem  bestimmten  Artikel  und  yi .  Das  Personalpron.  der  dritten  Person 
bezieht  sich  aaf  die  Saohbedeutang  eines  durch  den  Zusammenhang  bestimmten 
Sahst, ;  der  best.  Artikel  erinnert  an  die  Tatsache ,  dass  ein  bestimmender  Zusam- 
menhang besteht  (8.  179.  408),  ^«3  an  die  grammatische  Geltung  einet  Wortes 
(S.  185  1). 
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kann  (llf  L^,  U  IjI,  tj  Is!  L>,  «dU  iTt  L>).  Auch  SabstantiTe 
mit  Genitiysuffix  erhalten  oft  noch  ein  attributiTos  Demonstr^  wie 

ti)ü3  &Ux  «jenes  sein  Handwerki  IHis.  21,  3.  vJJ>  L^jLu^  «diese 
ihre  Verse  •  Ham.  422,  18.  Vgl.  8.  391  unten.  —  Das  Demonstr. 
gibt,  auch  für  den  Zuhörer,  eine  Beziehung  zwischen  dem  Spre- 
chenden and  dem  gezeigten  Gegenstand.  Der  Zuhörer  muss  den 
Sprechenden  mit  dem  zeigenden  Körperteile  verbinden,  nicht  sich, 
sonst  gerät  er  in  eine  falsche  Richtung. 

Personalpron.  wie  Demonstr.  sind  stets  determinirt,  auch 
wenn  sie  sich  auf  ein  Sahst  beziehen,  das  vorher  indeter- 
minirt  gebraucht  war,  da  jedes  Subst.  durch  den  Zusammenhang, 

in  dem  es  steht,  für  die  Folge  determinirt  ist  (S.  180  unten). 
Ein  mit  demonstrativischem  Attribut  versehenes  Subst.  ist  der 
Natur  der  Sache  nach  determinirt.  Äusserlich  wird  es  über- 
dies durch  den  bestimmten  Artikel  determinirt,  da  jedes  Sahst, 
das  nicht  indet.  war,  den  bestimmten  Artikel  erhielt  ,  soweit 
nicht  besondere  Hinderangsgründe  vorlagen.  Da  das  adjektivische 
Demonstr.,  anders  als  sonstige  Adjektive  (§  78  Ende),  im  Arabi- 
schen den  Artikel  nicht  annimmt,  so  entsteht  hinsichtlich  der 
Determ.  äusserliche  Inkongruenz  zwischen  dem  Sahst,  und  dem 
adjektivischen  Demonstrativ  ^). 

Das    Demonstr.  ist  oft  und  in  jedem   Kasus  substantivisch^. 


Jnm.  1.   Nar  das  aas  einem  Demonstr.   entstandene  Kelatir  (^X.J  hat  hier  for- 
male Kongruenz. 
Jnm.  2.    Es  kann  jedoch  keinen  Genitiv  regiren ,  sondern  mau  moss  mit  q^  «tTob' 

umschreiben.    Z.  B.  Ov«^  f^^  J^  di^JU    ^<3  q^   J    »wäre  doch  dies  voa 

dir  vor  heute  bekannt  gewesen«  *Ant.  16, 1.   |»..g-*  ■'O  i^M  X-x»Akj  «dies  vom 

ihnen  wunderte  ihn.  IHis.  18, 13.  ^_^  <äU3  ^T  *i^  ?  ^  ^  J*  O^ 
»wer  ähnliche  solche  von  mir  (ausgehende  Din^)  erfahren  hat  wie  sie*  IHig. 
596,  1.    Vgl.  noch  S.  407. 
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Für  den   «netitrischenv    Gebrancli,    und  zwar  Mask«,    Tgl.    z.  B. 

dJi  xXc  «die  Ursache  dessem  <^3  ^  t&m  Tage  dessem  =  «an 

jenem  Tage»  Labid  18,20  and  häufig.  <ä)JJ  ^^  ^jj^S  ^  «ich  weiss 
nicht,  was  yon  dem  [=  von  diesen  Beiden]*  Bu^}.  I  59, 15.  «Dio 
Beschreibung  der  7  Elimen  und  ihrer  Längen  und  Breiten,  ihres 

knlÜTirten  und  unkultiTirten  Gebietes  ^UJ  ^UU^  und  die  Er- 
streckungen  desseni»  Mas.  Eitab  attanbih  3,  9.    (^UJJ  «deswegen! 

passim.  Aber  auch  Fem.,  z.  B.  c^UJji  L^  t^U^  ^)  ^Uj  «das 
ist  Etwas,  wovor  sich  die  Ohren  yerschliessen»   N&b.    17,  14.  ^ 

UaU  Xa^  vvX^  ^^Ju    «Ihr  sollt  darin  keinen  Vorzug  vor  uns 
haben»  IHiä.  714,  19.  ^JÜbü  ^*  «das  für  das»   LabTd  1,  15. 
Hervorzuheben  ist  noch  das  bekräftigend    abschliessende    De- 


o  ^  o  « 


monstr.,  wie  ^Lassaj^  tv>^  ....  iLJi<3J^t  «Ich  habe  es  vorbereitet 

....;  dies  und  ein  blankes  (Schwert)»  IHiä.  612,  7.  ^  ^  t^Jyi^^ 
(^  «Diese  (sind  in  den  herrlichen  Gärten,  Z.  4),  nicht  diejeni- 
gen, welche  weilen »  IHiS.  618,  16.   Vgl.  noch  §  116  Anf. 

Die  Flexion  des  Demonstr.  ist  noch  weit  weniger  entwickelt 
als  die  des  Personalpron.  Es  hat  Mask.  und  Fem.  im  Sing,  und 
Dual,  während  der  Plural  generis  communis  ist;  Kasus  aber  bloss 
im  Dual,  nämlich  Nominativ  und  einen  casus  obliquus.  Die 
sachlichen  Differenzen  des  Geschlechts  und  der  Zahl  werden  also 
anggedrückt,  die  syntaktisch- formalen  der  Kasus  aber  nur  in  ganz 
untergeordneter  Weise.  So  gut  wie  man  ^J,  (^,  ^3  sagte,  hätte 

man  auch  ^Jl^  u.  s.  w.  sagen  können,  und  cs)i3,  ^)lJ<3  sind  wie 
geschaffen  zum  Diptoton,  Allein  ^«3  ist  eben  kein  Pronomen  mehr 
(S.  135  f.)  und  zeigt  daher  recht  deutlich,  wie  ferne  das  wirk- 
liche Demonstr.  der  Easusflexion  stand. 

Zu    den  Eongruenzverhältnissen :    my  8.  .1^  ^^^-^  «diese  Leute» 

Tab.  IIa  38,9.  »^j^  e)ja>  «dieses  deines  Heres»  K&mil  264,9. 
'ijLA  ^Si^\  rr.  «mit  jener  Schar»  Eämil  590,4.  .ULäJt  AS^J  r^ 
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cYon  jenen  Wenigen»  ^fab.  ß  776, 11.  Hier  sind  überall  singu- 
larische PersonenkoUektiTe  mit  dem  Ploral  des  Pron.  yerbun- 
den.  Indes  ist  dies  nicht  unbedingt  notig.  Für  inneren  und  äus- 
seren Plural:  eU^t  luL^I  «jene  seine  Gefarten»  ^^b.  IIa  17,2a 

^U'il  k^dj  ^  cTon  jenen  Persern»  Tab.  Hb  724,  10.    «fUJ  q. 

o^t  cTon  jenen  Häosemi  Mas.  lY  331,  4.  ^jO^^  tO^  cdiew 
Jahre»  Mas.  YII  38,  6.   o.  s.  w.  a.  s.  w. 

Eine  höchst  eigentümliche  Erscheinung  bilden  die  an  die  De- 
monstr.  angehängten  PersonalsuflSxe  der  zweiten  Person  des  Sing^ 
Duals  und  Plurals ,  Mask.  und  Fem.,  die  sich  an  den  Zuhörer  wenden, 
dessen  Aufmerksamkeit  auf  den  zu  zeigenden  Gegenstand  gelenkt  wer- 
den soll.  Es  ist  nun  ganz  undenkbar,  dass  die  Demonstr.  Suffixe  ange- 
nommen haben ;  nicht  einmal  y^  nimmt  im  Sing.  Suffixe  an  (s.  S. 
391  Anm.  1),  und  andererseits  kommen  beim  Demonstr.  nur  die 
erwähnten  Suffixe  Tor,  nicht  aber  Substantive  in  gleicher  Weise, 

also  zwar  |^U,  aber  nicht  Iju;  M  oder  Ju:  13.  Überhaupt  wider- 

spricht  der  Casus  obliquus  des  Suffixes  dem  Sinne  des  Ausdrucks, 

•  ***     . 

da  das  Suffix  vokatiTisch   ist    Bei  den  Partikeln  ^  und  q)  mit 

Suffixe,  an  die  man  wohl  denken  könnte,  liegen  die  Yerkllt- 
nisse  Töllig  anders,  da  diese  Partikeln  nicht  demonstrativ  sind, 
nicht  dasjenige  ausdrücken,  worauf  die  Aufmerksamkeit  gelenkt 
wird,   sondern  das  Mittel  zur  Erregung   der  Aufmerksamkeit  bü- 

den  und  eben  darum  den  Akk.  regiren;  das  Suffix  an  ^  entspricht 

m 

nicht  dem  der  Demonstr.  dÜ  u.  s.  w. ,  sondern  den  ersten  Ele- 
menten  dieser  Demonstrative,   während  das  Suffix  der  Demonstr. 

überhaupt  nichts   Entsprechendes  bei  ^  hat.     Und  doch  könnte 

speciell  von  ^t  mit  Suffix  Licht  auf   die   fraglichen  Demonstrs- 

A 

m 

tiybildungen  fallen.  Ist  nämlich  das  Suffix  nach  ^  die  zweite 
Person,  so  deckt  sich  äusserlich  der,  auf  welchen  die  Aufmerk- 
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samkeit  gelenkt  wird,  mit  dem,  dessen  Aufmerksamkeit  erregt  wird. 

In  Sätzen  wie  v^^JlÄd  jLd  <^i  «He  du  [eig.  dich],  da  hast  getö- 

teti  dfirfte  aber  auch  in  der  Tat  öfters  für  das  SprachgefQhl 
ononterschieden  geblieben  sein,  ob  durch  das  Suffix  der  zweiten 
Person  der  Angeredete  mehr  als  Gegenstand  der  Aufmerksamkeit 
oder  als  der  zur  Aufmerksamkeit  Aufgeforderte  bezeichnet  wird. 
Bestanden  nun  So  u«  s.  w.  aus  lauter  demonstrativen  Elementen  ^), 

so  konnte  unter  dem  Einfluss  Ton  (^)l^!   das    auslautende  e)  im 

Sinne  des  gleichlautenden  Suffixes  der  zur  Aufmerksamkeit  aufge- 

forderten   zweiten  Person  nach  ^1  umgedeutet  und  erentuell  in 

den  Dual  und  Plural  und  das  Fem.  versetzt  werden^).  Die  Be- 
ziehung des  el  auf  den  Zuhörer  herrscht  indes  keineswegs  durch- 
weg; vielmehr  steht  die  singularische  Form  ti  ganz  überwiegend 
auch,  wenn  die  Anrede  an  Mehrere  gerichtet  ist. 

Das    seltenste    dieser   Wörter    ist  «äd.^,  tflcLP  u.  s.  w.;  haupt- 

Bachlich  kommen  elU,  <ä)LJi3  und  die  Adverbien  in  Betracht. 
Beispiele:  («UaT  cSo»  (eig.  wie  dies)  ^ar.  10,  3  Beim,  j^^  v.-^^ 

«Wie  befindet  sich  diePi  IHiS.  733,  2.    ^L^t  ^lAJ»  J^  Jüü 

«er  bat  sich  in  diese  Schlucht  gewant»  Hud*  219  Einl.  11.  j!Si 

^  (^^^^«um  ^  «das  war  mein  Eifer  für  euch»  Hud-  56,  10.    ULc 


Jjim,  1.    Der  DemonstratiTstamm  kä  noch   in  hbr.  ^3  »hier«    »so«,  anm.   (^n 
»hier',  in  der  Praep.  kä  a.  A. 


"     mm 


Anm.  2.    Ebenso  erkl&rt  sich  der  Oebranch  des  SafDxes  nach  ^^^  f  ••  S.  80  f.    In 

^»XJi^j  »langsam  da«   war  das  Suffix  arsprünglich  genitivisch;  dem  Araber  aber 
war  es  auffordernd  (Sib.  I  108, 14).  Ein  zweifellos  auffordernd  gewordenes  Saffix  ist 

in  «94.:^Uji  [Artikel!]  »Bette  dich«  eingedrungen.  Die  Araber  bemerkten  richtig , 
dass  das  Saffix  hier  nicht  genitivisch  gefssst  werden  darf. 
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M  >  o; 


jjCJö   «wir  taten  das»  T^r-  19,  16.    »^  (^^^  c5^'  ^^^  ida» 

ist  der,   um   deswillen  ihr  mich  tadeltet»  ]^ur.  12,  32.    U^  ^»XLl» 

*  ■» 

B^  vX-jLj  «das  wird  dann  nach  Wiederangriff  geschehen»  Harn. 
20,  15.  qL-aJü!  jj^  jJÜJJ  Ji^T  ^  eich  kümmerte  mich  hierbai 
nicht  um  die  Sühne  von  Sklaven»  Hud.  140,  2.  ^5^^^^  ^Up  c^Iaiu 
beauftrage  mich»  Ham.  321,  24  (s.  Komm.)  »La«  ^JüU^  «^  dj  |^ 
«dass  meines  Bleibens  dort  nicht  war»  Hud.  233,3.  c>w«J4j  ^^ 


\^1\   idort  wurden  die  Brunnen  verschüttet»  Hut.  24,  4. 
Stellungner-       §  142.   Wie  die  Pronomina  überhaupt  dazu  neigen,  moglichit 
weit  nach  vom  zu  treten  (S.  3.  119  f.  262  f.),  so  ist  das  attribatife 
Demonstr.   das  einzige  Attribut,   das   vor  seinem  Leitwort  steht, 
indes  nur  dann,   wenn  es  sich  unmittelbar  dem  Artikel  vorlegen 

kann,  also  vj;^^  '<-^  ^^  cwie  dieser  Rabe»  j^ur.  5,  34.  ^vXf! 
gnj^tl   ^XxJI   «diesem  kranken  Jüngling»  Tab.  IIa  367,  11.  iJuP 

^^L^  ^  Uy^  «dieser  Huseln  ihn  Ali»  T»^-  Ha  305,  14.  Hat 
dagegen  das  Leitwort  nicht  den  Artikel,  sei  es,  dass  es  ein 
Status  cstr.  ist,  sei  es,  dass  es  ein  Eigenname  ohne  festen  Artikel 

ist,  so  steht  das  Demonstr.  nach,  also  tsUj  &itf  ^k^  'iSJtA  Jen» 

Wort  des  Profeten»  Bu^.  II  4,13.  ^%^  \Jiy^  l^  er  «^^n  diesen 
Benu  Auf»  Hut.  62  Einl.  3.  ^c>  ^La^Äi  «jene  ihre  Berechnimg» 

Tab.  la  16,  7.  iJ^  Lio^  «dieser  Ischa»  IRustah  140,5.  ^  0^ 

tj^  ^ftjt>  4  dieser  Mohammed  ibn  Dschafar»  Mas.  YII  57,  4.  Diee 
kommt  auch  bei  Eigennamen  mit  festem  Artikel  vor,  wie  ^^ 
)v3l^  qUaJÜI  «zu  diesem  Num&n»  T<^^-  ^^  ^^^)  3*  ^^^  ^^ 
wohnlich  ist  das  Demonstr.  vor  Substantiven   ohne   Artikel,  irie 

jm  vp*-o  i,  OjOwo  j^^jUofi  ^«AP  «dieser  mein  Sold  sei  der  Staats- 
kasse zurückgegeben»  T^^*  ^^^  ^73,  19. 
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Im  Allgemeinen  stellt  aber  ein  Demonstr.  mit  folgendem  Leit- 
woit  ohne  Artikel  nicht  eine  attributive  Yerbindung,  sondern  einen 

Ifominalsatz  dar,  also  ^JUwo  i<A^  «dieser  (ist)  Mnslih»  IHi§.  434, 

6.  fjj  *n  )l  f^i^   tdiese  (sind)    meine  Helfer»  Tab.  IIa  303,  3. 

Indes  gibt  es  einen  öfters  vorkommenden  Fall,  in  dem  hier  das 

attribatiye  Demonstr*  an  der  Spitze  des  Aasdrncks  gehalten 
werden    kann,     nämlich     die     Umschreibnng    mit    ^^«..^     c^on». 

Beispiele:  ^-4^  ^J^  ^S^  ^Jü  ^^  «ich  v^ar  in  jener  meiner  Sorge 

[eig.    in    Jenem  Ton  meiner  Sorge]»   IHis.  565,  17.     ^^-a-^   (jH^ 

m 

^j.4^  (äkJ3  wäre   «darin  besteht  meine  Sorge»,    ^y  S^d  w^:^t 

Ai^\  vXa.^  kJ^  «Jenes  sein  Wort  wanderte  den  Abd  Elmelik» 
S[amil  573, 13.  Gehört  das  Demonstr.  za  einer  Genitiv verbindang , 
80  ist  in  diesem  Falle  auch  jeder  in  Folge  der  geringen  Flexions- 
fahigkeit  des  Demonstr.  mögliche  Zweifel  über  die  Zugehörigkeit 
des  Demonstr.  aosgeschloasen ,  z.  B.  jjU^  ^y9  o^ü^t   t<A-P  «jene 

Differenz  in  ihrer  Angabe»  Mas.  YI  48,  4.  ^)JLLi  Juc  J^  ^J%  (äU3 

tjene  Tat  Abd  Elmeliks»  Mas.  VI  177,  3.  Die  Umschreibung  tritt 
bisweilen  auch  ein,  wo  ohnedies  das  Demonstr.  yoranstünde,  wie 
/i"^  er  ^^  « JöJ^e^  Befehl»  IHiS.  99, 8.  Vgl.  noch  S.  402  Anm.  2. 
Weiteres  Abschn.  XXVIII. 

§  143.   Das  Arab,  verwendet  verschiedene  Demonstrative,  je      Verhaltmi 
nachdem  es,  wie  man  sich  auszudrücken  pflegt,  auf  das  Nähere  ^/^^^p^     ^ 
Cv3lJ>)  oder  das  Fernere  {S^\S)  deutet;  <i)ti  soll  auf  das  Mittlere  e^^nder. 
gehen.   Diese  Unterscheidung  ist  jedoch  unzureichend.  Es  handelt 
sich  nicht  um  die  relative  Grosse  der  räumlichen  oder  zeitlichen 
Entfernung,    sondern    um   die    Art   und    Weise,    wie    man   dem 
Gegenstand,    auf   den   hingewiesen    wird,    seine  Aufmerksamkeit 
zuwendet.    Auf  das,  womit  sieh  der   Redende   räumlich  oder  in 
seiner  Fantasie  in   ein  und  derselben  Situazion  fühlt,  deutet  er 
mit  L^,  (i3,  \0^\    auf  das,  was  sich  ausserhalb  dieser  Situazion 
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befindet,  mit  ti)tv3,  w5üi5.  Genaueres  über  die  Unterschiede  der 
Demonstr.  s.  in  §  146 — 148.  Am  schärfsten  ist  der  Gegensats 
zwischen  tJwP  und  (^Uo,  wogegen  (f))J  im  Mask.  Sing,  indifferenter 
ist  und  sich  öfters  dem  Personalpron.  der  dritten  Person  nähert'}. 
Gegenüber  der  Ähnlichkeit,  die  das  Demonstr.  mit  dem  Ar- 
tikel hat,  ist  schon  der  fundamentale  Unterschied  festzuhalta, 
dass  der  Artikel  nur  attributiv,  das  Demonstr.  sehr  häufig  eelb- 
ständig  ist.  Ihrem  Wesen  nach  unterscheiden  sie  sich  dadurch, 
dass  das  Demonstr.  direkt  Merkmale  Torgegenwärtigt,  aus  denen 
sich  das  Ding,  dem  sie  zukommen,  näher  bestimmen  lässt,  gleich- 
viel ob  es  objektive  Bestimmungen  sind,  oder  ob  die  BestimmiuLg 
mehr  subjektiv  darin  besteht,  dass  das  Ding  soeben  Gegenstand 
der  Rede  war  (anaphorisches  Demonstr.).  Der  Artikel  dagegen 
erinnert  nur  allgemein  daran,  dass  Merkmale  existiren,  die  das 
Ding  bestimmen.    Ygl.  S.  401  Anm.  1. 

Aa.  §  144.  Dieses  Demonstr.  ist  in  der  Entvricklung  zurückge- 
blieben und  fast  mehr  eine  demonstrative  Partikel,  wie  es  denn 
auch  in  keiner  seiner  Yerbindungen  von  der  Genus-,  NumenK- 
und  Easusfiexion  ergriffen  wurde  ^).  Fest  zusammengewachsen  iit 

es  mit  tj  in   tcK-P.    Femer  mit  ^\   in  dem  exklamativen  L^-ji 
(s.  S.  329);  ist  hier  aber  nicht  substantivisch,  sondern  muss  ein 

Substantiv  zum  Leitwort  haben ,  also  zwar  ^cX^j  ^  «0  Dieser*  zu 

cO  du»,  aber  nicht  L^j  i;,  sondern  nur  J^>>it  ^}^  u.  s.  w*    Ter- 

änderlich  ist  nur  ^^t,   also  KJItjJI  l^}   «0  Tier!»  Mas.  lY  28,5. 


Jnm.  1.    Noldeke  weist  darauf  hin,  dass   der  Plnr.  in  praxi  nnr  tdSi^^ ,  nkÜ 

t^^t  ist,  wahrend  das  Fem.  Sing,  angleich  häufiger  (^LLj  als  «iL^*  iat.  diM 

also  hier  ein  Bedeatnngsanterschied  Ewisohen  den  Formen  von  i)'«->  and  t2X-J^ 
nicht  besteht. 
Jnm.  2.    Die  verschiedenen  Eodangen,  die  es  annimmt,  sind  TokatiTiich,  s.  Fleischer 
Beitr.  Yll  148.    Vgl.  oben  S.  826. 
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£b  steht  auch  Yor  Personalpronomina,  z.B.  LiH)  L^  ^^a  bin  ich« 
Bq}).  I  24, 10.  (^Ju  i^\j\  L^  «da  stehe  ich  vor  dir»  Mas.  YI  298, 
5.  Q54IJÜ  ^\  \J>  «Ihr  wisst  ja»  Kamil  576,  12. 

§  145.  Die  Flexion  des  Demonstr.  tj  ist  zwar  voll  entwickelt,  da 
s^in   Gebrauch    aber    doch  gegenüber    t<A^   u.  s.  w.   verkümmert. 

Beispiele:  v^  ^«^  «^^^^  ^^  Frühling»  Hu^.  247,4.   .uXJüi  ü  «dies 

ist  die  Bestimmung»  Labid  63,  13.  t^5  r^  «Lass  das»  Zuh.  4, 
4.    13  wi^L^oi  Lit  U  «Ich  übernehme  das  nicht»  Tab.  IIa  72,  9. 


13  jij  ^  «Sage  das  nicht»  Kamil  198,  8.    lUlS'  »^\  ^yL>  ^ 

vJUj5;Jt  13  «wessen  Achsel  auch  wie  die  Achseln  dieser  Leute  sein 

mag»  Ksmil  459,  15.  äJLJ^  «^.  ^Jjt  t3  L^i^  ^i  «dies  Leben  ist 

einfach  Tag  und  Nacht»  Imr.  17,  2.  ^L^  ^-^^  ^3  «dies  Jahr  ist 
das  siebte»  Nsb.  17,  3.  O  Juu  «nachher»  E&mil  385,  5.  öfters 
ist  13  korrelativ  und  zwar  meist  einem  anderen  i3,  wie  ^t>^ 
LxJ  tt)!d  ^^^   «drei  Dem   und  vier  Jenem»   Mas.  YIII   115,  2. 

13  |»t  13!  «Dies  oder  Jenes?»   Ksmil  537,  16.  ^(3^^  13  ^  t3  ^Uw 

13  JJlj^  13  tdie  Mildtätigkeit  des  Ersten,  die  Lauterkeit  des  Zwei- 

ten,  die  Zuverlässigkeit  des  Dritten  und  die  Freigebigkeit  des 
Vierten»  Imr.  17,  17.     Femer    verstärkt   es  die  Frage,   s.  S.  77; 

vgl.  noch  13  U  ^  «Was  dann?»   Ksmil  328,3.  Personalpron.  mit 

13:  iü^i^t  jl^y^  cer  ist  im  Obergemach»   Bu^.  II  105,  4.  13  Iji 

^iU«    aich  bin  bei  dir»  Tab.  IIc  1404,  1.  ^jf/i  ,J^  ^^^  f  «sie 

sind  mir  auf  der  Spur»  TI^mx.  20, 86.  —  Vgl.  ferner  l jC:>  S.  353. 

§  1411.    JTa^ä  ist  aus  den   Demonstrativstämmen   hä  und  du  hadn. 


w» 


Äum.  1.     Nominativ.    Anden  als  nach  qI  1  Man  vgl.  S  354. 
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410  146.  hads. 

ziuainniengesetzt ,  die  auch  noch  getrennt  stehen  können.    Z.  B. 

tf  m 

SyX^  (^  ^)  Q^   L-^   «dies  ist  eine  Entschuldigung >  Nsb.  5,  49. 
Uli  )<3  xJitl   ^  L^  Jt*^'    «Wisse   dies,  beim  Leben  Allahs; 


(es  sei)  ein  Eidl»  Zuh.  10,  31.  So  auch  Personalpron.  zwisches 
den  beiden  Elementen,  z.  B.  u1l,IL.'->  U  LJt  L^  eich  bin  Chalid» 
Mas.  VI  115,  2.  tJ^CJ^)  «da  bin  ich»  Eämü  58,  15.  \3  ^  \J 
Lb^^  c da  ist  er,  gefesselt»  Harn.  423,8.  ^^  j«äJuK3  Jü>  k>  j^  i^ 
tjuüu  _Jwo  (da  habt  ihr  heute  einen  Überfall  auf  mich  gemachti 
Hufl.  II  S.  52, 14.  ^>lÄi-  i^^^t  ^\  L^   ^Ihr  da,   ihr  bebt  sie» 

^ur.  3,  115.  Noch  starker  i^V  ^^  ^  ««^^^  ^^^  ^»i*-  ^i^^*  ^- 
gegen  ^"^^  ^\  \\a.  2,  79. 

Als  lokal  deiktisches  Demonstr.  bezieht  sich  KJs^  auf  Dinge,  denra 

man  sich  unmittelbar  gegenüber  befindet.  Beispiele:  \ö^  ^  &iii 

^.Ajt  «denn  er  gehört  dieser  [=:  unserer]  Religion  an»  IHiS.  26, 1. 

(Jüü  qI^  ^^JJi  ^cXP  Uüb  ^,}^i  j-Ax^  !3*-^5  »sie  fanden  ein  kleines 
Brot  aus  Feinmehl  und  sagten:  Dies  ist  das,  Yon  dem  gesagt  wurde . . . .» 

Baläd.  342,  4.  <iLjt-^  J.-öt  ^  \y^  yuJ»  t>i^  ^1  ^  diese  Leute 

gehören  nicht  zu  denen,   die   mit  dir  gekommen  sind»  !Fab.  IIa 

303,  1.   !j^  er  «Werda?»  Tab.  IIa  442,  5.    IJ^  ^  ^ääI  ^} 

.b-d    «Hast    du  je    einen   Verwegeneren    als   den   da    gesehen F> 

Eamil  599,  12.   tA^  o^cc>  Uit  «Ich  habe  den  da  gerufen»  (nicht 

dich,  s.  Zeile  10)  Bu^.  IT  21,  7.  «UäJ»  Uci^  !j^  .dies  ist  ein  Buch, 
das  wir  verfasst  haben»  E&mil  1,  7.    »A^  j  xJ»UJt  vJ^  cot  ^ 


Vi 

Anm.  1.    Var.  j^ ;  allerdings  auch  Var.  LpJ   (^ , 
Ahm.  2.    Var.  tö   lit    L^. 
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v^J^^I  «i diese   Eamelin  boU  nicht  unter  diesen  Kamelen  wiederkom- 

men»  Harn.  421,  18.    ..».wJ  tjs^  qI  ^  ^  cAh,  ah,  das   ist  ein 

schönes  Leben  I»  Tab.  IIa  199,  18.  «Als  Obeidallah  in  den  Brief 
hineinsah,  missbilligte  er  ihn  und  sagte  J-  h^'-'^^  ^<X^  U  was  ist 
das  für  eine  Weitschweifigkeit!»  Tab. IIa  270, 18.  *).  —  Mit  Bezog 
auf  soeben  Gehörtes,  also  vor  Allem  im  Zwiegespräch:  oy^  ^j^ 

^^^3    syAxXy    (dies  ist  die  Stimme  des  Hündchens  Wäilsv  Harn. 

420,  23.  i^L-A^^I  tAP  XI  j..A<-*  ^  «es  gibt  keinen  Weg  zu  diesen 
(soeben  als  Bedingung  gestellten)  Dingen«  Ta'labi  59, 18.  «Schreibe: 
Im  Namen  AUähs,   des  Allerbarmers,  des  Barmherzigen  J«^^^  ^SS 

tj^  ^jJ  ^  Da  sagte  Suheil:   Ich  kenne  das  nicht»  IHiä.  747, 

11.  —  Mit  Bezog  auf  soeben  Gesagtes:  lA-P  ^U^y^  q^  *^L*^  o'^ 
iLJL^^f   ^   «dieser  Mu&dh  ihn  Dschuwein  war  unter  den  400, 

welche  ....»  Tab.  IIa  20,  15.  tj^  Juu  J^)^  "i  Jl5  ti  U  ^li  J^b^ 
«Man    sagte:    Was  dann?    Er  antwortete:    Es  gibt  Nichts  weiter 

jLo  «er  schloss  diesen 


danach  1  Kämil  328, 3.  ^JLMiJt  IlX-P 
(eben  berichteten)  Frieden  mit  ihmi  Baläd.  244,20;  es  könnte 
ebensogut  u^Jö  heissen,  was  dann  aber  «den  damals  abgeschlos- 
senen»    bedeutete.     Weiteres    zum    anaphorischen    Gebrauch:    üt 

y^  ^  oV  ^^  r^  '"•^^^  ^  ?3/^  r^  ^^^  «sobald  ich  zu  euch 
sage:  «Greifet  sie  im  Winter  an'  sagt  ihr:  «Das  ist  die  Zeit  der 
Kälte  und  des  Frostes'»  K&mil  14,  1.    ^yi^  vj^  cr  '^^^•HAi  f^ 

f  j^^  ^\  «Yen  Eeis  Eilän  waren  keine  ausser  diesen  zugegen» 
IHiä.  840,  9.  JB  o^M^  5'  LL*  J.^.  ^  5-^  ^il^-J^  L-JUä^  q» 
Sjft^u  »»  «Wenn  wir  Beute  machen,  sollst  du  den  Anteil  eines 


Jnm.  .1.  So  immer  als  Vokativ   fSr  die  zweite  Person,  wo  wir  das  Personalpron. 
setzen,  also  ikXP  [i  »O  da!'  Ta'labi  9» 2.  q.s.w.    Vgl.  §  149. 
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Maimes    oder   zwei  Anteile  haben.    Da  sagte  er:  Das  wäre  eine 

Schande»  Had.  U  S.  38,  2.    tJ^  X_rL<u  .Jö  ^V^Xit  IOl^  ^  iß 

A.^  i^SixJS  ^ßJu^  M^eT  sagte:  Wer  ist  das,  der  da  herankommt? 
Maddschäa  antwortete:  Es  ist  der,  von  dem  ich  dir  geredet  habe» 

Tab.  Id  1955,  11.   Ü^J  cdeswegen»  passim.   oyM  'vA^  pJu  ^  ^i 

"it  f^\y\  \j^  ^er  solle  jeden,  der  notorisch  diese  Meinimg 


teile,  umgehend  festnehmen»  Kämil592, 8.  i«X^  ekJLc  o  «lass  ab 
Ton  Dem»  Labid  40,  62.  s  ^*;^  tJ^  j  J?Jua3  «ihre  Absicht  bei 
Diesem  und  Ähnlichem»  Mas.  I  324,  2.  IJ^  ^  ä-j^I^^  <)u.«y  Jö 
^^jMA^}  },\  cMoäwga  hatte  yorher  zu  Hasan  geschickt»  [pab.  Ha 
5,  17.   My^^  ^jc^  wJic  ^  .3>  y$  cdann  ging  er  am  Ende  dieses 

Tages  heraus>  Kämil  561,  8.  L3^  kJs>\  ^  j»^iL  ^jnj>  w^  ^ 
cEab  sagte,  als  die  Nachricht  zu  ihm  gelangte:  Ist  das  wahr?» 
IHis.  548,10.  Wie  man  sieht,  steht  tJ^,  und  zwar  häufig,  aacb 
in  der  Erzählung;  genau  genommen  vergegenwärtigt  es  dann 
nicht  die  objektiyen  Merkmale  des  Erzählten,  sondern  den  Um- 
stand, dass  es  soeben  dargestellt  wurde.  —  Zeitlich:  ^^^jJLmJI  hA^ 

«diese  (jetzt  yerflossenen)  Jahre»  Mas.  YII  38,6.  JL^i  O^^  ^^^ 
(dies  ist  eine  Zeit,  in  der  ich  ruhen  will»  Hud.  260,  7.  Ij^  ^ 
«yordem»  Kämil  472,  2.  —  Selbst  in  der  oratio  obliqua  kann  es 
stehen )  indem  unvermittelt  der  Standpunkt  des  Erzählers  mit  dem 

m  Bf 

des  Urhebers  der  Worte  yertauscht  wird,  z.  B.  tyl;  4->  Ui'  i^ 
v,;;AAJt  tv\-^  «er  sei  nur  als  Besucher  zu  diesem  ILause  gekom- 
men» IHi§.  745,  16. 

tcX—^  steht  auch  zur  Bezeichnung  yon  Dingen,  die  man  im 
Geiste  an  sich  heranzieht  und  mit  besonderer  Intensität  durch  eine 
Eigenschaft  oder  Tätigkeit  kennzeichnet,  meist  in  lobendem  oder 
tadelndem   Sinne.  Yerwant  ist   das   yerächtliche  tJ^:  es  ist  wohl 


dasjenige,  dem  man  nahe  zu  treten  wagt.     Z.  B.  {J^j^  cyi^  o' 
«dass  diese    beiden   Ansärstämme  Aus    und   Chazradsch   um    den 


«    i 
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Boten  Allg,hs  wie  zwei  Hengste  wetteiferten»  IHiä.  714,  7.  ^j,^ 
äuli^LÖ.  S  J^  ^\v  er  d^j  ^^  f^^  ^  «Er  gehört  nicht  zu 
euch;  das  ist  ein  Ijadit,  der  in  der  Heideuzeit  Hanife  war»  ISa'd 
46,  6.  ^^^  ^^^  ^ösA  ^y£,  Jö  jjCii  ^Ihr  kennt  die  Art 
dieser  Chäridschiten»  Kämil  630,  7.  ^  q^  ^^  tj^  <äUo^  UjLu 

c zwischen  uns  und  dir  ist  dieser  Stamm  der  Ungläubigen 
Mudars»  Bu^.  I  22, 11.  j^^IaJI  ^  tk^  UuU  J^^l  tj^  ^Si  ^ 
«die  Ankunft  dieses  Mannes  ^)  war  für  uns  ein  Unglück  wie 
keines  sonst»  IHiS.  551,  8.   Vgl.  noch  Lane  I  948a  unten. 

Das   Gegenstück  zu  dem   anaforischen    tcXP,    ist    das    auf   das 
Nachfolgende  bezügliche   IcX^,   indem   das  Nachfolgende  nunmehr 

der  Gegenstand  des  Interesses  wird.    Beispiele :  o^^St  ^^^  Jji  U 

%*p  "^f   «Folgende  Yerse  wurden  eben  mit  Bezug  auf  sie  geoffen- 

hart»   IHiä.  545,9.    wft^ÜJi  ^^  Ij^  Lf^^^  "-^  «Folgendes  hat 

mich  auf  dem  Bücken  der  Höhe  betrofPen)»  ^ab  115  747,  15. 
oUwO  J^l  JÜL:>  ^Jasi\  Lo  \0^  «Folgendes  ist,  was  Chalid  den 
Damaszenern  gewährt»  Baläd.  121,  9  und  sonst  in  Yerträgen. 
So   ist    auch  öfters   tj^  vor  BelatiYsätzen  zu  verstehen,  wie  Lq 


o    _ 


y^  ^  iiUx  au  j>s>  (^5vÄJ^  \ö^   «Was  ist  das,  was  Abu  Bahr  von 

dir  erzählt  hat?»  Tab.  IIa  438,  9. 

Statt  (äLJ3  ....  liÄ-^  «dieser  ..•.  jener»  (d.h.  das,  womit 
man  sich  zunächst  in  ein  und  derselben  Situazion  fühlt,  und 
das,  was  sich  in  Folge  dessen  ausserhalb  dieser  Situazion  befin- 
det) entsprechen  sich  häufig  tJ^  ....  \\^  «dieser  ....  dieser», 
d.  h.  man  wendet  sich  zuerst  dem  Einen  und  dann  dem  Anderen 
zu.   Beispiele:  ^%^  ^^  ^^^  ljli=.  U  «so  würden  uns  weder  Diese 

noch  Jene  sehen»  Hu^.  128  Einl.  11.    J^^li^  icX.^^  .J>.  .u  h  lv\-P 


Aufm.  1.   £r  ist  weder  zugegen  noch  war  vorher  von  ihm  die  Rede. 
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t  Dieser  [=.  der  Eine]  war  lang  und  Jener  [=  der  Andere]  war 
kurz»  Eämil  291,5;  ygl.  Z.  1.  BcXxxc  ^t  tj^^  ^  Ül^  «da  ist 
Omar,  und  da  ist  Abu  Obeida»  Tab.  Id  1842,  9.  »J^  ä-cUJ 
9(A^  Q^  «die  Stunde  (war  so  nahe)  wie  dieser  (Finger)  bei  jenem i 
Tab.  la  10, 16.  aJJUS  \j\  Jjiü  tj^^  iJdlÄä  IjI  Jyü  Ij^  «Dieser  sagte 
(Ich  habe  ihn  getötet',  und  Jener  sagte  «Ich  habe  ihn  getötete 


Tab.  IIa  354,  10.  »J^  j,\  iC-yüt  rOJ>  •>!  Ä-jyü»  »J^  ^  JjJÜ  Ua) 
^3>'^i  «lass  uns  in  dieser  Stadt  Halt  machen  oder  in  jener  Stadt 
oder  in  jener  anderen»  T^^*  ^^^  ^^7,  17. 

Mit  \6  ist  \sX^  gleichbedeutend,  vgL  (^uXJj  üj  <^^-><  '*X^ 
«dies  ist  mein  Bruder  und  der  mein  ISohn»  Harn.  100,  14.  U^ 
tuX^  l»l  \X^\ ü  ^1    «dies  oder  dies?»  K&mil  8,  12.    ^y^  ^ 

(^i^  Q^  UL>  tJ  ^^  ^  LaLo^  LLü  tj^   «dies  soll  nicht  die 


Lockerung  unserer  Yerbindung  in  Folge  der  Trennung  sein,  and 
das  nicht  unser  Anteil  an  deiner  Gabel»  ^ar,  10,2.  Über  das  Yer- 
hältniss  Ton  Ijs^  zu  tilU  und  i^6  s.  S.  416  und  419, 

daka.       §  147.   Däka  kann  zwar  betont  sein,  wie  Lu«  iXO*  ^^6^\  «Yer- 

langst  du  das  von  uns?»  IHi§.  384, 16.  j^an  «d!J  «Das  war  eine  Zeit!» 
Tar.  5,  32.  u.  s.  w.,  gewöhnlich  aber  ist  es  nicht  stark  demonstra- 
tiy,  übrigens  meist  anaforisch  und  besonders  im  Zwiegespräch  ge- 
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braucht.  Adjektivisch  ist  es  yerhältnissmässig  selten,  z.  B.  i]y»t3  dU 
«dieses  Fragen»  Hud.  92,  7.  (j-vjl  S^  «diese  Trennung»  Hud.  273,5 
U.S.W.  —  *i)tJ^  z.  B.  Tab.  Id  1973,8,  spielt  aber  im  Schrift- 
arabischen  keine  nennenswerte  Bolle  ');  öfters  schon  kommt  elti3  —  IP 
mit  dazwischen  stehendem  Personalpron.  yor,  z.B.  vX^uUt  ,^  S6^  1^ 
«er  ist  dort  im  Tempel»  IHiä.  265,  2.  ^II>  du  \J  \J>  «ich  bin  ein 
Gewalttätiger»  Ag.  VI  125, 12.  <^t3  ^  LP  «dort  ist  er»  Kftmil  538,2. 

Auf  Anschauungen  bezüglich:   ^^3  Ljl  «dl^J  Li^  «Ich  bins!  Ich 
binso  Tab.  la  12,18.   ^Sj^s^Lo  «i'l^  «da  ist  euer  Mann»  IHis,7l5, 

1,  tdli^Lxät  «Ist  das  Bratenduft P»  Tar-  5,47. 

Anm.  1.    A^  Kämil  290,8. 
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AnaforiBch  ^) :  t^flO  si>Jt  iDn  bist  das»  [=  damit  gemeint]  Bu^. 
II  345,  17.  4*3U  ellj  Ju^  *I  JÜb  ic*.^lJ»  *!)ui^  ^ylr  U  Ju^  JI5 
^L>  c£r  sagte  zu  Jezid:  Wer  hat  dir  gestern  den  Genuss  be- 
reitet?   Da  antwortete  Jezid:   Das  war  Saib  Chäthir»  E&mil  390, 

2.  icli^  S  o^  ""l^  "^^"^  <^^^  *^^^  ®^®  Sache,  die  in  der  Hei- 
denzeit spielte»  Hud.  II  S.  71,  3,  ^\ji  y^  ^Ijö  «Nun,  das  ist  ja 
eben  Abn  Tnrab»  Tab.  Ha  129,  6.    l^ju^  cUbj  ^  &1JI  öUjC«!  jö 

ti)ti3  L^^  Jl5  «Alläh  hat  dich  in  die  Lage  versetzt,  die  Ursache 
eintreten  zu   lassen.    Er  ft'agte:    Und    wieso?»   Mas.    YI  207,  9. 

(^^t  ^  \äl^6  v3l"Jü  j)j-x-j'  Q^  tä)^  S^    «Hast   dn   Lust,   einen 

Streifzug  zu  machen?  Da  antwortete  er:  Das  ist  mein  Fall»  Ham. 

40,12.    f^'^   e)tj  «Dies  geschieht,  weil  ihr »  Baläd.  216,8. 

AM>  jij  "i  «sage  das  nicht!»  Eämil  347,5.  Jß  «^  J ji  U  ^y  Ul 
«i)0  U^  c Siehst  du  nicht,  was  dir  zugestossen  ist?  Er  antwortete: 
Was  ist  es?»  Mas.  VI  129,  10.  j^Xm^j  \j^  ^\6  ^j^  (»^«A^=>  «Hir 
habt    gelogen;    es   ist  nicht   wie  ihr  behauptet»    Eämil  588,   14. 

La.  .£)ü  ^  >J  ^jjUJ^  ^Sf,  lij^-  il  t.!5v^!  jj  ^^1   lil  «Sobald 

dich  Einer  nur  widerwillig  liebt,  vrie  sich  eine  Eamelin  einem 
fremden  Jungen  zuwendet,  so  hat  das  keinen  Bestand»  Ham.  206, 

16.  dfLu'f  «Ist  (sie)  die?»  =  «Ist  sie  so  beschaffen?»  Labid  19,10. 

«Art  (<^U  ^^OuaJt  ^  &.A.>  L^LJi  <Xmm  ^des  Herrn  der  Menschen, 

der  in  den  Herzen  Liebe  findet;  das  ist  Ahmed»  =  nämlich  Ahmed 
mid.  801,  10.  ti)ij  ^  «trotzdem»  Ham.  291,25.    ^  i^^  u>w.23^ 

u^l)  ü^ü  «Aju  cLö  (j«m»3>)  L^jj^cqaS  ^«AJ^^   fSeit  meiner  Geburt 


AwKn.  l.    Es  würde  za  weit  führen,  das  Eigentümliche  der  einzelnen  Falle  zu  schil- 
dern; die  Beispiele  mögen  genügen. 
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Bind    100   Jahre  yerflossen,   und  ich   habe   sie  abgestreift,  imd  5 
weitere  danach  and  4  t    Harn.  342,  19.   ^ü  JUc  chierbei«  IHis. 

616,  18. 


Auf  das  Folgende  bezüglich:  u^axaJi  vJt^  td^i^  ^iJQ  ^J 

b|^I  «Du  hast  das  Recht  zu  sagen  —  denn  es  ist  wahr  — :  leh 
wollte  mich  brandmarken  lassen  i  Hn^.  203,  17. 


--o>  .     .       .  -•' 


Verhältnis  von   eltj  zu  U  und  ^Jc-P:   tJ^  ^ß^.^  «d'JU  ^jLi 
«Dem  wird  langes  Leben  zu  Teil,  und  Jener  wird  schwer  geprüfli 

Harn.  531,4.    <flU  q^  ^^y^^^  U  O«  ^^t  «hasslicher  als  dies  und 

schöner  als  Jenes»  Kämil  74,  14.   ^tJ  ^y%  w^:^Vcl^  \^K^\fü  kXP  q' 

qI  «das  ist  wunderbar;  aber  noch  wunderbarer  als  das  ist,  dass 
•  ...»  Tab.  15  578,  5. 
dälika.  §  149.  Dadurch  dass  (^UJ  auf  eine  andere  Umgebung  als  die 
des  Sprechenden  hinweist,  ist  es  das  Pron.  der  Erzählung.  Wie 
8.  412  bemerkt,  steht  auch  i«AP  häufig  von  Erzähltem.  Es  ist  oft 
gleichgiltig ,  ob  anaforisches  ^\X^  gebraucht  wird  und  damit  auf  den 
sinnlichen  Eindruck  des  soeben  Yemommenen  —  natürlich  einschliess- 
lich seines  Inhalts  —  hingewissen  wird,  oder  ob  durch  eVJo  ans 
der  momentanen  Situazion  herausgeführt  wird,  und  die  in  dem 
natürlichen  Zusammenhang  des  Geschilderten  gelegenen  objektiren 
Kennzeichen  yergegenwärtigt  werden. 

Beispiele :  ^^  uSbcXs^  ....  nJf  ^J6i^  {jy^^  ^^^  d^  ^A*d^  ^j> 

(JUX^i  (^6  &JL:>t  «eine  Wunde,  die  er  Jahre  zuvor  erhalten 
hatte.  Damit  hatte  es  die  Bewantnis :  Er  ging  an  einem  Cbuzaiten 
vorüber,  der  Pfeile  mit  Federn  versah,  wobei  einer  der  Pfeile 
an  seinem  Gewände  hängen   blieb  und  ihm  jene    Yerletzung  am 

Fusse  beibrachte»  IHiä.  272, 14.  »i)yl  ^^^  ^1^"^*  ^  *^  "^^ 
(jyLM  v^>vAM  ^  e;^JuM  ^j*j^i>  t^Ui^  ;y^'  «Uodba  blieb  im  Kerker, 
bis  Miswar  herangewachsen  war,  nämlich  [eig.  und  das  waren]  5 
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oder  6   Jahre]»  Hain.  235^27.    ^Mx^  ^jdj  J)iQ8  för  Jenesi»  (diese 

Strafe  für  jene  Handlung)  LabTd  1,  15.    ^UJt   ^  tiU3   «das  ist 
[:=  darauf  bezieht  sich]  das  Wort  des  Dichters:  ...i  7^b.  15  830, 


Mr     y 


A-ÖU  ^^ü'  q5^<  JBj  L«^.  yXxc  «über  die  Jahre  seiner  Begirung 
wird  gestritten;  die  Einen  eagen,  das  dauerte  30  Jahre  15  Tage; 
die  Anderen  sagen ^  seine  Begirung  dauerte  ....»  ^*ab.  Ib  831,9. 

tild3  ^.L  tili  {oLc  Lh:M  &Itl  oijl  q^  ^LäjI  UfA<J  <  sondern  die  Beiden 

sind  zwei  Zeichen  Allahs,  die  er  seinen  Dienern  zeigt;  und  sobald 

ihr  das  [nämlich  die  beiden  Fänomene]  seht . .  .9  Bul).  1 271,3. 

-  o  ^ 

Jm^I  Kxy^  Ä£^^Mw^t  (^U3  Jener  Landeplatz  wurde  Landeplatz  des 

Elefanten  genannt»  Baläd.  292, 3.   \JjA  i^Si  ^  c>^  «sie  sagte  das 

einige  Male  zu  ihmi»  Bu^.  II  342,10.  ^"1*^^^  i  13J^  C^X^l  'S  ^  Lf 

iM>  Ugi><i;/,U  XftJlii  J^  L^  "^3  «Es  sind  Leute,  die  nicht  nach 
Neuerungen  im  Islam  und  nicht  nach  Gewalttätigkeiten  gegen 
den  Ohalifen  trachten ;  so  möge  ihnen  das  yon  Vorteil  sein»  'fBh, 

IIa  139,6 J:^  ^j^^  ^"^  o'^^  ^  ^y*^  C/»  »>^  ^^   «seine 

Nachkommen  rechneten  yon  der  Yertreibung  Adams  aus  dem 
Paradiese,  und  diese  Zeitrechnung  aalt  bis  ....«   ^^b.  la  200,9. 

^JjLJt  (i)Ji5  i^j*JL3  gt^  floS  ^iyjt4^  Oö  i^  ^Ji  «Wenn  du  den 

Hilferuf  Jemandes   hörst,   so   bin   nicht    ich    jener    Hilferufende» 

Hn^  5,  4.    <..;A-A-xJt  <4)lJ<3  vi^/^^^OLoi  ^t  sXs>)  k,  a  ,»,».. .)  L-^  «Es 

tadelt  es  Keiner,  ohne  dass  ich  diesen  Tadel  hinfällig  mache» 
Eämil  551,  7.    o—^JLc  tiLJ^  <£Vi-J33  «So  sagt  man    auch:    Jch 

weiss,  dass  ....»  Kämil  8,10.  «^3  j^^  qUcJ^^  x^UJ)  ^^  q|^ 
^L^Ä*^!   ^J%   «yerschiedene  Arten   feiner  Fruchtbäame  und  Safran 
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und  andere  Bäume»  Ag.  Y  133,  5.    i^lJ3  q«  f^=^S  o'^^  ^ 
«100  und  200  und  mehr  als  das»  Tab.  Hh  949,  3.    jum»)  ^  er 

m  y  — 

Q^  erj  *^  *iy**  c^  ^»-f^^  L»!^^  Uwi  3*  q'j^  y  o^^^  y  *^y*^ 

oUuÄ«^l  t^U3  o^L>  jLfwl  «[Wessen  Name  Moäwga  oder  Sofjän  oder 
Merwän  oder  sonst  ein  omajjadisch  klingender  Name  war,  den 
tötete  er;  wessen  Name  aber  anders  ww,  den  liess  er  am 
Leben»  Baläd,  232,18.  iüu^  öjAft  ,j*m^  *^r^>^  ^  ^  ^^  O^ 
c29  Jahre   4  Monate;    hierron   kommen   auf  die  Zeit  Jezdigerds 


o  > 


15  Jahre»  Tab.  16  854,  5.  ^3  ,)^.  jjj  XJUJIj  jä!^  k^  ^f 
tor  bot  ihm  Seide  und  jemenischen  Stoff  an,  er  nahm  es  aber 
nicht»   Hut.   65  Einl.  17.      So    auch    in    kommentirenden    Aus- 


O-I 


drücken,  wie^L»-  *-A5lii3i  ^r  jiP'  '^^  J^^^5  Ji4-^y^^ 
cBihazandewisäbur.    Das  bedeutet:  Besser  als  Antiochia  S&bnrs» 


Tab.  Ih  831, 5.  fy^  äX<w.4J>  öU^j  jSJ^  iLJJ^«  B^  j^cj^Sj  ^mit  12i 
Unzen;  das  sind  500  Dirhem»  ISa'd  4,  22.  —  Femer:  jJU«  ^  j5 
vJbLu  i:iU3  ^Uaju  Jl-Äi  (iULo  ^J  «Einer  von  ihnen  sagte:  Wo  ist 
M&lik?  Da  sagte  Jemand:  Das  ist  ein  Heuchler»  Bul}.  I  118,8. 
^jyJJI  ^^  (äUo  aDas  ist  der  Sohn  des  Verfluchten»  Tab.  116  821,16. 

^Lp  ^:>\  Q^  (iUi  UJlclj  v5^l-->  Q*  «Mein  Gastfreund  —  wisset 

das  —  gehört  zu  meiner  nächsten   Familie»   Ham.  422,  20.  J-i^ 

äJU  ^IJLä  ^»  3I  iÜL^  i^*bH  Ä^  ^  X.Ifij  L^  «er  blieb  den  ganzen 

Monat  Safar  oder  fast  den  ganzen  [eig.  nahe  Ton  dem]  im  Nedschd. 
Darauf  kehrte  er  nach  Medina  zurück  und  yerweilte  dort  den  Best 
des  Monats  Rabi  elawwal  ganz  oder  bis  auf  wenige  Tage  von  ihm» 
IHiä.  544,14.  ^i)J6  Jo  ♦^..iajü  Jlsj  xUl  Jut  L^  IXÄ  ^^JJi  ,^^-ä«  J6 
^t  Osj^  ^  (^U  c Einige  sagen,  der,  welcher  dort  überwinterte, 
sei  Abd  alläh  gewesen ;  Andere  sagen ,  es  sei  yielmehr  M^k  ihn 

Abd  alläh  gewesen»    Tab.  IIa  171,  3.    ^jäjuj  ^  ^^^JLe  CKXJi-äJ 
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eUj  Ja  ^J  tsU5  g-toS  JLS  ...  fU  o^  ilib  U>i  ...  K-A^  vJ^JOÜ 

^..jcXXJt    cAn    einer  Stelle  des   Grabens  machte  ihnen  der  harte 

Boden  zu  schaffen Da  yerlangte  er  ein  Geföss  mit  Wasser 

...*,  daranf  goss  er  dies  Wasser  auf  diesen  harten  Boden»  IHiä. 
671, 15. 

Yen  dem  Gebrauche  yon  <^)Ü3  kann  also  weder  das  deutsche 
«jener»,  noch  das  lat.  ille  u.  A.  eine  Yorstellung  geben. 

Zur    Yeranschanlichung    des   Unterschieds  zwischen   tcX-^  und 

iS*"*^  Cy^^}^  (^Aj^i  Lcl^  c£s  gibt  nur  Feinde  unter  ihnen,  so- 
wohl die  für  mich  als  die  wider  mich  sind;  was  diese  [die  auf 
meiner  Seite  sind,  nicht  etwa  cdie  Letzteren»]  anlangt,  so  wollen 
sie  mein  Geld,  und  was  jene  anlangt,  so  wollen  sie  mein  Leben* 

Mas.  YI  471,  10.   qU  \s}^^  qUj  \äU*i  qI  4 Jenes  war  eine  Zeit, 

und  dies  ist  eine  Zeit»  Tab.  IIb  612,  1.  «j^^  LLu^  U  J^  (^* 
Uju3Qd  La  ^^^  «Jenes  bleibt  wie  wir  es  entschieden  haben,  und 
dies  bleibt  wie  wir  es  entschieden  haben»  Ms?.  112, 17.   (^uXJt  t<A^ 


s      y 


Ja-ftJÜI   «dies  (Gold),   yon  dem  er  spricht,   findet  sich  in  grosser 
Menge  im  Bereiche  yon  Jemen  und  Jemäma,  und  jene  Goldgru- 


ben werden  Gruben  des  Sammeins  genannt»  Harn.  506,  9.    ^^^ 

^«^  KJLmJ)  «Darstellung  der  geschichtlichen  Begebenheiten  in  ihm 
[nämlich  im  Jahre  55].  Zu  jenen  Begebenheiten  in  ihm  gehört 
die  Überwinterung  Sudans  im  byzantinischen  Beich;  Andere 
aber  sagen,  Amr  was  es,  der  in  diesem  Jahre  im  byz.  Reich 
fiberwinterte»  Tab.  IIa  170,  20.   ^  ^^  X-fU-T-  ^iUi  ^  cXJJ 

cd^L  LIc  kX^  u^3  (*^^l    «I^as  haben  yiele  Perserkönige  getan, 
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und  dies  ist  keine  Schande  für  Könige»  Mas.  \I  83|2.  iJ^  ^^ 

iL^UJI  fjß^  ^J%  äU3  Ljtj  JAjti'i  ^^  sj^  *ckft  J^  «dies  beweist, 
dass  sie  gar  nicht  in  der  Welt  existiren,  und  das  ist  nur  eine 
närrische   Behauptung    der    Menge»    Mas.   IV  15,  7.    cX-aJ  v3^ 


....  <äU3  J.  JI5  liU  ^^;J5  tJ^  wo^Ua^  Ijt  U  «^^  cEr  sagte:  Dn 
weisst,  ich  bin  nicht  der  Mann  hierzu.  Sie  erzahlte:  Als  er  das 
zu  mir  gesagt  hatte, »  IHiä.  680,  10.  ^y^  ^^it-^Ji  ^:yJS  «Xi 

^^-ÄÄ^^  Jy3  (iU3  ^  i(X^  »^.-y-^3  o''*'^  ^  yj*^^  *^'®  Dichter 
der  Araber  haben  von  Hassan  und  diesem  seinem  Marsch  gespro- 
chen. Hierunter  ist  das  Wort  Aschas  ...»  7^b.  16  773, 6.  A:>^.'^ 

ftAo^t  ^\X^  ^  'it  ^)J3  gDas  wird  nur  an  diesem  Orte  gefundem 
ERustah  157, 19.   sii^l  IJ^  i  er  vi^JLxäJ  xl^'iJ  ^aJuä  vi;^  y  Jo 

o^i  <fUj  er  v£>^  vi^  ^Lä|)  tEr  sagte:  <Häite  ich  die  Freunde 
getötet,  so  hätte  ich  die,  welche  sich  in  diesem  Hause  befinden, 
getötet*   und    zeigte  aaf  Eines  jener   Häuser»    Mas.    lY  331,  3. 

iX^  ^,^*^'  «Wenn  er  das  übertritt,  so  soll  er  gefasst  und  vor 
den  Profeten  Mohammed  gebracht  werden;  dies  ist  eine  Sache, 
die  vor  den  Profeten  gehört»  IHiä.  919,  1. 


9    * 


ha  näh.       §  149.   »UP,  ^  U.S.W,  sind  Demonstr.  für  die  zweite  Person 
und  kommen  nur  als  VokatiTO  vor  «0  dul».   Z.  B.  vÜP  ^  Ksmil 

331,  15.  sU^  l,  Imr.  19,  18.  »LXJLP  i*  Bul).  I  395,  8  (Fem.). 

J^^oHiirative      §  150.   Die  Adverbien  LäP  i),  UpLp  ,  äui  und  ,iU JLP  dürften 

sich  zu  einander  y erhalten  wie  tJ,  i«AP,  tdü  und  iiU«3.   Beispiele: 


7   o 


Jnm.  1.    ÜP  soll  aaf  'Entfernteres'  gehen;  vgl.  aber  sJua^   LaP^    LLP  .hier  uaa 
dort  war  eine  Hälfte  von  ihr«  Ham.  788,19. 
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jJiAäj  Ljl^  v3X^J^  (jmi^   cdie  Weglassang  ist  hier  nicht  Regelt 

Eam.  627,  7.    Lf^  Ljl^L^  \jJm  J  «wenn  wir  einen  Monat  hier- 

bliebent  Hud.  128  Einl.  11.  Uu  Ix^  ^\  ^\  3,^.1  äJJI  J^  Jl5 

ütftjwc  aUi^f  c^i  Xä,^^  qEr  sagte:  «Nun,  Allah  befahl  mir,  hier  ein 
Hans  za  baaen^  und  zeigte  auf  einen  ansteigenden  Hügel»  Bu^. 
II  344j  13.   |*^^Afi  \^J^   LjlPLP!   «Ist  noch  ein  Erbe  aosser   euch 

vorhanden  P»  Kamil  256,  16.  ^joj  i}  o^LÄt^  UpU>  q^  I3/L>  vä>J5 
jL^iü.  «Sie  sagte:  <Sie  kamen  daher*  und  zeigte  auf  das  Hedschäz» 

Had.  231  Einl.  10.    UPlP  bL«^  U^  S^  ceinmal  hier  und  einmal 

dort»  Eämil  455,  9.  ^U^  c5^)^  ^^^1^  ^lio  outd)  vi::^^A>  l^^jt 
f sehet,  wohin  mein  Pfeil  geflogen  ist;  dorthin  setzt  mein  Grab- 
mal. Tab.  Ib  988,  5.    lLä  ^dLJL^  r;!^^'  r*^^  ««^i®  Charidschiten 

machten  dort  Etwas  Halt»  Eämil  646,  8.  ^^jvjyoJt  ^  ^^aaao^  ^Li 
^  (äUU^  j^^d  cMosab  machte  am  «Kanal  der  Basrier*  Halt  und 

grab  dort  einen  Kanal»  fah.  IIb  748,  13.    ^JLJLJ>  ^  «äJ^^-^xj  ^^ 

ix^  ^^  «dass  dich  die  tadeln,  welche  auf  jener  und  auf  dieser 


M      >      •        0 


Seite  stehen»  Mas.  VI  179,  7.   ^^^*  sLs^  y>,l  ■){  ,i)üU^  «ich  hoffe 
fürderhin  nicht  auf  ein  Leben ,  das  mich  erfreut»    Ham.   243,  24. 

jUIjY  ^  ^h^  1^3/^  ^  KsL^Jt  ^  J.4iuu^)  ^3i  «Wann  das  Stück 
der  Entfernung,  das  man  annimmt,  durchlaufen  ist ,  so  zerfallt  als- 


dann die   Wirkungskraft»  Mas.  IV  5,  11.  —  Über  Jl^  « Hierher!» 
8.  S.  326. 

J^  «dort».   Z.  B.  9]^.^  ^3  Lä^L^  fhier  und  dort  ist  gleich» 
Ba^.  I  69,  14.  u.  s.  w. 

dtjjl,  liUüJi  .damals».  Z.B.  ^\^  ^  <i)t3v3l  oy^L^j  ^j^UJt  ^^tf 

«die  Leute   waren   damals   in   ihren  Sitzen   auf   ihrer  Hut»    '^ah. 
Ha  442,  4.   jJLm^  ^  c2))oji  ^^y>-  q^^  «Huweisa  war  damals  noch 
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nicht  Muslim»  TEik  553,  19.  i^  liUiot  ^^l^  jUUJI  c>oI^  «Je- 
mäma  hiess  damals  noch  Dschaww»  'fah,  Ih  773,  1. 

Verbindungen  mit  der  Praep.  ^  cwie»  sind  Ü^,  fäSJS  ^),  t^UJ^ 
und  \yXSLJ»  «so».   Z.B.  lA^  ob   «so  entkam   er»  Esmil  717,6. 

SJS  ^.  IJ^  v>-SJüt^  IJj^  ^  IJ^  JJUil    .der  an   dem  Tage  so 

und  an  dem  Tage  so  geredet  hat»  IHi&  927,  6.   iX^  ^J^  <äU^ 

iv^.  3^  tso  gelingt  ein  Plan  oder  misslingt»  ^^r.  7,  5.  ^  ^\^S^ 
eist  es  so?»  IHi§.  717,10.  tfUJy  ^  1-;.a.j  «während  er  so  wart 
=  «während  es  so  mit  ihm  stand»  fab.llc  1881,  12  und  ähnlich 
öfters.     «iLJA^  tsLJj  ^j^w^J   «das  yerhält  sich  nicht   so»  IHä 

131,  20.  ÄJJ<^  ^  h^T^  iujji   «eine  mich  so  schwer  drückende 

Trennung»  Tar.  10,3  (Beim),  o^l  iüLac  iübo  y      '^A  ^^\  y^ 

U^  VuLü'  t^i  i^J  J^'  v:>Jl/  tjuCP^  «Die  Ansär  sagten:  AbQ 
Dudschana  hat  die  Todesbinde  herrorgesogen.  Und  so  sagten  sie 
zu  ihm ,  als  er  sich  mit  ihr  umwand»  IHiä.  563, 2.   J^asj  &äjJ^  I%xX^ 

«so  sah  ich  es  ihn  machen»  Bu^.  I  461,  17.  iJUCP  ^^  ^  J^^ 
csind  alle  Datteln  Chaibars  soP»  Bul}.  II  61,  19.  IlXJCP  «so  (ist 
es)»  Tab.  \d  1891,2. 

über  \ü^^  v:>^  ^^d   c>^jv3)  o^   cSO  und  so»    s.  Fleischer 
Beitr.  YII  102  und  unten  §  156. 


o* 


Die  Nomina  und  Yerba  nach  dem  kommentirenden  ^^^  «das 
heisst»  «nämlich»  kongruiren  mit  den  Nomina  und  Yerba,  welche 
durch  sie  vertreten  werden.  (Übrigens  erläutert  ^^   auch  (}ebe^ 

den,  z.B.  *jü  ^j,\  L^b  o^lÄki  üt  sci^  «loh  sagte:  Eine  Offen- 


Anm,  1.    Eine  VerBtümmelong  hiervoo  ist  ^^  Harn.  244,  21. 

Anm.  2.   Ob  t^  ein  echter  Demonstrativstamm  ist,  bleibe  dahingestellt.   ViellflKkt 

hat  es  eher  mit  qI  einige  BedeotangsTerwantschaft  und  regt  ursprünglich  die  Aaf* 
merksamkeit  an. 
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bamngP  Da  nickte  sie  mit  dem  Kopfe.  D.  h.  <jaS  Bi4).  I  234,2). 
Indes  müssen  Erklärung  und  Erklärtes  natürlich  nicht  notwendig 
gleichartig  sein;  ein  Adj.  kann  ein  Yerbum  vertreten  und  umge- 
kehrt; ein  Satz  kann  durch  einen  ganz  andersartigen  Satz  ersetzt 
werden    u.s.w.    Auch   können   Satzteile  unterdrückt  werden,   wie 

cidt  f^t  Llfi  S:f^\    c^r  hat  sich  von  uns  abgekehrt,  d.  h.  er  hat 

i 
sich  weggewendet»  Esmil  504, 15.    i^kJt  JjJ^  Uj  (^^  ^^JS  Q:K>Jt  ^\ 

cdie,    welche  läugnen,  nämlich  was  dir  geoffenbart  wurde»  IHis. 


364,9.  U.B.W.  Oft  ist  (^i  geradezu  Kopula,  z.B.  U  ^t  ^yu  U  «J^ 
I^J^  üt  Q^tÄÄAMj  «sein  Ausdruck  ms  ju^arrisu  bedeutet:  Sie  gönnen 
sich    keine  Ruhe,    wann  sie    auf  einem   Rachezuge   sind»   Harn. 


-    o 


325,  1.    yAi\  ^  ^jdiA  f^\  cJuM  J^^Lj  cdie  Erklärung  von  mi§da^ 

ist:  Etwas  durchsetzend»   Ksmil  51,  20.    ^  r/^  ^-.»-L^'  o^-x^ 

&lft  oüb  X^^t  ^t  ^jUyü  ^1  jJlPt^i  «(Oross  ist  ein  Wort,  das  aus 

ihrem  Munde  hervorgeht'  bezieht  sich  auf  ihre  Behauptung,  dass 
die  Engel  Töchter  Allahs  seien»  IHii.  193, 20.  Manchmal  wird 
eine  Erläuterung  durch  eine  zweite  erläutert ,  wie  qJ 0^^  v^^Xi»!  U 

uXs>>|^I  aUI  «diejenigen,  denen  das  Buch  gegeben  war,  wurden  erst 
uneins,  nachdem  ihnen  das  Wissen  zu  Teil  wurde,  nämlich  das, 
welches  dir  zu  Teil  wurde,  nämlich,  dass  Allah  einzig  ist»  IHiä. 
405,  9  u.  s.  w.  — 

Adverbien  als  Oenitive  kommen  überwiegend  nach  Praep.  vor. 
Beispiele:   \JS^   \jS  «Lwo  ^^^  «^an  dem  und  dem  Wasser»  Hud. 

175  BinL  12.  LäJU>  J.«  «bis  hierher»  Tab.  IIa  205,  14.  jLs  ^ 
<von  dort»  Tab.  IIa  169,  15.  JJti\  ifU3  ^  Ijs/^  \JS  ^  «da  und 
da  in  jener  Höhle»  Hud.  II  S.  52,  9. 

Oft  ist  das  Adv.  okkasionell  Kopula, \)  wie  jAJtJt  U^L^  P^'^^ 

Jnm.  1 .    Eigentlich  haben  diese  Satze  zwei  Fraedikate ;  also  in  dem  ersten  Beispiele 


424  150.  Demonstr.  Adyerb.  151.  EigentL  Indefinitum. 

^jjf    c?^Q'   (ist)   hier  das  Kamel,  welches  ....»    K&mil  92,2. 

&U  äjV'  '^'^^^  tdort  (gehört)  die  Obergewalt  Allah»  i^ur.  18,42. 

_^  id16t3^  «^  ter  (war)  damals  leuchtend»  Kämil  434,2.  ^^S  jy^ 

c3j-->-  ^   cdie  standhaften   Leute    (waren)  daselbst  verzweifelt» 
miS.  620,2. 

Wie  alle  Demonstr.   so  haben  auch  die   demonstr.   AdTerbien 
die  Neigung   weit    Tom   zu  stehen,   weiter  als  die  gewöhnlichen 


-  'i 


Adverbien.   Vgl.  z.  B.  Falle  wie  ^1  Jj^l  ^  skiisb  S\m\  sJ^^^ 
«während   ihn   Husein  damals  mit  den  Syrern  bekämpfte»  Balf^ 


46,  18.  u.  8.  w.  Oder  gar  Lj^^-***  jJLf  ^  y^>>»^.  qI^  ^^}^  siioXS 
Äj^btA  «So  sante  All  Leute  aus,  welche  die  Streifscharen  Moäw^'u 
fernhalten  sollten»  Mas.  IV  424,  2. 

Über  Jjuuk^>  U.B.W.  S.  109.  —  Über  substantivisches  Pron.,  wo 
wir  pronominales  Adverbium  setzen ,  s.  Nöldeke ,  Z.  Gramm,  d.  clasB. 
Ar.  §  41 ;  vgl.  hierzu  auch  das  zusammenfassende  Pron.,  wie  dU3! 
a(ist)  so  (mein  Kamel)? »  Labid  40,25.  S^6  «so  (ist  es)»  Imr.  54,2.  u.8.w. 

C.   Indefi  nitum  ^). 

Eigenttiehei       §  151.    Das  relativische  Indef.   L«  kommt  auch  thetisch  vor. 
Jfidöfiinfuin, 

'  Als  freies  Subst.  allerdings  selten,  wie  L^  Lf^  ,jm^  f Nicht  ist 

dort  Etwas»  Labld  44,  2.  L«  L^  c)^^  i^  ^  «Nicht  bleibt  in 
ihr  den  Parteien  Etwas»  Ma]^d.  225,  9.  Häufiger  enklitisch^,  wie 


* 

qUJI  tu  ^'wj  ^  «^^^^  «Etwas  Fernes,  das  die  Zeit  bringt»  Mas.  VI 

35, 1.   auuuf  U  \S^  «Kaum  unterscheide  ich  sie»  Nah.  5, 3.   U  Laa^'  q!s 


«hier«  and  •Kamel".  Koordinirt,  wie  etwa  in  a-aIaS^  j,}^)  ^  «er  ist  der  Mick- 
tige,  der  Wissende«  sind  die  Praedikate  nicht.  Und  doch  besteht  ein  ijatakt 
Verhältnis  zwischen  ihnen:  Das  eine  (»hier')  ist  weniger  selbständig  als  das  andere 
(»Kamel'),  es  vermittelt  die  Verbindung  von  »Kamel«  mit  dem  Subjekte  'Kadn**. 

^»191.  1.  Mit  Äosschloss  des  relativischen  Indefinitnms,  das  bei  den  Bedingongasitieo 
(Abschn    XXX)  besprochen  ist. 

Anm.  2.   Vgl.  S.  166. 
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i^  «er  sagte  häufig»  Mas.  YI  118,4.   ^y>  U  J^  «jeder  Lebendige» 

0 

Harn.  414,  13.  L«  ist  zunächst  stark  yerallgemeinemd ,  aber  eben 
dadurch  bekräftigend;  je  grosser  der  Kreis  der  möglichen  Fälle  ist, 

um  so  gewisser  ist  es ,  dass  einer  oder  der  andere  wirklich  wird. 

So  finden  wir  U  auch  zwischen  Fraep.  und  Qenitiv,  z.  B.  J^  Lt^ 

«nach  Kurzem»  'Jah.  IIb  1100, 10.   aJJI  ^  lU^  U:  «durch  Barm- 

herzigkeit  you  Allsh»  ]^ur.  3,  153.  ^^t  Lo  J^  «vor  dem  (heu- 
tigen) Tage»  Mu^all.  Här.  24.  Doch  auch  nach  dem  ganzen 
praep.  Ausdruck,  wir  U  ^LS  c^or  ihnen»  Baläd.  182,  5.  Wei- 
tere   Beispiele    bei  Nöldeke  Z.  Qramm.  des  klass.   Arab.  S.   60. 

m  fr 

Daselbst  auch  Beispiele  für  ^^  und  ^ac  mit  Qen.  und  folgendem 
U.  Man  vergleiche  überhaupt  den  ausführlichen  §  51  bei  N51- 
deke.  In  derselben  Bedeutung  nach  Verben,  wo  es,  wie  Flei- 
scher (Beitr.  YII  100)  bemerkt  hat,  innerer  Objektsakk.  (S.  96 ff.) 
ist ,  wenigstens  ursprünglich  nur  so  yerstanden  werden  kann ;  z.  B. 

mXa  u^aIdL^  wAJl  U  Jw«.   cbefleckt  bt  die  Nase  eines  Freiers  mit 

Blut»  Ham.  52,  20  (Fleischer  a.  a.  O.).  aHj  Lo  >^a4Jü1  JU»^  «und 
ich    habe  doch  seine  Lage  freundlich  gestaltet»    Ka.mil   206,  17. 

%A  f^ßiX^  L^  cX.>  «Abgeschnitten  ist  die  Brust  ihrer  Mutter» 
Hud.  78, 14.  Wie  weit  die  bekräftigende  Bedeutung  you  Ia  ent- 
wickelt ist,   sieht  man   daran,   dass  es  selbst  nach  determinirten 

Substantiven  steht,  wie  j^  L^  yJc^  o'^^^    ^^^^  beiden  Akram 

und   Amir,  Amirt»  Hud*  189,5.   (wXaII  ^^Job  L^  ^^^  ll  ^t   «O 

mein  Auge,  beweine  den  Ubeid!»  Hud.  165,  11.  st^Jd  Ia  ^  «All 

dasi  Hanu  85,  7.  ^aaaä  i^l  j>  U  ^b^^t  wJU^  ^  com  Blutrache 

zu  nehmen,  schnitt  sich  Kasir  die  Nase  ab»  Ham.  322,  18.  ^^ 

^^iJS  Lo   «sie  ist   meine  Schwägerin»  Ham.  252,  24.  u.  s.  w.  Zur 

88 
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Yentarkong  des  indefiniten  Sinnes  wird  La  aneli  an  Zeit-  und 
Bedingnngspartikeln  angehängt,  s.  Absehn.  XXTX  nnd  XXX. 

Yielleieht  haben   wir  dies  L^    anch   in  der  Eonatrnkzioii  der 


Exzeptiy worter  ^L^  (dies  das  weitaas  häufigste),  LXc  nnd  LiL>> 

Q^^L>)  «ausser».  Sie  werden  mit  dem  Gen.  oder  Akk.  Terbul« 
den,  also  iXj:  ^L^  oder  tiX^  ^L>  «ausser  Zeid»;   geht  aber  La 

0 

Toran,  so  folgt  stets  der  Akk.,  also  (Jlk  ^L>  U  was  wörtlich  za 

heissen  scheint   «Was  den  Zeid  ausnimmt».  Was  \JX^  anlangt, 

so  hat  bereits  Fleischer  wiederholt  (zuletzt  El.  Sehr.  I  405.461, 
wo  noch  Weiteres  über  die  Konstrukzion)  und  mit  Recht  be- 
hauptet, es  sei  ein  Subst.  in  der  Bedeutung  «Abwehr!»  «Femhsl- 
tung!»  mit  inteijekzionalem  Ausgang  ä ').  Aber  auch  nach  ^ 
und  IJwc  könnte  die  GenitiTkonstrukzion  das  Ältere  sein,  und  U 
eigentlich  die  vorhergehenden  Worte  bekräftigen.  Wurde  es  dann 
zu  ^^  u.  8.  w.  hinübergezogen ,  so  war  es  Subj.  zu  diesen  und 
bewirkte  bei  ihnen  Yerbalisirung  und  akkusatiyische  Konstrukzion, 
die  dann  bei  ^Li»  u.s. w.,  auch  wo  sie  ohne  U  standen,  Ein. 
gang  fand. 

Beispiele:  ÜCJU  iL>  U  x-i;^  it  ^LJI  vi>i^  '^^  (Pj  ^  ^ 
«Es  gab  keinen  Kopf  unter  ihnen,  an  dessen  Kopfhaut  das  Fener 
nicht  gekommen  wäre,  ausser  ICalik»  fab.  Id  1927,  2.  f^  ^ 
JJbli  ijjl  :^  Lo  «Alles  ausser  Allah  ist  eitel»  Labid  41,  9.  t^' 
^L>^  CAr^'-*^  ^^  1-^  tS^^  wurden  getötet  ausser  80  Mann»  T^^ 
15  894,  16.  ^^Ij-j'il  HjJ^  er  c>-5  ^^^^  ^^^"^  ^^  ^^  «er  wird 
sie  nach  ihrem  Tode  erwecken  mit  Ausnahme  Ton  Götzendienern» 
^ab.  la  25,  1.  aaaJ^  ^  ^L>  »yulj   «sie  huldigten  ihm  mit  Aas- 


Jmm,  1.    Bine  dritte  KoDgagaxion  ^g*wl>  «aasnehmen'  z.B.  Nib.  6,21. 


151.  Bigeniliolies  Indefinitmn.  427 

nähme  der   Benu  Wella»   Balä<i.   102,  7.  JJLi»  »tA3*  ^^^  \S 
tAIles  ausser  ihm  ist  eine  Kleinigkeit»   IHü.  587,  16.  c:ajc>-^  ^ 

bXjupji^  jujuo  LmL>  (Sie  kehrten  nicht  znrück  aasser  Mnajja  and 
Dsehad»  Hni  66,  1. 

^  (§  81)  nähert  sich  bisweilen  einem  Indef.,  z.  B.  ^;-^^  q^ 
J  Jy  ^ttxii  L|il«  K^^  :i  «Das  Unglück  —  es  gibt  kein  ähn- 
liches Unglück:  Der  Verlast  jedes  [=  eines]  Bruders»  Labid  8,  10. 

•■  —  «^  fit» 

8jU  jy  ^J^^  <iUfi  ÜlmJ  ^t  «wenn  ihr  nach  ihnen  bei  jedem  [=z 

einem]  Streifzage  fragt»  Labid  40,  91.  UsJi  ^  vlJU/&?  \^  \si  6\ 

J>i\  ^  v^JJ  (j:ojftXS  ^  L|JU   cda  wir  die  Darstellung  Ton  Ge- 

schichten,    die  wir  je   ^inem  Buche   einyerleibt  haben,   nicht  in 

das  andere  hinübemehmen»  Mas.  YTI  322,  9.  u.  s.  w. 

OssA  feiner»  t Jemand»  ist  ausschliesslich  substanti Tisch  ^)  und 
kommt  in  aflBrmatiyen  Sätzen  nur  mit  folgendem  Genitiv  vor 
oder  mit  der  Fraep.  ^^  «von».  Es  hat  in  solchen  Fällen  Femi- 
ninum (z.  B.  ^y^yXJI   ^.fOc^l    «ein  Unglücksfall»  iHiS.  349,  4) 

während  es  sonst  generis  communis  ist.   Bisweilen  ist  es  =  c Jeder», 

«Mancher»;  so  in  Sätzen  wie  jrJc>l  yiAj  qA:>^  wörti.  «ich  werde 

das  Har  Eines  von  ihnen  packen»  =  «ich  werde  sie  am  Hare  packen» 

Ifab.  la  32,  2 ,  wo  ebenso  gut  ffJi^^   «ihr  Har»  stehen  könnte.  ^ 

'iXm  \^\  j^tu  y  jr<A>t  «Mancher  von  ihnen  wünscht   1000  Jahre 
am  Leben  gelassen  zu  werden»  J^ur.  2,  90.  Dagegen  kommt  Js^-t^ 


Amm.,  1.  Da  es  nicht  A^j*  ist,  wird  es  in  der  ersten  Dekade  nicht  als  Zahlwort 
gebraucht ,  wohl  aber  in  der  zweiten,  da  diese  nach  S.  267  eine  Oenitivver- 
biadong,   nicht  eine  attribatife  Verbindung  darstellt.  Von  der  dritten  Dekade  ab 

kann  wieder  <X>t^  stehen  (S.  865  Anm.  1). 
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aaoh  in  affirm.   Sätzen  ohne  Qenit.  oder  q^«  Tor ') ,    z.  B.  v;>jum 

\^Xs»^\^   «ich  horte  Einen»  ßu^  I  24,  17.    j  ,»14  Cj^I  U  v:;^^^ 

lf«j^  qO  HiA^t^  tden  Abulhärith  Dschucnmeiz  rief  Eine,  mit  der 

er  ein  Liebesverhältnis  hatte»  Eämil  420,  6.  sX:>^^  Juu  ^cX^I^  c£mo& 
nach  dem  Andern»  Ta'labi  129,  16. 

Strenges  Indefinitnm  ist  <A>t  nur  in  negirten  Sätzen  und  in 

Sätzen  verneinenden  Sinnes  sowie  in  Sätzen ,  die  etwas  Fragliches 

oder  bloss  Mögliches,  Gedachtes  angeben.  Z.  B.  <A^t  «Ui  ^J%  lirf:^  (^ 
«Vor  Gott  beschützt  mich  Keiner»  Jinr.  72, 22,  ^^  Uaä  S^  ^ 
uX-^t  2u  «nicht  lasse  ich  mir  eine  Gewalttätigkeit  gefallen,  die 
Einer  versucht»  Hud-  3,  19.  J-»^  Jc£>-I  ^t  J^j>t  Uju«  ^^pj^  ^ 
(jAMo'iL  Ljl^o^  «Keiner  soll  mit  uns  ausziehen  ausser  Einer,  der 
gestern  an  unserem  Schlachttage  dabei  war»  lELiä.  588, 11.  q^ 
Jojmo  'ij  (j^5  ^^^  jJJii  *%  tjoi  «Keiner  vermag  die  Hand  zu 
schliessen  oder  zu  offiaen»  Mas.  YI  21,  9.  u.  s.  w.  ^^ri  {J  CT^ 
LjJüJ^ka  hm^  <^  cX:>t  ^t  ^und  es  überflüssig  macht,  dass  man 
sich  wegen  seiner  Erklärung  an  Jemanden  wende»  Ksmil  2, 10. 

9Jld>  ^  (A>t  ^tj  q)  ^  «J  (bj.  q^)CJ  «damit  er  ihm  als  Schatz 

*  *  »  » 

dagegen   diene,    dass    ihm  Jemand  von  hinten  komme»   l^ab.  Id 
1931,  6.   J^>t  fb»  ^t  «wenn  Einer  kommt»  Bu]^  II  96, 17.  >> 


^»m.  1.   Aasserdem  wird  cX>)^  aaeh  —  abgesehen  7on  seinem  Gebrauch  als  reiiiei 
Zahlwort  —  stark  identifizirend  and  einschränkend  gebraacht,  i.B.  (A>>i3  v;>%  v$ 

»za  ein  und  derselben  Zeit'  IKnt.  144, 15.    öiAk-^l^    P^-'^-^  (»|)  Vy»  .  *  >  (^ 

'Umm  Chabbab  nnd  Umm  Siba  sind  ein  und  dieselbe  (Person)»  IKnt  161,19- 
(A^t^  O^"^  ^^^^'  (^  '^^^  ^^^  °^^^^  ^^^  Lanzenspitze  getötet*  Tab.  11«  854,11. 
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•  •»  -. 

tjL>>t  ^^jji  ,yj^  Jaij  jL^nX   «Abbsd  schaute  immerzu  aus,  ob  er 

Keinen  sähet  Tab.  IIb  681,  6.   )<>^t  JLs>^\  ^^UJ  o^^  v£>^  ^ 

«Ich   will  doch    einmal   gehen   und  nachsehen,   ob  ich  yielleicht 

Jemanden  bemerke!»  Bn^.  II  345,4.    ^yJi  q^  «UI  c^O^  c5i-Hjt 

I^AAji^t  U  JuU  cX^I    cdie  wahre  Leitung  ist  die  Leitong  Allahs, 

so  dass  Einer  etwas  Ahnliches  wie  ihr  erhaltt  ]$.ur.  3,  66.    «LäL3 

\X^\  juJt  vJujwo  qI  J^    «so  triffst   du  ihn,  ehe  Einer  zuerst  zu 
ihm  kommt»  Ag.  YIII  SO,  5. 

^"^  (fem.  Xi^)  und  ji  (Bib.  11  124,  5)  —  letzteres  scheint  nur 


y  9 


im  YokatiT  (Ji)  gebräuchlich  —  bedeutet  «N.  N.»  «der  und  der»  und 

steht  iQr  Namen ,  die  man  nicht  kennt  oder  nicht  nennen  will.  Es  ist 

eigentlich  gar  nicht  Indefinitum,  sondern  ebenso  determinirt  wie 
der  Eigenname ,  den  es  Tertritt ;  manchmal ,  z.  B.  in  Sätzen  wie  ^ 
jAoi  ^^oj  I  gtto  Q^  ^1^  'jL^m^^jJS  tin  einer  Barche,  die  Der  und 
der  den  Benu  Nasr  zugewiesen  hatte»  Balad«  124,10,  liegt  aller- 
dings die  Versuchung  nahe,  es  als  «Jemand»  zu  fassen,  indes  ist 

es  auch  hier  Eigenname^).    Weitere  Beispiele:  q^  J^H  ^  jUb 

qjU  s^JüS  ^  «man  sagt  im  Sprüchworte:  Der  und  der  ist  an 
der   Seite   Yon  Dem  und  dem»  ESmil  3,  20.    ^^1  ftJJt  d^-^j  ^^^J 

Jjaji\  Q«  BL^i  äJ^   «Der  Bote  Gottes  schickte  zu  Der  und  der, 

einer  Ansärfrau»   Bu^  I  232,  19.  ^^  ^  q^  ^  ^bLi  Jb&fXJ 

«J^  (^^^"^^  ^^}  ^  >»gA***\i  «^0'  wachte  auf,  dann  Der,  dann 
Der  —  Abu  Eadschä  konnte  sie  nennen.  Auf  vergass  sie  aber» 


Aim.  1.    Et  gibt  auch  ein  A^j.  der  Zngehörigkeit    ^^Li ,  i.  B.   .bU^-jül  (ä)Ü3 
^^^iUft3l  «jener  bewosste  Teppich«  14 as.  VII  894,1*   Ob  aai  ^j^pP. 


430  151.  Eigentliches  Indefinitom. 

Buö.  I  95, 17.  ^  -iü^,  j:,^  ^iLi  ^  ^^^  :i  o^»  ^  ^ 

o^^^t  eU^t  tEr  rief  aus:  <Der  und  Jener  soll  keine  Sicherheit 
gemessen'  wobei  er  Bestimmte  von  jenen  Yomehmen  nannte»  ftib, 
IIb  1123,7.  ^JL^  ^  ^^iLi  ^  ^Ui  cN.  N.  ßohn  des  N.K. 
Sohn  des  Dschämd»  Bn^.  I  296, 16.  ^  y  «AbQ  N.  H.»  Bv^ 
I  445,  3.  ^:ii  ^!  «ümm  N.  N.>  IHiS.  587, 12.  Es  ist  zu  beachten, 
dass  das  N.  N.  gewöhnlich  nnr  ein  Wort  des  Referenten  ist,  nicht 
des  ersten  Sprechers  selbst;  YgL  J)sk  legte  der  Greis  meine  Hände 

anf  sein  Hanpt;  dann  sagte  er  . .  • .:  »Xu  ^yis  ^j«^  kJ^3  ^^  ^^^) 

in  dessen  Hand  die  Sele  des  N.  N.  ist»  =  «meine  Sele>,  d.  L  die 
eigene  Sele  des  Qreises ,  der  dem  Referenten  dem  Namen  nach  un- 
bekannt ist  IHU.  283,  17.  So  anch  in  Yokatiyen,  wieLitüüLuiU 


>      » 


j^Aw  O^  O^  *^*^  ^®**  *^®*^»  o  N.  N.,  Yom  Beten  ab?t  Bn^.! 
96,  4.   is^  ü)  iSÜ  L  (^U^*)  JM;L>  ^  JUUj  j^  .^J«^  Jo  «de 


hatte  jede  Figur  mit  dem  Namen  einer  Sklayin  benannt  nnd 
rief:  <0  N.  N.'  und  <0  N.  N.S  Tab.  llc  1466,  15.  Anders  ist  es, 
wenn  der  Sprecher  den  Namen  nicht  nennen  will,  wie  jüaJ  v^  JS 
^Ulc^  %Ijl«  j.^  ^^  ^  lütt  «Er  sagte  zu  mir:  Der  Flach 
Allahs  über  N.  N.  —  womit  er  Mo&wga  meinte  —  und  über  dicht 
Tab.  IIa  279,  8.  - 

Schon    die    gewöhnliche    Indeterminaadon  ist   öfters    prägnant 

und  so  indefinit,  s.  S.  162  unten  f.;  Tgl.  noch  a  g  *,<•  H^jmÜ  stJu 

«(einige)  Frauen  yon  ihnen   riefen  ihm  zu»  Bal&d.  146,  9.    vXi 

m  i      0  9  o 

lyofit  ^^ySi^\  ^^  c>dM^   «ich  habe  gar  manche  Zeit  unter  den 

Heiden  gelebt»   Tab.   IIb  1038, 1.   ^CL  ^,  «ein  Tag  für  (gewisie 

andere)  Tage»  IHiä.  622,  19.  u.s.w. 

Über  Umschreibung  der  Indeterminazion  durch  ^  s.  S.246fL 

Vgl.  noch  speziell  für  das  Pron.:  a^JU^  ^^^äaam  aÜJü  (jIw^mm^  ^^ 

caju  ^mJi  «Einige  hielten  meinen  Schwertgriff  gefasst,  Andere 
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meinen  Ann»  'Jah.  IIa  42,  3.    Dies  ^«^JU  kann  natürlich  beliebig 
oft  wiederholt  werden,  z.B.  Harn.  2,  17  a.8. w. 

§  152.   Qewisse  AppellatiTe  werden  auch  in  indefinitem  ßinne  IndefimUieSub' 
gebraucht').  Hierher  gehören:  k.P^tönUohe, 


1.  Adjektive  werden  nicht  gerne  als  indeterminirte  Sabst  gebraaoht  («ein  Groe- 
ser«) ;  daher  dient  oft  das  indeterm.  ^^\  Q.  s.  w.  der  Sobstantivirang.  (Also  ähnlich 
wie  im  Deatsehen ,  and  soweit  anch  in  letzterem  ein  reines  Adj.  entspricht).  So  erledigt 
sich  aaeh  das  S.  840  über  Gentilioia  Bemerkte.  Beispiele :  vJöU^  ^^J  '^^^  Ketzer» 

Tab.  M  893, 8.  ^^Uj3  Jj>  '^^  "iLo^ie,  IHifi.  122, 14.  \\jum  iL>,  ^L/ 
mei  war  ein  Reisender«  IHi§.  87,  6.  «^Vj^awi  J»^  «ein  geiziger  Mensch'  Bnh. 

II  102, 4.  ^*.JU.It    ^y   Ju:>^   ^^^JLSLjS^   vJLJt    |»^    «das  Blat  ?on  1200 

« 

Glanbigen«  Tab.  Id  1956,10.  ^j>\^   B^«!   ^^5   «sie  war  eine  Geschäftsfiraa« 

IHü.  119, 12.  }^  UxÄ  itf^  ^y•  ^  ^ß^  ,bis  er  viel  da?on  trug-  IKat. 

73,6.  f^u-M.»  J^  cK>t  ,Bin  Sabiit*  Tab.  W  1878,1«.  «cXi/  cX-&*t  «Bin 
Kindit«   Tab.    II«  807, 11.  ^LJ-  ^^  q^  icX5>i    -einen  lihjäniten*  Hud   46 

Binl.    8.   ^j^y^^   er   ^}   •«>!   Charidschit.   Tab.   II*  1078,11.    Verwant 

s 
ist  anch  der  Gebrauch  des  Gen.  in  den  Fallen  wie  d^  ^^^  c5'   »^a*  MgBt 

daP*  Tab.  Ib  578,6.  «^^  ^-aXJ'  •«^'^««  8*^  Verlogenes»  Harn.  627,4.  Wie 
^y^j  H.S.  w.   wird   aach  die  etym.   Figur  (s.  §  164)  verwendet.  Tgl.  vi^J^  ol 

\f^  (J^r^   i!^  jLa)^^  *^  kamen  Kureischiten  den  Berg  herauf'  IHiS.  676/ 
16.    Bj-AA^  ^_pj3  vA^JlÄd    «Viele   wurden  getötet«   Tab.  1^1918,7  n.s.w.  — 

ö 

rHese  Substantive  stehen  femer  als  Genitive  nach  J^,  wo  sie  das  einfache  j^ 

amschreiben  helfen,  wie  j^^Juo  J^^  ^V-^  'Jeder  von  ihnen«  Tab.  l\h  788,6. 

« 

^^»^  £^t  ^  'Jeden  von  ihnen«  Balad.  281, 18.  cX>)  Jj  «Jeden'  Tab. 
Ii/  1981, 16.  qLmaJI  J^  'eines  Jeden«  Tab.  I<^  2012, 7.  So  auch  «X>(3 , 
wie  tj^-*  w\>^  ^  «Jeden  von  ihnen'  Tab.  Id  1862, 16  n.  s.  w.  und  nament- 
lieh  häufig  mit  dem  Dual  Uf^.  Femer  «-^^^  J^  «Alles«  u.  s.  w. 


432  152.  Indefinite  Substantive.   A.  Fersonliohe. 

1.  J^.  aMann»  Beispiele:  qv^  I^J^3  v3I^  ^aJ  cdie  Einen 

tadeln  sie,  die  Andern  loben  sie»  Mas.  lY  442, 10.  J^  S^  ^^^ 
bL>^  twann  Einer  den  Anderen  zarechtweist»  ßo^  II  146, 11. 
,k  ^.Ä  A  '^^L^j  oJLT  tiob  war  £iner  Ton  ihnen»  ^ab.  IIa  176,  5. 
^y*^^  er  d^j   •  Einer  der  Befehlshaber»  Bal&d*  124,  8.  ij^  J^ 

l«^uit  d^  «zu  Einem  der  Perserkönige»  Esmil  46,  6. 

Häafig   ist   J^.    generell    determinirt;    das    Gleiche    gilt   für 

>    « 
die  folgenden  Wörter.   Z.  B.  tl^\  d^j^^  H^  o^  cdass  Einer  seinen 

Nächsten  aufstehen  heisse»  Bu^.  I  231,10.   &>|^  vV^t  c^^'  c^' 

•■         * 

Jwq^jJt    «lieh  beschenke  den  Einen  and  übergehe  den  Anderen» 

Bub.  I  234,  17,  dagegen  Z.  16  :iL>^  ^jJ^  :iL>^  ^^ImJ  ter  be- 
schenkte  Einige  und  überging  Andere»  *iA^  •  • .  •  v^aj  J^^^  J^ 

3'^l  4 da  sagten  die  Einen  ....,  und  die  Anderen  sagten  ....> 
Tab.  115  774,  6.  J^  vL>l  ^^^L^u  ^^  tJ^  t^JUJLi  (j*.UlI  l^» 

Ulis  JU^A^  J^^^.  J^jl^  cLasst  die  Leute  eintreten  und  stehend 
grüssen;    Keiner  soll  sitzen.    Da   traten  die  Leute  nacheinander 

ein   und  grüssten  stehend»   'Jsh.  IIa  200,  14.  t^Ulj  t^L:>li  J^ 


o«. 


B^Aju  ^^viJ  Jo^^l  v^^üud  Jl§  itf5LyJ  «Er  berichtet:  Da  erwiderten 
sie  ihm:  «Zu  deinen  Diensten,  zu  deinen  Diensten'.  Er  fahrt  fort: 
Da  gehen   die  Leute  fort ,  um  ihre  Kamele  zurückzufuhren . . .  .* 

IHiS.  846,8.  w3  Vj'^  f"^^  iV^T^^  «Mancher  yon  euch  schlägt 
sein  Pferd»  =  cEs  kann  Torkommen,  dass  Einer  von  euch  sein 
Pferd  schlägt»  Ham.  253,  21.  ^y^^-Ädüt^  syijJI  ^  jjUo  ^^\  ^. 
A^t^  ^*yjk   a Jeder  yon  ihnen   ging  mit  seinen    10,   20  Klienten 


aus»  KamU  215,  8.  iüJljJt  xJL»L3  ül  [:y:A^^  er  iMv'^  vV«^ 
...  aU)  J^^  (^U3  ^Ju  »j>Ül  ^  «Jeder  Gläubige  pflegte,  wenn 
ihm  ein  wichtiges  Geschäft  yorkam,  ...  dies  dem  Profeten  an- 
zuzeigen» IHiS.  670,  10. 
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2.  ^j^,  8tj^   «Mannt,  tFrant.   Z.B.  ^jJ^  |»yu  ^^1  «(Man  wird 

wegen  seines  Beiohtnms  geehrt»  Harn«  530,  19.    Ü  «JLt  ua^u  qI 

2u^u    cdass   er  Einen   gern  habe,  der  ihn  nicht  gern  hat»  Bu^. 

I  12,  9.  ^  (^.  ")(  U  Ol  («^^  c>^  «ich    gönne  Einem  Nichts, 

was   er  mir  nicht  gonntt  Harn.   206, 13.  ^L^JÜ^  oLü   \j%  BLwal 
«Eine  der  Töchter  der  Dihkäne«  Ag.  Y  3,  2. 


O«  3    O  ^ 


3.  fjii^  «Person».   Z.  B.  ^jt^'  (j^Lül  q«  yjJta   L^   «ohne  dass 

irgendein  Mensch  Etwas  merkt»  'Umar  i.  a.  R.  1,  32.   ^j*Sj1\  ^^J^  % 
«Nicht  tadle  ich  Jemanden»  IHiS.  616,  20. 

4.  (jaij  «Teil».  Vgl,  §  81  B  sowie  §  153,  5.  Z.  B.  ^^\  (jäoju  )^ 
«zu  irgendwelchen  Hirten»  ^9}ü.  \h  831, 20.  ^s^^  o^u  «manche 
Männer»  Harn.  131,  26. 

5.  ^  «Leute».   Z.  B.  LJj  ^.^JL^  LJLjü'i  «sie  töten  Einige  Yon 

ihnen»   Hud.  I  223,  15.  ^^^^Jüt  uJ.-^)  ^^  ^mÜ  ^^   «you  einigen 
Gefährten  des  Profeten»  l^ab.  la  98,  5. 

6.  ^  «Leute».   Z.B.  ^  o^J^  (*y^  «Manche  bestreiten ,  dass» 

Balad.  245,2.  ^,fS  i^  Jif^  U^  ^^iJilf  ^^  Oö  &)ll  ^1    «Allah 

hat  durch  den  Islfim  die  Einen  erhöht  und  die  Anderen  erniedrigt» 

Mas.  rV  180, 1.  jAJüüf  ^  ^J^  ^Jb  iy  «er  Hess  sich  unter  Anbariten 

nieder»  Eamil  262, 16.    (2;v;4.;^ult  ^y*  m^  ^.JLct  «Sterndeuter  taten 
ihm  kund»  Tab.  Ib  815,  6  (ygl.  S.  431  Anm.  1.). 

7.  »JOi  «Anzahl».  Vgl.  §  153,  4,  Z.  ß.  hSs^  ^I  iJfl  iyM^j  s^ 
\^y^  ^^  er  «^^^  ^^^  Gottes  schrieb  an  eine  Anzahl  Jemener» 

ISa^d  7,  1.   HvXfi  v^t  BvXfi  e>ju   «er  schickte  eine  Anzahl  zu  einer 

Anzahl»  =  «die  Einen  zu  Diesen,  die  Andern  zu  Jenen»  (Well- 
hausen). ISa'd  6,  19. 
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8.  mU:>  cSchar».  Z.  B.  ^l^  X-rU>  AJJ^  '^L.^^  ^  vX>3 
«er  fand  in  einer  Kirche  dort  eine  Anzahl  (Leute),  die  w  ge- 
fangen nahm»  Bal&d.  247,  2.  ^^^'^^  ^^^  er  *^gU:>-  teinige  Per- 

Berkönige»  Mas.  YI  83,  2. 

Das    unbestimmte    persönliche    Subj.    «man»    wird   durch  die 

dritte  Person  Plur,  Mask.  Akt  ausgedrückt ,  z.  B«  ^t  cd'^  ^ 
«wie  man  heute  tut»  Bu^  I  233, 15.  ^«^1^  tibre  Ausdruoksweise» 
=  cdie  gebräuchliche  Ausdrucksweise»  cdas,  was  man  sagt»  i.B. 
Eamil  105,  13.  Ä^t  \^\S^  iL^^i^  |^  z=.  cmanche  sagen  drei,  und 
manche  sagen  vier»  Eamil  717,  9.    Oder  durch  die  dritte  Person 

Sing.  Pass. ,  z.  B.   lu«^   J.^  «man  sagte  zu  seiner  Mutter»  Harn. 

33,  7.  ^JsCo  IJ^  yJ.'Sj  IJ^  gJLÜ  UlJ»  WJo'^  JLäj.  IjÄ  ,M«n 

sagt:    Man  sagt  yon   dem  einen   <Da8  ist  Muslioh'  und  Ton  dem 
Andern   <Das  ist  Muohri* »   IHiS.   434,  6.    Oder  durch   die  zwdte 

Person  Sing.  Akt.  ^),  z.  B.  öU^JU'  «wie  dein  Wort»  =  ,wie  man 

sagt»  passim.    IJ^  ^^.  i^  «^"it  S  ^r^  (^  t^SiT^jd  erhielt  sich 
der  Qebrauch  im  Islam  bis  auf  deinen  [=:  den]  heutigen  Tag»  IHi& 


Jum.  1.    Einen  hübschen  Beleg  für  die  wirkliche  Allgemeinheit  der  zweiten  Perm 
könnte  Had.  183,  1«  —  Sa  —  43  bilden:  Oja^Ij  jjULiÜÜMri  . .  .  Jt  Lu^t  ^ 


«Hättest  du  [Fem.]  ans  gesehen,  als  ....  (die  Maslime)  mit  den  SchwerterB  auf 
sie  losgingen,  dreinhaaend,  so  dass  man  [Mask.]  nur  ein  Getöse  hörte  . .  . .,  so 
würdest  da  [Fem.]  auch  kein  Wörtchen  des  Tadels  aussprechen«.   Leider  heint  ei 

«    O    >  .Ol 

in  der  Parallelstelle  IHis.  119,8  ^^f^^,    i^-^]  daher  ist  wohl  hier  ^s  w^J 

za  Tokalisiren.  Ont  dagegen  ist  ein  Fall  wie.. ..  (^U«3  J^^  q^  L^  ^t    JLSj 

jb  «JD  «Da[I]  sagst  [■■  man  sagt]:  *Ich  bin  in  der  Lage  dM  za  tan'  als  sagte 
er  [!]  ... .»  Sib.  I  426, 19. 
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83,  15.     y^y^^x^j  c;».,* ,  ,t  qI   «wenn  man  will,  seist  man  den 

Nominati?»  Eamil  161,  15.  L  ♦■|,..v^  v..^!  v,3^«-j  ^^^^Xik^tU  «zwei 

Ohren ,    an    denen  man    die  edle    Abkunft   erkennt»    Zuh.  3, 14. 
Endlich  sehr  hänfig  durch  etymologische  Figur  s.  §  154. 


o    ^ 


§   158.    1.   f  Jf*   «Sache».    Z.  B.   Ua.^  ^<  r^  J^   Cr   «^^^  Allem  Forttetnmg, 

"       ^  B.  SächUeht 

Etwas»  Esmil  409,  5.   ^^  Ajt^  U^  «Etwas  nach  Etwas»  = 

«nach  und  nach»  Mas.  I  193,  5.  s\j^\  ^y,  L^Ui  ^^^  ^J^  JlJ3  ^ 
«sie  scheuten  (eigentlich)  vor  nichts  (Ernsthaftem),  es  war  nur 
eine  Scheu  Tor  Milchschläuchen»  Tab.  Id  1874,  15.    er  ^'  0^ 

iLyä  ^«^1  «Kannst  du  Oedichte  aufsagen?»  Ham.  1,  16.  ^  I^^U» 

^^  «sie  wurden  wie  Nichts»  Tab.  Id  1847,  5.    i  l-^  ^  ^ 

(jo^\  er  ^c5^  'h^  «^^  ihrer  Zeit  wurde  nichts  Ähnliches  auf 

Erden  gesehen»  IHiä.  29,  13.    (j-»y5^S  ^^  ^^  y»a^i  ^^  tr-A-J 

t^  Q}^'^  *^  ^^^  ^^^^  Stelle')  an  dem  Kastelle,  welche  die 

Wachen  nicht  umgäben»  T»^-  I^  1860,8.  ^  *er^^  O*  JL--'-^ 
QLäSt  «wie  er  über  Etwas  aus  dem  Koran  gefragt  wurde»  (gene- 
reller Artikel)  Ham.  1,  22.  »iL  'j  jj  5^  jjCJLc  v^^I^t  ^r  i?^ 
Jad  «sie  sind  in  einer  Wut  gegen  euch,  wie  ich  sie  nie  gesehen 
habe»  ffliS.  589,  20.  QyL?U<  ^ÜOJ  ^1  ^^  ^  wy^/>  Joh  zog 
zu  nichts  (Anderem)  als  zur  Begegnung  mit  Madschnnn  aus»  Mas. 

VII  356,  1.  U^  LxÄ  Jö^  jjb  5Lljt^.*aJÜl3  ä1>^^  JXä  ^tf  cXä 
«er  hatte  sich  mit  dem  Judentum  und  dem  Christentum  beschäf- 
tigt, aber  an  keinem  von  ihnen  Gefallen  gefunden»  IHiä.  149,2. 

t 
I  ^  Laä  LJ^^j);  «er  gab  ihnen  etwas  Datteln  auf  den  Weg» 


A^m.  1.    Genauer  wäre  'Niebts'. 
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«   O    9  »   0> 


ffliS.  896,  8.  J?^  ^J>.  f^  ^yUvj  't^  pJ^j  "i  cKeines  ihrer  Wohn- 
häoser   soll   eingerissen  oder  besetzt  werdem  BalS^  121, 11.  ^ 

s 

j^  er  ^  tr*^^  er  ^«^  k&^.  "^  'A^^  »^  «Dieseii  Gipfel 
erreicht  weder  irgend   ein  Wild  noch  ein  Yogelt  Mas.  I  194,5. 

^iS^  cr^  j^'  *^  er  ^^6^  v)^-^*^.  o  "^V  ^'^'  «^^^'^  ®'  ^^ 

dieser  Yögel  Etwas  fragen  will*  'fah.  Ib  577,  8.  Also  aoch  tob 
Abstrakten  und  Ton  Tieren.  Bisweilen  ist  es  =  c  etwas  üngehdri- 

ges,  Schlimmes!  (vgl.  N^  2),  z.  B.  /oJ  o^^*  ^i*  vi>a-^»  ^ 

L^Ad^  <ä)uu«  o|^  ^  cgesetzt  den  Fall,  da  habest  Einer  Ton  Omen 
immer  Gates  erwiesen,  and  sie  sähe  dann  einmal  etwas  Unrech- 
tes an  dir»  Bn^.  I  15,  18. 

2.  yf^  «Sachet.   Z.  B.  ^t  ^  ^jCIjU»  _it  <Ich  will  euch  Etwas 

fragen»  Tab.  Id  1958,  17.    t^t  ,£)uU>  ^  \j^j  «wir  hoffton  auf 

irgend  ein  Geschenk  von  din  T^^-  ^^  ^^^t  ^«    Aach  mit  schlim- 


mem Nebensinne  (vgl.  N^  1) ,  z.  B.   jA  Ljujfc,^  (;JUuu>qj  ^t   oLi^ 

«wir  färchten,  es  trifft  dich  bei  ans  ein  Unfall»  Had.  II  S.  38, 1. 
j^  qLaJL^  ^  ^  yu  l^t  ftb  «dem  Aba  Bekr  k^  tob  Abu 
Sofjän  etwas  Ungehöriges  za  Ohren»  Mas.  lY  179,  5- 

3.  ^  «Art».  Z.  B.  ^  ^  f^M*S3  «indem  da  Allerhand  ersinnsti 
Näb.  29,  11. 

4,  SvAä  «Anzahl»   Vgl.  §  152,  7.   Z.  B.  ^OU»  ^  8J^  jBtm  0% 

«nachdem  er  eine  Anzahl  Siädte  mit  Wasser  versehen  hat»  Mal^d. 
22,  10. 

6.  ^  «TeU»   Vgl.  §  152,  4.   L^  (j^  ^*^I  Ji>  ^l^ 

L^^OUaj  «er  richtete  für  ihren  Privatgebraach  Allerhand  her,  wie 

es  dafür  zweckmässig  war»  IHi§.  122,  14.   (j^juj  «-^\j-^  •••  ^ 
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HytaV  «wenn  da  ihm  nur  den  allergeringsten  Schaden  tust»  Tftb, 

m  1103, 11. 


6.  y  dCinmal»  Vgl.  S.  109.  Z.  B.  ^Ji\  ^  Lf^;  ^^^^3  O^ 
B^  «wenn  meine  Füsse  einst  wieder  auf  festen  Boden  treten» 
DeL  62,  10.  S^  j?^  jö  ^  J^  «Eine  Wohnong  von  Lenten,  die 
ich  einst  sah»  DeL  98,  4. 

7.  J.5JUI  adie  Zeit!  =  «je».    Vgl.  S.  109.    Z.  B.  i^^\  ^ 
ma£  U  jJkxJS  c Werde  ich  je,  so  lange  ich  lebe,   eine 

Kamelherde  vor  mir  her  treiben  P>  Del,  49,  2.    -^L^^  t^j^  q^  ^ 

C4äf  J^'  äyü  j^^  jPOJt  vJ^  fc-L*-  lA^   cloh  ahne,  dass 

Haddsohädsch  sein   Schwert  nimmer    in  die    Scheide  steckt,   bis 

er  die  Kinder  gran  werden  lässt»  Kämil  666,  4.    ^Jü)  o'*^^  ^ 
Äe  «du  wirst  nie  bei  mir  verraten  werden»  Näb,  19,  17. 


1  »  • 


8.  Lc^  «Eines  Tages»  =  «einst»   «je».  Vgl.  S.  109.  Es  ist  ziem- 
lich abgeschliffen  nnd    bisweilen  nur  ein  verallgemeinerndes  und 

darum  bekräftigendes  (vgL  S.  425)  Flickwort.   Beispiele:  oUJt  U 

äbli  Cuu^  &Jw«  3^L  L«^  . . . .  -U)  Ja^  13t  «Nicht  ist  der  Eufrat, 

wann   die  Winde  auf  ihn  blasen  u.  s.  w [d.  h.  wann  er  viel 

Wasser  hat]  je  grossartiger  im  Schenken  von  Gaben  als  er»  Näb. 

5,  44 — 47.  ^L5lj  3cXe  ^  U^  ß  fJ  z=:  «Man  sah  ihn  nie  vor  einem 
Feinde  zurückweichen»  Tab.  Üb  663, 16.   IwotlÄ  y«^t  ^  Ui\^  >t 

o 

v:><.AA>>  L^  1-^^  o'"^^'^  '^  «Nein,  nie  werde  ich,  solange  ich 
lebe,  einem  Jungen,  der  Lichjsn  zu  Hilfe  ruft,  ein  Kleid  schen- 
ken»  Hu(|.  202,  1.  ^(^  ^  ^(^Ai;  1-^.  <-^  o'  «Wenn  sein  Ge- 
fieder  gestutzt  wird,    so  muss   er   niederfallen»   IHiä.  413,  9«    ^Ji 


438  153.  Fortfletzong.  B.  Sächliche« 


0  i  9  o  ^ 


äCAXi  L^  s^ftj  ^  Uja\   «Der  Mann,  der  keinen  Sehen  verzeüiti 

Tar.  12,  15.  L.«^  Jsß  l^lj  iciÄj  cXic  c^/^  l-^>-?  «^nt  der 
Bathna  gegenüber  meiner  Erwähnung  und  gebt  (dabei)  Acht,  ob 
sie  munter  wirdi  Del.  12,  16. 

9.  ^\XJ  «immerdarf,  z.  B.  tiXjt  L^  ^jjgjJL^  «inmierdar  darin 

Weilende»  l^^ur.  4,  60,  wird  meist  in  Verbindung  mit  einer  Ne- 
gazion  («nimmermehr»)  gebraucht.   Z.  B.  tjul  tk^uXi  li  «Da  wirst 

ihn  nimmermehr  schlachten»   IHiä.  98, 15.    Jl^m  LL^  u^i^  ^/^J 

....  ^)   tJut  «Nie  stirbt  ein  Herr  Yon  uns,  ohne  dass  wir  ....> 

M 

Ham.  46,  29. 


10.  Jad  «je»  kommt  fast  nur  in  negirten  oder  ungewissen  Sätzen 
Yor  (s.  S.  14 ,  wo  statt  Anm.  3  Anm.  2  zu  lesen  ist)   und  besieht 


sich  im  Altarab.  immer  auf  die  Yergangenheit ,  wie  aJ  vyiil  q^ 

^  (jmm  x^  J^JLa  vJüLj  «dass  die  Araber  nie  zuvor  mit  einer 

Schar  wie  die  persische  zusammentrafen»  Mas,  I  198,9.  u.8.v. 
Es  soll  auch  rein  affirmativ  gebraucht  werden  (Fleischer  Beitr.  YI 
102  f.);  indes  können  hier  teilweise  verwante  negative  Ausdracks- 

weisen  eingewirkt  haben.    Beispiele:  Sa^  (jmUK  »JmSH  ,XäJ  cXäu 

«wie  der  heftigste  Kampf,  den  die  Menschen  je  geführt»  f^b,  IIa 

64,  10.   Jb3  »xJj  j^^  cSj^  Ju3  ,^L  \JaD  «er  betete  mit  dem 

längsten  Stehen,  sich  Niederwerfen  und  sich  Yemeigen,  das  ick 

je  gesehen  habe»  Bu^).  271,7.  JLl  xäk^  oy^  J^L  ^Uijü^^^ 

«der  Teufel  schrie  mit  der  durchdringendsten  Stimme,  die  ieb 
je  gehört  habe»  IHiä.  300,  8.  (Letztere  Stelle  auch  bei  Flei- 
scher a.  a.  0.,  wo  auch  die  Bu^anstelle  vom  ]^&müs  gemeint  ist). 

Hier  bezieht  sich  J^  immer  auf  einen  Superlativ,  und  der  ffio* 
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tergedanke  ist:  Sb  gab  nie  Grosseres.  Für  die  Ba^&nstelle  heisst 

es  Bii^.  I  268,  11  geradezu  L^  ^\  ^\i  Xs  l^^^j^u»  CKX^fU#  Lo 
eich  yerrichtete  nie  ein  Gebet,  das  länger  als  dieses  war». 

11.  {jo^  cjemalss   soll  nur  in  negativen  Sätzen  und  nur  Yon 
der  Zukunft  gebraucht  werden ,  s.  Fleischer  a.  a.  0.  Lane  s.  y. 

§  154.  Die  etymologische  Figur  spielt  in  der  arab.  wie  über-  Etytnohguehe 
hanpt   in  der   somit.    Syntax  eine   grosse  Rolle.    Gemeinsam  ist     ^^^* 
allen  Anwendungen,  dass  eine  Yorstellung  in  yersohiedene  gram- 
matische Eategorieen  gebracht  und  eine  Zerlegung  yorgenommen 
ist,   bei  welcher  die   gramm.   Kategorie  des   Wortes  yon  seinem 

Sachbegriff  abgespalten  wurde  *).  Auf  diese  Weise  entstehen  nun 
auch  indefinite  Ausdrucke    In  Ju1§  J^Xd   «ein   Tötender  tötete»  ^) 

enthält  Jjl5   cTötender»   ausser  der  Yorstellung  des  Tötens  noch 

den  allgemeinen  Nominalbegriff  und  zwar  indeterminirt;  letzterer 
ist  gegenüber  der  Yorstellung  des  Tötens,  die  ihren  Ausdruck 
schon  in  dem  anderen  Worte  findet,  das  Bemerkenswertere,  und 
so  bedeutet  diese  Ausdrucksweise  geradezu  cBiner  tötete i  '). 


.  1.  X  Orientalutenkongress ,  lemit.  Section  S.  7. 

.  2.   £b  handelt  sich  Mer  haaptsächlich   um   das  Verhältnis  des  Subjekts  siun 


o    ^ 


Verb,  fin.;  anaserdem  kommen  namentlich  genitin  sabjectivi  vor,  z.  B.  ^L&fjl  jJ^ 


o  ^ 


»das  rühmende  AaCsahlen  Jemandes*  Nab.  24,  8.   v^*  cl.  }  \^iA^M-j  »das  Senden 

Jemandes'  IHi£.  416, 10.   ^b  <k>  »den  Ruf  Jemandes*  Hnd.  4, 6.  ^  otjO^I 
^^jj^  j^*  I  »der  Ab&U  derer  Ton  ihnen,  welche  abfielen'  =  »der  dortige  Abfall' 

Tab.  Id  1057,18.  a.s.  w.    Sonst   vgl.  noch  Konstrnkrionen  wie  «^.a.^L>o)  \mm^ 

^u,\_a3  i'M  U^Lo  'nicht  ?erkehre  ich  mit  irgend  einem  Menschen»  Imr.  20, 

28.  a.8.  w. 

.  8.    Man  könnte  sich  ebensogut  JhJ3  »tötete-  lerlegen  und  die  Vorstellung 

des  TStens  in  Jtjl5  »Tötender»   vorwalten  lassen :   »Ein  Tötender  war  tätig',  wo 
der  allgemeine  Verbalbegriff  abgespalten  ist.    Das  macht  keinen  sehr  erheblichen 
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6   -- 


Beispiele:  Jua  j4^   «damit  Einer  Torabergehe»  I^nt-  239,11. 

ouy«  <2Uo  oU  t3t  ^wann  Einer  [eig.  ein  Toter]  Yon  ihnen  s^bti 

IRostah  143,  13.  J^-^JL^  iJLSS  v^^JK  «Es  sagte  Eine  yon  Umern 
Eamil  317,  4.  c>^yüJLI  &J  ^\Ja  ^  ^  ^  cEb  stand  Einer  Ton 

ihnen  Namens  Mostanrid  anf i  Eamil  576,  6.  &amo6  J.^1  wMSofij  q' 

«dass   Jemand    den    Strick  abschneidett   Harn.  586,  11.    So  aach 

dyJU,  ^Ub  v£;.oM^  «ich  horte  Einen  sagen»  Eämü  130,  19.  ^u 

^Lj1  O^^  *^^  ^^  Zweie  zu  mir  kämen»  Bo^.  I  292,  9.. 

Das  singnlarische  Snbj.  kann  den  Artikel  haben,  der  gen^ 
gefasst  werden  muss  and  das  Wort  kollektivisch  macht;  J^JuS 
^iJüt   wäre  also  etwa  zu  umschreiben:    «Das,  was  beim  Töteai 

immer  Subj.  ist,  tötete».  Beispiele:  ^ji  jn  V  ^r^  '"-^  «nach- 
dem man  geschrieen  hatte»  7^^*  ^^  1949,  9.  ,jM^JL;^u]i  qL-^ 
l.fÄ:5\j    (jiJL:fV.    «Man  pflegte  sich  unter   ihn   zu  setzen»  IBustah 

78, 16.  0ÜI3-  jf  er  L/^l^  u*^  ^^*  «Wann  ein  Eind  in  der  Fa- 

milie  Ghälids  zur  Welt  kommt»  Hud.  267,  1.    ^)^  L^  l^  ^ 

«auf  dem  Eeiner  reist»  Näb.  11,  8.  ^  ^  U«  ww^Uüt  w^  ^ 

«darauf  ging  man  unsererseits  nach  Kobä»  BuJ^.  I  147,16.  a.i.w. 
Unstreitig  wird  diese  Konstrukzion  häufig  angewendet,  wo  ein 
anderes  als  pluralisches  Subj.  schon  des  Zusammenhangs  wegen 
nicht  in  Betracht  kommen  kann.  In  anderen  Fällen  könnte  eben- 
sogut der  Sing,  ohne  Artikel  stehen,  z.  B.  J—SUi^  ^J^.  iJ  cO^t 
Bezug  auf  ihn  sagt  Einer»  eig.  derjenige,  der  es  gesagt  hat 
Eamil  436,  7.  u.  s.  w.;  es  ist  denkbar,  dass  wie  oft,  so  auch  hier 
die  generelle  Ausdrucksweise  einem  indeterm.  Adjektive  vorg^o- 


Unterschied ,   aber  im  foktischen   Gebrauche  ergibt  sieh    als  Produkt  der  gum 
Konstmkzioii  doch  der  allgemeine  Nominalbegriff;  dem  ^^  »Siner«  entspridit 

>)  »ein  Anderer*  z.  B.  K&mil  424, 6. 


154.   Etymologische   Figar.  441 

gen    wird,   obwohl  letzteres  gerade  in   dieser  Eonstrakzion   sehr 
haafig  ist. 

Natürlich   gebraucht  man  auch  den  Plaral  mit  Artikel.   Z.  B. 
Q^JLc^i  A^JutLi)  aJJ^  ^»^;«l;)  «Allah  yerflucht  sie  und  man  yerflucht 

sie  allgemein!  ]^ur.  2,  154.  Lü  [j^^^  j^^  Bl.xJüi  ^  «Man  ver- 
kündete ans  den  Tod  des  Fürsten  der  Gläubigen»  Kämil  401,3.  u.s.w. 
Mittels  des  Relatiypron.  ^^  (uo)  und  Wiederholung  des  Prae- 
dikats  des  Hauptsatzes  werden  meistens  Substantive  umschrieben, 
deren  Kenntnis  man  beim  Zuhörer  oder  bei  Anderen  voraussetzt, 
die  man  aber  augenblicklich  nicht  nennen  will  oder  kann.  Es  sind 
Handlungen,  zu  deren  näherer  Bestimmung  man  nur  zu  sagen 
braucht,  dass  sie  so,  wie  ihre  Wortbedeutung  angibt,  stattge- 
funden  haben ,   und   sie  sind  genügend  gekennzeichnet.   Z.  B.  ^1^ 

gw>L^L  e^^LJl^  er  (^'  er  ^^-t^  '^^  r/^  o^-^^3  *^  r^*.  «Es 

war   ein  Tag  der  Prüfung  und  Versuchung,   an   dem  Allah   ge- 
wisse Leute  durch  den  Märtyrertod  ehrte»  IHiä.  571,8  (S.  607  ff. 

werden   sie  aufgezählt).    v^J^  (^  J^  cr  J^  «Q^&g  ^t^  ^^^^  Käm- 
pfen ungerochen  bleiben,    wer  ungerochen  bleibt»  Ham.  254,  22. 

9jj^  dt^^  Äaj  ^  iXo  &l2>Y  ^  {^ß^^  ^^^KAJ*^\  wörtl.  «die  Ursache, 


m  y  m   f  I 


um  derentwillen  verworfen  wird,  wessen  Bericht  verworfen  wird» 
=  «um  derentwillen   der  Bericht  Mancher  verworfen  wird»  ^oh. 


O       J 


la  6,  13.   Ä^<  Lo  lu  |W?\Jt!l  Ä>«;l  Jl    «als  die  Perser  jene  Tat  mit 
ihm   vorhatten»   Labid   34, 8.      Öfters  auch   anzüglich  in    malam 

partem,  wie  äUo  ^  i  o^/"^  ^3  *-^  IjSjL^^'  U.  cjlUJ^  y^J^ 
\ajJm  «Die  Leute  erzählen  sich  (über  mich)  (üble)  Dinge,  und  du 


sagst  mir  Nichts  davon!»  IHis.  733,16.  \t>J^^  U  a^b  v:^Js;>  «es 
passirte  Etwas  mit  seiner  Nase»  iJ^ut.  225,  11.  u.s.w. 

G  I 

Yerwant  ist  ^  U  ^  'kk*^  _<j^  «sondern  (es  ist)  eine  gewisse 
Ehrfurcht»  Kamil  260,12.  ^  U  ^  X>L>  «ein  gewisses  Bedürf- 
nis»    Kamü   301,  18.    Der  Sinn    ist    eigentlich    «welche  ihre  Be- 

29 
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seiehmuig  mit  Recht  tragt»,   c^elehe  nicht  zu  unterschätzen  ist» , 
TgL  §  7  g.  Ende. 

Etwas  woranf  es  nicht  genaner  ankommt,  das  Beliebige  wird 
durch  «was  Allah  wollte»  wiedergegeben.  Z.  B.  q«  ^/joa  Li  Jüü 
jJL't  ^L^  Lt  y^^  «nachdem  Ton  der  Nacht  Terstrichen  war,  was 
Allah  wollte»  =1  «nachdem  ein  beliebiger  Teil  der  Nacht  Ter- 
strichen war»  Bah.  I  159,  12.  iJit  ^1^  L^  L^^  «^  «darauf  rer- 
weilten  sie  eine  Zeitlang»  fab.  la  170,  13.  YoUstandiger  mit 
Dasssatz   und  Wiederaufnahme  des  Yerbums,   z.  B.  «jJJo  e^^ 

\£>^  q'  sJÜ^  «LJv  L^   «er  trieb  das  eine  Zeitlang  so»  Hod.  19 
Einl.  4.  n.  8.  w. 

Über  andere  Nebensätze  mit  etymologischer  Figur  s.  Abschn. 

xxxn. 

XXIII.     BnORDHITKO  *). 

jltyndeiiseke       §  155.    Asjndetlsche   Wiederholung  desselben  Wortes  ist  oft 

Beiordnung. 

verstärkend ,  z.  B.  Vj^^^  ^  or»^5  o^>^'^l  j^  ^  cA^  J 

s^i£i\   «Es  gibt  Menschen,  welche  gegen  die  Femstehenden  lieb- 
reich sind,  während  der  Nahe,  der  Nahe  durch  sie  elend  ist»  Harn. 

632,  22.  <äLJt  (^]t  juvA^Lm   «ich  werde  es  zu  dir,   zu  dir  fuhren» 

Näb.   29,  6.    IJUJU  ^^  ^j^  Ijcuu  ^  ^Jii  .:iJl^  Aä  ^ß»  «dasg 

ich  in   einem   Lande   von   Leuten   gestorben  sei  ferne  von  euren 

Wohnungen,  ferne»  Imr.  13,2 ^f  ULuI  LLu^    «wir  wollten 

nicht,  wir  wollten  nicht,  dass  ....i  'Ant.  26,8,    (JL6  \jJj6  «Wir 

tun  es,  wir  tun  es!»  Tab.  Hb  1054,  14.    J'o  liJ  ^j'i]  ^ySo  W 

^nm.  1.  lliernnter  ist  auch  die  Beiordnung  von  Sätzen  befasst,  die  sieb  von  der 
Beiordnung  der  Wörter  schon  deshalb  nicht  wohl  trennen  lässt,  weil  ancli  du 
blosse  Verb.  fin.  im  Grunde  ein  aas  Sabj.  and  Praed.  bestehender  Sats,  oderiock 
ein  subjektsloser  Satz  ist.  —  In  dem  zweiten  Hnaptabschnitt  des  Buches  ist  aar 
die  Satziin/^rordnung  besprochen. 
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«wann  die  Erde  zeretossen,  zerstossen  wird»  l^ur.  89,22.  v£;^usXi 
...•  j^Jji  j  L>y3  L>>55  SÜ^t  «80  wäre  ich  zuerst  übergegangen , 
übergegangen  zu  dem,  der  ....i  IHis.   122,  1.  ^j*^  ^^^  (^J^ÄäJ 

«um  mich  zu  toten  —  und  der  Mann  ist  doch  nicht  zum  Töten 
geschaffen !  Um  mich  zu  töten  —  und  das  maschrafitische  Schwert 
ist   doch   mein  Lagergenoss  ...  I  Um   mich  zu    töten  —  und   ich 

habe  doch  ihr  Herz  zugestrichen!»  Imr.  52,28—31.   L^a&  ^.j^aJüLi 

H'XitA  ^  ^3'^   i^r*  (*^3   UO^   L>2^H  5^  8kla:>  «und  wirst  du  den 

Schritt  von  ilir  wenden  oder  ihr  vorangehen P  Ihr  vorangehen!  — 

aber  wie  viele  Wüsten  liegen  hinter  ihr!?»  Imr.  34,  1.  oJsi  U  öJ<i  U 

aJ  Lo   cWas  ist  dem  DadP  Was  istdemDad?  Was  ist  ihm  Pi  Eämil 

206,  17.  L^  ^1  ^^M^  ^^5^  «Weh  meiner  Sele,  weh  ihr»  IJansä 
73,  5.   ^^^t  ^y  jwÄi  xJJI^  xJII  xill  «Bei  Allah,  bei  Allah,  ja 

bei  Allah!    Du    hast  den   Glauben  verlassen!»    ^ab.   Id   1944,5. 

^-^,»  iH^  «flä,  Ha!»  Tab,  IIa  69,  18.  g^  -^  tAh,  ah!»  Tab- 
IIa  199,  18.   (^Si^^  ,*-^^  «Zurück,   Zurück!»  Mas.  IV  245,  11. 

«Just  tyi/l  «Erwachet,  erwachet!»  IHiä.  231,  17.  JLäJJI  IjvJl^I 

lyjc>-t  |jC«tjü»'i   «Machet  neu   die  Solen  für  euere  Füsse,  machet 

neu! 3»  Ham.  647,  13. 

Die  asyndetische  Wiederholung  des  selben  Wortes  kann  aber 
auch  distributiv  sein.  Hier  steht  die  asyndetische  Form,  da  es 
nicht  auf  die  abgeschlossene  Häufung  einer  bestimmten  Anzahl 
von  Elementen  ankommt,  sondern  auf  das  Herausgreifen  gleicher 
benachbarter  Elemente  einer  Reihe,  die  durch  die  aufgeführten 
Elemente  noch  nicht  abgeschlossen  ist;  es  könnten  ebensogut 
noch    mehr    Elemente   aneinandergefügt    werden,    ohne    dass    die 
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wirklich  ins  Aage  geCasste  Menge  yerandert  warde.  Beispiele: 
iU^  's^^  S  ein  jedem   Jahre»   Mas.  Kitab  attanbih  4, 17.  So^ 

iJijA^  ^^  ^yJ^  ,y=>'s  ,y=>j  idie  Geburt  jedes  Menschen  und  Pro- 
feten und  seinen  Tod»  Tab.  la  16,  6.  iL-aJlt  iL-iJU?  J/  «jeder 
einzelnen  Richtung.  §ahr.  31,  9.  ^^1  ^jjj^\  ^  »über  je  2000 
(Mann)»  Tab.  IIa  96,  1.    iuu^  i^u«  «je  100  (Denare)»  Tah,  Ik 

1881,  11.  ^'j.>  -yxfi  ^x3lx>  B^U  ^e  10  Denare»  Baläd.  166,12. 

^  «  » « 

^jj^-:>l  ry^iy^^   L3-L-J    «verbrüdert  euch  zu  je  einem  Bruderpari 

IHiS.  344,  8.   (y^  1^  ^  «es  wurde  Glied  für  Glied  zerhackt» 

Mas.  VI  358,  3.   ^^jl\  Jx  üL  UL  L3U  L>.yi  ^o-yt  J^t  c>^f 

«ich  machte  mich  an  seine  Eommentirung  mit  einem  erschöpfen- 
den   Kommentar,  Vers   fär  Vers,   der  Beihe  nach»    Harn.  2,22. 

^)  '^j  ^^  ^^^  nannte  sie  Mann  für  Mann»  Tab.  Uc  1815,7. 

^Li3  ^LJd  y>Uu  «sie  zieht  sich  mehr  und  mehr  zurück»  Harn. 
242,  25.  u.  s.  w. 

In   yereinzelten   Formeln   hat  sich   die  alte  nnnazionslose  Ge- 

stalt  des  Nomons  erhalten,  so  v^>waj  c>«wU  «Haus  (an)  Haus»,  J^ 

«UJ  «Morgens  (und)  Abends»,  ly.  ^  «Tag  (für)  Tag».  Über  die 
Zahlwörter  der  zweiten  Dekade  s.  S.  266  f. 

Getrennte  Begriffe  werden  syndetisch  gegeben,  dagegen  Be- 
griffe, die  als  Eigenschaften  an  einem  gemeinsamen  Begriffe 
haften,  asyndetisch.  Also  werden  die  natürlich  unverbundeneo 
Begriffe  dafür  künstlich,  ausdrücklich  verbunden,  während  die 
bereits  natürlich  yerbundenen  Begriffe  nicht  ausdrücklich  ver- 
bunden werden  müssen.  Eoordinirte  Verba  werden  syndetiach  be- 
handelt wie  die  selbständigen  Sätze ;  im  Allgemeinen  nämlich  wird 
in  der  ununterbrochen  fortlaufenden  Rede  der  selbständige  Sats 
durch  eine  Eonjunkzion  an  den  vorhergehenden  angeknüpft. 

Beispiele:  ^\j  o^J^  ^  cor  lag  betranken  (und)  schlafend  da> 
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Balad.   106,  11.    Lol^^säa  Iaaoäa  ^am^I  jaS^   ^^   «ich  betrachte  die 

Sache  als  misslich  (und)  fatal»  Eamil  666,  1.  K-ax^jj  ^^^  v^l^ 
tsie  war  eine  Christin  und  Bömerin»  Esmil  481,  12.  Die  Adjek- 
tiye   wechseln  namentlich  in  der  Poesie  häufig  mit  Relativsätzen 

^ff^  Or^  ^^"^  dh^  ^  i  A^^  «-^^«wQ  »^,jS  «eine  aus  edlem 
Stamme,  auf  der  die  Spuren  des  Eratzens  waren,  eine  traurige, 
die  Bchmerzerfüllt  war»  Ham.  344,  9.  ^»j^*  K-a^Uv  ä-j^  jL«^ 
JbJLj  8>^>>i^  tcin  Nordwind  ein  kühler,  syrischer,  der  die  Gesich- 
ter zusammenzieht,  ein  feuchter»  TIblt.  12,10,  u.  s.  w.  Seltener  ist 
das  letzte  Glied  syndetisch  angefugt,  wie  v^a^j-a^  ,y^^^  z^"^^ 
«ein  quietschendes,  durchdringendes  und  rasch  tötendes»  "^^ar.  9,  6. 
L^jAÄj  ....  ^Jr^^  vi?  ^cM^^  V^  adas  Südtor,  das  Westtor  .... 
und  anderoD  Maljid.  231,  9,  u.  s.  w. 

Sätze  asyndetisch:  X3^  ^^^^  J^  U  xslX«  wX^>^  qo  L«  «so  lange 
der  Ohod  an  seiner  Stelle  steht ,  so  lange  das  Meer  eine  Wollflocke 

befeuchtet»  ISa'd  14,  21.  J.aJÜI  c^t  Jl  ^Uii>  ^  jjU«  JJÜü  "i  Jl 

«als    Eeiner    von    ihnen    ausser    den    Edelsten    kämpfte,    als    die 

Pfeile  flogen»  Hufl.  153, 6.   UiLy«*!  ,jiaju  »^Jlao^  iJb-^  ^i  iüy.!^  ^^  _^ 

«er  wurde  am  Eopfe  oder  am  Fusse  verwundet;  eines  unserer 
Scliwerter  hatte    ihn    getroffen»    IHiS.    552,  14,    und    so  in    der 

Eonstrukzion ,   die  das  Passiv  umschreibt   s.  S.  216  Mitte.  ^\a^  U 

LpJj>-  yXJ^  yi^t  ^53  B^-Ä  SyLi^  ^^^  iL-M.t^    asein  Eopf  wurde  in 

Folge  der  Fülle  seines  Hares  nicht  heiss ;  das  Har  hatte  die  Kopf- 
haut vor  seiner  [sc.  des  Feuers]  Hitze  geschützt»  Tab.  Id  1927, 
3.    xJJI  jL*a^\  ^XaJI  &JI  Jwv-*^  S  i*-^^'  cr^i-J^-*  (*^^^   «Seid   ihr 
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nicht  Gläubige?  Seid  ihr  nicht  auf  dem  Wege  Allahs?  Seid  ihr 

nicht  die  Helfer  Allahs?»  Tab.  Id  1966,  8.   L^  ^1^  J^^U/i  bLÜ 
^Uac  ö^  csie  töteten  den  Moäwga;  er  hatte  bei  Othmän  Schoii 

gesucht»   IHiS.   591,  9 lüf  /3   |^  'S»  i  JLä  U  »Er  sagte 


mir  nur  Gates.  Er  erzählte,  er  habe,...»  Mas.  YII  43, 1.  a.8.w. 
Gewohnlich  bildet  der  zweite  Satz  eine  Erläuterung  irgend  wel- 
cher Art  zum  ersten.  Im  Dialog  wird  das  jede  Gegenbemerkiug 


einführende  JK  (bezw.  c>J^)  «Er  (ich)  sagte»  =  «Darauf 
der  Andere  (ich)»  gewöhnlich  asyndetisch  angefügt;  es  ist  nicht 
wesentlich  mehr  als  unser  Anführungszeichen  ohne  c^^  ^^' 
derte  er».  — 

Über  reimende  und  assonirende  sinnyerwante  Ausdrücke  b. 
die  Bemerkungen  von  Praetorius  ZDMG  42,  676  ff.  zu  GrOnert 
«Die  Alliteration  im  Altarabischen»,  Yerh.  des  YII  Orientdisten- 
kongr.,  Sem.  Section  183  ff.   Beispiele:  Ua^^  l  »*.m^:>»  ^L>j  coinen 

stattlichen,  schönen  Mann»  ^sh,  1(2  1949,15.   Qy^  C9^  *^^^^^^ 

(und)  beweglich»  Eämil  47,  6. 
wa.  §  156.  Wa  «undi»  ist  die  allgemeinste  Eonjunkzion;  es  häuft 
(vgl.  S.  449)  sowohl  Wörter  als  Sätze,  ohne  an  sich  einen  inne- 
ren Zusammenhang  zwischen  ihnen  anzudeuten.  Substantive  werden 
syndetisch  durch  wa  aneinandergereiht;  sind  es  mehrere,  so  hat 
meist  Polysyndese  statt.  —  Möglich,  dass  es  mit  der  den  Oen. 
regirenden  Schwurpartikel  w  a  zusammenhängt  und  eigentlich  als 
exklamatives  Wort  steigert. 

Über  w  a  in  der  Bedeutung  «0   wie  mancher»  s.  S.  195. 

Vor  Fragen  steht  w  a  scheinbar  beziehungslos ,  z.  B.  ^j*^  Lj  3 
i^,  U^  Jb*  IJ^  J^Äj  'uc  «Er  sagte:  0  Keis,  was  sagt  der  da!  Da 

sagte  Keis:  Und  was  sagt  er  denn?»  ^ab.  Id  1857,  2.  ^c  ^' 
c>ot  Q^^  -/:  xS  ,3>d  ^JU^Uo  «er  kam  zu  Omar  um  ihn  um  ein  Reittier 
zu    bitten.    Da  sagte    Omar  zu   ihm:    Und  wer    bist  du  denn?» 

Kämil  225,  9.  J^a^I  ^O^  O^  u^^  Jol5  J5  ^l3  .Und  wenn 
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Einer  einwendet:   Und    hat    sie  denn  nicht  der   Profet    gelobt?» 

Mai^d.  448,  13.    Jüi  laä  yüä  ^y  ^.fÄ^J^  >S  ^1  vi>v=3  ^^  ^  "^^ 
v^^JLft^)^    tBie  sagte  zu  ihm:  Hast   du  nicht  behauptet,  du  habest 

nie  in  einem  Gedichte  gelogen?  Er  erwiderte:  Und  habe  ich  es 

i 
denn  getan?»  Kämil  506,  11.  S^m  L«^!  J6  XäjJlUj  ^j:>^^  Ju^«  c>Jld 

(A^^   «Ich  sagte:  Ich  will  zu  meinem  Mann  in  Medina.  Da  sagte 

er:  Und  ist  Niemand  bei   dir?»  IHis.  315,  16  n«s.w. 

Hier  hat  eine  Verschiebung  stattgefunden,  denn  es  wird  nicht 
der  Inhalt  des  zweites  Satzes,  sondern  die  Tatsache,  dass  Etwas 
geäussert  werden  soll,  an  den  ersten  Satz  angeknüpft.  Ebenso 
ist  der  Oebrauch  ?on  wa,wo  es  zur  ungefähren  Zahlenangabe  die 
beiden  Grenzwerte  verbindet,  zu  erklären;  hier  soll  nicht  der 
Inhalt  einer  Äusserung  auf  zwei  Zahlen  bezogen  werden  (noch 
weniger  natürlich  sollen  zwei  Zahlen  addirt  werden),  sondern 
zu  der  Tatsache,  dass  die  eine  Zahl  genannt  wird,  kommt  die 
Tatsache,  dass  auch  die  andere  genannt  wird;  eben  dadurch, 
dass  man  es  für  angängig  hält  beide  Zahlen  auszusprechen,  wird 

das  Schwanken  dargestellt.  Beispiele:  cLj  äJL/o  K  <  »  w  It  \Jo 
^  LxJL«3   tdie   Länge  des  Fisches  beträgt  100  Klafter  und  200 

Klafter»  =  100—200  Klafter.  Igurd.  61,  6.  qUSw^^  iC-SL^  fXi^^ 

co^^  oy^  ry^^  f^^^  ^^'^  ^^^  l>^!^  ^^  ^«^  er  y^  i^  <^^^^  ^^^ 

100 — 200  oder  etwas  mehr  oder  etwas  weniger  wart,  während 
ihr   heute  Hunderte    und   aber    Hunderte  seid»    'Job.  IIb  949,  3. 

j-j^^  U'^^-*-^  S^  ^  «alle  4—5  (Tage)»  Tab.  llc  1387,  16. 
^!r*  er  c^y^!^  y^^  i   tmit  10,  20  seiner  Klienten»   Kamil 

215,  8.  /rt^  «5Jo  er  J^^3  a^>^^5  ß^^^  i:;^^^^  ^^-^^1  *l-2 

Jahre  oder  1 — 2  Monate  oder  weniger  oder  mehr»  T^b.  Ib  595, 
9*  Ygl.  noch  S.  285  f.  Die  Bedeutung  von  w  a  nähert  sich  also  hier 
der  Disjunktiybedeutung ,  ygl.  S.  481.    So  auch  Fälle  wie  J>3iAj 

jC^.L:>3  öLof  v^t   cOr  begibt  sich  zu  einer  Frau  und  [=  oder]  einer 
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Sklavin»  Mas.  VI  118,  7.  ^«^  ^L  LLLo?  äJIc  Jlt  ixlll  er 
^5^   L^W   ft(^egen   wen   Allah  einen  Finger  ausstreckt  mit  Gatem 

und  [=  oder]  mit  Bösem,  wozu  er  Lust  hati   Labid  34, 1. 
Auch  mit  Yocativen  beginnende  Sätze  durch  w  a  werden  koor- 

dinirt,  also  vVjÄ^  «iUx^^^   ^  ^A^  lj5  j^JLo  (iUxAöjt  'S  Juö^  \ 

cO  Hadheiliten,  ich  möchte  euch  Nichts  wegen  der  Suleimiten 
ans  Herz  legen,  und  o  Suleimiten,  ich  möchte  euch  Nichts  wegen 

der  Hudheiliten  ans  Herz  legen!»  Hud.  175,5.    c;ajJu  ^  ^^  u 

.*..  ot  uX-ji^  ^A^"^^  ^  o^^  "**  ^^  "^^  ^y    *^  "fnffiTL  Auge, 

warum  beweintest  du  den  Arbad  nicht,  als  wir  dastanden  ...l' 
Und  mein  Auge,  warum  beweintest  du  den  Arbad  nicht, als...?» 

Labid  5,  9.   Imperative  können  sonstigen  befehlenden  Ausdrücken 

koordinirt  sein,  so  ...  U^y^'^  Om^^  vX»^.  tL&DgsaiU}  langsam  und 
trinket  ...»  Hud-  208,  3.  — 

Eine  stärkere  Steigerung  besteht  in  folgenden  Sätzen:  ^^^^ 

&lli  ,!^^  xJt  sX^\  IjIj  ^  JS  *JJi  Jj-^^  xJf  J^-|-Ä<  «denn  ich 
bekenne,  dass  er  der  Bote  Allahs  ist.  Da  sagte  Omar:  Auch  ich 
bekenne,  dass  er  der  Bote  Allahs  ist»  IHiä.  747,5.  ^  Af«t!  JS 

Ij|^  jC^.^U/)  JU  l^^  ^f   LJ!   ^    «Er  sagte:  Ich   bekenne,  dass  es 

keinen    Gott  ausser  Allah   gibt.    Da  sagte   Mo&wija:    Auch  ich> 

Bub.  1  232,  3.  y><  ^\  cr^  H^xs^  ^  ^_;.Lüi  Jo^\  ;JUX^ 

«Du  wirst  sie  unter  allen  Menschen  als  die  gierigsten  nach  Leben 
finden ,   selbst  unter    denen ,  welche   Götzen   dienen»    ]^ur.  2, 90. 

So  steigert  wa  auch  Negazionen,  wie  'i^^^  "ij  äUI^  "i  «Nein,  bei 
Gott,  auch  nicht  im  Entferntesten»  ^ab.  IIa  310,6.  %  J^jui  ^ 

(^;yfcit   aUxi    «wir  werden    es   auch   nicht  um   euch  einen  Gefallen 
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ZU  erweisen,  tun»  Hud.  153  Einl.  15.    X., »  •  .i   %  '^  «Nein,  auch 


keinerlei  Annehmlichkeit  i  Ham.  579,  25.    «0^   ^^  f^^  o^  ^  ^ 
^jM.*j^i   ^t  SyJt    «Ich  will   Ton   euerer  Beute  auch   nicht  dieses 

Har  ausser  dem  Fünftel  •  IHiä.  880,  7. 

Mit  der  eigentlich  häufenden  Natur  Ton  wa  wird  es  zusammen- 
hängen, dass  innerhalb  eines  Satzes  affirmativen  Satzteilen  keine 
Satzteile,  die  mit  einer  Negazion  versehen  sind,  durch  wa  beige- 
ordnet werden  sollen;  das  Häufen  erfolgt  nur  in  ein  und  derselben 
Richtung,  es  werden  dabei  sozusagen  nur  Posten  mit  gleichen 
Vorzeichen  addirt.  Also  mit  ^  nur  ^^^  iXjj  ^L:>  «Es  kam  Zeid 
und  Amr»  und  3-^  ^3  «Xj;  fL-:>  U  «nicht  kam  Zeid  und  nicht 
Amri;   aber  asyndetisch   3^  ^  Js^  fL>    «Es  kam  Zeid,  nicht 

Amr».  Beispiele:  tX4^>  ^  ^\j^  L«  ^Uic  ««3  «ein  Tadel  ist  für  sie, 

was  dort  geschah,  nicht  ein  Lob»  Hud.  161,4.   _ji  jj^^  jxi^  ^J 

qa  (X^t  ;^t  ^    fdass   die   Macht  und  die  Weisheit  mir 

gehört,  nicht  einem  meiner  Geschöpfe»  IHiä.  594,  9.     Indes  fehlt 


o    - 


es  nicht  an  Ausnahmen,   wie  UJLc  "^3  UJ|^  ^^    «0  Gott,  um 
uns  und  nicht  wider  uns»   IHiS.   177,  4. 

Anders  ist  es ,  wenn  es  sich  um  Eoordinazion  von  Sätzen  (d.  i« 

auch  Verben)  handelt  Hier  bezeichnet  w  ä  positiv,  dass  an  eine  Mit- 
teilung eine  zweite  gefügt  wird ;  letztere  mag  an  sich  negirt  sein , 

auch  wenn  die  erstere  affirmativ  ist.  Z.  B.  «bUJt  icXi>yot  ^L  ^Ul^  Ja 

aJL«)  "^^  «(das  Betragen  dieses  Knaben  ist  mir  verdächtig,  und  ich 


«   o  >  o      > 


traue  ihm  nicht»  Ham.  40,  11.  ^^väj  J^  b^  oU  L:?^>*  o^  Ij  "^^ 
«O  wäre  doch  Hodschr  des  Todes  gestorben  und  nicht  abge- 
schlachtet worden»  'Jah,  IIa  146,  17.  Ist  nun  ein  negirtes  Satz- 
glied  einem  affirmativen  beizuordnen,  so  kann  man  also  auch 
syndetisch  verfahren,  wenn  man  nur  durch  Wiederholung  von 
Wörtern    das    zweite   Satzglied  zu  einem   Satze  erweitert;   einem 
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afSrm.  Ausdraoke  ^y^  iXj;  ^L-^  entspricht  also  sieht  nur  der 
negirte  asyndetische  (s.  vorige  Seite)  ^jf-  ^  Ju;  Aj:>  «Zeid  kam, 
nicht   Amrt    sondern   auch  3-^  fL>  U^  Js^  fL>  «Zeid  kam,  und 

nicht  Amr  kam».  Z.  B.  ^JUj  J^  >},  L^  U  'zSO^\  ^  tX><  Ul 
({Wann  er  die  Armenstener  in  natura  und  nicht  ihren  Geldeswert 

erhebt»  Kamil  222,  15.  L.m.-aJ;  J^  ^J,  p^\  ^  \^jl  J^l 
cdass  Harith  den  Mndsohaddher  und  nicht  den  Eeis  getötet  habe» 
IHiä.  579,  9.  und  so  oft 

Für  uns  sind  solche  Sätze  oft  adversativ.  Z.  B.  f^l  &>)  qa^ 
_A&s  ^i^  V^^^  vjLMM^ft^  c  damit  sie  das  Gesicht  des  Mannes  Tor 
den  Staubkörnern  schützen;  aber  sie  werden  es  nicht  schützem 
Labid  53,  17.  ^.ot  ^3  o~^'  *^^^  meine,  aber  ich  weiss  nicht? 
Huj.  54, 1.  QjJbü  *)(  fwlit^  ^su  ^1  «AUoh  weiss,  ihr  aber  wisset 
nicht»  T$MT.  2,  212.    (j^UJf  jSu.  ^ut^  CO^!;'^^  ^  «3^^  a)^M  ^ 


.«■ ' 


.Ujül  Q^  «indem  sie  ihre  Glaubensgenossen  nicht  bekämpfen,  aber 
die  übrigen  Menschen  —  Ungläubige  —  mit  ihm  bekämpfen»  Mas. 


>   o  - 


II  10,  9.  ^yJUül  i\  Uc>5  &III  vi»  gJu  (J  er  «wer  nicht  Allah  son- 

dem  die  Stämme  anruft»  IHis.  961,  18.  ^^«^3  ^^kno  LXXju  ^i^^ 

^^KUtyS^^  ^f^^  c^ohne  nachher  nicht  im  Winkel  sondern  in  der 

dichten  Menge»  Hud.  210,  2.  \J^\  Uj^  ^  ^U^  UJUi*  'i  »frage 

nicht  uns,  sondern  frage  nach  unserer  Bewährung  IjadI»  Labid 
40,  77.  Ob  hier  w  a  wirklich  etwas  mehr  bezeichnet  als  ein  blosses 
Aneinanderreihen    von    Aussagen,    ist  doch  sehr  fraglich;  schon 

dass   es   auch  vor  der  entschiedenen  Adversativpartikel  ^^ 

(S.  365),  spricht  nicht  dafür.  Eine  durch  cund»  eingeführte  Adrer- 
sativpartikel  «aber»  ist  so  wenig  auffallend  wie  unser  dentsehee 
konzessives  «und  doch»,  «und  dennoch»  (über  qI^  und  J^  s.  Abscho. 


'  steht 


i 
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XXX);  es  soll  ausgedrückt  werden,  dass  neben  einer  Aussage 
noch  eine  andere  Platz  hat.  —  Anch  zwei  gleichartige  Sätze 
können  in  einem  Adversativ  Verhältnis  stehen  und  durch  wa  ver- 

banden  sein,   wie  j^^f^  bLmJI  ^^  ^^ü  \0s^  «dies  ist  für  euch, 

aber   das  Fleisch  des  Schafes  ist  verboten»  Nab.  14,  13.    ^■>■^■ltY■M^I 

«x^t  Q^  ^f^^^  ^^  i3v^  «der  Bote  Gottes  hat  ihn  eingesetzt,  nnd 

da   verlangst  von  mir,   dass  ich  ihn  absetze!»  T^b.  Id  1849,  16. 

thX!^  (^^  \  cHischäm  sagte:  In  solcher  Weise  sprach  Jakob 
seinen  Kindern  seinen  letzten  Willen  nicht  aas.  Da  sagte  Aban- 
nadschm :  Ich  bin  doch  aach  nicht  wie  Jakob ,  and  meine  Tochter 
ist  nicht  wie  seine  Kinder»  Kämil  486, 13. 

Das  Verhältnis  kann  auch  konzessiv  sein,  wie  xJul^XwmJ^  ^^^.^Uauu 
ter  gibt  mir  gate    Ratschläge,   and  du  beleidigst   ihn»  Mas.  YI 


114,  5.    UA-JJ   Iw3  ^Ly  Lo)    X  ♦  K,m  sij->  vi>^j->-   «Er  vergalt  mir 


wie  man  dem  Sinimmär  vergalt,  and  der  trag  doch  keine  Sobald» 
Tab.  Ih  852,  5.   Weiteres  im  Abschn.  XXVI. 

Ein  zwischen  zwei  Sahst,  bestehendes  Verhältnis  kann  darch 
w  a  aasgedrüokt  werden.  So  in  der  Konstrakzion  IfS^  ^  U  «Was 
ist  dir  and  ihrP»  =:  «was  hast  da  mit  ihr  za  schaffen?»  Ba^. 
n  96, 19.  qUaC)  s^\  U  «Was  bist  da  and  Othmän?»  =  «Was  hast 
da   mit  Othman  za  schaffen?»    K&mil  187,2.   -.A..jJüJt,  oot  l« 


.O  ' 


^   jf^^Oü^  oL^Ly^Ji  ^^^  (iUJLS   «Wie  kommst  da  daza,  das 

Beioh   za  regiren,   Verordnungen  za  erlassen  and  Here  za  kom- 

mandiren?»  Mas.  VII  126,  5.  Vgl.  S.  340.  So  auch  in  Vergleiohangen, 
wobei  bemerkenswert  ist,  dass  gewöhnlich  nar  die  eine  Seite  der 
Yergleichang  aas  zwei  in  Verhältnis  gesetzten  Begriffen  besteht, 
während  die  andere  Seite  die  entsprechenden  Begriffe  zwar  aach 
ezplicite  oder  implicite  enthält,  ohne  dass  sie  hier  jedoch  aas- 
drücklich    in    ein    Verhältnis   zu    einander    gesetzt  werden.   Z.  B. 
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ihr  ist 


[=  wir   verhalten  unB  zu  einander]  wie  ein  Muttersöhnchen,  dem 
die     Matter    das    Wasser    ihrer     Augen     reicht»    Harn.    230,  4. 

oMjkail   Juoi   (^yM   iLJÜl^   -^Ud    Jüu   q^  LX^^^  ^i  cich  and 

das   Weinen   nach   Sachrs  Tode   ist    wie   eine,    die  Yom   rechten 
Wege  abgekommen  \%U  =  «in  meinem  Weinen  nm  Sachr  bin  ich 


o  ^ 


wie  eine,  die  ...»  Hansa  S.  61,  9.    (^A-Lt^   ^r^^  ^Lax-j  ^}  ^ 

&JUj>t  cXls  w5l  Juxil^  «Ibn  Beida  und  der  Verzicht  auf  Freige- 
bigkeit ist  wie  der  Sklave,  wenn  er  seine  Kamele  fesselt  (am 
sich  der  Ruhe  überlassen  zu  können)»  =:  «Wenn  Ibn  Beidä  aaf 
die  Freigebigkeit  verzichtet,  so  ist  das,  wie  wenn  ein  Sklaye...» 

E&mil  206,20.  (j^l^  ^jc^  ^  «es  [nämlich  ib]  ist  wie  nakd 

und  nikd»  :=  n&h   verhält  sich    zu   ib    wie  nakd  zu  nikdt 

Ham.  382,  23.  j^k^^  gJiyi^   ^^JOCÄiUCJ  lyulX»-  Jö   UJ  \l\j^^y  ül 

«Wir  und  Brüder  von  uns,  die  einander  gefolgt  sind,  sind  wie 
der  früh  Aufbrechende  und  der  Mittagsrast  Haltende»  :=  c wir  rer- 
halten  uns  zu  Brüdern  von  uns  wie  sich  der  früh  Aufbrechende 
zu  dem  Mittagsrast  Haltenden  verhält»  Labid  14,  37.  Sämtliche 
an  der  Yergleichung  beteiligten  Substantive  —  auch  die  beiden 
Verhältnisbegriffe  je  einer  Seite  —  können  als  Genitive  von 
JJu«  tt Gleichnis»  abhängen,  so  dass  also  die  eigentlich  zweiseitige 
Beziehung  dieses  Wortes  in  eine  einseitige  verwandelt  ist  h.  Z.  6. 

JJ>^  l^f^  ^<  2C-ftLMj;  JJU^  J^   Lp  ^Mein  Gleichnis  und  dw 

Gleichnis  der  Stunde  ist  zweifellos  wie  zwei  Rennpferde»  =  i leb 
verhalte  mich  zur  Stunde  wie  sich  zwei  Rennpferde  zu  einander 
verhalten»  (wir  sind  fast  gleich  schnell)  T*^*  I<*  12,  16.  j»Xi>^ 

^\f>S  j^L^A«!  J^^  yu^i  er^LÄ^'  JJ>I   JJl«5  »Euer   Gleichnis  and 


Änm.  1.    Vgl.  die  KoDstrukzion  von  (J^J  ,    ^zwischen  Zeid  und  zwischen  Amr*  ftatt 
•zwischen   Zeid  und  Amr'  (S.  238). 
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das  Gleichnis  der  Schriftbesitzer  ist  wie  das  Gleichnis  eines 
Mannes,   der  Taglöhner  gedungen  hati  =  «Ihr  yerhaltet  euch  zu 

den  Schriftbesitzern  wie  ein  Mann/der  ...»  Bn^  II  50,8.    JJu« 

otjyÄJI    yiß=^*t    ^^^^    v-^oLaö    ^jU3'     f^i    Lr^3    ^T^^    KT^ 

(das  Gleichnis  des  guten  Nachbars  und  des  bösen  ist  wie  das 
Gleichnis  des  nach  Moschus  duftenden  Menschen  und  des  Blase- 
balgs des  Schmieds»  zz:  cder  gute  Nachbar  verhält  sich  zum  bösen 
wie  der  nach  Moschus  duftende  Mensch  zum  Blasebalg  des 
Schmieds»    Bul).    II   17,11^).  —  Eine   Verhältnis   bezeichnet  wa 

sekundär   in  Fällen  wie  «joL   Llo^   wä1:>   adas    Bündnis    unseres 

Yaters  und  seines  Yaterst  =  ^das  B.  unseres  Vaters  mit  seinem 
V.»    IHiä.   806,2.  u.s.  w.  — 

Zweimalige  Setzung  eines  Wortes  durch  w  a  verbunden  (vgl.  S. 
442),  verstärkend:  Oj^^  o^  tsie  schaute  aus  und  schaute  aus» 
(schaute  in  einemfort  aus)  Bul).  II  345,  8.   ^y  Jjj  ^^  ^y  cdu 

behauptest  und  behauptest   in  einemfort»    ^ab.  Id   1950,  8.    H 


«w 


jijA   cXju  Hwo^  HjA  (Aaj   c^in  Mal  übers  andere  und  ein  Mal  übers 
andere»  'fah.  IIb  930,8.  u. s.  w.     Distributiv  und  indefinit:   ^^A^o^ 


sii^^  vi^A^    ftJjAA  v^  fCr  beschrieb  mir  seinen  Platz  in  der  und 

der  Weise»  Ag.  V  12, 6.  o^wJ^^  o^^  ^^  ^^^  \i9X[\.  da  und  damit 
zu  dir»  Ag.  VIII  81,  14.  \ö^^  lA^  ^yol  ^er  befahl  mir  so  und 
so»  (das  und  das)  Tab.  IIc  1906,8.  \d^^  lc>/  «So  und  so  (steht 
die  Sache)»  Tab.  IIb  747,  13.   SöS^    ^6S  &-aj  ^Darin  ist  so  und 


Anm,  2.  Eine  derartige  Versohiebang  darch  Kedukzion  des  Beziehongsumfangs  kommt 

aocb  sonst  bei  Vergleich angswörtern  vor,  so  in  lV->>^  2l-«-äI   J"^;  ^"ii^)   *-^ 
<£)u    0^  i^  (ä)uwo  «ich  sah  nie  einen  Mann,  der  einem  anderen  ähnlicher 


war  als  du  ihm  and  als  er  dir*  IHiä.  Bl,  4.   X-^j^mJ!    o^  jLmm^    f^yi^fJH    a 

'Dicht  gleicht  sich  das  Schöne  und  nicht  das  Hassliche''  =  .«das  Schöne  und  das 
Hässliche  gleichen  sich  nicht«  K.ar.  61,34.  Vgl.  ferner  reziproke  Aasdrucke  S.400. 
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801»  z=:  «Die  Stelle  hat  den  und  den  Sinnt  Harn.  1,  23.  oLl^ 
oU^^  (Übeltaten  über  Übeltaten»  (die  yerschiedensten  Übeltaten) 
Mas.  IV  308,  9.  J«^^  J^^  ^j^  cjeder  einzelne  Mann  rief»  T^ 
Id  2024,  11. 

Assonanz  (vgl.  S.  446 ;  Substantive  werden  auob  hier  sjndetiscli 

behandelt,  s.  Praetorius  a.  a.  0.):  l  r.  ^  ^^  Lc^j  lOfi  ^yLij  3 
«es  nützt  ihm  nicht  Sat  und  nicht  Euter»  =  rein  gar  nicht 
z.  B.  Bub.  II  68,  2.  I^Uäj  \Jj^  l^t  äHpI  J^  ^^  d^\  ^»  .Un- 
terschlagung bringt  dem,  der  sie  begeht,  Schande  und  Feuer nnd 
Schmach»   IKiS.  880,  8. 

Der  Satz  mit  w  a  kann  den  vorhergehenden  Satz  erläutern  oder 
ergänzen,  z.  B.  X-JUibU^  Q^ilS^  qaaSI  i^-^  yJ>^  \J<»  \JjS^  J 
ein  dieser  unserer  Zeit,  und  das  ist  das  Jahr  332»  Mas.  I  91,6. 

Ajoji^   ^,  vAJj^  ^.^  c:/wju  L^J  jLSj  )U^  ajs>J3  «sie  gebar  ihn  in 

einer  Stadt  Namens  Betlehem,  nnd  zwar  wurde  er  am  Mittwocli 
geboren»  Mas.  I  122,  3.  tyüüo^  sUj^  U  xJi\^  ty%  «Sie  sagten: 
<bei  Gott  wir  erkannten  ihn  nicht^  und  sagten  (damit)  die  Wahr- 
heit» IHiS.  577,  17.  ...  iSÖ.  JiA\  g^  ^^\  ^^.M-Ä  0^/>  tAbd 
Schems  grub  Tewijj,  und  das  ist  der  Brunnen,  welcher  ....> 
Iffis.  95,  4.  iUüvXt  ^}^^  i-iJcX/o  L^  s:;^  Jüi  aßie  ist  ganz  zn 
einer  Stadt  ausgebaut,  und  zu  was  für  einer  Stadt I»  Ma^d.  201, 

11.  Ebenso  sind  zu  beurteilen  ...  JLä^  (j^iLüi  w*l3^  ter  redete 
die  Leute  an  und  sprach  . . .»  Kamil  466,  12.  ...  ÜSj  ny^i  csie 
tadelten  ihn   nnd  sagten  ...»  Hut.  65    Einl.    19,  und  so  oft  bei 

c sagen».  Femer  >L,JLw  ^^^iur^  l5^-^  ^  t^as  angefangen  nnd  or- 
dentlich   befeuchtet  wurde»  :=  ^was   zuerst  ordentlich   befeuchtet 
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wurde»   I^ta^n   157,  18   (b.  Glossar  s.  y.  ^A-^).     Das  Übliche   ist 

aber  l3  s.  S.  461. 

Parallelisirende  Einteilang  wird  meist  (Tgl.  S.  482)  durch 
^...«  ^^  eig.  «zwischen  A  und  B»  m  «teils  A  teils  B»  gegeben, 
8.  S.  225  und  ygl.  noch  ^l^^  ^^^.f»*^^  q^  ^y  ^H^^  ^jklxi^  tj^ 

cdie  Leute  eilten  zu  ihm,   teils   solche  die  es  um  des  Himmels 

willen  taten,  teils  habgierige»  Balä^.  107,  14.    ^  (jML.^-«Jt  J^^ 

J^3  oL5\Ji)  ^_u  a-J^Lm  «Frage  den  Wasserbehälter,  wer  darin 

ruht  ~  teils  Hirnschalen,  teils  Schädel»  IHiS.  616,  15.    q%^'  ^J 

J^3  oLs»  ^^  LlJI  qJüu  soL:>  «seine  trefflichen  Rosse  konnten 

zu   uns   gefiihrt  werden ,    blossfussige  wie    behufte»   Nah.   20,  18. 
^aju^  S^  ^^  Lo  äjU  ^\^\»  «am  Tore  waren  hundert,  teils  Kühe, 

teils  Kamele»  T^b.  Id  1859,  6.   J^»^  ^:;^3  jA-^S  i)^  o^  ? 
«sie    sind    teils    getötet,  teils    gefangen,    teils  zersprengt,   teils 

flüchtig»  Tab.  116  675,  4.   'iÄjy^^  KjuäJJj  H^i^  ^-u  ^y»  L^  lyu:> 

«sie    brachten  ihr    teils   Datteln,    teils  Feinmehl,  teils   geröstete 
Gerste  zusammen m   Bu^.  II  96,  16.  —  ^d   «in»   in  dieser  Weise 

gebraucht:  J^w^^  c^^  v5  (ji^liUil  J^soj  «die  Locken  flattern,  teils 

zusammengeheftet,  teils  frei  herabwallend»  Imr.  Mu'all.  36.  — 


0     ^ 


wa  wird  bisweilen  durch    \jla   «zumal»  leicht  verstärkt,  z.B. 
.^^^jj^^  \jtA  9\j^s>  ^*y=>i^  er  ^^U>  qU    «als  wäre  seine  Masse  in 


Folge  der  Fäulnis  Henna  zumal   und  Sabib»   'Al^.   2,  21.    ^^ 
u^^  l^y>'  vS  ^  «Keisses  Wasser  ist  in  ihrem  Leib  zumal  und 
Dan»  IHiä.  621,  9. 

Über  wa  mit  dem  Subjunktiy  s.  Abschn.  XXXI. 

§  157.     Während  wa   nur   ein   äusserliches  Aneinanderfügen^^ 
zweier   Begriffe  bezeichnet,  kommt  bei  fa,  eig.  wohl  «da»,  ein 
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zwischen  ihnen  konstatirter  räamlioher,  zeitlicher  oder  begriffli- 
cher Zusammenhang  hinzu;  fa  bezeichnet  eine  Anordnung,  wa 
eine  blosse  Häufung.  Gewöhnlich,  wenn  auch  nicht  immer, 
erscheint  das  zweite  Element  der  Verbindung  als  das  Spätere, 
als  Wirkung  oder  Folge,  «und  dann»,  cund  daher»,  «so»,  «alsoi. 
Indem  es  zwei  Gedanken  oder  Situazionen ,  zwischen  denen  ein 
gewisser  Zusammenhang  besteht,  schied,  wurde  es  für  die  Ein* 
leitung  des  nachstehenden  Hauptsatzes  Yon  Zeit-  und  Bedingong»- 
Sätzen  von  Wichtigkeit.  Deutlich  tritt  die  vollere  Bedeutung  tod 
f  a  auch  in  den  unvollständigen  Sätzen  nach  f  a  hervor,  s.  S.  309  ff. 
Es  braucht  kaum  bemerkt  zu  werden,  dass  die  Grenzen  des  Ge- 
brauchs von  wa  und  fa  schwanken.  Meistens  verbindet  fa  Satze 
und  steht  dann  an  der  Spitze  des  Satzes.  —  Über  f  a  o.  Gen.  s. 
S.  195  unten.  Es  bleibe  dahingestellt,  ob  der  Gen.  wirklich  Ton 
£a  abhängt  oder  einen  von  f  a  eingeleiteten  un vollst.  Satz  bildet 

Für  das  Yerhältnis  Yon  f  a  zu  w  a :  JÜLi>  a^y^  cy^f^  IÜa^ü 

^y:    XJy^3    &Ajle    J.^    'x^S    ^JL^^^    ^    tJua^    JÜLT    ^Jofti    iSic  jx 

Ls^  ^Ju^.  Jl^    «Sie  versetzten  sich  nacheinander  [!]   zwei  Hiebe, 

und  zwar  [fa]  hieb  ihn  Chslid  auf  die  Schulter  und  [fa]  schnitt 
das  Wehrgehenk  ^)  seines  Schwertes  durch,  so  dass  [fa]  es  abfiel 
und  [w  a ,  beigeordnet  den  Worten  tund  schnitt  das  Wehrgehenk 
durch»;  beides  sind  Folgen  von  ^or  hieb  ihn  auf  die  Schalter*; 
das  Nacheinander,  das  zwischen  den  beiden  Folgen  selbst  besteht, 
wird  ignorirt]  der  Hieb  ging  bis  an  die  Schulter;  Amr  aber  [wa, 
trotzdem  vorher  ausdrücklich  gesagt  war,  dass  sie  nacheinander 
hieben;  allein  das  adversative  Moment  steht  im  Yordergrunde und 

dies  wird  meist  durch  wa  ausgedrückt]  und   [fa]  richtete  Nichts 


aus»  Tab.  Id  1997,8.   Js^LäJI^  ^^LöJI  1J0I5  ^  oU  *a5^  »^^^ 

....   a^^   «da  biss   ihn   eine  Schlange  so  dass  [fa]  er  starb;  der 
nun  [f  a]  ist  der  Eine  der  beiden  Karissucher,  der  erste  Ksrissa- 


Jnm,  1.   Es  lief  bei  den  Arabern  über  die  Schulter. 
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eher  aber  [wa]  ist  . . . .»  Kamil  97, 2.   vIäJÖI  ^Ä^  «i)U«  i»  vJjLkil 

1^  JLäj  Lo  ^kii^-i^  x-JI  xj(k>li  c  Begib  dich  mit  diesem  Briefe  zu 
Simäk  und  [fa]  gib  ihn  ihm  (dann)  ab  und  [wa]  gib  (dabei) 
Acht,  was  er  zn  dir  sagt»  fab.  IIa  41,  3. 

Yerhältnismässig   selten  steht  fa  Tor  Satzteilen,  indem  es  das 
Fortschreiten   yom  Einen  zum  Anderen  yeranschaulicht.  Z.  B.  ^^i 

I»  *  I J^  ^r^  oyi}"^^  ^^^^  ^^^^  essende  Yon  einem  Baume,  yom 
Zakküm,  und  füllende  mit  ihm  die  Leiber  und  yom  heissen 
Wasser  darauf  trinkende  und  trinkende  wie  die  dem  Verschmachten 

yerfallenen  Kamele»  5ur.  56, 51—55.  uJ^li  jJLsüls  goLAoJI  vi^L:^ 
cüber  Harith,  den  Morgens  ausziehenden  und  Beute  machenden 
und  Zurückkehrenden»  Ham.  66,  15.  x^o^Ui  iLd  ^k\^\  «einen  den 
Gegner  packenden  und  mit  den  Armen  umfassenden»  7^^*  19,21. 
uj^-J  'iLL^j  ^^^Mk^)  c(am)  Ort  der  zweiten  Tränke  ist  Satteln 
und  Weiterreiten»  *Alfe.  2,  22,    ilii   v/*V.  o*'   l^^^^^^   ^  ^^   O^ 

l^d^  Ui  ÄuCi?^  Lo  «Allah  schämt  sich  nicht,  als  Gleichnis  eine 
Mücke  und  was  (noch)  unter  ihr  steht  zu  benützen»  ]^ur.  2,  24. 
Yor  Nomina,  die  einen  bestimmten  Ort  bezeichnen,  deutet  es 
an,    wie  sich  der  Blick  oder  Gedanke   yon  dem  einen  Orte  zum 

anderen  wendet,   Z.  B.  jJÜlä  ^jf^\  i^  v-J[<Ji  J^  J^\  ^^^  i) 

^^l— i^.y  cbis  zum  Wadl-lkura  und  den  Wohnungen  Kelbs,  bis 
znm  Jarmuk  und  der  syrischen  Landschaft»  Baläd.  261,  5.  v^^v^Ac 


v£>w«.:ÄKd  ^le  v^i   ^sStJUi  ....  Ä^^lxd  o|^<JLi  ^^^  ^üp  «ich  kam  zu 

den     Wohnungen    des    Stammes    in    Bekerät   und    Ärima   u.  s.  w. 
und    Manidsch    bis    (zum    Berge)    Äkil    und   Chabt»    Imr.    10,  1. 

80 
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^  o 


tXcQjJö  ^Ju^Lml]   ^t  tLJÜMJj   ,sie  erhöhte  ihn  bis  xu  den  Zeltror- 

s. 

hangen  nnd  dem  Gestell  för  den  HaoBrati  Näb.  5,  5.   d!JS^  ^*u 

4^5^JLJLi  vJ..  >■■'>'   «zwischen  der  Gegend  Ton   Hn^  und  Liws* 

Tar-   5,11.   u.f.w.  YgL  noch  Nöldeke,  Znr  Gramm.  S.  57.  —  So 

wird    es    auch   distributir   gebrancht.     Z.  B.  L^tL,«-S  L^  ^:>^ 
«da    tröstetest    dich    Jahr    nm    Jahr»    eig.   ein   Jahr  and  (dum 


noch)   ein  Jahr»   Had.  242,  23.  U^  Lu>  w^^  yü  «ihre  Wech- 
Belfalie  kehren  Yon  Zeit  za  Zeit  immer  wieder»  eig.  za  einer  Zeit 

und  (dann  wieder)  zu  einer  Zeit.  IHis.  950, 16.  J^caä^  b^LO^  cU> 

^ju£%   cdass  die  Unglücksfalle  über  einen  Trefflichen  nach  dem 
anderen  hereinbrechen»   eig.   den  Trefflichsten  nnd  (dann  wieder) 

den  Trefflichsten.  Tab.  \h  893,  4.    ^}  ^  'zJ^^^^isi  ^  ^  ^p^ 

y^^yi^  k3^^  &>L^  ^  xiU  «300  oder  400  oder  mehr  Fahmiten, 

alle  Yomehmen   nach    einander  zogen  aus»    eig.  die  Yomehmai 
and  (dann  wieder)  die  Yomehmen.  Had.  220  Einl.  7  und  so  öfters. 

Wie  wa  steht  auch  fa  vor  Fragen.    Z.  B.  %^<^  J^^  CÄ^^ 
«-^*^'  O^  «Ist  denn  aber  Jemand  mutiger  als  ein  Löwe?!»  Käioil 

506,  14.    Joud  |»t  (iltjö^  «(Ist  es)  nun  so?  Oder  ist  es  ein  Straoss 
...?»  Labld  13,  28.    J^-^  J^  v3'^  \^  ^  «<!&}  wenn  er  es  gesagt 

hat.   Aber  hat  er  es  denn  gesagt?»   Ham.  421,  25.    LX|j  ly^  iXfii 


^^   o 


«,£5UAk)  Q^^ii^  «ULu^äs  tsU^  LJ  gjwai»5  bJOc  cjJs^  qK'  q*  «Das 
haben  uns  schon  Leute  befohlen,  die  mehr  Gehorsam  und  Ver- 
trauen bei  uns  fanden  als  du,  und  wir  haben  uns  ihnen  wider- 
setzt;   und    nun    sollten    wir  dir    gehorchen?»    ^fab.  IIA  738,17, 


^      bS 


y^-jiJt  ^j-ju-Äl  ^^  Jl5  vr*-^'  ;.«-äLj  Lil   L/»  Jß  cEr  sagte: 

Ich   bin   nicht   der  beste  Dichter  der  Araber.    Da  antwortete  er: 
Und  wer  ist  denn  der  beste  Dichter  der  Araber?»  Hu{.  65  EinL 
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11.    L3s3u«ajUt  ^jil   ,^jLn  vM^^J    U   ^*i  JU  i  U   tich  habe  kein 

anderes  Yermogen    als  das,   welches   mir  Zabeir  zugebracht  hat; 

soll  ich  nun  Armensteuer  entrichten?»  Bul}.  II  135,  18.    Q9y>'^l3 
«Und  die    Andern?»  =   cUnd   wie  ist   es  mit  den  A.^   T^tb.  IIc 

1588,  3.  jUäJI  iCJUas  ^  xJ»  I^Sl»  l^^  i:L>  ^\  «wenn  sein  [näml. 

des   Fandgegenstands]   Besitzer  kommt,   gib  ihn   ihm  zurück.  Da 
sagte   er:  Und  y erirrte  Schafe?»  Bu^.  II  92,3. 

Anders  ist  es,  wenn  ein  Autor  mit  seinen  eigenen  Worten 
über  eine  Begebenheit  zu  referiren  beginnt,  dann  aber  seinen 
Gewährsmann  fortfahren  und  mit  f  a  anfangen  lässt,  als  sei  von  ihm 

aach  alles  Yorangehende  gesprochen,  so   cLj^u^  aUI  «JL^  v^^-jt^ 

^3  Ä^l  y^^A^Äils  pLä-ä  vJiS....  v^^^  vi'...-    «Der  Bote 

Allshs   schickte  den  Schudscha ....   an  Hsrith ....  Schudscha  be- 
richtet: Da  gelangte  ich  zu  ihm,  während  er . . . .»  ISa'd  23,  4  u.s.  w. 

Vor  das  Yerbum  mit  fa  schiebt  sich  bisweilen  das  natürliche 
Snbj.  des  Satzes,  namentlich  ein  Akk.  oder  ein  adverbialer  Aus- 
druck,    und   zwar  kann   überdies   vor  dem   Ganzen   eine   Partikel 

stehen.   Beispiele:  .^^  (^VUy  «^diese  also  beweine!»  LabTd  14, 23. 

jL.Acli   »Ji\  J^   «Nein,   so  diene  Allah!»  J^nr.  39,66.    äJI   J^-ä^ 

^ .;  A^X^  JJ'yLjJi  cUiid  auf  Allah  sollen  also  die  Gläubigen  yor- 

trauen»  ]^ur.  3,  118.    ^JjAi   J^sXi^  ^  «so  y  er  gib  dem  Schicksal» 

Harn.  406,  16.    ^miX-^ü   LJuLo  U^i   ^^y^^  ^\  «oder  entscheide  du 

Über  das,  was  zwischen  uns  ist»  Del.  20,  12.    i^,»,ÄjJLi  i^UcX^ 

«so  sollen  sie  sich  also  darüber  freuen»  !^ur.  10,  59.  ^}fUuJJ6  ^'^13 

«Jetzt  also  gehorchet  mir!»  T!ah.  W  2034,  3.   !js^  ^  ^JLJ^  Jl5 

juO   *JLe  ^^^Lm^ü   IcX^^   Jlüi....   *üO  «(Der  Pro fet)  sagte :  Wasche 


cWar  ich  nioht  ferne  und  ihr  rieft  mich?»  Hut  8,  3.  _JuuaflÄ9yjf 


•  >.         «o«  »^>>o« 
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Ton  diesem  (Schwerte)  das  Blut  ab ... .  Da  sagte  Ali:  So  wasche 
es   auch  Ton   diesem  ab»    IHis.   788,  1  a.  s.  w. 

Zum  zeitlichen  Gebrauche  yon   f  a  ygl. :  j^y»5^£<>i  LJb  t^t  |J 

LS' 

^jjoS  q^  J^LÄJt  Joüüä  \J\jöj  LJlb  Jouli  «ich  bin  nahe,  da  [f  a]  weist 

sie  mich  ab ;  dann  [f  a]  entferne  ich  mich ,  um  ihre  Zufriedenheit  zu 
finden,  da  [fa]  rechnet  sie  (mir)  meine  Entfernung  als  Yergehong 

an»  Kamil  162,3.  ...  &Jbt  j^  Xääa  ^^li  ^^a^  «lass  mich,  denn 
ich  bin  des  Todes.  Da  [fa]  sagte  sein  Sohn...»    f^b.  116  807, 14. 

£  O  C  w  o 

JU  U  UJJlJ  (füb  M^  &idL.^I  |»^U^  cWie  manchen  Knaben  schon 

0 

hat  seine  Mutter  mit  einer  Botschaft  geschickt,  und  wir  schenk- 
ten was  er  yerlangte»  LabTd  39,  16.  lau  ASa  j  jJüt  ,iymj  ^  U 
. . .  ^^o  »3Xs6  cDer  Bote  Gottes  hielt  sich  nie  an  einem  Orte  auf 

und  yerliess  ihn ,  ohne . . .  •  »  IHiä  585,  5.  L  h  >Li  v3^^  cOr  hat 
den    Befehl    ausgelegt  und  sich  dabei   geirrt»   Tab,  Id  1926,  5. 

Mit  «Praes.  bist.» :  *UI  ^j  cXäIj  «X^um  ^  Li>y>  fW  gin- 
gen aus,  indem  wir  in  die  Moschee  wollten,  da  finden  wir  den 
Boten  Gottes»  ISa'd  57,  4.  Ebenso  Tab.  IIb  663,  5.  783, 1,  ip$h.  Id 
1858,  11  IHiä.  846,  8  u.  s.  w. 

Dann  bezieht  sich  f  a  auf  den  Inhalt  des  Gesagten  <in  diesem 
Falle»    cBO»    «nun»,  z.B.  ^^Jül  f^^\   ,)h-S  o*^  "^"^  "^^  ^^ 

Jjö  sAju  ^t  auJLj  (Wenn  es  in  dieser  Weise  gebraucht  ist,  and 
hierbei  vor  dem  Subst.,  welches  damit  verbunden  ist  oder  hernach 

ein  Verbum  steht »  Kamil  402,  9.  ^  ys  5^  «Jf  jW^  Jl5 

\i^\^jim  Ka.aj*^I  «Er  sagte:  Er  behauptet  er  sei  Amr.  Da  sagten 
sie:   Da  bist  da  in  eine  Falle  gegangen»   Hu^.  II  S.  41,  6.  ^i 
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jj  qU   -4x  aXJx  oJUaäamI   II  Ich  setze  den  Omar  über  euch ;  wenn 

s 

er  nun  fromm  ist ... .  »  Kamil  8,  7.  jX^  Jo>^  bb  tNun ,  so  ^ill 

ich  Einer  der  Euren  sein»  Tab.  II&  651,  15.  ^  ^^^  ^f^  ^^ 
vU  ^1  <dlJö  vJö  J^  Jl5  v-JLL  Jj«  «Kennst  du  den  Ali  ibn  Abu 
Talib  nicht P  Er  erwiderte:  Doch.  Da  sagte  er:  Nun ,  das  ist  Abu 

Tnrabi'  l.^ab.  IIa  129,  6.  vJ  .. '.  L«l  cwas  anlangt  •...  so»  häufig. 

^Ud  ^^t  vi>Jl3  vXaj^  fund  ferner  bist  du  Ibn  D&bit  eig.  «und 
femer,  so  bist  du...»   Eämil  665,  17. 

Modal  gewendet  hat  f a  die  Bedeutung  «und  zwar«.  Hierzu  ge- 

hören  auch  folgende  Eonstrukzionen :  ^LLb  ULXj  «sie  redeten  und 

machten  lang»  =  «sie  redeten  lang»  'fab.  IIa  31.3,  18.  aJLX.j 
{^.JLild  (jmUlJ)  «die  Menschen  redeten  und  machten  yiel»  =r  «die 
Menschen  redeten  yiel»  Mas.  I  281,  6.  ijt^  • .  •  ^y^*^^^  l5^^  ^"^^ 
^Lm)  «so  oft  er  sang  und  schön  machte  . . . ,  und  so  oft  er  schlecht 
machte»  =  «so  oft  er  schön  sang  ...,  und  so  oft  er  schlecht 
sang»  Ag.  y  19,  10  u.  s.  w.  Das  zweite  Yerbum  kann,  wie  in 
diesen  Beispielen ,  objektslos  sein  oder  den  Infin.  des  ersten  Yer- 
bums  bezw.  ein  ihn  vertretendes  Pron.  regiren ,  z.  B.  J^^  J«-«^^  (»IS 
«er  stand  auf  und  machte  lang  das  Stehen»  =  «er  blieb  lange 
stehen»  Bu^.  I  192,  17.  ^IXJi   t^Li^b  ]y~JLj  «sie  weinten  lange» 


«         o  « 


7ab.  IIb  900,  4.  Lf!Lbl3  XJlXm  („;>jCm  «er  schwieg  ein  Schweigen 
und  machte  es  lang»  ^=  «er  schwieg  lange»  1'ab.  IIa  457,  7.  — 
Ein  allgemeineres  Yerbum  des  Sprechens  folgt  oft  auf  ein  speziel- 

leres  und  leitet  die  direkte  Rede  ein ,  z.  B.  l^Jya  (C^W  ^^.y^y^ 

v^^Jüb  «sie  schrie  mit  lautester  Stimme,  indem  sie  sprach:   ....» 

IHiä.  581,  4.  JLw t.jui;  ^3l5  qlL5>  ^^I^  Ju5  «Hassan  hatte  ein 

Gedicht    yerfasst,    indem   er  sprach:   [Folgt   das   Gedicht]»    IHi§. 

738,   1.    Jüö  ^Jap  äI  ßß  ^1  Ji   «Ibn  Naufal  verfolgte  ihn  mit 
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Schmahungeii ,  indem  er  sprach : . . .  i  Kämil  265,  18.  «XJ^^  iJui 
JJb    cRa^hld    fragte    Um,    indem    er    sagte:....  i    Ag.  Y  3,9. 

«^I3   9^j  S\J^  ^^^Jj    tes   rief  Einer  seinen   Herrn  an,  indem  er 

sich  remehmen  liess*  Labid  34,  9. 

Das   Yerbam,   welches  die  Erscheinungsform  dee  anderen  an- 

gibt|    kann    auch    yoranstehen,    wie    .Lcli    ^sX^    «er   begann,  zu 

kämpfen»  Harn.  450,  30.  &J^  e^oui  ^UäJI  f^\  tMuchtär  »ante 
morgens  zu  ihm»  eig.  war  morgens  und  sante.  'fab,  IIb  673,  10. 

UUo  ^V*^  "^^M  <o^  tötei  immer  wieder  Leute»  eig.  er  wiederholt 

und  tötet»  Hud    242,  5. 

Sonstiges  zum  erläuternden  fa:  L^  r>^  ^^-I^  CT  f^^  ?;^ 

L,v»,c  x..jKw«^  «Adam  ging  aus  dem  Paradiese  und  zwar  ging  er 
hinaus   und  hatte  einen  Stock  bei  sich»  ^^b.  Ja  125,  19.  ^j3>i 

^j   fUj   ^yoMj  ^1    q^cjaS    L^yb   »^^   iUft>  vJLl*   Aa£  ^^ 

j»^  lf:^^\  kJ\J^  Js-fcfi  «Die  Benu  Abd  Menfff  brachten  eine  mit 
Wolgerüchen  gefüllte  Pfanne  heraus,  und  zwar  behauptet  man, 
eine  Frau  der  Benü  Abd  Menaf  habe  sie  ihnen  herausgebracht» 
IHi§.  85,  2.  Hierher  ist  das  fa  vor  Einteilungen  zu  rechnen,  wie 

eJlS^  . . .  v£;JL55  . . .  .eJli»  e;:iSi  -9^  xU>  «Er  teilte  ihn  m  drei 
Teile;  und  zwar  enthält  ein  Drittel...,  und  ein  Drittel  enthält..., 

und  ein  Drittel  enthält....»  Mas.  I  108,8.  äJ^mom  iUs  q^  ^ 

> 
iLsiT. -^3 . . . .    «Ich    habe  zweierlei  Nächte,  nämlich  eine  hönigsüsse 

und  eine,  die  mir  nächtlichen  Kummer  bringt»  Del.  23,  10.  yj*^ 

^t'XÄA     «Jkx^*^     \^^AaJ»aA     «jcaAj^     JO^    HauMih    \^^     '^^V    J^    '^^ 

lXaju  ÄAA^i  fl^iö  Araber  vergleichen  auf  viererlei  Art:  Nämlich 
oirio  Bohiofo  Vergleichung,  eine  treffende,  eine  naheliegende  und  eine 
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O«  «w         > 


gesuchte»    Kämil  506,  3  ^^^  U  ^aJLj  ^>.^U5  q^I^Ic  "ii!   y*.LJÜt  U 

"  ^  "  c 

«^t  y>t3  aD^o  Meuschen  zerfallen  in  zwei  Arten  von  Schaffenden: 
Der  eine  Schaffende  nämlioh  reisst  ein ,  was  er  baut ,  und  der  andere 
führt  es  in  die  Höhe»  Labid  6,  10,  Qjfti^^  ^f\  ^  Jüu  ^L:>^l  ^^ 

....*]1  ;jUo  JJS  er^  (j.^1  Jj^  jlo  auo  ;jUo  JJS  ^  tNun 


sind  die  Historiker  verschiedener  Meinung  über  seine  Angelegen- 
heit. Es  gibt  nämlich  welche  unter  ihnen,  die  es  wie  die  Magier 
darstellen,  und  Andere,  die  sagen,  es  werde....»    ^^b.  la  17,  9. 

ij^j  er  (^5  ••  -Lfl;  er  ^  Uh^^  i  lt^^  wAl;:i>l  tXä  «Man  ist 
yerschiedener  Meinung  über  den  Tannin.  Die  Einen  nämlich  meinen 
,  die  Andern  meinen »  Mas.  I  266,  6—267;  1.  Das  Ver- 
hältnis  Yon   f  a  zum  Folgenden  erkennt  man  schon  in  einem  Falle 

wie....JCAl?^  »OjIj  iLJUÜt  iU^!^  ....  iUoli  »Jb- ^UJl3  j-j^  jSULit 
«Es  gibt  vier  Elemente,  nämlich :  Das  Feuer  ist  heiss  (und)  trocken; 
und  das  zweite  Element  ist  kühl  und  feucht  u.  s.  w.»  Mas.  IV  1,  9. 

Zur    Yerbindung    von    Sätzen,    deren    erster  zum  zweiten  im 
Verhältnis  der  Ursache  zur  Wirkung  steht.  Z.  B.   SJ^-j  y^*  wAio 

O  0 

«uJU^  j^^  (Abu  Burda  führte  den  Todesstreich  und  machte  ihm 

r. 

so  den  Garaus»  IHiä.  554,  20.  ^L^-Äi  Äjyojl  jJLi)  ^^  «Wem 

gehören    Beste    der   Wohnung,    die    ich   erblicke,   und   die  mich 

betrüben»  Imr.    63,  1.  s-jjU  ^^B  JLicil  ^ULajI   »[^  «die  Ab 

zehrnng   in   Folge  des  Bennens  hat  ihn  einschrumpfen  lassen,  so 

dass  sein  Leib  dürr  ist»   Imr.  34,  13.  t^^^xÄ  U  3^-?uJ^  ijs^  j  J^^ 

(£)ü  ^^   «Schreibe  auf  diesen  Schein,  was  du  willst,  und  es  sei 

dein»  T^^*  ^^^  ^)  ^-  u*  s*  ^*  Bemerkenswert  ist  fa  nach  «be- 
fehlen». Es  ist  dabei,  wenn  die  Handlung  perfektisch  ist,  voraus- 
gesetzt,   dass  der  Befehl  auch  ausgeführt  wurde;  die  Eonstrukzion 
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hat  jedoch  nicht  wie  die  entsprechende  deutsche  Eonstrukzion  den 
Nebensinn  «und  man  wagte  nicht  ^  sich  zu  widersetzen!.  Bebpiele: 

I^mJLtÜ  A^y«'  «ich  befahl  ihnen  und  sie  nahmen  den  Islsm  an»  — 

> 
«ich  befahl   ihnen  den  Islam  anzunehmen t  IHi§.  353,  12.    'ui  ^jA 

(j^UJL  J^AoJb  S^  «befehlt  dem  Abu  Bekr  den  Leuten  Yorzubeten» 

Bulj.  I  172,  12  u.  8.  w.  Das,  woran  (s^)  der  Befehl  zu  yollziehen 
ist,   wird  hierbei  nicht  zu  der  Ausführung,  sondern  zum  Befehle 

selbst  gezogen,  z.B.  L^  cP^  ^W  j^^  «^^  yerlangte  nach  seinen 

Kamelen,  und  sie  wurden  gebrachti  eig.  «er  befahl  in  Bezog  auf 

seine  Kamele,  und  sie  w.  g.»  f&b.  IIc  1360,  3.  v^  ^j*^  9^  f^ 

«Amr  befahl  seinetwegen,  und  er  wurde  gefesselt t  7^^-  ^^^  ^^%  ^^ 

olUli  vMW  f^  t^f  befahl  das  Tor  zu  yerriegeln»  ^9h.  Hb  909,  3. 

Ferner :  ^hau^  ^2uij>  «ich  fürchtete  sie,  so  nahm  ich  sie 

gefangene  Tab.  116  1042,  7  ^y,  sJüSSi  tcX-P  ^^  U  ^Sy>  IJcji 
s^l^'Jt  «dies  also  ist  die  Zusammenstellung  der  Kapitel,  die  dies 
Buch  enthält»  Mas.  I  45,  5.  «Der  Aequator  hat  360  Grad,  der 
Grad  25  Parasangen;  ^^  sS^]  muaJ  \^S^  oi^  ^^  ergibt  also 

9000  Parasangen»   Makd.   58,  20.   \J^ZJ^  ^  \  \  ^  \i  «djJL^  Lil 

«Wir   grüssen  dich,   o   Salma;  so  grüsse  auch  uns»  Harn.  45,  4. 

J^Jt  I,i>lä  Jw^  JS  t Ai?»  ^  Jl5  «Er  rief:  Werda?  Da  antwortete 
er:   Mohammed;   so  komm   doch  zu  mir  heraus!»  IHiä.  257,  14; 

und  80  oft  vor  Imperativen.  t^AAOs  «Also  Geduld  I»  Harn.  44,  16. 
vi^wib  ]y^^  LJ<  jLd  «Er  sagte:  Ich.  Da  sagten  sie:  Also  Da!» 
IHis.  221,  13, 

Das  kausale  Yerhältnis   kann   auch   so   sein,   dass  fa  vor  der« 

Angabe  des  Grundes  steht,  z.B.  LJL^  Jj3  Jüb  (j^Lm^o-  ^  o9^  ^ 
«was  sagt  ihr  zu  Dschess&s;  er  hat  nämlich  den  Kuleib  getötet i 
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Harn.  423,  8.  ^^.^-^P  Jüib  ^^^1  ^  eU  ^J^*  »Weh  dir  und  aber 
well!  Ich  habe  nämlich  einen  Verdacht»  Harn.  421,  18.  xaIäjU  «oL^uJ 

«V 

«Ljumo   H\\  »JUi   cihm  soll  vor  seiner  Heimkehr  bangen,  denn  die 

Zeitspanne  ist  kurz»  Mas.  I  23,  9.  »wX-j  ^y  ^L:>  .a^  ^^y^^tü  ^ 

LiL-y:>!  (jto^'it  ^y^  ^j*-^^JÜ?  u^J^^b  aWundere  dich  nicht  über 
etwas  Gates ,  das  yon  seiner  Hand  kam ;  denn  auch  das  Unglücks- 
gestirn tränkt  manchmal  die  Erdet  Del.  61,  3.    (jn^  ^j^^  ^^  vl^ 

v^^^PJuo  ^J  tSl^K)    c8ei  mir  ein  Helfer,   denn  nach   dir  bleibt  mir 

kein  Weg  frei>  Hud.  243,  2.  äUJI^  ^  ^^,Jjü  ^^jJt  J^  ^Sj>  ^i 

^  ^^il  fWas  ist  das  für  ein  Stamm,  den  du  meinst?  Denn,  bei 
Gott,  es   ist  ein  herrlicher  Stamm«  T!ah.  Id  1889,  1.  u.  s.  w. 

Das    weitaus    Gewöhnlichere   ist    aber  in  diesem  Falle  qL^  0* 


.  1.  Indes  hat  q13  auch  alle  anderen  Verwendungen,  die  sich  aus  der  Verhin' 
doog   seiner    Bestandteile    ergehen   können,    ist-  dann   also  noch  nicht  zu  einem 

eioheitlichen  Begriffe  geworden.  Z.  B.  oLws  ^  w.L.An  lc\»«-^Uo  qLs  Jl3 
«Er  sagte:  Nun,  Mohammed  ist  gestorben«  T&b  H  1969,  3.  v^>JLd  <i)üb  »Du  hast 
doch  aber  gesagt «  Tah.  I«  81,  18.  ot^  ^  ^t   Jv^^  q^   ^   ^^«aaJ   Ui 

m 

O  «  M  ^  ^  «* 

LUa^  ^U^'  üb  yU  ^-aäSLU»  (^5lX>I   ^I  j»^^    *ä1s  ihnen   klar  gewor- 

den  war,  dass  ihnen  der  Profet  nur  einen  von  beiden  (Teilen)  zurückgeben  werde, 
sagten  sie:  Dann  wählen  wir  unseren  Gefangenen«   Bub.  II  63,  3.  So  im  Briefstil 

La5  ^^Ääj  aUI  ^!,Li  iXju  Lil  äIÜI  äUII  lXTI  ^li  ^]^J^I  L^j  Ij 
«Mahdl!  Ich  preise  dir  Allah.  Zur  Sache:  Allah  schickte  mich  als  Racher....« 
Tab.  Wh  676,  2.  u.  s.  w.  Femer  überhaupt  oft  ^li  • .  .  •   \^  «was  anlangt  . . . 

ao»,  ond  q«  zur  Einleitung  des  Nachsalzes.  —  über  einf&ches  q'  vor  Sätzen 
kausalen  Sinnes  s.  S.  862. 
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o  « 


Beispiele:   ^JüJLa  ^'ö  iV'^^  iLass  mieh,  denn  ich  gehe  dem 

Tode  entgegen»    fab.  IIb  807,  15  and  so  oft  nach  Imperatiren« 

Iam^  &U  5^t   q13   SjaJI   *^JUfi   ^yKJLa^jl   c  suchen   sie  bei  ihnen 

Macht?  Die  Macht  ist  ja  ganz  Allahs»  l^or.  4,  138.  ij»^  '^-^ 

«denn  das  ist  ein  Greuel»  l^or.  6,  146.  u.  s.  w. 

Endlich    verbindet   fa    auch    Sätze,    die  in   adversatiTem  und 

konzessiYeni  Verhältnisse  zu  einander  stehen.  Z.B.  ^^  lüyij  ^i 

»ju.»j  «wenn  sie  (ihn)  ihm  gewährt;  manchmal  yerweigert  sie  (ihn) 

ihm  aber  auch»  ^ar.  5,  15.   u>yj^l  U  cOJjj  vi^^y"?  U  c>>-3jJ  «^ 

«du  hast  geheiratet,  aber  keine  edeln  Kinder  bekommen;  gebo- 
ren,  aber  keine  Tomehmen   Kinder»    'fab.  IIa  185,  12.    |Xy>l9 

yx^  cEuere  Brüder  sind  ja  aber  getötet  worden!»  Had.  II  S.  6,  27. 

ßJu^  ^  ^^\s>  O^  j^  %  ^  ^  li^L>  U  yjfij  y  .dass 

ihr  sagt  «Es  ist  keinerlei  Yerkünder  noch  Warner  za  uns  ge- 
kommen* während  doch  ein  Yerkünder  und  Warner  zu  enoh  ge- 
kommen ist»  ]^ar.   5,   22. 

Über  un vollst.  Sätze  nach  f  a  s.  S.  309  f. 

tumma.      §  ^^^  Tumma  A darauf»  hat  die  seltenere  Nebenform  o-*^  ) 


s  > 


Anm.   1.   Eine   dialektische  Nebenform  ist  ^i  (über  sie   z.B.  IHü.  162,  8);  et  ist 


«> 


nicht  ausgeschlossen,  dass  dies  die  ursprüngliche  Form  ist,  and  ^  anf  DiflsiaiiU- 
7.ion  beruht.  (Über  andere  hierher  gehörige  Wörter  s.  zuletzt  Barth  ZDMG  41, 
634    Anm.    3).   Eventuell    wäre   es  dann   zum  Stamme  des   hbr.  HQ  ^•^^'  ** 

stellen,   wäre  die   u-Form  zu  der  a-Form  fa;  fu  +  ™S  >  ^Q"*  (^^  f*^)«  f*""!" 

m5  >  fummä.  m^^  das  gewöhnliche  Wort  für  *  Lauch»,  das  den  nordsem.  Form«» 
entspricht,  lautet  Kur.  2,  58  »yh  (erklärt  durch  ^);  hier  müsste  also  mit  der 
Dissiroilazion   schon    in    gemeinsemitische   Zeit   zurückgegangen   werden,  aod  dit 
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(z.  B.  IHis.  806,  3.  Tab.  Üb  1038,  2  und  sonst).  Es  macht  einen 
stärkeren  Einschnitt  als  fa,  bezeichnet  eine  von  der  vorherge- 
henden abgetrennte  Tatsache,  während  fa  gerade  den  Znsam- 
menhang hervorhebt  ^) ;  meist  ist  vor  t  n  m  m  a  eine  kleinere  oder 
grossere  Panse  zn  denken.  Es  ist  allerdings  oft  gleichgiltig , 
ob  der  Eintritt  der  späteren  Begebenheit  zu  dem  der  möglicher- 
vreise  weit  früheren  Begebenheit  in  Beziehung  gebracht  wird ,  oder 
zn  der  durch  jene  frühere  Begebenheit  geschaffene  Sachlage,  die 
zur  Zeit  des  Eintritts  der  späteren  Begebenheit  bestand. 

tumma  steht  immer  an  der  Spitze  des  Satzes;  unserem  « nachdem 

««  «MW* 

er  darauf  den  Moawija  eingesetzt  hatte»  entspricht  also  ^^  Ui  f^ 
iLjJLM^  (Balad.  147,  20).  Auch  wa  und  fa  können  vor  tumma 
so  wenig  treten,  wie  sie  vor  wa  und  fa  selbst  treten  können 9 
«und    darauf»    heisst    also    einfach  tumma;  unserem  «er  schläft 

Abends   ein  und  ist  dann  Morgens  hungrig»   entspricht  also  ^LLj 

LjjÜ  fyJoji  ^  J^Uxfi   Del.   37,   8. 

Zur  Yeranschaulichung  des  Unterschieds  von  tumma  und  fa: 


Gleiche    müaste   mit  d»S  geschehen,    falls  es  (so  Jensen)  dem  aesyr.  äomma  ent- 
fprieht.  Bei  ^f^*  (Ujf)  ^ird  eine  Nebenform  mit  f  nicht  angegeben. 

^jsjis.   1.    Dies   gilt    auch   für   Falle   wie  ÄÄ^  J3*vAj  v»^   (*J^"^.   rs^  «wenn  er 
Maslim  wird,  so  wird  er  ins  Paradies  eingehen«  (z.B.  u>wL>  vXi  (;ikJi'  ^^y^ 


„> 


i>y>NAO  L^ÄA  f^ß  Oy»Mi  IkXxj  »-V^iJ  qC  «wenn  sie  sich  anch  dem  Bunde 
Dach  nnserem  Weggange  entfremdet  bat,  so  wird  sich  doch  einst  Umkehr  an  ihr 
zeigen'  Del.  18,  2.  Weiteres  Abschn.  XXX);  sie  sollen  beweisen,  dass  fa  auch 
eine  grossere  Trennung  zwischen  zwei  Begebenheiten  bezeichnen  kann  (s.  Lane  2321^). 
Die  Araber  wissen  wohl,  warum  sie  in  dem  Nachsatze  ihres  Musterbeispiels  den 
Indikativ  setzen;  sie  meinen  offenbar,  dadurch  das  kausale  Verhältnis  zu  besei^ 
tigen  and  ein  rein  temporales  zu  bekommen.  Dennoch  bezeichnet  hier  fa  die  in 
anmittelbarem  Znsammenhang  mit  der  Bedingung  des  Muslimwerdens  eintretende 
sofortige  Folgerung,  dass  Ein*:r  einst  nach  seinem  Tode  ins  Paradies  eingehen 
wird;  tumma  wäre  unmöglich. 
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J^  &Ju«  ^^^^  u^waJü)  u^c^'  cMan  sagt  im  Persischen  «die  Leute 

geraten  in  3  schob*,  d.  i.  in  Yerwirrang;  dann  wurde  es  weiter 
gebildet,  so  dass  man  sagte  <die  Pflanzen -verwickeln  sich*  und  so 
ein  Yerbum  davon  bildete»  KamU  263,  12.  jü^Ljm  J^  oUiuil  JJo 

j(5  ^  A.^L  Q^   K.Ä^Uc  yM^^^    cNomSn  ging  zn  MoSfrija  hinein 

und  [f  a]  nahm  sein  Tuch  von  seinem  Kopfe  ab,  darauf  [tnm- 

ma]   sagte  er»   Kamil  102,  1.  xUI   v3^;  J'*^  t}'*^  J^  vVti;^  {J 

Jö  jls  &U!  ^^  jLwas  J*ö  jls  ä)ÜI  dy^  S*^  J^  IS  «dass  Gabriel 
herniederstieg  und  [f  a]  betete,  da  [f  a]  betete  (auch)  der  Bote  Allshs. 
Darauf  [t  u  m  m  a]  betete  er  (noch  einmal) ,  da  [f  a]  betete  (aach) 
der  Bote  Allahs  (noch  einmal).  Darauf  [t  u  m  m  a]  betete  er  (aber- 
mals),  da   [fa]   betete  (auch)  der  Bote  Allahs  (abermals).  Darauf 

[tumma]   sagte  er  ....»   Bu^.  I  141,  16.  ^J  i>^A^^  iiy*S  «^>J( 

U^L^  ^^  iUiL^I  vLJJI  &UI  ^j  U)l.MJi  ^Lä^JI^  ^LLii^l  äO^ 

jX^t  «Die  Hülle  der  Kaba  bestand  in  der  Heidenzeit  aus  Leder- 
decken und  Mafirfellen,  da  [fa]  bedeckte  sie  der  Bote  Allahs  mit 

jemenischen  Gewändern;  darauf  [tumma]  bedeckten  sie  Omar  und 
Othmän  mit  aegyptischer  Leinwand ;  darauf  [tumma]  bedeckte  sie 
JezTd  mit  persischem  Seidenstoff,  und  [wa]  Ibn  Zubeir  und  nach 
ihm  Haddschädsch  bedeckten  sie  mit  Brokat,  und  [wa]  die 
Omajjaden  bedeckten  sie  in  ihren  Tagen  einst  mit  Prachtstof- 
fon»  Baläc}.  47,  10.  (An  den  Zustand  in  der  Heidenzeit  schliefst 
sich  unmittelbar  die  einmalige  Handlung  des  Profeten  an;  durch 
einen  Zeitraum  von  ihr  getrennt  sind  die  zusammengefassten  Hand- 
lungen Omars  und  Othmäns,  und  ebenso  ist  es  von  diesen  die 
Handlung  Jezids ;  die  zusammengefassten  Handlungen  Ibn  Zubairs 


158.  tumma.  469 

nnd  Haddschädschs  sowie  die  Handlangen  der  Omajjaden  werden 
durch  die  Eonjankzion  überhaupt  nicht  mehr  in  zeitliches  Ver- 
hältnis zum  Vorangehenden  gesetzt,  sondern  nur  äusserlich  ange- 
reiht und  dann  mit  Zeitbestimmungen  yersehen.)  LUfLlad  UaJLc  _i^ 

cEr  kam  zu  uns  heraus  und  [fa]  suchte  eine  Zeitlang  uns  mit 
seinem  Spere  zu  durchbohren.  Darauf  [tumma]  warf  er  seinen 
Sper  fort,  darauf  [tumma]  trat  er  in  sein  Haus  und  [fa]  nahm 
sein  Schwert,  darauf  [tumma]  kam  er  zu  uns  heraus...»  ^^b. 
116  663,  13.  ^-4X  i>Jvc  v,.AxMjt  .  ^itii  Oujum  i^)JL^  ^^  v^I  lu  c>uu 

(Xocaw  ^t  ^  jUm^aac  ^t  .Lad  olo  «Said  schickte  das  Schwert  dem 
Amr,  da  [fa]  kam  Said  um,  und  [fa]  das  Schwert  blieb  bei  Amr; 
darauf  [tumma]  wurde  Amr  tötlich  getroffen....,  und  [fa]  Mo. 
hammed  nahm  das  Schwort;  darauf  [tumma]  kam  es  an  Jachjs; 
darauf  [tumma]  starb  er,  und  es  kam  [fa]  an  Anbasa,  darauf 
[tumma]  an  Said  u.  s.  w.»  BalädL  119,  16.  u.s.w.  u.  s.  w. 

Verschiedenes  zum  Gebrauche  von  t^mma:  J^!  1  ^  >-/-.  6  -b  « 
140^  l*J  SjySo  «Der  Dunst  drückt  sie  ein  Mal  nieder,  dann  er- 
hebt er  sie  wieder»  >)  Del.  106,  8.  LcL^  t^is^^  oj^^.  !^^/^ 
jls   JlÄ  8s3u  JIä  ji^*  lu^l^  0^  vJ  »lX-j  j»Lä  äUIj  Li  iji  ^^ 

3s  ^  if^)j  c^jL  ^X:>\^  I^JLaI  cL^  ^  ^U  ^^^.^  «Sie  bega- 
ben   sich    hinaus    um  mit  einander  spaziren  zu  gehen   und   [fa] 


m      >  ^      0 


Anm.  1.    Vgl.  iLe  ^  L^W  qL^Wj   H^tij   IjUjI   X^^   O*^^'  '^"'^'^ 
seine    Hände  tritt  das  Todesgeschick  ein,  and  ein  (ander)  Mal  giessen  sie  einen 


»• 


Platzregen  von  Geschenken  ans«  Näb.  20,  28.  J^JJLa-Jj  8^Ij  (^.^-J  <—a^ 
«die  mit  meinem  Sattel  ein  Mal  trabt  and  (das  andere  Mal)  galoppirt«  Nah. 
21,  -4  a.  8  w.  Das  Gewöhnliche  ist  aber  die  korrelative  Wiederholang  von  Wörtern 
für  *Mal#,  Tgl.  S.  109  unten. 
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gingen  eine  Weile;  daranf  steckte  Abn  Nsila  seine  Hand  (aaf 
einmal)  in  seine  Stimlocke,  darauf  roch  er  an  seiner  Hand 
und  [fa]  sagte  ....;  darauf  ging  er  eine  Weile,  darauf  Terfahr 
er  wieder  so  ....  und  [fa]  sagte...»   IHis.  552,  7,  und  so  oft, 

wenn  sonderbare  Handlungen  zu  yerbinden  sind,  die  in  keinem 
rechten  Zusammenhang  zu  stehen  scheinen.  ^  vk-^  ^V^^  ^ 
^  XMjuJj  (Unter  uns  war  der  Bote  eine  Flamme,  und  es  folgte 
ihm  ein  Licht»  IHig.  633,  3.  ^^  ^  jU'  L^  cXü  jb^  l^ 

tcXjt  'xjy%  L^uXju  cWas  das  Sterben  anlangt,  so  hast  du  es  gekostet; 
später  wird  dich  nach  ihm  nie  wieder  ein  Sterben  treffen»  IHil 

1012,    12.   ^   ....   j.UJ>  .^^  J'^  ^\   jM^I   i  0^^  ^ 

<^L^Uj  Jj3  «Dem  Wehd  wurde  an  dem  Tage,  an  dem  HischEm  starb, 

gehuldigt;  er  wurde  nachmals  in  Bachrä  getötet»  Mas.  VI  1,5. 
Nachdem   der  unmittelbare  Zusammenhang  eines  Kommentars  od- 

terbrochen  ist,  wird  fortgefahren  ytxiJt  ^mm  i,\  «^  ^  chieraof 

[=:  nunmehr]  kehren  wir  zur  Erklärung  des  Gedichtes  zurück» 
Kämil  105,  4,  und  ähnlich  öfters. 

• 

Sätze,    die   in   konzessivem   Verhältnis  stehen,   durch  *J  ver- 
bunden:  q^Aäj  j^y    \^/tf  ^^jjJJI  j^  jy^^^   oUlkJt  ^Jä>  icr 

hat  Licht  und  Finsternis  eingesetzt,  und  nun  setzen  ihm  die, 
welche    an    ihren    Herrn    nicht    glauben,    noch    Etwas   gleich !> 

5ur.  6,1.  L-^^5j-J  (^  OjIJ  o^^  ^j^,  tder  die  Schlünde  des 
Todes   sieht   und  sie  dann  (doch)  aufsucht»  Ham.  21,  21.  AJ^ 

^^^  '^'•3  Aa£  ^IäAj  j^  L^^y  j^y.  ^  tich  will  dein  Torgei- 
sen,   damit  mein  Herz   wieder  zur  Ruhe  kommt;  dabei  Terstärkt 

sich  (aber  doch)  meine   Sehnsucht»   Del.  6,  13.  ^  ^  . JüUi  eU^ 


\ 
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&JLÖ  ^  ^  &JLo  Ju^t  ^  U    '^jUa   «Und  da  bist  im  Stande  Etwas  zu 

bauen,  was  noch  herrlicher  ist,  und  dann  baust  du  es  (doch)  nicht? I » 

Tab.  \h  851,  8.  ^*^ixx^  ^ßj^  ^'  ^\  JJö    «Mein  Vater  ist  getötet 

worden,   und  nun   lassest   du  sie  unbehelligt  ziehen  FI»  T^b.  116 
740,  16. 

Auch  einzelne  Satzteile  werden  durch  tumma  verbunden ,  z.B. 
Äj   j*3   ÄllJai*   j^  äJ  x/-^  J^ä^?^jü  q^  iJLIf  Jx^fi  adass  ihm 


Allsh   schleunige  Strafe   für  seine  Sünde,  aber  auch  ihre  darauf- 
folgende Erlassung  in  Aussicht   gestellt  hatte»    Tab.   \a   163,  19. 


o. 


cy^'*-*-^^  r-^  Cr"""^*-(;  t^  ^-a-X-»-<^  ef-*-^  r~*   tOarauf 
betete   er  zwei  Bekas,   darauf  (noch   einmal)   zwei,  darauf  (noch 

einmal)  zwei  u.s.w.»  Butj.  I  252,  13.  '»Jo^j  jLs  JLJ  e^blS  c>jt 

csie  brachte  drei  Nächte  und  dann  (noch)  eine  zu»  Nab.  23,  17. 

*UüJ^  j*-5  ^jLaö  )|J^-<=3  U^l^^  eW  •  *  •  •  Ij-*'-^  «sie  rückten  an  bald 

dabersprengend,  bald   gehörig  angreifend  (und)  dann  wieder  yor- 
rückend»   Labid  39,  62. 

Noch  weiter  geht  der  Gebrauch  Ton  tumma  als  Bezeichnung 


O' 


der  absteigenden  Folge  in  Stammbäumen ,  z.  B.  (JL-j^d  q«  JaP^ 

v_3lJU  Juc  ^Jü  Q^  1%.^  «eine  Abteilung  yon  den  Eureischiten  und 

zwar    von    den   Benu    Abd    Menäf»    ISa  d   11,   22.    ^  ^  lji^L> 

w^Üil*  tXxß  ^  c\>t  ^ja  jjÄ.-j,-*i  «Es  kam  ein  junger  Mensch 
von  den  Kureischiten  und  zwar  Einer  von  den  BenU  Abd  Mut- 
talib   zu   uns»  IHi§.  283,  14,  und  so  öfters   mit  lAr^t  durch  alle 


Kasus,   also  ^v>j  ^  sX>S   ^  ^J^  ^  ^^  ^1^^  f>\Ju>    «der  ge- 
genüber Einem  der  BenU  Fezära  und  zwar  Einem  der  BenU  Bedr 

prahlte»    Kämil   472,  16.     '^^  Js^  iA->l   jls  ^^LkS^  yoi  ^t  ^1 
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«zu   Abu  Nasr  dem  Tsiten,   und  zwar  Nabhaniten»  Kamil  96,9. 
Ja   sogar   mit  dem  Gentilicium  ^sr^^  ^  l^^LaoS*^'  «>^^   cObeid 

der  Ansarit  und  dann  der  Zurakit»  =z  «der  Ansarit,  spesiell  Zn- 
rakitv   Baläd.   247,  13.  u.  s.  w. 

Femer    steht  tumma  bisweilen  Yor  Sätzen  sowohl   wie  Tor 
Satzgliedern,  zwischen  denen  ein  Yerhältnis  der  Steigerung  besteht, 

so  Jw,*a,^  aI  ä^  (jM^-ju-A-j  j^jJit  l.  <aa  ^  t<XP  tDies  ist  gleichfalls 
ein  köstlicher  Erdteil  und  hat  überdies  einen  Vorzug .  • .  >   Ifa^d. 

136,   2.    So    auch  d^l   I «  ^  ^^,_jv\-JI   ^ij— j   Uq  d^  Ui 

^^^.jkXJt   M^  U   tWas  lehrt  dich,  was  der  Tag  des  Gerichts  ist? 
Und  aber:  Was  lehrt  dich,  was  der  Tag  des  Gerichts  istPvl^ur. 

82,  17.  ^  U  ^  Uil  fS^XJ^S^  ^  U  «Was  habe  ich  Schmähungen 
gegen  sie  zu  richten?  Und  aber:  Was  habe  ich  (das  zu  tun)fi 


^o^ 


Ham.  489,  1.  \jOyA  j^  Lju^  Lf^U^it  i^J:^  «Es  mögen  dich  tränken 
die    Morgenregen    mit    einem    Bogen   und  wieder    Regem   Ham. 


425,  8.  &LJ  1^  &JLJ  ^^  o^akm  J3  fj'  «Wie  manche  Nacht  and 
wieder  Nacht  ist  y ergangen  i  Hud«  263,  6.  L§-:^^  v^*"""^  f^  » 

^:^3  j^  cWeh  meiner  Sole,  weh  ihr  und  aber  weh  ihr!t  Ag. 
y  6,  4.  Einige  dieser  Fälle  zeigen  deutlich  die  selbe  Verschie- 
bung, die  wir  auch  bei  wa  und  fa  fanden:  Nicht  der  Inhalt 
des  Gliedes,  sondern  die  Tatsache,  dass  es  ausgesprochen  wird, 

wird  beigeordnet.  So  auch  \^jl^  ^5-^^  ^^^^  ^4-i*M<  ^  ^^^JUJ 
oU^Vj  tSo  sei  gegrüsst;  und  nochmals:  Sei  gegrüsst ;  und  noch- 
mals: Sei  gegrüsst:  mit  drei  Begrüssungem  ^am.  603,  15. 

Häufig  folgt  noch  'in na  auf  tumma  in  der  S.  361  geschilder- 
ten Weise.  Es  führt  in  eine  andere  Situazion  und  macht  einen  noch 
stärkeren  Einschnitt  als  einfaches  tumma.  So  steht  es  besonders 
beim  Übergang  zum  Hauptteile  der  Erzählung,  namentlich  weno 
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sie  dabei  eine  überraschende  Wendung  nimmt,  aber  auch  sonst 
und  ist  überhaupt  öfters  recht  abgeschwächt.  Beispiele:  iL-:}  ^^i 
*jL*-ä  j^  ^y,  X>,  ^^y^\  ^\J^  ^  ^^\  ^  j»»^-ö  »Er  weilte  bei 
ihnen,  darauf  nahmen  die  Benn  Salamän  einen  Schabäbiten  ge- 
fangen» Ham.  244,  3.  ^l>  Jt  ^  ^LÜt  ^|^^  ^^^  «Er  übte  die 
richterliche  Tätigkeit  bei  den  Leuten  aus ;  dann  bekam  er  (auf 
einmal)  Angst  Yor  ihnen»  '^sh.  IIb  636,  4.  ^t  ^  üL^j  t^^ 
QjLo  ^JLj  I^j-a^'  «sie  warteten  eine  Zeitlang ;  darauf  machten 
sie  einen  Überfall  auf  die  BenU  Mäsin»  Ham.  17,  16.  U,4j  i.W 
Lb  Aja  ^3  bl  ^t  Ji  jSsLm  fWir  flohen  eine  Zeitlang;  darauf 
schrie  uns  (auf  einmal)  Abu  RawSg  an»  ^fab.  IIa  47,  2.  v^l^) 
.L>-  iÜ  qI^  &it  1«^  ^^Lm^  sLy«  ^  c. . . .  und  ihnen  gehorten  die 
Wasser  Ton  Eassbi.  Nun  hatten  sie  einen  Schützling....»  Hn(J. 
168  Einl.  4.  ^1  Ji^  Cs^  X*JUJt  ^»,1  j^  Lto,t  >»>  LJ/"  ^t  ^ 

Jodl  rr-^  (^  o^  ^^^^J  <r*  •  • .  darauf  machte  Euleib  (einst)  ein 
Qebiet  auf  der  Älija  zur  Hims.  Nun  kam  aber  ein  Dscharmit .  •  • .» 
Ham.   421,  9.  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Öfters  stehen  bei  ^  noch  weitere  Bestimmungen  der  Nachzei- 

iigkeit.  Z.  B.  ^)uO  Jüu  ^r-^  /^   «darauf  ging  er  nachher  aus» 

Ham.    421, 14.   (^Ui3  Juu  ^^  /^%!^^'  f>^   «darauf  wantet  ihr  euch 

>  w 

nachher  ab»  l^ur.  2,  61.  Aju  (j^UJt  U^^on^*  |^'  «darauf  warfen 
sie   die  Leute  nachher  mit  Steinchen»  ^ab.  IIa  460,  16.  Auch  son- 

Bilge  Zeitbestimmungen  stehen  oft  nach  ^j  so  7&^'  H^  ^^^9  ^* 
K^nU   346,  12.    IHiä.  616,  18.    Bal&d.    106,  13.    Tab.  Ua   167,  7 
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der  setsle  um  fiber  CkotSrtb  ebi;  dannf  tagte  er  sa  üim,  ak 
er  flm  einsetzte^ .  •  •  •»)•  iL  ■»  w. 

Aoch  Nebensätze  werden  dnreh  tamma  Terbmideii«  Z.B.  J^ 

äU«  dy^j  Jls^  jIs  ^^»  U^  ,1*^/  o"?  ^y  AI  cHast  du  Lust 
dieses  Pferd  zu  besteigen  (nnd)   dann  zn  dem  Boten   Gottes  zu 

stossen?»   fflii.  721,9.  jjLklJj  v^x^JI  M  »^  ^t  yiJ  ^ly  U 

^  GLc  1^4^  ^jJjJÜ  4^  1^  !^!^'^3   cE0  steht  einem  Menschen 

nicht  zu,  dass  Allsh  ihm  das  Buch  und  die  Weisheit  imd  die 
Profetie  bringe,  (nnd)  er  dann  zn  den  Menschen  sage:  Seid  Die- 
ner Ton  mir»  IJur.  3,  73.  ^^  XäLcIj  j?^»^^  ^Lj>  V0-J^5  ^ 
«^^i^A^t  ihjyj  t^Jaj  s:>^  csie  lassen  nicht  [i  -f-  qH  ^^^  Qastfreuud 


ihres  Klienten  in  einer  staubigen  Wüste  (nnd)  Terhelen  ihm  dann 
den  Grund  B  Hut.  1, 18.  »^1  J*  ^^f  ^  j^  jui>-Lol  J^  ^yJL>3 
«Wie  manchen  Freund  gibt  es,  mit  dem  ich  zusammen  bin,  (und) 
hinter  dem  her  ich  dann  (doch)  nicht  weine»  Imr,  29,  9.  U  ^ 
j»X^I  y>ß  c>sl^  (j^Uit  ^J.  1«.^  &jl3  (^^JJt  «Welcher  Mensch  ist 
es,   dem  Leute  wie  sie  entgehen,  (und)  der  dann  noch  auf  Heil 

hofft?»  Hud.  242,  26.  iSJj  ^ß  '^  . .  . .  ^  ,^4^^  ^tfij  »k^ 
«ich  sah  ihn ,  wie  er  kämpfte  und  auf  sie  losstürzte ....  (und) 
dann  seine  Jahne  in  die  Höhe  hob»  ^ab.  IIa  170,  3.  So  nament- 
lich in  irrealen  Bedingungssätzen  »JCaiu  2^  )üOu^\  «JU  vi^JLS^ 
aJLm'^  «wenn  du  die  (blosse)  Armensteuer  von  ihm  angenommen 
(und)   Ihn  dann  entgegenkommend  behandelt  hättest,  so  wäre  er 

Muslim  geworden»  Balad.  136,  15.  d\jlkj  v^^^liit  ^  Ä^\j\ji  «Wenn 
er  es  mit  dir  hätte  Tomehmen  wollen,  (und)  du  hättest  dann 
eingewilligt,  so  hätten  wir  dich  daran  gehindert»  fab.  Ile  1401, 

U.U. s.w.  Noch  häufiger  als  die  anderen  durch  J^  yeibundeiiso 


158.  tumma.   169.  'ids  and  ^id-  475 

NefoenBätze  stehen  irreale  Bedingungssätze  dieser  Art  in  gegensätz- 
lichem Verhältnis ,  z«  6.  coJu:  U  kJ\j^\  B^t  v^  aI  coAc  jJ 
lLä  au  iJÜt  La  U  ÜLPü  ^LT  Jli  BjLo'Üt  ^  äI  tUnd  hättest  du 

ihm  in  der  Profetenwürde  noch  einmal  so  yiel  (Ahnen)  aufge- 
zählt wie  in  der  Befehlshaberwürde,   er  wäre  aber  ein  Bahilit, 

so  würde  sich  Allah  Nichts  daraus  machen»   Ksmil  434,  11.  ^3 

f^^3^^  Jüi?  &ÄC)Ua9  »jU^^  ^  ^UJl  (^5jJ>1  wi^oT  «Wärest  du  auch 

der  bestgeleitete  Mensch,  gingest  dann  aber  mit  ihm  um  und 
folget  ihm,  so  würde  die  Leitung  irregehen»  Del.  55,  5.  u. s.w. 
Auch  die  von  Hilfsyerbon  abhängigen  Yerba  (S.  287  ff.)  können 
anter  sich  durch  t  ^  m  m  a  verbunden  werden ,  z.  B.  ^Ia1\  Jjk:>> 

cX-j^  J^  ^^^.  ^  'iL^.^l*^  ^  Oy*^  «^^®  ^®"*®  begannen 
Moswija  zu  begrüssen,  sich  dann  aber  JezTd  zuzuwenden»  Ksmil 
30,  1  u.  s.  w. 

§  159.    ^I^a  und  ^id   «da»  als  koordmirende  Eonjunkzionen'«£^ä  und  *»£[. 
bezeichnen  Ereignisse,  die  mehr  oder  weniger  überraschend  ein- 
treten. Bisweilen  haben  sie  Ähnlichkeit  mit  ^i  n  n  a ,  am  meisten 
wenn    tot   mit   einem  aus  dem   Verbum  finitum  herausgehobenen 
freien  Pronomen  verbunden  wird  (J»^.  ^^  tot)  wie  ^inna  mit 

einem   Akkusativsuffix  (Jjcäj  xjt).   Es  sei  aber  nochmals  auf  den 

wesentlichen  Unterschied  hingewiesen  (S.  354),  der  zwischen  dem 
deiktischen  ^i  d  (a)  und  dem  sozusagen  stimulirenden  ^i  n  n  a  be- 
steht.—  Während  ^d  frei  steht,  wird  'ids  fast  stets  durch  fa 
seltener  durch  wa  eingeführt  (toU,  tot^);  ^ida  (soweit  es  nicht 

Tor  einem  Nebensatze  steht)  ohne  fa  oder  wa  leitet  meist  den 
nachstehenden  Hauptsatz  einer  Temporalkonstrukzion  ein  (Abschn. 
XXIX).  Ist  das  Praed.  ein  Yerbalbegriff,  so  wird  es  häufig  par- 
tizipial   ausgedrückt. 

Die    Sätze  mit  ^id(s)   geben  stets  eine  Tatsache  an,  sofeme 
sie    Gegenstand  der  Wahrnehmung  ist,  auch  wo  ein  Beobachter 


476  159.  "^idE  und  Md. 

nicht  aus  dem  Zusammenhange  zu  ersehen  ist.  Sie  werden  aber 
namentlich  auch  dann  gebraucht,  wenn  ausserdem  das  Praed. 
Gegenstand  der  Wahrnehmung  durch  das  Subj.  ist.  Das  Praed. 
wird  dann  von  der  Praep.  bi  cmit»  regirt,  welche  die  sinnliche 
Verbindung  bezeichnet,  in  die  das  Subj.  mit  dem  Praed.  getre- 
ten  ist  ')   (J^jJ  ^   ^^^   flda  nahm   er  einen   Mann   wahr»). 

Beispiele:  Jc^UMdt  ^  &..m^L  tJli  &SJLc  ^^^yJ^  cer  schlug  ihm 
den  Hals  ab,  da  (lag)  sein  Kopf  in  der  Moschee»  X^b.  IIa 
162,  18.  Meist  wird  nicht  ein  Ereignis  bezeichnet,  das  in 
dem  gegebenen  Augenblicke  eintritt,  sondern  das  da  erst  wahr- 
genommen wird ,  z.  B.  l^l.^^A2a3)  ^  ^<3Li  Jk^l  ^  Oji^  eich  sah 
auf  den  Oetdteten ,  da  (war)  es  Dachchsk»  ^ab.  Ha  479,  7.  o^o 
J^.  lAX^.uX.>  ^A4^  t<3li  ^jJc>^  LijJt  ^  «Ich  dachte  über 
die  Welt  und  ihre  Erscheinungen  nach,  da  wird  all  ihr  Neues 
alt»  =»Abiil  ^Atah.  S.  4,  13.  !3Li  KJLJculJI  ^  ^\  ^  co^ 
si^A^M^  ^Jii\  Juo)  Ut  tich  wollte  sagen  <E8  ist  der  Palmbaum', 
da  war  ich  (jedoch)  der  Jüngste ,  so  schwieg  ich»  Bu^.  (  30,  2. 


o  «  >  o  > 


^Jaü  f  l«3li  (^y*  C7^  (^f^  C7^   U^^  J*  tDschurhumiten  gin- 
gen durch  die  Talsole ,  da  gewahrten  sie  auf  einmal  Yogel»  Buh.  II 


^  O  P 


345,  12  vgl.   in  demselben  Zusammenhang  iCx^  Jj^Mt  ^^  ]y^ 

tJU?  i^fJ    €sie  Hessen  sich  in   dem  untersten  Teile  Mekkas  nie- 
der, da  sahen  sie  einen   Yogel»    ebenda  343,  8. 

Häufig  sind  unyollständige  Sätze  nach  ^i  d  s ;  genau  genommen 
ist  aber  das  sehr  allgemeine  Subjekt  schon  in  dem  zeigenden  'i  d  8 

mit  enthalten.  Z.  B.  bLo^  Uli  ^3^^  wAxmJ^  «jJLc  vttJL».">  UJ  €als  ieh 

Anm.    1.   So   werden  aach  s.  T.  die  Verba  der  sinnliohen  Wahinehmimg  mit  bi 
konstrairt,  namentlich  y^J ,   {jf*'^^  ^jm.^*,  jMJm,  Ebenso  ist  die  Konstinkzioa 

^LaÄÄ    <^    (jH'^    '^  ''^  °^^''*  '^^^  ^l^^  ^^^  ^^^^  ^^'  ^'  dgL,  s.  Absckn.  XXVII. 
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das    Schwert  gegen  ihn  erhob,  schrie  er  auf,   und  da  (war  es) 

eine  Frau»    ffliS.  563,  12.   ^^JLr  ^b  ^  xj   Uli  ^^^m^IS   c;^1 

cioh    kam    zu    Hasan ,    da    (war)    er  [mit  b  i  I]  im  Hause  Alis» 

Eamil   580,  12.  J^aJÜI   Ii3li  JUftSi)   tich  wante  mich  um ,  da  (war) 
der  Prüfet  (da)>  Bu^.  III  126,  4.  Die  Handschriften  bieten  bisweilen 


>  o   > 


Varianten,   wie  L^  J^J^^  (Var. -|-^)   Uli    tda  (war)  ein  Wie- 

dehopf  Ton  ihr»   bezw.    tda  (gewahrte)   er  einen  Wiedehopf  von 

ihr>  Tab.  \h  578,  1.  HJ^jA-Ä  juIL  (Var.  +  Ut)  IJIi  tda  (war) 
eine  tiefe  Finsternis»  bezw.  «da  (bemerkte)  ich  eine  tiefe  Fin- 
sternis» Esmil  348,  16.  Vgl.  auch  8.  478  Anm.  1.  Es  kann  sogar 
der  durch  Ut  unmittelbar  hervorgehobene  Gedanke  Töllig  unter- 
drückt, durch  einen  Zustandssatz  aber  auf  ihn  Bezug  genommen 

werden,  s.  Noldeke  §  53  Ende.  Z.B.  ^L^t  ^  t^Uiu^  ASU 
^^JUÄo  ^  Qj^*  v^^^S    '^'^  k^    ^^^^  ^abe   dich  heimlich   an 

allen  Plätzen  beobachtet,  da  (gewahre  ich  dich,)  wie  du  denen, 

die  mir  feind  sind ,  hilfst»  Hud.  67,  6  bei  NöIdeke  a.  a.  O.  Da- 
gegen bidet  der  Inhalt  eines  folgenden  Satzes  das  Subjekt  in  Fäl- 

len  wie  «^  tili  «UwJt  JJ>t  ^^^  »L3  «er  las  ihn  (sc.  den  Brief) 
den  Syrern  Yor,  da  (stand)  darin...»  fah,  IIa  136,  12  und  öfters 
in   dieser  Verbindung. 

Zwischen    der  Eonstrukzion  mit  und  ohne  bi  wird  bisweilen 

abgewechselt ,  Z.  B.  ^U  tJl3 ....  v.^^1^  ^  iUib  tit^  «da  war  ein 
Kuppelbau   aus   Oold  ......   da  war   Wasser»    Ma^disl  21,  1—2. 

JuJJt  ^  Äjlid  lö(3 BJujLÄ  &JjL  told  tda  war  eine  tiefe  Fin- 

stemis da  war  ein  Stück  der  l^acht»    E&mil  348,  16  Mitte 

und  Ende.  ^J'  ^}^  ^l  ^olj  jjJl:>  qLI:>  ^I  Ül3  S^U^J  Jb  >i;JL>w> 
«ich    trat    in    das   Regirungsgebäude ,   da   sass    Ihn    ChajjHn   da 


478  159.  =^i  d  a  und  n  d. 

und    da    (sasB)    Abu    Bekr  auf  einem  Trone  Tab.   IIb  1282,  12. 
Weit  seltener  als  fa^i^s  ist,  wie  man  sieht,  wa^ids;  TgL  noch 


- >  -  .     *> 


^y^j^  Ül^  y:>^jA  ^^\  .Lm  ^  tdarauf  ging  er  vier  Tagereisen,  da  war 
ein  kleiner  Berg»  iHurd.  106,14;  wa'ids  wird  namentlich  — 
aber  nicht  ausschliesslich  —  gebraucht,  wenn  einem  Satze  mit 
Hda  ein  weiterer  mit  ^idä  angereiht  wird,  wofür  Beispiele  im 
Folgenden.  Auch  sonst  kann  fortsetzendes  Hd&  durch  wa  ein- 
geleitet werden,  z.B.  »A^\  131^  cX^t  »cXJLc  ^jmJ^  .U:^!  ^wd|) 
^^KßjAA  >^L^Uot  ^  1^^  j^  tes  wurde  Morgen,  und  Niemand 
war  mehr  bei  Muchtsr,  da  hatten  sich  seine  Leute  unter  die 
Musabs    begeben»    1!tkh.   IIb   749, 1.    Für  F^len  tou   f  a  sowohl 

wie  wa:  Juyoj  U   Üt  Lf^j^  l^   ^^  ^'"^  Lf^'    ^^^  ^^''  einmal 

Nachts  in  meiner  Wohnung,  da  (vernahm)  ich  seine  Stimme» 
Kamil  387,  15   (Var.  31). 

Nicht    selten   folgen  sich  mehrere  Sätze  mit  i«3t.   YgL  aa^er 
den   Beispielen   S.    477   unten   f.   noch  ^^»i-r  ^^^   \cL^  v£>^-H3 

v)^-^  CT^  <-^/^  L^   ^^^'^  U^j*^^  >?^   tsie  schwang  sich  hinauf, 

und  da  (sass)  sie  auf  dem  Hinterteil  des  Bosses,  und  da  war  sie 
ein  besserer  Reiter  als  ein  Manni»  'fah.  IIc  1425,  11*  ^^-.^3^ 

^  V!>/^  J?LLliji)  lob  sliKx^taA  ^*  ^UJ])  vk^  y^  ^1) I« 

«Ut  JujJ  ^  t^ld  JLuU ^iJ.    «Er  erteUte  mir  Auskunft  da^ 

über;  da  hatte  er  eine  schwere  Zunge;  darauf  ging  ich  weiter, 
da  war  ein  in  dem  Har&m  aufgeschlagenes  Zelt .  . . . ;  ich  ging 
auf  es  zu ,  da  gehörte  es  dem  Abdallähi>  fah.  IIa  278,  15.  \Jjt>j 

iXOcÄ  ^\  J^  vi^JbS  ^^Jü(  Uli  lUb  Q.-OJÜ1  lJuJ,">U»  j^l 
a  Wir   kehrten  zu   unseren   beiden   Gegnern ,  die  wir  getötet  hat- 


Jnm,  1.  Vgl.  805,  LO  S^/&M    J?U3mnAJ  j»    ti3li. 
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ten,  zurück,  da  war  der,  den  ich  getötet  hatte,  ein  roter,  sehr 
roter  Mann,  als  wäre  er  ein  Byzantiner,  und  da  war  der,  den 
Mochtär    getötet    hatte,    ein    schwarzer,    sehr   schwarzer   Mann« 

Tab.  na  530,  2.  ^J^  ^ytoyi  eÄ?**^  U^>;  ^^^  vM^  CT^  vi>i:>^ 

*  "** 

jlcLm  iLfJUi^  ^j^   ^ju^  s^y^ÜJji  j^  )<3^3  ^.«-^.  ci<^li  ^^^^  ™^^  denen, 

die    eintraten ,    ein ,    da    lag    der  Kopf  Huseins  zwischen   seinen 

Händen ,  und  da  stach  er  mit  einem  Stock  eine  Zeitlang  zwischen 

seinen  Yorderzahnen  herum»  'f&h,  IIa  317,  17. 

In    Sätzen  mit  yerbalem  Praed«  steht  das  Subj.  yoran  (S.  39), 

beziehungsweise  es  wird  das  freie  Pron,  eingeschaltet  (S.  382) 
—  im  Grunde  also  ganz  wie  bei  ^t;  vgl.  noch  j^^— ^'  cX— ^» 
^ß  ^^^  !jLi  «^*iw>öt  ^  qL^  5lL>  tMein  Vater  nahm  einen 
Oranatkem  zwischen  seine  Finger,  da  glänzte  er»  Kämil  384,  1. 


iy^  ^  &J^  gj-i  cX3  j^  ÜI5  «^-ä-jI  iLJt  aü^l  «sie  teilte 
ihm    mit,    es    sei    sein   Sohn,   da  erinnerte  er  auch  durch  seine 


Gestalt  an  ihn»  Tab.  16  884,  16.  ^Ju^m  ^S  vi>-«J>,  q^ 

Wenn  ich  jetzt  noch  einmal  nach  meinem  Schwerte  gehe,  fürchte 

ich ,  er  entkommt  mir . .  .  . ;  da  hatte  ihn  sein  Teufel  auch  schon 

Tor   meiner  Stelle  gewarnt»  T^^*  ^^  1867,2, 

^i(3    steht    ohne    einleitendes  wa  oder  fa   und   wird  nur  mit 

einem  Yerbum  yerbunden.  Z.  B.  o^  JwaJU)  Ji^t  ^y^JuiSyjU^  lit 
J^.>.  LiLjl  «wir  standen  im  ersten  Teile  der  Nacht  einander 
gegenüber ,  da  kam  ein  Mann»  T^^«  ^^^  ^^1  ^^*  ^^JWJjtJ  ^t 
;^  *^  vf^wJL-A^l  öt  «ich  war  bei  ihnen,  da  kam  eine  Eara- 
wane  heran»  ^ab.  IIa  279,  1.  ^3üü  d\ .  .  .  H^  ^\  Jäj^  ^\ 
cL^   «^t    eich  sah  Hamza...,   da  ging  Sabä  yor  mir  auf  ihn 


480         169.  Mda  und  nd.  160.  DisjunktiTe  Ausdrücke. 

zu»  IHiä.  564,  1,  und  so  oft  mit  oiPraesens  lustor.».  Often  gibt 
der    Yorangehende   Satz    ganz    allgemein    an,   dass   man  sich  in 

einer  Lage  befindet,  z.  B.  L^  cyoi  <3I  XJÜl  Sdj  (}^  ^  (^  «^<^^ 
verharrte   in    diesem   Zustande,   da    gewahrte   ich  siet  Mas.  YI 

345,  9.  ^^b  ^ykü  ^:>  Jl  ^sUJ  ^  ISJ    tich  war  in  dieser  Lage, 

da    wurde    mein  Sohn  zu  mir  hereingebracht»  Eämil  573,  9.  Ü 

M 

JyJi  l»^*^!  if  ^JoJ  (3t  (^UJsXJ   «so  stand  es  bei  uns,  da  sah  er 

die  schwarzen  Fahnen»  Eämil  575,  15.  tu  Jy  3'  «^VJJ  JjJ  Li] 
^^'^^^  Q*  J^-^  «B<>  stand  es  mit  uns,  da  kam  ein  Abessynier 
zu  ihm»  IHiä.  221,  8. 

Über  ^d  und  ^ida  zur  Einfuhrung  des  nachstehenden  Haupt- 
satzes Ton  Zeit-  und  Bedingungssätzen  s.  Abschn.  XXIX  und  XXX. 
Di^'unkHve  160.  Die  Disjuuktivkonjunkzion  'au  könnte  aus  ^a-wa-  t^xnd 
etwaP»  ^)  entstanden  sein')  unter  Eintritt  der  8,  446  unten  f.  be- 
sprochenen Verschiebung.  Danach  wäre  also  ^a  u  nicht  an  sich  dis- 
junktiy,  sondern  gäbe  nur  die  koordinirten  Glieder  einer  Eintei- 
lung, fragte  aber,  ob  wirklich  zu  der  einen  Möglichkeit  die  andere 

hinzukommen  kann ;  _x4^s>  ^^  Up^c>  aI  u^^  könnte  also  mit  Um- 
schreibung etwa  folgendermaassen  wiedergegehen  werden:  (Er 
gab  ihm  einen  Dirhem;  und  ich  frage,  gab  er  ihm  Tielleicht 
zwei  DirhemeP».  Es  steht  in  fragenden  und  nichtfragenden  Sätzen, 
^am  ist  wohl  aus  "^a-ma  «etwa  nicht?»')  entstanden  und  ist 


Anm.   1.    Ubr.  *j^  neben  der  Fragepartikel  p)  steht  nicht  im  Wege,  da  du  Hebr. 
arsprfinglich   eine  Fragepartikel  ^  neben  ^  gehabt  haben  kann,  wie  aadereneitB 


o   « 


das  Arab.  ha-  (j^;  J»UjcX:>^  «habt  ihr  mich  gefanden P«  Harn.  840, 16)  nebet 
""a.  hatte. 
Jnm,  2.  Es  wäre  also  arsprünglich  proklitisch,  wäre  dann  aber  selbständig  gevor- 
den.  So  vielleicht  auch  lau  aus  *la>wa-  (s.  hienn  Abschn.  XXX);  TgL  toeb 
das  aber  noch  nicht  selbständig  gewordene  fal-  (z.B.  Nah.  29,8)  aas  ft-H-- 
Vielleicht  ist  auch  hal  nicht  ha-lft  sondern  ha-lä-  (das  bekräftigende  li-)> 
also  arsprünglich  ebenfalls  nicht  selbständig. 

o  o  o «  —  o  « 

Anm.  8.   Vgl.  ^ ,  aJ  ,   ^J^  aus  L«J ,   U ,   U/.  Aach  J^  kann  TergUehen  wer* 
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&8t  (8.  8.  483)  stets  interrogatiT.  Das  Yerbältnis  Ton  ^a  m  zu  ^a  u 
stellt  sich  so  ^) ,  dass  ^a  m  objektiv  sich  anssohliessende  Gegensätze 
bezeichnet I  c tritt  A  ein?  tritt  nicht  B  ein? v,  während  ^au  Gegen- 
sätze bezeichnet ,  die  bloss  nicht  zu  gleicher  Zeit  ins  Auge  gefasst 
werden  ctritt  A  ein  ?  und  —  eine  neue  Frage  —  tritt  nicht  yiel- 
leicht  B  ein?«  Sonach  bezeichnet  =^am  die  Alternative,  während  ''au 
nicht  notwendig  so  weit  geht ,  sondern  darauf  beschränkt  sein 
kann  einen  Zweifel  auszusprechen ,  ohne  eines  der  disjunkten  Glie- 
der als  notwendig  zu  setzen.  ^Au  lässt  die  Wahl  zwischen  zwei 
Möglichkeiten ,  die  unter  umständen  nebeneinander  bestehen 
können,  'am  dagegen  berücksichtigt,  dass  faktisch  nur  die  eine 
Möglichkeit  wirklich  sein  kann ,  es  geht  auf  die  Tatsachen  selbst, 
die  sich   nicht  mit  einander  yertragen,  nicht  auf  den  Umstand, 

dass  sie  ausgesprochen  werden;  ?gl.  noch  S.  486.  Man  sieht  dies 

an  folgenden  Stellen :  ^Lk:^  ^^^  J  m*  ^  Kiu^  ^   tJU   cSie 

sagten:   Von  Rabla  oder  |^au]  Mudar  oder  aber  f am]  (you)  dem 
Stamme   Eahtän?»  K&mil  534,  3  (ygl.  537, 10£).  Hier  handelt  es  ' 
sich  zunächst  nur  um  eine  Eni  Scheidung  zwischen  (den  Bruderstäm- 
men)  Mudar  und  Rabia  einerseits  und  Eachtän  andererseits;  ob 


«     «•      « o« 


Mudar  oder  Rabla,  bleibt  ausser  Betracht.  Lbi^t  L^  c>^J^   ^^^ 

y^  CXiß  ^t   (^  ^t    cWie  fandest  du  ZabrP  Als  eingedickte  Milch 

oder  [^au]  Datteln  [d.  L  als  Einen,  mit  dem  leicht  fertig  zu  wer- 
den ist]  oder  aber  pam]  als  einen  Eureischiten ,  einen  Habicht?» 
E&mil    538,4. 


o  s 


Einzelnes  zum  Gebrauche  Ton  ^t:  ^1  KajJL^  l^^^  O^  Mi^jS  l<3t 
J^:^  «sobald  du  Ton  den  beiden  Stämmen  [Dualt]  HanTfa  oder 
Idschl    bist*    Ham.   679,  4.   J  ^<  ^t  if^L  vJ^Lö  "f^  ^\  ^\  ^y.  f^ 


den,   falls  es  (wie  'am  selbst I)  aas  Fragepartikel  and  Negazion  xosammengesetzt 
ist,  s.  aber  Anm.  2. 
Anm,  1.  Vgl.  ancb  Sib.  §277  ff.,  namentlich  S.488,6. 
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cWie  manehes  Bniden  oder  [=  und]  lauteren  Oheiais  bin  ieh 
beraubt  worden  oder  [=  und]  Bmdersohns»    Hud«  250, 15  (YgL 

8.  447  unten.)  '"'}  ^  ''^  ^  3^  yj  *  ^  ^  V^^-^^  tiiidem  er  ihm 
die    Wahl    zwischen    Jemen    und    [eig.    oder]    Hadramaut   lieeei 

Tab.  Id  2013,  13.  ^^^JüCft^  Ul  ^\ ^^L>  ^  .yj^\  ^^^ijlt  ^ 

fMein    Herr    aber    bt    ein    Mann,    der  mich  erwürgen  will,  es 

sei  denn,  dass  ich  mich  loskaufet  Mu^all.  fax.  78.  ^^  ^^oOläJÜ 

^Luü  ^2^1lÄd^  3I  ^yyy#^<  pA^I    «du  wirst  dich   beim  Chalifen  ein* 

finden,  oder  ich  werde  deine  Söhne  toten v  ^ab.  IIa  13,  2.  f^^^^^ 

Q»  >  gy  »»>  x!  )(  vpO'it  LX9  -juc  «loh  werde  euoh  einen  anderoi 
Anstand  beibringen,  oder  ihr  werdet  euch  erheben»  E&mil  216,17. 

m  ^  m 

^jJ^  ^*  yj^ f^  cdu  steigst  auf,  oder  ich  steige  ab»  ^ab.  Id 
1850,  3.    Au   kann  also  auch  in  der  AltematiYe  stehen.  —  Umo 

LrgUfcS  3t  ^ly  «mag  er  schön  oder  hässlich  sein»  Ham.  91,  12. 
L3%>Lo  ^  \iyjS  Ly}lS  cmagst  du  lügen  oder  die  Wahrheit  sa- 
gen» X^b.  Id  2048,  15.  u>J^  3!  qI^  j^^i  cmag  es  zu  einem 
Maskulinum  oder  Femininum  gehören»  Eämil  468,  9.  s^*.»>.»  *>* 
gjt»^j   aJ  ^t   ftJUit    «magst  du  den   Ruf  hören  oder  nicht»  Buh. 

I  229,  8.  &ac  «^  3t  jüo^t  ^^  JS^  c^ftg  er  im  Islam  yerblei- 
ben  oder  wieder  yon  ihm   abgefallen   sein»  ^ab.  Id  1881,  15.  — 

In  der  parallelisirenden  Einteilung  ist  ^t  -  ^^  seltener  als  3  -  qaj 

(s.  S.  455),  z.  B.  {j^\j  [j^^  {ji:^  er  "^^^  "^^^  L^'-aSj  »Juu  JJif 

LäaXam  3t   ^^*^V^  XJüLS  ^t    «nach  ihm  kamen  die  übrigen  in  ein- 

zelnen  Gruppen  heran,  teils  zwei  Pferde  unmittelbar  hinter  ein- 
ander, teils  drei  in  grösserem  Abstände,  teils  zu  allerletzt»  Tab. 
Ib   857,  8,  Vgl.  noch  S.  239  Anm.  1. 
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NichtinierrogaÜTes  ^am:  LiJL&  J   LüLjüS   c  mögen  wir  getötet 

werden  oder  siegeni  ^ab.  IIa  302, 12  .^o  «^  o^  ^t  ^U>  v£>uijd 

tmogen  deine  Wohnstätten  nahe  oder  ferne  seint  Mas.  II  339,  7. 

Niemand  wird  hierin  mehr  Fragesätze  sehen. 

Die  Gleichwertigkeit  der  disjnnkten  Glieder  wird  stärker  durch 
korrelatives  ^imm&  —  wa^immä  eig.   cwenn  —  und  wenm  = 

fSei   es  dass  —  sei  es  dass»   heryorgehoben.  Es  verbindet  nicht 

etwa  bloss  Sätze,  sondern  auch  Satzglieder.  Beispiele:  ^yJt^  ov-i' 

jJLc   :ij  :iy  v£>Id  Ü)  c^:^  LJL>  <:2)Ju^?  U)   cdu  bist  ein  Mann 

entweder,   dem  ich  unter   vier  Augen  vertraute,   und   der  dann 
treulos  war,  oder  der,  ohne  Etwas  recht  zu  wissen,  redete :»  Ham. 


0     <M  .  m  '    «•. 


Araber    sind   abgefallen,    in  jedem   Stamme  teils  durchweg  teils 


«w        > 


einzelni)   'fab.  Id  1848,  3.  ^\^  ^  Ut^  JüU^  Jlms^  U  U£a^  U^ 

.A>'  r^vüj  ^Es  sind  zwei  Dinge:  Entweder  Gefangenschaft  und 
Yerschonung  oder  Blut«  Der  Tod  aber  ist  für  einen  Edlen  am 

würdigstem»  Ham.  34,  25.  1^^  U^^  ^51^  Ü  S^j^^  »UjJ^  Üt 
(Wir  leiteten  ihn  auf  den  Weg,  mag  er  nun  dankbar  oder  un- 
dankbar (sein)»  ?:ur.  76, 3.  Lji  Ut,  I^JLä  Ul3  iJT  J^  ^^^mm  y^U 
«ich  werde  meine  Person  dem   Unglück  entgegensetzen,  mag  es 

nun  wider  oder  für  sie  (sein)»  ^ansä  S.  74,  1.  "blt  (^  LxXaa  L« 

«Es  steht  dir  eines  von  drei  Dingen  bei  uns  zur  Wahl :  Entweder 
der  Islam  oder  das  Bezahlen  der  Kopfsteuer  oder  das  Auswandern 

wohin  du  willst»  Bala^.  136,  13.  Ygl.  auch  Fälle  wie  ^{juJOj  Lot 

8Ux>J   Up/  3<  xi^lLlj  ^^1  jAiL  UuuÜ  cWenn  wir  es  für  gut 


4  84  160.  DisjuDktiye  Ausdrücke. 

finden,  bewilligen  wir  das,  was  ihr  fordert  und  yerlangt,  oder 
nicht  für  gut  finden,  so  lehnen  wir  es  ab»  ^ab.  IIa  819,15.— 
Sätze  können  nach  ^i  m  m  ä  auch  die  Gestalt  eines  Dasssatzes  haben , 

z.  B.  Ijl1>  j«^  Jc^Uj  qY  U|^  vJuü  q)  L«t  ^sei  es  dass  da  &tn&t, 

• 

sei  es  dass  du  gütig  mit  ihnen  yerfahrst»  ]^nr.  18,  85,  aber  \ji 

ä»  ifXo  vy^.  '-^^  AgvAwj  «mag  er  sie  strafen  oder  sich  ihrer  an- 
nehmen» l^or.  9,  107.  U|)  Ji^\  \jM^  ^C  \Si\  i^Lj  i^t  vH' 
yi^.  ]y^yi  q)  c^S^  ^^®bs  ihnen  mitteilen :  Entweder  legt  die 
Waffen  nieder  oder  erklärt  den  Krieg»  fah.  Id  2003,  8.  I^j>( 

«^.5  ,Xö«  ;:?XJÜ  j^l  L;«3  Ua4^  |^>iJf  ^»  UL3  \ju^  LU 
|JCassju  ^zieht  zusammen  mit  uns  aus,  sei  es  nun,  dass  ihr  sn- 
sammen  sterbt,  sei  es  dass  ein  Teil  von  euch  entkommt  and  ein 
anderer  untergeht»  ^^b.  IIb  697,  14.  In  disjunktiven  Fragen 
wird  4m mä  nicht  gebraucht. 

Wenn  einerseits  Mmm&  hier  nicht  mehr  als  Eondizional- 
konjunkzion  konstruirt  wird ,  so  zeigt  sich  doch  andererseits  aaeh 
wieder    eine    gewisse    Yerwandschaft  zwischen  disjunktiTon  and 

Bedingungssätzen,  man  vergleiche  ^^lA^  ^t^  |^U  q|)  ^^^  ^> 
«ich  gehöre  zu  ihnen,  mögen  sie  abwesend  sein,  oder  mögen  sie  anwe- 
send sein»  Del.  78, 4.  Femer  ^t^  lcj:>  ^l5  L^Ilj^  dUla^  ^ds^JS  iXfil 
jA*a  üU:>t  c deine  Sele  hat  dich  belogen,  so  belüge  auch  da  ne, 
sei    es    in   Yerzweifiung,   sei   es  in  geziemender   Geduld»  Eimil 

164,  s.  u^  ^ij  äui  Cm.  ^»  L^ir  iLö  ^^  J^  c>-A^ 

cdie  Stämme  Dinnas  alle  haben  sich  mir  wohlwollend  ge- 
zeigt, sei  es  dass  ich  unter  ihnen  Unrecht  tat  oder  litt»  Nib. 
24,  4.  —  Damit,  dass  in  Disjunktivsätzen  Möglichkeiten  be- 
sprochen werden,   hängt  es  zusammen,  dass  hier  auch  das  Pert 
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als    das    Tempus ,    das    einen   Fall   setzt ,   gebraucht  wird ,  z.  B. 
jA^yXJo   *J  J  A^^iXiH   .»^AJn  %\ym   ^^  \Ai  ihnen  gleich,  ob  du 

^  • 

sie   warnst  oder  nicht    warnst»    !^ur.   2,  5.  (Vgl.  Fleischer  Beitr. 

O      J 

YII  136).  ü^AJb  ^   UülÄd  ^mögen  wir  getötet  werden  oder  siegen» 

7ab.  IIa  302,  12.  J>^j^*  ^   J)}-^^-^    (^mogen  sie  mich  töten  oder 
am  Leben  lassen d  IHiS.  803, 18. 

dm    die    disjunktiven  Fragesätze  im   Zusammenhange  zu  be- 
trachten^ so  kommen  hier  folgende  Eombinazionen  yor: 

ErzUs  Glied.  Zweites  Glied. 


Ohne  Fragepartikel 


^ 
^ 


5 


') 


Amm.  1.    E«  gibt  aach  eine   Verbindang,  die  J«^  im  ersten   Oliede   and  J^    «t 

im  zweiten  hat;  sie  bildet  jedoch  nicht  eigentlich  Doppelfragen.  Z.  B.  (J^Xm».!    Jw^ 

^\^  c:jUL4]I  (J^CmÜ  J^  |»t  jtV^S  c/^^-^'  'Gleichen  sich  Blinder  and 

Sehender?  Oder  gleichen  sich  Finsternis  und  Licht?«  ^or.  18,17.  vXa^mI    JJLm 

l^JUb    ^  jjijLÜI  c;aj^   ^>^    l»t   JJ|^    O^CS   J^  »Frage  üsiyjid,  ob  ich 


f&r  Wail  Blutrache  genommen  habe,  oder  ob  ich  die  Sele  von  ihrer  Betrübnis 
geheilt  habe*  ?am.  267. 23.  s^jC   ^    ^\    fS^   ^J^    ilytÄJ^  yU  ^ 

ßt^y^  ^-^^  JcXj>  «Haben  die  Dichter  noch  eine  Lücke  zam  Äasfüllen  gelassen, 
—  nein  [eig.  oder]  kennst  da  [nämlich  der  Dichter  selbst]  die  Wohnung  wieder, 
nachdem    da  es  bezweifeltest?«  Ma'all.   *Ant.  1.    Natürlich  kommt  auch  ^»^  ohne 


folgeiiideB  J»^  so  Yor,  vgl.  z.  B.  bei  verschiedenen  Fragewörtern:  ^^«J<XJI    CT^' 
^yjJL\    f^    J<M^\    ^yJ    f<    yy>  3^  ^ÜJ   .Wo  sind  die,  welche 
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Über  den  unterschied  zwischen  ^a  m  nnd  'a  n  s.  S.  481.  D« 
nnn  die  Fragepartikel  hal  nach  S.  74  das  natürl.  Praedikat 
in  seinem  ganzen  umfange  in  Frage  stellt,  so  ergibt  sick, 
dass  innerhalb  dieses  ümfanges  nar  relatiy  untergeordnete  Fra- 
gen in  Betracht  kommen,  von  deren  Entscheidung  die  desamt- 
frage  nicht  berührt  wird,  und  es  müsste  also  ^au  folgen;  wo 
aber  auf  hal  doch  'am  folgt,  da  werden  zwei  starker  geschie- 
dene Gedanken  ausgesprochen.  In  diesem   Sinne  lautet  auch  die 

Angabe  der  Araber  (s.  z.  B.  Sib.  I  485,  5:  ^jfJA^  J^).  Hal  be- 
zieht sich  also  in  einem  solchen  Falle  zunächst  nur  aaf  den 
ersten  Teil,  mag  auch  der  zweite  unYollständig  sein,  wie  dJ  S^ 

jfjtJi»  ^\  yi  ^Hast  du  Weizen  oder  (hast  du)  durste?»  8Tb.  ebenda. 

Hat    die    Frage    das  primum  und  secundum  comparationis  eines 

Komparativs  zum  Gegenstande,  JÜL^  J  J  --^ ^^  «^^j^  cl^t  Zeid 
trefflicher  oder  Ch&lid?i>,  so  steht  immer  ^am  (8lb.  I  436,7), 
denn  der  Komparativ  drängt  seinem  Wesen  nach  zu  einer  Al- 
tematiye.  —  Öfters  könnte  es  statt  ^am  auch  ^au  heissen.  Es 
kommt  immer  darauf  an ,  welches  Gewicht  auf  eine  Entsoheidong 
der  Doppelfrage  gelegt  wird,  bezw.  ob  betont  wird,  dass  die 
Doppelfrage  alle  nach  Meinung  des  Sprechenden  überhaupt  in  Be- 
tracht kommenden  Möglichkeiten  enthält ,  oder  bloss  eine  Auswahl. 
Die  Handschriften  gehen  denn  auch  in  diesem  Punkte  öfters  ausein- 
ander, um  so  mehr  als  grafisch  die  Verschiedenheit  nicht  gross  ist. 
Beispiele  fiir  die  verschiedenen  Typen:  ojkoÄj   ^t   liJUc  «Ju 


durch  das  Feaer  Amn  verbrannt  worden,  oder  wo  ist  Asad,  der  unter  ench  auf* 
gezogene?«  Kamil  98,8.    [J^,   ^y^    J  •  .  .  «A3yL    &ilXe    cXmaJ   ^  {J 

A^ws    &^^y     ^   «Welcher  Jüngling  wird  seinen  Plati  mit  dem  Geschenk  si>' 

fallen,  ....  oder  wer  wird  ans  za  Liebe  seine  feinsten   Güter  gering  achten ?» 

Harn.  128,16.  L^^i3   U    ^\    s^^   U  ,Was  bist  da,  oder  was  ist  die  EriiiBerug 

an  sie?#  =  »Wie  kommst  da  dazo,  dich  ihrer  za  erinnern?«  'kVif.   1,  6.— Ebeno 
sind  die  Doppelfragen  mit  3'  oft  nar  scheinbar;  s.  die  Beispiele  im  Folgendea. 
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^Bleibst  du  bei  ans,  oder  gehst  du  fortpD   (Sinn:  Wie  willst  du 

es  mit  deinem  Besuche  halten?)   Ag.  Y  14,1.  iüy^  ^t   fcj^»Lii,j 
«Wisst  ihr  es,  oder  seht  ihr  es?»  (Auf  welche  Weise  habt  ihr 

die   Überzeugung  davon  gewonnen?)  ^ab.  Id  1959,  2.  J  ^yJSJj 

Jju^  «Wollt  ihr  reden,  oder  soll  ich  reden?»  (Eines  von  Beiden) 

Tab.  na  301,  6.  ^\  ^UT^l^  oyu  ^1  i^ö^  f\   jmä^  KXjj  ^y^ 
ii^Jj    «Mit    wem    sollen    wir    anfangen,   mit  Chadam  oder  mit 

Bahdä  oder  mit  Auf  und   den  Abnft  oder  mit  Bibäb?»  !|?ab.  Id 

1912,  11.  >ÄJ   ^  ^\   -jLÄ5Üt  IJ^  ^  U  vi^  ^ÄA^'  «Wirst  du  mir 

auf  den  Inhalt  dieses  Briefes  eine  Antwort  geben,  oder  wirst  du 

es  nicht  tun?i  Tab.  IIa  42,  19.  ^^Sja  ^   Ji^^  jl  ^  y>  ^ 
cWann    steht  es  bevor,  zu  meiner  Zeit  oder  nach  mir?»   IHiS. 


11,  14.  t*)ut.  J  \s^)  «(Hat  sich)  meine  Ansicht  oder  deine  (be- 
stätigt)?» Ta^.  IIc  1403,18.  ^L^  ^\  ^it  «(Bist  du)  Befehls- 
habor  oder  Untergebener?»  IHiä.  921,  16.  ^y.  ^  K3f^  ^^>^  ^^ 
i  Iju   U  ^  3t\Aj  ^  yo'il  ^  ^^  U  (j*,IjüI   cW&sste  ich   doch, 

ob  die  Leute  sehen,  was  ich  sehe,  oder  ob  sich  ihnen  zeigt, 
was  sich  mir  zeigt  I»  Zuh.  20, 1.  ^yuJü  ^t  ^^ff^^  i3l  A^iyu^MO  J^ 

Qwfiäi  3^  «Hören  sie  euch,  wann  ihr  ruft,  oder  nützen  sie  euch, 

oder  schaden  sie  euch?»  l^ur.  26,  72.  ^  KTf^  CT^  fSOJ^  i>  J^ 

Qjjji^  ^yoJt   «Habe  ich  bei  euch  einen  Halteplatz,  oder  wählst 

du  die  Trennung?»  Imr.  81,  1.  u.  s.  w. 

Fragendes  'am  gibt  öfters   nach  nichtfragenden  Sätzen  einen 
SU  erwartenden  oder  selbst  gemachten  Einwand  oder  Widerspruch 


an,  z.B.  X-^i   I^lX-äjI  f\ .  , .  ijoj^i^^  olj  i  ma  jl  ^^  ^^  t^J 
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{joji^    Q.^    «Sein    ist,    wer    im  Himmel  und  auf  der  Erde  ist 
...Oder  nehmen  sie  sich  Götter  yon  der  Erde?»  ]Q[nr.  21,19— 


O    1.  ,      ^J 


21.  ^»3  e;vJL3  VÄ>JJ   j,t  J^  stJui  jj^  ^^  ^tj   ^xo^   g^^    «Der 

Hareira ,  sage  ihr  Lebewohl ,  wenn  dich  auch  Einer  eines  schonen 
Morgens  tadelt.    Oder  bist  du  wegen   der  Trennung  gedrückt?! 

Kämil  394, 13.  otjj?  JäIc  er  J^  (•!  |^  ^i«*.  si>if  ^\  ^ÄJÜI  ^.AiM 

oLUt  tDas  Schicksal  hat  sie  hingerafft.  Oder  waren  ihre  Schwer- 
ter stumpf?  Oder  ist  (nicht)  jeder,  der  lebt,  ein  Frass  des  To- 

desgeschickesPi  IHiS.  90,5.  Jc^i   J...tjgp.  »jLc  _4  «I  l^ix> 

oLü  vJLL.:<U  L*wo  cSie  geben  ihm  aus  der  Mitte  seiner  Diener 
einen  Teilhabert....  Oder  hat  er  (wirklich)  aus  dem,  was  er 
schafft,  Tochter  angenommen?»  l^ur.  43,  14. 

Eine  eigentümliche  Form   der  Doppelfrage  haben  wir  in  der 

Konstrukzion  des  doppelt  gesetzten  ^t ,  z.  B.  ^Sif  ^^  |^|)  ^ 

*--^l  Wörtlich:  «Wer  von  «ich'  und  wer  von  «Benn  KOsb'  ist 
edlerpY  =  «Bin  ich  edler  oder  sind  es  die  BenU  Eilsb?»  Esmil 

563,  1.  jet  fSJ^  ^) .  .  .  w:>.4JLe  OsM  «Ich  weiss  wahrlich...,  wer 

Ton  <ich'  und  wer  von  (ihr'  kräftiger  ist»  =  «ob  ich  kräftiger  bin 
oder  ob  ihr  es  seid»  Sib.  I  852,  5. 

Über  abhängige  Doppelfragen  s.  noch  §  168. 
Siörmgen.  §  161  Von  koordinirten  Subsi,  die  durch  den  Artikel  zn  de- 
terminiren  sind,  erhält  jedes  einzelne  den  Artikel.  Gehören  in 
einem  det.  Subst.  mehrere  Adjektive,  so  erhält  jedes  der  Letz- 
teren den  Artikel.  Über  den  Artikel  bei  den  zusammengesetiten 
Zahlen  und  die  üngleichmässigkeit  in  der  zweiten  Dekade  s.  S. 
284.  Substantivische  Attribute  sind  natürlich  in  der  DeterminasioB 
nicht  immer  gleichmässig ,  vgl.  S.  94,  ebensowenig  wie  sonst  Glelcb- 

mässigkeit  in  der  Determ.  herrschen   muss,  vgl.  *^y:^^  jf^-^ 

sX^yj  U  S»i  <^^s^^^^  uV^I  3«^   c^i*  ^^  dei*  Versöhnliche,  der 
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Liebevolle,    der  Tronende,   der  Rohmreiche ,   bewirkend,   was   er 

will.  ^m.  85, 14.  8j|k«  oL-^T^  oLxs  ^U>l . ..  tfljUI  ^liJ^  t^yÜ)  ^ 

Ä^jtjt  Q^  tSie  Bind  die  Könige  und  die  Söhne  der  Könige .  .  •  ., 
die  milden  Eigenschaften  Äds  und  von  Eigensinn  freie  Personen i 
Nab.   25,  3.   n.  s.  w.  u.  s.  w.  — 


«■ « 


Folgt    auf    das    akkusativische   Subj.   und  das  Praed.   yon   ^ 

—  m 

ein  weiteres  Subj. ,  so  steht  dies  öfters  im  Nomin. ,  z.  B.  qJ*   ^t 


•  > 


^tyJt  J^l  ^^Lä  v:>o<3  ^LäJ!  J^I  ^Lä  Jwuo.  Jbn  Dschuail  ist 
der    Dichter    der    Syrer,    und  du   bist  der  Dichter   der  Iraker» 

Eämil  187,  6.  tfU^^  <dJu£  tS^3  ^y*')^  ^^^^V^  (^;?^  O^  c  Abraham 
ist  dein  Diener  und  dein  Bote ,  und  ich  bin  dein  Diener  und  dein 

Bote»  Balad.  8, 5.  JlUJij   'f^^'^^  \:S^^^  J^l!»  '^^  ü»,'^'  pW^  o' 

-  -     .p 

[Reim]  cDie  wilden  Tiere  der  Erde  müssen  umkommen,  und  die 
dunkeln  Gazellen  und  die  grossäugigen  Wildkühe  und  die  hellen 

Gazellen  und  die  Menschern   Hud.   77,  3.  Mit  Suffix:  ^^\  aJüI 

■       £ 

jLuoaII  J»^(  ^^  Kcl h5<  (Ihr  seid  gehorsame  Leute,  und  sie  sind 
widersetzliche  Leute«  ^ab.  116  1099,  15  u.  s.  w.  Ungewöhnlich 
und  Ton  den  basrischen  Grammatikern  für  unstatthaft   erklärt  ist 

es,  dem   akkus.   Subj.   nach  ^    ein  nominat.    beizuordnen,    ohne 

dass  dazwischen   das  Praed.  steht,   wie  ^^^aJ^^  \yJKM  qJ^Xj^   ^ 

qJuLoJ}^   \y:k^   «Die,  welche  gläubig  sind,   und   welche  Juden 

sind,  und  die  Säbien  l^ur.  5,  73.  BJb  «.Xi^^  U^  tdass  wir  und 
ihr  gewalttätig  sind»  Sib.  I  250,  10. 

Über   Ungleiohmässigkeiten  nach  ^^  s.  Sib.  §  196.  197. 

Sonstige    Unebenheiten:    ^^— ^L.4»J>5    J^>lA»^»3^   l»yj    cTor- 

nehm  hinsichtlich  der  Eingänge  und  des  Ausgangs»  IHiä.  618,  4. 

32 
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>o       «        .  ö       ^ 


L^  «31  j^^LaJ*  0--,?=lJ^  .  . . .  L>«  vi>*.A-^  ^Li-j^vJ^  «die  bei- 
den Partikeln  (sind)  ^  a  i  t  u  m  &  . .  . ,  und  die  zweite  Partikel  ist 
id    mät    Eämil    164,12-14.    Beim     «Praes.    historicnm»    s.B. 

*i-^5    lUj    iJm\^    OÄ^IJ    »^^^    vi^    l5^aJ    yjÄ)^    ^^   jW   *J'5 

J$L:5:U9t  v^t  v^^JLdf   ji[j;  l^A^kiU  iJü^  ^r  ^  iXo   «er  Bchaat  auf 

'  0 

und  stosst  einen  Schrei  aus,  da  fahre  ich  mit  den  Händen  nach 
seinem  Kopfe  und  fasste  seinen  Kopf  mit  einer  Hand  und  seinen 
Backenbart  mit  der  anderen;  dann  beuge  ich  seinen  Nacken  und 
zerbrach  ihn;  dann  begab  ich  mich  zu  meinen  Gefährten i  Tab. 
Id  1867,  3.  u.  8.  w.,  vgl.  S.  58. 

Störungen  beruhen  häufig  darauf,  dass  Bestandteile  einer  Gmppe 
auf  die  beigeordnete  Gruppe  Einflüsse  ausüben ,  so  dass  z.  B.  Ele- 
mente der  beeinflussten  Gruppe  ganz  oder  teilweise  unterdrückt 
werden. 

Wird  einem  durch  ^  negirten  Jussiv  =  Perf.  ein.  Yerbum 
beigeordnet,  so  kann  zwar  nach  Nöldekes  Bemerkung  letsteres 
im  Perf.  stehen,  gewöhnlich  aber  wirkt  ^J  nach,  und  der  Jobut 

tritt  ein  (Nöld.  S.  94),  z.  B.  U)C  Jit^  H^^ij«  I^jOj  ^  UX^i»  ^ 
«^habe  ich  euch  nicht  jenen  Baum  yerboten  und  euch  gesagt...?! 

5ur,  7, 21.  i^  f.yx  .yJ/^  .yj^  s  (^^^  vWv.  jJ»  M 

er  nicht  ihren  Anschlag  in  Verwirrung  gebracht  und  Vogel  über 
sie  gesantPv  !^ur.  105,  2.  (Diese  Beispiele  und  weitere  bei  Köl- 
deke  a.  a.  0.). 

Ist    dem    inhaerenten  Subj,  eines  Verbum  finitum  ein  weiteres 

Subj.  beizuordnen,    so    kann    zweimal    ein    Verbum  finit.  stehen, 

wie  Ljl^^3c>  c^w^^fi^   u^b,r:  (Xd  «wir  sind  durstig,  und  unsere 

Tiere  sind  durstig»  ^ab.  IIc  1571,  4.  X  a JLh  »„ma  ^y^^  j^  tor 
hielt  geduldig  aus,  und  ein  Teil  mit  ihm»  eig.  tund  ein  Teil  hielt 
mit    ihm    geduldig    aus»    entsprechend    im   Folgenden,   ^ab.  116 

1109,  2*  »A4  ^  Os^f^M*^  L^  (X^Um  «er  und  die,  welche  bei  ihm 
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waren,  beteten  darin  an»  Bu^.  I  273,  5.  t^^  c>wßj3  tjf  j^-ä-s* 
«bis  ich  and  er  fertig  war  »Bah.  I  395,  14.   LaL>03  ,3j>J  «er  and 

wir  traten  ein»  IHiS.  664,  10.  q^^^  c<*^^  l^"^-^^  t da  wurde  er 

hitzig  und  die  beiden  Männer  ebenfalls»  'J^ah.  Id  2002, 6.  n.  s.  w. 
Oder  dem  ersten  Yerbum  wird  noch  das  freie  Pron.  beigegeben 
und  diesem  das  zweite  Subj.  koordinirt,  s.  S.  376.  ^)  Subj. 
und  Praed.  bilden  im  arab.  Yerbum  fin.  ein  festgeschlossenes 
Ganzes;  das  Subj.  ist  nicht  so  selbständig,  dass  es  für  sich  leicht 
Verbindungen    eingehen    kann  2).    Hat    jedoch    das    zweite  Subj. 

die    Negazion,    so   pflegt  das  freie   Pron.   nicht  eingeschaltet  zu 

werden  (Srb.  I  342,  17),  da  die  Negazion  den  im  vorangehenden 

Yerbum  fin.  enthaltenen  Yerbalbegrifp  nochmals  zum  Bewusstsein 

bringt,  also  dasselbe  leistet,  was  die  Wiederholung  eines  auf  das 

neue  Subj.  bezüglichen  Yerbums  leisten  würde,  z.  B.  UL^^t  L« 

IS^Lt  "^^  tso  hätten  wir  und  unsere  Yäter  keine  Genossen  beige- 
geben«  l^nr.   6,  149   (obwohl   auch  hier  das  freie  Pron.  hinzuge- 

lügt  werden  kann,  z.  B.  Ij^bi  ^3  ^^y^  i^^^  ^  xi^o  ^   U\xc  U 

^80  hatten  wir  und  unsere  Yäter  Nichts  ausser  ihm  gedient» 
]^ar.  16,  37).  Indes  auch  sonst  unterbleibt  die  Wiederaufnahme 
des  Pron.,  namentlich  wenn  die  Eopulativkonjunkzion  nicht  un- 
niittelbar  auf  das  Yerbum  folgt,  aber  auch  sonst,  z.  B.  (j;JLöt  ö\ 

j-J^j^   «Als  sie  und  Glänzende  herkamen»  Ksmil  182,  7.   ^t   wjL>I 

Itr-  r^  8v^^%  ^Xm"!!!   «er  bekehrte  sich  zum  Islam  und  sein  Bru- 

der  zusammen!  ISaM  5,  18.  'mS  ^J^  vJ   cLaoj'SI  ^-^  i  jl=>^  vi^^JL^' 


wC 


i.  1.   Mit.  qI:    q^L>%^  ^   Tf^  'dass  er  mit  xwei  Männern  ausging* 

Hod.  108  EHnl.  1. 
Anm.    2.   Dem  Verbnm  fin.  als  Ganzem,  als  Satz,  wird  für  gewöhnlich  kein  Sahst, 
beigeordnet,  sondern  nnr  einem  darch  besondere  Mittel  suhstantivirten  Satze.  S. 
Absehn.,  XXXII. 
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fleh  und  ein  ansSriBcher  Schatzfrennd  Yon  mir,  wir  waren  unter 
den  Benn  Umajjat  Bu^.  II  104^  6. 


^OC 


«.«  o  c 


Unterdrückung  eines  praeposisionalen  Ausdrucks :  ^^yJ  ^  ^^^ 

o  «. 

v3^^3  vjl^j  er*   c^enn  or  auch  edler  als  Männer  ist  und  klugen 

Harn.  151,  1  ').  ,^^  'S^  ^jCxU  ^jJ^  ^   «es   soll   euch  kein  ün- 

recht  und  keine  Bekämpfung  treffen  t  ISaM  16,  27.  ^*aa«j  Ji'u 
uj  JiÄj^  {josu  %j»  fdie  Einen  von  ihnen  assen  mit  den  Anderen  nnd 
tranken»  Hu^.  87  EinL  2  u.  s.  w. 

In    beigeordneten    Gruppen  werden  gemeinsame  Elemente  oft 
nur  bei  der  ersten  Gruppe  ^)  gesetzt  (vgl.  8.  305  Anm.).  So  z.  B. 

y^\j  j»^*3a«5  v^r^  t^^f^  O^  J"^'  r^"==^  ceinige  berickten 
Yon  ihrem  Vorkommen   im   Osten   und   andere  im   Westen»  Mas. 


>»o»#       O-  «o« 


IV  12,  1.  I^i^  o'Jo  )t  L^  ijoÄ^äDÄS  jCk:«^  iijscuj  «sie  sen&t 
dermassen,  dass  davon  ihre  Bippen  springen  oder  beinahe  (sprin- 
gen)! Nab.  18,  4.  Jj|yü^  *^^*^^  \k\^^  ?^?H:*.  i^ß  ^  o*  *®'  ^®^® 
unaufhörlich  Schmähgedichte  gegen  ihn  richten  und  ihm  Schaden 


o  « 


zufügen  f  Tab.  Ib  1019,  4.  b^  J^>^l  Ojßj  sJ^  ^j^  Jö  «Aufhatte 
ihn  erkannt,  und  der  Mann  hatte  [ohne  Jyi]  den  Auf  erkannt •  Harn. 
254,  16.  —  In  einen  Tom  ersten  schärfer  getrennten  Satz  hinein 
wirken  Glieder  des  ersten  Satzes  nicht ;  Ausnahmen  gelten  far  an- 


stossig  (s.  Eamil  163,  3  f.),  z.B.  ^U:;^  iJj>  U^^   n^h  ^jJ  Li 


«Was  anlangt  (das  Küssen)  einer  Frau,  so  (sind)  sieben  (ge- 
stattet), und  was  anlangt  einer  Freundin,  so  achtt  Eämi!  162, 
20.  ?ur.  45,  3  (vgl.  2,   159)  wird  von   Manchen  o-jT,  abhängig 

0 

von  dem  ^t  des  Verses  2,    gelesen;  s.  Bai^.  z.  St.,  Eämil  163,6. 


Anm.  1.  Zum  Gehrtach  des  Komparativs  ohne  ^  vgl.  in  der  Doppelfrage  s:;«^'^ 
I^jL>    |»I    ^xaif»  -bist  da  besser  oder  HätimP«  Katnil  182,18. 

Anm.  2  Über  die  seltenen  Aaslassangen  in  der  ersten  Omppe  s.  Nöldeke,  Zar  Gna*- 
§  76  g.E. 
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Regirt  ein  Wort  mehr  als  einen  Genitiy  («die  Söhne  Zeids 
and  Amrs»),  so  ist  durch  das  Regens  und  den  ersten  Gen.  die 
übliche  Form  der  Genitivkonstr.  Ton  Yornherein  ausgefüllt,  und 
das  freie  Hinzutreten  weiterer  Genitive  stösst  auf  keine  Schwierig- 
kelten (3^^  Ou;  yu).  Zwei  nichtkoordinirte  Genitive  kann  ein 
Wort  nicht  regiren.  —  Ist  das  Regens  ein  Yerbalnomen  zu  einem 
Gen.  obj.,  so  soll  man,  besonders  wenn  das  Regens  ein  Part,  ist, 
das  erste  Glied  in  den  Gen.,  die  folgenden   Glieder  in  den  Akk. 

setzen   können   ^^x^  \X^\  vS^-^  wörtl.   «der  Schlagende  des  Zeid 

«  — 

und  den  Amr».  Es  ist  die  Folge  des  Gesetzes,  dass  der  Gen. 
Ton  seinem  Regens  nicht  getrennt  wird;  einem  Verstoss  gegen 
dasselbe  kann  eben  hier  durch  Anwendung  des  Akk.  ausgewichen 
werden. 

Natürlich  kann  —  bezw.  muss  der  Deutlichkeit  halber  —  das  Re- 


.  oe 


gens  wiederholt  werden,  so  jaajJ'  ks^  v-JIäSI  ^^  ks*^'^^  ^'"^ 
«dieser   Blinde  ist   blind    an   Herz,  blind  an  Blick»  IHiä.  560,  3. 

f^  —  '3Üo^  aJJt  >L^  «der  Schutz  Allahs  und  der  Schutz  seines 
Boten»  Bu^.  1  110,' 19.  L^Xjy^  ;^\  L^i  J^^l  ^^  «den  Leuten 
ihres  Hauses  und  den   Leuten  ihrer  Stadt«  Tab.  \d  2048,  5.  vjüyt 


-  > 


if3s>^^  ^*^^79  ^^^^**AJ^,  cder  Vertrauende  auf  sich  selbst  und  auf  seine 
Waffen  und  seine  Zurüstung»  Ham.  383,  18.  i^^'b^  sLsajti^  o'^^ 
«mit  den  Zweigen  von  Id&hbäumen  und  mit  Spreu»  Labid  2,  14. 
Für  Auslassung  des  zweiten  Regens:  J**^  ^^if's  ytr^  vP  «Alles 
Gute,  das  ich  gesehen  habe,  und  (alles)  Böse»  Ham.  472,  26. 
'ihyiJ^   "i^l^  ^l— ^^^    ^^^^   Eanfleute   Basras   und   Eüfas»  iHaulk. 

42,  17.   Hj-^5  J^-^-^»  j  A..r   'i.lyjk  ^^   U^y    «Reiter   von  Manula, 

*       -  *• 

ohne  Wanken,  und  Murra»  Näb.  4,7.  ^^,ä51  ^^»^3  ÜL^>t  ^^^aXJUL 
«gegen    die    Eltern   gut   sein   und   die   Yerwanten!*«   ]^ur.  2,  77* 
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OK  «k  oe  r 


y«^,^t   ^  <:r^^^   '^^^l;  vJ'-^!»   ^^^   cer   begann  mit  der  rechten 
Seite  seines  Kopfes  duin  der  linken»  Ba^  I  75,  13.  ^  Jujj  ^U 

^2;n;JUjw  oL-5-j^   U#.l3  (jOoM   «Jezid  marschirte  mit  sechzig  Reitern 
ab,  man  sagt  anch  siebzig»  ^ab.  116  1078,2.  a.s.  w.  Beaehtens- 

wert  die  Fälle  mit  Negazion  wie  ^ub  ^  \jc^  ^  üto  q-^  Li 

tOB  gibt  kein  Sängetier  auf  der  Erde  nnd  keinen  Yogel»  l^nr.  6, 

38.  ^  ctjj«  y»LJI  8!Ac  ,.LSJ  "2J5  wäÜ"  'S  jr^  vi'  «*4^'  l-* 
\jo^\  ^A-A.»»  [j^ju^   eich  zähle  mich  nicht  zn  (den)  Seh  wach- 

liehen  [and  nicht]  ünbewehrten  [and  nicht]  Niedrigen,  am  Morgen 
des   Kampfes  Zaghaften,  sondern  (za  den)  aof  feetgefagte  Helme 


Hauenden»  IHiä.  622,  13.   ^^^\   %  ^^^  ^   i  Xaac  ^  ^^ 

*  - 

^X»)  JLiX^   «nicht  war  wegen  Otbas  mir  Selbstbeherrschung  and 

[nicht]    meines  Bruders   und   seines  Oheims  und    meines  Erstge- 
borenen» IHiS.  582,  7.   JutJ   \  v^-u**ö   ^  J^Atti  ^g/.tr  ^  ,j*aJ 

«ich  habe  keinen  Vorzug  Tor  ihnen  an  Abstammung  und  [niebt] 

Handlungen»  Tab.  \h  852,  1.   ^^   «jüci  :<j.>IjÜ  U^.  J3l  ^  ^ 

Ij^^jUM  wO^  ^^^  ÄAÄ9   «als  hätte  ich  nie  zu  Stürmenden  gesagt 

<LobI'  und  nie  (zu)  Jünglingen  in  einer  Kolonne  «Marsch !%  'Al^ 

9,  4.  0^3    3^  e^-'*'-^  l-f)  ^   «ohne   Krankheit,    o    Snmajja,  nnd 


Seuche»  Labid  17,  56. 

Dagegen  können  nicht  umgekehrt  zwei  koordinirte  Nomins 
einen  dem  zweiten  Nomen  folgenden  Gen.  regiren  («der  Yaier 
und  der  Bruder  Zeids»),  da  der  Gen.  unmittelbar  auf  sein  Begens 
folgen  muss,  und  der  erste  status  cstr.  unbedingt  auf  eine  Ergän- 
zung hindrängt.  Es  wird  also  vor  Allem  mittels  des  ersten  Be- 
gens und  des  Gen.  ein  genitivischer  Ausdruck  zusammengestellt 
und  hinter  jedem  der  folgenden    status  constructi    mittels   eines 
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sarüekweisenden  Qenitivsuffixes  die  Stelle  des  Gen.  ausgefüllt ,  also 

xaCi    {b)   £ieX(phq   xörou ,    falls    nicht    der    Gen.   selbst  wiederholt 

wird.    Also  ^ujmw.^  "i^  vX>t    J^.  g4^*»^i  ^   «er  hörte  nicht  einen 

*  •  " 

Ton    Jemandes    und  nicht  sein  Geräusch»  =  «einen  T.  und  ein 
G.    Jemandes»    Hu^.  II  S.  6,  2.  u.  s.  w.    Ganz    aussergewöhnlich 

JUOJI  guJJi  äuld  ^  ll»y>  ^\  ;>!.  ^^t  i  ^yUÄi-  ^M  tdass 

ihr  in  den   Gräbern  wie  oder  nahezu  wie  der  Antichrist  verhört 

werdet»    Bul).    I  234,  8,  falls  so  wirklich  die  ursprüngliche   Fas* 
sung.  —  Vgl.  ausserdem  noch  Fleischer  Beitr.  IX   139.  — 

Zum  Gebrauche  des  Akk.  in  der  Beiordnung  ist  zu  bemerken: 
Die  Genitiykonstr.  springt  gelegentlich  in  die  akkusativiscLe  um, 
B.    8.  493.  Der   Akk.    in    der  generellen  Verneinung  kann  durch 


>  o-      .  y  -  o^ 


den  Nomin.  fortgesetzt  werden ,  wie  cXÄi  %^  »Jl«^.  [jo^  ^  [Beim , 
Pausa.]    «Nicht   Hab  noch  Gut  zieht  ihn  an»  Abul  'Atoh.  S.  79, 

15.   \^  *^3  ^M  qL/  qI  _J  J  %  [Beim,  Pausa.]   «l^einen  Vater 

möge  ich  haben,  wenn  das  der  Fall  ist,  und  keine  Mutter»  Ham. 
421,  7.  Es  gibt  hier  noch  manche  anderen  Eombinazionen ;  das 
zweite  Glied  kann  im  nunirten  Akk.  stehen,  oder  beide  Glieder; 
oder  die  Negazion  wird  wiederholt,  wobei  sich  wiederum  mehrere 
Typen    ergeben.    Beim  zweiten  Gliede  wirkte   eben   die  erstarrte 

Konstrukzion  yon  ^  nicht  mehr  immer;  war  sie  dann  hier  durch- 
brochen, so  konnte  die  sonst  ungewöhnliche  Form  yermöge  des 
Parallelelismus    auch    in   das    erste    Glied    eindringen.  Vgl.  auch 

S.  501   und  502.  —  So  wird  femer  angeführt  ^ck^o  uX^  \iiM-ii 

*        * 
L3l^   L.«x^   «ich  glaube  Zeid  [Nom.]  (ist)   wahrredend  [Nom.]  und 

Amr  [Akk.]  lügend  [Akk.]»   GxIS  \  ^JÜb  v^^w^J  «ich  bin  nicht 

stehend    [eig.    mit    Stehendem,  Gen.,  s,  8«  241  unten]  und  nicht 


496  161.  SftömiigeiL 

sitzend  [Akk.  s.  8.  106]»  und  Anderes.  EGer  hat  überall,  sobald 
der  unmittelbare  Einflnss  des  regirenden  Wortes  und  seines  Ter- 
haltnisses  zum  Satze  nicht  mehr  aar  Geltang  kam,  eine  ter- 
wante  and  nan  näherliegende  Konstrakzion  Platz  gegriffen.  Es 
ist  die  selbe  Erscheinang  wie  8.  82. 

Natürlich  können  zwei  Akkasative  Ton  einem  Regens  abbaogeD, 


o  « 


also  v^^JÜ;  ^^-M^  L5r^  ^yLM^sj  'i  «nicht  soll  mein  and  dein  Ge- 
heimnis ein  Dritter  hören  •  K&mil  425,  1  a.  s.  w.  Denn  die  Ak- 
kusati vkonstr.  ist  gefügiger  als  die  Genitiykonstr ,  s.  S.  122  unteo. 
Wie  der  Akk.  seinem  Regens  freier  gegenübersteht  als  der  Gen., 
so  bildet  auch  das  Akkusativsaffix  mit  seinem  Regens  eine  nicht 
ganz  so  feste  Yorstellungseinheit  wie  das  Genitiysuffix  mit  dem 
seinigen.  Während  daher  das  Akkusatiysufl^  Beiordnungen  er- 
halten kann  («ich  schlug  dich  und  deinen  Bruder«),  ist  dies 
beim  Geniti?suflBx  ({5)  variip  aov  xa)  tov  ivipö^)  ganz  ongewöhn- 
lich,  wie  ähnlich  beim  inhaerirenden  Subj.  des  verbum  fin.  {i>>li 
icx)  i  ciifiifi).  Aber  die  Yerbindnng  der  GenitiysuflBxe  mit  dem 
Regeng  ist  sogar  enger  als  die  der  Yorstellungselemente  des  ver- 
bum  fin.  '),  denn  das  inhaerirende  Subj.  des  yerbum  fin.  erhält 
immerhin  bisweilen  direkt  Beiordnungen. 

Wie  das  inhaerirende  Subj.  des  yerbum  fin.  durch  Einschal- 
tung des  freien  Pron.  aus  seinem  festen  Zusammenhang  mit  dem 
Yerbalbegriffe  herausgehoben  werden  und  Beiordnungen  erhalten 
kann,  so  ist  das  Analoge  auch  beim  Genitiysuffix  möglich,  s.  S. 
377,  aber  doch  ungewöhnlich.  Das  Gebräuchliche  ist,  die  geni- 
tiyische  Fassung  beizubehalten  und  das  Regens  yor  jedem  Genitif 
zu  wiederholen,  also  ^j— jt  /^-^^^  l^-*"^^  «mein  Name  und  der*) 
meines  Vaters»  Kamil  630,  3.  iCs^-iLJt  'tLSi^  \  i  Y  ,\iy  .»eine 
[Basras]  Statthalterschaft  und  die  Enfas»  ftib.  IIb  853,  11  jlJ 
tJUi  J^^l  ^^'5   azu  ihm  und  zu  seinen  Hausgenossen»  'fsh.  Ha 

Jmm,  1.  Das  zeigt  sich  ja  aooh  aDderereeita  darin,  dass  ein  freies  Sobj.  foi  des 
Terbom  fin.  mehr  oder  weniger  weit  entfernt  stehen  kann,  niemals  aber  der  G«s. 
Ton  seinem  Regens. 

Jmm.  2.  Siehe  S.  186  Mitte. 
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354,  14.  ^^sXn^  l33^^^  tQieinen  Feind  und  eueren  Feind»  ]^ur. 
60,  1.    Aber  auch  &lüt   <Aa^^   auxi   tüber  ihn  und  Abdallffhi  IHiS. 

546,  18.  —  Die  Konstrukzion  L-Ä  ^L^  ^}^  ^}  s.  S.  488. 

Beim    Akkusafciysuffix    ist    dagegen    etwas    durchaus    Übliches 

•»  —  

B.tj9  ^J^^  iS^   fOntlass  mich  und  die  Benn  Fezarat  Ham.  449, 

22.  u.  8.  w.  Allerdings  kann  auch  mittels  Einschaltung  des  vßr- 
stärkenden  freien  Personalpron.  2su  nominativischer  Konstr.  über- 
gegangen (S.  377) ,  oder  das  Yerbum  wiederholt  werden ,  wie 
^^Lww.^^  ^t  &«^  y'^^.^  «>-^*^.  tin<idm  er  ihn  und  sein  Volk  zur 
Annahme  des  Islam  auffordertet   ISa'd   19,  10.   au<-^  ^S>^^  xJLju 


^JU  ma^  cor  schickte  ihn  und  den  Anhang  Alls  mit  ihmi  7^^« 

IIa   44,  15.  IwX^ J  l5^3   "^"^3   «^'  zahlte  Sühngeld  für  ihn  und 

Lebxdi    7^^'    I^    2070,  16.    Ein  akkusativisches   Personalpr.   als 

zweites  Element  lässt  sich  mittels  Lil  ausdrücken,  s.   S.  395. 

Nach  Zahlwörtern  wird  das  Gezählte  ohnehin  oft  weggelassen 
(§  107),  und  so  auch  in  der  zweiten  Gruppe  koordinirter  Zahlen- 

aoadrücke,  gleichviel    ob  es  im  Gen.  oder  Akk.  zu  stehen  hätte. 


Had.  128  Einl  6.  'i.^i..jLS>  ^  Ja^M  ^J    .Tier  Monate  oder  fünft 


Z   B.  '^^  ^   Ja  Kju^m  ^^^  «mit  sieben  Personen  oder  achtt 

fab.  IIc  1678,  10.  q^mm^  ^I  ^La-^  0^^^  tvierzig  Meilen  oder 
fünfzig«    Mas.    I    347,    8.    u.  s.  w.  Aber  das  Gezählte   wird  auch 

wiederholt,  wie  ^L>«  ^.mm>^  3!  |*>^  ^^J  O^^J^  t vierzig  Mann 

Ton  ihnen  oder  fünfzig  Mann»  lEiä.  745,  9.  o«^  ^\  {^jJ^  {j^^*-^ 
^,  »  A.  *M  cfünf  Jahre  oder  sechs  Jahre«  Ham.  235,  28.  —  Die 
Iföglichkeit  der  Auslassung  erstreckt  sich  soweit,  dass  einem 
Daal  ein  blosses  Zahlwort  beigeordnet  werden  kann ,  z.  B.   {J^jj 

i:s^  ^t  c(zwei)  Tage  [Dual]  oder  droit  ISaM  4,  1.  ;l^  o*^/^  ^ 
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f^Aj^  er*  M)^^  ^^'  ^^^  ^^^^  Kneipen  am  Tage  und  yier  in  der 
Nacht  abf  ^ar.  16,  4.  Hier  ist  also  ein  Wort  einer  Numerasen- 
dung  beigeordnet  Aehnlioh  ist  es,  wenn  Zahlenausdrücke  il  dgl 
der  numerischen  Indeterminazion  (S.  162)  gegenübergestellt  werden, 

wie  J>\  &>3  ^y^  i»L>  it>5  ^jA  öjh  it3<  cwenn  er  auf  einer  Seite 
•  —  »  '     — 

weggejagt    wird,    kommt  er    auf    einer    anderem    Hanu  632,15. 


»►^  ^jjJI^jA  J^  qJLjl:^  !>i*^  «sie  brachten  je  zwei  Tage- 
marsche in  einem  fertig»  fah,  IIa  555,  7.  u.  s.  w.,  s.  S.  162. 

t)ber  (A^  {S^r^^  >^^x^  eich  habe  geschlagen,  und  Zeid  hat 
mich  geschlagen»  =:  «ich  habe  den  Zeid  geschlagen,  und  er 
mich»  sowie  Yerwantes  s.  z.  B.  Sib.  §  23. 

Werden  negirte  Wörter  koordinirt,  so   braucht   die   Negasion 


o       < 


nicht  wiederholt  zu  werden^  so  {J^j^^^  gl-»-^ll  ^»g*lr  v:;;wX^  Li 
«Nicht  weinten  über  sie  Himmel  und  Erde»  ]^ur.  44,  28  (e.  N51- 
deke ,  Zur  Gramm.  S.  94  f.).  Ist  die  Negazion  1  a  m  c.  Jobs.  ,  so 
kann    im   zweiten   Gliede  bei  Nachlassen  des  Einflusses  von  lam 


o  >      ^ 


das  Perf.  stehen,   wie  ^j\^  \^Jj^  \jjü^^^  tiKjüo  csU  ^y^  (^^  «^ 

ben  wir  dir  nicht  die  Brust  weit  gemacht  und  dir  deine  Last 
abgenommen?»  !^ur.  94,  1.  (Nöld.  ebenda).  —  Ausdrücken,  die 
sich  dem  Sinne  nach  einer  Verneinung  nähern,  können  mit  der 

Negazion    versehene    Ausdrücke  beigeordnet  werden,  wie  La  J3 


-     y 


L^  j^\   "i^  {y^*^^  |»^^t  ^y.  qIX*^  ^^"^^   «selten   werden  an 
einem    mohammedanischen   Orte  schönere  und    [nicht]  kostbarere 


O  i  #        S   J    .  .     >• 


gefunden»  iHau^.  176,  12.  »J^  jjpjiJt   ixÄÄJ  ^^   ^^t  eU  3^^ 

(^j^s^  ^5  ^Lf>  ^^i  vj  o^lch  beschwöre  dich,  Gott,  dass  Buthaina 

die   Trennung  (nicht)  ')  zu  weit  mache  in  diesem  meinem  Leben 

und  nicht  bei  meiner  Wiedererweckung»  Del.  13,  4.  S.  ferner  S.500. 

Wird  die  Negazion  auch  im  zweiten  Gliede  ausgesprochen,  so 


Anm.  1.  Siehe  S.  86. 
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kann  es  die  selbe  sein  wie  im  ersten  ^  z.  B.  JJi  Le^  i^.  «^«^^  U 
tDein  Herr  hat  dich  nicht  verlassen  und  nicht  yon  sich  gestossem 
]^nr,  93,  3.  Meist  aber  führt  la  jede  andere  Negazion  fort;  es 
ist  allgemeiner  als  die  anderen  Negazionen,  die  meist  noch  eine 
kleine  Bedeutnngsnüance  einschliessen ;  auch  hier  wirkt  das  be- 
griffliche Mehr  eines  Elementes  der  ersten   Gruppe  in  dem  ent- 

sprechenden  der  zweiten  Gruppe  nach.  Beispiele:  ^^  ^äjüU  La 
^^^J  jijtii'  c^l^  j^'  ^5  o'^^'-^  «Nicht  knarrt  man  mir  mit 
den    Schläuchen,    und    nicht    presst   man    meine    Seite    wie   man 


o^     y 


Feigen  presst»  Esmil  216,  7.  ^)üO  LL5^jI  '^^  <2)uiaa3qj  aJ  «Wir  ha- 
ben dich  nicht  zu  Grunde  gerichtet  und  dein  Blut  nicht  preisge- 
geben» Mas.  VIII  86,  4.  ^j  ^x:  J^aL^Uü  ^^1  jüboai  ^^  ^K  Lo 
K/ms6  ^y^  Jt,^mi6\j  ]y^ß  ^^  ^(  «Nicht  war  es  den  Städtern  er- 
laubt sich  dem  Boten  Allshs  zu  entziehen  und  [nicht]  ihn  preis- 
gebend  nur  an  sich  selbst  zu  denken»  l^ur.  9,  121«  «Jb  u  li...«w 
eis  ^3  ^  LS^J^  coinon  Adel,  den  kein  Araber  erreicht  hat,  nein, 
auch  nicht  annähernd»  Ham.  779,  5.  c>uu^  ^^  c^^.K  q^  Lo  ^ich 
habe  nicht  gehört  und  nicht  gesehen»  Labid  53,  6.  u.  s.  w.  Ygl. 
hierza  noch  §  48,  1.  —  So  natürlich  auch  ohne  Yerbum:  «^  aJ 
iüu^»  tiUj  iyu  )i^  ji^JI  äU3  jji^  t^l  «das  Volk  hatte  nicht 
einen  Tag  wie  diesen  und  nicht  ein  Fest  wie  dieses  gesehen» 
Mas.  YII  129,  4.  ^^JuJi  ^i^  vJbXuaJ»  (j**U]i  J^,  ^  «Nicht  werden 

Freunde  und  nicht  Feinde  finden...»  Ham.  205,  18.  ^^^  ü^i^  U 
s>iy^   ^^    ^so    hätten    uns    nicht  Diese  und  nicht  Jene  gesehen» 

Hui    128.  Einl.  9.  lyL>   % Cr?^^  ^^  U^*^  "^^"^  «^^^  ^^° 
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nicht  yergessend  den  Abu  Mihdschan. . . .  and  nicht  den  Dsch&bir» 
Hud.  242,  11. 

Eine    solche    nochmalige   Vernein ang  des   zweiten   Gliedes  m 
nun    aber  überhaupt  sehr   häufig;   offenbar  hielt  die   yerneinende 

Kraft  der  Negazion  nicht  lange  Yor.   Beispiele:  Lx3   ^  ^^^  Li 

(?.jJbo  ci^  ^^  f^  ^Juh  iaä  «Nie  ist  ein  Volk  mit  einem  Profeten 
eine  gegenseitige  Verfluchung  eingegangen,  und  seine  Vornehmen 
blieben  wohlbehalten  und  [nicht]  seine  Geringen  gediehen«  IHis. 

410,  10.  aUjJo^  ^1  "^3  ^U^  ^T  >S  wörtl.   ,ich  bin  nicht  zu  dir 

gekommen,  damit  ich  dich  beschimpfe  und  nicht  deine  Geschickte 
hörei  z=  c Dicht  um  dich  zu  beschimpfen  und  deine  Geschichte  in 

hören  •  Tal>«  Ha  42,  18.  äJU  Jaäj  'i^  iOkXj  q^  vX^.  ^  wortl.  «er 
findet  nicht  (Jemanden),  der  ihn  begräbt,  und  nicht  für  ihn  betet»  = 
tor  findet  Keinen,  der  ihn  begräbt  und  für  ihn  betet»  ^ab.  Wh  763, 

13.  Lyi  ^\  %  kJXö  ^I  i^tf  Uyj  ^^^  U  tich  sah  nie  Leute, 
die    sich    handgreiflicher  im    Irrtum   und   [nicht]   unverkennbarer 

im  Unglück  befanden»  "X^h.  IIa  42,  16.  eW  ^  fih  eUi'  Li 

3i3t  *i^  «ich  treibe  dich  nicht  zu  einem  noch  Tadelnswerteren  als 

dein  Vater  und  [nicht]  Niedrigeren»  Ham.  155,  1.   q^^Aaj  ^  ^^ 

^**<^ft')^  \  Luumo»*  Ui^a4^.  q'  J^  «dass  sie  nicht  im  Stande  Beien 
den  Husein  zu  verteidigen  und  [nicht]  sich  selbsti  f  ab.  IIa  351, 15. 

^^xJü  ^OLa^I  ^3  ^sjot  ü^yo  S  ^  eich  habe  keinen  geordneteren 
und    [nicht]    für    die  Allgemeinheit   zweckmässigeren    Diwan  ge- 

sehen»  T»^-  ^^c  1732,  16.  wtiL«  ilm  "i^  iuX^^'  äjT  ^.  J  yi 
«wäre   nicht  ein  bestimmter  Vers  und  [nicht]  ein  geltender  Usus 

vorhanden»  Mas.  VII  9,  7.  j^^UJ^  f>^^^  CT  \  {H^  ^>^>y?i  ^  o 
äüp-   «dass   nicht   erhoben  werde  von  ihnen  und  nicht  von  ihren 
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Kindern  und   ihren  Frauen  Kopfsteuer»   Bala^.  161,  11.   Ja  sogar 
^U   ^y  jS\A  ^  'Km\t^S  ^fi   &3uP   ^$LXju  ^   «dessen  Trachten  nicht 


Yon  der  Herrschaft  ablenken  nicht  Unfähigkeit  und  nicht  Wider- 
willen t  Zuh.  17,  36. 

Das  einer  Kegazion  gleichkommende  ^  durch  la  fortgesetzt: 

yXS  ^3  yjJo  y^  ^Uj  tinit  nicht  aufgewühltem  und  nicht  trübem 

Wasser»  Imr.  17,  9.  ^i  ^^  V;^  yt^  «ohne  Krieg  und  Kampf» 
wortl.    «mit   Anderem   als  Krieg  [Gen.]  und  nicht  Kampf  [Gen.]» 

Tab.  \h  576,  8.   yJ^}  %  3j^   u^  CT   t^icht  aus  Zweifel  und 

Bedenklichkeit»  IHi§.  896,  12.  So  wird  denn  das  bei  Wortver- 
neinung  sonst  ziemlich  ungewöhnliche  (§  49)  la  öfters  auch  im 
ersten  Gliede  gebraucht.  Vgl.  S.  495  Z.  21  f.  und  S.  502  Z.  8  f.  Z.  B. 

(^liJI  ^^t^  ^^  ^^  ^  ^U^y^  finit  der  Natur  eines  nicht  Schlaffen  und 

^  *  «        ••     •• 

i  - 

an  Kraft  nicht  Schwachen»  Nsb.  6,  7.  ^y^t  ^^  ^^m^\  ^jJ  bLj 
«ebne  mich  im  Streite  zu  überstürzen,  (aber)  auch  ohne  ihn  satt 
ZU  bekommen»  Labid  2, 4.  ^^y^***^  ^9  Lf^  ^  ^3^  wÄOU  q^  äS 
4 Wie  manche  weidelose ,  unbewohnte  Todesstrecke  habe  ich  durch- 
zogen»  Hu^.  66,  3.  \JJ:*SSa  ^^  J3-   "i  ^^7^^  tmit  einem  gutge- 

pflegten  Here,  einem  nicht  abgerissenen  und  nicht  schlechtbe- 
waffneten» ^Ant.  15,  2. 

Nach  der  Negazion  l  a  ist  die  praeposizionale  Kopula  b  i  eigentlich 
nicht  gebräuchlich,  s.  Nöldeke  §  47.  Dagegen  kann  nun  fürs  Erste 
Is  c.  Gen.  oder  lä  mit  bi  c.  Gen.  eine  andere  Negazion  mit  bi  c. 

Oen.  fortsetzen^),  also  sJiU  '^[^ . . . . .oUaj  o.mJ  «ich  bin  nicht  he- 


Anm.  1.  Falls  nioht  ta  akk.  Ronstroksion  übergegaDgen  wird,  ^3   f^^   O-jmO 
KXcU  «ich  bin  Dicht  stehend  and  nicht  sitzend«  Kämil  181, 17. 
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raasgebend  • . .  •  und  nicht  hinwerfend)  Harn.  197,  16.  24.  «^  L« 
^\jSLi\  ^^^w  ^^  . . .  ,3^^Ü^  fHarira  ist  nicht  dem  Tadel  verfallen . . , 
und  nicht  leichten  Sinnes»  Zuh.  18,  6.  cLbVo»».!  jJL^t  J^  Li 
£c  v.-;^  A'JLJt  y^  ^^  tNicht  ist  das  Erreichen  ewigen  Lebens 
möglich,  und  nicht  ist  das  Kleid  des  am  Leben  Bleibens  ein 
Ehrenkleid»  5am.  44,  16.  "i^  ^  ^3   Ig.*^  iJb  ^^äL  ^  Li 

l»^bb    c  nicht   ist   Amr   abgelebt  und   stumpf   dabei  und  nicht  on- 

0 

erfahren  und  nicht  unreif»  T^b.  Ib  1036,  9.  —  Nun  wirkt  aber 
auch  hier  die  Eonstrukzion  des  zweiten  Gliedes  auf  das  erste 
zurück  (ygl.  S.  495  und  501),  und  ganz  wie  wir  z.  B.  \^Jo  "i^  JÄ9  ^ 
«er  tötete  nicht  und  schlug  nicht»,  mit  sonst  nach  ^  onerlaubtem 
Perf.  bist,  auch  im  ersten  Gliede  finden  (§  84,  1),  so  kommt  auch 

Tor  v;'uaj  "iy  JJÜü^  ^  «er   ist  nicht  tötend   und  nicht  schla- 

0  « 

gend».  In  dieser  Weise  erklären  sich  die  Stellen  aus  A§.  nnd 
Al)tal  bei  Nöldeke  §  47;  an  der  Hutaiastelle  ebenda  haben  die 
Torangehenden   anderen   Negazionen  eingewirkt.  — 

Über  die  seltenen  Auslassungen  im  ersten  Gliede  s.  Nöldeke  S.  96. 

Über  Eoordinazion  Yon  Sätzen  mit  Substantiven  und  die  dabei 

eintretenden  Störungen  s.  Abschn.  XXXII. 

KongraetiM         §  168  Zum  Gebrauche  des  Daals:  ^^3  öJiJ   ^^^  ^J%  ^^  ^ 

LäÄji   JumI   (j--a^  o^   cdass   ein  Mann  yon  den  Benu  Fexsra  nnd 

ein   anderer   von  den  Benn  Asad  zusammentrafen»  Ham.  153, 24. 

^^Jc^M^j  y^UJt^  i*-?^^^  »Sterne  [Koll.]  und  Bäume  [Koll]  be- 
ten an»  T^xxT.  55,  5.   Aber  bei  voranstehendem  Praed. :  ry*^  ^ 

«oUäit;  «Hasan  und  Eatsda  sagten»  Buh.  11  55, 16.  J^U^^  ,y2^ 

*"  —  r  • 

U^^  er  )y^=^3  a®^  ?^^  ^^'^  Israael  und  Mansur  auf  der  [eig. 
ihrer.  Dual]  Stelle»  Tab.  IIc  1884,20  u.  s.w.  Übrigens  wird  ei 
mit   dem   Dual   wie  überhaupt,  so  auch  hier  nicht  immer  genan 


162.  Kongruenz.   163.  StellongsTerliältnisBe.  B03 


o  « 


genommen,  so  |^  xajI  ^^^  &Ld  s^t  «sein  Vater  vor  ihm  nnd 
der  Vater  seines  Vaters  haben  gebaat»  N&b.  27, 34. 

Wie    Torschieden    sich    die    Kongruenz   gestaltet,  je  nachdem 

das  leitende  Wort   voran-  oder   nachsteht,    zeigen  z.  B.   ^\^  Ui 

l^cVsk*  uL^u^t^   cdLi  ^Ut3    (Nachdem   dies  gesehen   hatten  [Sing.] 

Nsfi  und  seine  Gefährten,  brachen  sie  los  [Plur.]t  Esmil  605, 13. 

U^jui?^  Q^  «^'^'i^^  y^j^  T»/^  tOS  zogen  aus  [Sing.]  Dschaifar  und 
Abbsd  von  ihren  [Du.]  Plätzen*  Tab.  Id  1978,  16.   .  .  .  Juj  ^^cXS 

^^juMü . . .  jüJt   cXac^   «Es   kamen  [Sing.]  Zeid  und  Abd  Allah  als 

Boten   [Du.]*  IHiä.  548,  6.  Ui^cX3  jL^Jj  u»^^i  v:>JU>   «Heran- 

gebracht  wird  [Sing.  Fem.]  die  Erde  und  die  Berge  und  werden 
zerstoBsen  [Du.  Fem.]*  ]^ur.  69,  14. 

Wie  man  sagt  ^^Jtj  (V)^^  L5^^f^  CT^   •^^'^   Seiten    [Du.] 
des  Belehnenden   und  des   Belehnten*   Mäv.  14,  14,  so  heisst  es 

O  OS« 

nun  auch  ^S^  ^  K&aJLs»  .^^^-^r^  ry^  ^^yjS  )<3I  «vonn  du  von 
den  (beiden)  Stämmen  [Du.]  HanTfa  oder  Idschl  bist*  Ham.  679,4* 

§  163  Von  koordinirten  Subjekten  bezw.  Praedikaten ,  die  an  Suttungsver- 

kältnistc, 

der  Spitze  des  Satzes  stehen  sollten,  steht  gewöhnlich  nur  diM» 
eine  dort,  die  anderen  folgen  dem  Praed.  bezw.  Subj.  nach.  Z.  B. 
ij^^y-^^y  (Jaj  J*jy^^    «die   Pferde   wissen  und   die   Reiter*  ^Ant. 

19,  14.  ^.^uuu;^  oJÜb^  iA^%  «..^.^  «Hinb  und  E&s  stritt  und 
Scheblb»  ^Al^:.  2,  29.  1*^(5  Jc-^  '»^,y^^  crj;  «Da»  Haupt   der 

Gesandschaft  war  Marthad  und  ihr  Anführer*  IHiS.  648,  3.  üt^ 
^«j<3  SUs  c indem  ich  bei  ihnen  war  und  mein  Vater*  Tab.  116 
609,  12  (dagegen  610,  4  ^  ^'3  \j\). 


504  163.  StellungsYerhältnisse. 

Die  erste  Person  wird  nicht  aus  Höflichkeitsgründen  nachge- 
ßtellt,  vgl.  Bub.  I  98,  12.  IHiä.  87,  1.  669,  IL  Tal>-  I^^  l^^^i^^ 
Vgl.  auch  Tab.  IIa  178,  67. 

Beispiele  für  das  sehr  seltene  Yoranstehen   des  beigeordfleten 

Gliedes  bei  Nöldeke  §  74.   So  jlU^J«  «JU«  L>^  ä)uJlc  «Ober  dir 
nebst  Gottes  Erbarmen  Heilli  Harn.  97,  27. 


ZÜSAMMENGESETZTEK  SATZ. 

(Satznnterordnung). 
I.  NEBENSÄTZE  OHNE  UNTERORDNENDE  KONJÜNKZION. 


XXIY.   SvbstahtitsÄtzb  OHin  uvtbbobdnehdb  kohjuitezioh. 

§  194  Sätze  als  Substantive  behandelt  kommen  ohne  unter-  Allgemeuiet, 
ordnende  Eonjunkzion  in  allen  syntaktischen  Funkzionen  vor,  die 
Yon  einem  Subst.  ausgeübt  werden  können;  so  haben  wir  ohne 
unterordnende  Eonj.  Sätze  als  Subj.  (§  165),  als  Praed.  (§  166), 
als  Attribut  (§  167),  als  Akk.  (§  168.  169)  und  als  Gen.  (§  170). 
Solche  Snbstantiysätze  sind  indes  weit  seltener  als  konjunkzionale 
SubstantiTsätze. 

Wie  ein  einzelnes   Wort   als   solches   virtuell  in  jedem  Easus 
stehen  kann  (S.  189),  so  auch  eine  ganze  Eonstrukzion  als  solche, 

also  Lx  ^jdf  oLc  ^j%  ikSi  L^  JJ^xit  ^j^4-^  Li^i^   cdie  Last  wird 

deshalb    ib    genannt,    weil    sie    von    '^    1^    £   (<ich  habe   Gerät- 
schaften vorbereitet*)  kommt  b  Ham.  382,  23  u.  s.  w. 

§  165.  Z.  B.  ^^.4^31  ^J^  ^^  er  o"^  ^^-^-  «®^  ^^^^  »®«*»*  Sub%H  ''^ 

[=  man    sagt],    er    war   unter  den   Gefangenen   von  Ain    Taron 


I?:ut.  226,  2.  xÄ>t  ^\  JULj  ^^J  «Würde  nicht  gesagt  [—  sagte 
man   nicht],  (es  ist)  sein  Sohwestersohn»  Hud.  182,  2.  JUL^t  ^y% 

88 
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...^  ^jjti^  cEin  Sprüchwort  der  Araber  (ist):  Wenn  nicht...» 

Eämil  167,  8 ^^   aJi^T  ^  «Eins  seiner  Zeichen  (ist):  Er 

zeigt  euch , . .  .t  Kur.  30,  23  (ygl.  19).  ^>  |  ü  Y  ^  ^^  ^ajOläJ 
....  Q-A.^  Ua9    tl^dr  andere  Bericht  (ist) :  Ihr  Kampf  fand  statt 

zwischen . . .  .»  Tab.  116  910,  11.  ^f  ^^^  ^  ^^^^s>)  jujJI  -^u-I 

^^t  jJi^Mji  t(dass)  ich  zu  ihm  gehe,  ist  mir  lieber,  als  dass  er  n 
mir  gehei  =  «es  ist  mir  lieber  zu  ihm  zu  gehen,  als  dass  er  zu 

mir  gehet  ^ab.  116  949,  15.  sty  ^t  q«  ^  (^^^xl^  ^^  J(» 

dem  Moeidl  zu  hören  ist  besser  als  ihn  zu  sehen»  ^ab.  IIa  185, 

11.  ^y«Lj  S\6  vlu.s>U>  aUI  Jc>^  cAbd  Allah  steht  in  Beziehimg 

dazu,  ist  mir  zu  Ohren  gekommen»  Sib.  I  49,  15.   Jlaj  Li^  t^ 

JJCd  Jö  «Ut  ^13  «in  ihm  [sc.  dem  Briefe]  (stand):  Allah  hat 

getötet »   Tab.  116  742,  16.   L4^JUj  ^^JJ  UXX>t  «die  eine 

(Art)  (ist):  Es  wird  unter  ihnen  gelost»  May.  168  ult.  Im  AU- 
gemeinen  wird  man  geneigt  sein,  den  an  der  Spitze  stehenden 
Ausdruck ,  wenn  er  ein  Nominativ  ist,  als  Subj.  zu  fassen.  Stünde 
qLJ',  so  bliebe  wohl  auch  bisweilen  der  NominatiT;  es  werden 
also   z,  T.   Praedikatssätze  sein. 

Säige  ah        §  166.   Als  Praedikatssatz  ist  aufirafassen  das   Praed.  in  den 
häufigen  Konstrukzionen  v^t  fL.:>  «A^j  bezw.  s^i  ^L>  LXjj  ^ 


«Zeid— sein  Yater  kam».  Femer  Uit  a.mo  ^  \d)\  «da  (lautete)  er: 
Im  Namen  Allahs...»  Tab.  116  611,8.  UJt  ^^^  qLjLa^!  «die 
beiden    Briefe    (sind):    Im    Namen    Allahs...»    Tab.    Li  2053, 10. 


6 


Praedikativsätze  sind  in  nyJ  ^L>  0^\  ^^  «Zeid  war  sein  Ttter 
kam»  =  «Zeid— sein  Yater  kam».  Ausführlicheres  s.  Abschn. 
XXXIII.   Ygl.  noch  die  Bemerkung  §  165  Schluss. 

AaHhiL^        §  16?.  Nicht  selten  sind  Sätze  als  erläuterndes  Attribut  Z.  R 
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üül  ^^.J^  vJLJLj  ^4^  ^^  o^*"!r^  ^*  ^'"^  *®''  '^^  °*®^  Choräsan 
mit  einer  grossen  Anzahl,  man   zagt  mit  20,000»  ^ah.  Hb  1106, 


c Während  die  Sache  so  stand,  (dass)  die  Gläubigen  die  Auflö- 
sang,    die    Ungläubigen    den    Sieg    ?or    Augen   hatten»    ^ab.   Id 

1979,  5.  ^  J*  ^  y^LLJtj  vl^e  l^J^  äüt.  J^^  dJi  Jj^^  ^y 
^Lfi  J^  ^LkJt^  iLJUlJ"  tl^ei*  Prof  et  starb ,  als  Mekka  und  sein 
Gebiet  Attsb  und  Tähir  befehligten ;  Attäb  die  Benü  Sänäna ,  und 

T&hir  Akk»  Tab.  Id  1982,  12.  byty  ^i  »^^^^^  ^^  "^H^  ^J^  3^ 
xUlfi  tds  sei  denn,  dass  ihr  in  einen  Vertrag  und  Bund  bei  Allah 
willigt:  Ihr  sollt  keinen  gehässigen  Anschlag  gegen  uns  planen» 
Tab.  Ha  410,  6.   ^jcL^  ^\  JJb>  ^^^  wLä)u  äJLc  ^   ^Br  trat 

vor  ihn  mit  seinem  Briefe:   Von  Ch&lid  an  Jjäd»  T&^<  I  2064,  16. 

So  mit  Fragesatz :  \^>^  L^l^^  J^  ^^^t  ^  o''^^  ^^  «Noman 
fragte  ihn  nach  seinem  Lande,   ob  Bogen   auf   es   gefallen  sei» 

Hanu  98,  17.  :i  ^.^  3U.>^5^  iül^^l  ^^^  äIL««  »er  fragte  ihn  in 
Betreff  des  Festopfers,  ob  es  nötig  ist  oder  nicht»  T^b.  IIc  1506,3. 
^  A^  U  U  -XMu^  ^.  ^^  13^1  «Teile  mir  in  Betreff  des  Frei- 
tags  mit,  was  an  ihm  Gutes  (geschah)»  ^ah,  la  112,  11.  AS  ^ 
Jbffi  U  «*:H-*-f  (J^  cHast  du  Kunde  über  Uwaimir,  was  er  tut?» 
Hui  U  S.  59,  23.  iu>U>  ^  uaJ>  U^.I^L^t3  JJ^I  j  JjÜi  «Aus- 
einandersetzung über  Tag  und  Nacht,  welches  von  Beiden  yor 
dem  Anderen  erschaffen  wurde»  T^^*  I<>  ^^j  d*  r^J  er  ^^^^  vl^ 
^.U3i   1*3»^^  «Kapitel  über  die  Zeitrechnung,  von  wann  an  man 

zählt.   Bub.  ni  49,  7.  ^  !^!^  ^yj  ,XLö  ^\i  ^^^.^^   \^^:j 
«Denket  au  die,  welche  vor  euch  waren,  wo  sie  gestern  waren» 
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>  ^         «0 


Tab.  Id  1847,  1.  lJ>Uy«  ^JJ^  äcUJI  ^  ,^Uj  «Sie  fragen  dich 
über  die   Stunde ,  wann   ihr  Eintreffen  (stattfindet)!  J^ur.  7,186. 


Jw-j^l  ^\  ^^.  ^»  tBetrachten  sie  nicht  das 

Kamel,  wie  es  erschaffen  wurde?»  JQ^ur.  88,  17.  ;ä)JUd  ^  LoJu^ 

judLXd  >.aa^  « •  t  -^  ganz  wörtl.  «damit  du  uns  erzahlest  über  dein 
Töten  den  Hamza,  wie  du  ihn  tötetest»   IHiä.  565,  2. 

Apposizionelle  Satze  finden  sich  ferner  nach  Zeitsubstantiren, 

z.B.  \^/J^  lLä  ^  ^  ^1  er  i^  o^-^^^  ci^  i^  J^  •Kam 
nicht  über  den  Menschen  ein  Zeitraum,  (in  dem)  er  Nichts  war, 


o    « 


dessen  gedacht  wurde?»  JQ^ur.  76,  1.  q-c  ^jM^-i-^   l5j^  ^  '"'^H 

Ua^w  ,j«wft^  «einen  Tag,  (an  dem)  eine  Sele  für  die  andere  kei- 
nerlei Ersatz  leisten  wird»  ]^nr.  2,  45.  —  Nöldeke  (Zur  Gramm. 
S.  97)  nimmt  hier  Unterdrückung  einer  praeposizionalen  zeit- 
lichen Bestimmung  («an  ihm»  u.  s.  w.),  beziehungsweise  eines  ah 
Zeitakkusativ  gebrauchten  Akkusativsuffixes  an '),  also  eigentlich 
einen  asyndetischen  Relativsatz.  Allein  die  Unterdrückung  des 
rückweisenden  Fron,  im  asynd.   Relativsätze  ist   etwas  ganz  Un- 


Anm,  1.  Zu  letzterer  Konstrokzion  8.  Nöldeke  S.  36;  Tgl.  noch  J»»^'  Qm.\,  j  f^ 
xiji^vj  xJl^l|l  «die  Heiden  pflegten  in  ihm  [sc.  dem  Monat  Redseheb]  keiM 
Fehde  zo  föhren'  Und.  220  Einl.  5.   l^xljt  J^   y^;/jS  U  KcU»  ^S   'ia  aner 


Stande,  während  derer  ich  früher  nicht  schlief*  Del.  61,6.  Vielleicht  ist  diew 
Gebraach  des  Akkosativsaffixes  am  Verbam  fln.  aosgegangen  von  lallen  Bit 
Partizip  wie   ^jj^   'ein  in   ihr  schlachtender  «lüiS.  612, 17.   ^^iLo  »eii  is 

ihm  brennender«  Had.  227,4,  wo  das  Suffix  Genitivsoffix  ist;  es  tind  Genitive  wie 

^  ^^Lb  «eines  Nachts  wandernden»  *ümar  i.  a.  R.  1, 22.  ^^^-Äail  jUXi 

«eine  Vormittags  fanle«  ebenda  2, 14.  >uJLaJ  oLu^t  «Gäste  (in)  einer  Nackt« 

0  - 

Harn.  745,18. JJÜt   f^^  «des  Pfeils  der  Nacht'    Hud.  192,  K 
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gewöhnliches  ').  Ferner  erinnern  diese  Sätze  ganz  auffallend  an  die 
genitiyischen  Sätze  nach  Zeitsubstantiven  (S.  520f.);  diese  beiden 

Eonstrukzionen  verhalten  sich  zu  einander  etwa  wie  wi^Jjt  fJ^^ 
«das  Götzenbild  das  Qoldt  zu  wiAXJi  ^^jLa^  «das  Götzenbild  des 
Goldes •  (beide  r=  «das  Götzenbild  aus  Gold«);  ebensowenig  wird 
man  ja  annehmen  ^  0^3  S^j  «®^^  ^^^^  ^^^  s^i  eigentlich  «ein 
Batl,  Ol  ist  in  ihniB  oder  jJl3  jÜj-a^  wörtl.  «eine  Niederlassung 
Yerödung«  =:  «eine  verödete  Niederlassung»  (Huj.  168,  2)  sei 
eigentlich  «eine  Niederlassung,  Verödung  ist  an  ihn,  oder  HjSS 


«      9       } 


!■  »  l  *>  «ein  Gedenken  Traum«  =  «ein  träumerisches  Gedenken  1 
(Nsb.  23,  2)  sei  eigentlich  «ein  Gedenken,  Traum  ist  in  ihm».  Un- 

sere  Sätze  würden  also  einem  ^)J3  |»y.  «Ein  Tag  Töten«  entsprechen. 
Andererseits  erinnern  sie  auch  an  die  gar  nicht  seltenen  apposizionel- 

o 

len  Sätze  mit  ^<3i  «wann«,  ^1  «wenn«  u.  s.  w.  (s.  Abschn.  XXXII). 

Apposizionelle   Sätze  kommen  femer  nach  inneren  Objektsinfi- 

nitiven  vor.  Z.B.  \^y^  cH-^  j~jiS\  U-Li  ryJa^  «sie  [näml.  die 
Schlaohttage]  wurden  besungen  in  einer  Weise  —  die  Dichter 
fügten  viel  über  sie  hinzu . . , . «  Tab.  Id  2073,  15.  J^ULj  kxJj 


o«  .  «•  c 


wortl.  «ich  sah  ihn  kämpfen  ein  grimmiges  Eämpfen  —  ich  hätte 
nicht  geglaubt,   dass  ein  einzelner  Mann  aushalten  kann,  was  er 


o>        «      s     > 


ansgehalten  hat«  Tab.  Ua  560,  20  v^SJUil  «iLJL^  ^.  ^1  lA-j  ^ 
i^Jj   tj4x  «du  musst  in  den  Nacken  gekniffen  werden  ein  Kneifen , 


(dass)  du  meinst....«   Labid  35,8.   2Ü(   y^^yJjJb  >üy&  iJd\   L^  y^ 
ay«^  cVi  «er  schlug  ihn  mit  ihr  auf  die  Nase  ein  Schlagen,  (dass) 


S    i 


Jmm.   1.  Beispiele  dafür  ond  fQr  die  scheinbaren  Fälle  nach  S-')  Q-  >•  w.  s.  S.  628. 


510        167.  Sätze  als  Attribut.   168.  AkkasativiBche  Sätze. 

ich  meinte,  er  habe  sie  zerbroohem  IHiä.   717,  6.  «Jld  q%  ^ 

nOJkSi  l^Jjsju  Oot  ^^u  ^  ^LJb»  ^L^  ftsie  nahm  einen  kerrorra- 
genden  Platz  in  seinem  Herzen  ein  —  Keiner  kam  ihr  bei  ikm 
gleich»  Mas.  YII  281,  10.  Femer  das  Beisp.  S.  89  nnten  o.  L 
S.  auch  S.  527  Anm.  1.  Nöldeke  (S.  98)  nimmt  auch  hier  aspd. 
Relativsatz  und  Unterdrückung  des  Rückweisepronomens  an.  Indes 
ist  hier  das  rhetorische  Motiv,  auf  welchem  die  Apposizion  dee 
Satzes  beruht,  ganz  evident  und  würde  durch  Annahme  eines 
asynd.  Relativsatzes  verhüllt:  Der  apposizionelle  Satz  gibt  etwas 
Ausserordentliches,  Gewaltiges  an,  und  dieser  Umstand  micht 
sich  in  der  Weise  geltend,  dass  der  Redende  zunächst  nicht 
Worte  findet,  eine  kleine  Pause  macht  und  dann  unvermittdt 
von  Neuem  einsetzt.  Der  innere  Objektsinf.  hat  in  dieser  abge- 
rissenen Redeweise,  selbst  wenn  er  nackt,  ohne  begleitendes  Adj. 
steht,  immer  auch  ohne  den  appos.  Satz  schon  einen  Sinn,  näm« 
lieh  den  oben  S.  98  angegebenen;  dieser  Sinn  wird  durch  die 
Art ,  wie  fortgefahren  wird ,  noch  verstärkt.  Es  ist  klar,  dass  das 
etwas  Anderes  ist  als  ein  Relativsatz.  —  YgL  femer  §  189. 
Ein  Nomen  als  Attribut  zu  einem   Satze:  ^^^^^saJu^  ^^joaJLj  JJj 

qUjü   tinan   sagt  jan^u  und  jan4i)  zwei  Formern  Harn.  342,  20. 

Jl'^t.      §  »•«•  Beispiele:  U]y.  w.***  ^  L^  SSy^^  i  U  ÜUiVI 

fWisst  ihr  nicht,  (dass)  mir  in  ganz  Räwend  kein  Freund  ausser 

euch  beiden  (ist)?»  Ham.  399,  7.  iaJ  LIo  ^  ^^  U  ^äIc  ^ 
«Ihr   wisst,  nie  ist  ein  Volk  mit  einem  Profeten  eine  gegensä- 

tige  Verfluchung  eingegangen...»  IHiä.  410,  10,  iSS^  ^^Xi,j^^^ 
^^t  '^Xm,  er  jA^t  cioh  glaube  nicht,  (dass)  seine  Herrschaft  mehr 
als  sechs  Monate  dauern  wird»  Mas.  VII  292 , 4.  j^^*-*^  vü*-ft-> 
,Ji\J^  jj^  dich  fürchtete,  Haddschftdsch  möchte  meine  Töchter 
gefangen  nehmen»   E&mil  346,  15.   UüU  ixisä  ji  ^Ju^  ^^  cDie 
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Leute   (sind)   am  besten  wissend   [Elatiy],  hätten  wir  den  Mftlik 

erwischt,  8o.«..v  Hud.  199,1.  ^)^'  2l:>^  tin  der  Hoffnung  euch 
zu  sehen»  A^t^  bei  Nöldeke  S.  106  oben. 

Zu  beachten  sind  die  abhängigen  Sätze  mit  J^-xJ  «yielleicht» 
(§  130).^)  Z.B.  U  J^L.  jjCLü  ^^ol  ^  tich  weiss  nicht,  vielleicht 
ladet  ihr  mir  Etwas  auf,  was.,  .v  ^ab.  Id  1845,  17.  JjJ  ^.ot  "i 
liA^  _^  cXa^  |^lS3t  ^  eich  weiss  nicht,  vielleicht  treffe  ich  euch 
nicht  nach  diesem  Jahre.... i  IHiä.  968,7.  J^aJ  (^iX-i  "i  ^t^J^i 
^*;v.JL>»».»ly  j^  ^Jlj  ä^^^<Lo  fWeil  er  nicht  wusste,  (ob  nicht)  viel- 
leicht  ihr  Friedensschluss  eine  Forderung  und  Kräftigung  für  die 
MusUmen  sei»  Baläd.  157,  13.  ^  JLJ  l4->  s;>^-^y^^  ^<3t  ^yt  U 
.Lyaj)  ^t  ^j&b-A^^  tich  weiss  nicht,  wenn  es  Abend  ist,  (ob)  ich 
(nicht)  vielleicht  bis  zum  Morgen  nicht  mehr  lebe»  Abül  ^At&h. 
S.  67,  9.  Und  ohne  formliches  regirendes  Wort :  bT^  sUijJf  Li! 
QJLtej  ^Sisi  LyjjC  «Wir  santen  ihn  als  arabischen  Koran  herab, 
vielleicht  möchtet  ihr  Yernunft  annehmen»  ]>.ur.  12,  2.  ^^JLfi  l-:>^ 
^l^xJ^  ^^^  UlLJ  J.a.^1  jJLLit  «Haltet  bei  den  ein  Jahr  alten 

Spuren  an,  vielleicht  beweinten  wir  die  Niederlassungen»  z=  c^it 

dem  Gedanken,  dass  wir»,   «wir  könnten  wohl»  Imr.  59,  4. 

«» 
Zum   Gebrauche  der  direkten  Rede  als  Objekt :  Jlv^  ^^  wV^^ 

«I^y  kiS^\  ^Jju  jJÜ)^  M  c Wir  bezeugen ,  du  (bist)  der  Bote  Allahs. 

Und  Allah  weiss,   du   (bist)   sein  Bote»  i^ur.  63,  1.  )LJiS±^^^ 


Anm,  1.  Sollte  (la)'alla  ein  Verbam  sein»  mit  der  Bedeutang  «es  trifft  dich, 
dias»  (Ewald,  Gramm,  crit.  §  491),  so  hat  der  Objektssats  als  Subj.  selbst  wieder 
einen  Satx. 
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jjCJlfi  j,X*M  vIj  J^  er  (M-^  o^^^'  ^^^^  *^®  Engel  treten  zu 
jedem  Tore  bei  ihnen  ein  (mit  den  Worten):  Friede  sei  mit  euch! • 


?:ur.  13,  23.  o^  1*^  ool  ^t  iu-U  e^^Üi  sy^I  c^y^*<  cHariA' 
Frau  beugte  sich  über  ihn   (mit  den  Worten):  Bist  da  lebendig 

oder  tot?»  Hui  221  Einl.  8.  jju^  vi^s^J«  ,JUiJ<  ^  ?J^»  ter 
machte  sie  zu  Zeugen  gegen  sich  selbst  ( ,  indem  er  fragte) :  Bin 

ich  nicht  euer  Herr?»  ^ur.  7,  171.  ^y^a^*  ^  »^-^-^JL*^  lil>«  ^ 
fS^^  fAls   wir  das  Bündnis  mit  euch  abschlössen  (und  sagten): 

o    * 

Ihr  werdet  euer  Blut  nicht  yergiessen!»  JQlur.  2,  78.  wjt^.»  ?  g^' 

i         # 
aXu^  i^jcö*  cer  winkte  mit  seinem  Gewände:  Man  kommt  zu  enenl 

Man  kommt  zu  euch!»  fah.  la  12,  18.  Ober  ^t  «dass»  Tor  der 
direkten  Bede  in  solchen  Fällen  s.  §  187. 

Indirekte  Rede,  und  zwar  ohne  Partikel,  ist  nicht  gerade  häufig. 
Der  Satzbau  unterscheidet  sich  nicht  von  dem  der  dir.  Rede.  Bei- 

spiele:  ^^y^  li^  ,)JLc,  tuJ.  ,j*mj  "^  vJÜL>  tor  schwor,  weder  Wasch- 
wasser  noch  Ol  solle  sein  Haupt  berühren»  Hud«  II  B.  34,  2. 
»Iju.»  L^  O^J^  ^.>1>  ,er  schwor,  er  werde  sie  alle  verschiesseni 
Hud.  232  Einl.  5,  und  so  oft  bei  tSchwören»  (s.  Nöldeke  §82) 
f-^^  er  Ir^  ^y^^^  ^  ^L.»  UjI  |^  csie  meinten,  er  sei 
nur  zu  ihnen  gekommen,  um  den  Hodschr  zu  befreien»  ^ab.  Ha 
144,  10.  (j^LÜL  ^JUj  yu  LI  ^  J  t  befiehl  dem  Abu  Bekr  mit  den 

Leuten  zu  beten 3  Bu^.  -11  350,  13.  Jjtli  J^-^^^ÜU  ^^  worti.  «er 
befahl  in  Bezug  auf  die  Pferde  zu  beschuhen»  =  «die  Pferde  m 
beschuhen»  ISa^d  4,  10. 

Abhängige  Nebensätze  und  Perioden:  v.^«^^   UJic  %•  il^jJ 
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^Er  legte  ihm  eine  grosse  Summe  aaf,  ron  der  er  jeden  Freitag 
einen  Teil  zn  zahlen  habe ;  und  wenn  er  es  nicht  tue ,  erhalte  er 
f&nfandzwanzig  Peitschenhiebe •  Tab.  Ilc  1839,  9.  sL  ^JUi  aI  y^s> 

juJbüui  2uJlj  cor  schwor  ihm,  wenn  er  ihn  zum  zweiten  Male  sehe, 

werde  er  ihn  töten»  Harn.  95,  19.  Üb»  t^t  «-^5  ^  ^^I^  f*-^  ter 
gedachte  ihn  zu  töten ,  wenn  er  etwas  Nachweisliches  fände»  ^^b. 


Id  1998,  16.  ^UJr  ^y>^  ^^^  ^^  ^»  e;v^  f^yb^  ^JJI  jOju  ^' 
aWässten  doch  die,  welche  läugnen  (,wie  es  sein  wird),  wann  sie 
▼on  ihren  Gesichtern  das  Feuer  nicht  abhalten  können!»  l^ur.  21, 

40.  ^ULd  f^xjS  v>t  tjt^Jt  dOedenket  (wie  es  war),  als  ihr  Wenige 
wäret!»  l^ur.  7,  84. 

Nicht  selten   sind    indirekte    Fragen;  in  ihrem  Baue  sind  sie 
gleichfalls  nicht  von  den  direkten  unterschieden.   Eine  besondere 

o 

Eonjnnkzion  für  den  indirekten  Fragesatz  (q^)  hat  das  Altarab. 
noch  nicht.  Beispiele :  j^A^odt  L^Xit  ^U^^  (iL^^t  {^^  <^)^^  d-^  ^ 
cWir  schwankten  zwischen  dir  und  deinem  Bruder  Hischäm ,  wel- 
eher  Ton  euch  trefflicher  sei»  Esmil  477,  11.  ^^b  ,jm^  ijj'^  ^ 
cjfc»7  ijo^  t Keine  Sele  weiss,  in  welchem  Lande  sie  sterben  wird» 
5iir.  31,34.  ^UOö  ^tf  Uur^^yb  ^\1\  «Frage  dein  Volk,  wie 
ihre  Vorzeit  beschaffen  war»  Kam.  420,  25.  qJ^juj  qLJ  o^^^^*  ^ 
tsie  merken  nicht,  wann  sie  erweckt  werden»  i^Lur.  27,  67.  Jlci 
(JX^^  HjaoJ^  jji  ^  Ijljt  J^  «erkunde,  ob  yon  Basra  her  ein  Her 
gegen  uns  anrückt»  Tab.  IIa  51,  16.  tj^^t  ^js  ^  J^^Xj  «indem 
sie  ausschaute,  ob  sie  Einen  sähe»  Buh.  II  342,  17.  —  (^^^  ^ 
<^y,s>J<A  J  ;i>uk:^l  «Ich  kümmere  mich  nicht  darum ,  ob  ich  ge- 
schmäht  oder  gerühmt  werde»  Ham.  249,  1.  m\  ^Uü^üJ   »h,*.  .^,1 
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qUIX:^}  ^um  zu  sehen ,  ob  sie  übereinstimmten  oder  yon  einander 

•  .  t 
abwichen»  IHis.   11,  6.  Ü  J  auj  <^  rr^^  d^  kJj"^^  ^  c^^  ^^ 

nicht,  ob  ich  es  dir  halten  kann  oder  nicht»  IHiS.  550,  19.  ^i  >i 

«fr  Ol;! 

^y>"i^  wy^  i^  J  KS^yf^  kS^^  ^^  ^  **^^  wnsste  nicht,  was  er 
macht,  ob  (er)  am  Leben  ist,  so  dass  man  anf  ihn  hoffen  darf, 
oder  ob  ihn  das  Geschick  ereilt  hat»  IHiS.  160,  18.  ^^^^  v5^^^  '"* 


0     W.  «     W 


x^U  (jJjÜÜ  ^\  /uoL>  UlJ  ^ly   (ich  weiss  nicht,   (ist  es)  Etwas, 
das  für  nns  speziell  oder  für  die  Menschen  insgesamt  g^t»  Buh. 


o  « 


III  424,  7.  qUaj  J  ;4^i  (jy^;  g~{.M.  1  ^^«>t  U  tich  weiss  nicht, 

warfen  sie  die  Kiesel  mit  sieben  oder  acht»  Esmil  537,  13. 
Ein  anssergewöhnlicher  Fall ,  in  dem  ein  asynd.  Satz  als  AkL 

der  Spezialisirung  steht  vJUju.  vJIäc  ^d  q»  a^a^^  cder  würdigste 

freigelassen  zu  werden,  wenn  Freilassung  stattfindet»  Harn.  438,6 
bei  Nöld.  §  82. 

Nachstellung  und  Einschiebung  yon  Wörtern  des  Sagens  u.  s.  w. 
]y4£'\  ^^sAxt  ~A  s£>wJt  ^^Jüt  l3t    (ich  bin  der,  zu  dessen  Feindm 

du  gehörst,  behaupten  sie»  Ag.  I  155,  18.  Jö  «Jüilt  v.^LJt  LJ 
^»,X,»,t  c  tWir  haben  uralte  Ahnen,    wie  ihr  wisst»  Ham.  780,1. 

0  m  mit 

'jjJJ^  fC^^  ^-jb\  s:i/^,jf\iXs>\  AJ  (Seinetwegen  zucken  mir  die  Augen, 
glaube  ich,  Abends»  'Umar  i.  a.  B.  2,  30.  JLcli  jjj^  O"*^^  j^ 
(Die  Schönheit  besteht  nicht  in  einem  Qewande,  wisse  (es)  wohl» 
Ham.  81,  5.  (2;N^Ua!t  ^y  \y^\  ^^  »j\  (Or  war,  behauptet  man,eiB 
braver  Mann»  'Je^h.  IIa  345,  12.  ^^yj^  ^lJ>^  ü>-^  (Schliesslich 
werde  ich,  glaube  ich,  wissen»  Zuh.  1,  35.  o^cXJ  oij>^  1-f^^  cein- 
geflösste    Arzenei   hat    sie,    glaube    ich,   wiederhergestellt»   Hnd. 
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O  «  ■iv'*'     ••       o  ^ 


116,  2.  v^iJJ«  ^   1^19  2CJLft>  ^^<  JULc  vi   o*^  '^  *^®^  ^*^®  *^* 

dem    Sohne    Dschafnas,   wisset  es  wohl,  keine   Schuld i   7^^*  ^^ 

852,  16.  iU^  ^f  ^^  ,iU5  I^U  ^^L:>  jl  »Mein  Schützling, 

wisset  das,  gehört  zu  meiner  nächsten  Familie»  Ham.  422,  20. 
Vgl.  auch  noch  Sib.  §  31. 

§  Mfl.   Die  Verba  der  sinnlichen  und  geistigen  Wahrnehmung  Forttettmng  : 
und  verwante  regiren  einen  Objektssatz  in  der  gewöhnlichen  Weise,  ctm  verbo  fi- 
wenn  er  fragend,  verneint  oder  durch  l  a  stark  heryorgehoben  ist,       "  ^' 
und    sein    Subj.    nicht    an    der  Spitze  steht;  der  abhängige  Aus- 
druck ist  hier  merklich  yon  dem  regirenden  Yerbum  geschieden, 
und   es    finden    keine    Einflüsse    des  regirenden  Yerbums  auf  das 
Subj.  des  abhängigen  Ausdrucks  statt. 

Andernfalls  steht  nach  diesen  Yerben  sowie  nach  den  Yerben 
des  zu  Etwas  Machens  das  Subj.  des  abhängigen  Ausdrucks  im 
Akk.,  ist  also,  wie  es  scheint ,  für  sich  yon  dem  regirenden  Yer- 
bum abhängig,  während  das  Praed.  ein  das  Subj.  näher  schil- 
dernder Zustandssatz  (Abschn.  XXYI),  also  faktisch  gar  nicht  Praed. 
wäre.  Und  wirklich  yerhält  es  sich  unbestreitbar  so  in  Sätzen 
wie  J^  ^3  J>U.  (jN^  ^L:>-^  v^jailmm  «ich  horte  einen  Mann,  als  er 

auf  mich  sohoss,  wie  er  sagte»  IHiä.  567,  13.  >-^5  d"-^^^  o^u^ 
juJI  3i^^^  «ich  hörte  den  Mann,  wie  er  sich  bei  ihm  über  mich 

beschwerte»  T^ah,  Id  1865,  13.  LfoJij  j^  JÖ3  q^aaI^  <^^j  cor  sah 
die  Augen,  wie  ihr  Galoppiren  erlahmt  war»  DeL  108,  11.  u.  s.  w. 
Das  wäre  also  ein  abhängiges  Subst.^  aber  kein  abhängiger  Satz, 
und  es  läge  kein  Anlass  vor,  die  Sache  hier  zur  Sprache  zu 
bringen.  In  einer  grossen  Anzahl  von  Fällen  sind  wir  jedoch 
genötigt,  den  ganzen  abhängigen  Ausdruck  als  bestehend  aus 
Subj.  und  Praed.  zu  fassen. 

Yon  den  Zustandssätzen  sind  nämlich  diese  letzteren  Sätze  in 
jeder  Einsicht  yerschieden.  Erstens  ist  in  Zustandssätzen  ein  ein- 
faches Perf.  ohne  |^ad  ungewöhnlich  (s.  §  176),  während  es  in  den 
hier  in  Rede  stehenden  Sätzen  häufig  ist.    Unsere  Sätze  haben  nun 
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arwar  häufig  anch  (:ad  Tor  dem  Pert,  jedoch  nicht  ohne  daas  dne 
zweite  erhebliche  Differenz  gegenüber  den  Zostandssatzen  be- 
merkbar wird,  die  übrigens  auch  bei  dem  Perf.  ohne  ^ ad  be- 
steht. Es  ist  das  Fehlen  des  Terbindenden  w  a ,  welches  Znstands- 
sätze in  solchen  Fällen  zn  haben  pflegen  (§  177).  Drittens  ist  Tor 
Zustandssätzen ,  die  mit  dem  Subj.  beginnen,  das  Fehlen  dee 
anknüpfenden  wa  immerhin  etwas  yerhältnismässig  Ungewöhn- 
liches, während  gerade  bei  diesen  scheinbaren  Znstandssätzen  in 
Akknsatiyen  das  wa  oft  fehlt  Viertens  macht  sich  die  in  yer- 
balen  Zustandssätzen  so  häufige  Stellung  Subjekt  —  Praed.  hier 
nicht    bemerkbar.    Fünftens    kommt    in   Zustandssätzen   sa-  nicht 


m     *    3 


Yor  (s.  §  176),  während  wir) finden  J^^m^ämi  o^ajmJI  ^t  «ich  sehe, 
die  Schwerter  werden  gezückt  werden  •  IHiä.  559,  15.  Sechstens 
ist  in  Zustandssätzen  ein  erzähUndes  Perfl  undenkbar,  während 
es  z.  B.  heisst  JS  BÜac  >üuw  tich  horte  den  Ata  sagen i  Tab.  Ja 

30,  5.   |y>  ^ß^  ^^   c>^^   tich  sah  den  Abu  Hureira  lesen  •  Bo^. 

I   274,  10.   Endlich   erhält   das  Yerbum  des  Zustandssatzes ,  wenn 

sein  Subj.  im  Hauptsatze  als  Casus  obliquus  erscheint,  ein  fireiei 
Subjektspron.  (§  179);  es  heisst  also  im  Zustandssatze  nicht  c>X3 

[bezw.  j.Laj]  j.Uj  sXXS>  Lj^  ,   sondern   j^LLj  ^^  JULP  Ljt  vi>JLÄi 

*  • 

[bezw.  Jj3  ^^]  «ich  tötete  den  Vater  der  Hind,  während  er  [bezw.  sie] 
schlief B.  Wenn  wir  nun  finden,  dass  nach  jenen  Verben  nicht  so 
y erfahren  werden  muss,  so  haben  wir  wiederum  zu  schliessen,  dass 
die  Beziehungen  da  andere  sind,  dass  das  den  Akk.  näher  be- 
schreibende Verbum  nicht  als  Nebensatz  sondern  als  Praedikat  zn 
ihm  gehört,  und  diese  Satzeinbeit  als  Ganzes  yon  dem  Verhorn 
des  Hauptsatzes  abhängt. 

Eigentlich  müssen  wir  uns  den  abhängigen  Satz  als  einen 
doppelten  Akk.  denken,  dessen  Elemente  einst  je  für  sich  ron 
dem  regirenden  Verbum  abhingen  und  sich  zu  einander  wie  ein 
Subj.  zu  einem  Praed.  Torhalten  (S.  112).  Der  erste  Akk.  ist 
hierbei  ein  Nomen,  der  zweite  selbst  wieder  ein  Satz.  Letzterer 
kann    zum    Praed.    ein    Perd  oder  Impt  oder  ein  Nomen  haben. 
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Der  erste  Akk.  kann  ein  freies  Wort  oder  Akkasatiysnffix  des 
Haaptyerboms  sein.  Wir  müssen  uns  aber  yorstellen,  dass  eine 
Yersohiebung  der  Verhältnisse  stattgefunden  hat;  die  ursprüng- 
lich nur  mittelbare  Beziehung  der  Akkusative  zu  einander  wurde 
zu  einer  unmittelbaren,  sie  schlössen  sich  zu  einem  Satze  zusam- 
men; und  die  Abhängigkeit  der  Akkusative  vom  Hauptverbum 
ist  nicht  mehr  eine  Abhängigkeit  der  Teile  für  sich ,  sondern  eine 
solche  des  neuen  Nebensatzes,  den  sie  bilden,  als  eines  Ganzen. 
Einen  Akk.  als  Subj.  eines  Yerbum  finitum  zu  denken ,  war  dem 
Araber  ein  Leichtes ;  er  war  es  von  ^i  n  n  a  und  ^a  n  n  a  her  nicht 
anders  gewöhnt  (§  128). 

Wir  haben  nicht  bloss  Sätze  wie  A^  tJu;  vi>JLe  tich  weiss, 
Zeid  [Akk.]  ist  gekommen •,  wo  der  Akk.  zugleich  Subj.  des 
Yerbums  ist,  sondern  auch  v^t  fL>  t^Xn  oJLc  wörtl.  tioh  weiss, 

Zeid  [Akk.]  sein  Vater  ist  gekommen i>  =  tich  weiss,  Zeids  Vater 

ist    gekommen«,    wo    das    Verbum    ein   neues  Subj.  hat.   Letztere 

Sätze    zeigen    uns    eine    der    manigfachen  Weisen,  in  denen  sich 

die  Isolirung  des  natürlichen  Subj.  äussert  (s.  Abschn.  XXXIII), 

und  sind  nicht  anders  zu  beurteilen  als  wenn  es  hiesse  o^^»JL-c 


wC 


tt^l  4.>  ^Jui  qI  wörtl.  «ich  weiss,  dass  Zeid  [Akk.,  §  128]  sein  Vater 
ist  gekommen!  =  «dass  Zeids  V.  gekommen  ist».   So  findet  sich 


o  ~.     ^ 


selbst  f^  o^-»Jt  UbdMNO  o^i  i^^  ^  wörtl.   «ich  glaube  nicht, 

den    Tod    dem    Tode    kommt  Etwas  zuvor»  :=  «ich  glaube  nicht, 
dass  dem  Tode  Etwas  zuvorkommen  kann»  Kam.  11,  2.  Sonst  vgl. 


>  o  «         o«     «  o  > 


«.^3  J^^t  ^wMoIt  <^>^.K  l^-4»J   «nachdem  ich  gesehen  hatte,  den 

Morgen    sein    Antlitz    erschient  =:  «dass  das  Antlitz  des  Morgens 

j     i 
erschient   ^am.   461,  1.  Entsprechend  im  Folgenden.  ^LJLJt  c>oJ 


iL^JÜt  L  ^  L^i  -JLft  «ich  sah,  dass  die  meisten  Leute  im  Feuer 
Weiber  waren»  Bu^.  I  15,  17  L^  fS^,  ^^  cL^  ^^^jm  töi  «wann 
ihr  hört ,  dass  die  Zeichen  Allahs  geleugnet  werden»  ]^ur.  4,  139, 
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'^';c 


«i^  ^Jk^  ^^^1^  ^Ji  üt  «wenn  da  nehat^  dam  sich  die  Fu^ 

meines  Haaptes  in  Gran  Terwandelt  hat»  Del.  99,  15.  qjA?  ^y 

B4>^^»M«  ^»^^y>3  aUI  J^-c  l^A-V^  cda  siehst,  dass  die  C^esichter  der- 
jenigen,  die   wider   Allsh  gelogen  haben,  geschw&nt  sind»  l^iii; 


o> 


39,  61  Ad^^Ur  ^  qL^iJ^  ^I^  ÜJ  csIb  er  sah,  dass  die  erforder- 
liche Höhe  des  Oeb&ndes  erreicht  war»  ^A.  16  852,  8. 

IX^U?  v}|)  (j«^«i<^'  'ii^)  cbis  ich  sah,  dass  der  Glanz  der  Sonne 

fr 
Terschwnnden  war»  <^Ant.  2,  10.  ^  oU#  ^^^"^  q'  «no  lutbe  ge- 

sehen ,  dass  mein  Geld  zn  Ende  geht»  Hat  27,  2.   cxV  ^  ^  AJ 

«>^  \jcJA  (H^  o^  ^^^  eich  war  zugegen,  wie  die  Benn  Ohaif 

eine  Hagelwolke  einhüllte»  Ha^.  196,  8.  JuyJ  c5;^'  äj^  o^y 

•^t  (X,^^  eich  brachte  dem  Amriten  Dschorejja  eine  wohlge- 

zielte  Pfeilspitze  bei»  ^Ant.  10,  1.  s»&Lfi  «jL2  J>,a-,>  jüUa^  o^y 
eich  Hess  den  Dschabeila,  wie  rotes  Blut  seine  Kleider  befeoek- 
tete»  ^Ant.  14, 3«  Auch  in  den  letzten  Sätzen  bt  ans  den  S. 
516  f.  angegebenen  Gründen  die  Annahme  eines  Zostandssatses 
unstatthaft. 

Indes  ist  dies  yerhältnismässig  seltener;  das  Häufigste  ist,  di» 
der  Subjektsakk.  auch  im  Praedikatsakk.  Subj.  ist.   Beispiele: 


«  o    « 


(j#,Uit  ^^^  i^-^^*  l-f!l-^>l3  twenn  er  sich  auch   einbildet,  de 
sei  den  Menschen  yerborgen»   Ksmil  424,  1.  qvou  ^  f^^  *^ 

TT  -***  '  f    I 

würde  glauben,  sie  meinten   ihn»  Harn.  48,  10.  ^^^^^    w^d>«o»  L^ 

0 

\ö^  g.»,M».V  tich  glaube  nicht,  dass  eine  Frau  das  hört»  KimO 
891,  15.  ^.Laj  (äU^iMb>i  "^  «ich  glaube  nicht,  dass  da  huldigst» 
Ksmil  183,  18.  v^y  isi\  «AP  .^,.^.^\  L«  «ich  glaube  nicht,  dtis 
dieser  Vers  herabgesant  wnrde»  Bu^  II 170,  15.  c>i«9  dU^  1-^ 


169.  Fortsetsung:   AccasatiTus  oam  yerbo  finito.         519 

eich  glaube  nicht,  dass  dn  getan  hast»  }}Bm.  422,  31.  «fi  JixSb^ 
L^  tXwf^   «ich  glaube,  ihr  habt  sie  für  sie  hingelegti  T!ah.  Id 


2034,  2.  s.isÄi'  uX-3  ^^^Ai^gjl  ^i  tich  glaube,  der  Keisit  hat  ge- 
logen» :pab.  IIc  1884,  13.  oU  ^XJi  adll  ^wX-c  ^  ^b  «dass  wir 
wissen,  dass  der  Feind  Gottes  gestorben  ist»  IHiS.  715|  12. 
Hierher  auch  die  Redensart  (^>JL«d     ^^JLa^  wörtl.  «.nimm  an,  ich 

habe  es  getan»  =  «ich  mag  es  getan  haben»,  z.  B.  (J^j^  iS^ 

«Wohl,  du  magst  mich  kennen»  Mas.  YII  71,4. 

qJLäJLS.)  a.^3^  «sie  sahen,  wie  sie  mit  einander  kämpften» 

fftb.  IIa  48,  7.  tOLK^  oJuiÄ  O^  ^\^  L^  «als  er  sah,  dass  ich 

daran  war  auf  ihn  loszugehen»  *Ant.  21,  61.  cXd  adlt  Juc  \^  c^oK 

— '^^      -  ^  - 
iJLjf  ^^^«i^cX/«  q£  O^Xfi  «ich  sah,  dass  Abd  AUäh  von  der  Richtung 

seiner  Yäter  abgewichen  war»  Ma^d.  395,  3.  ^i^üt  ^"^^  A**j^  ^Jt 
cXi  <lJ  ij%  'yr^vit  cXJ)  «wenn  ihr  merkt,  dass  diese  Leute  yom 
Nedschd  zurückkehren»  Hud«  II  S.  59,  19. 

JmJJI  ;^y>*  (S'h^^  cy  *^^  findest  mich  nicht  den  Pfeil  heraus- 
ziehen» Hud.  101,  4.  g^  JU»  JU(  wX;^'  «du  findest  die  Türe 
offen»  Ag.  Y  13,  25.  )yJk^^  Je»  \^\  J^^  «er  fand  ihre  Leute 

verschanzt»  Balä^.  146,  20.  SJJLu  S^  ^  liLt  ISA^^  «wir  fanden, 
dass  sich  unser  Yater  in  einer  Gegend  niedergelassen  hatte ...» 
Harn.  160  ult.  t«)^cX^>  OlJ  j?yLo!  «sie  trafen  sie  wohlyor bereitet 
an»  ^dh.  IIb  900,  17.  Es  ist  nur  die  deutsche  Übersetzung,  welche 
den  Schein  erweckt,  als  seien  hier  abhängige  Substantive,  und 
nicht  abhängige  Sätze. 


Äi  ^c^^  c>uL4^  «ich  horte  den  Profeten  predigen»  Buh« 
I  233,  10.   Jl5  sJLc  c^wx.^^  «ich  hörte  den  Ata  sagen»   T^b.  la 

30,  5.   L^AiI  r  aX^.  9^  ^  ^t4    «man    horte  ihn   darauf  <Eeine   Ent- 
scheidung ausser  bei  All&h'  ausrufen»   Eämil  347,  1. 
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vi^^&^f  o!r^  ^^f^  ^  tdass  mir  mitgeteilt  wurde,  MurrSn  sei 
niedergemacht  worden •  Labid  1,  12.  u^^c  ^^'  c5*-M!i  "^;  v;>^ 
^L-A.dMv'ii  «es  ist  mir  berichtet  worden,  dass  Znra  sonderbare  Oe- 
dichte  gegen  mich  richteti  Näb.  10,  1.  L^  eb^i  mak^s^x  ^^^^  q^ 
«Die,  welche  behauptet,  dein  Herz  habe  sie  satt»  Harn.  546, 13. 
Jw^t  c:a-a-^  ^.ifi^rjj  qI   «wenn  du  behauptest,   ich  sei  toriobt» 

m 

Sib.  I  49,  21.  s£>üLm  IP^.  ».r;  tinan  behauptet,  sie  habe  gesagt» 
Del.  20,  1.  (31^  «sagen»  soll  nur  in  der  zweiten  Person  Sing.  Impt 
in    der   Frage,    wenn    es    «meinst    du?»    bedeutet,    so  konstmirt 

werden,  z.  B.  uä4mS=\j  ^Ijüi  J^JU  ^^-ä-^  «wann,  meinst  du,  wird 
der  Wohnort  uns  vereinen  Pi  Sib.   I  51,  5. 


3u  vyij  A'n.  V  ^jii   <4r^    «^^  ^^^^  ^^°  Wind  es  peitschen»  Hu^ 
II  S.  41,  12.  ^j-ft-Ä-j   irf^ya   ^  «wir  lassen  dich  nicht  graben» 

IHis,  94,  5.  9> j^j'  (ti^^ccXi  ^  «wir  lassen  dich  nicht  hinausgehen» 
Tab.  Ilft  752,  5.  äüüjat  J.>Ju  ^m^\  ^  tiX:>l  ^yü  "^  ,.^  ^If 
«Omar  ]iess  keinen  Nichtaraber  Medina  betreten»  Mas.  IV  226,  3. 


o« 


\^j^.  f>^^   «loBB   sie  trinken»  Mas.  IV  345,  8.  n.  dgL  m. 
Über  Sätze  der  Form  s^t  Ua^  tjut   v;;ajL  s.  §  180. 

Auf  Analogie  zu  dem  Akk.  nach  Verben  der  Wahrnehmung  be- 
ruhen Sätze  wie  UJLc  ^^^ä^  Jö  jU  ü^  tJt  «da  (gewahrte)  ich,  dass  sie 
zu  uns  heraufgekommen  waren»  Tab.  116  663,  4.  ^^^öUmo  &:yai  lit  13t 

_Jl£  «ich  (vernahm)  seine  Stimme  mich  um  Einlass  bitten»  Eftrail 
387,  16.   Auch  hier  sind  keine  Zustandssätze.  YgL  auch  §  189. 
OemHmicJke      §   l^^^*  O^enitivische  Sätze  kommen  fast  nur  nach  Substantiven 
Satge,  ^gy  2eit  vor  und  geben  an,  was  zu  der  betreffenden  Zeit  geschah ; 

das  regirende  Subst.  steht  natürlich  im  status  constr. 


2  >       O' 


Beispiele  für  verschiedene  Zeitsubstantive:  ^^o  ]^  ^  eig. 
«am  Tage  (des):  sie  trafen  mit  Dhueib  zusammen»  :=.  «am  Tage, 
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da  sie  mit  Dh.  zusammentrafen»  Hn^.  58,  1.  Entsprechend  in  den 
folgenden  Beisp.  «Aju^Ujio  mLj)  tan  den  Tagen,  da  wir  morgens 
zn  euch  kamen«  Imr.  54,  4.  äj.^  L^  KJLw  «in  dem  Jahre,  in 
welchem  er  gegen  Ammörija  zog»  Baläd*  146,  8.  gJuaj  K^Lv  «in 
der  Stünde,  in  der  es  verfertigt  wird»  IHiS.  614,  20.  ^^A^\  tJ^ 
^  ^Lj-lj  .»  i  ir»->  «an  dem  Abende,  an  dem  ich  ihrer  Schar  seine 
Ernst  entgegenwarf  [Impf.]»  Ham.  76,  15,  hU:>  \jj^I=>  iUAx:  «an 
dem  Abende,  an  dem  wir  an  Hamat  vorüberzogen  [Perf.]»  Imr. 
20,  40.  X^  LUwXd  ^3LJ  «in  den  Nächten,  in  denen  wir  nach  Mekka 

kamen»  Bn^.  I  396,  2.  -JLj  «Ulc  oüLp  sIOwä  «an  dem  Morgen, 
an  welchem  die  Bekr  auf  dem  Wasser  schwammen»  Eämil  214,  15. 

yä  äj5;va>0  «an  dem  Morgen,  an  welchem  sie  sagten i>  7^^*  ^^  2047,  5. 


^^fK*J*KA  O^^  j  *^'^  «^^^  Zeit,  da  sich  granes  Har  einfand»  'Al^. 


2,  1«  u.  8.  w.  —  Selten  mit  Nominalsatz:  \\m\ ^  qUj  «znr  Zeit,  als 

er  der  Knecht  war»  Eämil  290,  18.  ,-^^1  .b^  rik  tzur  Zeit, 
als  Haddsohadsch  Emir  war»  z.  B.  X&^-  I^  7,  10.  Der  Nominal- 
latz    soll    nur    praeterital  sein   (s.  z.B.    Sib.    I  409,    21/1    Kämil 

698,  3/1),  vgl.  aber  Fleischer  Beitr.  IX  131  (^jj^L  j?  '^,  «am  Tage, 

da  sie  hervorgehen  werden»  l^ur.  40,  16). 

Diese  Eondtrukzion  kommt  übrigens  nicht  bloss  nach  adverbial 
gebrauchten   Zeitsubsi   vor,   sondern  auch  nach  Nominativen   und 

(Genitiven,   z.  B.  yl^   cT'ty-^  tiX^   «Das  ist   die   Zeit,   in  der 

ich   ruhen   will»  Hui  260,  7.  c>..4X^Uu«^  ^^^x>  ^'^t  «Jetzt  ist  die 

Zeit,  in  der  du  in  der  richtigen  Lage  bist»  Esmil  88,  8.  «^  IcXP 

^^^fiiaJu  ^  «Das  ist  der  Tag,  an  dem  sie  nicht  reden»  !^!ur.  77,  35. 

34, 
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i  m_ 


KBmü  S48, 11.  itJ^J  ^  Juß  o,*ail  f,Q  S  ."»  den  Ta 

Jezid  Ton  Armenien  abzogt  Bal&d-  203,  13.  ^t  ^  *Sto  fn^  ^ 


9    •• 

«JLao  U  ^j^   tseit  dem  Tage,  da  mir  Ibn  Hazm  das  antat»  fuh» 
llc  1375,  6.  J^uJUit  v£>juik  ..yj^  Jf  «über  eine  Zeit,  in  der  ieh 


das  graue  Har  schalt»  Nftb.  17,  8. 

Das  regirende  Zeitsabst.  kann  determ.  sein;  ygL  yerschiedene 
der  obigen  Beisp.;  bei  manchen  kann  man  schwanken.  Ein  Büek- 
weisepronomen    ist    arsprünglioh    in   den  genitiyischen  Sätzen  so 

wenig  zu  ergänzen  wie  iJLäS  m.  tder  Tag  seiner  Ermordung»  zn 

tder  Tag  seiner  Ermordung  an  ihm»  zu  ergänzen  ist. 

Deutlich  indeterminirt  sind  die  Zeitsubstantive  yor  asynd.  Be- 
latiysätzen  (Abschn.  XXY),  z.  B.  Tab.  116  952,  17.  IHiS.  981,2 
u.  s.  w.;  so  auch,  obwohl   man  zunächst  geneigt  ist,  das  Zeit- 


subst.  determinirt  zu  fassen,  ^.  Ouu  jÄfiil  wJ^(  ^yit   ^^^  Ji 

0 

.\jj^  iL^  fJ^^  cder  erste  Offizier,  der  den  Kampf  begann  nach 
einem  Tage,  den  sie  ihnen  als  Frist  gewährt  hatten,  war  Dirsr» 
Tab.  Id  2039,  Ib.^KjiS^  Jjj  yjj  ^\ß  ^,  /Ju  .er  spielt 

auf  den  Tag  yon  Earsbin  an,  und  das  ist  ein  Tag,  an  dem  Auf 

getötet  wurde»  Hut.  61  Einl.  1. 

Genitiyisohe  Sätze  nach  anderen  als  Zeitsubstantiyen  sind  ganz 
selten.  Eine  yon  den  Grammatikern  oft  angefahrte  altertämliche 


y  ^  o   - 


Redensart  ist  ^JlJLj  (^A-^  (vV-j^—M  ^)  «(ich  werde  es  nicht  tun) 
bei  dem,  dass  du  wohlbehalten  bist»  z.  B.  Sib.  I  409,  14.  426,  13. 
Muf.  42,  10.   Esmil   698,  8.   Vgl.   aber  IJa^  339,  3.  Sonstiges: 


O    >  «        »»  0>  <w 


U«^  jlJl  ar*'-^^  ^^  ^™^*  ^^^  Botschaft  \  dass  ihr  die  Bosse 


Jnm.  l.  Siehe  Ooldziher  bei  Fleisoher  Kl.  Sehr.  I  619  Anm.  S. 
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struppig  Torschiokt»  z.  B.  Sib.  I  409,  11.  Muf.  42,  7.  Ksmil  698, 
10.   o.^Vfi  J    v^Lj  Lla.4n^\j  KJu^    tAus  Furcht,  die  Söhne  Umm 


Adacbrads  möchten  sie  schützen  n   A^tai  bei  Nöld.   S.  106  oben. 

Wie  man  sagt  qUj^^   vW   <^^   Kapitel  des  Qlaubens  [=  über 

den  Glanben]i  Bn^  I  10,  3,  so  sagt  man  auch   o^y^  V^>  vl-^ 

qUj^V  ^^   «Das  Kapitel   (darüber,  dass)  die  Liebe  zum  Profeten 

zum   Glauben   gehört  •  ebenda  11,  19,  und  ^jJb  H^Lo  J.uäj    3  «^L 

j^^  cDas  Kapitel  (darüber,  dass)  das  Gebet  ohne  Reinigung  nicht 

angenommen  wird»  ebenda  48,  2. 

Praeposizionen ,  die  ohne  Weiteres  einen  Satz  regiren  können, 

also  zugleich  Konjunkzionen  sind:  qJu,  lXJu«  «seiti,  ^_^ä^  cbis»,  j 

«damit»   (mit  Subjunktiy  und  Jussiy).  Sonst  ygl ^  ^  JkJüi 

«Auseinandersetzung  über  (die  Frage,)  ob....»  T&b.  \a  19,  10. 

XXV.  RblatiysItzb  ohhs  Bblatiypbohombv. 

§  171.  Der  Relativsatz  kongrnirt  wie  jedes  Adjektiv  mit  sei-     Determina- 
nem   Leitwort  auch  hinsichtlich   der  Determinazion.   Ein  Zeichen  'Ü^^  * 
der  Indeterminazion,  wie  am  Nomen  die  Nunazion  eines  ist,  gibt 
es  am  Satze  nicht;  ist  also  das  Leitwort  indeterm.,  so  erhält  der 
BelatiTsatz  einfach  kein  Zeichen  der  Determinazion ,  d.  h.  er  bleibt 
asyndetisch,  denn  das  adjektivische  Relativpron.  ist  ein  Determi- 

nazionszeichen ,  s.  Abschn.  XXVIII.  Auch  Sätze  wie  ^^-jmmJI  «A-j; 
«^..^t  fZeid,  der  schön(e)  sein  Bruder»  =  «Zeid,  dessen  Bruder 
schon  ist»  sind  bereits  syndetische  Relativsätze. 


Beispiele:  ....v3y^  i^:^Ud  ^^  Jju  j->^  tein  Bericht,  (der)  für 

die  Richtigkeit  des  Wortes. . .  beweist»  ^^b.  \a  15,  14.  v^.cX^  q^ 

»  — 

r^  ^  ^  ^\  ^^^i4J  «wegen  einer  Nachricht,  (die)  sich  zu  mir  ver- 
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breitet  hat,  einer  schrecklichen i  Harn.  800,  1.   oJü  jJ  ^t  f\  J 

(nach  Kamelen  yon  ihm,  (die)  sich  verlanfen  hatten»  Harn.  251,  16. 

I4L«J  ^y5J>  ^Ijt  1-j  JJiUi  SJL*^  oötf  Ju-Jl  i^\  .Sid  ist  ein 

Stamm   [Akk.],   (der)  am   Tage  des  Schreckens   Mr  seine  Franen 

kämpft!   Harn.  291,  24. 

Da  die  Wörter  für  tTeili  u.  s.  w. ,  auch  wenn  sie  einen  det. 
Genitiv  regiren,   nicht  notwendig  det.  sind  (S.  189  fl),  so  finden 

wir  hier  Fälle  wie  ^<aJJIj  t^Ä>'  jUaiu  "^jt  «ausser  Einige  von  ihnen, 
die  zum  Profeten  gelangten»  Bu^.  III  72,  7.  Natürlich  auch  nach 

^   mit  indet  Qenitiy,  z.B.  Tab.  la  59,  15.  Id  2069,6. 

Die  Determinazion  der  Sätze  ist  nicht  so  weit  entwickelt  wie 
die  der  Nomina;  vgl.  S.  523  und  die  äusserlich  nicht  determinir» 
ten  genitivischen  Sätze  S.  522.  Dies  zeigt  sich  nun  weiter  darin, 
dass  die  Kongruenz  in  der  formalen  Determinazion  der  attributiren 
Sätze  nicht  so  strenge  ist  wie  beim  Adj.  Denn  während  das  Adj. 
den  best.  Artikel  auch  dann  hat,  wenn  das  Leitwort  bloss  gene- 
rell determ.  ist,  bleiben  die  Relativs.  in  diesem  Falle  meist  inde- 
term.  ')  Die  adjektivischen  Sätze  haben  hier  die  natürliche  Indif- 
ferenz des  Adj.  gegenüber  der  Determ.  (s.  S.  185  unten)  bewahrt, 
da  das  Leitwort  selbst  nicht  streng  det,  sondern  hinsichtlich  des  In- 
dividuums indet.  ist.  Beispiele:  LIä  ^l*o\  sJuj>^  cwie  der  Brand, 

der  in  Röhricht  fällt»  Kftmil  160,  6.  ju>a^  ^^-^^  J^l  cden 

Widder,  dessen  Helm  funkelt»   Del.  98,  7.  ^JCmoaI  ^jj^  JU^  ^^ 

^y!o  «wie  das  Gehen  der  glänzenden  Kamele,  die  das  Ausschlagen 

schützt»  IHiä.  892,  8.  jJ^t  «Jii^  ^\  y^oL^   4 wie  die  Schrift- 


Anm,  1.  Detcnninirt:  ^yJii  '%fi  uX^.  ^^AJI  oiT^t   ^^  -für  eiien  d«- 

men  Menschen,  der  zu  grossem  Vermögen  kommt«  Kämil  138, 18.  (^5)Äi>  ^y?^ 

ü.        > 
syüiAj    aJ    «Mascheln,  die  nicht  darchbohrt  sind«  *A1]:.  1,42. 
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o  . 


Züge    des  Pergaments,  das  Einer  bemaltv  T^r.  19,  2.   — 

l^git  J^  oJ^  A^\    «Böcke   von  Sohirk,  die  ihre  Barte  be- 

sprengen»  Hufl.  163,  3.   (•^AäJü  yX^  JlJJ\  y^Jf<^   tWie  Peuer- 

kohlen,    die    im    Dunkel   ausgestreut    sind»   Nab.   27,  5. 

^U^\Jt  iu.4.>^  ^UJi  I»  n  r  cwie  die  Heilung  des  Knochens  des 

Schenkels,  den  die  Schindeln  zusammengefügt  haben»  Hut*  5,  34. 
Indeterminirte  RelatiYsätze  zu  Superlativen ,  yon  denen  ein  indet. 

Sabst.  abhängt:  jula:>  K^Iai»  o^t  ^  «in  der  ersten^)  Predigt,   die 

er  hielt»  Esmil  8,  17.  (jJ-JÜt  ^:i^2>\  'L^\  Ip-  «das  beste  Volk, 


das   den  Menschen  yorgefQhrt  wurde»   ]^ur.   3, 106.    Ebenso  nun 
aber  auch ,  wenn  ein  det.  Subst.  von  dem  Superi.  abhängt,  z.  B. 


•  > 


JbCfiJt  wwmJI  v>|^t  J^t   «der  erste  Offizier,  der  den  Kampf  eröffnete» 

Tab.  \d  2039,  15.  <^  ^  y^LÜI  ^  «der  erste  Mensch,  der  das 

tat»    Tab.    IIa    156,  14.    Yermieden  ist  die  Determinazion  in  j^t 

(^^^JLu  ^^^4>.mu  j^>U  Q^  u^JLo  «der  erste  ihrer  Könige,   der  Bai- 

hars  heisst»  Mas.  I  162,  10. 

Man  könnte  sich  Torstellen ,  dass  adjektivische  Sätze  ursprüng- 
lich auch  zu  determ.  Substantiven  nur  asyndetisch  traten,  und 
die  Syndet,  determ.  Adjektivsätze  etwas  verhältnismässig  Jüngeres 
sind.  Ohnehin  ist  der  Relativsatz  oft  so  beschaffen,  dass  sein 
Inhalt  als  eine  bestimmte  Begebenheit  erscheinen  muss,  nament- 
lich wenn  sein  Subj.  determinirt  ist;  in  diesem  Falle  wird  das 
Bedürfnis  nach  äusserer  Determ.  nicht  so  gross  gewesen  sein. 
Überhaupt  aber  kann  das  Adj.  längst  Kongruenz  in  der  Determ. 
besessen  haben,  ehe  sie  sich  beim  adjektivischen  Satze  zu  ent- 
wickeln   begann.    In    der   Tat    finden   sich   im  Arab.,  wenn  auch 


>     »^ 


Anm.  1.   So  natfirlich  c^iji  H«yM    *-^^   «die  letzte  Sure,  die  geoffenbart  wurde« 
Buh.  III  168,6.  ^ 
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nicht  gerade  häufig,  asynd.  BelaÜTsätze  zu  SubstantiTen ,  die  in- 

dividuell,  nicht  bloss  generell,  determinirt  sind;  z.B.  »JL3y  s^J^^f 

J<SjJ\j  «das  Fell,  das  sie  an  der  Schlafstelle  liegen  liesseni  DeL 

108,  14.  |m3  q^aaj  ^^^mmu  v^A^oidt^  cBei  den  Steinen,  zwischen  denen 

Blut  vergossen  wirdl»  fttx.  18,  1.  iX«  JuSj  L^ä-^'  ^•JiJ»  »die 
Vögel,  welche  die  nach  Mekka  Reitenden  streicheln i  Nab.  5,  38. 

Jaj^}yA  &a9  qUüI   KidÜ   «das  Geschenk  des  Korans,  in  welchem 

Ermahnungen  steheni  IHiä.  891,  13.  L^Üül  »XJS   «sein  Wort,  das 

er  herabgesant  hat*  ISa^d  16,  18.    U^t^  u  c;^^' e)L:>t  qLj 

«dass  dein  Bruder ••• .,  auf  den  du  dich  yerliessesti  Ag.  II  27,  21« 

«* 
^  vjixX-^uci  IJLdJl^  ^  «es  ist  unser  Zusammenkunftsort,  an  dem 

wir  uns  unterhalten  i  Bu^.  II 103,  7 au5  J»jaj^  ^bL»    «dein 

Brief,  in  dem  du  mir  mitteilst,....»  f&h.  Id  1986,8.  u.  s.  w. 
Baurfgs  Rela-  §  172.  Nach  dem  Gesagten  ist  der  Nichteintritt  des  RelaÜT- 
pronomens  eine  Wirkung  der  Kongruenz;  mit  dem  Fehlen  eines 
Trägers  der  Kongruenz  fehlt  auch  ein  direktes  Zeichen  der  Zu- 
sammengehörigkeit des  attributiven  Satzes  mit  seinem  Subst.  AUein 
absolut  asyndetisch,  so  wie  in  den  Sätzen  §  167,  ist  die  Zusam- 
men Schiebung  des  Haupt-  und  Nebensatzes  darum  doch  nicht: 
Fast  stets  weist  im  Relativsatze  ein  Personalpronomen  auf  das 
Beziehungssubst.  des  Hauptsatzes  hin  und  gibt  den  Kasus  an,  in 
welchem  das  Beziehungssubst.  im  Relativsatze  wiedererscheint.  Das 

Rückweisepron.  ist  also  Genitivsuffix  (tfijüx  s^(  ^L:>.  c^af^  «ich 
sah  einen  Mann,  sein  Bruder  [^3f  A(pd^  auTovl  (ist)  bei  dir»  =  tdessen 
Bruder  bei  dir  ist»)  oder  Akkusativsuffix  (»iL:>?  iuyto  cX3  iL>^  cj^j'^ 
«ich  sah  einen  Mann,  geschlagen  hat  ihn  dein  Bruder»  =  «den  dein 
Bruder  geschlagen  hat»).  Der  Nominativ  liegt,  wenn  der  Rela- 
tivB.  ein  verbales  Praed.  hat,  schon  in  diesem,  also  ^1^-^^  y^^j 
^\J>\  \^y;o  cXJ»  «ich  sah  einen  Mann,  deinen  Bruder  geschlagen 
hat»  =::  «der  deinen  Bruder  geschlagen  hat».  Ist  das  Praed.  nicht 
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Terbal,  so  erscheint  der  NominatiT  als  freies  Subjektspron«,  das 
sich  dann  f&r  uns  wie  ein  Belatirpron.  ausnimmt,  ohne  aber  An- 
sätze zu  einem  solchen  entwickelt  zu  haben;  also  j^  ^L>.  o^U 
eLXJLfi  ^ich  sah  einen  Mann,  er  (ist)  bei  dirf  =:  «der  bei  dir  isti. 
Vgl  S.  531.  533. 

Mit  Leichtigkeit  lassen  sieh  so  Verbindungen  7on  einer  Eom- 
plizirtheit  herstellen,  die  mit  dem  deutschen  Belatiypron.  oft  kaum 

naohahmbar  ist.  i)     Z.  B.  ^:^'  l^j)^  "r^ )  l^^  ^^^  eigent- 


lich  «eine  schnelle,  das  an  deren  Bippen  sitzende  (Fleisch)   mit- 
tägliches Wandern  hat  schwinden  machen»  ^All^.  2,  12.  v^>U(A>  ^ 

U^  9'^ii!a^  ^  ,^JIä!I  ^^^  Myl^  wörtl.   «über  eine  Nachricht,  in 

Folge  deren  Brennens  ich  glaubte,  in  meinem  Herzen  sei  Kohle  •  Ham. 

800,  1.   .»g*,*j  ^Ldt   v£>oi^  8^1  ^6^  wörtl.  «wie  Manchen  mit  Brü- 

dem,  die  Stricke  Ton  deren  Yerbindung  ich  durchhauen  habe»  Ham. 
489  ult.   Weiteres  Abschn.  XXXII.  ^Jp^  (^^^^  f^^  CT^  cf^' 

czu    Leuten,    zwischen    euch   und  welchen 'ein  Bündnis  besteht» 
5nr.  4,  92. 

Zu  beachten  bei  doppeltem  Akt:  L^Cj^  jSP^  h.n!  ^r^W  «™^^ 

Fahrzeugen,  welche  sie  ihnen  gaben»  Baläd.  153,  15;  wörtl.  «sie 

gaben  ihnen  sie» ;  der  Akk.  der  Person  steht  ror  dem  der  Sache.  — 

Das    genitiyische    Bückweisepron«,    das    nicht  einmal  bei   den 

Syndet.  Belatiysätzen  fehlen  kann ,  ist  hier  noch  weniger  entbehr- 


1.  Dagegen  sind  Tielleioht  als  apposisionelle  SobetantiTiätze  and  nach  S.  60V)  sa 

beurteilen  Satze  wie  ^JU  w^xii*  vä^ä  I  ^i  ^6)  U  SjXi  ^^^mAXl  ^i^^j^Ub 
•ich  kochte   mir  ein  Gerieht  —  ich  entsinne  mich  nicht  ein  besseret  gegessen  zu 

haben*  Mas.  VII  70,2.  Jüoo  U^  uX^t  ia3  \J>jjo  ^^t  >}  ^^U>  &j  ^yd 
•es  schrie  dabei  Einer  — ich  habe  nie  einen  mit  stärkerer  Stimme  schreien  hören 

als  ihn-  Buh.  III  26,20.  iüoo  v*.:?Vftt  OMjL  ß  >J  Üüi  ^Lw  •er  machte 
einen  Marsch  —  es  wurde  nie  ein  bewunderungswürdigerer  Marsch  als  er  gesehen« 
Tab.  \d  2076,7.  Und  so  öfters  mit  dem  Komparativ. 
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lieh.  Dagegen  wird  das  akkusatiTiscbe  Rückweiseproiu,  wenn  aaeh 
ganz  selten,  weggelassen,  z.  B.  c^ijJ)  j^  i^  H^  «üe  Alle  stehen 
in  einem  Ansehen,  (das)  auch  ich  genieasei  Hnd.  203,  13.  Jj>«  ^ 

e)u^i  ^'(  (&^^?)  k>y^  tWer  ist  ein  Mann,  (den)  wir  zu  deinem 

Bruder  schicken  können  ?i  ^ah.  IIa  224,  7.  Die  Unterdrückung 
wird  unter  dem  Einflüsse  der  Syndet  Belatirsatze  erfolgt  sein, 
wo  diese  Erscheinung  ausserordentlich  häufig  ist  (s.  §  197).  Von 
der  Seltenheit  des  Ausfalls  des  Bückweisepron.  in  unzweifelhaften 
Belatiysatzen  würde  die  Terhaltnismassige  Häufigkeit  des  Aus- 
falls in  den  Sätzen  S.  508  ff.  seltsam  abstechen  —  wenn  dies 
überhaupt  RelatiTsätze  wären;  s.  dort. 

Die  Belege  für  unterdrücktes  akkus.  Bückweisepron.  liessen 
sich  nun  aber  um  ein  Erkleckliches  yermehren,  wenn  man  die 
scheinbaren    asynd.    Relativsätze    mit    fehlendem    Bückweisepron. 

*  ^       -  <>       

nach  A-xi   «Wie  schön!»  (j^^  fWie  hässlichl»  (§127),  nach  ex- 

klamatiTem  3  c.  Gen.  «Wie  mancher!»  (8.  195),  nach  s^j  «Wie 
mancher!»  (S.  144)  und  nach  sonstigen  Ausrufen  hinzuzählen  wollte* 
Nach    diesen    Ausdrücken    kommen   ja    allerdings    unrerkennbare 

Relativsätze  Tor,  z.  6.  ^^t  »JÜLam.1  «^Lc^  «Wie  manchen  Knaben 


(gibt  es),  den  seine  Mutter  geschickt  hat!»   Labid  39,  6.  )L 

o «      s 

4:^*^'  c>o  iX3  «Wie  manche  Nacht  (gibt  es),  die  du  durohwan- 

dert  hast»  Hud.  227,  7,  L^^  JUS  ^ySßJlü  J..^^  ^[J  .Wie 

manche  Reiterschar  der  Ungläubigen  (gibt  es),  die  du  in  die 
Flucht  geschlagen  hast!»  ^ab.  JJb  954,  2.  u.  s.  w.  Wenn  nun 
aber  die  sonst  so  seltene  Unterdrückung  des  Rückweisepron.  ge> 
rade  in  diesen  Eonstrukzionen  sehr  gewöhnlich  ist,  so  muss  das 
schon  von  yornherein  darauf  hindeuten,  dass  hier  die  Yerhält- 
nisse  anders  gelagert  sind.  In  der  Tat  wird  man  nach  einer 
Durchmasterung  des  Materials  zu  der  Überzeugung  gefuhrt,  daaa 
der   an    der    Spitze    stehende    exklamatiTO   Ausdruck,    der    sonst 
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einen  nnrollständigen  Satz  bildet,  überall,  wo  das  Rückweise- 
pron.  des  ihm  folgenden  Aasdrucks  za  fehlen  scheint,  gegen 
diesen  folgenden  Aosdmck  —  ehemaligen  Relativsatz  —  hin  nicht 
mehr  abgeschlossen,  sondern  in  ihn  hineingezogen  und  yirtaell 
wie  ein  Easas  desselben  (Nominativ  oder  Akk.)  behandelt  ist. 
Nur  wo  er  Gen.  sein  müsste,  war  dies  nicht  möglich,  da  der 
Gen.  nie  seinem  Regens  vorangehen  kann.  Als  Objektsakk.  konnte 
der  an  der  Spitze  stehende  Ausruf  eben  meist  schon  wegen  seiner 


,    o 


Form  leicht  erscheinen.  In  v^>j/  |»^*il  j-^^  f^*^  «Welch  herr- 
licher Mann  des  Islams  bist  du!»  (S.  351  Mitte)  u.  dgl.  ist  also 
\ü/JS  «du  warst  1  nicht  :=  tjüS  «du  warst  es  i,  sondern  alles  Voraus- 
gehende ist  der  prädikative  Akk.  zu  ^y^^J^  «du  warst t. ')  In 
o>^  jL^^JLj^.^  «Wie  manche  zerstreute  (Reiterschar)  habe   ich 

0 

zurückgetrieben  I>  Ham.  101,11  ist  oJc)^  nicht  =:  ^jcX>),  son- 
dem  X^AA^3  fungirt  als  Objekt.  Ebenso  ist  in  c>JLU  J^  ^4^  v^  W 

m 

«0  wie  manche  Schar  habe  ich  entkräftet  tt    f^^*  ^^^  ^^)  ^^  ^^ 

vor  vi^JLU  J^  Stehende  Objekt.  qU>,j  W'-^   OjJb  (Jt-j^   «Ach, 

welch  Edlen  Hessen  sie  in  RachmänU  Hud*  II  S.  47,  19.  ^i:>v  l; 
j^JLju  U  «0  welchen  Mann  haben  sie  gesantlt  Hu^.  II  S.  26,  5. 

Femer  vi>Juu  äj^iSÜ^   «Wie  manche  klagende  Frau  habe  ich  fort- 

0 

getrieben!»  Hnd.  169,  1.  co^^  ^^3  «zu  ^^®  manchem  Wasser 
bin  ich  gegangen!»  Hud«  169,  5.  vsö^b  wXd  ^^JL«.^  (äV.U4i  «Zu  wie 
mancher  Schwangeren  gleich  dir  kam  ich  des  Nachts  I>  Mu^all. 
Imr.    16.    o^  Jö  ^  y.  Lj  «Wie  manchen  Tag  habe  ich  ge- 

s  > 

scherzt!»    Imr.  52,  9.   c^JL^  ^jJS'  y^   «Wie  manchen  Becher  hast 


^  o 


Jum,  1.  Ebenso  ist  z.  B.  in  IcXP  ^^^JlXJ'   (Jm^  «Wie  schlecht  ist  diese  Religion« 

(S.  850  unten)  'lÄP  nicht  mehr  eine  Erläuterung  lu  dem  vorhergehenden  Ausruf, 
•ondern  sein  Subjekt.   £ntsprechend  in  der  Konstrukzion  S.  350  Anm.  1. 
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o  .  c «  »     o  » 


du  ausgelehrti  IHii.  63,  11.  tJtij>  8v3^  ^^  <^y  cXS  JUa:>  Lj  cO 
welohe  Schüssel  hat  Ibn  Haudha  zurückgelassen  !i  ^ut.  28, 1.  u.s.w. 
Ebenso  bt  es  bei  dem  exklamaüren  ^  cWie  yiell»  Der  darauf 
folgende  Ausdruck  bildet  entweder  einen  einfachen  Satz  oder  zer- 
fallt in  Hauptsatz  und  asynd.  BelatiTsatz.   So  mit  genitiTischaa 

Belativs. :  ^L^<  L^j  ^L^.  HcxLj  ^^X-c  ^^y^  ^^JU  ^J^  ^   «Wie 

yiele  Feinde  und  Gegenden  (befinden  sich)  yor  Salmä,  durch  die 
der  Führer  in  Yerwirrung  gesetzt  wirdlf  f&r.  13, 10.  \^a,>Lo  ^  ^ 

2u  s^^ju^  ^  «Wie  manchen  Gefährten  Ton  mir  (gibt  es),  dessen 

ich  beraubt  worden  bin!»  Hud.  102,  10.  Mit  akkusatiyischem  Be- 
lativs.: i3^p>  yfJt.uo  ^   «Wie  manchen  Kleinen  (gibt  ee),  dem 

o    > 

du  zu  Yermögen  yerholfen  hast!»  Esmil  431,  6.  aüuj.  ^  ^  ^ 
cWie  manchen  Bruder  (gibt  es),  dessen  ich  beraubt  worden  bin!» 
Hud.  250,  15.  Und  als  indir.  Frages.:  ^^  ^  O^^  ^  ^^'  ^ 
L^Lm  c>«^  <A-9  XLJ  «Nein,  du  weisst  nicht,  wie  manche  Nacht 
(es    gibt),    deren   Plauderer  ich  war»   Labid  Mu^all.  57.    Wenn 

sich  nun  Fälle  finden  wie  S^  c^Ju«  sU»  ^  ^  «Wie  manches 

*  - 

Mädchen  habe  ich  gewaltsam  weggetrieben»  Hud«  60,  2.{j^mS^ 

c^^l^  y>\Ji  K  .»L  f.  tUnd  (wie   manchen)   Schild  eines  (Wein)Ter- 

käufers  ich  aufgesucht  habe»  LabId  Mu^all.  58,  so  müssen  aueh 
sie    auf   Hereinziehung   des    t^Ji    mit  seiner  Dependenz  in  einen 

ehemaligen  Belatiysatz  beruhen.  Ebenso  ^^  q«  v;^A  ^^^  cwie 
manchen  Eonig  habe  ich  gesehen»  Labid  9,  2. 

Das  suffigirte  Bückweisepron.  samt  einer  es  regirenden  Praep. 
kann  unterdrückt  werden ,  wenn  der  gleiche  praeposizionale  Aus- 
druck im  Belativs.  noch  einmal  vorkommt,  oder  wenn  das  Besie- 
hungssubst.  von  der  gleichen  Praep.  regirt  wird,  z.B.  ^i^  ^  L>l 
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JL^UA^düt  xa3  jx*aSxi\  Q^  «iü  Jo  ^i   «wann  die  Sache  an  einen 
Punkt  gelangt  ist,  (an  welchem  [at-x,i])   ans  der  Unfähigkeit  zn 

f  ß  M 

ihr  Schande  erwächst!  Ham.  249,  25.  ^l\3>LJ  ^^u  ^J  qUJLm  ^t 
»  ^  ^t  ,.^L j  'i)  s£>uuam  ^^^  «dass  mich  Saleiman  nicht  fassen 


wollen  wird  wegen  eines  Gegenstands,  (welchen  [lu,  TgL  Z.  13 — 
14])  ich  zu  Gehör  bringen  wollte,  noch  wegen  einer  Sache,  die 
ich  yerabscheue»  fah.  Hb  1350,  14*  — 

Fär  nominale  Relatirsätze :  ILj^m  L^o  ^^   «(Eine),  in  deren 


Flanke  Breite  (i8t)i  =  «deren  Flanke  breit  ist»  IHiä.  890,  12. 
^^J  l^  wu^  ^y  kJLsP  «Schüsseln  aus   Gold,  in   denen  Staub 

(war)»  Tab.  116  1279,  10.   t^^J  ^^j^\  jjI>H  ^^  jI->  «eine 

Schar,  deren  Farbe  wie  die  Farbe  des  hellfarbigen  Granits  (ist)» 

Nsb.  22,  2.  ^ir  wUc  ^  Uy^  «Leute,  auf  denen  kein  Tadel  (ist)» 

=z  (die  kein  Tadel  trifft»  Nsb.  16, 5.  Personalpron.  der  dritten  Person, 
als  Subj.  (Tgl.  S.  527.  533) :  U-^t  JUc  ^  UoS'  «einen  Brief, 
der  (sich)  bei  seinen  Leuten  (befindet)»  ISa^d  19,  24.  Dies  Pron. 
steht   denn  auch  natürlich  nicht  yor  der  Negazion,  also  ^  U  U^ 

^LwMwJ  "Ül  «Leute,  die  nicht  Etwas  ausser  Weiber  (sind)»  =  «die 

Nichts  als  Weiber  sind»  Tab.  116  1278,  1.  Soll  ein  Tätigkeits- 
begriff Attribut  werden,  so  gibt  es  also  drei  Formen:  JJCiü  ^y^'. 
«ein  Mann,  (welcher)  tötet»,  Jjl5  J^^^  «ein  tötender  Mann»  und 

3J|§  ^  J^.  «ein  Mann,  er  tötend»  =  «welcher  tötend  ist»  (Z.B. 

Qjiy  j^  ja\  «eine  Sache  welche  geschehend  ist»  =n:  «welche  ein- 
treten muss»  IHiS.  132,  17).  Über  den  Unterschied  zwischen  Ver- 
bnm  finitum  und  Part.  s.  §  38.  39.  Der  Unterschied  zwischen  der 
zweiten  und  dritten  Form  besteht  darin,  dass  mittels  des  Rela- 
tivsatzes eine  zuTor  als  Praed.  erkannte  Eigentümlichkeit  nicht 
nur,  wie  in  Form  2 ,  in  ein  Attribut  yerwandelt  ist ,  sondern  dass 
ausserdem,  der   Akt    dieser   Umwandlung  selbst  dargestellt  wird. 
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welche  der  Spreobende  bei  Form  2  bereits  hinter  sich  hat  Form 
3  legt  einen  gewissen  Wert  daraof  festzustellen,  dass  die  üm- 
wandlnng  mit  Überlegnng  Tollzogen  wird  und  macht  den  Zo- 
horer  zum  Zeugen  des  Vorgangs. der  ümwandlong. 

Öfters  steht  statt  eines  einfach  attribntiYen  Eomparatirs  ein 
Relatirs.,  dessen  Praed«  der  Komp.  ist,  wie  fJcu^  j^  UuJLä  ^iü3 

o 

^^^Juü)  jüLi  ^  «eine  heftige  Schlacht,  die  grosser  (war)  als  die 

Schlacht  Ton  Thinj»  Tab.  Id  2030,  12.  ^1  ^  ^X^\  ^  ^^ 
«eine  Sache,  die  grösser  (ist)  als   dass. ..t  Tab.  116  650,2.  Jj>^ 

^^  ^Lx.M(C^Uo  Jlfif  ^  wörtl.  «ein  Mann,  der  Sedschistan  besser 
kennend  (ist)  als  ichi  Tab.  YLh  1033,  10.  ^a^\  ^  ^ ^^ 

^JU  ccin  Bohn,  der  f&r  Märsche  kräftiger  (ist)  als  ich»  E&mil 
216, 20.  Indes  kann  sehr  wohl  der  Komp.  ohne  Weiteres  tt- 
tribatiy  sein,  z.  B.  ^  ^^Ju«  vV^^  ^4^^  ^'^  «einen  einem  Manne 

ähnlicheren   Mann   als  du   ihmi   IHi&  51,  4.  ^^^   LLm  m^\  ^. 

>uUwl  «einen  an  Jahren  yorgerückteren  Mann  als  üssma»  Tab. 
\d   1849,  10.  Femer  IHiä.   253,  3.    Tab.   Hb  783,  8.   IIc  1506, 2. 

U.  8.  W.  — 

Hin  und  wieder  steht  in    Relativsätzen  mit  yerbalem  Praei 

das  Subj.  voran,  wie  «JLj  >UJUJt  juaS  J^ajm  «ein  Regen guss,  in 
dem  das  Todesgeschick  funkelt»   Harn,   342, 24.  L^  jl..a^   XaJS 

Jjx}  «ein  Getöteter,  dessen  Blut  nicht  ungerochen  bleibt»  ^am. 
382,  19. 

Eine  analoge  Erscheinung  ist  es,   wenn  zu  dem  Yerbum  fin. 

noch  ein   freies   Subjektspron.   tritt,  z.  6.  (U^t    I^L^   ^^J^  ^ 

«Leute,  die   ein  Heilmittel  gewesen  wären»   Imr.   7,  1.  ^  Jm 

^Uj   ^^^  (iUül  «ein  Stamm,  der  dich  die  hat  erreichen  lassen, 

gegenüber  denen  du  prahltest»  ^ut  5,  13.  (J^3  ^r*  f^  X^**»> 
f^^  c>ol    «fünf  Eureischiten ,  die   du  führst»  Tab.   Ua  176, 11. 
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^Juxi\  ^^   ^yXä,  ^  Uiy  b>jt  cedle  Väter,  welche  die  Amulette 
an   mir  befestigt  habem    Labid   51,  3.   ^^y^.  f   (j^;^^   er*  M^^ 

cGötter    der    Erde,    die    erwecken»   ]^ur.   21,21.   Dies   nominati- 

yisclie    Bückweisepron.    des    Satzes    mit    yerbalem    Praed.   macht 

noch  mehr  als  das  des  Satzes  mit  nominalem  Praed.  den  Eindruck 

eines  Belatiypron.,  ist  aber  keines  geworden;  ygl.  S.  527.  531.  — 

Einiges  zur  Kongruenz:  y^^^xa^   oLcLm  ^-*-m    i sieben   Standen 
[PL   san.  Fem.],   (die)  vergangen  sind   [Sing.   Fem.jT   ISa^d  3,  8. 

wUXJ)   ^t  ^  oU^^v^  ob)   Ol  bestimmte  Zeichen  [PI.  san.  Fem.], 

welche  [PL  Fem.]   die  Mutter  des  Bbches   sind»   ]^ur.   3,  5.  ^.^ 

-  -  o         - 

jjLa^   [j^<^,  er^  fi}^   aden    Druck  Ton  Sorgen  [PL   fr.],   (die) 

-  -  0 

kein    Loswerden   finden   [PL   Fem.]»  =:  «die  man  nicht  loswerden 

kann»   Ksb.   8,  2.   Für  Kollektive  und  Yerwantes:  v^'!ji  ^  ^ 
«Leute  [KolL,  Sing.],  welche  [PL]  die  Nase  (sind)»  Ham.  249,  23. 

elb)  UJi»  |^Jb3  iCuafi  wörtL  «eine  Rotte,  die  widerrechtlich  deinen 

Yater   getötet  haben»    Ksmil  609,  6.  LjÜ:^^  o^^-  "^  wortl. 
«eine    Gesandschaft,    die    sich    über  unsere  ungerechte  Behand- 


lungsweise   beschweren»  Tab.   IIc   1364,  15.  ^js^  j*s>  ^^  yi^  y^ 

<2UjLc  wörtl.  «die  BenQ  Imir  sind  ein  Bestes  von  Stamm,  die 
loh  kenne»  -=,  csind  der  beste  Stamm,  den  ich  kenne»  Labld 
40,  70.  (jJjJl  A^io^^.  \jtsoyA  ^^'T^^  äaI^  «dreiundzwanzig  Plätze 
[eig.  dreiundzwanzig  an  Platz,  Sing.;  s.  S.  274  unten],  an 
welche  [Sing.  Mask.]  die  Leute  gingen»  Tab.  IIc  1596,  13.  — 
Der  asynd«  Beiativs.  mit  nominalem  Praed.  hat  in  seinem 
Q^brauche    grössere    Aehnlichkeit    mit    dem    wirklichen  Adj.   als 

der  mit   verbalem  Praed.   und   erscheint  nicht  gerade  selten  sub- 

o 

stantivirt,  vgL  «^^  «A^  j^jl.^Xmwo   «der  (einen),  dessen  Ahn  Zeid 

ist,  um  Geschenke  bittet»  Del.  87,5.  YgL  noch  S.  544.  Dagegen 
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tritt  der  asjnd.  BelatiTB.  mit  rerbalem  Praed.  nur  ab  Attribut 
eines  Subst.  auf.  Man  Termeidet  also  s^t  oU  ^i^  ces  kam  (Einer), 
dessen  Vater  gestorben  bt».  Ebenso  kann  zwar  s^l  (j^j-^  j-^ 
heissen  «er  (bt)  (Einer),  dessen  Yater  krank  bt>,  aber  m^  oU^ 
(eine    nicht    seltene    Ausdrucks  webe,    s.    Abschn.    XXX  ITT)  ist 

soYiel  wie  nyJ\  oL/«   iuit  und  hebst  nur  «er  —  sein  Yater  bt 

gestorben  1  =  «sein  Yater  bt  gestorben i.  Wo  asynd.  BelatiTsätze 
mit  nominalem  Praed.  substantivirt  möglich  wären,  da  werden 
yerbale  zum  Attribut  sehr  allgemeiner  Substantiye  gemacht,  wie 
sie    auch    bei    der    Substantiyirung    des   Adj.   gebrauchlieh   sind 


OK 


(s.  S.  431  Anm.  1).  Z.B.  o^t  q^^^u  U^  ^t  ^^>(  «ich 
werde  euch  Leute  schicken,  die.  den  Tod  lieben»  fah  Id  2020,  9. 
Syndetisch    könnte    hier    einfach    ^«jJcJt  stehen  im   Sinne  too 


«diejenigen,   welche».   Entsprechend  im   Folgenden.  ^«vJw«^'  q.^ 


«   o  « 


&A^ü  ^j^  Q-4  ^iA.th  fcJLfi  &Ut  ^^(A^Lc  L^  UiJüo  Jl:>.  «Unter 
den  Gläubigen  gibt  es  Männer,  die  halten,  was  sie  Allsh  ge- 
lobt haben,  und  unter  ihnen  gibt  es  solche  die  (^)  ihr  Gelübde 
zahlen»  ^ur.  33,  23.  vJyu  ^  ^^  -«X*  tjL-5>-»  kjJS  'S  «Nicht 
kennen    wir    einen,    der    einen,    den    er    nicht    kannte,   lobte» 

Kamil  337,  10.  Jjl3-  gj^ß  ^  ^t  ^^  «auf  Grund  ron  Etwas, 
was    Chalid    nicht  billigte»   Tab.  Id  2060,  9.   So   auch  L^^   cb 

«ein    Rufer,    der    rief»    Eamil    160,  2.    Ganz  selten  sind  jeden- 

falls  Sätze  wie  ^)  «uJt^  l^3  ^  c5^^  V^^i^^  l^^^  ^  f^J^ 
yi^4.Jt  <i3u>  «Brennende  Liebesschmerzen  (Eines),  dessen  innerliche 

Krankheit  der  Arzt  nicht  kurirt  [wörtlicher :  (yon  dem)  der 
Arzt  nicht  kurirt  das,   was  in   ihm  bt],  und   zu   dem  das  Heil- 


Anm,  1.    Man  verwechsle  hiermit  nicht  Sätze  wie  'A%  2,  38  oder  lUis.  6^  IS 
n.  t.  w.,  wo  das  erste  A4j.  substantivirt  ist  and  als  Leitwort  fiingirt;  vgL  3.  MS. 
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mittel  des  Liebesboten  nicht  kommtt  ^(Jmar  i.  a.  B.  2,  5.  Selbst- 
yentändlich  kann  auch  bei  nominalem  Praed.  die  Attriboimng 
an  ein  allgemeines  Subst.  gewählt  werden,  TgL  das  Folgende. 

§   17S.    (Hbe    es    als  Praed.  asyndetische  BelaÜTsätze   ohne  ^fjf^-  ^^- 

twtätgf   MUT 

Beziehungssubstantir,  die  reinen,  nicht  substantiyirten  Adjek-  erttm  und 
tiyen  gleichkommen,  so  müsste  in  ihnen  ein  rückweisendes  *j^^ 
Pron.,  das  ein  in  der  ersten  oder  zweiten  Person  stehendes 
Sabj.  des  Gesamtsatzes  aufoimmt,  zweifellos  selbst  in  der  ersten 
oder  zweiten  Person  stehen,  da  sich  ein  anderer  Substantir- 
begriff,  auf  den  das  be^effende  Bückweisepron.  bezogen  werden 
könnte,  nicht  yorfindet.  Wenn  wir  nun  Sätze  wie  folgenden 
finden  «!)y>t  ^y**^^  >:>>il  wortl.  vh  xxxiq  iii^0i^  aov^)  fdu  (bist) 
(Einer),  dessen  Bmder  schön  (ist)»,  so  scheint  hier  der  Be- 
latiTS.  einem  reinen  Adj.  gleichzakommen ,  und  das  eingeschal- 
tete deutsche  «Einer»  sowie  überhaupt  jeder  allgemeine  Sub- 
stantivbegriff,  auf  dessen  Hinzutritt  die  Substantivirung  des 
Adjektivsatzes  beruht,  wäre  wegzudenken;  der  Gesamtsatz  wäre 
ein  Satz  wie  im  Deutschen  «Du  (bist)  schön»  (gegenüber  «Du 
(bist)  ein  Schöner»).  Man  sollte  nun  meinen,  dass  Bückweise- 
pronomina des  substantivirten  asynd.  Adjektirsatzes ,  da  sie  eren- 
tuell  nicht  mehr  unmittelbar  auf  ein  Hauptsubj.  der  ersten 
oder  zweiten  Person  zu  beziehen  sind,  sondern  auf  den  die 
Grundlage  der  Substantivirung  bildenden  allgemeinen  Substan- 
tiTbegriff,  in  der  dritten  Person  stehen  müssten.  ^  Dies  trifft 
jedoch  offenbar  nicht  zu.  Nach  S.  534  bedürfen  namentlich 
yerbale  Belativs.  zu  ihrer  Substantiyirung  eines  ausgedrückten 
allgemeinen  Substantivbegriffs,  und  doch  treten  hier  die  Bück- 
weisepron. in  die  erste  bezw.  zweite  Person.,  also  Jw->^  c^^^Jt 
^j^\  oL.^  wörtl.  ab  dviip  iviSotviv  xiiX^ig  vov  =  «du  (bist)  ein 
Mann,  dessen  Bruder  gestorben  ist».  Man  sieht  also,  dass  der 
Substantiybegriff,    durch    welchen    die    Substantiyirung   des  Ad- 


Jmm.  1.  Das  könnte  aach  bedenten  «da  [■■  <^)]  —  dein  firader  ist  scHön'.    Vgl. 

S.  534.  Für  BelaÜTtats  spricht  in  einem  solchen  Falle  die  Invenion. 
Jnm.  2.   Aach  Nöldeke,  Zar  Oramm.  (  78 ,  wies  daranf  hin,  dass  das  Beriehnngs- 
sabst.  meist  ein  sehr  allgemeines  Wort  wie  «Mann#  •Leute''  ist. 


536    173.  Asjnd.  RelaÜTBätse  zur  ersten  und  xweiten  Penan. 

jektiYBatzes  sn  Stande  kommt  ^  rein  grammstiieher  EGl&begriiF 
wie  er  ist,  die  unmittelbare  Besiehnng  des  Rfiekweiseprono- 
menB  auf  ein  Hanptsnbj.  der  ersten  oder  zweiten  Person  nicht 
hindert.  Es  ist  jedenfalls  nngewohnlieher  und  hart,  wenn  in 
solchen  Sätzen  auch  andere  BeziehongssabstantiYe  die  Beziehung 
des  Eückweisepron.  nicht  bei  sich  festhalten,  sondern  auf  das 
Hanptsnbj.    der    ersten    oder    zweiten  Person  übergehen   lassen, 

z.  B.   o^duO   K^l  ^t  s^f  Jb.^   cBist    du   etwas  Anderes   als  ein 

*"     »  «     »     - 

Finger,   der  blntet  [eig.  blntest]  ?i  IHiS.  321,  3.  Dagegen  ist  ein 


o  y 


allgemeines  Subst.  mitgedacht,  wenn  es  heisst  l->^^  '^V^  ^ 
L«t^  twir  sind  Edle,  die  Edler  beraubt  worden  sind  [sumus]> 
Hud.    242,  52.  Xdü  -a-c  ..,-/o  ^i»^    '-JLc  .  ^\    «ich   bin   ein 

•  -  -  « 

Gslibit,  der  nicht  aus  Not  ausgezogen  ist  [eig.  bin]»  IHiä.  63,  10. 
Diese  Yerhaltnisse  zeigen  doch,  dass  trotz  allen  Anschlusses 
an  das  Beziehungssubst.  der  Relativs.  noch  eine  ziemliche  Selb- 
ständigkeit geniesst  In  einer  misslichen  Lage  war  man  in  Be- 
latirsätzen,  deren  Bückweisepron.  einer  Ablenkung  durch  ein 
Pron.    der    ersten    oder    zweiten    Person    ausgesetzt    war,    wohl 

immer.  Die  Schwierigkeit  besteht  ja  übrigens  auch  bei  gewöhn- 
lichen Adjektiven ,  ygL  öUüt  ^  yT  o^t^  ^^1  ^  lyS  ^\ 

eich  (bin)  ein  Mann,  ein  das  Beste  in  meinem  Topfe  lassend^i 
und  du  (bist)  ein  Mann ,  ein  das  Beste  in  deinem  Topfe  lassender» 

Esmil  36,  8.  ,^^*^m  ^jS^^  3^'  ^^^t    eich  bin   ein  mich  ehrende 

Mann»  H^m*  130,  13.  ^ß  ^  cum  ^^1  ^1  eich  bin  ein  Mann 
ein  unter  meinen  Leuten  Gehorsam   findender»  IHifi  253,  4.  v^^il 

^j^^  j^jMwy«  ^yjiS  «du  bist  ein  Mann,  dessen  Sache  Tom  Olücke 

begünstigt  ist  [eig.  ein  vom  Glücke  begünstigter  in  Bezug  auf 
deine  Sache]»  ^Umar  i.  a.  E.  1,  29  u.  s.  w.  und   andererseits  Li^ 
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juoU  .^^^.Jt  «ich  (bin)  der  durch  seinen  Yater  bekannte»  Harn. 

250, 21. 

Beispiele  för  solche  Eelativsätze.  Nominativiache  Rückweisung: 

UJp  y^\  ^  ^  ]yMM  f^\  L^  ^L  «Er  fragte  sie:   Was  seid 

ihr?    Da   sagten    sie:    Araber  [eig.  Leute  Ton  den  Arabern],  die 

sich  [eig.  wir  uns]  niedergelassen  haben  v  f^h.  Id  2061, 2.  Uy»  \JS 

y^jJjZ^  »Jl-^  I^\^  ^^  Jl^üÜ  ^  L-^;-«  «wir  waren  Araber  [eig. 
arabische  Leute],  die  [eig.  wir]  in  ihren  [eig.  unseren]  Häusern 
noch    keine    solche    Aborte  eingeführt  hatten»  IHiS.  733,  6.  ^^ 


iiUS£  v^-^^^   c>^/>  0^  ^<^  w5Lji  «Wärest  du  nicht  ein  alter 
Mann,  der  [eig.  du]  schwachköpfig  geworden  ist  [eig.   bist],  und 

dessen    [eig.    dein]    Verstand  sich  rerloren  hati  ^eib.  IIa  371,  2. 


O«       «  «C 


^^U>  itf^l  5j-^'  ^c— ^^  «i<^^  ^^^  ®^^  Mann,  der  über  seine  [eig. 
meine]  zwei  Schützlinge  weint  [eig.  weine] »  Hud.  II  S.  39,  4.  ^'i^jS 
ääIäH  v-kAä  i^y^b  vjjif  Cä4>  bL>^  «Ich  war  ein  Abessy- 
nier  [eig.  ein  abessynischer  Mann] ,  der  [eig.  ich]  mit  dem  Spere  wie 


c       <« 


die  Abessynier  treffen  konnte»  IHiä.  565,  5.  ^JJiJ.:f^  ^ja\  v^^J^  «du 
bist  ein  Mann,  der  [eig.  du]  mich  gerettet  hat  [eig.  hast]»  ^ut. 

32,  2.  —  Genitivische  BUckweisung:  v^LiM^^t  ^  J^t  ^|y»t  l^^i  «dass 
ihr  Yomehme  Leute  seid,  denen  [eig.  euch]  eine  angesehene  Herkunft 

ist»  'f&b,  Id  1866,  5.  Jj>  i^LJlfi  l^^V^  ^j^^  l^^^  «^^^  ^^°  ^^°  Mann, 
den  abzuwerfen  [eig.  meine  Abwerfung]  dir  verboten  ist»  Imr. 
59, 14.    {j^J^^  ^y^  V^l^  L^  ^V^  \i:AjS  «ich  war  ein  Mann ,  dem 

[eig.  mir]  ein  Fleck  Erde  war»  Nab.  3,  5.  JUc  ^  ^\  ^^\ 
jjciJwJ  \X^\  «ich  bin  ein  Mann,  in  dem  [eig.  in  mir]  in  ernsten 

•c 

Lagen  Kampfbereitschaft  ist»  ^All^.  9,  3.    liVJLu^  ^^^jLu  ^t^\ 

86 
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ÄJL>t    eich   war  ein  Mann,  zwischen  welchem  [eig.  zwischen  mir] 

und  dir  Hass  bestand  t  ^A1^  14,  3  (Socins).  —  AkkusaUmsehe  Bück- 

Weisung:  &U(  \JuiS^  1La\  U  cdass  wir  ein  Volk  sind,  das  [eig. 
uns]  Allah  geehrt  hat»  Balsd.  201,  10. 

Dagegen  dritte  Person:  ^jJjJÜ  o^y^'  *-•'  ;*i>  j»**^  i Ihr  seid 
das  beste  Volk,  das  den  Menschen  vorgeführt  worden  ist»  l^iir. 
3,  106.  [^j  (jJjüt  v^^f^.  ^^-^-^  (^^  €^T  seid  ein  Himmel,  des- 
sen Donner  die  Menschen  in  Staunen  versetzt»  Ham.  626  ult 
^^y^]  ^^ift  M  iXm  tJi3  .J^  ^*y^   .Ju^  ciAJ»  tDu  bist  eine« 

der  Schwerter  Gottes,  das  Gott  gegen  die  Ungläubigen  gezückt 
hat»  Tab.  Id  2097,  14. 
AUrakzion.  §  174.  Die  innere  Verknüpfung  des  Relativsatzes  mit  dem  Haupt- 
sätze rief  Attrakzionserscheinungen  hervor.  Ist  nämlich  diis  Praed. 
des  Relativsatzes  nominal,  so  ist  die  Möglichkeit  gegeben ,  dassin 
der  Stellung  des  Praed.  Attrakzion  eintritt.  Das  nominale  Praed. 
des  Relativsatzes,  das  eigentlich  dem  Subj.  des  RelatiYsatses  bei- 
gelegt ist,  wird   von   dem   Beziehungssubst ,   dessen   Attribut  der 

gesamte  Relativs.  bildet,  angezogen,  indem  es  behandelt  wird,  als 
liege  speziell  in  ihm  das  Moment,  um  dessentwillen  der  ganze 
Satz  Attribut  wird. 

Bei  einer  solchen  Attrakzion  in  der  Stellung,  wobei  also  das 
Praed.  des  Relativsatzes  vor  dessen  Subj.  und  unmittelbar  hinter 
dem   Beziehungssubst.    steht,  hat  es  sein  Bewenden  i),   wenn  das 

Praed.  ein  Subst.  ist;  also  \^*h  p|%3  Kx^  o.^  «ich  ging  rorüber 


Anm.  1.  Aach  kann  die  Attrakzion  überhaopt  unterbleiben,  also  «k^i  J^^^f  Oji^ 

o 

vV^  *ich  ging  vorüber  bei  einem  Manne  [Gen.],  sein  Brader  [Nomin.]  ein  Maaa* 

=  «dessen  Brader  ein  Mann  ist«  Sib.  I  104,20. 


174.  Attrakzion.  539 

an  einer  Schlange  [Gen.] ,  ihre  Länge  [Nomin.]  eine  Elle  [Nomin.]» 

=:  c^^en  Länge  eine  Elle  ist»  Sib.  I  197,  14.  sSisuo  ji"  ^^^  Ojy« 

(ich  ging  vorüber  an  einem  Sattel  [Gen.] ,  Seide  [Nomin.]  sein  Sitz 
[Nomin.]  t  ==  €  dessen  Sitz  (ans)  Seide  ist»  Sib.  I  195,  9.  v)^^  ^\f^ 

iJu*M  äJI>  äasoo  «ich  ging  vorüber  an  einem  Manne  [Gen.] ,  Silber 

[Nomin.]  die  Yerzierung  [Nomin.]  seines  Schwertest  =  «dessen 
Schwert verziernng  (aus)  Silber  ist)  Ebenda  Z.  10.  So  werden  auch 

Subst.  wie  JJU,  «|^  «gleich :»,  ^  cganzi,  ^)lmms>  «genug»'  u.  s.  w. 

(s.  §  81.  82)  behandelt  (Sib.  I  195,  21) ,  die  zwar  schon  einen  häu- 
figen ,  wenn  auch  nicht  geradezu  adjektivischen ,  so  doch  immerhin 
attributiven  Gebrauch  haben  (§  83),  aber  doch  Substantiv  genug 

sind,  um  einer  stärker  entwickelten  Attrakzion  unzugänglich  zu 
seiu.  Noch  einige  andere  Ausdrücke,  die  nur  substantivisch  ge- 
fasst  werden ,  bei  Sib.  a.  a.  O.  Ygl.  unten  S.  542. 

Unstreitig  ist  schon  dies  blosse  Yorantreten  des  Praed.  als  At- 
trakzion an  das  Beziehungssubst.  zu  betrachten,  wenn  schon  das 
Beziehungssubst.  keinerlei  Eongruenzwirkung  auf  das  Praed.  ausübt, 
denn  ohne  Attrakzion  wäre  nicht  der  geringste  Anlass  zur  Inver- 
sion vorhanden;  ein  Subj.  mit  Genitivsuffix  und  ein  indeterm. 
Praed.  —  das  erforderte  unter  gewöhnlichen  Yerhältnissen  Normal- 
stellung. Ist  nun  vollends  das  Praed.  des  Relativsatzes  ein  Adj., 
so   treten  noch   weitergehende  Attrakzionserscheinungen ,  nämlich 

in  der  Kongruenz,  zu  Tage;  ein  Adj.  wird  naturgemäss  leichter, 

und   darum  in  grammatischer  Hinsicht  vollständiger,  Attribut  als 

ein  Subst.  Also  9ys>^  {j****^  J^t^  ^)J^  *^^^  ^^^^  vorüber  bei  einem 

0  0 

Manne  [Gen.],  schön  [Gen«]  sein  Bruder  [Nomin.] >  c dessen  Bruder 

schon   ist».   Dass  hier  in   der  Tat  eine  Attrakzion  vorliegt,  vnrd 

zur  Gewissheit   dadurch,  dass   das  —  wie  oben   behauptet   ist  — 

sekundär  entsprungene  Eongruenzverhältnis  zwischen  dem  Bezie-  « 
hungssnbst.  und  dem  Praed.  des  Relativsatzes  doch  nicht  vollstän- 
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dig ,  nämlich  nar  hinsiobtliob  des  Kasus  und  der  Determinazion  ^) , 
ausgebildet  ist ,  und  das  selbe  Praed.  des  RelatiTsatzes  Kongraeni 
in  Genus  und  Numerus  mit  dem  Subj.  des  BelatiYsatzes  aufweist, 

sonacb  offenbar  aus  seinem  alten  Yerbältnisse  zu  diesem  Subj.  be- 
wahrt hat.   Also   »j^l  ^^^aJu^s»  S^j^  ^JJ^  *^^^  ^*°^  vorüber  bei 

einem  Manne  [Gen.] ,  schon  [Gen.  Dual]  seine  beiden  Brüder  [Dual]i 

r=  t dessen  beide  Brüder  schon  sind».  Allerdings  kommt  es  hier, 
wie  ja  überhaupt  bei  Yorans tobendem  Praed.  (s.  S.  69),  yerhaltiiis- 
mässig  selten  zur  Numeruskongruenz,  und  oft  auch  nicht  zur  Ge- 
nuskongruenz. Nur  insoferne  ist  auch  dieses  letzte  Band  schon 
teilweise  gelockert,  als  das  Adj.  nach  einem  pluralischen  Bezie- 
hungssubst  im  gebrochenen  Plural  stehen  kann. 

Poetisch  soll  Easusattrakzion  auch  bei  substantivischem  Praed. 

vorkommen,   also  nach   dem   Muster   l^»ji'>  i^r^*<^  'ÄgjLrcuaj  0.^1 

«ich  ging  vorüber  bei  einem  Buche  [Gen.] ,  Ton  [Gen.]  sein  Siegelt 
=  c dessen  Siegel  (aus)  Ton  ist»,  Slb.  I  195,  18;  indes  wird  dieie 
Eonstrukzion  verworfen.  So  soll  man  auch  sagen  können  Jb:>y  o^ 

»y>t  \Xm\  «ich  ging  vorüber  bei  einem  Manne  [Gen.] ,  einem  Löwen 

9 

[Gen.]  sein  Bruder»,  wenn  ^Löwe»  Adj.  ist  und  «tlöwengleich»  be- 
deutet (Slb.  I  197,  21). 

Das  Subj.  des  Relativsatzes  ist  nach  Eintritt  der  Attrakzion  in 
ein  wesentlich  verändertes  Yerhältnis  zum  Praed.  getreten ;  es  ist 
grammatisch  eine  nähere  Bestimmung  des  Praed.  geworden,  nnd 
das  Praed.  selbst  ist  ein  Attribut  des  Beziehungssubst.  geworden, 
so  verzerrt  sich  auch  der  Sinn  des  Satzes  hierbei  ausnehmen  mag. 


Anm.  1.    In   letxterer,  soferae  nach   einem   determ.    Bexiehangwabst.  das  attrakirte 
a4jekti?iiche  Praed.  des  Relativsatzes  den  Artikel  hat,  also  J>   '>■   H.  )    ^^yr^ 

»^^t  Q-M^   «ich  ging  vorüber  bei  dem  Manne  [Gen.] ,  dem  schönen  [Gen.]  sna 

Brader«  «  ''dessen    Bruder  schon   ist#.   Der  Artikel   ist  hier  als  Relatirproa.  sa 
fassen,  s.  §  192. 
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Es  sei  nochmals  betont,  dass  diese  attributiyen  Ansdrüoke  einen 
Satz  darstellen.  Sie  sind  grundyersohieden  Ton  den  Eonstrukzio- 

nen  «^>^t  cy"**^^  vV^j  wortl.  «ein  Mann  ein  schöner  [Nomin.]  das 

Oesicht  [Akk.]B  (§  66)  und  k>^^  cy^""^  J^  «^^°  Mann  ein  schöner 

[Nomin.]  des  Gesichtest  (§  73),  beide  =  «ein  schöner  von  Gesicht», 
wo  das  Attribut  ein  Wort  mit  einem  yon  ihm  abhängigen  Kasus 
der  Spezialisirung  ist.  Der  Unterschied  zeigt  sich  auch  darin ,  dass 
der  yermeintliche  spezialisirende  Nomin.,  faktische  Subjektsnomin., 
meistens  ein  Genitivsuffix  hat.  Ygl.  auch  noch  S.  544.  Anm.  1 
und  §  175. 

Wo  die  luTorsion  nicht  eintritt,  findet  auch  keine  Attrakzions- 
kongruenz  statt. 

Ein    Adj.    als  Regens  einer  uneigentlichen   GenitivTerbindung 

(S.  185)   bleibt  Adj.,  also  s^i  »^y^^  O''*'"^  J^y  ^j^  «^^^  ?^°£» 

-  —  • 

Torüber  bei  einem  Manne  [Gen.],  schon  [Gen.]  des  Gesichtes  sein 
Bruder  [Nomin.]«  =  « dessen  Bruder  schön  yon  Gesicht  ist».  Wör* 


o  ^ 


ter  wie  UJm  «Jüngling»,  J^  «in  den  mittleren  Jahren  stehend», 
^NJwÄ   «Greis>  (8lb.  I  208, 6  f.)  werden  im  Sing,  als  Adj.  behandelt , 

also  juL^Ua^  J^  ^^ri  CKy«   «ich  ging  vorüber  bei  einem  Manne 

[Qen.] ,  in  den  mittleren  Jahren  stehend  [Gen.]  seine  Genossen»  = 
cdessen  Genossen  in  den  mittleren  Jahren  stehen».  Im  Dual  und 
Plural  werden  sie  entweder  adjektivisch  konstruirt  und  erleiden 
Kasusattrakzion ,   oder  —  und  das  gilt  für  besser  —  substantivisch 

(Uam^    Sib.   I   203,   9)  und  stehen  immer  im  Nomin.   ')  (vV>y  o^^-o 

^L^l  Q^^  tich  ging  vorüber  bei  einem  Manne  [Gen.],  in  den 


Asuti.  1.  Da  hier  ausdrücklich  von  \^^  o.  g.  w.  nicht  die  inneren ,  sondern  die 
EuMeren  Plnrale  angegeben  werden,  so  sind  es  (s.  Jahn  Sib.  f  111  Anm.  16) 
auch  in  diesem  Falle  eigentlich  nicht  Sahst,  sondern  A4j.;  demnach  scheint  es 
sich,  wenn  keine  Kasasattrakzion  eintritt,  um  sabstantirirte  Adjektive,  nicht  am- 
primare  Sabstantive  sn  handeln. 
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mittleren  Jahren  stehend  [Nomin.]  seine  Genossen •  =.  t dessen  Ge- 
nossen in   d.  HL  J.  st»)   Die  nichtelatiyischen  Nomina  der  Form 

af  alu,  wie  .^-c^  «einäugig *  und  die  Farbenadjektiye,  sind 
gleichfalls  entweder  Adj.  und  haben  Easusattrakzion ,  nämlich  im- 
mer im  Sing,  und  manchmal  im  Dual  u.  Plor.,  also  J^-:>j^  o^y« 


^    o* 


8y>{  j^\   tich   ging  vorüber   bei   einem  Manne   [Gen.],  einäugig 
[Gen.]   sein  Bruder»,  bezw.  sl^t  O^o^^   «einäugig   [Gen.   Dual] 


seine  beiden  Brüder»,  oder  sie  sind  im  Dual  und  Plural  sub- 
stantivisch (Sib.  I  203,  9)  und  haben  keine  Easnsattrakzion ,  also 

}i]y^^\    qL^..^^    «einäugig  [Nomin.   Dual]   seine  beiden   Brüden. 

Die    Nomina   der   Form  ^af^alu,   welche  Elative   sind,   erleiden 

dagegen  keine  Easusattrakzion  i),  also  nicht  ^j***^   i3^->r^  ^);^ 

8^1  Jl^  ^  «ich  ging  vorüber  bei  einem  Manne,  schöner  [Gen.] 

sein  Bruder  als  Zeid»,  sondern  ^^y*^  im  Nomin.,  denn  der  ElatiT 
ist  den  Arabern  ein  Subst.  (Sib.  I  195,  23).  —  Besteht  das  Praed. 
aus     mehr    als    einem    Adj.,    so    tritt    gleichfalls    keine    Eanis- 

0  0 

attrakzion  ein,  also  »^i   ^^.f^  ^iMs:>>  J*^y  ^^^V^  nX^  ging  vor- 

über  bei  einem  Manne  [G^n.] ,  schon  [Nomin.] ,  fein  [Nomin.]  sein 

Bruder».  In  einem  solchen  Falle  wird  nämlich  bloss  das  zweite 
Adj.  als  wirkliches  Adj.  angesehen,  während  das  erste  als  substan- 
tivirt  und  Leitwort  des  zweiten  gilt,  s.  Sib.  I  198,  13.  Ygl.  oben 
S.  534.  Anm.  1.  —  Steht  das  Adj.  nicht  im  äusseren  sondern  im 

inneren  Plural  ^) ,  also  in  einer  substantivischen  Form ,  so  soll  keine 

>        0 

Easusattrakzion   stattfinden,   ka^  n^"^^  '^  vV^y  ^)r^   ^^^  ^"^^ 


Anm,  1.  Über  die  Aasnahmeo  verbreitet  sich  Sib.  I  199,  5  —  300, 1. 

Anm,  %,   Vgl.  S.   82  unten  und  e.  jetzt  die  Aosfobrungen  Grimmes,  Orandsfige  der 

hebr.  Akzent-  and  Vokallebre  S.  114  flg. 
Anm.  8.   So   mit  Jahn,   nicbt  qLm^*  Die  Kaausattrakzion   der  Adjektive  benkt 
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Yorüber  bei  einem  Manne  [Gen.] ,  schon  [Nomin.  Plor.]  seine  Leute  • 
Srb.  I  203,  18. 

Beispiele  für  die  Easusattrakzion  des  Adj. :  «il^t  vJdÄd^  V^r^ 

o 

toin  Trank,  dessen  Farben  manigfaltig  sind»  $ar.  16,  71.  -äj 
L^w:>  VT^  ^^t^  ceines  Brunnens,  bei  dem  der  Zwischenraum 
zwischen  den  beiden  Seiten  gross  ist»  Eomil  352,  2.  Ijl}j^  ^^ 
«jy^  t einen  Platzregen,  dessen  Guss  rasch  ist»  LabTd  17,  52.  ^^^1^ 
lf3^xr  J^:^  cMädchen,  deren  Augen  weit  geöffnet  sind»  Harn.  649, 
26.  —  Zur  Yeranschaulichung  der  Eongruenzyerhältnisse:  vJuIJUj 

9" 
>  O   •        m  ^ 

L|/«LA«i>t  xaumOU  cmit  Meisirpfeilen,  deren  Formen  gleich  sind»  Mu^all. 

Labld  73.  L^^  o^^  X»*hn  ^    «yon  einer  Eatastrofe,  in   der 

G  o 

unterzugehen  gefürchtet  ist»  Hut.  32,  2.  ^  gÄjlXS  gJc-)Jc^  ,1»^ 
«Leute,  deren  Schädlichkeit  gross  ist»  Balsd.  181,  16.  'ij^.^^.jH^jk 
L  .^  .AJi^J^  ^^L^^UÄ..^  c einen  angeschwellten  (Quell),  dessen  Eul- 
iKmpflanzen  bei  einander  stehen»  Mu^all.  Labid  34.  qv*>a^  i^-;^ 
«J:^^  «eines  Edlen,  dessen  Anlagen  glücklich  sind»  IHiä.  637,  11. 
«öL^  V*>^  kS^   «°^^^  (Einem),  dessen  Geräusche  tosend  sind» 

0  - 

Zuh.   15,  44.  ^»^ljui>-  ^f"^*^  ^^  fhehrer  Männer,  deren  Wehr- 

gehenke  locker  sind»   IHiä.   622,  15.  »'vX^i   Jl^  «(Eines),  dessen 

Hände  flink  sind»  Mu^ll.  'Ant.  52.   L^Jc>|P  ^^  2ÜL>  ^  «Wie 

manche  Mutterschwester,  deren  Weisheitszähne  grün  sind»  Esmil 
498,  10.   Wo  die  Eongruenz  in  Genus  und  Numerus  mit  dem  fol- 


nach    den   Arabern   darauf,    dass  sie   verbamähnlich    sind;   Z    19  aber  heisfet  es 
dieae  Wörter  seien  eben  nieht  als  Verba  behandelt. 
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genden  Subj.  direkt  nicht  eintritt  (s.  S.  540),  äossert  sie  Bich,  wie 
man  auch  aus  einigen  dieser  Beispiele  ersieht,  dflers  negatiT 
darin,  dass  wenigstens  auch  zu  dem  vorangehenden  Beziehongs- 
subst.  diese  Kongruenz  nicht  besteht,  wo  sie  nicht  wohl  unter- 
bleiben konnte  (S.  89). 

Zur  Substantiyirung  solcher  Relativsätze   vgl.   noch:   J^^   _^ 

L^c>^A>   «er  [sc.  der  Kessel]  ist  (Einer),  dessen  Aussenseiten  heiss 

waren«    Harn.   664,  5.    '4^^  e>^^-^   15-^   csie  ist  (eine),   deren 

Augen  tief  liegent   Del.   92,  10.    1  i  ,m,  -yuc  o^..3L,»  J^-^    tDut 

lauter  (Bogen),   deren   Griffe  schwirren»   ^Ant.  15,  8.   » ;L»*,^  ^) 

ycXJt  juj    c^ie   (Einer),   mit   dem   die   Wohnung   weit  entfernt 

ist»     Umar  i.  a.  B.   4,  7.   L^JLit  ^JLx,Lft  ool/  ^^   «wenn  sie 

auch  (solche)   sind,   deren   einjährige  Kamele  wenig   sind>  Ham. 

745  ult.   If^U-Mw  ^IJb  v^^^^mwqI   «sie  ist  Abends  (Eine),  deren   Nord- 

wind   feucht  ist»   Ham.  745,  13.   »I3t^  i^^yuaJLj  j^mXJ   t.3^  iJüL 

eich  sah  ihn    als   (Einen),   dessen   Tadlerinnen  bei  ihm  auf  dem 
Sandhaufen  standen»  z=  «ich  sah   wie  seine  Tadlerinnen  auf  dem 

Sandhaufen   bei  ihm   standen»   Zuh.   15,  31.    »^^j»*^  V*^"  1*^1;  ^^ 

*  i» 

«du  siehst  wie  ihre  Augen  rot  sind»   Del.  54,  12.  JÜbL»  0^1  OyT 

b^iAj  «sie  macht  den  Mann  zu  (Einem),  dessen  Hände  starr  sind» 

Labld  18,  23.  Die  letzten  drei  Beispiele  zeigen  den  substantiririen 
Relativsatz  als  zweiten  Akkus. 


Ättm.  1.  Man  denke  sich  einmal  dies  alt  einfaches  sabstantiTirtM  A^j.  mit  akkm* 
tivisoher  oder  genitivischer  näherer  Bestimmung;  das  wäre  also  ^vX!)  m  ^  ;Lu  , 
bezw.  iu  ^IcXJt    -.jLa^  I 
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§  175.    Eine    besondere  Beaohtang  verdienen   die   nominalen  p^^.^^;^^^  ^ 
Relativsätze,  deren  Subj.  ein   passives  Partizip  und  deren  Praed.      *****J^^' 

ein  adverbialer  Ausdruck  ist    Sie  haben  also  die  Form  ^-^y^aibo  A.>. 

jkJLfi,  was  den  Sinn  hat  «ein  Mann,  auf  den  gezürnt  wirdt  (zu 
den  passiven  Impersonalien  s.  S.  321  ff.).  Der  praepos.  Ausdruck 
hangt  von  dem  Partizip  nicht  etwa  ab  —  wie  es  zunächst  scheint  — , 
sondern  bildet  sein  Praed.;  der  ganze  attributive  Ausdruck  ist  ein 

Saiz,  Wortlich  ist  zu  übersetzen   coin  Mann,  Gezümtes   [Mask.] 

(ist)   auf  ihm»  =z  toin  Mann,   auf  dem  Gezürntes  ist».  Bei  weibl. 

Beziehungssubst.  L^JLfi  y^A^iU  sLot  «eine  Frau,  Gezümtes  [Mask.] 
(ist)   auf  ihr»  =  «auf  der  Gezümtes  ist»   «auf  die  gezürnt  wird»; 

vysQA^  c gezürnt»  kann  also  nicht  Attribut  zu  8^y«t  «Frau»  sein. 
Das  Subj.  des  Relativsatzes  bleibt  natürlich  von  Genus,  Numerus 
und ,  da  es  ein  Subst.  ist ,  eigentlich  auch  vom  Easas  des  Be- 
ziehungssubst.  unberührt.   Zur  Kongruenz   des  Satzes  hinsichtlich 

der  Determ.  s.  §  192.  Man  darf  sich,  wenn  man  die  Eonstrukzion 
richtig  verstehen  will,  nicht  durch  die  deutsche  Übersetzung  be- 

0  o 

einflussen  lassen   und   muss  festhalten,  dass  ^JLc  v,j^<iajr.^  Jo*.  in 

wortlicher  Übersetzung  eben  nicht  heisst  «vi)*,  qui  succensitur  ei» 

«ein  Mann,  auf  ihn  wird  gezürnt»,  sondern  cvir,  qui  succensum 
ei»    «ein  Mann,  auf  ihm  ist  Gezümtes»^).  Ygl.  auch  noch  S.  541  • 


Jnm,  1.    Hätte  der  Belativs.  das  anpenönl.  Verbam  finitam,  <uJx    i^MteJÜ  vV-^j 

«eio    Mann,   auf  den  gezürnt   wird«,  lo   hinge  AjJx  «auf  ihm»   allerdings  von 

i^Mam.!  'gezürnt  wird»  ab;  verwandelt  man  sich  aber  diesen  Relativs.  mit  ver- 
balem Praed.  in  einen  solchen  mit  partizipialem  Praed.,  so  ist  hier  die  Annahme 
der  Snbjektslosigkeit  kaum  haltbar,  «ein  Mann,  (es)  (ist)  anf  ihn  gezürnt»;  viel- 
mehr mnss  eine  Verschiebang  eingetreten  sein,  so  dass  «gezürnt»  Subj.  wurde. 
Geeetzt  aber  auch,  l>^fr  »auf  ihm»  hinge  von  ym^*sakA  «gezürnt»  ab,  und  letz- 
teres wäre,  wie  das  entsprechende  Verbura  finitnm,  Praed.  eines  sehr  allgemeinen 
(«anpersönlichen»)  Saljekts,  so  würde  an  der  Sache  selbst  Nichts  geändert;  denn 
immer  hätten  wir  als  Attribut  zu  «Mann»  einen  Sat»,  und  «gezürnt»  wäre  wie- 
deram  nicht  unmittelbares  Attribut. 
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Es  konnte  nun  aber  nicht  ausbleiben ,  dass  zunächst  Easnskon- 
gmenz   des  Passiypart.  mit  dem   Beziehnngssubst.   eintrat,  «J^-^i 

\^^.  I  »n  A   c eines  Mannes,  eines  geschlagenen   auf  ihmi, 


0 


und  dass  das  eigentlich  substantivische  Passiypart.  geradezu  als 
adjektivisches  Attribut  zu  dem  Beziehungssubst.  trat.  Zuerst  ge- 
schah dies  wohl  bei  männlichem  Beziehungssubst.,  wo  keine 
Genusdifferenz  der  Angliederung  des  Subj.  des  BelatlTsatzes  an 
das  Beziehungssubst.  im  Wege  stand,  sowie  namentlich  da,  wo 
es  auch  zum  Sinne  des  Ausdrucks  recht  wohl  stimmte,  wenn 
man  das  Partizip,  im  ersten  Moment  persönlich  fasste  und  den 
darauffolgenden    adverbialen    Ausdruck    vorerst    ausser    Betracht 

G  G 

Hess,  wenn  man  also  dachte  &Jlfi  —  ^^f^^  (>-^  «e^°  geschla- 
gener Mann  —  auf  ihm».   So  trat  also  Easuskongruenz  ein,  imd 


w       O    ^ 


man  sagte  &jjix  ic«^  d^)  «eines  Mannes  eines  zugedeckten  auf 
ihms  (:=  eines  ohnmächtigen).  Die  weitere  Folge  aber  war,  dass 

auch  Genus-  und  Numeruskongruenz  eintreten  konnte,  also  *  sU«! 

0 

L^Jlfi  iCMA«  «einer  Frau  einer  zugedeckten  auf  ihr»  (=  einer  ohn- 


mächtigen). Denn  da  hier  das  Subj.,  und  nicht  wie  in  §  174  das  Praed. 
attrahirt  ist ,  so  fehlte  es  an  einem  Rückhalt  für  die  überkommene 
Genus-  und  Numerusgestalt  des  Wortes.  Zu  all  Diesem  vgl.  noch 

§192.  Beispiele:  &JLe  u^l^^  J^  Jj    c Jeder  Flüchtling  und  Be- 


0 


£    o«  &i        « 


drängte»  ^ab.  Id  1902,  8.  «dLJLfi  L.jx  v:>^'  ^J  cdass  da  als  einer, 
der  getadelt  wird,  zurückkehrst^  Kam.  117,  19.  sLa^x^  äsaj^Usj 
L^JlÄ^t  ^^JLc  MyÄ <U   cmit  einem   weissen  Blatt,   das   unten  gesie- 

gelt  war>   T^ah.  IIa  5,  18. 

Der  ganze  eben  geschilderte  Prozess  ist  rein  formal-gramma- 
tisch; als  Sinn  ergibt  sich  strenggenommen  eine  Monstrosität.  Der 
letzte    Schritt    endlich    war,    dass   der   irrazionell   gewordene  ad- 
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yerbiale  Ausdruck  weggelassen  wurde.  Genau  besehen  zeigt  schon 
die  ursprünglichste  Gestalt  solcher  BelatiYsätze  diesen  Entwick- 
lungsgang in  seinen  Anfangen ;  denn  trotz  der  Normalstellung  in 
dem  Satze  «JLe  ^^jyaaxA  aGezümtes  (bt)  auf  ihm»  muss  man  eine 
Stellungsattrakzion  des  Subj.  annehmen,  sofeme  unter  gewöhn- 
lichen Umstanden  ein  derartiger  Satz  (indei  Subj.,  Praed.  mit 
Suffix)  Inversion  aufweisen  würde. 

In  gewissen  Eonstrukzionen  trat  nun  die  Unterdrückung  des 
adverbialen   Ausdrucks  sehr  früh  ein  ^).    Lautete   ein   Relativsatz 


»    ^    o  > 


substantivirt  t^  ^^^JL^U^  «(Etwas)  woselbst  Gekrümmtes  [genauer: 
sich  Gekrümmtes]  (ist)»  :=  «wo  Etwas  sich  krümmt»,  und  der  ad- 


#   ^    o  > 


yerbiale  Ausdruck   blieb   weg,  so  hatte  man  ein  Wort  ^^JL^\JUy 
und  dies  bedeutete  die  «Talmulde»  (Labid  47,  5).  In  dieser  Weise 


«-> 


entstanden  also  nomina  loci,  z.  B.  (j<yM  «Lagerplatz»  Imr.  30,3. 
fOM^  «Zufluchtsort»  cUmar  L  a.  R.  1,69.  ^äL»  «Ort,  wohin  Etwas 
geworfen  wird»  Del.  92,  3.  oLb^oA  «Ort,  wo  man  den  Sommer  zu- 
bringt» Ham.  539,  5.  rUilA  «Ort,  wo  Etwas  aufhört»  Hanu 
280,  20.    ^^^^x£«    «äusserste  Grenze»   Ham.   420, 23.    ^^^X^   tZu- 

-^  o  > 

sammenfluBS»  Nsb.  17,2.  ^^X^a  «Ort,  an  dem  man  hört»  LabTd 

14,30.  (jsai^  «Talerweiterung»  Näb.  19,1.  JkJL^^^  *Ort,  wo 
Etwas   festsitzt«    ^^b.   Id  2022,  7.  u.  s.  w. 

Sagte  man  jui  ^\äa  «(Etwas),  worin  (oder  wobei)  Gebliebenes» 
=  «Etwas,  worin  (oder  wobei)  es  etwas  Gebliebenes  gibt»,  so  war 
damit  die  Handlung  des  Bleibens  selbst  gemeint,  und  nach  Weg- 

lassang  des  praeposizionalen  Ausdrucks  (^Uu  ^ab.  IIb  1106,  19) 
war    ein    neuer    Typus    für    Infinitivbildungen    geschaffen.  Z.  B. 


s    ^     > 


«Widerstand»    ^ar.    5,  56.    <^-:>«-^    «Schicken»   Hu^.  II 


Jnm.  1.    Aniloge   VerhältniMe  wie  im  FolgeodeD  kehren  aacb  8on»t  im  Semitiscbeii 
wieder. 
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S.  U,  2.  Jüs^ikjU  «Aufrichtigkeit!  Tab.  IIa  75,  12.  jÜLtbJ  «Be- 
tragen»  IHü.  777,  5.  In  der  III  Eonjng.  fast  stets  mit  Femininen- 
dong  (s.  Nöldeke,  Zar  Gramm.  S.  19),  die  nach  dem  oben  S.  19 


Dargelegten  zu  erklären  ist.  i«— ä^  tAuf  einen  Raubzug  aus- 
gehen» Nsb.  1,11.  ,}SJJ^  «Hineinfahren»  Ig^ur.  22,58.  ^,^^2^^ 
cYerzehreni»    ^am.   641,  23.    ^j^jXa   «Sterben»    T^ah,   Id   1959,  15. 

v3^Ljljo«  «übernehmen»  Kamil  230,  13.  ^oocft^  cBeginnen»  Ham. 
2,  25.  u.  s.  w.  Endlich  könnten  auch  die  Infinitiv^e  der  Form  \t6 
und  ,yfj6  aus  den  gleichlautenden  PassiTpartizipien  unter  Weg- 
lasBung  des  praeposizionalen  Ausdrucks  gebildet  sein. 

Selten    sind    Substantive  des  Werkzeugs   und   Hilfsmittels   auf 

diese  Weise  entstanden ,  wie  q^  «Spindel»,  eig.  «Etwas,  womit 

oder  wodurch  Spinnen  gelassenes  ist».  ^JsXju*  «Am  Anfang  stehen- 
des» eig.  «Etwas,  wodurch  Angefangenes  ist».  Ygl.  auch  die  Ge- 


>    O    i 


fasB Wörter  wie  q^O<^  «Olgefass». 

Alle  diese  Eonstrukzionen  sind,  wie  man  sieht,  auch  mit 
Intransitiyen  bildbar,  da  ja  auch  Yon  Intransitiven  ein  Passivim- 
personale vorkommt.  Überhaupt  konnten  natürlich,  nachdem  ein- 
mal die  partizipiale  Bildungsweise  für  die  genannten  Substantiv- 
kategorieen  in  Aufnahme  gekommen  war ,  beliebige  Exemplare 
nach  diesem  Muster  frei  geschaffen  werden,  ohne  den  ganzen 
geschilderten  Entwicklungsgang  durchlaufen  zu  müssen.  Auch 
konnten  die  Infinitive  dieser  Klasse  wie  alle  Infinitive  einen  Akk. 

regiren,  also  ««^J  lüyaL^^  ^  wörtl.   «bei  seinem  Belagern  sie> 

zz:  «bei  ihrer  Belagerung  durch  ihn>   IHiä.  546,  11.  KsLJyA  w^^jm 

\jUi    «die  Ursache  seiner  Sendung   einer  Botschaft  an  sie»  ^ab. 

Ih  576,  9.  0L>t  s-y^  c>^r^»^    «wie   das   Versprechen,  das  Urknb 

» 

seinem  Bruder  gab»  ^Al^.  1,  8. 
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XX  VL     AdysbbialsItzb  ohne   üntbrobdvbvdb  Eohjtjhkzion. 

(Zustandssätze). 

§  176.  Die  Zustandssätze  sind  eigentlich  Sätze,  die  als  Prae-    Weten  der 
dikatiy  fungiren.  Sie  sind  speziell  auf  das  Yerbum  des  Hauptsatzes  "^  ^' 

bezogen,  wie  ja  die  nahe  yerwanten  praedikativen  Nomina  ge- 
radezu im  Akk.  stehen.  Yon  asynd.  Relativsätzen  sind  sie  bisweilen 
nicht  zu  unterscheiden ;  indes  muss  ein  asyndet.  Satz  neben  einem 
individuell  determ.  Subst.  ein  Adverbialsatz  sein.  Als  ursprüng- 
licher Zustandssatz  ist  auch  das  Yerbum  in  Yerbalabhängigkeit 
(Abschn.  XYI)  zu  verstehen,  das  aber  längst  einen  einheitlichen 
Satz  mit  dem  regirenden  Yerbum  bildet.  Die  hohe  Altertümlich- 
keit und  frühzeitige  Erstarrung  der  Eonstrukzion  der  Hilfsverba 
zeigt  sich  darin,  dass  das  von  ihnen  abhängige  Perf.  nicht  wa 
erhält  (vgl.  §  177). 

In  den  Zustandssätzen  herrscht  strenge  Einheitlichkeit  der  An. 
schauung  zwischen  Haupt-  und  Nebensatz.  Es  wird  eine  Begeben- 
heit vom  Standpunkte  des  Sprechenden  aus  dargestellt  (Hauptsatz), 
und  von  der  hierdurch  umschriebenen  Situazion  aus  eine  zweite 
betrachtet  (Nebensatz),  die  teilweise  oder  ganz  mit  der  ersten 
zeitlich  zusammenfällt.  Sobald  zwei  Sätze  getrennt,  von  einem 
dritten  Gesichtspunkt  aus  ins  Auge  gefasst  werden ,  bewirkt  ihre 
eventuelle  bloss  objektive  Gleichzeitigkeit  noch  nicht  die  Adver- 
bialität  dos  zweiten  Satzes;  die  erste  Handlung  kann  fortdauern, 
nachdem  die  zweite  eingesetzt  hat,  und  es  kann  sich  der  Natur 
der  Sache  nach  ein  Stadium  der  Gleichzeitigkeit  beider  Handlun- 
gen ergeben,  das  sogar  angedeutet  werden  kann  (z.B.  durch  fa); 
allein  dies  schliesst  nicht  aus,  dass  bei  dem  Bericht  über  beide 
Handlungen  der  Standpunkt  des  Darstellenden  festgehalten  und 
an  die  erste  Mitteilung  die  zweite  als  etwas  selbständig  Erzähltes 

angereiht  wird.   So  ist  es  auch  bei  Sätzen   wie  ^^y^^^^Jt  ^  JLS 

Jk:>L>-  ^.IS  i^mmJ^   «Hasan   sagte  zu   ihm   und  lächelte:   Brauchst 

du   Etwas  ?i>   Eamil   375,  9.   L^  Olx^  cyy2a>  ^  ^U't .  .  .  •  Jli 
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p^'it  ^  LcL  iüya  «Er  sagte : er  ist  toh  Hadramaat  zu 

euch  gekommen  —  nnd  zog  diese  Worte  hinaus  —  aus  Verlangen 

nach  dem  Islamt  I  Sa^d  72,  12.  u.  s.  w.  Die  objektiv  gleichzeitige 
Handlung  steht  hier  nicht  im  Impf,  sondern  im  Perd 

Eine  gewisse  innere  Verbindung  zwischen  Haupt-  und  Neben- 
satz, wenn  auch  keine  unterordnende,  besteht  meist  insofeme, 
als  im  Nebensatz  ein  Rückweisepron.,  bezw.  das  inhaerente  Subj. 

eines  Yerbum  finitum,   an   ein   Subst.  des  Hauptsatzes  anknüpft 

Dies  ist  zwar  nicht  unbedingt  nötig,   z.  B.   fcA>?>,r  ^^^  v:>JL:>0 

qJUoj  (j^Lü^^  «ich  trat  bei  Äischa  ein,  (während)  die  Lente  be- 
teten» Boh.  I  234,  1  u.  B.  w.,  allein  Satze  wie  dieser  gehören  z^ 
den    Fällen,    in    denen    dafdr   das  y erbindende  wa   «nnd»    steht 

(§  177);  wenn  nun  auch  die  Regeln  über  den  Eintritt  des  rer- 
bindenden  wa  nicht  ohne  Ausnahmen  sind,  so  dürften  sich  doch 
nur  schwer  Belege  dafür  auftreiben  lassen,  dass  nicht  nur  wa 
sondern  auch  jedes  irgendwie  rückweisende  Pron.  fehlt. 

Beispiele  f&r  Zustandssätze :  ^ji  *j^^  JLäj   m   «darin  sagt 


seine   Schwester,   (indem)  sie  ihn  beklagt«    Ham.  382,  17.   v^^JLSt 

>     i      * 
>uUXji  <X^I  äjCo   q«   «ich   kam  Yon   Mekka,   (indem)  ich   nach 

Medina  wollte»  Esmil  385,  7.  ^|'^»gh;i  U%A>>  «sie  nahmen  sich  in 

Acht,  (indem)  sie  ihnen  zu  essen  gaben»  (gaben  ihnen  Torsichtig 

zu  essen)   Tab.   Wh  1038,  8.   iOc  f^***^  '^J;  »-^^^^  v:>umJL>  ^^^i> 
v^t^t  «bis  sie  an  seinem  Kopfe  sass,  (indem)  sie  den  Staub  davon 

abwischte»    Tab.   Ma  346, 13.   ^\^  ^^j-ä  ^lyü!  (jüäJLi  jOä  ^  ÜI 
«da  war   er  dastehend   [stand  er  da],  (indem)  er  den  Staub  Ton 

seinem  Kopfe  schüttelte»  ^A.  \a  187,  13.  fS\o^^  iM"^  t^Jc^  "i 
HJyJü  ^«^t  ^^Jüj  ftLJ^l  «Nehmet  nicht  meinen  und  eueren  Feind 
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als  Bundesgenossen  an,  (indem)  ihr  ihnen  Wohltaten  erweiset i 
l^^nr.   60,  1.  u.  s.  w. 

Die  beiden  Begebenheiten  brauchen  nicht  zusammenzustimmen , 
sondern  können   in    gegensätzlichem  Verhältnisse  stehen,  z.B.  ^ 

(>^^  ^  Läx-Jj  r^f!H  o^  V;*'^  \^f  «*^^®  Araber  haben  keine 
Lust  euch  die  Herrschaft  zuzusprechen ,  (da  doch)  unser  Profet  aus 
anderem  Stamme  (war)«  l^ab.  Id  1841,  5.  c^ot^  Ü^jmo  x^ji^  sJuS 

s^Jkj  ^t  y^^^  «Wie  können  wir  dir  unsere  Frauen  als  Unter- 
pfand geben ,  (da)  du  (doch)  der  grösste  Kurschneider  yon  Jathrib 

(bist)»  IHiä.  551,  18.  J>ftJ  >^3  v^^^  qI-^^-^  cj^^  0)^*  ^^ 
«Wie  kann  das  Auge  der  Wächter  des  Herzens  sein,  (da)  er 
(doch)  sagt »  Ham.  43,  9.  u.  s.  w. 

Die  Zustandssätze   erscheinen   uns  bisweilen  final,  wie  vi^JLÄsit 
^jJ^  ^^  ^3^)  L^^  «^^^  wante  mich  in  die  Ecke  der  Moschee 

um  zu  beteni»  Makd.  255,  9.  Dies  rührt  daher,  dass  die  arab.  Yer- 

balform  eine  Handlung  mit  Einschluss  der  zu  ihr  gehörigen  Yor- 
bereitungshandlungen  bezeichnen  kann ;  es  handelt  sich  auch  hier 
um  das  Zusammenfallen  zweier  Begebenheiten,  nämlich  um  die  mit 
der  Haupthandlung  bestehende  Gleichzeitigkeit  der  Bereitschaft, 
Fähigkeit  u.  s.  w.  zur  Vollziehung  einer  Handlung.  Rein  futurisch,  so 
dass  also  zur  Zeit  der  Haupthandlung  die  Nebenhandlung  noch  gar 
nicht  in  Angriff  genommen  ist,  kann  der  Zustandssatz  nicht  sein. 


oO  «  o   « 


daher  in  Zustandssätzen  auch  nicht  .««#,  o^  und  nicht  ^  steht.  Yon 
Absichtssätzen  mit  1  i  ^ damit ^  und  folgendem  Subjunktiy  sind  diese 
Sätze  Terschieden ;  1  i  bezeichnet  die  Richtung  auf  Ausübung  einer 
Handlung,  während  bei  den  Zustandssätzen  ein  Teil  der  Handlang 
schon  vorhanden  ist,  der  bei  li  ausser  Betracht  bleibt;  der  Zu- 
standssatz ist  nicht  final ,  er  konstatirt  das  schon  objektive  Yorhan- 
densein  einer  Begebenheit ,  nicht  die  subjektive  Richtung  auf  ihre 
Herbeiführung.  Ygl.  S.  60  unten. 
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Analog  ist  das  Yerhältnis,  wenn  das  Yerbum  des  Nebensatzes 

im  Perf.  steht,  »^I  (selten  -r/>,  z^^  ZJ^  ^^^^  '^  ^"^ 
tZeid  trat  ein ,  nachdem  [genauer  wäre :  indem]  sein  ßmder  hin- 
ausgegangen war»,  s.  weiter  unten.  Auch  hier  eine  Gleichzeitig- 
keit: Die  Handlung  des  Nebensatzes  mag  zur  Zeit  der  Handlang 
des  Hauptsatzes  längst  vorüber  sein,  allein  der  Znstand,  wie  er 
sich  durch  die  Verwirklichung  der  Nebenhandlung  herausgebildet 
hat,  besteht  neben  der  Haupthandlung. 
Verbindung       §  177.   unter  Umständen  erhalten  die  Zustandssätse  die  Kod- 

durek  wa.  5.1 

junkzion  wa  «und»,  sind  also  äusserlich  wenigstens  syndetiBch. 
Indes  unterordnend  ist  diese  Eonjunkzion  darum  doch  nicht.  Ja,  wäre 
es  fa  (s.  S.  461  f.),  so  könnte  sich  noch  eher  ein  Verhältnis  der 
zeitlichen   oder  begrifflichen  Unterordnung  eingestellt  haben;  wa 

aber  kann  hier  nicht  wohl  etwas  Anderes  als  eine  äussere  Verknüp- 
fung ohne  Rücksicht  auf  den  inneren  Zusammenhang  der  verbunde- 
nen Sätze  bezeichnen.  Die  Verbindung  der  beiden  Sätze  liegt  in  dem 
zeitlichen  Verhältnisse ,  in  dem  sie  zu  einander  stehen  ,  und  beruht 
hauptsächlich  auf  dem  Verbum  des  Nebensatzes.  Wo  dieser  Zu- 
sammenhang   keinen    natürlichen  Halt  hat,   wird  durch  wa  die 

Verbindung  gefestigt;  bisweilen  fehlt  allerdings  die  Konjunkiion, 
und  dies  ist  vielleicht  überhaupt  das  Ursprüngliche. 

Erinnern  wir  uns,  dass  in  Zustandssätzen  das  Perf.  immer  re- 
sultativ  ist,  sei  es  so,  dass  die  Verwirklichung  des  Nebensatzei 
ein  für  alle  Zeiten  bleibendes  Faktum  bildet,  sei  es,  dass  die 
Handlung  mit  dem  Augenblicke,  wo  sie  verwirklicht  ist,  zu  einer 
neuen  Handlung  wird,  die  sich  noch  fortwährend  verwirklicht.  In 
beiden  Fällen  ist  der  Zeitraum,  in  dem  sich  die  Nebenhandlung 
selbst  verwirklichte,  mit  dem  Zeitraum  des  Hauptsatzes  strengge- 
nommen  nicht  gleichzeitig;  daher  wird  eine  Verbindung  durch 
wa  hergestellt,  welches  ausdrücklich  betont,  dass  zu  einer  ge- 
wissen   Zeit    erstens   die  Begebenheit  des  Hauptsatzes,  zweitens 

die  des  Nebensatzes  vorliegt.  Meist  hat  das  Perf.  noch  vXd  (3.  298). 
Z.  B.   IlXIäo  vi>JU5  Jujj  (j»,^i  K^^  jLc  ^^^A^  ^^jl^  t^«« 
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sie  dieh  auf  der  Erde  herumgehen  lassen,  nachdem  du  Moham- 


med  getötet  hast»    IHiS.   226,  1 v^^^mIc  Oä^  ....  ^jsX^^ 

(Sie  warnt  mich  ....  und  weiss  doch  .  . .  .»  Ham.  416,  3.  Mit 
Wechsel  des  Subjekts  IHiä.  565,  4.  891,  3.  Komil  245,  2  (JS  mit 
Peru).  747,  8.  ISa*d  71,  9.  ^Ani  21,  12  u.  s.  w.  Weniger  gebrauch- 

lieh  ohne  vAi,  z.  B. ...  ^^sXa^y  ^]^'i  t^ii  ^*yj^^  «die  Yon  ihren 

Brüdern  sagten,  indem  sie  sich  gesetzt  hatten, .  . .  .»  ]^ur.  3,  162. 

Q%Ji3^'^l  tfVjtAj'l^  t^  o^^  «Sollen  wir  dir  glauben,  da  sich  dir 
doch  sohlechtes  Gesindel   angeschlossen  hatPI»   IS^ur.  26,  111.  ^y 

IM 

sLj^^   (^5^  y^x-ttJi^J]  Jj»  ii^^  «Hierzu  gehört  der  Ausspruch  des 

Aschath  über  All,  als  er  zu  ihm  gekommen  war»  Eämil  264,  11. 
I^Lu)  äJLpLo  ^  ^y  Jo-^  (31^  «Ein  Sahilit  sagte,  nachdem  sie  zu 
geheimer  Beratung  zusammen  getreten  waren»  Hud.  220  Einl.  11. 

Selten  fehlt  w a ,  z.  B.  ^»£,4,»>»  |^ib^  0<9  «Jl^u^  ^^^^  (^^  |^X:>o 
«Sie   traten  zu  dem  Profeten   in  seine  Moschee,  indem   sie  ihre 

Locken  gekämmt  hatten»  ISaM  56,  8.  /^^^  oyo^  (^3^  «^^^ 
kamen  zu  euch,  indem  ihre  Herzen  bedrängt  waren»  IS^ur.  4,  92. 

^|grc\J  A5  |*^u^  ^   .  .  .   J^MM  ^t    «dass   Suweid  ihnen  auf  der 

Spur  sei,  in  dem  er  ihnen  schon  nachgekommen  sei»  ^^b.  115 
911,  17. 

Gelegentlich  kommt  die  kräftigere  Yerbindung  mittels  wa  selbst 

beim  Impt  yor,  z.  B.  &a9  «jJUmu^  i»'l^  i^  t^Üu  w«J^  «er  schrieb 
darüber  an  Hischsm ,  indem  er  um  Genehmigung  dafür  bat»  fah, 
Uc  1559,  3.  9uö  /Ju«  x»Lä^  ^^:>'  «jJt  wJ:^  «es  schrieb  ihm  die 
Antwort  auf  seinen  Brief,  indem  er  darin  yorbrachte..  ..•  ISa^d 
13,  27. 

Wa  steht  weiterhin  gewöhnlich,  wenn  das  Subj.  wechselt,  das 
dann  häufig  an  der  Spitze  des  Satzes  steht,  s.  §  178;  es  findet 
eine  stärkere  Unterbrechung  des  Zusammenhangs  statt,  die  durch 

36 
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wa  überbrückt  wird.    Hierzu  gehören  auch  die  Nebensätze  mit 
freiem  Subjektspron.  (s.  §  179). 

Femer  steht  wa,  wenn  der  Nebensatz  überhaupt  kein  Yerbum 
fin.  hat.  Meistens  kommt  hinzu,  dass  das  Subj,  wechselt,  aber  auch 

bei   gleichem   Subj.  ist  es  nicht  anders ,   z.  B.  ^  ^^  v^t   ^^ 
(^oUii  t^^em  Yater  bemerkte  ihn,  während  er  [sc.  sein  Yater]  in 


der  Yersammlung  war»   Ham.  423,  1.  vi^jAs»-  ^^  QL*.|y>  j«>3 

^^ywiJi   ccr  kam  nach  ChorSto&n,  als  er  noch  jung  an  Jahren  war» 

Tab.  He  1960,  12.  Weitere  Beispiele :  *Äji  HvXaac  ^I  )LSi^  q1 
oLJwwoo  Q^^g)L,<v,^  LT'^-Ajt^  «dass  Abu  Obeida  die  Nachricht 
seiner    Einsetzung    erhielt,    als  die  Leute  Damaskus  belagerten» 

Balad.  115,  5.  vJuAJ  j-^ixi-  ^  0^3  »4^^^  ^W  ^  c  Abän  und 
seine  Leute  kamen ,  und  zwar  waren  die  Gurte  ihrer  Pferde  (bloss) 

aus  Palmbast»  Bu^.  III  130,  16.  'i^S  iuij  viU^Jt  J^Ou  ^^»  ^^t 
«er  wollte  nicht  in  das  Haus  eintreten,  während  die  Götzen  darin 

waren»   Bu^.   I   405,  5.  iuL^^t   ^y.  «U>  ^  J^^  •  •  •    '^^  ^ß^ 

tcr  kam  zu  Nsü  •  .  • .,  als  sich  dieser  unter  einer  Anzahl  seiner 

Leute  befand»   Kamil   605,  2.    ^^Juu  Ül^  JLd  i^i^y  ^  .  . .  v5l3 

«Er  sagte  .  . . :    Wann  hast  du  sie  geheiratet  ?  Da  antwortete  er : 

Als  ich  in  Aden  war»  Tab.  Id  2013,  2.  Harn.  244,  3.  422,  3.  621,  7. 

Mas.  Yn  58,  9.  Tab.  Ib  711,  11.  Id  1837,  16.  1959,  16.  giur,  8,  5. 
U.S.W.  Dagegen  ist  wa  nicht  erforderlich  und  fehlt,  wenn  der 
nominale  Nebensatz  durch  ein  adjektivisches  Praed.  eröffnet  wird, 
und  Attrakzion  eingetreten  ist,  s.  §  180.  Aber  auch  sonst,  und 
obwohl  das  Subj.  wechselt,  fehlt  wa  bisweilen,  und  bloss  das 
Rückweisepron«  stellt  die  Yerbindung  mit  dem  Hauptsatze  her, 
wobei  fast  stets  der  Ausdruck,  an  welchen  das  Rückweisepron. 
angehängt  ist,  an  der  Spitze  steht,  nach  dem  oben  bei  yerschie- 
denen    Gelegenheiten    heryorgehobenen    Wortstellungsgebrauche. 
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Z.  B.   OwXi.   UiUJi   ^^j-cj  j^\   ^y^   iLÄ^  ^jLöJi   3L*>  ULsAjuaJt 

«wir  stiegen  herab,  die  Berge  Yon  Sufr  links  uns  zur  Seite  und 
zur  Rechten  Dschadad»  Hud-  196,  7.  j^^-XJjLi  ^^yX^\  \^JÄ  ^f 

v,^-jfc»>'3  ^^ykofiji^   1^1^1X3   «ZU  Hsrith   trieb  ich  meine  Eamelin, 

während   ihre  Brust  und  hinteren  Rippen  Zittern  befallen  hatte» 


o>  o« 


^Al^.  2j  15.  j^  *i^  cpj  \^  l»  c^JLät    ^sie  kamen   an,   ohne  dass 

Angst  und  Atemlosigkeit  an  ihnen  (bemerkbar  war)»  Läbid  12,  35. 

>        i 
vcXjo  iu^  IüIa  |>li  «er  stand  aufgerichtet  da,  sein  Gewand  in  seiner 

Hand»   Tab.   IIc   1499,  3.   Hud.  185,  1.  Hui   II   S.   52,  18.    foh. 

Id  1939,3.  IHiS.   226,5.  Nftb.    17,12.   u.  s.  w.   Vgl.  noch  Sib.  I 

349,  5  f.  - 

Wie  die  affirmatiyen  Satze  werden  die  negirten  behandelt.  Die 

Negazion   Lo  mit  dem  Perf.   hat  also  meist  wa;  ebenso   ist   wa 

das  Gebräuchliche  yor  ^  (LiJ)  c.  Juss.,  da  dieser  hier  einem 
Perf.  gleich  kommt.  Für  Ausnahmen :  ]^ur.  3,  168.  IHiä.  516,  8. 
633,  8.  Tab.  IIc  1423,  6.  Hud.  140,  3a  (vgl.  8ft !)  sämtlich  bei 
gleichbleibendem  Subj.,  was  an  sich  kein  Hindernis  für  w  a  bildet 
(z.  B.  Hud.  175,  4.  213,  1.  u.  s.  w.)  Vor  dem  Imperf.  haben  L« 
(Howell  I  S.  272)  und  ^  meist  kein  wa.  Für  Ausnahmen:  Hud. 
158,  3.  IHiä.  566,  5.  577,  17.  ]^ur.  10,  89,  sämtlich  trotz  des  gleich- 
bleibenden Subjekts. 

Über  die  Zuständssätze  nach  '^\  s.  §  234. 

Hin  und  wieder  finden  sich  Zuständssätze  mit  wa  auch  nach 
den  Verben  der  Zeit  und  HUfsTerben,  wie  ^)  «iUJ  y^uJ^  ^^a^oj 
l^jJL^  fder  ist  in  seiner  Sache  nicht  besonnen»  Labid  15,  2.  Jö 


o  ^  .o  « 


Jnm.  1.  So  natürlich  aaoli  q^4^   (H^3   i^^amoI  «als  es  Abend  war,  lag  ThahlSn 

vor  ihnen ^  Nah.  14, 8.  ^»iXX,j    j^.^a^   d^^j   S^^  J^^V^I  «»Js  es  Morgen 

wurde,   konnte  jeder    von  ihnen  reden»   ISa*d  6,22.    Indes  ist   hierzu   Abechn. 
XXXIII  zu  vergleichen. 
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^JLaoj  U^  \jS   «wir  pflegten  nicht  za  beten»  IHiS«  224,  16.  Vgl. 
S.  562. 

Sätze  mit   fa  sind  nicht  Znstandssätze  sondern  Neasätze,  TgL 


csobald  die  Gläubigen  yon  der  Hölle  frei  sind  [Perf.  nach  U^, 
werden  sie  auf  einer  Brücke  zurückgehalten  [ebenso] ;  und  nun  er- 
zählen sie  [Imperf.,  die  Wirkung  yon  ^öi  hat  aufgehört]  einander 


m      > 


ungerechte  Handlungen,   welche  . . . .»   Bu^.  I  97  ult.  ^^^\  ^ 

Hj4.>  _Jt   ^^^.A>jjJi  _JbkäLj   cdarauf  Hess  er  die  Toten  bringen, 

und  nun  werden  sieneben  Hamza  gelegt»  IHiS.  585,  8. ...  UcJ  \j\ 

....  ja:^U9  «Wir  brachen  auf  .  ,  • .,  und  da  passiren  wir  • . . .» 
Hud.  189,  1,  und  so  öfters  mit   cPraes.  bist.»  s.  S.  460. 

Inversion  im  §  IS'S.  Hierzu  ygl.  S.  379.  Wenn  der  Nebensatz  ein  neues 
erbahatu.  g^^jj^  j^^t ,  tritt  gewöhnlich  Inyersion  ein:  Die  beiden  Begeben- 
heiten gehören  einem  einheitlichen  Yorstellungsakt  an;  wodurch 
sie  sich  yon  einander  abheben,  das  ist  hauptsächlich  die  Yer- 
schiedenheit  ihrer  Subjekte,  und  dieses  trennende  Moment  tritt 
nachdrücklich  an   die  Spitze  des  Satzes.  Beispiele:  (jmUüI^  h^^ 

^Jb  j^  o>J^^'  ^^^^  erreichten  ihn,  während  die  Leute  den  Floss 
yon  Balch  überschritten»  T^^*  ^^<^  ^^^^^  1^-  IHiä.  346,  6.  622,  2. 
1012,9.  Hud.   196,1.  u.  s.  w.  Ebenso  mit  Bückweisepron.  ^^^ 

0 

»i^JLks  JuOüJt   wL^I^  UL^   t6r  floh  heraus,  üidem  die  C^lahrten 

des  Getöteten  ihn  yerfolgten»  Ham.  95,  22.  101,  14.  IHis.  896,  4. 
Tab.  Id  1864,  12.  IIa  42,  3.  168,  12.  Bu^.  III  96,  14,  u.  s,  w. 

Indes  kommt  auch  Normalstellung  yor,  wenn  das  Subst.  des 
Hauptsatzes,  auf  das  sich  das  Bückweisepron.  des  Nebensatzes 
bezieht,  an  der  Handlung  des  Nebensatzes  mitbeteiligt  wird,  und 
zwar  so ,  dass  die  Handlung  des  Nebensatzes  eine  der  Arten  bil- 
det, in  denen  die  Handlung  des  Hauptsatzes  erfolgen  kann,  wai 
namentlich  bei  Yerben  der  Bewegung  geschieht  (ygl.  S.  243).  Z.  B. 
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-  >  - 


{jeji\  n^k^j  Ja3^'  ryf^^  «^t^  TJ^  *^^  ^^™  zwischen  zwei  Män- 
nern heraus,  indem  seine  Füsse  auf  dem  Boden  schleiften»  Bu^. 
II  135, 10.  |»gU>  j^^  O^ÄJÜ  I^M^    csie  Wanten  sich  ab,  indem 

ihre  Pferde  mit  ihnen  fortsprengten  b  IHiS.  677, 8.  Bu^.  III 
137,  18.  Hu^.   232,  7.   Imr.   Mu^all.   28.  u.  s.  w.   Aber  auch  sonst. 

z.  B.  ^  jj^  ^  ^Ui:Cjl  jjUI  g^.  ^t  i«y  yplÄj  v^  r^» 
cMosab  hielt  die  Belagerung  yier  Monate  aufrecht;  Mochtsr  rückte 

täglich  zu  ihnen  heraus»  Tab.  Hb  749,  9.  ^^iJü  ^UiUSt  L4J  «xmio 

J^t^l  LsUJ^   wLmmU  jjXa^Vj   v^)A-d   cNomän  zieht  mit  ihnen; 

seine  Töpfe  kochen ,  die  Kessel  sprudeln  Ton  wegen  des  Todes- 

geschicks»  Nah.  21,  15.  'l'ab.  Id  2091,  12.  u.s.w.,  falls  hier  nicht 
z.  T«  Neusätze  anzunehmen  sind.  Da,  wo  die  Normalstellung  am 
häufigsten  begegnet  —  tiyjf  ^L>  ^sX^x  s^y^J^  — ,  haben  wir  aber 
keine   Zustandssätze ,   s.  S.   516  f. 

§  179.  Ist  das  Subj.  des  Nebensatzes  schon  in  dessen  Yerbum  freies  Perso- 
finitam  allein  ausgedrückt,  so  erhält  letzteres  bei  wechselndem  Subj.  ««4wv»<«»^- 
noch  das  freie  Personalpron.  (s.  S.  379),  das,  da  es  dem  Yerbum 
Torangeht,  durch  wa  mit  dem  Hauptsatze  yerbunden  wird.  Z.B. 


_Lai  Q^^^  «^  v4>jLöi  cEs  kamen  Kamele,  während  wir  beteten» 

Bub.  II  9,  4.  c>-vxU  o^^^.  ?3  «W*  ^j  ^^  S^.^  O^  tdass 
Gabriel  zum  Boten  Oottes  kam,  während  sie  das  Haus  umwan- 
delten» IHiS.  272,  11.  u.  s.  w.  80,  wenn  das  Subj.  des  Nebensatzes 

im  Hauptssatze  als  casus  obliquus  vorkam ,  wie  oa^\A^.  jJ^^  »Xj^ 
^JiJsiMi]   ^  '■^y   cBie  kam  zu  ihm,  während  er  Tor  Durst  mit 

dem  Fusse  die  Erde  aufkratzte»  ^ah,  la  276,  8.  jLj^La^  ^  Ia 

x.xJt  h  S\  Lj)^  tMo&wija  ging  an  mir  Torüber,  indem  ich  ihn 
ansah»  Tab.  IIa  1738, 11,  IHiS.  884,  4.  Nab.  23,  16.  Bu^.  111^169,  8. 
Tab.  Id  1947,  1.  u.  s.  w.   Weitere  Beisp.  S.  380.  vjyu^  Lt  ^^^^ 
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c^v.aJü    vJyla-J  ^3    eich   traf  den   Abu  Maslid,   während  er  das 
Haas  umwandelte»  Ba^.  TU  67,  13. 

Das  letzte  Beispiel  zeigt  einen  Znstandssatz  mit  freiem  Pron. 
nach  einem  Yerbum  der  Wahrnehmung  ^)  (ygL  Weiteres  S.  519) ; 
sonst  aber  fehlt  in  weitestem  Umfange  das  Fron.,  sobald  die  Yor- 
stellnng  des  Wahmehmens  oder  zn  Etwas  Machens  einwirkt,  s. 
§  169.  Vgl.  hierzu  sowie  überhaupt  zu  diesen  Pseudozustandssat- 


zen  noch  |»^Lx  xjc^  . .  .  ih^jC>  ^^^-ä-^  o'^  ^^^   ^^^  hatte  den 
Hakim  angetroffen,  wie  ein  junger  Mensch  bei   ihm   war»  IHiS. 


3  O    « 


232,  9.  jxijJ\  ^  j*-^LftJ  JUJ  ^-kXXj  m\  ^  ^^S  »er  traf 
die  Omajjaden  in  Tadmor,   wie  Ihn  Zubeir  sie  yertrieben  hattei 

'Pab.  IIa  481,  21.  ^^^Jwwo!  ^^gJüuJLr>  «du  liessest  mich  herumgehenB 

Labid  8,  5.  fip]  U^.A-J»  i  J-«^»3  (^  J  8^  !>^j-^'  *«« 
brachten  das  Bild  Abrahams  und  Ismaels  herror  (-f-  machten  auf 
diese  Weise  sichtbar),  wie  in  ihren  Händen  Pfeile  waren»  Bu^ 

I  405,  6.  jAj^^b  xajL)  vIt^J!   \£>ju  cer  schickte  den  Raben  ihm 

Nachricht  bringen»  T^b.  la  188,  3.  ^  ^X^  f^^  0<J^  ^j:^ 

f^]yfi^  «er  schickte  mich  die  Hälfte  des  Zehntens  yon  ihrem  Besitze 

holen»  Balai  183,  6.  LLjcsi-  ^^i  (jsoju  nls>  ^^UMXi\  ^y^  ^^  ^ 

cEs   ist  mir,  als  wäre  ich  bei  Nomän,  wie  ihm  einer  der  Yer- 

trauten  eine  Geschichte  erzählt  hat»  Nah.  2, 1.  (ygl.  §  189,  Jf) 
Man  darf  wohl  hierherziehen  selbst  Fälle  wie  (ygl.  §  169  g.  1.) 

jkiLuMt  ifjLA  >Xq  ^  ^j^  Q^^^"^  o^  eich  traf  den  Husein  bei 
seinem   Weggange  aus  Mekka,  wie  er  seine  Schwerter  bei  sich 

hatte»  Tab.  Ha  278,  8.   «uuiL>  ^r  V*^  »^^  pf^  «^  lT^^  J^ 


Jnm.  1.  Die  Verba  des  Zusammentreffens  mit  Einem  sind  so  den  Verben  der  Wakr- 
nehmnng  zn  zahlen. 
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cer  sah  das  Her  heranrücken,  seinem  Kastelle  schon  nahet  ^ab. 
Üb  909,5. 

Ebensowenig  können  Zustandssatze  (wegen  Wechsel  des  Sub- 
jekts) Yorliegen  in  der  Eonstrakzion  von  (^  La  und  tsUb  ')  L« 
cwas    ist    dir,    dass    du....P>    Es    sind    eigentlich  zwei  Sätze, 

(«^Äj^  ^  U  eig.  «Was  ist  mir?  Ich  habe  euch  gesehen?!)»  2)  = 
cWas  ist  mir,  dass  ich   euch   gesehen  habe?»  =  c Warum  habe 

ich  euch  gesehen?»  Bu^.  I  778,5.  q^^Uaoj  ^"i^L^  L«  «Warum 
schreien  die?»  Ham.  800,  5.  L^  ^«^1  Ji  ^  U  «Warum  habe  ich 
Nichts  von  ihr  gehört  ?»  IJam.  4,  19.  ^^5Caj  'J  ^^jÜ  U  «Warum 
weint  das  Auge  nicht  ?»  Ham.  461,  22.  Bu^  I  197, 4.  III  17, 
9.  —  Ji  \,:y,4>M^  («Uli  U   «Warum  hast  du  mich  heruntergesetzt?» 

Tab.  na  96,  19.  L^  C9^'  H^M'  Ädij  Jb  U  «Warum  bedient 
ihr  euch  der  Eamelin  eueres  Oastfreundes  als  Speise  ?»  («Was  ist 


jiMm.  1.  04  ist  eigentlich  die  VerfiMsang,  in  der  Bich  Jemand  befindet,  and  zwar 
aowold  seine  änsaere  Lebenslage  (Kämil  206, 17.  lyar.  47, 2.  Harn.  77, 1)  als 
aeine  Gemütsverfastnng ,  Äbeicht,  sein  Gedanke  (Kar.  12,50,  ?gl.  61.  Labid  9, 16. 
^am.  298,  20).  Zar  Konstrakzion  des  Wortes  vgl.  noch  |».X.aJL&    tiX^   Jl^  U 


oc 


'^ Warum  iat  dieser  Ansog  auf  enchP,   ISa*d   66,11.  ^    *L«J^^^I    |i^.   ^  U 

«Was  hat  der  Mittwoch  mit  mir  za  tunP#  Und.  249,6  (vgl.  Z.  8).  Ebenso  Ls 
aJ)   liU  'Was  hast  da  mit  ihm?»   IHi§.  282,11.  Femer  q^  ^  (^  L^ 

«Was  hast  da  gegen  den  und  denP»  Bah.  1  16,6.  J^'ÜU  '^i'  Lü  Ls  «Was  ist 
uns,  dass  wir  nicht  kämpfen?«  »  «Warom  sollen  wir  nicht  kämpfen ?#  Kor.  2, 
247.  Vgl.  noch  Anm.  2. 

Amin.  2.  Dass  man  fQr  W^  ^  U  «Was  ist  dir?  Do  stehst?»  aach  sagen  könnte 

L«jli  tf^  Lo  «Was  ist  dir  (als)  einem  Stehenden?»  beweist  nicht,  dass  ersterer 
Aosdrook  einen  Zostandssatz  enthält.  Denn  so  enge  aach  die  Verwandsohaft  zwi- 
schen Praedikati?  and  Zostandssatz  ist  (s.  S.  649),  wie  sie  denn  aach  von  den 
Arabern  mit  dem  gleichen  Terminos  Häl  bezeichnet  werden,  so  ist  doch  sa  er- 
wägen» dass  das  Praedikati?  ein  Wori,  ond  der  Zastandssatz  eben  ein  Satz  ist. 
Brsteres  hat  in  seiner  Kasosendong  ein  ausreichendes  Beziehungsmittel,  letzterer 
bedarf  anter  Umständen^  der  Koojonkzion  wa  zor  Herstellang  der  Verbindang.  Fehlt 
wie  hier  wa  dorchgängig,  so  ist  aozonehmen,  dass  kein  Zastandssatz  vorliegt. 
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es  mit  der  E.  eueres  Gastfr.,  dass  ihr  euch  ...?«)  Ham.  662,  18. 


.  o  « 


.£ 


<f)jC^'  ;AA^  J  Jl^  U  t  Warum  beschwert  sich  ümm  Dschafiar  über 

dichPi  Mas.  YI  392,3.  ^^JLj  'J  t^l  L«  «Warum  sprichst  da 
nichts»   Eamil   13,9.   30,3.   IHiä.  1024,13.  Del.   88,8.— 

Das  freie  Pron.  wird  nun  aber  auch  gebraucht,  wo  das  Subj. 
nicht  wechselt  (vgl.  S.  379).   Z.  B.  qjaäL  ^^  ^^La-j-aqJI  J^t   UjJ 

^fc^  O^/'^'  ^  V^j^^  ^^  (W^^  «Manchmal  kamen  die  jun- 
gen Leute,  indem  sie  (gerade)  Nachts  spielten,  wie  Kamele,  die 
Nachts  nicht  in  den  Stall  zurückkehren,  so  dass  sie  Nichts  be- 
merktem I^ut.  142,  6.  JLÄXaoJI  ^y*  ^UjiJ»  lt^^*-*^  ^3  j^  ^* 
«Omar  kam,  indem   er   (gerade)   den  Armen  Almosen  gab«  Tab. 

Id  1906,  15.  y^.  ^^  (^^^.  ^Jf^Mo   «er  begann  zu  rufen,   indem 

er  hingezerrt  wurdet  Hud.  II  S.  69, 6.  qLjCu  U^^  xJL^  \yj>> 
«sie  traten  zu   ihm   heran,   indem  sie  weinten»  ^^b.  IIa  352,4. 

.4^'Li  i^j^3  ^-^^^^  Li»4JM  «Wir  blieben  die  Nacht  wach,  indem 
wir  uns  berieten»  Tab.  Id  1862,  5.  2078,  2.  ffliä.  573,  6.  988, 
18.  u.  s.  w. 

Häufig  wird  S^  «sagen»  so  behandelt,  also  JLäj  ^3  L^yt  \ß 
«ihr  Yater  trat  vor,  indem  er  sagte  ...»  Ham.  16,  28.  Ksmil 
105,  2.  262,  17.  Tab,  la  350,  19.  16  694,  6.  983,  16.  116  663,  14. 
u.  s.  w.  Femer  Ham.  254,  27.  IHis.  570, 12.  576,  10.  Tab,  n6  953, 
9.  llc  1468,  5.  u.  s.  w.  So  in  Abhängigkeit  Ton  Verben  der  Wahr- 
nehmung v3yM  j^3  j^P^  C7^'  ^♦***  wortl.  «wir  hörten  den  Ibn 
Zubeir  wie  er  sagte»  T^b.  IIa  276,  1.  IHiS.  151,  17.  u.  s.  w.  Des- 
gleichen Yerba,  welche  Zustandssätze  zu  «sagen»  bilden,  z.  B.  v)i 
^4Juo  Söu  j^^  «er  sagte,  indem  er  auf  sein  Götzenbild  anspielte» 

IHiS.  304,  7.  tcXl:^^  ^Lw  }  yj>^  BvXux:  v3'J  «Obeida  sagte ,  in- 
dem er  den  Mohammed  schmähte»  T^b.  IIa  155,  1.  xJ  vi^JLi 
1^^'  (^^—^3  x^'^yot  «seine  Frau  sagte  zu  ihm,  indem  sie  ihn  ta- 
delte»  Hud.  232  EinL  7.   T&b.  116  1017,  11.  u.  s.  w.   In  letzterer 
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Klasse  ist  die  Anknüpfung  ohne  wahnwa  häufig  (IHiä.  538,1. 
Tab.  IIa  201,16.  116  670,4.  1144,12  u.s.  w.)  In  der  ersteren 
ist  sie  seltener  (Tab.  Id  2079,  11—12.  Kamil  704,  8—9.  u.  s.  w.); 
dagegen   wird  hier  häufig  nicht  untergeordnet  sondern  beigeord- 

net,  also  mit  fa  JüB  ^L>l  «er  entgegnete  ihm  und  sprach»  IHiä. 
938,  3;  8.  noch  S.  461  unten;  ')  mit  wa  s.  S.  454  unten.  End- 
lich asyndetisches  Jü»  c^^  sagte»  bei  Angabe  der  Gewährsmänner 
einer    Überlieferung    (im    sogenannten    Isnad),    also    LjlJIvX..:> 


-    9 


.  .  .  Jü»  qLsam  U^cX^  fÜJi  (^5JU4j^t    «Homeidl  erzählte  uns,   er 

sagte  SoQan  erzählte  uns,  er  [letzterer]  sagte  u.s. f.»  Bu^.  I  4,^4. 

Das  Verhältnis   der  beiden  Sätze  ist  öfters  kausal  oder  gegen- 

sätzlich,  z.  B.  jüu«  Jlfit  _if  ^^ß  ^3  ^^JLa  Kto^Xi  «^er  legte  es  mir 
Tor,  da  er  einsah,  dass  ich  gelehrter  als  er  sei»  I^ut.  271,3. 
j,^?uJ^   JJÄi  vi^olj  yaJÜI  >->5-J   v,-»-^   tWie  wUlst  du  auf  Sieg 

hoffen,  da  du  ja  die  Perser  tötest»  Tab.  IIb  749,  15.  ^  ^%  U 
....  f^M  4^13  \^jXfJi  «Was  hat  dich  yon  deiner  Gebetsrichtung 
abgebracht,   da  du  doch  behauptest....»  IHiä.  381,9.  vi^-i^LJ^ 

-  o  - 

Vy^*  |J  ^^3  csie  kam  zu  kranken  Tieren  ohne  aber  aussätzig 
zu  werden»  Nab.  14,  6. 

Man  beachte  das  Verhältnis  einfach  adverbialer  Ausdrücke  zu 
Zustandssätzen ,  deren  Subj.  das  Personalpron.,  und  deren  Prae- 

dikat  der  betreffende  Ausdruck  ist.  So  z.  B.  mit  Praep.  äJl^aJI  j>\ 
y^^jJtSb  ^3  U^  «er  schob  einst  das  Gebet  hinaus,  als  er  im  Irak 
war»  Bul}.  I  141,  15;  hier  wäre  eine  einfache  praeposizionale  Bestim- 
mung cim  Irak»  lokal,  durch  Verwandlung  in  einen  Zustandssatz 

wird  sie  temporal.  »AsP\  ^y^  iCcUs»-  ^  ^^ .  .  ^33^^  ^  jiw  j^>  t©r 
kam  zu  Nafi»,  während  er  [nämlich  Näfi]  sich  inmitten  seiner  Leute 


Anm,  1.  IHiS.  802, 12  sogar  jLäi  ....  ^yU>  U^Ü5  ^^j*^  . .  ^  yt&  ^\ 

«Das  erste  Gedicht,  das  ..  gesprochen  wurde,  waren  zwei  Verse,  die  Di r&r  sprach, 
....   and  sprach #.  So  sehr  ist  dies  u^  zar  Formel  geworden. 
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befand»  Eamil  605,  2 ;  hier  würde  überdies  durch  einiaeheii  prae- 
posizionalen  Ansdrack  notwendig  eine  ünklmrheit  herrorgenifen. 
Der  ünterBohied  zwischen  Praedikatiy  (Uaoj^  A^  «er  kam  krank») 
und  nominalem  Zostandssatz  (^jojjA^^  4.j>  ^er  kam,  indem  er 
krank  war»)  ist  oft  unerheblich;  an  sich  aber  gibt  das  Praedikati? 
mehr  die  Modalitat  an ,  während  der  nominale  Znstandssat«  das  zeit- 
liche Zusammenfallen  der  einen  Begebenheit  mit  der  durch  eine 
andere  bezeichneten  Modalitat  betont;  so  namentlich  wenn  dies  Zu- 
sammenfallen f&r  den  Fortgang  der  Darstellung  mehr  oder  weniger 
Ton  Wichtigkeit  wird.  Gewohnlich  wäre  der  Zustandssatz  nicht 
ohne  leise  Änderung  des  Sinnes  durch  das  blosse  PraedikaÜT  er- 
setzbar. Beispiele:  Q^y^  >^3  o'"^^  O^  ^^ff^  *^^  bemächtigten 
sich  des  Sohnes  des  Chäksn,  während  er  betrunken  war»   Balftd. 

429,  9.  jJS  ^3  t^*U9  \^  cr^'  O^  ^^^^'  ^^^^^^  ungläubig 
waren  und  starben,  während  sie  noch  im  Unglauben  waren»  I^ur. 
3,  85.  {joju^  j^3  A^JI  iJüu»  |>2>y>t  «sie  brachten  den  Sad  krank 

zu  ihnen  heraus»   T^b.  Id   1837,  16.  Jc^^^  .,4hü   Ju^  JJ 

ÄAJtält  s^  xäl^  cAbd  Muttalib  sagte,  indem  er  den  Türring  der 
Eaba  gefasst  hielt»  IHiä.  34  ult  v^Lnc  ^^  fdyS^jö\  ^die  erreichten 

dich  im  Zorne»   N3b.   4,  6.   ^^  j^^  ^  (^^  cder  gehorsam  zu 

Oott  zurückkehrte»  IHii.  621,  7.  J!^t  eoJo*  y^  o^lp"  f^ 

«er  kam  noch  jung  an  Jahren  nach  Chorftsän»  !fab.  Tic  1960, 12. 
Bu^.  I  460,  8.  Harn.   16,  31.  l^ur.  31,  21.  IHiS.  580,  6.  u.  s.  w. 

Auch  nach  den  HilfsTcrben  steht  hin  und  und  wieder  statt  des 
praedikatiren  Akk.  (§  62)  ein  nominaler  Zustandssatz  (TgL  S.  555), 

z.  B.  ^Lj^  ^3  yj^'**^^  c®^  ^^  nackt  geworden»  Ham.  10, 15. 
JLi»  %ws  4  y^^  ^^.^Uk>\  cder  yom  Nordwind  angeweht  wird»   Iffii. 

o    > 

8ß9,  18.  Q^y^  ä^y  I^^Wdt  ^am  Morgen  gewannen  sie  die  Ober- 
hand» 'Pab.  Id  2039,  17.  äLJ^  ^^^^  ^^j^  s£>.^^A>t  tsie  springt 
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Morgens  auf  der  grünen  Wiese»  ISa^d  37,  18.  v3l->  ^  ^}s:  ^J 

J^-i-j^t   [ohne  wa]  j^  «cX..3>   csein  Oesicbt  mosste  unter  allen 
Umständen  unten  bleiben  •  IHii.  284,  20  u.  s.  w.  Dies  ist  also  die  * 
nominale  Eonstrukzion ,   welcher  die  yerbale  JJCä»  (^.'«(w«!  (S.  287) 

entspricht,  eine  yierte  Form  ist  die  mit  Yerbum  ßiu  und  freiem 

Fron.,  also  -py^  ^^^  ^^  {^ß^>^  vM'  «^®   Stammesyersammlung 

brach  in  ein  Geschrei  ans»  E&mil  507,  3.  Indes  sind  die  beiden 
Eonstrukzionen   mit  wa  in  Prosa  selten. 

§  1.90.  Ist  der  Zustandssatz  nominal ,  so  kann  sein  Praed.  Ton  JUraksiam. 

dem  Hauptsatz  attrahirt,  und,  wenn  es  ein  Adj.  ist,  in  den  prae* 

dikativen  Easus,    den  Akk.,  versetzt  werden,  Ld^j  t\l\  ^o^  L4J 

ik^U:>  caIs  sie  zum  Wasser  gingen,  (während)  klar  [Akk.]  (waren) 

Fluten  [Nomin.]»  Zuh.  Mu^ll.  13.  L^tJö»  iL^^^j  ^]^jJJ»  ^  L^L^ 

»  —  * 

cals  wären  sie  Dschinnen  von  Badijj,  während  ihre  Füsse  fest- 
stehen» LabTd  Mu^all.  71.  L^^li'  LaIv^  ^il  <S^.  «er  treibt  die 
Bosse   zurück,  indem  ihre  Nieren  blutüberströmt  sind»  l^anss  S. 

16,  11.   Ul>  ^If  Lo  jjüf  iUaä  Jlfi  L!L^  vJLyJli  ^Ui»  ^^<Ie  .^mJC 

eich  werde  die  Schmach  mit  dem  Schwerte  Ton  mir  abwaschen, 
mag  auch  das  Verhängnis  AU&hs  über  mich  bringen ,  was  es  will» 

Ham.  30,  23.  ^  y>  U  <i)di  ^  US/  UJlft  L*  vJjäi  twir  wer- 
den  sagen,  was  wir  wissen,  mag  dabei  geschehen  [eig.  gesche- 
hend ,  Akk.] ,  was  da  wolle»  IHii.  219,  6.  (^Jc.^WtJi  oUu  jJU» 
LPj^^JU   L3^^  0L.>>^^   a  unter  ihnen  sind  Nachkommen  des  as- 

dschaditischen  Bosses  und  L&hik,   indem  ihre  Nüstern  rot  sind» 

Nab.  10,  24.  Es  ist  allerdings  keine  feste  Grenze  zu  ziehen  zwi- 
schen Zustandssätzen  und  substantiyirten  asynd.  Belativsätzen ,  die 
praedikatiT  sind  und  darum  ihr  Praedikat  mit  Attrakzion  im  Akk. 
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^         9 


haben,  s.  S.  544  Vgl.  ,»(^ilg">  Ht^Li^  df^y^-  (^^  «dass  sie  surück- 

kehren,   indem  ihre  Satteltaschen  gefüllt  sind»  (oder  m^uüb  solche, 

deren  Sattelt  gefallt  sindi)  Esmü  106,  7.  cjQ-H^  ^3   yujjJ  'i\ 

.»  ( jS  >  'S  jLc^'i  tohne  dass  sie  sie  anhören,  indem  sie  sich  lastig 
machen,  wobei  ihre  Herzen  yergnügt  sindi  oder  t^ds  solche,  deren 

Herzen  rergnügt  sindi    l^ar.  21,  2.  U^  ^»(*lr   U^^^   ^^ t^  "^ 

o    > 

l^jb^  J^£  joSKa  «sie  warden  dagelassen  eingesperrt   wie  das  Vieh 
eingesperrt  wirdi  !Pab.  Wh  694,  3. 

Vgl.  femer  nach  Verben  der  Wahmehmang  n.  s.  w.,  wie  ^^^ 


o     y 


<■»••>   «da  siehst  sie  mit  geröteten  Angen»  Del.  54, 12. 

aJü^^I  \JtMXA  »3jjl£  «ich  Hess  ihn  mit  staubbedeckten  Gelenken» 

^Ant.  20,  14.  &iUc  ^.t  n]j^  >^4^  tJ^  At  ^  ^  «Einer  der 
den  Ojaina  sah,  wie  seine  Hände  aaf  den  Nacken  gebunden  wa- 
reni  ^ah.  Id  1897,  2.  a.  s.  w. 

Selten  und  nur  in  bestimmten  Redensarten  ist  die  Kaaosattrak- 

zion  bei  snbstantiyischem  Praedikat,  z.  B.   IJli  v3jV^  >«.aA>J^  ^ 

uXJuj   «Verkauf  von  Oold  gegen  gemünztes  Gold  Hand  [Akk.]  in 

in  Hand»  z=  c gegen  ban  Bu^*  II  32,  3.  B.  über  diese  Redensart 

Slb.  I  165,  3  f.  Ebenso  sagt  man  ^^  i^  sLJ  tJiJS  «ich  sprach 
mit  ihm,  sein  Mund  zu  meinem  Mundi  =  «persönlichi  (Stb. 
ebenda). 

B.    NEBENSÄTZE  MIT  UNTERORDNENDER  KONJÜNKZION. 

XXVII.    SUBSTAKTITSATZB    MIT    17VTKB0BDNB5DKB    EOVJITKKZIOI. 

(Dasssätze). 

anOia),       §   191.   Die  Eonjuukzion  an  (na)   «dassv    fasst  den  folgendes 
Satz  zusammen,   ohne  jedoch  eigentlich  deiktisoh  zu   sein  (s.  S. 


181.   an(na).  565 

354).  Über  ihre  Bedeutung  als  syntaktisches  Wort  s.  S.  355. 
Über  ihren  Gebrauch  speziell  in  Absichtssätzen  s.  Abschn.  XXXI. 
Meistens  regirt  a  n  (n  a)  deutlich  ein  einzelnes  Wort  des  Satzes , 
entweder  das  Snbj.  im  Akk.  oder  das  verbale  Praed.  im  Snbjunktiy 
(s.  §  242);   nicht  gerade  selten   ist  aber  auch  das  Perl,  yielfach 

mit  Jö,  z.  B.  v^Jufi  jJlbl   JlJ   ^\  t^-^   t^W*    «Verkünde  dem 

Haddsohsdsch ,  dass  ihm  Strafe  droht»  fib.  Hb  1066,  3.  ^/aIxJ» 

jftXi  ^iiAÜS  \XJi  ^)  «so  überzeuge  dich  denn ,  dass   ich   yiel  für 

o  - 

euch  getan  habe»  Hud.  266,  35.  jl3  <A3  ^  ^^^-j^***^^  «ich  meinte 
er  habe  gesagt»  Bu^.  I  227,  20.  Ham.  130,  22.  T^^«  ^^  2008,  17. 

IL  8.  w.  —  (C^^  o  V^**^'  «^^®  ^^^^  ^^  ^^"^ y  ^^^  ^^^  mich  ge- 
sehen»  Hu^  27,  2.  c^ou^  ^  '^S  ^  \jk  «es  ist  nur,  dass  ich  ge- 
hört  habe»  Hut.  225,  13.   ^JUnwo  ^t   -.y>  qI   v^t  «bis  .Abu  Muslim 

auftrat»  Mas.  VI  3,  2.  JlS  ^1  xac  ^^U  Lo  ^^^  ^^1/  «das  erste , 
wonach  er  mich  fragte ,  war ,  dass  er  sagte.  ...»    Bu^.   I   7,  9. 

vX>^  O^"^  O^  *^  «jka&uü  'i  «es  tut  ihm  keinen  Eintrag,  dass  er 

verleiht»  'fab.  \d  2092,  8.  ^  ^^^La  ^t  Juu  «nachdem  Omar  ge- 
betet hatte»  IHi$.  1009,  7.  )cX>^  ^<x>t  [wenigstens  der  Form  nach 

Perf.]  v4>jmJ  ^t  ]y*^}  «t^i®  glaubten  fest,  ich  würde  keinen  zu 
Hilfe  rufen»  IHiä.  346,  16.  550,  9.  806,  8.  Ham.  482,  17.  ?ur.  7, 
67,  12,  24.  27,  57.  Mas.  VI  9,  6.  VII  141  ult.  Tab.  Id  2075,  12. 
13.  Hud-  225  EinL  6.  E&mil  245,  11.  u.  s.  w.  Den  Indik.  des 
Impf,    soll   dagegen  an    nur  regiren,  wenn   vor  dem  Impf,   sa- 


-  o  -  .  >         ,  o 


oder  die  Negazion  steht,  also  ^^^-^^  (*.XJL^  q^-X-^a.^  ^t  |»>Lc 
«er  weiss,  dass  Kranke  unter  euch  sein  werden»  l^ur.  73,^20.  cXJü 

9  O 

^^<A^  q)  LuLfi   «wir  wussten,  dass  es  geschehen  würde»   Bu^. 
II  171,  6.  'i^   *^t  Cr^T^'  ^^  0-5r^  ^'   «sehen  sie  nicht,  dass 
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68  ihnen  keine  Ajitwort  gibt?»  l^or.  20, 91.  YgL  indes  noch 
§  242.  Steht  das  Perf.  oder  der  Indik.,  so  ist  also  keine  gram- 
matisch erkennbare  Bection  eines  einzelnen  Wortes  des  Neben- 
Satzes  mehr  Torhanden;  ebenso  wenn  in  Nebensätzen  mit  nomi- 
nalem Praed.  das  Subj,  nach  an  im  Nomin.  steht ,  s.  S.  363.  Sib. 
I  431,  10. 
mä.  §  192.  Neben  der  Eonjnnkzion  an  (na)  haben  wir  das  rela- 
tiyisohe  ms  «dass»,  das  sich  sn  an  (na)  annähernd  Terfaält  wie 
franz.  qne  zu  deutschem  «dass».  Es  kommt  meist  in  bestimmten 
Yerbindnngen  vor  and  ist  in  gewissen  Fällen  enklitisch  so  mit 
dem  Torhergehenden  Worte  rerwachsen ,  dass  es  als  Ausgcuig  die- 
ses Wortes  und  nicht  als  Begens  des  folgenden  Satzes  Terstanden 
wurde.  Nun  gibt  es  ms  noch  in  einer  anderen  Verwendung, 
das  m  s  nämlich ,  das  ursprünglich  die  indefinite  Bedeutung  eines 
Wortes  yerstärkt,  häufig  nach  Zeit-  und  Bedingungspartikeln 
steht  und  gleichfalls  enklitisch  ist,  s.  S.  424  f.  Es  ist  daher  nicht 
immer    auszumachen,    mit    welchem    der   beiden  ms   wir  es  n 

tun  haben.    Wir  haben  z.  B.   nicht  unser  ms  in  Lot ,  Uaa> ,  ^ 

(aus  ♦  U^)  u.  s.  w. 

Die  Eonjunkzion  m  s  regirt  nicht  wie  a  n  (n  a)  ein  Wort  des 
Nebensatzes;  im  Oegenteil  wird  sie  ihrerseits  ihrem  Ursprünge 
nach  Yon  dem  Yerbum  des  Nebensatzes  regirt,  denn  sie  ist  eigent- 


ai. 


lieh  das  Belativpron.  als  innerer  Objektsakk.  In  c^Jb»-  U  ^1  ^^^ 
tlieber  war  mir,  dass  du  kamst»  ist  der  Dasssatz  eigentlich  =: 
cwas  du  kamst»   «das  Kommen,  das  du  kamst»  (s.  §  56).  Zur  Ter* 

anschaulichung  des  Übergangs:  *ääa  Lo  iuJLc  ßj^  tdem  arg  war, 

was  ihr  freveltet»  =  «dass  ihr  freyeltet»  ')  ]^ur.  9,  129. 

§  198.  Ober  a  i  ausserhalb  der  Unterordnung  s.  S.  422  t  Ah 
unterordnende  Eonjunkzion  leitet  es  nur  genitivische  Sätze  ein  und 


»-  - 


JLnm.  1.  V3^i   (^3^^  (^^^^   BaidS^I 
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wird  Ton  der  Praep.  k  a  «wie«  regirt;  *k  a  -  a  i  (ygl«  k  a^a  n  (n  a) , 
kama)  >  kai  cgemäss  dem,  dassi  =  «damiti,  s.  bei  den  Fi- 
nalBätzen  §  240. 

§  184L  Beispiele  für  a  n  (n  a) :   f^^Sl^   q^  o'"*^  t5^  (^4^  DasuätMö  ah 


^  s^i^l^   cMöge  es  den  Benn  Dhobjsn  gut  bekommen,  dass  ihr 

Land  ihn  leer  steht!»  Nab.  16,  1.  yL3  ^!,t  ^1  ^ß  JS  U  «Ihre 
Rede  [Akk.]   war  nur,  dass  sie  sagten  .  .  .9  Ig^ur.  3,  141.  ^  «lJ^ 

jüL^UJI  Lpt  f^^MM  «ich  riet  [eig.  es  fiel  mir  ein] ,  es  sei  die  Palme» 
Bo^.  I  25,  7.  q)  ^^^\  ces  kam  zu  ihnen  (die  Nachricht),  dass. . .» 
(z.  B.  Tab.  16  816,  14.  IIb  821,  11.  IHiS  280,  2  u.s.w.)  Das  Praed. 
des   Subjektssatzes  kann  auch   nominal   sein,  z.  B.  IJl^       -  ^  ^ 

qI  v£>^.«aJI  «in  einer  anderen  Geschichte  (heisst  es),  dass...» 
Eamil  581,  4.  ^Ju  ^^  «sU  J^  «Hast  du  Lust,  einen  Raubzug  zu 
unternehmen?»  Ham.  40,  12.  i^LJi  k.  A  .iJ  ^  «zu  seinen  Zeichen 
(gehört),  dass  du»  ]^ur.  41,39.  2L-it  « •  •  o^  ^^"^^  ^  *^^  dem, 
was  zeigt,  dass....  (gehört),  dass»  Ham.  382,15.  ^t  li>-T  «ist 
es  wahr,  dass  ..?»  ^Umar  i.  a.  R.  4,  2.  ^Jari  ^ß^:>^y  q'  ^1^3 
«und  bei  Gott,  dass  ich  dir  gegeben  hätte,  wenn  du  zu  mir  ge- 
kommen  wärest»  Esmil  50, 3  und  öfters.  J-^^>  ^i  «^t  f^Ji  L« 

«Was  ist  heute?  Heute  ist,  dass  du  aufbrechend  bist»  Sib.  L 
418,  17. 

Für  m  a  ^) :  ^^LJÜ'   u-^^-^o  U  ^Ji  y»J  «Es  frent  Einen ,   dass 


m  *07  w^ 

Amm.  1.  Fleischer  fahrt  z.  B.  an  ^XniS  (<aL  U  t^jAÜ  ^  «im  Sturme  (ist  es),  dass 


^  o«     « 


der  Feind  angetroffen   wird'    Ham.  305,22.   (Beitr.  VII  101).  L^    ^JL^'^Lj 

VyjLfijtj^  qLj  «die  Unglückseligsten  (war  es),  dass  die  Rache  traf«  Imr.  7,2 
(Kl.  Sehr.  II  891)  a.  A.  Allein  derartige  Stellen  heweisen  nicht,  da  ma  seihst 
nach  determ.  Sahstantifen  das  ?erstärkende  mä  sein  kann  (s.  o.  S.  426). 
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o« 


die  Nächte  yergehen»   Muf.  147, 12.  ^  UaU  ^  ^  UUa>  U 
Ui'^  <eß   wäre  uns,   dass   wir  lebten,  wertloser  als  unser  Tod» 


Tab.  116  1037,  8.  vi>^<  q«^  o^^  U  ^j^sü^\  Iaä  «es  erleichterte 
mich,   dass   mir  berichtet  wurde,  Murrsn  sei  aufgerieben»  Labid 

1,  12.   I^Lä>!  L«  TiTi^  Jlam^  dGott  sei  Preis,  dass  er  sie  auser- 

-  p     - 

wählt  hat»  LabId  47,  11.    — 

Bemerkenswert  sind  noch  folgende  Eonstrukzionen :  ^  Ji  und 

U  yi  «selten  (geschieht  es),  dass».  Gewöhnlich  wird  es  mit  dem 
Impf,    yerbunden;    mit    dem    Perf.   namentlich,   wenn  allgemeine 

Wahrheiten  ausgesprochen  werden.  Beispiele:  ^t  IkXJL^  A^uJ  Ji 

-s    > 

p^.  «selten  wird  bei  uns  dem  Nedschd  Lebewohl  gesagt»  Ham. 
539,  1.  JaJL^  ^'  ^t  JJ$  «selten  geht  man  an  einem  Oarten 
vorbei»  Js|^nt  II  590,  3.  ^jC^  Uli  «selten  bleibt  es»  Abul  ^Atöh.  8. 
4,  14.  ^kji  .yjJL  qJu  U  J3  «selten  gibt  es  bei  Südwind  Bogen* 
Kamil  471,  1.  j^tJ^.  ^  vM  «selten  fehlte  er»  Tab.  16  1010,  3. 
iLA.AA«w>  bL-^I  c^^L^  L«  J^  «Selten  gibt  es  eine  schone  Frau, 
welche  .  . .»  IHiä.  733,  17.  jfJ^  jj"^"^  ^^^  ^  ^  «selten  noch 
brachte  ein  Belagerter  etwas  Gutes»  T^b.  id  2088, 12.  v^^oL  U  Ji 
I^Juo  «^t   Jaji  ^,ap>  üUj>   «selten  sah  ich  je[!]  eine  edlere  Bot- 

seschar  als  sie»  T^b»  IIa  554,  10. 

Lo  JLb   «schon  lange  (geschieht  es),  dass»  c.  Perf.  Beispiele: 

(JuJlÄd  L«  JLb  «schon  lange  haben  sie  uns  hingemordet»  =  «mor- 

o 

den  sie  uns  hin»  Esmil  416,  6.  ^i  .y  Aabt  |yuM  U  ^^-^  «schon 
lange  trachten  sie  danach,  das  Licht  Allahs  zu  verloschen»  tfas« 
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lY  411,4.  ^^^y^  «-^-3  ^  S^   tBchon  lange  yerletzest  du   miolii 

IHiS.  284,  11.  JujJl  ^j^  La  JLJ^  Jö   tsohon  lange  hat  er  das 

Eisen  an»  ^Ant.  20,  4.  (^)üüLm  L«  J^  JsJ»  «schon  lange  habe  ich 
dich  gebeten*  z=  «schon  lange  dringe  ich  in  dich»  T!a,h,  IIb  1272,  4. 
EsmU  216,  9.  Ag.  I  155,  21. 

qI   JwjJ  nnd  Ubtl  >)   «vielleicht   dasst,   s.   S.   366   und  ygl.  S. 

511    Anm.  1.  Beispiele  jKXfijt  ^t  J^  «yielleicht  werde  ich  Toran- 

gehen»   Harn.  517,  3.  ^Lju  ULaI  cTielleicht  wirst  du  sehen»  Ha^. 

II  S.  26,  7.   Meist  mit  einem  von  ()^-juj  regirten  Akk.,  und  dann 

nur  qI,  nicht  U;  z.  B,  (j^j^^  ^y^.  qI  (**^  ^^  J-^  cTielleicht 

werden  Beiter  ein  Mädchen  von  ihnen  besuchen»  Hu^.  59,  2.  i^Ujü 

jJUftj  ^«   «Tielleicht  tötest  du  ihn»  Tab.  16  557,  16.  ^?  ^^J  JUJ 

I*XIju>  «yielleicht  nehme  ich  eueren  Glauben  an»  Bul).  III  15,  18. 
Tab.  W  2007,  12.  Ag.  VIII  80,  4.  'ümar  i.  a.  R.  1,  48.  Hui  I 
S.  161,6. 

qI  \iy^  und  UäaJ  ^)  «0  dass  doch»,  s.  S.  367.  Beispiele:  ^\ 
UJuu  yJM  ^  |»ljüi  Lil  o^  «0  dass  doch  dies  Jahr  keine  Scheide- 
wand  zwischen  uns  wäret»  Hu^.  208,  5.  ^y^  ^!  ^uJ  L)  «O  dass 
ich  doch  gestorben  wäre!»  Del.  7,  11.  (;^y(^  UJUJ  L  tO  dass  ich 
doch  wüsstel»   HucJ.  244,  11  ist  gleich  einfachem  ;^yi^  v:>^*) 

Lm«^  «schlecht  ist,  dass»,  z.  B.  ^Ui»  oJLjU  U^^  «Schlecht 
haben    die  Cheibariten  gekämpft»  IKiS.  772,9;  Tgl.  oben  S.  350. 


9»  W 

^«fli.  1.  LJLju  and  UaaJ  sollen  wie  einfaches  J^  and  v^;^  auch  mit  dem  Akk. 
verbanden  werden  können,  s.  s.  B.  Muf.  S.  135,6. 
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C>  w  mg  « 


vJiUsJU   (»tatt  des  üblichen  xi^)  i^\   Ltl    «nicht   wahr,  dass  er 

weggeht?»  =:  cnioht  wahr,  er  geht  doch  weg?»  Sib.  I  411,  2. 

^i  ^   «wenn,  dass»  =  «wenn»;  s.  §  229. 

I«3I   (qOO   aus  Q^  öt    «da,   dass»  =  «alsdann».   Über  q1  t3l  s. 

Fleischer  Beitr.  X  130.  Lane  I  106a.  Zu  U«  lot  s.  §  206;  L^ 
wird  hier  das  bekräftigende  U  sein,  das  neben  der  determinirten 
Eonjunkzion  ^6\  so  gut  steht,  wie  es  neben  determ.  SubstantiTen 
stehen  kann.  Der  Ursprung  des  Wortes  ist  gänzlich  verwischt ,  vgl 

das   eingeschobene  tJi  in  HS  Jüu  ^«3^  *Xij  «dies  wird  dann  nach 

Wiederangriff  geschehen»   Harn.  20,  15  und  Weiteres  §  231.  243. 

qJ  und  aJ   aus  ^t  ^   und  U  "^  (>    «d  >  ^,    «nicht,  dass», 
s.  S.  85.  Vgl.  S.  592. 

qI  c\j  *i,  _t  äJL^  "i  «notwendig  (geschieht),  dass»;  z.  B.  Jo  j 

^^^iUil  q(  «unvermeidlich  wird  mir  zu  trinken  gegeben»  ^Ant.  19, 18. 

U^A^  T^^^  <3^  o'^  UPüot  ^^^kj  Q^  c\j  ^  ^1  «dass  notwendi- 
gerweise das  Eine   vor  dem  Anderen  geschehen  sein  muss»  Jah, 

la   18,  20.  iäiyj^  A^t   ^l^  ^  «sie  müssen  notwendig  zu  dir  kein- 

men»   Nsb.    10,  8.  u.  s.  w.  cXj  ^  und  ÄJl^  ^,  die  hier  eigentlich 

einen  Satz  bilden,  sind  wie  Adverbien  Praedikat  (s.  S.  341); 
dass  der  Dasssatz  nicht  Genitiv  ist,  ergibt  sich  schon  daraus,  dass 

zwischen  dem  regirenden  Ausdruck  und  dem  Dasssatz  Etwas  stehen 

kann,  wie  Ajij^i  JLj  q^  Uo  jo  *i  «eines  Tages  müssen  unbedingt 
die  anvertrauten  Sachen  zurückgegeben  werden»  Labid  6,  8. 

Vgl.  noch  S.  579.  §  190. 

Daastätze ali      §  1®*«  ^^  Subj.  und  was  Praed.  ist,  ist  oft  nicht  zu  sagen; 
da  das  vor  dem  Dasssatz  stehende  Subst.  keineswegs  immer  not- 

wendig  Subj.  ist,  so  mögen  es  Subjektssätze  sein:  ^t  ««Uö  J^Lj 
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«die   Erklärung  hieryon  (ist),  dass  .  .  .1   Esmil  102,9.  ^  ^nJLaJI 

«?:alah   (ist),  dass . .  .»   Kamil  276,  17.  v>il  ^1  ^.-3-UJi  ^  Uil 

Uj^  «der  Stolz  Jemandes  (besteht)  eben  (darin),  dass  er  als  edel 
angesehen  wird»  NHb.  24,  3. 

Q^  ^)Ü3  (ti)^o)  «das  (ist)  dass»  ■=,  «das  bezieht  sich  darauf,  dass» 
»damit  hat  es  die  Bewantnis,  dass»  «das  geschieht  deshalb,  weil», 
z.  B  Ham.  253,  10.  Balsd.  149,  8.  364,  17.  Tab.  IIa  110,  10.  Kff- 
mil  317,  16.  In  derselben  Bedeutung  ^^  ^  (ygl.  S.  370  unten)  «es 
[=  das]  (ist),  dass»,  z.  B.  Mas.  I  235,  7.  Mav.  89,  11.  IHiä.  565,  1. 
Hud.  260, 16.  Das  Pron.  ist  hier  nur  die  konzentrirte  Form  für  einen 
ganzen  Gedanken ,  und  so  finden  wir  denn  in  der  Tat  Dasssätze  als 
Fraed.,  zu  denen  das  Subj.  eben  dieser  Gedanke,  also  selbst  ein  Satz 

ist.  Beispiele:  «i)uld  ^t  ^j.sj1\  si^^  ^  «die  Sele  hat  dich  nicht  yer- 
lassen,  weil  sie  dich  hasst»  Eamil  165,  4.  qUjü  ^^Ju  IX^m«  pv^' 
u-aJü;  iu  szi/JiKA  ,.S  «Das  Tal  Namon  duftet  nach  Moschus,  dadurch 
dass  Zainab  darin  gehti»  Kamil  289, 19.  jJUyai  ^1  ^i  jÜ  jfÜ  ^Jj> 
js\y^  _JU  «Weh  ihnen  und  aber  weh,  dass  (Jnheil  yon  mir  sie 
trifft»  Zuh.  7,  6.  UUwo  ^  Ji  äIääj  ^\  Ü»  «Er  befahl  ihn 
deshalb  zu  töten,  weil  er  ein  Gläubiger  war»  IHiä.  819,  6.  n>^^^^ 
3tJj  Q^  ^"-^J  «Tötet  ihr  einen  Mann,  weil  er  sagt.,.'.?»  5ur. 
40,  29.  ^^^JJU  Ü^-  ^^t  ^\  8y?i^l  »JüP  ^  UXl^  u/L^  U  «Gott 
hat  euch  diesen  Baum  nur  deshalb  yerboten ,  weil  ihr  Engel  wür- 
det» Tab.  la  107,  5.  sju^  Ai^  ^  «äUo  ^ä^JLäJ  jJ  «Warum  hast 
du  das  getan?  —  Warum?  Weil  es  hübsch  ist»  Sib.  I  412,  5. 
^JIjLSj  qI  fy'^O^^  ^^i^ytas»-  «indem  ihre  Herzen  bedrängt  sind,  weil  sie 
encH  bekämpfen»  iß^ur.  4,  92.    lyusaj  q^   ^^jU^  Jx  j^^aJÜ^  c;^«üü:a*#I 


^2^    «Ich  rief  die   Hilfe  des  Profeten  gegen  seine  Gläubiger 
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an,  damit  sie  ihm  seine  Schuld  erliessen»  Ba}|.  II  22,  15.   J^;-s 


(80   bestellet  einen  Mann  und  zwei  Frauen  als  Zeugen,  die  euch 
genehm  sind,  dass  [=  damit,  wenn]  sich  dieEüne  yon  ihnen  irrt,  die 

andere  ihre  Erinnerung  auffrischt v  ]^ur.  2,  282.  ryy^.  q^  c^^Xm^^ 

SOL-.AM    csie  wären  herbeigeeilt  um  seine   Q^stalt  zu  erkennen  t 


Hud.  228,  2.  ^^JLfi  ti^>^  ^^^^^3  "^^  ^  ^W-  I-«  fWie  kommt  es, 
dass  du  dein  Antlitz  nicht  Yor  mir  verborgen  hastPt  ^^b.  Id 
1946,  3.  Hud.  225  Einl.  6.  228,  3.  IHiä.  422,  14.  544,  3.  550,  9. 
]6[ur.   22,  60.   Labid   45,  2.    Ksmil   400,  8.    Ham.   541,  13.    Hierher 

gehört  auch  das  q^,   das  mit  Jw&S  c^ielleicht»  gleichgesetzt  wird 

(Sib.  I  411,  16),  UcÄ    La-J  ^^ä.Aö  ^\  vj)--^^  vi>^^    töehe 

auf    den    Markt,    du    könntest    uns    wohl    Etwas   kaufen •   (Sib.) 

Vgl.   auch  ^^jJl  ^1   il«^  (SXji  j^-^^  ^^^  vijJbS  Jö  (Die  BenD 


Naddschor  haben  euch  den  Omajja  getötet,  indem  er  schrie...! 

IHi§.   575,  18.  1)   «^1   ojLäI   .^^^   ^t    | J:b'  c>Jl3  UiJ"  ^Als  hätte 
ich  etwas  Schreckliches  gesagt,  indem  ich  aufstand,  um  für  seine 


6  ji  -  > 

AT 


Sache   kräftig  einzutreten!»    lUiä.    592,  1.   ^t    UX^ 

3>  J.juLm  ,4>JU^imJ  cDie  Absiten  stellen  sie  den  Hoschimiten  darin 

0 

gleich,  dass  sie  seidene  Untergewänder  tragen»  Ham.  672,8. 

In  diesen   Fällen  ist  also  q^  so  yiel  wie  Q^i  t wegen  dessen, 

dass»  und  bedeutet  sowohl  ^weil»  als  «damit»  (vgl.  d.  219  unten), 

oder  so  yiel  wie  qU  «darin,  dass».  Aber  es  ist  gar  nicht  daran 
zu  denken ,  dass  eine  Praep.  ausgefallen  ist.  Auch  kann  der  Dass- 
satz  nicht  ein  Akk.  des  Motivs  sein;  denn  das  Subj.  der  Handlang 


Jnm.  1.  Falls  hier  nicht  «3i  statt  q'  zu  lesen. 
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des  Akk.  des  MotiTs  muss  das  gleiche  sein  wie  das  des  regiren- 
den  Yerbums  (§  58),  was  hier  nur  in  den  wenigsten  Fällen 
zutrifft. 

§  196.   Es   handelt   sich  um   erläuterndes  Attribut.  Beispieie :  DautätMe  aU 

y    5        ^  Attribut, 

sü   ^ytßii  q)  {kX^I^  ^iisS   Ui^    cich   rate   euch  nur  Eines,  dass 


o  - 


ihr  Tor  Allsh   tretet  i  ]@[ur.  34,  45.  u*  U  m%  ^  ÄxJUJf  JJs«.^  laus 

Furcht  Yor  dem  Todesgeschick ,  dass  er  umkomme»  Imr.  3,  3.  iV^ 
v^^aju^äamI  qI^  U  JM  ^  HjA^  «die  Festigung  seiner  Bache,  dass  er 

(nämlich)   aus   dem   Wege   geräumt  habe,  was  sich  als  schwierig 

erwies»  Ifta^rt  143,  15.  «,85ülP  Jujj  ^  yo^l  ^.^  v-ä-a-^  ]yt^.  |J 
«sie   wussten  nicht,  wie  die  Sache  lag,  dass  (nämlich)  Jezld  tot 

war»  Tab-  ^6  649,  8.  ^ÜyO  Lit  fj^  JUSLä  ^  sJuT  ^iJu 
t Schau,  wie  das  Ende  ihrer  List  war,  dass  wir  sie  ?emichteten» 

IJ^ur.   27,  52.   ^^  L^   qj^.  q^  'tJ^^  liliict  «aus  Ehrfurcht  vor 

dem  Heiligtume,  dass  dort  (keine)  Gewalttat  geschehe»   IHiä.  72, 

18.  »^öt  ^<  qL^^^  "51  XAiL^t  L^   «Nur  der  Satan  hat  mich 

Tergessen  lassen,   dass   ich  daran  denke»  Bu^.  I  30,20.  «J^  vf)i3 

ffc, JL  Ä  (^<XJ^  ^^"^t  JoKAj  Q^  HoLc  (3^  «das  ist  seine  natürliche 
Angewohnheit,   dass   er   das,  was  er  gesagt  hat,  tut»  Effmil  206, 

19.  vJiJLIaJLj  qI  (^U  \d^  jMuJ  «das  ist  kein  guter  Gedanke,  weg- 

»  - 

zugeben»  ^ab.  IIa  482,  5.  f.y^\  ^  iXsuo^  U  ^  JsXj  IJ^  «dies 
stimmt  zu  dem ,  was  wir  dargestellt  haben ,  dass  (nämlich)  die  Bul- 
garen .  . .»  Mas.  II  17,  5.  2dli  tjJuxil  ^i  lu  ^yt  U  ^1  jJÜ  c^JLs  U 
«ich    sagte   ihnen  nur,  was  du  mir  befohlen  hattest,  (nämlich)  [s. 

8.  576]  dienet  Allsh»  ?:ur.  5,  117.  LP^.  ^  ^t  UJb>  Uj  LpU^ 
gcr  hielt  ihr,  was  er  geschworen  hatte,  dass  er  ihr  keine  andere 
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Fraa  zogesellen  werdet  Mas.  Yl  112,  4.  Hn^  201,  2.  Labld 
40,  31.  ;^iir.  3,  66.  15,  66.  Nach  lofinitiTen  könnten  dieM 
Sätze  auch  akkosativisch  gefasst  werden ,  so  ^^  ,,»^'<uJ  q^) 


jj^^  aü^  l"^^^^  JüUt  JL-^  cond  da  die  Angabe  über  den  Pro- 
feten richtig  ist,  dass  er  erklärt  habe  . .  ••   T!tLb,  la  15,  4.  J^aJ^ 


•  «•  > 


iA>t  c>uyJt  ^  Jsjoj  "i  ^t  . .  .  .  ^der  Vertrag,  dass  Niemand  Tom 

Tempel  ferngehalten  werden  dürfet  IHiS.  919,  10.  "i  q*  juJ^  ^_5^^ 
^iJt  rr^"^  *^^  teilte  seine  Meinung,  nicht  gegen  sie  anszorüekem 
THiä.  *  558,  6.  Vgl.  S.  576. 

Datuätu  oU      §  197.   Verschiedene  Beispiele:  dU^  JLct  c Wisse,  dass  du...» 

Akkutativ.  ^ 

•  

EHmil  30,  2.  xii  aücL^uS^  ^  «Jb  «er  erreichte  von  seiner  Tapfer- 
keit,  dass   er  .  .  .1  =  c seine  T.  ging  so  weit,  dass  er  .  . .»  Tab.  16 

814,  7.  ^ii^LM^  L^^  v'^J^  C7^  «Enleib  meinte,  sie  sei  herg^chiekt 


worden»  Ham.  422,  7.  q)  X,B,jLi-)  c^..,*.»«3  i)  cein  Teil  hat  die 
Ansicht,  dass»  Mas.  IV  25,  8.  n.  s.  w.  u.  s.  w.  Auffällig  ^^  jüI 
Jasj  ^*^  «er  ist  fähig  es  zu  tun»  Slb.  I  426,  4.  Nach  Infiniti- 
Yen:  ^y  aUI  qK  . . .  ^Ot  c Verkündigung  . .  .  .,  dass  AUsh  sich 
lossagt»  ]^ur.  9,  3;  namentlich  *nach  Infinitiyen  des  Motivs  (§  58), 
wo  auf  diese  Weise  die  Nunazion  erhalten  bleibt ,  z.  B. :  jUwf>  er 

m 

pX-AoJa  q)  cAQs  Furcht,  sie  könnte  sich  spalten»  Ham.  540,1. 
xy^oLÄ  J^Aii.  1^*  *-n.g.j  Q^  H.v3l^  «aus  Angst,  es  könnte  Einer  du 


Band  durchhauen»  Ham.  586,  11.  iJÜt  ^X«x  L^^.^u  ^  ^^-^  ein  der 
Hoffnung,  Abd  Allsh  werde  sich  da  einfinden»  IHiä.  299,20.  u.s.w. 
Von  Verben,  welche  eine  gewisse  Art  des  Mitteilens  bezeichnen, 
wird  der  Inhalt  des  Gesagten  häufig  durch  Einschiebung  des  einfa- 
chen Verbums  für  «sagen»,  ^^  abhängig  gemacht,  s.  S.  461.  560. 


Änm,  1.  Nach  dem  Master  ?on  <«x^;  nach  «.»aA^  ist  das  Gewöhnliche  q'  ^^ 
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Ein  anderes  Verfahren  besteht  darin,  dass  die  Verbindung  durch 
qI  «dassiE»  yermittelt  wird  '),  auch  wenn  der  abhängige  Ausdruck 

direkte  Rede  ist.  Beispiele:  t^jy  ^yp^^  q^  »^v>L)  ^sie  riefen  ihnen 

zu  [, dass  [ebenso  im  Folgenden]]:  Tue  uns  deine  Meinung  kundli 

Tab.  IIa  550,  1.  j.  äU  J^  ^1  »bÜ  <^Er  rief  ihm  zu:  Hast  du 
Lust  zu...?i  IHiä.  567,1.  "^  ^<  o/i  cDu  erklärtest:  Neinlt 
Bulj.  I  7,  20.  Femer  oft  nach  ^L^i  ^winken»,  z.  B.  ^1  »-aJI  ^LäI 
v£>ot  Ui'  «Er  winkte  ihm:  Wie  du  bist!»  =  «Lass  dich  nicht  stö- 
ren» ^)  Bu^.  I  177,  11.  171,  U.  IHiä.  574,  17.  Sowie  nach  Verben 


o  « 


des  Bondens  *),  z.  B.  ^AXj  ^  ^U^  j-iw  ^i  ^.ji  ^^ß^  Ä'  "^y^  e^ 
^er  schickte   einen  Boten  an  Ibrshlm:  Lq^q  meinen  Brief  nicht 

aus   deiner  Hand!»  Tab.   116  652,  19.   äj^I  ^  ^  ^J^  vi'  ^} 

«Er  sante  an  Ali:  Rücke  Yor!»  IHiS.  566,18.  e5olju  ot^  ^\  c^JLm^ 

UL^  ^  rrMv.  ^  (*y  t^i®  sante,  als  sie  meine  Trennung  bemerkte: 

Er  soll  sich  mit  Keinem,  der  gegen  mich  hetzt,  einlassen!»  Del. 

18,  12.  Vgl.  femer  ^^   ^S  J.4J><  ^^  ,JU^  ii  w^  »Er  schrieb 
an   Muslim:   Schaffe  mir  den  Haraschl  her!»     ^ab.  IIc   1455,  7. 


>     <fC 


\^ji;^\  ...t 


^  jtU  ^^UJt  vJkJUai^  «die  Vornehmen  unter  ihnen  entfemten 


u  ^ 


sich    (mit  den  Worten):  Geht  weg!»  ÜQ^ur.  38,5.  (^J^  Li|^  SS 


Jnm,  1.  Nach  dem  Verbam  'sagen«  selbst  bedarf  es  eines  derartigen  Bindegliedes 
nicht;  daher  erklärt  es  sich,  dass  im  Arab.  nach  diesem  Verbam  q>  angewöhn- 
lich ist  (s.  Nöldeke,  Zar  Gramm.  S.  104). 


O     3.   ^ 


Amn.  2.   Vgl.  (^IX^  v^^JC«^    ^•^  ^i  JJl^   «Er  winkte  ihm:  Bleibe  an  deinem 
Platze!«  ebenda  Z.  20. 

JfM.  8.  In  Fällen  wie  IaP^»a  y)~^^  ''^  LS^^    o'   v^^^JL^t  'Sie  sante  (and 

liess  sagen),  ein  Bote  von  ihr  sei  am  Mittemacht  gekommen»  Del.  19,6  scheint 
sanachst  indirekte  Rede  des  Absenders  vorzaliegen;  es  könnte  indes  aach  die  di- 
rekte Rede  des  Bestellers  an  den  Empfönger  sein. 
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O       O  i 


Ua^  ^  «2)^'  ^  Q^  ^zy^^  o'^  ^^^  ^^^  ^^™  Abraham  den  Platz 

für  das  Haus  anwiesen  (mit  den  Worten):  Geselle  mir  Nichts  bei!» 
?:ur.  22,  27. 

Nach  Infinitiyen  kann ,  bezw.  muss  der  von  ^^  eingeleitete  Ans- 

drnck  attribntiy  gefasst  werden,   z.  B.  ^Lm.  ULLw  ^^JLc  iX*A  ^jk 

Ley»  ^\   jkA:^UM3   cWer  überbringt  dem   Sinsn  eine  Botschaft  Ton 

mir  nnd  dem  Schidschna:  Erhebet  euöh!»  Harn,  186,6.  ^t  y^Jsi^ 

r^  o'  J^  ftder  Brief  Abu  Bekrs:  Marschire... I»  Tab.  Id  2076,4. 

Vgl.  S.  573.   Dasselbe  q)  Yor  direkter  Rede  haben  wir  femer  in 

äU  JlJI  J  ^\ys^  js^  ^Ihr  letzter  Rnf  ist:  Lob  sei  Allah»  T^mt. 

10,  11   (Praedikat).  j^-TU^j-^l   fS^^  u£ä  b!  IJI  ^  jJL^vLö 

cor  sohloss  Friede  mit  ihnen  unter  (der  Bedingung):  Sobald  wir 
euch  vertreiben  wollen,  dürfen  wir  es»  IHiS.  764,  11.  Wie  in  letz- 
terem Beispiel ,  so  steht  auch  sonst ,  wenn  das  Snbj.  ein  Personal- 

pron.  ist ,  die  Form  ^  mit  dem  betreffenden  Sufl^ ,  z.  B.  v,^liu 

(Var.  ^il)  ^  Ä^  Lfic>  4 Er  rief  seinen  Herrn  an :  Ich  werde  über- 

wältigt.  ?:ur.  54,  10.  5^1  ^^  (Var.  ^1)  J^  ^^  ^  v^^u-t 

(Ihr  Herr  erhörte  sie  (,  indem  er  sprach):  Ich  werde  nicht  ver- 
nichten» ]@[ur.  3,  193. 

Ausdrücke,  die  ihrer  Natur  nach  die  Vorstellung  der  Abnei- 
gung gegen  gewisse  Handlungen  einschliessen ,  können  vermöge 
Besorpzion  des  Begriffs  des  Nichtwollens ,  Abwehrens  u.  dgl.  einen 
akkusativischen  Dasssatz  regiren ,  wenn  sie  auch  an  sich  nicht 
objektregirend  sind;   äusserlich   betrachtet  ist  hier  ^^  =  ^  ^ys. 

«weg  davon,  dass»  =  cso  dass,  nicht»  (vgl.  die  Verschiebung  S. 

234  f.) ,   ohne   dass  aber   Ausfall   einer  Praep.   anzunehmen   wäre. 

i,  0  "  H  ' 

Beispiele:   \  ^  i,  jt  \X^  l^:s>\Jui  ^^  \Sj^  c^i^  »üicl  sni  schlecht, 
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(als)  dass  das  Yolle  Tagei>ilicht  sie  treffet  Del.  72,  6.  vJ>-A-»-n.  V 
^.  fc  .jLj  «^!  ^t  i^.^i.3  «mein  Arm  ist  zu  matt,  (als)  dass 
icli   aufstehen   und  mich  ankleiden  könnte»  Imr.  30, 10.   c>-^— ^^ 


^\^a\  ik^  Vr-^^  o'  ^^-^^  ^^T^J  ^-^^"^^^  *^^^  ehrte  das  Schwert 
des  Boten   Allahs  zu  sehr,  (als)  dass  ich  eine  Frau  damit  hätte 

erschlagen  mögen»  IHiä  563,  13.  3t^.  ^*y^  \S^f'  ^^^^/^'  ^^  stelle 
meine  Ehre  zu  hoch,  (als)  dass  man  ihr  heikommen  konntet  Labid 
7,  14.   LXj  ^  i^-l^cX-^t  '^^^  eist  einer  yon  euch  zu  schwach, 


(als)  dass  er  lesen  konnte?»  Bu^.  III  400,  3.  <rf5ü  Lj>t  ^  c>JUlt 
'^^^'^.  er*   tBist  du  sicher,  dass  ich  (nicht)  Einen,  der  dich  töten 

will,  vor  dir  verberge?»    ^ab.   IIa   145,  16.  ^«   p^aJI  y^'^ÄJ 

i 

I^Jc-dj— j  «dadurch,  dass  ich  die  Leute  wachhielt,  so  dass  sie 
(nicht)  einschliefen.  IHiä.  881,  16.  Ju^*  ^^»  J^lj^  (j»^**  ^  UU» 
«Wir  richteten  auf  der  Erde  Yesten  her,  damit  sie  (nicht)  wanke» 
l^^ur.  21,  32.  ^^  ji/ö  U  ji^j  ^  Jyü  ^i  ^lJL.^  »ivXÄii  «um  mich 
vor  ihm  sicher  zu   stellen,  dass  er  mir  (nicht)  noch  einmal  das- 

« 

selbe  antue»  IHiä.  152  ult.  ^yj^i^  i.50c^ . . .  o^bi^  jaoA^ac  u>w4Üf 

c!^  Q^  L^^  cdie  ein  (Junges)  mit  schmachtendem  Blicke  in  Ge- 
sichtsweite eingeschläfert  hat,  damit  es  (nicht)  erschreckt  werde» 

Labid   40,  55.  }yiji^  ^^L  . .  ^  qxaj  Ui^-^^  ^^S^L^  \3   «unser 

Gesanter  ist  zu  euch  gekommen ,  um  euch  • .  .  aufzuklären ,  damit 

ihr  (nicht)  sagt»  T^ut.  5,  22.  ^  ^1  j»jl^  (joyiÄ  qIX^  i^^-?H^  ^^^^^^ 
^ioh   schenkte   eine  Eamelherde   an   Stelle  eines  mageren  jungen 

Kamels ,  damit  ich  (nicht)  getadelt  würdev  Ham.  256,  3.  a  w  f  Lw 

x^Uj  eko-)  qI  (C^  t^^^  werde  meinem  Hunde  einen  Maulkorb 
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je 
anlegen,  damit  sein  Bellen  dich  (nicht)  angstige«  Näb.  8,  3.  eVJUj^  ^ 


L^JLc  oaK3^  ^1  «ich  konnte  mich  nicht  enthalten  über  sie  hem- 
fallen»   Mas.   VII   141,  9.   So  auch  ^\  ^d\  ^  jjöli»  ^^^  jJoÜC« 


cX>»i  i^vXx^  ^  v^>A:>  Q^V.  c  Bleibt  an  euerem  Platx,  bis  ich  euch 
das  Wasser  ausgespäht  habe ,  da  nach  mir  ein  Anderer  hingekom- 
men sein  könnte»  Hud.  II  S.  26,  2. 

Akkusativ  der  Spezialisirung :  juLc  LjlSsX.:^'  q^  (3j->'  S^Ö  tEs 
ist  durchaus  angemessen,  dass  du  uns  daTon  enählesti  Hud.  II 
S.  71,  4. 


^.     o  >  «•  « 


Dasssatze  als   zweite  Akkusatiye:  ,3^  o'"^  i»^/>^^  r>^  f^j^ 

^^"U;  hLä  cLass   sie  wählen,  dass  du  ihnen  für  jedes  Schaf  zwei 

Schafe  gebest»  Baläd.  157,  4  0.   U^u  ^^  Uif^t  ^yu^j  «sie  hin- 

dem  unsere  Brüder  zu  uns  zu  kommen»  'fah.  Hb  617,  4.   ««-^U 
&A^  [^'Uj  q^  fCr  wollte  Ton  ihnen,  dass  sie  mit  ihm  kämpften! 


•£f  > 


^ab.  IIa  439,  20.   c^yfLS  ^t   ^^H  «^^^  hoffen  Yon  ihr,  dass  sie 
zurückkehrt»  fab.  IIc  1756,  13.   Entsprechend  im  Passiv: 


qI    tmir  ist  berichtet  worden ,  dass»  Esmil  322,  5.  u.  s.  w. 

Praedikative  Akkusatiye  sind  die  Dasssatze  nach  ELilfsyerben 
(ygl.  §  61  ff.  und  Abschn.  XVI).  Wird  ^--^  «vielleicht  sein»  flektirt 
beziehungsweise  hat  wenigstens  ein  ausserhalb  des  Dasssatzes  ge- 

legenes  Subj,,  so  ist  der  Dasssatz  praedikativ,  z.  B.  ^t  ,«Ju.  ^c^*«^ 
f»^j^.  wörtl.  «Vielleicht  ist  euer  Herr,  dass  er  sich  euer  erbaimen 
wird»  :=  c Vielleicht,  dass  sich  euer  Herr  euer  erbarmen  wird»  l^or. 

17,  8.  Uyj  o*^y.  [J  f^^^  is^*^  «Vielleicht,  dass  die  Tage  ein  Volk 
zurückbringen»  Ham.  9,  23.  t^Je^^'  ^1  ^»,X.A,^,fi  ^  «Wollt  ihr 


Aum,  1.   Die  andere  Seite   der  Alternative  in  Z.  6:  |^>  qU  «und  wenn  tie  nicB 
wollen». 
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yielleicht  Unheil   anrichten?»   !^ar.  47,  24.   ...  tk-^  ^J  LLmmsc  Lo 

...)i^  «Vielleicht  sagten  wir  nur»  Tab.  116  743,  16.  ^i  (»iuuM^  L« 

l^yC»  (Vielleicht  werdet  ihr  nicht  sein»  Tab.  Id  2003,  12.  Bo^.  I 
447,  8.  !^ar.  4,  86*  Oder  aber  der  Dasssatz  ist  Snbj.  ^},  z.  B,  ^^^^«^ 

iL^  !>^y^'  O^   «Vielleicht  möget  ihr  Etwas  nicht»  ^ur.  2,  213. 

i^j  ^)^ajlu  ^t  ^^jmnc  «Vielleicht  wird  dich  dein  Herr  senden»  ]^ar. 

17,  81.   L^^  {J^^  L^^V.  o'  (_5^**^  «Vielleicht  wird  das  Her  über 

ihre  Herde  hereinbrechen»  Harn.  712,  16.  Über  ^^^c^  mit  unmit- 
telbar abhängigem  Verbum  s.  S.  291.  Ferner  wird  ^^^^^^  mit  Ak- 
kusatiysuffix  verbunden,  und  es  kann  auch  hier  ein  Dasssatz  oder 
unmittelbar  ein  Verbum  folgen,  s.  Fleischer  Beitr.  IX  160.  —  Nach 
jl/  und  ^^S  «beinahe  sein»  gilt  unmittelbare  Verbalrekzion  für 
das  in   der  Prosa  Normale   (Sib.    I   364,23.   365,2.   427,  11.16); 

B.  S.  291.  Für  dS'  mit  Dasssatz:  «LÄ-Ib  ^y^  Jaiu^  ^1  o\S  ^ySs> 
«bis  er  beinahe  Yon  seinem  Reittiere  herunterfiel»  Mas.  VI  291,  3. 

|^5üL^  ^\  t^^Ls   (^^^^>  «bis  sie  beinahe  umkamen»  Tab.  Id  1962,  1. 

s,^'  ^J*«.♦-ÄJi  ojI/  ^^^X^  ^^L?I  ^I  Ov>y  U  «kaum  betete  ich ,  da 

ging  die  Sonne  beinahe  untern    Bu^.  III  97,  10.  —  (^^^t  «eilen» 

wird  teilweise  wie  ^^^^*^  behandelt,  meist  ^^^^^O*  q^  ^j^^  (Prae- 

dikatssatz)  und  ^^^^:^  q^  *^^^,  (8ubjekt8satz)   «du  eilst  zu  kom- 

men»,  selten  *^^-Äi'  ^A^Ji  (s.   Sib.  I  427,  20,  vgl.  Jahn  z.  Si). 

o 
Beispiele  mit  Dasssatz:  Jyso  &J  q%^.  q^  <i)^^y.  tbald  wird  seine 

o 
Flamme  aufsteigen»  Mas.  VI  62,  1.  Bu^.  II  105,  1.  ^t  ^  ^ji^^ 

äJU  o^^.  cein  Tag  eilt  eine  Nacht  zu  erreichen»  Howell  II  §  466.  — 


jimm.  1.  "Wie  ij,   *^  ^  wird  auch  L-X>  behandelt ;  vüÜ^A^i  aber  regirt  nur  einen 
praedikatiyen  Satz  (Sib.  I  426, 10  f.) 
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v£>^.A-J  negirt  triebt  yerweilen»  zz  «ungesäumt  Etwas  sein»  mit 
praedikatiyem  Dasssatz ,  z.  B.  ^^Lao)!  LJLI?  ^t  ^y^  ^  «ungesauiDt 

baten   sie  um  Frieden  i  Baläd.  146  ult.  (»f^»  ^^  J^  q^  !y^  (»^ 

csie   verwundeten  alsbald  ibre  Pferde»   T&b.  IIa  345,  4.    vi>^  ^ 

oL*  ^t  yaj  tNasr  starb  sofort»  ^ab.  Uc  1707,  15.  ^^<  r^y^'  (^ 

A^JlÄd  «sie  Hessen  sie  sofort  sterben»  eig.  «sie  machten  sie  nicht 
yerweilen,  dass  sie  sie  töteten»  'fab.  Tic  1333,  19.  Mit  Snbjektssats: 
qL^^^  Juc:  4j>  q^  c>^  U  «Abd  Erracbmsn  kam  sofort»  Bu^.  II 
5,  4.  ...U  ^t  Q«  A^  ^^  v£>^  U  «sofort  kam  ein  Regen,  der...i 


c       » 


IHi§.  177,  3.  J'^  ^y.  yaäJi  (j..«^  :Ax>«I  ^»  viiUj  ^J  «alsbald  fÖlten 
sich  die  Zinnen  des  Kastells  mit  Männern»  ^ah.  Id  2040,  2. 


Vgl.  femer  die  Praedikatssätze  nach  ^:  q^  iAJ  tlXi  ^^,a>jw  ^ 

«die  Ursache  warum  er  ihn  tötete,  war,  dass..  .»  Esmil  135,17. 

Q^  j4>s.  |»^i  ^ü     «die  Bekehrung   Omars  zum  Islsm  erfolgte  in 

der  Weise,  dass  .  . .»  IHiä.  225,  9.  Li^4J^^'  ^^  (J^fc-  ob  ^  tihr 
hattet  nicht   das  Recht,  uns  zu  schmähen»  ^Ant.  12,  7.   <ä)L^.  «J 

^j^JsÄ^*  Q^  (*^!>^  «^B  stand  euch  nicht  an,  uns  zurückzuweisen» 

Nah.  9,  4.  - 

Mit  U:  ffejuLc  L«  I3O3   «sie  wünschen,  dass  ihr  frevelt»    l^ur.  3, 

«.  > 
114.   o'J^  U  ^Äj^L>  «ich  vergalt  ihr,   dass  sie  freigelassen  wor- 
den war»  LabTd  40,  64.  ^^J^^  {•^'U»  ^  P;^*  ^  tWie  schnell 
werden   die  Feinde  zu  euch  kommen!»  Tab.  IIa   184,  17.  ^ü^  U 

^jiji  ^J^  sXjjCkm^  U  «Wie  oft  nimmst  du  deine  Zuflucht  vor  Ver- 
schuldung!» Bu^.  I  214,  10.  Vgl.  zu  dieser  Konstrukzion  S.  346, 
wo  auch  Dasssätze  mit  qL  —  Die  Zeitpartikel  u  «so  lange  aUi 
zeigt  uns   den   Übergang   vom    Relativpron.   zur  Partikel;  sie  ist 
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eigentlich  einerseits  im  Hauptsatz  andererseits  im  Nebensatz  Akk.; 
ijic  Uo  3u.xAw«t  ^ich  lobe  ihn,  so  lange  er  lebt»  ist  eigentlich 
(ich  lobe  ihn  (Alles) ,  was  er  lebti  and  würde  determinirt  lauten 

Jw^aju  (^^uXJf  o'^y^  A^^X«^  fich  lobe  ihn  die  Zeit,  welche  erlebt». 
Vgl.  S.  582.  Weiteres  §  208. 

§  199.  Beispiele:  tlüifi  *::jJJi3  Lf)t  )u\S  «ans  Schmerz  (darüber),  Datuätu al 

,  Oenitiv. 

dass  sie  den  Akll  yermisst»  Sib.  I  426,  7.  w^U  ^t  v^«^  cdie 
Wahrheit,  dass  er  weggeht»  Sib.  I  426,8.  Jjdb  ^  J^l  a fähig  es 
zu  tun»  Sib.  I  426,  4.  *i  oyu  jj  xS)  ^y.>\  ^  cweil  es  ihm  nicht 


bekannt  ist»   X*^*  I<»  7,  4.   ^<-iU  ^lX*  ^y.  qI  iCft-c>  «ans  Furcht, 

ein  Feind  könnte  meine  Stellung  sehen»  Del.  17,  2.  ^t  BoL^  v^I 
«JLSI   '%   aJt   ^  «zu  dem  Bekenntnisse,  dass  es  keinen  Gott  ausser 

Allah  gibt»   ^ab.  Id  2097, 17,  c;JL3  Jö  ^^1  iJUU  »die  Behaup- 

tung,  du  habest  gesagt»  N&b.  17,  15.  &^t  ^^^  si^Jli  q^  ^^^  (i^ 

iza  einer  Zeit,  da  zu  Eimen  seine  Mutter  sagte»  IHi§.  772,  15.  — 
Mit  U:  j^J:,  ^  u  J;j>  ^  «in  dem  Zustande,  da  er  ein  Dichter 

ist»   Harn.   270  nlt.  ^ULit  q^>-^>^  l^  äjL  «mit  der  Botschaft ,  dass 

ihr  Tafelfreuden  liebt»  Sib.  I  409,  13  (hier  könnte  allerdings  auch 
das  yerstärkende  Lo  Yorliegen ,  Tgl.  S.  523 ;  über  ^  in  dieser  Fräse 
s.  Goldziher  bei  Fleischer  El.  Sehr.  I  619  Anm.  2).  Lo  ^,a>  J^ 


^J?  ^   JL:>  ^   «zur  Zeit,  da  sie  ein  Yom  Wege  abgeratener 
waren»    IHiä.   679,18.   (Verstärkendes  Lo?    Vgl.   indes   IHiä.   772, 


-        >  -  >  .     ym        i 


15.)   \^^ti  U^  I^Ä>  Uj  LilliJJ  o>j>  iu%>  ^L?^^^^  J^»  ^3 

«bei  dem,  in  dessen  Furcht  die  Pilger  Tiere  mit  tiefliegenden 
Augen  antreiben,  und  bei  (dem  Umstände)  dass  sie  den  Haddsch 
und  die  ümra  ausführen»  (Hier  deutlich  der  Übergang  yon  ak- 
kusatirischem  Relatiypron.  in  Eonjunkzion).  ^Umar  i.  a.  R.  5,  17. 
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Im  Beeonderen  sind  noch  folgende  Konstmkzionen  in 

Uj^   cO  über  die   Menge   (dessen),  dass!»  =  <0    wie  manches 

Mal!»    (8.  S.  144).   Z.  B.   |^  ^^^jJJl  3^  Ul^   «Wie  manches  Mal 

wünschen  die,  welche  ungläubig  sind  .  .  .!>  l^nr.  15,  2.  L»^  Lj 
i^A^t  ^^^JLjL^:vm0)  tO,  wie  manches  Mal  hat  mir  die  Zeit  Lachen 

.  o  • 

gebracht»  Ham«  142,  7.  JLfiJt  LJU,7><  U^  « Manchmal  haben  wir  uns 

knapp  ausgedrückt»  Makd.  7,  6.  ^^^j^'Üi  ^_<^^  ^  cGar  manches 

Mal  weckten  mich  die  Brüder»  Ag.  Y  2,  3.  Jükäj  ^  ^^üUt  c«^ 
cöfters  yerweigerte  er  sie  auch  und  tat  es  nicht t  ^ab.  IIb  1036, 

11.  j^\   J^  ^^  Ul,  waJL^'il  ^tf  fDer  Bischof  trat  bisweilen 

auf  die  Mauer»  Balad.  121,  6.  A^^  ^  c;^U>t  UjT^  jüL^Jli  «das 
(schlechte)  Jahr  traf  manchmal  die  Bennl  Bekks»  ISa'^d  38,  3. 
Balä^.  219,  7.  Esmil  474,  15  u.  s.  w.  Also  auch  im  Satzinnem. 

US  «80  oft  als»  eig.  «Alles,  was»  bezw.  «Alles,  dass»  kann  ans 
das  Wesen  der  Zeitpartikel  U  (H.  580unten)  beleuchten.  Was  bei  U  in 

einem  Worte   vereinigt  ist,  ist  bei  Uü    auf  zwei  Worte  yerteflt; 

Jj  ist  der  dem  Hauptsatz  angehörige  Akk.,  und  das  Relatiypron. 
des  davon  abhängigen  genitivischen  Relativsatzes  ist  der  dem  Ne- 
bensatz angehörige  Akk.  Weiteres  §  230. 

-         -  » 

Q^  -xc  «ausser,  dass»   «jedoch»  (s.  S.  146  ff.).  Z.  B.  J^^sy^ü  *>3* 

«■ 
OjJ  Ui  Uili\  Q^  ^Afi  «die  Abreise  naht ,  nur  sind  unsere  Reittiere 

noch  nicht   aufgebrochen»   Nab.    7,  2.  jJ  ^  äLs^  ^»   si>il  J^ 

. . .  l^M  (Bist  du  nicht  eine  wahre  Palme  P  Doch  ich  sehe ,  das« . . .  •> 

Farazdal:  126,  6.  UüT  ^"l  ^  ^^  Jj"  S  ^s^^  o'  ^;'  »ß 

L^  J^U  Q^  «Ich  wünsche,  dass  du  bei  Allem  um  mich  hemm 
seist,  nur  ist  es  mir  zuwider,  dass  du  mit  mir  essest»  T^^lft^^  1^ 
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paenult  yiS  ^1  ^  i-^iy^  d^  JJU  Q»y>T  ^  «Andere  änssem  sich 

o 

wie  Diese,  nnr  sagen  sie  .  .  .i  ^^b.  la  96,  16.  ^^  ,jmJüJ\  v»»J^t 

^yixit  ^  L^IIxjLj  'i  ^t  «Belüge  die  Sele,  nur  belüge  sie  nicht 

über  die  Oottesfnrcht»  Labid  39,  21.  ^jlc,  aJ  ^t  ^  &-a^  !:>  "i 

«es  ist  nichts  Gates  an   ihm,   ausser  dass  er  Reichtum  besitzt» 

Nsb.  16,  2.  AAÄÄJ  q)  ^a£  ^~a  ifJlsA  ff^yJi  «er  darf  sich  Yollessen, 

jedoch  Nichts  mitnehmen^)  ISa^d  25,  7.   ^  ^U^^  &a^  o^^  Lw« 

(^!  iV^^^  O^  j^  c^on  wo  ans  ich  den  Himmel  sehe,  ohne  dass 

mich   eine  nachteilige  Folge  trifft*  Mas.  VI  7,  3.  Mu^all.  Hsr.  9. 
Hui  198,  3.  Nah.  1,  19  u  s.  w. 


.    o  ^    o« 


^  v£>-}j  nnd  L«  vit^  «so  lange  als»  s.  §  213. 
§  189,  Sehr  häufig  werden  Dasssätze  von  Praep.  regirt.  Forttetzung: 

^.,1  i^  «bis  dass..  Z.  B.  ^tjuÜb  ^\  ^1  ü  l5üo  ^  «Das  veran.  ^ZTpr%o. 
lasste  ihn  die  Bekanntmachung  anzuordnen»  Mas.  VII  92,  10.  w^i3  '***^'***- 

jUUJI  L^t  ^t  J^^^  «ich  hatte  die  trügerische  Yorstellung,  als  sei 

es  Jemama»  Bu^.  III  35,  1.  jl\  (jr>!^^^  i  ^^^IjJ  o^  ^^  !>>U5i^i 
«sie  mussten  mehr  Gegenden  haben,  welche.  • .«  Balaj*  306,  10. 
Weiteres  bei  den  Zeitsätzen  (§  221)  nnd  Absichtssätzen  (§  242). 

,^Lj  «mit  (dem),   dass».  Z.B.  ^-:?V-JL-j  ^>  "^  ^Li  ^^JLa^ 

_'   ^  •  ^    ^~^   «meine  Überzeugung,   dass  es  keinen   Lebenden 

gibt,  der  dem  Tode  entgeht»  Labid  4,  7.  2d)t  ^b  ^^»^  {  -  '*— ^ 
^Ly    «sie  führen   als  Beweis  an,   dass  Allah  existirte»  7^^*  ^^ 

59,  13.  UUc  ^  ^b  fJLfit  «wisse,  dass  sie  unsere  Vettern  sind» 
Hud.  47,  2.  qU^^,^^  ^V.  o^  (^  *®'*  gedachte  nach  Tabarist^ 
zu  gehen»  Baläd.  316,  8.  LP^  ^^  o^l  |^Lj  qÜ  JaÜ  ^  cdie 
Frömmigkeit    besteht    nicht    darin,   dass  ihr  in   die  Häuser  von 
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hinten  eintreteti  ]^ur.  2,  185  (praepozisionale  Kopula ,  s.  S.  241  f.) 
Jsi  ^*yA  <i)LAi>t   qL  ^JLfi  J^  »Ist  es  ein  Vorwurf  fttr  mich,  dass 

*  m 

ich  dich  fürchte?»  Nab.  11,  14  (ebenso).  (JnJU^*  er  k^j^^  ^^  o^ 

c 

ÄJL^)  ^  qL  ^t^t^  1«.^^«.^^  «Allah  hat  den  Gläubigen  Leben 
und  Oat   abgekauft  dafür,   dass  ihnen  das  Paradies  werde»  l^nr. 

9,  112  (v  des  Wertes,  S.  224  unten)  v,JU  j,L  LAS  ^b  ^1-4^  ^^ 

tDer  Fürst  behauptet,   ihr  Mond  sei  kühl  und  süss»  Nsb.  7,  22 

(dagegen  23  und  24  ohne  v)-  ^^^  o^  ^  ^^  ^^  l^^  '^J 
(jmLüIj  cder  Profet  liess  dem  Abu  Bekr  sagen,  er  solle  den  Leuten 
vorbeten»  Bu^.  I  179,  9.  UJI  LiuXc  -JÜ  ^L^  ^^j^LJUil  j^  tVer- 
künde  den  Heuchlern,  eine  grosse  Strafe  werde  sie  treffen»  l^ur. 


«•• 


4,  137.  ^JLft  s^yXs^j  Jö  j^^»  qÜ  ^  »LjI  «die  Nachricht  gelangte 
zu   ihm,   dass   die  Byzantiner  die  Stadt  schon   yerlassen  hatten» 

BalS(3.  186,  8.   ^j,^*4^  Jü  JOS  jiJLj  ^iUI  «Zu  dir  ist  (die  Nach- 
richt) gelangt ,  dass  meine  Gefangenschaft  schon  lange  währt»  Ag. 

II  25,  8.   über  Jü  vor  direkter  Rede  s.  Nöldeke  S.   104,  o^Lä» 

u^^  A^JU  ^b>  Jö  _^   qÜ    «sie  machte  mich  darauf  aufmerk- 
sam, das  Erwachen  des  Stammes  sei  zu  erwarten»  ^Umar  i.  a.  R. 

1,  41.  HyA^  J^  «^'  «^  ^UJI  ^b  jk£^  «im  Vertrauen  darauf,  dass 

der  Zuhörer  auf  Jedes   die   es   betreffende  Angabe  schon  richtig 

beziehen    werde»    Esmil    74,  15.  jUjü   I  J]k^  ^.  ^  jJJt   ..'b  «5Ü3 

cDies  geschieht,  weil  Allsh  eine  Wohltat  nicht  zurücknimmt*  l^ur. 

8,  55.  —  Mit  U :  u;aa>.  Uj  {joyi\  a>^jJ^  MyJsUo  cdie  Erde  war  euch 

za  eng ,  so  weit  sie  auch  ist»    ]^ur.  9,  25.   \ySa^  Uj  t£)LJ3    «Dies 
(geschah)  dafür,  dass  sie  widerspenstig  waren»  I^mt.  2,  58.  iUj;> 
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^S^  \^d<:>\  Uj  «loh  habe  ihnen  daför  yergolten,  dass  sie  mein 
ererbtes  Oat  weggenommen  haben»  Huj.  36,  2.  ^t  ^^^^^  ^^i/JS  U 
^1^1  Jo  U  ;W^>  jÄ^ct  eich  fürchtete  nicht,  dass  ich  leben  würde 
nach  ihrem  Weggänge,  statt  dessen,  dass  ich  sie  sehof  Had.  168, 

7.  jij.  iL^X^  ^JJ  LmJ  »Li  J^jvX^  vi^wU  ^  «Wenn  die  Hodhei- 
liten  seiüe  Sohneide  schartig  gemacht  haben ,  so  (geschah  es)  dafür , 

TT  ^       '  '*" 

dass  er  Hadheil  schartig  gemacht  hat»  Harn.  384,  23.  ^»»\,&.>i  ^ 

^^^J^sXt^t  Uj  .y:>j  XJLo  j^XJuo  Jj3l  ^^/>^=>-  eich  lasse  euch  nicht, 
bis  ich  hundert  Mann  yon  euch  getötet  habe,  dafür,  dass  ihr 
mich  zam  Sklaven  gemacht  habt»  Ham.  244,  7. 

Q^  wXju  und  U  lXju  «(da)nach  dass»   =  «nachdem»  s.  §  224. 

^  iXu   (Aa^,  (^lXuu«,   wXjU,   «ASl-j),   «ausser  dass»,   «jedoch» 

8.  Lane  I  2816. 

«  o«  o     ,     o 

qI  ^^  eig.  «(da)z wischen  dass».  Z.  B.  (^sLl-Ädt  ^^  ^»y^  r-^*^-^^ 
Q^   Q-tH!5   c Wähle,   ob  ich  dich  töten  soll,  oder  ob  du 

uns  hinausführen  willst»  ^ab.  IIa  109,  11.  ^  «^JUiü  ^  ^^  j^^ 

&iÄdt  «er  Hess  mir  die  Wahl,  ob  er  mich  töten  solle,  oder  ich 
ihn»  Tab.  116  795,  12.  Mas.  VII  94  ult.  —  UjLu  s.  §  213. 


o    > 


^  ^Ji^  und  \jk  ^Ä>  «bis  dass»  s.  §  221. 

qI  ^^  eig.  c(da)Tor  dass»  s.  §  242. 

q)   ^^   «ausser  dass».   Z.  B.  Lui^  ^ü  u^^  ^^  LL^.  q^  ^^5^^ 


jüU«  ^  «nur  dass  ein  Zweig  der  Eilsb  uns  gegenüber  von  Wi- 
dersetzlichkeit frei  ist»  IHiS.   176,  10. 

n^  J^  «(dar)auf  dass»,  «unter  der  Bedingung  dass»,  cobgleich», 

«jedoch».  Z.B.   «JL^  ^!   ^^  J*^   «er  deutet  darauf  hin,  dass  er 

88 
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sein  Oheim  war»   Kftmil  18,  14.  ij*$  j^L^  q^  ^JL^  ]^^JLf  «sie 
waren    nahe   daran  eine  Eidgenossenschaft  mit  den   Azditen   ab- 

znschliessen»  Bal&d-  373,  16.  t^\  »^■^  ^J  Jm,  M  Ju^  s^  Ü 
cals  er  den  Abd  Allah  dazu  gezwungen  hatte  ihm  seine  Tochter 


znr  Fran  in  geben»  Kftmil  197,  18.  ^^  Jx  jUL-j«  ja^^  ^j»  ^/> 
K-miüki  ^LL^JIj  ey-^jj  «^^  Hormiz  anf  seinen  Sohn  den  Verdacht 
warf,  er  strebe  selbst  nach  der  Herrschaft»  Tab.  16  995,  7.  J.jK:fVA«.l 


o  > 


jüU0^  ^  ^iiXji  Q^  J^  ^La:>   ^or  bedang  sich  einen  Lohn  dafür 
aus,  dass  er  sie  an  seinen  Platz  f&hrte»  Tab.  Jle  1713,  2.  eU  dUö 

^j«ukiA3  ^  qY  ls^  <Dm  sei  dir  gewährt  unter  der  Bedingung, 
dass  du  nicht  treulos  verfährst»    Harn.  416,  1  und  oft   (3^-^  ^ 

BJJLJ  AM  «it  Jsi  y>  ^Ä0^  ^   «Das  Wort  siwan  stellt  einen  Ge- 

nitiv  dar,  sofeme  es  Attribut  zu  baldatin  ist»   Harn.   161,  3.  _if 

^LasqJ  . . ,  L.^y^  c^'Ni.'^^'j^'  «X3  q)  Jx  (Wenn  ich  auch  ihren 

Weggang  schwer  empfunden  habe,  so  bewahre  ich  doch  wohl...» 

HuO.  78,  3.   c>J^  ^t  BjJb  er  k^*  c^  '^  er  k^  1^  «^  aber 

die  Länge   einer  Nacht!   Indes  sie  befreite  Tom  Lande   des  Un- 
glaubens»  ISa'^d   73,  22.  Mas.   K.  attanblh   7,  8.   Labid  40,  11.  - 

U  J^:  l^xXT  U  ^^  ^^T^Ad  fS^o  blieben  fest,  obwohl  sie  fUr  Lügner 

erklärt  wurden»  ]^ur.  6,  34.  mJ^\X^  L«  ^  ^3ri^   «Terherrlichet 

Gott  dafür,  dass  er  euch  geleitet  hat»    l^ur.  2,  181. 

o'  O^  *wög  (da) von  dass»,   cso  dass  nicht».  Z.B.  ^  ^  f^ 

IAJ)  t^lÄfij  «er  verbot  ihnen,  ein  Kind  zu  töten»  IHis.  714,  18.  ^< 

^I^P  v^  t   L^U4jüt  ^.  ^i  ^^^  l50c.:>  «Ich  halte  meine  Hand 
davon  zurück,  dass  ihre  Berührung  die  Hände  meiner  Geiährt» 

trifft»   ^am.  747,  14.  L.v.L.^..£,>^>>wq  Jcfi^l   ^  ^r^Hi  o^  0~^   *^' 
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olies  es  entbehrlich  macht,  dass  man  sich  an  Jemanden  wendet» 

Eämil  2,  10.  t^^j^s  qI  ^  ^^^x^Jc^t  ^jm.«.>  «er  hielt  die  Ans- 
Bätzigen  in  Gewahrsam,   so   dass   sie  nicht  herauskonnten»   ^ab. 

.«  *      o     * 

116  1196,  8.  Über  qI  ^^  '^^*iiJ^  «geschweige  denn»,  cnoch  yiel 
mehr  als»  bezw.  cnoch  yiel  weniger  als»,  s.  Fleischer  Beitr.  VI 
78.  X  141.  —  Ygl.  femer  noch  unten  §  242. 


»  o 


U  OUc   <(da)bei  dass»  =  cals»,  s.  §  215. 
q1  ^  «(dar)in,  dass»   ^Imi^  o^bt  ^J  ^^  ljui3  L^   cunsei 
Yergehen  besteht  nicht  darin,  dass   eure  Testikeln  krank  sind» 

Tar.  6,  4.    'f^  (X^  kS^^  O*  ^  *^>^  ^  ^  O^J'^  '^   cAndere 
äussern    sich   wie    diese    darüber,    dass    das,    was    Adam  gelehrt 


«o> 


wurde  . .  .»    Tab.  la  96,  16.  «l^X-j  ^  yiÄib  ^1  ^  »^Uv  csie 
überboten  einander  an  Lust,  unter  seinen  Augen  den  Tod  zu  finden» 


Tab.   IIa  351,  16.  v.;X?yo  ^  aJ»  ^  (^-^^  j.L^ftX^'Üt   tDie  Frage 
gleicht  der  Verneinung ,  soferne  sie  eben  etwas  nicht  geradezu  Affir- 


»      •«  wB 


matives  ist»   ^am.  399,  8.  ii:^^^  sü^JJü  ^\  j  H^t  Ju  vi^^iid  i^l 

«du  habest  einer  Frau  die  Hand  abhauen  lassen,  weil  sie  Schmäh- 
lieder sang»  Tab.  Id  2015,  3. 


^  o.  »o  « 


^t   J^  und   L^  J^  «(da)vor,  dass»  =  «bevor»,  s.  §  223.  ^J^ 

imI  v34^  <™^^  Rücksicht  darauf  dass»,  «weil».  Z.B.  ^^  qJu  ^i 

X^Uljt   iUxuj  U^^^I^  ^t  ^  ^  ^oJl  ^U>^  B^ij  «dass  die  Be- 

Zeichnung  der  Frau  als  <£i  der  Yorhänge'  daher  rührt,  dass  man 
sie  mit  dem  Straussenei  vergleicht»  Ham.  250,  7. 

^JS  «wie  dass»  =  «gleich  als  ob»  ^).  Es  bildet  häufig  Praedi- 


w  e    .  r  o^ 


Am.  1.  Dagegen  ist  qLX^J^  ^ur.  88, 83  ^^  +  qI 
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katssätse  bei  fehlendem  Sabj. ;  z.  B.  ^UÜ)  ^^-^  ^y,j^  (jo^K  i£^ JL' 

m 

t(Es  ist,)  als  wolltest  da  Ton  den  Syrern  Nichts  wissen»  X^-  ^^ 
1392,  17.  ^JUd  ^  ^i^u  1^  o*— ^  tAls  wäre  nicht  ein  herrlicher 
Tag!»   Kämil  26,  10.  ^>3  JL/^  UJw>j-j  v5j-J  Ü  "-^^-^  Ö^  ^ 

cunsere  Reittiere  waren  zwar  mit  unseren  Lasttieren  noch  nicht 
aufgebrochen,  aber  (es  war)  sogut,  als  (wären  sie)  schon  (ange- 
brochen)» Nah.  7,  2.  Imr.  31,  3.  Bu^  III  125,  2.  J^ur.  4,  75.  Hud. 
173,  5.  Hud  II  8.  27,  6.  Harn.  8,  1.  86,  25.  244,  8.  586,  1 1.  IHü 

715,  4.  u«  s.  w.  öfters  in  entrüstetem  Tone,  wie  ^^-i^L^aa-j  jlJ/ 
«(Das  ist  ja  gerade)  als  wollte  er  mich  zwingen!»  ftih.  Hb  1022, 

12.  lyjJ^  jüoUi  U^  jii  |J  jSS  (Als  hätte  ich  nie  zu  Stürmen- 
den gesagt  (LosIS  'Al^.  9,4.  u.s.  w.  Ist  das  Subj.  des  Dasssatzet 
der  Redende  selbst,  so  tritt  das  Moment,  dass  er  einen  Eindruck 

gewinnt ,  noch  mehr  henror,  z.  B.  ^.JUjlI)  ^o  M^Jüt  ^t    ^it  ^^j(/ 

c(E8  ist   mir,)   als  sähe  ich  Blut  zwischen  den  Turbanen»  Ksdbü] 

215,  15.  ^jL>  ^^^L^  «loh  glaube,  ich  habe  Hunger»  Mas.  YII  347 

uli  cXjum  ^^^  n^^  ^  O^'  L^'^  ^(^  ^^^  ™^})  ^^^  durchbohre 
ich  die  Leiber  der  Benu  Sad»  Hud.  I  S.  223,  8.  'fah.  la  10,  15. 

Jlc  1406,  11.  u.  8.  w.  Hierher  auch  die  Konstrukzion  ^Lj  ic^^ 
^Lä»   ((es   ist   mir,)   als  sähe   ich  dich  tot»,  zu  deren  Erklärung 


-      O«.  mC 


s.  S.  476  (<JI);  80  auch  ^ß  J^aJ»  c^JU^^  ^  ^^L^  «(es  ist  mir,) 
als  sähe  ich  sie,  wie  <0  wenn  doch'  ihr  trefflichstes  Wort  ist»  7^b. 

IIc  1749,  15.  Wie  bei  t^t  (s.  S.  520)  so  kann  auch  bei  ^LT  naeh 
Analogie  der  Yerba  der   Wahrnehmung  konstrairt   werden,  z.B. 

^i:L>  cX3  ^Lä^  ^  ^15"   «(Es  ist,)  als   (sähet)  ihr  den  Abn 

SoQän  zu  euch  kommen»   IHü.  806,  17.  ^^^  Jü»  ^Ju  ^Jils   «(Es 
ist   mir,)   als   (sähe)  ich,  wie  ihr  geflohen  seidv  'Jab.  Hb  951,8. 
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dbi  i>i  J-^  vJjC'G  ^W  «(Es  ist  mir,)  als  (sähe)  ich,  wie 
das  Schreiben  Haddschsdschs  zu  euch  gekommen  isti   ^ab.   IIb 

1272,  8.  LixX>  ^\  ^jioiu  »jL>  ^UäJ»  ^^  JSS'  «(Es  ist  mir,) 
als  (wäre)  ich  bei  Nomän ,  wie  ihm  einer  der  Vertrauten  eine  Ge- 
schichte erzählt  hat»  Näb.  2, 1.  ^ab.  IIb  1288,  8.  u.  s.  w.  Das  hier 
gewohnliche  Fehlen  des  wa  beweist  wiederum  (vgl.  S.  515  ff.),  dass 
nicht  Zustandssätze ,  bei  denen  das  Fehlen  des  w  a  unter  solchen 
Verhältnissen  ungewöhnlich  ist,  in  dieser  Konstr.  enthalten  sind, 

sondern  dass  nach  dem  Muster  des  Accusatiyus  cum  yerbo  finito  kon- 


«*  £ 


struirt  ist.  —  ^^\S  nach  Art  eines  Objektsakk.:  ^  ^^-ä^'  e^'-^  ^i^tl'* 

iüuJd^  i^)lXm  _^  sXm  (ich  sah  (im  Traume) ,  als  ginge  ich  auf  einer 

Strasse   Medlnas»    Tab.  IIa  107,  12.  Mas.  YI  158,  1.  —  Nach  Art 

eines  Praedikativums ,  bezw.  zweiten  Akk. :  «jIj    ^^^^^^^  f^^^^  ^  '«^^ 

w»^  /äjc>U^  (Sobald  die  Wolke  ist,  als  wäre  sie  Fettstreifen»  ^ar. 

9,  1.  Jl^  H^^  Ic^yM  I^L  (Sie  zogen  eilends  weg,  als  wären  sie 

eine  Wolke»  IHiS.  615,  6.  wJi-  gUüü  f^\S  ^''^  \jS^  ^^ 
(bis  wir  ihre  Häupter  Hessen,  als  wären  sie  Baumstämme  in  der 

Ebene»    IHiä.  615,  4.  Jl^k^  ^'U  ^\S^\  ^Ju  (Welche  die  Hügel 

lässt,  als  wären  sie  eine  Ebene»  Näb.  10,  19.  —  Als  Attribut:  ^^^ 

j^J^  Q^-^  &JLmJ  qL-^  ^bLc  (ZU  einem  Jüngling,  als  wäre  seine 

Zunge  die  eines  Stiers»  Kämil  101,  20.  ^^j;^  f^.'^^  ^^  O^^^ 
«etwas  Dunkles,  als  wäre  es  Pechmasse»  Zuh.  3,9.  ^ar.  12,2. 
Mu^all.  Imr.  63.  Nftb.  9,  2.  'Al^.  13,  27.  —  Nach  Art  eines  Genitivs  : 

i^^  ^'^  qXj  J  ^L^  ^j^   (bis  es  war,  als  hätte  es  nur  in  der 

Fantasie  bestanden»  Del.  3,  13.  i^Aiai  lu  ^^^JUj  ^  oU>  qU    8'^Xc 
A_^_p_?t    (am   Morgen,   da  es  war,   als  haftete  an  DschannHd  ihn 
Lubna*  der  Duft  des  Krokus»  Hud.  41,  9. 
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L«^  cwie  dass»  ^)  =:  twiei»,  als  Ko^junkzion,  da  einfaehes  ii 
nur  Praep.  ist  (S.  194);  man  könnte  es  öfters  durch  td  mit  einem 
Infin.  ersetzen  oder  durch  einen  Akk.  der  Yergleichung  («yü  ^ep- 

juX*M  (^5j^  L^^  {yi^^  1-^'  cdem  Abu  Gailsn  yergalten  seine 

Sohne,  wie  man  dem  Sinimmsr  yergalti    ^ab.  Ib  851|  13,   ver- 

glichen  mit  Z.  11.  15.  852,  5.)  Beispiele:  j^Jüt  [yO^J  J  (^3^^ 

j^iUA  ji^dL  {joyjb  vA^ubU  U.J    K-xJLj  «Habt  ihr  wirklich  nie  einen 

Abhang  ?erteidigt,  wie  die  Mubaschschir  das  weite  Hedsch&z  yertei- 

digt  haben?»  Labid  28,  4.  ^^f  Li/  ^».^JUj  ^»  J  .I>ai^  8^^  ,^ 

^i  L:>t  ^  t^X^-Y^  «Wie  manchen  Mann  mit  Brüdern  gibt  es,  de- 
ren verwantschaftliche  Bande  ich  durchhauen  habe,  wie  [=  dafür 
dass]   sie  mich   allein ,   bruderlos  gelassen   haben»   Harn.   489, 24. 

HX^t  ^  Li^U;;^  L^  t^U  (^^y^33  pyt:^  ß^  iJÜt  X«  «Allah  f&Ue 
ihnen  ihre  Häuser  und  Gräber  mit  Feuer,  wie  [=:  dafür  dass] 
sie    uns    vom  Gebete  abgezogen  haben»    Bu^.   III  97,  7.   6^^6\ 

«i'tsX^  U/  «gedenket  sein,  wie  er  euch  führte)  l^ur.  2,  194.  ^t 
^S  1.4,^  ^"^j^  (jh'  «lo^  Bol^o  die  jfty  wie  ich  sie  sehe!»  =  «So 
sind  siel»    Tab.  IIa  242,  4.   ^^\  ^y.  ^flUe  U/  ^^UJuJ  *i  U  ji^ 

eJuJüu  q)  (jH^^  ^  L«  «indem  ich  die  Hand  Ton  Dingen  weglasse, 
um  die  ich  mich  nicht  zu  kümmern  habe,  so  wie  du  [Sinn:  ich 
bin  hierbei  anders  als  du,  der  du]  dich  um  Angelegenheiten  von 
mir  kümmerst,  um  die  du  dich  nicht  zu  kümmern  hättest»  Mas. 
YI   276   ult.   Nach   Anführung   der  Worte  Jemandes  steht  häufig 

v3Ld  L.^^  ^i  «oder  wie  er  (sonst)  sagte»,  z.  B.  IHiä.  384,  17.  — 
Oft  ist  der  Satz  attributiv;  z.B.  j^JUÜ  Si  U/  \S\yJ  o>4>-Lj 


Anm,  1.   Nicht  sa  Terwechseln  mit  dem  das  gewöhnliche  RelativproB.  L«  eothalta- 
den  U/,  z.B.  Ttb.  la  48,1  (^— L«;  s.  §  1»9). 
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o  « 


^  ^^^    «sie  Terkrieohen  sich  in  einer  Weise,  wie  sich  Tanben 
vor   dem  Habicht  Terkrieohen»   ^ab.  Üb  977,  1.  ^L^'  Jaa  t^U  U 

m 

^^ÄÄJt    ^t  ^jSa^\  J^  L«..^  L^  *  Jl   (da  hast  keinen  anderen  Blick 
für  sie  (als  den,)  wie  der  Arme  anf  den  Beiohen  sieht»  Hut*  33,  9. 

Jjjm  ^L^  ^üüt  U/   |^jP>  8pUu  iJäJo  jJUb  Ujuq>-  «wir  fassten 

sie  Ton  beiden  Seiten  mit  einem  sausenden  Überfall ,  wie  ein  auf- 
gespanntes Zelt  zusammen  stQrzt»  Hnd.  189,  5.  —  Vgl.  S.  593  und 
s.  noch  §  216.  239.  —  Sehr  häufig  ist  etymolog.  Figur  in  den  bei- 
den Gliedern  der  Yergleichung.  In  Fällen  wie  ^y^y^  l  »  <^  ^^^^^ 
\^\X^*J\  L4^  o^wV..AO^  «ich  fohlte  hin,  wie  sie  hinführten,  und 
fahrte  zurück  wie  sie  zurückführten»  Kamil  187,  1  müsste  übri- 
gens schon  deswegen  die  Eonjnnkzion  angewendet  und  das  Yer- 
bum    wiederholt    werden,  weil  die  Praepos.  d  kein  Suffix,  aber 

auch   nicht  leicht  ein,   freies  Pron.  regirt;  in  Fällen  wie  q)^^- 

^ftX3  Q^fti^  l-«^  ^  «sie  schwören  ihm,  wie  sie  euch  schworen» 
l^xa,  58^19,   weil  sich  sonst  eine  unächte  Doppelpraep.  ergäbe  (S. 

255  unten);  und  in  Fällen  wie  'iXS^\  vliL^^^t  Li^  \j^  f^^^. 
«wir  haben  sie  versucht,  wie  wir  die  Leute  des  Gartens  yersucht 
haben»   l^ur.  68,  17,  weil  sich  sonst  eine  Unklarheit  ergäbe. 

Q^i  (mit  der  Verneinung  ^UJ)  «wegen  (dessen),  dass»  =  «damit» 

(s.  §  238.  242),  «weil».  Z.B.  q^^.  ^^  iweil  sie  schildern...» 

Ham.  384,  2.  \^Si^  ^^>^^^f^^  ^^  ^^«^  «dies  (geschieht  deshalb) , 
weil  ihr  ihre  Jungen  abmagern  liesst»  Balä^.  216,  8. 

^  ^)^  «Yon  (dem)  an,  dass»  =  «seiti,  s.  §  220. 

Q^  OsA   «seit  (dem),  dass»  =:  «seit»,  s.  §  219. 

m  f  m  m 

^  «^  «neben  (dem),  dass» ;  z.  B.  J^t  ^t  ^  . . . .  \ja^^  u^«3  U^ 
^UJ  (^;t^t  vXÄ  s.o'it  «manchmal  haben  wir  das  Wort  männlich  und 
weiblich  gebraucht,  denn  . . . .,  wozu  noch  kommt,  dass  gute  Schrift- 
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steiler  das  gestattet  haben  i  Ma^d.  7,  15.  ^^  «^  u^f 

\j»aA  \s^  v)^^  ci"^  }^^^  O  V^"^^  ^  «^^^  yf^T^  dem  Abdelmelik 
gefolgt,  obwohl  ich  nicht  gerne  einer  Stadt  yor  den  Bewohnern 
meiner  Stadt  den  Vorzug  gebet  ^ab.  116  742,  12.  \;j^^  ^^  qÜ 

c 

w  £  wD 

i^i^is^'t  ^^^t  «^  »JSmJL^j  ^^t  «80  steht  der  Fürst  der  Gläubigen 
seinem  Here  am  nächsten,  abgesehen  davon,  dass  ich  furchte....» 
Tab.  116  1038,  16. 

O^  er*  «(da)Yon  dass».  Z.  B.  »Iääj  ^  ^  ^UJu«  U   «Was  hin- 
dert dich   daran   ihn   zu  töten  P»    Tab.   115   790,6.   LIj   ^^  ^.^^ 

^ji^5  er  LIj^  t*^  o'  er  l-s^^  S^>^  o^A^  er  «einem  Profeten 
der  Verbündeten  zu  folgen  ist  uns  lieber  als  einem  Profeten  der 

•     Kureischiten  zu  folgen»   T»^»  I^  10^3,  10.  ^  ^^  ^^L-A-kvJl  ^ 

LOsS  ^^fi  t^^b   €wäre  nicht  die  Schande  davor,  dass  sie  mir  eine 

Lüge  nachwiesen»  Bu^.  1  7,  9.  w^^  %|jj  q^  ^  1  -^  }Lj  ^  «an 
ihrer  Tür  ist  ein  Wächter,  so  dass  sie  nicht  besucht  werden  kann» 
^A\^.  2,  3.  (^Lijfi  "Ij  ^1  ^w.^  ^^t  c>*^^  tdu  bist  zu  bekannt,  als 
dass  ich  dich  nicht  erkenne»  Mas.  Yll  70  ult.  T^^-  ^^  1^31,  7. 
IIc  1392,  4.  Ham.  130,  13.  ^ümar  i.  a.  R.  1,  47. 

Häufung  der       §  lOO.  In  gewissen  Verbindungen  tritt  zu  der  einen  Partikel 
"'  noch   eine  zweite ;  folgt  m  K  auf  'a  n  (n  a) ,  so   wird  natürlich  der 
ms-Satz  als  Ganzes  und  nicht  ein  einzelnes  Wort   desselben  von 
^a  n  (n  a)  regirt ,  d.  h.  ^a  n  (n  a)  regirt  in  diesem  Falle  keinen  Ka- 
sus und  keinen  Modus. 

Ujt    «dass»  1);   z.B.  ^t  iJÜI  Juy.   Uji  JLft  «wisse,  dass  Alllh 


o>  »« 


AnM.  1.  Nicht  hierzu  gehört  ja^  ^  ^^^   U^^   \^/S  ^J^AJ   ^^T^--'^.  ^ 
Qs^M^StSi  «Die,   welche   ungläabig  sind,  sollen  nicht  meinen,  dass  wir  mit  ihnet 


nachsichtig  sind,  sei   besser  für  sie«  Kar.  8,172.  Hier  ist  keine  Häufung,  soi- 
dern  beide  Elemente  sind  unbedingt  erforderlich. 
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will,   dass  .  .  .V   l^nr.  5,  54.  Jot^  xJt  y^  Uit  [^JbtJ  «damit  sie 
wissen ,  dass  er  einziger  Gott  ist»  l^ur.  14,  52.  4..  »»»»^  c>^-a-a.J 


LiAiac   I^JLb   L»-A<  ^.»aHao*    «es  ist  mir  berichtet  worden,  dass  die 

Yer Wanten  Suleimss  in  Zorn  gerieteni»  EHmil  501,  5. 

\jS^  «als  ob»,  vgl.  S.  587;  z.B.  KäJc/'  J.a*ö5  ^Ju  Ui!^  c(es 
war,)  als  wäre  Bedr  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  Ton  Kuteifa» 

Imr.  59,  16.  Ua4^  (j-rUÜI  Jjö  UiJo  yj^  ^  L*^  Jjö  ^^^^  ^Wenn 

Einer  Jemanden  tötet,  und  zwar  nicht  für  einen  Andern,  so  (ist 
es,)  als  hätte   er  alle  Menschen  miteinander  getötet •  l^ur.  5,  35. 

«6         «.fr 

8,  6.  L.Vjfc  <lJ  qL^jJ!  J  I4JIX9  «Da  (war  es),  als  trachtete  die 
Zeit  nach  unseren  Kehlen»  Hanss  S.  11,1.  l^ab.  IIa  153,11.  Bu^. 
I  225,  7.  Kffmil  391,  14.  Mas.  VI  434,  3  Mu'all.  Tar.  22.  Mu^alL 
^Ant.  24.  Hut.  7,  31.  ^Ant.  19,  21. 

Indem  an  lam  «nicht»,  aus  iH-ms  s.  S.  570,  nochmals  ma 
antrat,  entstand  lam  ms  «noch  nicht»  (§  48,6). 

Ein  anderes  lamma   entstand  aus   lä-m&   «fürwahr,   dass». 


«.      <«•>    >  .  M       )  «* 


Erhalten  oder  auch  neu  gebildet  ist    läms  in  f^y^.  UJ  ^L^  q^ 

3U1.  »  c^   «Ui    «Jedem  wird  Allah  wahrlich  seine  Taten  Tergelten» 

Sur.   11,  113.  ii-9L>  L^  Ü  ,^  %Ji  y   «Über  jede  Sele  ist 

wahrlich  ein  Wächter  gesetzt»    ]^ur.  86,  4.    >,*  »  y-  1,4-3  J^  q^ 

^^j^«yk23^U  LüJü  «Jeder,  wahrlich  allesamt  werden  sie  zu  uns  yer- 

sammelt»   l^ur.   36,  32«  So  auch  LijJt  hLÄ  eüu  LJ  (^<3  ^  q1 

«All  dies  ist  wahrlich  Nutzniessung  dieses  Lebens»  !^ur.  43,  34. 
Indes  wird  hier  auch  1  a  m  m  s  gelesen.  Es  muss  nun  auch  eine 
Form  *läm  vorhanden  gewesen,  die  jedoch  (anders  als  die  Zwi- 
schenform läm  «nicht»)  nicht  mehr  erhalten  ist^);  es  besteht  nur 

Anm.  1.    Im  Sjr.  vielleicht  darch  lam  «nimlich«  reprasentirt. 
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das  Wort  mit  doppeltem  ma,  also  lamms.  Dies  stellt  die  Yer- 
wirklichung  einer  Handlung  als  ganz  bestimmt  hin  und  bedeutet 
«c nachdem» ;  s.  §  209.  Ja,  der  Prozess  kann  sogar  ein  drittes  Mal  ein- 
treten, und  wir  erhalten  so  qI  Ui ,  s.  §  209.  —  Bekräftigend  ist  auch 

das  lamma  nach  cbeschworen»,  wie  uäJL>>  Uj  UXJLg  v^^^iMit 
aLujm«  eich  beschwöre  euch,  lasst  ihn  freil»  ^ab.  IIb  600,7  (zum 

Perf.  s.  S.  55).  s:>öyait  Ü  S  cflJOJt  «ich  beschwöre  dich  bei  Gott, 

geh  weg!»  Tab.  IIa  294,  16.  ^Imsü  UIJ  (äVJLfi  c^^^^^t  ^ich  be- 
schwöre dich,  tue  es!»   Muf.  155,  12. 

Q»  U  cdass»;  z.  B.  ^^gliAj  ^\  U  JJU  v..^^  xS'  ^es  ist  wahr, 

wie  dass  ihr  redet»  l^ur.  51,  23.  Dies  Beispiel  und  weitere  bei 
Nöldeke,  Zur  Gramm.  S.  62. 

U^  t^ie»  (S.  590)  kommt  zwar  auch  vor  Nomina  vor  ^)  Ojt>l 

K^T<2U  Ui'  L^\  Lü   cgib  uns  einen  Gott,  wie  sie  Götter  haben» 

l^ur.   7,  134) ,   das   durchaus  Gebräuchliche   ist  jedoch   in   diesem 

Falle  J^f  U^;  z.  B.  -3^!  XöLL  ^^  L^T  ^Ji\  B^T  ^  Si^  'fS\  j» 

u^iUit  ^  Ja:>  ^1   ^Es   ist  die  grösste   Linie  auf  der  Erdkugel, 

m 

wie  die  Ekliptik  die  grösste  Linie  an  der  Himmelskugel  ist»  lfat:d. 

58,  17.  iüULII  tXiJi  ^^j  f  U/  4  wie  Tor  dem  morgigen  Tage  die 
Nacht  kommt»  Bu^.  I  143,  3.  Ksmil  459,  10.  474,6.  Harn.  506,3. 
Tab.  IIa  518,  16  u.  s.  w. 

IM  MM 

Q^   Lm  in  der  Redensart  ktSiiS  JoiSt  ^t  U^  _il  «1^  i<t  meine 


Jum,  1.  Dagegen  haben  wir  das  gewöhnliche  RelatiTpron.  U  in^   U5^  jJI  ^X«^ 

idj»^  «Lob  sei  Allah,  wie  es  ihm  gebührt*  Kamil  199,6.  IS    ^J^*^,    ^J    ^/^ 

^   »er  befahl  ihm  zu  beten,  wie  er  sei»  eig.  «wie  (das),  was  er  sei«  a  «sieh nickt 
stören  zu  lassen»  Buh.  II  165.  6. 
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«»y 


Art  das  zu  tun»  Sib.  I  425,  19  (vgl.  426,  1).  ^*aXi\  yu  ^\  U*^ 
(0  darüber,  dass  Ratschläge  wirkungslos  bleiben!»  =  «0  wie  oft 
bleiben  Ratschläge  wirkungslos!»  Eämil  96,  12. 

L^-jf,   das   als  gleichbedeutend  mit  L^l  angegeben  wird,  aus 
ai(§18d)-mä. 


o  -^ 


[^   ans  ka-ai(§  183)-ma,  und  mit  drei  Partikeln  ^t  U^ 
B.  §  240. 

XXYIII.  RblativsItzi  mit  Rblatiypbokomsv. 

§  191.   Mit  einem  Relatiypron.  sind  alle  det'Orminirten  Rela-     Wesen  der 
tivsätze  gebildet  (§  192—195),  sei  es  dass  sie  substantivisch  sind,  ^j^^^^^'^ 
sei   es   dass  sie  adjektivisch  sind,  und  das  Relativpron.  bloss  2i,vl pronomen. 
Kongruenz   mit  dem   determinirten  Beziehungssubst.  beruht.   Hier 
fällt  also  der  Gegensatz  Ton  syndetisch  und  asyndetisch  mit  dem 
von  determinirt  und  indeterminirt,  oder  besser  gesagt  indifferent, 
zusammen   (vgl.   S.   523).  Es   gibt  nun   auch  indifferente  Relativ- 
sätze mit  Relativpron.  (§  196.  199.  200),  die  jedoch  anderen  Ur- 
sprungs als  die  determinirten  und  nur  substantivisch  sind. 

§  192.  Die  einfachste  Art  den  Relativs.  zu  determiniren  ist ,     Artikel  ah 

KelativpronO' 

dass  man  ihm  den  bestimmten  Artikel  vorsetzt.  Da  jedoch  der  men, 
arab.  Artikel  aufs  engste  mit  dem  ihm  unmittelbar  folgenden 
Worte  lautlich  und  begrifflich  zusammengehört  (S.  180),  so  stiess 
der  Qebrauch  des  best.  Artikels  als  Relativpron.  auf  unüberwind- 
liche formale  Schwierigkeiten,  wenn  der  eigentliche  Relativsatz 
mit  einem  Pron.,  Adverbium ,  praeposizionalen  oder  überhaupt  ge- 
nitiTischen  Ausdruck  (wegen  S.  165  ff.),  oder  gar  mit  einem  yer- 
bum  finitum  beginnt;  nur  als  Absonderlichkeiten  werden  Sätze, 
die  unter  solchen  Verhältnissen  trotzdem  den  relatiyischen  Artikel 

haben ,  von  den  Grammatikern  angeführt  (s.  bei  Howell  I  S.  595  f, 
Lane  I  74c):  jJUuo  &JÜt  Jv^y  ^^  CT  «^^°  ^^^  Leuten,  zu  denen 
der  Bote  Allahs  gehört».  «aJ^  ^JLa  «gegen  diejenigen,  die  bei  ihm 
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^  o> 


Bind».  JüCo^X^  KS^y^^  «*^^^^  ^^^  U  «da  bist  kein  Richter ,  des- 
sen ürtBilsspruch  Beifall  findet i». 

Yen  an ge wohnlicher  Bildang  sind  aach  folgende  Sätze:  ^^OiÄasII 


o  -      ^ 


Luwo  U>3  «ist  l^-J^t^  oLäJuoII^   «die  Almosenspender  und  die 
Almosenspenderinnen  and  (die)   Allah  ein  schönes  Darleihen  ge- 


«O.  V  o^ 


e». 


beni  ?ur.  67,  17,  ^^ySt  ^  ^y^J  ^  ö^  ^S  cJirA^  ^>^>5  vK?3 


•  - 


«Wehe  alsdann  den  für  Lügen  erklärenden,  and  (denen,  die),  so- 
bald man  za  ihnen  sagt  «Beaget  each',  sich  nicht  bengen»  l^nr. 
77, 47.  Hier  folgt  auf  Nomina,  die  darch  den  Artikel  bestimmt  sind, 
ein  ihnen  beigeordneter  za  determinirender  Relativsatz  (vgl.  §  249), 
aaf  den  der  Artikel  der  Torangehenden  Nomina  seine  determinirende 
Wirkung  erstreckt.  Diese  Eonstrukzion  ist  am  so  merkwürdiger, 
als  das  Nachwirken  des  Artikels  nicht  möglich  wäre,  wenn  an 
Stelle  des  Relativsatzes  ein  Nomen  stünde  («gebenden»,  «sich 
nicht  beugendem),  s.  §  161.  Man  ersieht  auch  hieraus  (vgl.  S.  524), 
dass  noch  in  verhältnismässig  später  Zeit  die  äussere  Determina- 
zion  des  Relativsatzes  nicht  ein  so  dringendes  Bedürfiiis  ist  wie 
die  des  Nomons. 

Der  einzige  Fall,  in  welchem  der  Artikel  als  Relatirpron. 
wirklich  gebräuchlich  ist,  tritt  dann  ein,  wenn  er  auf  das  erste 
Wort  des  Satzes  bezogen  werden  kann,  und  dies  trifft  in  den 
Relativsätzen  zu ,  die  zugleich  Attrakzion  haben.  Denn  die  selbe 
Attrakzion,  die  wir  in  den  nominalen  indeterminirten  Relativsät- 
zen fanden  (§  174),  erscheint  auch  in  den  determinirten.  Obwohl 
der  den  Relativs.  determinirende  Artikel  eigentlich  auf  den  ganzen 
Satz  zu  beziehen  war,  wurde  er  doch  formal  auf  das  erste  Wort 
des  Satzes  bezogen,  das  hier  wie  in  den  entsprechenden  indeter- 
minirten Sätzen  sekundär  zum  speziellen  Attribut  des  determinir- 
ten Beziebungssubst.  wurde  (s.  S.  540  unten)  und,  obwohl  eigentlich 
indeterminirt ,  doch  alsbald  die  Nunazion  verlor.   So  erhalten  vrir 


>   - 


die  Form  k^I  <3v^^  ^^^^  vi>^.K   «ich  sah  den  Mann  den  getöteten 
[Akk.]  (ist)  sein  Vater  [Nomin.Jv  =  «dessen  Yater  getötet  ist».  Man 
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moss  sich  den  hinter  dem  Relatiyartikel  stehenden  Ausdruck  sozasa- 

» 
gen  in  Klammem  gesetzt  denken ,  und  das  Praed.  müsste  eigentlich 

im  Nominativ  stehen,  also  s^i  lLääI'  J>^^^^  «den  Mann  den  getötet 

[Nomin.]  (ist)  sein  Vater  [Nomin.]».  Da  die  Beziehung  des  Ar- 
tikels auf  den  ganzen  Satz  nicht  aufrecht  zu  halten  war,  und  die 
Beziehung  auf  das  unmittelbar  folgende  Wort  an  ihre  Stelle  trat , 

so  besteht  hier  wieder  einige  Ähnlichkeit  zwischen  v)^-:^yi  >:y^\ 

Jl  eich  sah  den  Mann  den  schönen  sein  Gesicht •  = 

«dessen  Gesicht  schön  ist»  und  (bezw.  ^^ji^)  ^^:>y^  cy^  d^^^  ^i>^)) 

eich  sah  den  Mann,  den  schönen  des  Gesichtes  (bezw.  das  Gesicht 
[Akk.])»  (vgl.  S.  541).  Der  fundamentale  Unterschied  wird  ausser- 
lieh  auch  hier  durch  das  RQckweisepron.  offenbar,  das  den  erste- 
ren  Ausdruck  zu  einem  Satze  stempelt. 

Beispiele:  L^|^  ri^^^  ^j^^äJI    «die  Sele,  deren  Leidenschaft 

hartnäckig  ist»  ^Ant  2,  20.  ^^Oc>  ^yüt  ^  JL^<  Lj  «0  guter 

Arbad,  dessen  Ahnen  edel  waren  I>  Labid  8,  5.  yJ^xl^a^Ü  jX^i  ^ 

>        o   . 

(^.^Umo  «in  Gewändern,  deren  Gewebe  doppelt  ist»  Del.  98,  6.  \ya. 
i,  77.  Tar-  13,  10.  Imr.  4,  26.  u.  s.  w.  Substantivirt :  iüÜ^I^  s,\^ 
jüJLd  «den  Armen  und  denen,  deren  Herzen  gewonnen  werden  sollen» 
^QuUr.  9,  60.  &AdJ^  U^)^^  ff^  wörtl.  «der,  die  Furcht  vor  ihm 
das  Land  schützte»  =  «der  durch  die  Furcht,  die  man  vor  ihm 
hatte,  das  Land  schützte^  Hud.  227,  3.  ^IjJt  \^^\  ^a  ^Lült  «die, 

aas  deren  Nabeln  Blut  träufelt»  Ham.  177,  10. 

Die  in  §  175  besprochene  Eonstrukzion  der  Passivpartizipien ,  die 
dort  einen  indeterminirten  Satz  bildete,  existirt  auch  determinirt, 
indem  vor  das  Passivpartizip  der  Artikel  tritt,  «der  Mann,  der  Ge- 
schlagenes (ist)  auf  ihm».  Aus  dem  dort  Ausgeführten  folgt,  dass 
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der  Artikel  eigentlieh  nicht  speziell  zu  dem  Pusirpartisip  gehört, 
sondern  zu  dem  ganzen  Satze.   Ein  Relatirsatz   cder  auf  ihn  ge- 

schlagenei»  könnte  nor  Attribut  zn  v^^  t Schlag»  sein,  aber  nieht 

za  dem,  welchem  der  Schlag  gilt,  ganz  zn  schweigen  dayon,  dass 

es  natürlich  auch  hier  bei  Femininen  heisst  tdie  Frau,  die  Ge- 
schlagenes [Mask.]  (ist)  anf  ihr».  Da  sich  also  strenggenommen 
zwar  der  Artikel ,  aber  nicht  das  Passirpart  zu  dem  Beziehnngt- 
snbst.  attribati?  verhalt,  so  ist  gar  keine  andere  Möglichkeit,  als 
dass  wie  in  den  Torhergehenden  Beispielen  so  auch  hier  der  Ar- 
tikel   mit    einem    Satze    yerbunden    ist,   denn  mit  irgend  etwas 

Folgendem  muss  er  doch  yerbunden  sein  ^).  Die  Attrakzion,  die 

dann  eintrat,   ist  die  selbe   wie  in  §  175.  Beispiele:  {joCi^  vcX-^ 

L^  pj'-^^  t^^®^  Land,  über  das  gestritten  wird»  Mal^d.  152,  18. 
A^*ln  wjyaitli  ja£  tdie,  auf  welche  nicht  gezürnt  wird»  l^or.  1,  7. 

JuJ^  p.^r^^  «der,  an  den  man  sich  wendet»  oahr.  122,6.  %^:^>^ 
&JLfi  «das,  worüber  man  übereinkommt»  Balä^.  245,  19.  Imr.  Mu^aU. 
64.  Hud.  153,  11.  u.  s.  w. 

du  §  193.  Im  tajjitischen  Dialekte  ist  das  ursprüngliche  Demonstr. 
<}  n  (vgl.  S.  135  f.)  auch  als  Relatiyum  gebräuchlich.  Es  ist  alsdann 
nach  Genus,  Numerus  und  Kasus  unveränderlich;  indes  soll  auch 

ein  Fem.  Sing.  o^«3  und  Fem.  Plur.  o)y3,  beide  nnflektirt,  yor- 

kommen,  sowie  vollständige  Flexion  wie  die  von  du  c.  Gen.  Z.  B.  ^^^tL 

«ijlfi  ül  yi   tdem  Knochen,  den  ich  abnage»  Harn.  761.  16.  y3^ 

«U^mu  &äaj^  «Bei  dem,  dessen  Haus  im  Himmel  ist»  Ham.  148,20. 

M  t 

I^^lXaa  3(3  ^yA  cTon  dem,  was  bei  ihnen  ist»  Harn.  515,  6.  (cJü 


Jnm.  1.  Man  anteracheide  also  Ju  \^J!äi\  s^JUmJ!  «dai  Schwert,  mit  dem  getötift 
(wird)«,  iki  (.ILXftlt  J»^Jt  «der  damit  getötete  Mann«  and  »der  getötete  Man 
(ist)  an  ihm«. 
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o^A£>  yi   cinein  Brunnen  [Fem.],  den  ich  gegraben  habe»  ]^am. 
292,  16. 

§   194.  Hinter  den  Fragepronomina  ^J^  und  Le  soll  d  s  bisweilen  ^, 
nicht  Yerstarkungs wort  (s.  S.  409),  sondern  Relatiyum  sein,  was  man 

nach  Ansicht  der  Araber  erkennt,  wenn  in  einem  Satze  wie  c>^j .  \6  U, 
der  an  sich  sowohl  bedeuten  könnte  tWas  hast  du  gesehen  Pb  als 

«Was  (ist)  (das),  was  du  gesehen  hast?»  mit  einem Nominatiy  —  v^>sjo 
«Ein  Haust  —  geantwortet  wird  (s.  Sib.  §  231).  Z.  B.  *^i  o^^'  ^^ 
JJitL^  jXsd  J  . .  •  s;.^c^Ut  v3)L^.  ^«3  U  «So  fraget  doch  den  Men- 
schen, was  das  ist,  wonach  er  trachtet;  ob  ein  Gelübde  ...• 
oder  Wahn  und  Eitles»  Labld  41,  1.  jju,  v3p!  <3  Lo  j^  J^  Is5( 
^^^'it!  JoLm]  I^U  c Sobald  man  zu  ihnen  sagt:  Was  ist  das,  was 
euer  Herr  herabgesant  hat?  sagen  sie:  Mährchen  der  Altern»  l^ur. 


16,  26.   Dagegen  Akk. :   »^  yU  ^j  J/l  t J  U  JuJ$   cMan  sagt : 
Was    hat    euer   Herr    herabgesant?    Da  sagen  sie:  Gutes»   l^ur. 


«  O.  O  ) 


16,  32.  jAm}\  J3  ^y^  ^<3  La  (fU^Lio   «Sie  fragen  dich,  was  sie 
ausgeben  sollen.  Sprich:  Den  Überflussi  l^ur.  2,  216.  —  Ygl.  fer- 


o  ^ 


ner  \\jß  13  Le^  &^  fL>  ^^S^\  U  ^JUw  t Frage  ihn,  was  das  ist,  was 
er  bringt,  und  was  das  ist,  was  er  will»  (Wechsel  mit  ^^Jüt).  T^^» 
IIa  309, 18  Tab.  W  1927,  11  hat  Ag.  zu  ^yXl\  die  Variante  13.  — 
Auch  wo  ein  Rückweisepron,  steht,  wird  man  geneigt  sein,  das  Rela- 

tivam  ds  anzunehmen,  also  au3  c^^.a^  16  Lw«  «In  welcher  Weise 

kommst  du?I>  T^b.  IIa  307,  12 ;  allein  auch  in  Fragesätzen  kommt , 

wenngleich  selten  ein  Rückweisepron.  yor,  s.  §  257.  Es  ist  über- 
haupt auffallig,  dass  sich  dieses  Relativpron.  nur  nach  ^^  und 
U  zeigen  will ;  im  Grunde  lässt  sich  doch  nichts  Durchschlagendes 
zu  seinen  Gunsten  anführen ;  seine  Existenz  kann  nicht  als  ganz  gesi- 
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chert  gelten.  —  Statt  U  (Lo)  ^  heiest  es  auch  (^5^x31  \3  (L*)  ^ 
(z.  B.  Kamil  102,  4.  Hud.  242,  25.  IHiS.  1025,  13.  ^ur.  2,  246.  Mas. 
VII  274,5). 
alladi  §  ^96.  Die  gewöhnlichste  Art  Relatiysätze  zu  determiniren 
ist  aber  eine  andere.  Auf  S.  384  f.  ist  dargelegt ,  wie  aus  einem  Ter- 
stärkenden  Personalpron.  eine  pronominale  Kopula  herrorging ,  wie 
^'Lftit^^  Juj  cZeid  er  (ist)  der  Tötende»  auf  cZoid,  ^r  (ist)  der 
Tötende»  zurückzuführen  ist.  Es  muss  nun  einmal  EoDstnikzionen 

gegeben  haben   wie  \ßis>^  oJlÄd     Ji'  s^^l  c^Jü   cdie  Tochter  der 

Frau,  d^r  —  ich  habe  ihren  Bruder  getötet»,  wo  die  letzte  Gruppe 
erläuternde  Apposizion  war  (§  167).  Hieraus  entstanden  durch  Ab- 
schwächung  des  Demonstr.  die  jetzigen  demonstratiTon ')  Belatir- 
sätze ,  wie  die  pronominale  Kopula  aus  dem  Yerstärkungspron.  ent- 
stand. Das  spätere  Relatiypron.  hob  also  ursprünglich  heryor,  dass 
dem  vorangehenden  und  keinem  anderen  Beziehungssubst.  der  dar- 
auffolgende   Satz    als  nähere  Bestimmung  zukam  ^).  Eigentlich  ist 

nur  ^l  das,  was  direkt  Attribut  wird;  aber  es  fasst  den  folgen- 
den Satz  zusammen  und  macht  ihn  so  zum  Attribut  des  Leitworts. 


Ahm.  1.    So   seien   karz  diejenigen  Relativsatse   bezeichnet,  die  mittels   ehemaliger 

DemonstratiTe  gebildet  sind. 
Jnm.  2.   So   noch   sehr   deatlich,  wenn  der  determinirte  Relativsa^  teheinhar  am 

einem  indet.  Sabstanti?  gehört,  v^a^oi  ^^t^^  d^   (^^^^  Q^f^  (^  s^ibai  q« 
ÄAAM    v.^1  »^IlXJU  ^,5<AJt   ^y^,  «von  der  Hälfte  eines  Tages;  der  Sinn  da 

Wortes   des   Proteten    aber    war,  von  der  Hälfte  eines  Tages  (nämlich)  (dessen), 
dessen   Länge   tausend   Jahre   beträgt»   Tab.  la  14, 18.   Wie   hier   so  haben  wir 


o  ^. 


erläaterndes  Attribut  in  v,AxJr.jU  ^y^o^.  ^.ÄjI   ^^jaÄÄ^Jü  «den  6ottesf3r  r- 

tigen    (nämlich)   (denen),    welche    an    das   Verborgene  glauben»   BLar.  2,1.  Übri- 
gens kann  auch   umgekehrt   ein   Subst.  erläuterndes   Attribut   zu   einem  sobstan- 

tivisohen  Relativs.   sein ,  S  »  *  V  X,A..f>  yj^y~^  (3^'  *der  aber  Chubba  ist, 

(nämlich)  Timar,  Labid  8, 11. 
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Ursprünglich  bildete  also  das  demonstr.  Relativpron.  stark  ein- 
sehränkende  Relativsätze;  am  stärksten  ist  diese  alte  kräftige  Be- 
deutung im  Singnlar  verblasst,  weniger  im  Plural,  s.  §  199.  Als 
deutlichster  Rest  des  alten  Gebrauches  ist  das  vor  dem  eigentli- 
chen Relativpron.  stehende  la  —  die  bekannte  Bekräftigungspar- 
tikel —  anzusehen.  Vor  den  Elementen  1  a  -  ^  T  steht  noch  der  be- 
stimmte Artikel,  ein  reiner  Eongruenzartikel  wie  der  des  attri- 
butiven  Adjektivs,   der  im   Arab.  beim  Relativpron.  erst  möglich 

war,  nachdem  die  Demonstrativnatur  des  Relativpron.   erloschen 
war  (s.  S.  402).  Die  seltenen  Formen  (3v3ü,  ^JJ^f  ^^  (ftlso  wie 

fiA^  Jlk)    zeigen   vielleicht  noch  das  altertümliche   Gepräge  des 

artikellosen  Relativpronomens.;  sie  könnten  aber  auch  blosse  Ver- 
kürzungen sein.  Zuerst  trat  der  Artikel  wohl  beim  adjektivischen , 
nicht  beim  substantivischen  Pronomen  an.  —  Das  attributive  Ver- 
hältnis des  demonstr.  Relativpron.  zu  dem  Beziehungssubst.  äussert 
sich  in  einer  bemerkenswerten  Weise  darin ,  dass  das  Relativpron. 
mit  dem  Beziehungssubst.  nicht  nur  in  Genus  und  Numerus  son- 
dern auch  im  Kasus  kongruirt,  soweit  überhaupt  Kasus  entwickelt 
sind,  nämlich  nur  im  Dual,  also  L»|u-<^  o^^t  Q^JULit  ^t^'^t 
«die    beiden  Dinge   [Nomin.],   die   [Nomin.]   —  du  läugnest  ihre 

Existenz»  =  «deren   Existenz   du  läugnests   Tab.  Ib   831,  1.  ^^ 

KMA  Q  j.Xilt  ^jjjSi\  «mit  den  beiden  Tausend  [Gen.],    die   [Gen.] 

bei  ihm  (waren) ^  Tab.   15  911,  9.  \Si^\  o:»^^  ^J  «zeige  uns  (die 

beiden) ,  welche  [Akk.]  uns  irre  führten»  ]>.ur.  41,  29.  ^JLJl:>  U 

y^^  ^-^^y^  ^«^^  «O  meine  beiden  Freunde  [Akk.] ,  die  [Akk.] 
mit  einander  ausgemacht  haben,  mich  zu  tadeln»  Del.  15,8, 

Die    Deklinazion  des  demonstr.   Relat.   hat  sich  teilweise   von 
der    des  Demonstr.  losgelöst.   Wie  alle  Demonstr.  musste  (^5Jüt  ') 


Anm.  1.  Nebenformen  des  Sing.:  OsJ^  ^   iXJ^  ^LXJÜt   (anflektirt),  (^^lÄUt  (an 
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eigentlich    metaplastisohen    Plural    generis   commnnis  haben;    ein 

solcher  kommt  auch  yereinzelt  vor  und  lautet     J^  (s.  o.)  =  ^t , 

JJj^t  =  ^§1 ,  *Sül  (aus  *^^0 ,  ^^\  (mit  i ;  Rückbildung,  entstan- 

den  durch  Abfall  des  n  a  vom  Plural  (;j>:J^t  aus,  s«  u.).  Wie  aber  ne- 

ben  ^1 ,  dem  metaplastisohen  Plural  von  yi  ein  äusserer ,  nicht  der 

pronominalen  Deklinazion  angehoriger  Plural  33O  besteht  (S.  136), 
so  bildet  auch  (^5^X3^  einen  äusseren ,  also  speziell  männlichen ,  and 
zwar  seinen  gewohnlichen  Plural   direkt  Tom   Sing,  aus  nämlich 

^^«iJül;  dieser  ist  für  alle  Kasus  gleich,  als  dialektisch  aber  wird  ein 

Nomin.  Qy3J'  (bezw.  ^cXJty  s.  u.)  angegeben.  Selten  ist  ein  an- 
derer äusserer  Plural,  der  generis  communis,  aber  meist  weiblich 

sein  soll;  er  ist  Tom  metaplastischen  Plural  ^^-J^t  a^s  weiterge« 

bildet,  nämlich  Nomin.  q^^^^  G^en.  und  Akk.  ^^^u^;  letzteres 

•  ••* 
aber  auch   Nomin.   nach  dem   Muster  Ton  q^hJü^  mit  Abfall  des 

na*)  33^^   le^^'  Dieser  Abfall  des  n a  kommt  auch   bei  ry^ 

Tor,  so  dass  alsdann  Sing,  und  Plural  gleich  lauten.  —  Als  Plur. 
Fem.  kommen  vor :  Rein  metaplastisch  und  generis  communis  (s.  0.) 


e .« 


flektirt),  (^uXJ  (s.o.),  *^'  (Rückbildang  Tom  Plural  ^ 

Weibliche   Nebenfonnen :   c;A.-jt »  c;^-it  (beide  analog  dem  Mask.),  ^    'Ol  /> 

(Rückbildung  vom  Plural  0?»iUl   aus,  i.  S.  608),  ^1  (unflektirt),  ^\  (an- 

"•  ••  — •  * 

flektirt;  beide  analog  dem  Mask.)  —  Übrigens  beruht  das  Verzeichnis  dieser  und  der 
folgenden  Formen  bloss  auf  Angaben  der  arabischen  Orammatiker. 

Ahm.  1.  Derselbe  Abfell  des  na  (im  Dual  ni)  kommt  auch  beim  äosseren  Plural 
(Dual)  des  Nomens  (nicht  bloss  in  der  Konstrukzion  tiA^  ^.LaoJ))  vor,  s.  Ho> 
well  I  S.  868.  860.  Nöldeke,  Zur  Oramm.  §  8  Snde. 
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Ji^^y  ep3^^  (vorwiegend  Mask.),  *SLÄ,  j^iDT  (vorwiegend  Fem,) 
nsserer  speriell  weiblicher  Plural  ^"^t  (o^Lit)  aus  dem  Sing. 
^^.Jüf  durch  Dehnung  gebildet  nach  dem  Muster  von  jLJLmo  — 
oum<^>>.  Femer  wie  im  Mask.  Mischbildungen,  nämlich  wie  q^^^ 
Bo  obSÜl  Von  letzterer  Form  das  Fem.  Sing.  ^^Xlf  (mit  a) 
zorückgebildet  und  hiervon  der  gebrochene  Plural  (wie  saL^^  — 

V>!>^)  i^V^S  o|^l  0  i^d  iiii^  Abfall  der  Endung  wie  im  Dual 

^  i»  * 

und  Plural  Mask.  yüi;  Ton  letzterem  aas  (nach  dem  Master  Ton 
•iJ ,  t^ij«)  "1^1 ,  i^l^l.  —  Daal  Mask.  jylJdJt  yjJbo ,  mit 
AbfaU  des  n  i  <)  t jdJ ,  Fem.  ^bJJt  QßSS) ,  Ljdjt.  Entsprechend 

der  Qen.-Akk.  Man  erwartet  eigentlich  QLJJÜt  u.  s.  w.;  die  Form 

•  ** 
ist  wohl  auf  Grund  des  Plurals  ^^^^y^  gebildet,  indem  das  ganze 

-Ina  als  Numerusendung  betrachtet  und  durch  die  Dualendung  er- 
setzt wurde.  Es  würde  sich  auch  hieraus  ergeben ,  dass  der  Dual 
des  Pron.  verhältnismässig  jung  ist. 

Oft    ist    der   Relativsatz    substantivbch ,   ohne    notwendig    ein 

besonderes  Korrelativ  zu  bedürfen  (vgl.  §  203).  Z.  B.   ,mIm\  q«  ^ 


vVä»  {^^y^  Jl3  vy^*  «^^  fragte:  Wer  ist  der  grosste  Dichter  der 
Araber?   Da  antwortete  er:  (Derjenige,)  welcher  sagt...i>    Hut. 


O«  O       M 


65  Einl.  11.  ^^^-Jlä  szi^^,*^  Ji^S  L   <0  (du,)  die  mein  Herz  ge- 
kneohtet  hat»  Sib.  I  269,  10.   ^jn  /,  *  \S  Oy^  ^1  L^t  «dass  sie 


Anm.  1.  Wegen  der  Kürze  des  a  Tor  dem  w  können  diese  Formen  nicht  ansOif^t 

entstanden  sein  wie  y^y^  ans  ^u .  Sie  können  auch  nicht  direkt  ans  dem  Sing. 

^^ÄJ'  (ttl)  entstanden  sein. 
.  2.  S.  602  Anm.  1. 
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(diejenige  sei,)  welche  die  Eier  zerbrochen  hatte»  Ham.  421,  17. 

Uiyu  f^ßjJf  Uc  I^IjLm   cFraget  (den)  über  nns,  der  ans  kennt» 

Tar.    14, 1.   ^^^jüjJjsj^i  ^^1  c^ly*  "^i^^j   ^^^^  erkannte  die  mir 

Nächststehenden  als  (diejenigen),  die  mich  trealos  Terliessem 
Ham.  104,  23.  u.  s.  w.  —  Häufig  ist  (^JJt  durch  Aufiiahme  des 
allgemeinen    Gegenstandsbegriffs    substantivirt    (neutrisch),  s.  B. 

aI  v^Jüb  cmit  (dem,)  was  ihm  gehörte»  IHiä.  284, 17.  ^^  ^ 

«JL^  ^\  t(das ,)  worin  ihr  euch  befindet»  (=  euer  Zustand)  T^^* 
Id  2092,  5.  Femer  Tab.  Ih  859,  11.  Id  1943,  3.  2076,  13.  2092, 5. 
116  1279,  6.  IHiä.  747,  9.  Ham.  586,  23.  u.  s.  w. 
man  und  g  ISO.  Wie  das  determinirte  Belatiypron.  (einschliesslich  dei 
Artikels),  so  gehört  auch  das  indifferente  ursprünglich  nicht 
dem  Verbände  des  Nebensatzes  an  sondern  bildet  einen  Ktoos  des 
Hauptsatzes  und  wird  im  Nebensatze  durch  ein  Rückweisepron. 
aufgenommen  (§  197).  Es  ist  für  uns  schwierig  zu  entscheiden, 
inwieweit  dies  Pron.  indeterminirt  ist,  da  wir  der  GeCahr  aus- 
gesetzt sind ,  unsere  Determinazionsvorstellungen  ins  Ajrabische  hin- 
einzutragen, eine  Gefahr,   die  um  so  näher  liegt,  als  die  EtfU 

des  deutschen  cwer»,  <wast,  das  ungefähr  dem  arab.  ^^,  U  ent- 
spricht, nur  in  verhältnismässig  beschränktem  Umfange  anwend- 
bar sind  und  nicht  gleichzeitig  jedem  Kasus  des  Haupt-  nnd 
Nebensatzes  dienen  können,  so  dass  oft  durch  cder,  welchert 
übersetzt  werden  muss. 

Zum  indeterminirten  Gebrauche  ygl.  ^^  axX^  y^f>  ^Lmo  Mj> 

«er  kam  mit  der  Fruchthaut  eines  Schlachttieres  und  warf  sie 
dem  Profeten  auf  den  Rücken.  Da  kam  Fstima,  nahm  sie  ihm 
vom  Rücken  weg  und  stiess   einen  Fluch   aus  über  den,  der  ei 

getan  habe»  Bu^.  III  22,  1.  H^uLfi  j-x-^  c5br^  CT^  O^^  '^^  ^ 
Einer,  der  das  Gedicht  Antaras  überliefern  kannPt  T^b.  Hh  951, 
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7.  8^(3  ^  UUfit  U^  JUiy^  sju^oy  ^  ^b  cX-d  «er  hat  auf  die 
BeBchreibung  Samarkands  eine  Sorgfalt  yerwendet,  die  uns  der 
Darstellung  enthebt»  Ma^d.  280a  u.  8.  w. 

Wo   ein   genitiviBcher  Relativsatz  auf  einen  Elativ  folgt,  und 
wir    determinirt   übersetzen,    ist   es   im    Arab.    die    Eonstrukzion 

S^^    '^^\   (§  73  Ende)  sein^),  z.B.  JuZ,  ^^  «  ^jjj!^,  Lo  J4? 

*  »  •" 

«mit    dem    teuersten,    wodurch  einer  auslöst,   der  Geld  aufwen- 


det» Del.  68,9.  xJLJt  sjUL.*»  q*  j^  q'  «dass  der  schlechteste, 

den  Allsh  geschaffen  hatt  Esmil  30,  5.  46,  2.4.  102,  17.  Tab.  la 
15, 12.   48,  4.   IHiS.  529,  11.  Ham.   212,  20,  —  Ferner  kann   em- 


o  « 


fatische  Indeterminazion  (B.  163)   gemeint  sein ,  z.  B.  ^^^  \j!^y^ 

ilass  mich  mit  einem,  den  ich  einzig  geschaffen 


habe»   ]^ur.   74,  11.   ju:>LAg  \üaJS  ^J^  nu^t   c;JL<3  Jlj$    c Einer, 

dessen  Oenosse  ich  war,  den  hat  seine  Mutter  verloren»  IHiä. 
738,  4.  —  In  vielen  Fällen  könnte  man  (L«)  ^^  gleichsetzen  mit 

M  er*  J^  c Jeder,  der»  c Alles,  was»,  ^)  so  dass  es  das  beliebige 
Einzelne  bezeichnet,  das  zu  einer  an  sich  möglicherweise  bestimm- 
ten Gattung  gehört ;  z.  B.  {joJi\  ^  ^J^  o|^4>MJt  ^  q«  aJ  iX^U«^ 
4 es  betet  ihn  an,   wer  im   Himmel  und  wer  auf  der  Erde  ist» 

]^ur.    22,  18.  %X^  ikA  v£>ju  L«j  ^y)   eich   glaube  an  das,  womit 

Mohammed  geschickt  wurde»   Bu^.  III  47,  7.  ^^  «.^«^»t  ^^^  Hj^ 

(juM^t  juJlfi  ouJi?  Lm   «eine  Sure,   die  mir  lieber  ist  als  das, 

worüber  die  Sonne   aufgeht»    But).  III  399,  11.  \JS  l^  J^t  i} 


m    *9 


Jmm.    1.   Nach  dem  tnperlatifgleiohen  Potiti? :  v>JU   U  ^\ji'  «alt  die   Edelaten, 
die  anfgeiahlt  werden«  Labid  S,22. 


«     O' 


Jnm.  2.  X|,ijO     c^^A  {TT^  d*^  'Jeder,  der  sieh  in  das  Entsetzliche  siünt/ 
Balad.   817. 12.  Tab.  IIb  617, 6.  T«r.  18, 20.  n.  s.  w. 


606  196.  man  imd  ras. 

JU9  cüt  eine  noch  arWimraere  Lm^  als  die,  in  der  wir  osb  befin- 
den» Tab.  na  145,  11.  la  15,  8.  HanL  86,  25.  l^nr.  12,  48.  89.  IH&. 

253, 6.  Q.  B.  w.  —  Anderwärts  ist  die  Determinanon  generell  U  v^ÄJtä? 
JUXt  Q«  lÄi^  «die  Hallle  dessen,  was  Ton  dem  Gläubigen  er- 
hoben wird»  Balsd.  183, 13,  TgL  «äJuaJl  kJuü»9  jjyj  q<  «dass 
die  Hälfte  der  Sadaka  eriioben  wird»  Z.  14.  ^J^  vV^j^  K^trB  ^3 
liSMA  lifß  ^   «der  Besitzer  des  Lasttiers  nnd  des  Sattels  nnd  wer 

immer  anf  der  Wanderschaft  war»   Ham.  535,  20. 

Allein  wir  haben  die  bestimmte  Angabe  der  Araber,  daas  dies 
Relativnm  aach  gleich  ^^ßSS^ ,  also  determinirt  sein  kann  (s.  z.  B. 
IJa^  461,  6  f.  Hnt.  29,  1  Komm.)  und  werden  es  auch  in  obig^ 

Beispielen  z.  T.  determinirt  fassen  müssen.  Es  ist  wie  eio  Subsi. 

9 

ohne  jeden  Artikel  (*v)^i  cMann»),  das  erst  durch  den  Zusam- 
menhang, in  dem  es  steht,  seinen  Determinazionswert  erhalt.  So 
haben  wir  denn  auch  solche  BelatiTsätze  als  Vokativ,  wie  q«  \i 
«rst.*  er*  (^^J  ^j^  ^  cO  du,  der  du  nicht  stirbst,  erbarme  dich 
dessen ,  der  stirbt»  Mas.  YII  101,  4. 

Wie  gering  der  unterschied  zwischen  q«  und  «^vXJI   werden 

kann,  zeigt  c>^4i(^^  •  .  .  ^^^^  *^  ^^/^^  t^T^^  l5>^^^  vj^'m^  ^ 

qUac  «j  oy^ö  ^^ßJJA  v,ä>v^  Jö)  yu  bt  «j  Oj^ö  Lo  «loh  Terstehe, 
was  ihr  und  du  dem  Profeten  nachgesagt  habt  .  .  .;  und  ich  ver- 
stehe, was  du  dem  Abu  Bekr  nachgesagt  hast,  und  ich  versiebe, 

was  du  dem  Othmsn  nachgesagt  hast»  7&^*  ^^<^  ^^^9  1^*  o^  f^ 
^yl>\  U  j^iuaftj  I3/05 JJjLj  sSJii  er  ^^^  «^^'  kS^ 

tfUi  ^  «sie  behaupten,  das,  was  die  Juden  hier  angeben,  sei 
falsch  ....  und  führen  das,  was  sie  angeben ,  weiter  im  Einzelneo 
aus»  7^^-  I<>  1^9  10.  15.  Dagegen  tritt  der  Unterschied  hervor  in 
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tf^^  «7^*^*^  ^  oöt  (^OlJY  ^  <  ,1  ^t  «ich  hätte  dich  gerne  für 
Etwas  aufgespart,  was  in  diesem  und  dem  künftigen  Leben  bes- 
ser für  dich  ist,  aber  das,  worin  du  dich  jetzt  befindest  [=  dein 
jetziger  Zustand],  bt  dir  Ueben  Tab.  Id  2082,  14.  Vgl.  noch  §  199. 
Q^  und  U  sind  zwar  nicht  Adjektive,  können  aber  substantiyische 

erläuternde  Attribute  sein ,  z.  B.  J^  Jj  U  ^LL>  ^  ^}Jü\  ^  \^]yai^ 

jüC^Uo  «der  zutreffende  Ausspruch! hierüber ,  was  für  die  Richtig- 
keit der  Sache  spricht >   l'sb.  la  9,  1.  «Ut  Sf^j  ^Ji  Lo  L^t^ 

«ihr  Erbteil,   was  der  Profet  hinterlassen  habe»  Bu^  n  271,  16. 

Ai^  ji  ^  HÄjJÜ  J^^    «den  Beduinen  unter  ihnen,  soweit  sie 

nämlich  fromm  sind»  ISaM  11,  20  (Vgl  andererseits  ^j^  v,,wL.f 

^^i  *J» j«^  jJamI  ^^  ^^r^*^    ^T^  O^  *^3^  «ör  schrieb 

den  Benu  Moswija  ihn  Dscharwal ,  den  Tajjiten ,  dem  unter  ihnen , 
der  den  Isl&m  annehme  .  •  • .,  er  sei  sicher»  ISa^d  10, 13).  l^ur. 
6,  152.  — 

^^^  wird  Ton  Personen  gebraucht,  U  yon  Nichtpersönlichem. 
U  hat  einen  weitgehenden  Gebrauch  und  steht  öfters,  wo  wir  an 
Stelle  des  allgemeinsubstantiyischen  Relativums  einen  spezielleren 
Begriff  erwarteten ,  der  sich  indes  immer  aus  dem  Zusammenhang 


m    > 


ergibt;  ygl.  ^^ßJ<^  U  ^L  ^J^  ^yXj  «es  gehört  zur  Gattung  dessen, 
was  transitiv  gebraucht  wird»,  was  soviel  ist  wie  Jjo  ^^T  c5*^^  ^ 
«der  Yerba,  die  transitiv  gebraucht  werden»  Harn.  383,  10.  Ent- 
sprechend  im  Folgenden.  ^jJü  ^  (,5^.  ^  iW^  o^  cweil  die 
arsprüngliche  Form  dessen ,  was  durch  l  &  verneint  wird ,  der 
Nominativ  ist»   Ham.   250,  25.    u^^äÄL]  U  j-^^  {^^  ^yF 
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^•yJ^  JH^Lr  «das  Schwert  Amrs  —  und  es  war  das  Beste  des- 
sen,    was    Scheiden    gedeckt  habeni    Bals^    120,9.   Hierher  ge- 

hört  auch   die   eigentümliche   knappe   Eonstmkzion  L^  >^*  h  *>< 

LtSS  yj^'i^  Qfc  V  \  «Das  Beredteste  (dessen  [nämlich  des  Beredt- 
seins]), was  der  Bmir  ist,  (ist)  stehend t  =:  «am  beredtesten  ist 
der  Emir,   wenn   er  steht»   Maf.   14;  8.   Beispiele  für  die  manig- 

fachen  Formen  dieser  Eonstmkzion :   ^1^  U  ^wt^t  k  ^Js  ^jil  lüt 

«Er  ist  bei  seinen  Leuten  das  Gesundete  (dessen),  was  er  isti  = 


>•  o  » 


«gesunder  als  je»   Hud.  221  Einl.  13.'  ^  ^^^  ^yjj3  ^\i  U  Jy>t 

^Ua«.  «Das  Trefflichste  (dessen),  was  der  Profet  war,  ist  im  Ra- 
madan» =  «am  trefflichsten  war  der  Profet  im  Ramadsn»  Bu^.  I 

475,  1.  »tJütJL  1^'  U  ^t  ^^.  L«  vly^l  JÜt  «Das  Nächste  (des- 
sen), was  er  bei  dem,  was  du  willst,  ist,  (ist)  am  Morgen»  z= 
«am  nächsten  ist  er  bei  dem,  was  du  willst,  am  Morgen»  ^ab. 

Id  2106,  6.  Ä-L^  er  o*^  ^  ^  ^)^  ^^  ^^=^1^  ^  ^'  o' 

o 
. ..  .  j2Uo  Q-^^-^  «^^  Erste  (dessen),  was  der  Steindienst  war, 

(war;  dass  Keiner  Ton  Mekka  aufbrach,  ohne  .  . . .»  z=  «Der  Stein- 

dienst  bestand  zuerst  darin,  dass  u.  s.  w.»  IHis.  51,  14.  U  ^^«^»1 

JUjükJt  ^cXÄj  lüt  (^Uu>  j^,  «das  Schönste  (dessen),  was  diese  Eon- 
stmkzion ist,  (ist)  wenn  das  Objekt  Toransteht»  =  «am  schönsten  ist 
diese  Eonstrukzion ,  wenn  u.  s.  w.»   E&mil  487,  14.  .joa.^  i3t  ^1/ 

l4>3  O^  ^  ^'^i^  A^Lab  «er  war,  wenn  seine  Mahlzeit  da  war, 
das  Heiterste  (dessen),   was   er   ist   an  Gesicht»  =  «er  hatte  das 

heiterste  Gesicht»  Mas.  YI  120,  3.  ^r^  ikxU  ^^W  U  3<^\  tu^jJi 

[=:  &Jlfi  t^LT  U  v.iL:>t]  ^"i£>  «sein  Volk  (war)  das  Stärkste  (des- 

sen),  worin  es  sich  befand  an  Widerspruch  gegen  ihn»  ~  «sein  Yolk 
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befand  sich  in  einem  Widerspruch  gegen  ihn  wie  nie  zuTor»  IHiS. 

281,  18.  n. 8.  w.  So  auch  mit  anderen  Yerben  als  qI^  cseinv,  z.B.  ^Ji 
xJi^yxJt  ^J^;t  ^  i^t  ^  Uy^t  «dass  das  Meiste  (dessen  [nämlioh 

der  Menge])  Ton  ihren  Vorräten ,  was  die  Leute  wegwarfen ,  Mehl 
(war)i  ZT  fdass  die  Lente  fast  lauter  Mehl   wegwarfem  IHiS.  544, 

3.  ^Llsb  qI/  U^  ^^\  Jb4«ÄMU.  L«  y^t  «Das  Meiste  (dessen),  was 

zaama  gebraucht  wird,  (ist)  von  (Etwas),  was  falsch  ist«  = 
cmeist  wird  zaama  Ton  Etwas,  was  falsch  ist,  gebraucht»  Ham. 

98,  1.  ^JS  ly  J3\Xj  U  ^\  cdas  Meiste  (dessen),  was  er  eintrat, 
(war)  von  Eudan  aus»  z=  «meist  trat  er  Ton  Eudan  aus  ein»  Bul). 

I  399,  18.  U*J  ^t  J>4Jüü4  1^  y^*  o^  tdass  das  Meiste  (dessen), 
was  afa  gebraucht  wird,  als  Nomen  (ist)»  =  «dass  afa  meist  als 

Nomen  gebraucht  wird»  ^am.  386,  3.   eüt  ^jCJlfi  vJy:^^  U  o^t 

(jlfSt  «das  Gefiirchtetste  (dessen),  was  ich  für  euch  färchte,  (ist) 
die  Hingabe  an  die  Leidenschaft»  =  «am  meisten  fürchte  ich  f&r 
euch  die  Hingabe  au  die  Leidenschaft»  Mas.  lY  454  ult.  —  Die 
Konstrukzion  speziell  von  ^1/  «sein»  ist  auch  bei  Fleischer  Beitr. 

II  326.  YII  48  besprochen,  der  auch  erkannt  hat,  dass  ^1/  «sein» 
in  dieser  Konstrukzion  nicht  Existenzialyerbum  ist  («das  Bered- 
teste (dessen),  was  ezistirt,  ist  der  Emir  stehend»). 

Allein  es   gibt  eine  hiermit  nicht  zu  yerwechselnde  Konstruk- 
zion,   in    der  qL^  Existenzialyerbum  und  das  Relativpronomen 

Subjekt  ist,  z.B.  3^\  ^^  cO"^  ^  *^  tr^'  Lf^'  *^^® 
Leute  stiessen  zusammen  mit  dem  Heftigsten  (dessen)  an  Kämp- 
fen, was  existirt»  =  «mit  dem  heftigsten  Kampfe,  den  es  gibt» 

Ham.  253,  23.  j^\  ^j%  ^^  U  Jc&t  jasui  jjUuu  ^aao  «die  Einen 

von  ihnen  waren  standhaft  gegen  die  Anderen  mit  dem  Stärksten 
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(deMen)  an  Standhaftigkeit,  waa  «ziftirtB  =r  «Bit  der  aiusenten 

Standhafti^ceit»   Hain.  264,  32.  ^j.  ^^^  ^^  (jJ^  q*  ,^jJb>^  a->5 

vyjt  ter  fand  zwei  Manner  Ton  den  ranberiiehften  (derer)  tob 
den  Arabern,  die  existirent  z=z  c^on  den  gröesten  Bänbem,  die  es 
anter  den  Arabern  gibt»  Ham.  40,  16. 

Über  Yerwandlong  einee  praeposizionalen  Aosdraeks  in  einen 
BelatiTiatz  mit  U,  dessen  Praed.  der  praepos.  Ansdrack  i8t,B.S. 
239  unten;  wie  diese  Verbindung  erstarrte,  zeigen  UJuu  U  ^j*mJ 

cX>l  a|*j»i^  ciiicbt  war  zwischen  uns  und  ihnen  Einer»  IHü.  680, 

6.  9^A^  sjUi^^  ^^  U  'iAjSiÄA  ^JX  s^\^  «ich  sah  die  Ortschaft^ 
der  Reihe  nach  zwischen   Damaskus  und  Hira»  fab.  Id  2043,4. 

ft^IJt^  r^^'  Q^  ^  cy^^^'**^  l-Ä^  V*-^^  «^^^  machte  uns  Orte  iwi- 
schen  Watäir  und  Nak  teuer»   Eanül  320,  6.   Tab.   üa  554,  18. 

u.  B.  w.  1)  Häufig  ist  ^^  U-3  z.  B.  ^^;nü5  lOxj  UaJ  ^^yö^  /j  ^  Jä> 
iLJ^lIait  ^er  zog  an  keinem  Kastell  zwischen  ihm  und  Antiochia 
vorüber»  Bala^.  165,  1.  i^)Jö  ^^^  Ua»  «während  dieser  Zeit»  IHü. 
545,  2.  Femer  Kamil  102,  7.  Tab.  Id  1911,  1.  Ua  167,  10.  I8»'d 
5,  19.  56,  17.  —  Vgl.  noch  L^JLö  j^-XJI  XJUJt  J  =  tim  Torigen 
Jahre»  T!ah.  IIa  85,  19.  <f)UP  U  aLjm<^  ^  =  «Ton  den  dortigtfi 
Frauen»  Bal&^.  232,  1. 

Auch   von  Personen  wird   bisweilen  ma  gebraucht,  indem  äe 

als  blosse  Gegenstände  behandelt  sind.  v::ijJ)  Le^  ^^f  ^  ij^ 

«Lösegeld  sei  für  euch  meine  Mutter  und  was  sie  geboren  hat 
[=  ich]»   IHiS.  623,  6  und  sonst.  ^Lm^I  ^^  ^  s^\h  U  }y^ 

«heiratet   was  euch  zusagt  an  Frauen»  ]Q[ur.  4,  3.  L^ftL'>  U  ^j**^ 

«die  denen,  welche  nachher  sind,  yerkündet»  IHiS.  622, 19. 


Änm,  l.   Man   könnte  fast  meinen,   es  sei  das  enklitische   Indefinitnm  w».  wai « 
jedoch  nicht  ist. 
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jüU  ^\  (^LUfi  J*  ^  U  ;jJjJt  ^  wörtl.    tdort  war  an  Mensohen 

als  was  meine  Augen  nicht  mehr  gesehen  haben«  =  «dort  waren 
mehr   Menschen  als  meine  Augen  gesehen  haben»  7&^*  ^^  ^^^i 

5.   Uit   ^y^5  uLo  tjl^  r*^^  v)^  ^  ^  «^^  Haddschadsch 
an  Gefangenen  tötete,  erreichte  120,000  Mann»  T&1>*  ^6  1123,  13. 

J.:>-  v:>ou^  U  «Was  [=  die  Manner,  welche]  Dschall  zusammen- 


gebracht  hat»  ^Al^.  2,  32.  y^  ^t  KS^'y^-  ^  S"^^  t rüstet  euch 

gegen  das,  was  der  Sohn  Harbs  aufruft»   IHiä.  614,  3.   t^L^t  Lo 

_aJLxj   q4   «welchen  Taglibiten   sie  auch  trafen»  Mu^all.  Har.  41. 

Andererseits  man  von  Tieren  in <  &jlLj  ^c-^  i^"^^  CT^  r^ 

ihnen  [den  Lebewesen]  sind  solche,  die  auf  dem  Bauche  gehen, 
und  unter  ihnen  sind  solche,  die  auf  zwei  Beinen  gehen,  und 
unter  ihnen  sind  solche,  die  auf  vieren  gehen»  l^ur.  24,  44. 

man  und  m  s  sind  eigentlich  Singulare  und  werden  auch  meis- 
tens so  konstruirt.  Nicht  als  ob  sie  koUektiyisch  wären,  denn 
man  gebraucht  sie  auch,  wo  nur  ein  einziges  Individuum  in  Be- 
tracht kommt  ^) ,  sondern  weil  sie  im  Gegenteil  Individualbegriffe , 
aber  distributiv,  sind,  sich  auf  jedes  Einzelne  der  in  Betracht 
kommenden  Individuen  beziehen  und  das  Individuum  als  Beprä- 


)    » 


Jum.  1.  Z.B.  JLi  JLJ   vjUt   ^  ^^^i3>Ar>  «Es  berichtete  mir  (Einer),  den  ich 

f&r  zaverlässig  halte;  er  sagte  ...»  IHii.  177,2.  ^^  ^J&  v^l  ^^  v^X^ 

l«xJ  ^X^   qU    r^%'iS ^  ^1   *Sie  fragten  ihn:    Wer  bist  da?   Da  antwortete 
er:  (Einer),  der,  wenn  ihr  ihn  gehen  laset,  euch  nor  nützen  kann«  T&b.  IIa  127, 


^  o 


19.  i>^^*  ^\  qU'  cTJ  •  •  •  •  v^l^*  *'"-Ä*'  1^  -Welch  herrlicher  Feuer- 
schein för  den  nächtlichen  Wanderer  war  er ,  ....  und  (Einer) ,  der  voll  Freige- 
bigkeit war*  Labld  14, 18 — 16.  a.  s.  w.  Es  ist  hier  s-  «einer  von  der  Gattung, 
die«4  «ein  solcher,  der«. 
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sentanten  der  Gattung  zeigen.  So  wird  ms  «wasi  immer  aingnla- 

riBch  konstmirt;  f&r  man  cwert:  v3l^  J^  ^  J^^  ^«^'  rv*  <J^ 
«einen  von  (denen),  die,  sobald  ihnen  ein  Wort  auf  die  Zunge 
kommt,  06  heranssagen«  S^amil  254,  1.  ^^j^  *^  rv*  S^  «unter 
ihnen  waren  (solche),  anf  denen  zwei  Panzer  waren»  7^^-  ^^  2014, 
9.  n.s.w.  Indes  wird  man  auch  ad  sensum  plnralisch  konstmirt  *), 
z.  B.  tyX^^N^ ^J^  «(diejenigen),  die  sich  Torsammelt  haben»  Hud.  3, 7. 

eLJt  ^2^^juamo  ^  ^^^  «unter  ihnen  sind  (solche),  die  dir  Gehör 

geben»  JQLur.  10,  43  (Dagegen  Yers  41.  44  u  q^.  u%  *fJu«  und 
tflJt  jiaiJi  Q%  ^  ^  *  4  «unter  ihnen  sind  (solche),  die  an  ihn  glan- 

ben»  nnd  «unter  ihnen  sind  (solche),  die  auf  dich  sehen»  singa- 
larisch).  Dass,  wie  hier,  das  Praed,  des  mit  man  gebildeten  Be- 
latiTS.   im  Plural  steht,  ist  allerdings  selten;  nicht  ungewöhnlick 

sind  dagegen  Sätze  wie  |^Lct  j^j^  ^  q«  qU#L^  qI/  q«  ^I  cdass, 

wer  von  den  Temnniten  in  ChortEssn  war,  zu  B[ilfe  kam»  7&b.  Di 

593,  9.  ^Iy>  IjlX^I  oLj^f  J^t3  iU^üJI  ^y.  ,,JJL  q*  ^S  «Wer  Ton 

den  Grossen  und  Adligen  am  Hofe  (war),  sante  den  Dschuwsnoje» 

Tab.  Ib  859,  4.  ^X  ^/^  er  >-***^  '^  ci^  «»'^^  Grund  hierron 
verfassten  [Sing.]  (diejenigen) ,  die  wir  erwähnt  haben ,  ihre  [Plar.] 

Bücher»  Ma^d.  58,  6.  (^l^^  ^^  ^y^  ^J»ak  ^  q«  ^J^'  €(die- 
jenigen) ,    die    im   Kastell  waren  [Sing.] ,  yersohlossen   ee   hinter 

ihren  [Plur.]  Kameraden»  fab.  Id  2066,  7.  o^  :id  ^^^sxi  ^  ^ 

a.(aJLc  «wer  meiner  Leitung  folgt  [Sing.],  die  [Plur.]  befallt  keine 


Jnm.  1.  Kur.  2. 16  heiast  es  O^Uo^    \J6  t^U  JÜ^Üm«!  e^uXjl   JJU^  ^.^ 


(^j^  <^^   V*-^^  »  j»   '^   ^  «Sie  gleichen  dem,  der  ein  Lieht  aasändete; 

nachdem  ee  nan  seine  Umgebang  erhellt  hatte,  nahm  Allah  ihr  Lieht  fort*.  Hiar 
ist  jedoch  fon  dem  seoundam  eomparationis  (einem  Einielnen)  anf  das  primaa 
comparationis  (die  Heiden)  übergesprungen. 
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Fnrchtf  !^ur.  2,  36.  vJÜL«  U  &U  ^^^li  H;  cr^  fiS!»^  vcL>  ^ 

i 
LJt  i,,^^)  tdSi^Li  u>Ld  rr^^  cWer  eine  Ermahnung  von  seinem 

Herrn  erhält  und  läset  ab,  dem  gehört,  was  Torangegangen  ist* 
wer  aber  rückfallig  wird  [Sing.],  das  [Plor.]  sind  die  dem  Fener 

Yerfallenent  ]Q[ar.  2,  276.  —  man  als  Dual   konstruiri  JJU  CT^ 

Q|,jgOLL*Qj  s^^  L^  ^   «so  werden  wir  wie  (solche)   sein,  die,  o 

Wolf,   in  Frieden  mit  einander  leben«  Slb.  I  358,  14  (Farazda)^). 
Auch  von  Femininen  gebraucht,  wird  man  männlich  konstruirt, 

z.  B.  ^^S  ^^y^  ^Uü^^j^Ut  «3Ljt  ^^  «Wen  [männl  Rück- 
weisepron.]  die  Ereignisse  hinweggefegt  haben  unter  den  Yöl- 
kern«  Mas.  EL  attanbih  2,  5.  Li^  »j  (jmwoI  ^  ^  O^'f  ^  ^^^ 
werde  (Eine)  heiraten,  die  ihm  yerwantschaftlich  noch  näher  steht» 

W  im  aa 

Ksmil   198,  11.  ^^«(JU  «^t  J.4i>  ^  ^^  c>^u    csie  war  die  AI- 

teste  unter  (denen) ,  die  zu  ihm  gebracht  wurden»  Kamil  593,  4. 

Aber  auch  weiblich,  z.B.  L^^i  UU>  j^^ju^  ^)  «U  ^^  Ji>iäjO  CT 

\^y>^  «Wer  unter  euch  [Fem.]  gegen  Allsh  dienstwillig  ist  [Fem., 
8.  Slb.  I  358,  1 1]  und  recht  handelt  [Fem.] ,  der  geben  wir  ihren 

Lohnv  $ur.  33,  31.   U-^^^  l-f^^  V;^  Ct^  v^I^  «^^®  ^^^  unter 

(denen),  über  welche  der  Vorhang  ausgebreitet  wurde»  Bu^.  III 
126,  6. 

§  197.  Wie  der  asynd.  Relativs.  (S.  526  ff.) ,  so  hat  auch  der    j^^  j^^^, 
sjnd.  ein  Rückweisepron.,  zu  welchem  sich  das  Relativpron.  ver-*'*"^'^'"'*^* 
halt  wie  das  isolirte  natürliche  Subj.  zu  dem  seinigen,  s.  §  257 


^nm.  1.  Var.  c^^aSj. 
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and  über  Rückweisepron.  beim  Fragepron.  §  258.  Das  Rückweise- 
pron.  ist  also  Genitiysuffix  an  dem  Nomen,  zu  welchem  das  Re- 
latirpron.  der  Sache  nach  in  Oenitiv Verhältnis  steht,  und  Akku- 
satiTsnfiix    an   der  Verbalform,   zu  welcher  das   Relativpron.   der 

Sache  nach  in  Akkusatiyyerhältnis  steht.  Grammatisch  bildet  eigent- 
lich das  Relatiypron.  keinen  Teil  des  Relativsatzes,  der  vielmehr 
auch  ohne  das  Relativpron.  vollständig  ist  i).  Wenn  nun  auch 
schon    durch    das   Rückweisepron.   dem   Begriffe   des   Beziehungs- 

subst.  einschliesslich  seines  Numerus  und  G^nus  eine  Stelle  im 
R*elativsatze  gesichert  ist,  so  wird  doch  erst  durch  das  Relativ- 
pron. der  ganze  syntaktische  Wert  des  Beziehungssubst.  dem  Re- 
lativsatze einverleibt,  nämlich  der  Kasus  des  Beziehungssubst 
(der  Form  nach  allerdings  nur  in  bescheidenem  Umfange,  nur  im 

Dual,  s.  S.  601)  und  seine  Determinazion]  denn  das  rückweisende 
Fron,  ist  zwar  seiner  Natur  nach  determ.  (S.  166),  aber  aus  einem 
Fron,  an  sich  ist  nie  zu  ersehen,  ob  bereits  das  von  ihm  Tertre- 
tene  Subst.   determ.   war;   die  Determinazion   eines  adjektivischen 

Attributs  aber  —  und  ein  solches  ist  der  Relativs.  —  ist  die  Fort- 
setzung der  Determinazion  seines  Leitworts.  Im  RelatiTsatze  sind 
also  jetzt  auch  Kasus  und  Determinazion  des  Leitworts  ver- 
treten. 

Beispiele:  U^lo  «Lm^  cy*^^  cy*r^ j^^  «^^^  beiden  Rekas  [Akk.], 
welche  [Akk.]  er  war  mit  ihnen  Muslim  geworden»  =  «mit  wel- 
chen  er  Muslim   geworden   war»    7^^«   ^^  2099,  2.  Entspreohend 

im  Folgenden.  ^LÄlAxäl)  1^  v3^.  o'^^  '^  *^  "^^  (^^^)>  welche 
die  beiden  Stämme  heissen»  ^9\},  15  853,  6.  o^t  q^iÄU^  \Jr^^ 
U^i^  «die  beiden  Dinge,  deren  Eintritt  du  bestreitest»  f^^-  I^ 
831,  1.  U^Ujj^  o**^^  O^/i^^  Q^J^-^  «diese  beiden  Nachrichten 
[Nomin.J ,   welche   [Nomin.]  wir  haben  sie  überliefert»  =  «welehe 


Anm,  1.  Über  die  AusDahmen  s.  S.  617  f. 


f 
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wir  überliefert  haben»  '^ab.  la  21,  14.  Das  akkos.  Rüokweisepron. 
kann  das   eine  zweier  von  demselben  Yerbam  abhängiger  Snffixe 

(S.  393)  sein,  z.B.  »S^%  iJÜI  Jy^^  ^^\S  ^^^Jül  Jm^jJI  «das  Amt, 
das  dir  der  Bote  Allahs  anvertraut  hat»  T&^*  I^  2082,  12.  ^jaXJ 
,yüü  3SUas\  i^ßJJf  «Nikephoros  hat  zerbrochen,  was  er  dir  gege* 

m 

ben  hat»  Mas.  II  338  ult.  kjJ^sX:>  Le  «was  er  mir  berichtet  hat» 
Ksmil  368,  16.  Oberhaupt  kann  das  Rückweisepron.  in  einem  kom- 
plizirteren   syntaktischen  Yerhältnisse  stehen ,  z.  B.  ^^^.jJcJ'  v^,a^«^ 

*^dU5^t  ^  {JJm,  «dahin  sind  die,  unter  deren  Schirm  man  lebte» 

Labld  8,  2.  «JUU   J^  As>\  ^  ^^^\  ^^^^^  «cli^  Handlung,  um 

derentwillen  du  deinen  Nächsten  tadelst»  7^^*  ^^^  1881,2.  w^ujmJI 
^dXd  &L>-(  ^  (^Ai^   cdie  Ursache,  um  derentwillen  er  ihn  tötete» 

Tab.  ia  137,  11,  ^S^  ^  &L3>  v3^t  ^  «von  dessen  Her  der  An- 

fang   in    deinem   Lande  steht»    eig.    «walcher   der  Anfang  seines 

Heres  steht  in  deinem  Lande»  T^b.  Hb  1279,  3.  qI^  ^<Ait  £^' 
i^\  jAM*^\j  9ja\  xljt  JLm.  «der  Ort  an  welchen  zu  ziehen  ihm  der 
Bote  Allahs  befohlen  hatte»  Tab.  Id  1870,  5.  ^jJu  ^  l^jf^  ^ 

auU  Jo^t  J..:>-J  «Esel,  wie  Niemand  trefflichere  hat»  eig.  «was 
Yon  Eseln  nicht  hat  Jemand  Trefflicheres  als  es»  ^)  Ta^labi  175, 

2.  »JkA  JjS\  \jus>  00^3  vXaju^  vS  cf''^^  y  (^  '^  U*'-^'  ^   t^ine 

#  •  - 

Masse  Leute,  wie  meine  Augen  nie  mehr  auf  einem  Fleck  bei- 
sammen  gesehen  haben»  )  Tab.  IIa  304,  5.  c;^Lj  ^I  (^^  i^^^ 
4a3  "ÜI  L^I  ^^^A23fij  "^  LT-rlr^  «^^®  Wohnung  Kuseis,  in  der  die 
Rureischiten  ihre  Angelegenheiten  ausschliesslich  entschieden»  eig. 


Jmwi.   1.    Vgl.  S.   627  Anm.   l,  wo  doch  wohl  wirkliche  Relativtatxe  anzoDehmen 
und. 
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«domus  qnae  non  constitnebant  de  rebus  suis  nisi  in  ea>  Wk 
323,  16.  Vgl    noch  §  262. 

Das  nominativische  Rückweisepron.  als  Sobj.  eines  Satzes  mit 
nominalem  Praed.  ist  auch  hier  (s.  S.  526  unten.  531)  das  frde 

Personaipron.,  z.  B.  qUXJ^  UP  ^JOLS'  ^a^jl-JI  ^  ein  den  beiden 
Häusern  [Genit.] ,  welche  [Genii]  sie  [Nomin.,  freies  Personalpron.] 
die  beiden  Flügel  [Nomin.]v  =z  twelche  die  beiden  Flügel  sindi 


Mas.  YII  192,  9.  ^Üd^t  y>  <^t  Ja^^  «die  Mitte,  welche  dii 
ZU  Wählende  isti   Ham.  556,  6.  q^  j^  U  «was  geschehend  isti 

Tab.  la  29,  16.  j?  j?  ^^^jJJt  ^1  ^y.  .von  den  Leuten,  welche  sie 

«■ 
sindi   eig.  t  welche  sie  siei  Eomil  30,  14.  ^^  ytp^  ^  q^  ^^^ 

der  besser  als  ich  isti  Bu^.  I  229,  4.  iaAil  jJULäaJ  ^  ^^1  ^ 

(die  Leute,  die  am  kampfesmutigsten  sindi  fab.  \d  1890,1.  (T^ 
Ih  851,  8.  \d  2046,  3.  2062,  17.  IIa  19,  3.  Wh  1238,  3.  Ag  V  H 
9,  Sur.  6,  153.  13,  19.  19,  77.  u.  s.  w.);  vgl.  S.  386!   Bei  praepo- 

sizionalem  Praed. :  ^^jo^  ^iso  i3  %^  i^  cwer  in  offenbarem  Irrtiio 

isti  l^Mt,  28,  85.   (j»^^l  j-4-^  J^  fjA^'  >-^  VIT*-«    «^0^  d®"*^'  *® 
heute  auf  der  Oberfläche  der  Erde  sindi  Bu^.  I  159,  1.  Hj^ 


^•j-aJI  (|1>Jl^I  ^  ^  ^^    fdie  Tora,  die  heute in 

Händen  isti  7^^*  ^^  16,  4.  u.  s.  w.  Selten  auch  bei  yerbalem  Pned. 

(vgl.   8.  532   unten) ,  wie  ^)   1^^  j?  ^.JÜ^  ^^  ,meiii  Volk, 

o 

das  seinen  Profeten  aufgenommen  hati  IHiä.  474,  15.  ^J  j^  ij^ 

^  ^  • 

Auge   ihm  einen  neuen   Anblick  gewährt,   dabei  die  Bande  tob 
Genossen  durchhauti  £[am.  160,  19.  Sogar  y^  ti  ^y2  fi  ^  (f 

Li^   «wem  der   Krieg  keinen  Anlass  zum  Prahlen  lässt»  IHi>* 
615,7.   — 


J 
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Nnn  Yollzog  sich  aber  eine  Verschiebung  in  dem  Yerhältnisse 
des  Belatiypron.  zu  dem  Relativsätze,  indem  das  Relativpron.  in 
vielen  Fällen  seine  Freiheit  gegenüber  dem  Relativsatze  verlor 
und  auch  hinsichtlich  seiner  Easuskonstrukzion  (wenn  auch  nicht 
seiner  Easus/brm)  in  den  Satzverband  des  Relativsatzes  einrückte ; 
damit  ging  Hand  in  Hand  die  andere  Erscheinung,  dass  das 
Rückweisepron.  abstarb,  nachdem  es  seine  Kasusfunkzion  an  das 
Relativpron.    abgegeben  hatte;   Genus  und   Numerus  hatte  es  ja 

von  jeher  mit  dem  Relativpron.  geteilt  Erst  nun  hat  das  Rela- 
tivpron. die  Doppelfunkzion ,  einen  Kasus  einerseits  des  Haupt- 
satzes   andererseits    des    Nebensatzes    zu    bilden.    Dieser  Prozess 

mochte   nicht  wenig  dadurch  erleichtert  sein,   dass  es   eine  for- 

G_ 

male  Easusentwicklung  des  Relativpron.  (abgesehen  von  (^1)  nur 
im  Dual  gab,  dass  aber  femer  auch  im  Dual,  wie  überhaupt, 
häufig  Relativpron.  und  Rückweisepron.  ohnehin  in  gleichem  Kasus 

standen  (U^Äjyto  qJ^AJÜI  ^yfic>ji^  o^|i  aich  sah  die  beiden  Män- 
ner, welche  du  hattest  sie  geschlagen i) ,  eine  Kombinazion,  die 
sehr  geeignet  war,  das  völlige  Znsammenfallen  der  beiden  Pro- 
nomina zur  fordern.  —  Die  durch  Eingliederung  des  Relativpron. 
in  den  Relativsatz  angebahnte  Umgestaltung,  wurde  jedoch,  wie 
das  bisher  Dargestellte   zeigt,  keineswegs   bis  zu  Ende   geführt; 

vielmehr  blieb  die  Sprache  in  der  Entwicklung  stehen,  und  das 
Rückweisepron.  behauptete  sich  selbst  wo  es  nominativisch  oder 
akkusativisch  war  in  überaus  zahlreichen  Fällen;  war  es  vollends 
genitivisch ,  so  konnte  es  überhaupt  nicht  abfallen ,  da  der  Genitiv 
seinem  Regens  nicht  vorangehen  kann,  das  Relativpron.  also, 
weil  an  der  Spitze  des  Satzes  stehend,  im  Relativsatze  keine 
Genitivfunkzion  übernehmen  konnte  (vgl.  noch  S.  620.  —  Seiner 
Form  nach  kann  das  Relativpron.  natürlich  nur  einen  einzigen 
Kasus  darstellen,  und  zwar  siegt  derjenige  Kasus,  in  welchem 
das  Relativpron.  von  jeher,  als  das  Rückweisepron.  noch  vor- 
handen  war ,   gestanden  hatte ,   d.  h.   also   der  vom  Hauptsatz  er- 

40 
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>o  > 


forderte  Emus.  Dies  folgt  ans  >)  ^^  u^Oio  qVjJÜI  q^'j^  ^ 
L^  cdas  sind  die  beiden  Gasellen  [Nomin.],  welche  [Nomin.]  die 
Dschurhnmiten  dort  yergraben  hatten  i  IHil.  94,  9. 

Beim  Abfall  des  nominatirischen  Bückweisepron.  in  BelaÜT- 
sätzen  mit  nominalem  Praedikat  (SjJ^^  t^^S^\  J«^J^  tder  Mann, 
der  er  (ist)  bei  dir»)  kam  hinzn,  dass  ihnen  Satze  mit  yerbalem 
Praed.  (<^4q»-  Oi  ^^OJi  d^ß^  <^^^  Mann,  der  zu  dir  gekommen 
bt>)  entsprachen,  die  ein  freies  Bückweisepron.  überhaupt  nicht 
nötig  hatten,  da  das  inhaerente  Snbj.  des  Yerbum  finitnm  als  Bück- 
weisepron. diente;  in  letzteren  Sätzen  zuerst  mag  das  Belativpron., 
wenn  es  überdies  wie  in  obigem  Muster  nominatiyisch  war,  als 

Snbj.  des  Belatiysatzes  empfunden  worden  sein.  Beispiele  IcX^  ^ 

jL^V^vtb  (^Jüt   d^^^   <^^  diesem  Manne,   der  im  Hedschsz  isti 

ISa'd   3,2.   Lfil3>  L^   «was   nach  ihnen  ist»   IHiä.  622,  19.  ^ 

&Jt  t-L^^  ^  (3^^t  «er  ist  derjenige,  der  im  Himmel   Gt>tt  isti 

]^ur.  43,  84.  Tab.  Id  2109, 1. 

WeglasBung  des  akkusatiyischen  Bückweisepron. :  ^^S^  VJ^  ^ 
^^-iUij  ^JlJ!    cwer  ist   dieser  Stamm,  den  du  meinst»   'fak  Id 

1889,  1.   c^^l«  (Ad  (3^x31  qIXJL   «an   dem  Orte,   den  da  gesehen 

hast»  'fah.  IIc  1350,  13.  ^j^  CT**^'  <ä)^^y^:i  cdie,  welche  du  nie- 
derwarfst, werfen  dich  nieder»  IHiS.  413,  8.  si  c^^JLi  ^ßJ<J^  i 
«über  das,  was  ich  ihm  gesagt  hatte»  Labid  39,  31.  (^Jül  ^  Sk,  ! 
«euch  werde  das,   was  ich  ausbedungen   habe»   Buh.  I 

149,  11.  c^.^03  ^f  äJUÜI  «in  der  Nacht,  in  der  es  erobert  wurde» 

Bu^.  III  125,  5.  I^ly  Q^J  «denjenigen,  die  sie  hinterlassen  haben» 

IHiä.  90,  15.  v:»uyMi  U  Sii  «die  Erinnerung  an  das,  was  ich  schon 


Jnm.  1.   Sätze  wie  UiÄd  ^^^i^vXUt  Laaa^La  ^t  «su  anseren  beiden  Gefikiin. 
die  wir  getötet  haben»  Tab.  IIa  580,8.  la  14,20  beweisen  natürlich  Nidita. 
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y ergessen  hattet  Hud.  92,  4.  c^<u4i  l.n  U  cso  yiel  ich  weiss»  z.  B. 


«i 


Tab.  IIa  145, 12.  f^ja  Je»  ^  ^1  «meine  Matter  ist  die,  welche 
ihr  kennt»   Esmil  477,  12.  n.  b.  w.   a.  s.  w.  —  Nach  Verben   mit 


o       o  S 


doppeltem   Akk. :  <^JUh^  U  «jJI   ^^  3>J   «gib  ihm  heraus ,  was  er 

▼on  dir  verlangt»  Balsd.  219,  13.  ^^lfi  ^5"^'  v^HiU  «die  Ab- 
stammung,  die  du  mir  zum  Vorwurfe  gemacht  hast»  Nsb.  24,  2. 

«Ut  <L^^  Uj  «was  ihm  Allah  yerliehen  hat»  ISa'd  53,  1.  vlyJLJt 
^j^  ^::>y^  \^^XJ\   «das  Kleid,  das  du  dem  Amr  angelegt  hast» 

Had.  II  S.  41,  18.  Passivisch :  ^yi^t  cX-c^  ^^üt  SULJl  «des  Gar- 
tens, der  den  GottesfÜrchtigen  verheissen  ist»  ]^ur.  13,  85.  — 
Nach  abhängigen  Verben   (vgl.  §  252):   q^Juju  f^\J  jl\  '^iijoiS 

«die  Götzen,  denen  ich  euch  dienen  sehe»  IHiä.  51,  10.  Äi^^Uoit 
Q»£jJU  ^»XXjfc^wi  ^i  (die  Rolle,  die  ich  euch  lesen  gehört  habe» 
IHis.  226,  13.  —  Ein  Praedikativum  auf  das  Relativpron.  bezüglich: 


^f^«AM^  jJÜt  v^^uAj  c5vXJI    «der,  den  Allah  als  Boten  gesant  hat» 
:?:ur.  25,43. 

Der  Form  nach  kann  ja  ein  solcher  Satz  ohne  akkus.  Rück- 
en      .         o 
weisepron.  zweideutig  sein  {^^J^.  \^06\  Üi^  «wir  erkannten,  was 

er  erstrebte»  könnte  auch  heissen  «den,  der  strebte»  Esmil  196,  14. 
'ipab.  IIa  186,15.  u.  s.w.);  wo  jedoch  ein  wirklicher  Doppelsinn 


o   ^ 


entstehen  könnte ,  pflegt  man  das  Rückweisepron.  zu  setzen  {a&S  %^ 
^LJU  8^*  c^aJI  fdie  Beute  Allahs,  die  er  ihnen  verliehen  hatte» 
konnte  ohne  Rückweisepron.  zunächst  auch  verstanden  werden  «die 
Beute  Allahs,  der  sie  ihnen  als  Beute  verliehen  hatte»  X^^*  ^^^ 
516,  8).  Indes  steht  das  Rückweisepron.  auch,  wo  jede  Zweideu- 

tigkeit  ausgeschlossen  ist,  wie  <*4:>cXjI  ^äJU^  Lo  «was  ihre  Hände 

hervorgebracht  haben»  ]^ur.  36,  35;  dagegen  Lj^kXji  c^üL^  U^ 
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«Yon  dem ,  was  unsere  Hände  henrorgebneht  Itsben»  eboida  Yen 
71.  «•-:>(  ^y^A   «mit  wem  ich  ein  Schatxbändnis  schlieesei  find. 


37,  2.  Ksnül  591,  11.  Tab.  Ha  348,  19.  n.  s.  w. 

Auch  das  Ton  einem  Partisip  abhängige  Bfiekweisepron.  kann 

nnterdr&ckt  werden,  z.  B.  wftjL'>  bt  U  ^  ^  «ror  dem  Sehlimm. 

sten   dessen,  was  ich  furchte»  Del.  49,12.   {jJ6  v£>öl  U  jp3b   «so 

beschliesse,   was  dn  beschliessen  willsti   IQ^ur.  20,  75.   L^  ^^^bSLx 

Jxl3  Ä^yl  «indem  sie  abwarteten ,  was  Abraha  tnn  würdei   IHis. 

35,  IL  ää^  ^  U  qUajÜI  «fl^J  ^^^AAj    «die  Angen  zeigen  dir,  was 

er  Terhehlt»  IHiS.  264,  10.  ^JIa  Jit  tju  'i  ^^^Jüt  c;^  «mit  d^n 

Tode,   dem    ich  notwendig  entgegen  gehe»    Harn.  248,  13.  LiJ^ 

o  > 

vJiäJU   Ut  i^^JJt  (^5-^  «mein  Geld  ist  nnr  das,  welches   ich  aoi- 


gebe»  Ag.  III  132,27.  ekJ^  «Ut  U  «was  Allsh  dir  yerleiht»  Ho- 
well  I  S.  604.  Aach  abgesehen  yon  letzterem  Beispiel  (yollbtandig 
jjLJ^,  wo  natürlich  nicht  Ctenitiy)  kann  es  sich  hier  selbstyer- 
ständlich  nur  am  ein  akkasatiyisches  Bückweisepron.  handeln  (ygL 
S.  617);  daher  ist  aach  dieser  Abfall  auf  das  imperfektgldche 
Partizip  beschränkt  (ygl.  8.  156  unten). 

Wird  das  substantiyische  Belatiypron.  yon  einer  Praep.  regirt, 
die  mit  zurückweisendem  Saffix  im  Belatiysatz  zu  wiederholen 
wäre,  so  kann  sie  in  letzterem  mitsamt  dem  Suffix  unterdrückt 


O     ) 


werden.  Z.  B.  ^ub  c>^^  cf^^  ^^  c^ot  ^  «Bprich  dich  betreSs 
ihrer  über  (das)   aus,  worüber  du   dich  auszusprechen  hast»  eig. 


«    >  o      <»< 


i^über  (das),  was  du  hast  dich  auszusprechen»  ^Ant.  7,  3.  L5>y  ^ 

-  o  5  »o-. 

yo^t  v:>uo    Uj  uyM   «dass  ihr   Sinn  frei  ist,   wo   ich  scheu  bin» 
Esmil  383,  1.   c>^-A-^t  ^^^XJL^  ,»yüt  wJLbI   cräche  dich  an  deo 


Leuten  für  das,  woyon  du   betroffen  worden  bist»  Harn.  339,9. 

% 
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[!]  ^^y^  U^  V;A*.^  U]  *^  o^'^  ^  ^^^'  '^^^  ^^^^'  wovon  ibr  esst 
und  trinkt,  wovon  ihr  trinkt»  ]^ur.  23,  34.  Vgl.  auch  wXSc  ry«^  ^  «-^^äc 
ter  gab  ihm  eine  Kommandostelle  unter  denen,  denen  er  eine  Eom- 
mandostelle  gab»  ^ah.  Id  2008,  12.  Indes  ist  dies  yerhältnismässig 
selten ,  und  selbst  wo  jede  Unklarheit  ausgeschlossen  ist ,  wird  die 
Praep.  meist  wiederholt,  z.  B.  IHiä.  410,  6.  733,  16.  T^^-  ^^  ^^^^j 
13.  2097,  1.  IIa  177,  4.  303,  3,  Balad.  138, 19.  Bu^.  III  23,  6.  73,  17. 
257,  13.  Kamil  147,  12.  187,  3.  346,  9.  630,  8.  u.  s.  w.,  wo  überall 
der  selbe  Yerbalbegriff,  der  die  Praep.  des  Hauptsatzes  regirt,  als 
Begens  der  Praep.  des  Nebensatzes  wiederkehrt.  Hit  verschiede- 
nem Verbalbegriff:  Tab.  Id  2073,  14.  IIa  307,  7.  IIb  1279,  12. 
BalEd.  105,  10.  ?;ur.  24,  14.  Mu'all.  'Ant.  57.  Bu^j.  III  47,  7  (über- 
dies  die  Praep.  in  verschiedener  Bedeutung). 

§  199.    Bückweisepronomina    der  ersten  und  zweiten   Person  SyndeOsche 

Rclütivtäfze 

sind  in  Syndet.  Belativsätzen  lange  nicht  so  häufig  wie  in  asyndet.  ^;.  ersten 
(§  173),  s.  Nöldeke  8,  99;  durch  das  Belativpron.,  namentlich  «^«^'^ 
durch  v.5J^S  wird  eben  eine  dritte  Person  so  stark  vorgestellt, 
dass  daneben  die  erste  und  zweite  Person  nicht  leicht  zur  Gel- 
tung kommt.  Eines  Substantivirungswortes  wie  bei  den  asynd. 
Belativf^tzen  (s.  S.  535,  worauf  überhaupt  für  die  Theorie  der 
ganzen  Erscheinung  verwiesen  sei),  bedarf  es  bei  den  syndeti- 
Bchen  nicht,  da  das  Belativpron.  auch  ohne  Weiteres  Substantiv 
(auch  c neutrisch  >  s.  S.  604)  ist  '). 


9   *0  fi 


Beispiele:  «^^)  SiJyJt  y3  ^^^  Ju>  tit  (^«xJt  ...  Lit  U  «ich 
bin  nicht .  • .  derjenige ,  welcher,  wenn  ihn  der  Freund  verlässt , 
in  Zorn  gerät»  eig.  t welcher,  wenn  mich  der  Freund  verlässt, 
in   Zorn   gerate»   (Entsprechend  im   Folgenden)  Ham.  147,  1.  LJt 

Jjl^i  i  JwJI  (^t  'i«  •  .  .  JJb>  J^JüPU  ^]   «ich  bin  der,  mit 
welchem    sein    [mein]   Freund   verabredet  hat,   dass  er  [ich]  nie 


J»m,  1.    El  brancht  kaam  bemerkt   za  werden,  dass  man  z.B.  aach  sagen  kamt 
äIS  ;_5tXJi    yAi\  JaÄj   q^  =  «dass  er  das,  was  er  gesagt  hat,  tnt»  eig.  -die 

Sache,   welche  er  g. h.«  (jA^  als  Sabstantivirungsmittel ,  vgl.  S.  481  Anm.  1)  Ka- 
mU  20«,  19. 
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im  Hintertreffen  stehen  solle»  IHiS.  563,  4.  J«  vJLmu»  L^^  ^^ 
^.L./^  3JULjt    ^ich   bin   Einer,  dessen  [meine]  Gegnerschaft  dem 

Feinde  onangenehm  ist»   Nah.   10,  2.  ^^^^äJü  (^Jüt  v£>ot  «du  bist 

derjenige,  der  mir  begegnet  ist  [bist]»  Tab.  IIa  419,20.  IHü. 
679,  15.  Ham.  199,11.  T^h.  Id  1907,2.  u.  s.w.  So  auch  oJ 
41)  dULAot  ^^^JJt  cfr:^^  c^^  ^^^^  ^OB®  9  ^^^  [dich]  Allah  geläutert 
hat»  Bu^.  III  286,  3.  (Z.  14  ohne  ^^^M*y%  «Mose»)  In  BelativBätzen 

zu   Vokativen  herrscht  die  dritte   Person    (Noldeke   S.  100),  also 

l^t  ^jjgM^  L^.t  l;  «0  ihr,  die  (ihr)  glaubet  [eig.  glauben]»  sya, 
2,  148.   T^^-  Hc   1936,  2  u.  s.  w.   Aber  auch  sonst   ist  die  dritte 

Person   sehr  gebräuchlich,  also  cL^  ^^  \^X4^  LjuL  ^^yJjOsSi  q^' 

ijut  Luuk^  L«  c  Wir  sind  die ,  welche  dem  Profeten  unter  der  Bedin- 

gang  des  Glaubenskriegs  gehuldigt  haben  [3.  Person],  so  lange  wirf!) 


^  O  1 


leben»  Bu^.  III  8,  11.  ^^^ü^  ^  ^  ^ .  .  .  ^t  «ihr  seid  (Leute), 
deren  Trefflichkeit  nicht  verkannt  wird»  fab.  Id  1840,  11.  u. s.v. 
man  — min,  §  199.  Wie  bereits  bemerkt,  gibt  der  mit  dem  demonstr.  Be- 
^uädi^min.  lativp^ou.  gebildete  Relativsatz  eine  nähere  Bestimmung  eines 
Substantivbegriffs,  sei  es,  dass  dieser  ausdrücklich  genannt  ist 
(^L:>  cX-d  (^JsJI  J^Jf  fder  Mann,  der  gekommen  ist»),  sei  es, 
dass  das  Relativpron.  selbst  den  Substantivbegriff  au^nommen 
hat,  substantivirt  ist  (^L>  (A-3  (^5vAJi  t(der),  welcher  gekommeB 
ist») ,  während  man  und  m  a  selbst  Substantive  sind  (<U>  OS  ^ 
(twer  gekommen  ist»  u.  s.  w.)  und  nicht  direkt  Attribute  eines 
ausgesprochenen  Substantivums  werden.  Und  doch  können  aocb 
die  letzteren  auf  Umwegen ,  wenn  auch  nicht  grammatisch ,  so  doeh 
der  Sache  nach  nähere  Bestimmungen  eines  freien  Subst.  we^ 
den,  ja  sie  treten  sogar  recht  häufig  in  dieser  Weise  auf.  Man 
hat  hierfür  zweierlei  Verfahren  (vgl.  §  200);  beide  ergänsen  den 
Gebrauch  der  adjektivischen  asyndetischen  Relativsatze. 

Entweder  wird  die  Gattung,  welcher  die  durch  man  und  m< 
bezeichneten  Individuen  angehören  mittels  der  Praep.  min  fVom 
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als  das  bezeichnet,  worans  die  Individuen  entnommen  sind,  ^ 
(jjjüt  ^.^  «JwX-JL.fi  fWer  bei  dir  bt  von  den  Leuten»  =  unserem 

tdie  Leute,  die  bei  dir  sind».  Wir  sind  meist  nicht  in  der  Lage 

die  arab.  Ausdrucksform  in  der  deutschen  Übersetsung  stehen  zu 

lassen,  sondern  müssen  die  übergeordnete  Klasse  zum  Beziehungs- 

Bubst.,  und  den  Relativsatz,  von  dessen  Relativpron.  sie  abhängt,  zu 

ihrem  Attribut  machen  ^),  wodurch  das  Eigentümliche  der  arab. 
Konstrukzion  verwischt  wird,  die  übrigens  nicht  so  schwerfallig 
ist,  wie  sie  auf  den  ersten  Blick  erscheint. 

Ist  das  von  der  Praep.  «von»  abhängige  Subst.  determinirt, 
so  berühren  sich  solche  Relativsätze  mit  den  auf  gewöhnliche  Art 
durch  alladi  gebildeten^).  Allein,  dass  all a dl  ursprünglich 
eine  nähere  Bestimmung  stark  betonte  (s.  S.  601),  äussert  sich 
noch  darin,  dass  die  mit  ihm  gebildeten  Relativsätze  das  Bezie- 
hungssubst.  gewöhnlich  mehr  oder  weniger  einschränken,  während 
Relativsätze,  welche  auf  die  hier  in  Rede  stehende  Art  oder  nach 
§  200  gebildet  sind,  einfach  eine  ausführlichere  Bestimmung  zu 
einer  gewissen  Klasse  geben,  meist  ohne  den  Gegensatz  gegen 
andere  Individuen  der  gleichen  Klasse  hervortreten  zu  lassen.  Indes 
werden  sie  vorwiegend  angewendet,  wenn  es  sich  um  eine  Mehr- 
heit von  Einzelformen  einer  Klasse  handelt ,  während  bei  strengen 
Einheiten  die  gewöhnliche  Form  der  Relativsätze  in  Gebrauch 
ist  und  also  gerade  in  diesem  Falle  häufig  nicht  einschränkt. 


Anm.  1.  Stärker  tritt  das  partiiiye  Verhältnis  hervor  in  L.^  V    »  £   ,^  ^.»^.»j  *^ 
v^Xm*^  ^•yA  cU3Xm»>  «er  fuhr  damit  über  60  viel  ?on  seinem  Körper  als  er  konnte 


Bnh.  III  400, 11.  ^^*aa^  Jö  U  ^t  JwJii  ^^  L^jy^  ^^  ^^  c5>^*  ^ 

JäS\    &JU  «ich  wusste  nicht,  ob  der  (Teil)  der  Nacht,  der  nach  meinem  Gange 
zam  Qnell  ▼erfloes,  oder  der,  welcher  schon  vergangen  war,  grösser  war«  'ümar 
i.  a.  R.  l,  66. 
Amm,  2.   £inem   substantivischen  alladi  entspricht  man  —  min  mit  folgendem 

Genitivsnffix,  also  «>^*^  «JLm»!   q^  ^i  «mit  Aosnahme  derer,  welche  den  IsIäm 
annahmen*  Baläd.  106,17.  Tab.  la  6,11.  Jd  1867,15.  Mas.  VI  860,1. 
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Zar  Yeranscbaaliehung  der  Eonstrnkzion :  ^  muJ  q4J  .3> 

f^^  vJLä:wO  J^t   cer  zog  mit  denen,  die  ihm  folgten,  tod  den 

Damaszenern  und  anderen  ans»  =  tniit  den  Dam.,  die  ihm  folg- 
ten und  mit  Anderen»  Tab.  IIa  482,  16.  Freilich  gab  es  Damas- 
zener, die  ihm  nicht  folgten,  aber  diese  bilden  nicht  den  Gegen- 
satz, sondern  im  Vordergründe  steht,  dass  es  Damaszener  ii9x^^ 
nnd  ihnen  stehen  «Andere»,  also  Niohtdamaszener ,  gegenüber.  Mao 
könnte  anch  übersetzen  •  c^iit  denen  die  ihm  folgten  —  Damas- 
zenern    nnd   Anderen»    und  in  dieser  Weise   bisweilen  die  arab. 

Konstrnkzion   nachahmen,  yb  ^^«4jJ^  ^^  ^^w«  &aLc  «Ai^  q«^  q^ 

o^^^SJü^  «unter  (denen),  -welche  sich  zu  ihm  verfügten  von  den 
Königen  Jemens,  war  Dhul  Kais»  Mas.  lY  178,  6.  Ihnen  stehen 
nicht  Könige  Jemens  gegenüber,  die  sich  nicht  zu  ihm  verfagten, 

sondern   die  anderen  yomehmen  Besucher  (Z.  2.  3)   Ju  ^t  j^imJ 

.Uai^^  ^j>\^^  ^J%  »yk23:>  ^^  «es  lächelte  Abu  Bekr  und  (die- 
jenigen), welche  bei  ihm  waren  von  den  Mohsdscliir  und  Ansir» 
Mas.  lY  179  ult.  Diejenigen  Mob.  und  AnsSr  die  nicht  zug^en 
waren,  konnten  natürlich  nicht  lächeln;  den  Gegensatz  bilden 
vielmehr  Leute,  die  nicht  Moh,  und  nicht  Ansär  waren. 

Weitere    Beispiele    für    pluralisches    (dualisches)    Hauptsubst. : 

efc-^^lM^  Q-^  ^l.^?^  CT^^^  vi  o'^  CT*  -J^^  ^  *®''  setste  die  un- 
schuldig Yerurteilten ,  welches  ich  im  Kerker  Haddsohadschs  be- 
fanden, auf  freien  Fuss»  Kämil  286,  8.  -^:  ^^  ^^^  u^jl^aj  U 
qL^U^I  q^  «die  Meerbusen,  die  sich  von  jedem  Meere  abzwei- 
gen»  Mas.   K.  attanblh  3,  1.  (^kJj  ^Jym  U^  fsi^  ^t  UJ  jl^'  ^ 

J^  UJlc  yp  P^^y^^  viy*  <^u'  ^^^  ^^^^  ^B^  u°B  freigegeben;  was 
nicht  hierzu  gehört  —  ihre  Habe  —  ist   uns   verboten»    T*^*  ^* 

519,  18.  c:;i4^^  er*  »l^^^  ^  «^^®  beiden  Arten,  die  wir  eben  an- 
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gegeben  haben»  Mär.  168  ult.  qaJUJ)  ^^^  tyCLa  L^  .tjuL«  tdie 
Anzahl  der  Jahre ,  die  sie  regirten»  Maa.  E.  attanblh  6,  3.  Fer- 
ner ^)  Tab.  la  6,  8.  9,  7.  16  853,  10.  856,  4.  Id  1847,  13.  2050, 
6.  2063,  14.  2069,  1.  IIa  313,  3.  410,  3.  504,  6.  116  617,  5.  1281,  4. 
IHiS.  152,  10.  304,  6.  314,  17.  594,  7.  919,  9.  ISa'd  11,  24.  74,  11. 
Ksmil  216,  15.  IBnstah  163,  1.  Nsb.  8,  19.  9,  3.  19,  4.  Harn.  254,  2. 
Mas.  YII  63,  9. 

Das  HauptBubst.   ist  ein  Stoffwort,  Massen  wort  oder  dgl. :  L«^ 


-    > 


>  ^  v.Jjoj'i)  ^JLfi  U^^   «und  (bei)  dem  Blut,  das  auf  die 

Opfersteine  gegossen  wurde»  eig.  «was  auf  die  0.  gegossen  wurde 

Ton  Blut»  Nab.  5,  37.  ^^J  iuj:>  ^  tfbuc  ^4jC:>I  L«  U^J^  ^^ 
«führe  die  Kopfsteuer  deines  Landes,  die  sich  bei  dir  angesam- 
melt hat,  an  sie  ab»  ISa^'d  16,  12.  ^LJüt  ^^  ^kJl  Uc  tlj>  U 
«wegen   des  Staubes,  den   der  Regen   davon  entfernt  hat»  Ham. 

506,  7.  jUi^  iy  <dJUfi  U  ol  «gib  das  Gut,  das  du  hast,  heraus» 


o     «.        «» 


^L*Qjy^  «am  mich  sind  die  Geehrten  des  Boten  Allahs,  welche  du  siehst, 
Mohädschir  und   Ansar*    Kimil  188, 14  gehört  nor  das  erste  min  in  man,  das 

xweite  gehört  tu  dem  vom  ersten  abhängigen  Aasdmck.  In  Ji^'  ^^  qD   f»y4^ 

^Ütlt  cXpJf  ^\  ^  eL^Ji  «in  Bezog  auf  die  Götzendiener,  welche  zu  den 
Leuten  mit  allgemeinem  Vertrage  gehörten«  IHi§.  922,6  gehört  das  erste  min 
za  man,  das  zweite  za  käna;    vgl.  Zeile  7 — 8  and  überhaopt  Z.  7:  J^'  (^^-^^ 

Ou^t  j^l  ^^  ^\S  ^5  (>lJ  v>4«JI  J*l  ^  uBJü  ^^  «dyiJI 

^LJi  »die  Bekämpfung  der  Götzendiener,  die  den  Vertrag  brächen  and  zwar  einen 
speziellen  Vertrag  hätten #  wo  ansere  Konstmkzion  mit  der?on  mim  man  (§200) 

vereinigt   ist;   das  min   hängt  von    dem  man   in  mi  mm  an  ab.  Ebenso  q^— ^ 

SuQjiS   ^^y^   l;«-^  ^XfÄ  ^^j4-s  ^^A^t   «^L^^  ^2j^  »er  war  Einer  der  Ge 

fahrten  des  Boten  Allahs,  der  Ansär,  die  bei  Bedr  gefoehten  hatten«  Bah.  III 
67, 16.  VgL  noch  S.  682  ant^n. 
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Tab.  IIa  12,  16.  xdy^^l\  ^^  «H^JL*  U^  ^^^j  »der  die  Dor- 
ren^  die  ihm  aufgeladen  waren ,  abgeworfen  hattet  Mas.  YII 113, 

4.  JüL^I  ^y.  Q3|yc^  U  ^^l^  ^   fiss  die  Haut  nicht,  die  sie 

sich   brateni   Hud.    164,  2.   Femer  Tab.  16  853,  11.  Bo^.  III  21, 

13.  ISa'd  46,  12.  Kamil  441,  15.  Tar.  19,  12.  ^Umar  i.  a.  R.  1,23. 
Das  Hauptsubst.  ist  ein  Abstraktum  (beziehungsweise  konkret  ge- 
wordenes Abstraktum) ,  dessen  einzelne  Erscheinungsformen  m  ft  an- 
gibt (indes  ist  auch  hier  ms  —  min  keineswegs  immer  unbedingt 

erforderlich) :  Ä4^1  Äm^Uao)  ^J%  LuLu  U  J^  Mi^Mi  «Wird  Omeima  das 
aufrichtige   Verhältnis,  das  zwischen  uns  besteht,  wahren P>  bnr. 

4,  9.  juJL^  ^  v..ä1>  ^  ^1/  U  «die  Eidgenossenschaften,  dieii 

der  Heidenzeit  bestandem  IHiä.  85, 14.  ^^  jLjyJLd  Jl  ^^  U 

«Jl^t^  P  r^'  «wegen  der  Verzweiflung  und  Fassungslosigkeit, £e 
ich  in  euren  Herzen  sehe»  Bu^.  I  234,  18.  Und  so  oft  mit  de 
terminirtem  Abstraktum  u.  dgl.  (IHig.  232,  5.  304,  8.  545,  9.  919, 
10.  Tab.  la  15,  12.  Ue  1522,  13.  Bu^.  II  6,  3.  Kftmil  573,7.Jfci. 
VI    3,  7.    VII    212,  3.   u.  s.  w.) ;   auch  so ,   dass  ein   determ.  öe- 

nitiv  folgt,  wie  «—il-^  «XoL^  ^  ^l  u  &et^  =  «seine  Schönneit 
und  Stattlichkeit  verwirrte  ihn,  als  er  sie  sah»    T^b.  Ib  859,8. 

qI^I  j4^  ^  Ä-^  ^y^f  Uo  ^JLti  Jjöl  ^[S  Lo  «80  wäre  ea  mir 
nicht  schwerer  gefallen,  als  die  Sammlung  des  Korans,  die  er 
mir  befohlen  hat»  Bufe.  III  257,  11.  IHiä.  410,  6.  669, 17.  842, 
10.  Mas.   K.   attanbih  6,  19.  Ham.  251,  18.  Mav.   89,  17;  beme^ 

kenswert  auch  das  Suffix  in  lOUiü  ^jA  <^süli  Jjil  U  ^t^  ^j^  zz  i^i 

er  die  Rache  Allahs  sah,  die  dieser  über  sie  sante«»  IHis.  36,3. 

Ub^  ^  ^jJd  UJ=:  «wegen  das  Planes,  der  oben  dargelegt  iit* 
?;ud.  263,  1.  Vgl.  S,  392. 
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Das  Hauptgabst,  ist  ein  singnlarisohes  Demonstr.:  L^  ^^a^joJä 

\^jd  ^•yA  v^  rcA   «die  Darlegung  dessen,   was  sie  angegeben  ha- 

beni  'fah.  la  16,  15.  t^LiS  ^yA  «j^cXi  Lm  «zu  jenen  (Dingen), 
die  wir  mitteilen,  gehört...»    E&mil  713,2.  Vgl.  auch  vLot  Jü> 

jLAyi\  «cX^  ^jA  ^y  [a  fjJJkl\  «die  Leute  hat  diese  Unfruchtbar- 
keit, die  du  jetzt  siehst,  heimgesucht»  IHiä.  159,  7.  (^L  kommt 
öfters  in  dieser  Weise   vor). 

Das  Hauptsubst.  ist  ein   als  Qattungswort  gebrauchtes  singu- 

larisches  Indiyidualwort :  CyA  y^j  ^  M  v£;^i^  ^^>  ^  J^  «jeder 

wohlgerüstete  Mann,  der  zum  Hause  Allahs  pilgert«  eig.  c jeder, 
der  zum  Hause  A.  pilgert  yon  (der  Gattung)  (wohlgerüsteter  Mann'» 


-?t. 


Hud.   110,  2.  iüL3  ^ji  ^  «dUjb  ^  (jäii^l  ^^^1  tdie  Verwan- 

ten,  die  dich  um  Etwas  angehen,  lassen  mich  zu  keiner  behag- 
lichen Ruhe  kommen»  Del.  37,  4.  «^<— «^  ^^^  km  qLS^  U  cX.3>I 
«er  nahm  Alles,  was  er  bei  sich  hatte»   eig.   c^as   er  bei  sich 

hatte  von  Sachet  Tab.  Id  2065,  15.  *^yä  ^  «Ut  vjai>  U  S^\  «der 
erste  Gegenstand,   den  Gott  erscha£Pen  hat»  T^b.  la  48,4.  ^L^ 

•amÜ!  ^^^  Jh^  U^  cZU  den  Gedichten,  die  gesprochen  wurden, 
gehörte  ...»    IHiS.  723,  1.  - 

Unter  den  manigfachen  Anwendungen  dieser  Eonstrukzion  sei 

noch  erwähnt  der  Ausdruck  ^  qI/  U  cwas  vorhanden  ist  von. .», 
der  verschieden   übersetzt  werden  kann,  bisweilen  aber  am  bes- 


ten unübersetzt  bleibt.  Beispiele:  f\j^  J^y^t  i^  qI^  U  c wegen 
des  ganzen  Intrigirens  Bahr&ms»  T^b.  Ib  995,  6.  a^ija^'»  F:P*^ 
^ftAATi-s.  ^LjL-O  ^^^  qU"  Lo  ^t  «all  ihre  Kastelle  mit  Ausnahme 


eben  jener  (vorher  genannten)  beiden  Kastelle»  eig.  tmit  Ausn. 
(dessen),  was  vorhanden  war  von  jenen  beiden  Kastellen»  :=  cjener 
beiden    Kastelle,    welche  vorhanden  waren»,  nicht  etwa  z=  «der- 
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jenigen  Teile  jener  beiden  E.,  welcbe  noch  yorhanden  wareni 
Iffig.   764,  6.  L^JU  ^  ^^  J^  U  ^  ^^..M  oP>  tich  feite 

Ol 

meine  Sele  gegen  jede  Zaghaftigkeit  in  ihn  IHiS.  623, 1.  ^jäb 
b>U:>3  J^  ^  ^^jS  U  fsie  schössen  Pfeile  und  Steinet  Had*  229, 
4.  8^'u«  SjAfi  Q-^  qLJ'  U  .  . .  j>L^  «>|;>'  qI^  fSeine  Vertrei- 
bung  Hagars  erfolgte  wegen  Eifersucht  Sarahs»  ^ab.  Ja  277, 16. 
ob)  s^Ia  ^  qI/  U  _le  UjJö  ^  c<J&*  war  von  jeher  das  Yer- 

9 

derben  für  allen  Besitz»  Harn.  766,  6.  Mit  DemouBtr.  UL^t  Li 
tsU3  ^  qI^  Uj  ttOr  hat  uns  mit  einem  derartigen  Ereignisse  nicht 

wohl  getan»  IHi§.  585,13.  Selbst  mit  Eigennamen,  z.B.  ljubü|J 

wr 

^jMUkd  p^  r)'^  ^  ^^  «^^^  folgten  nicht,  mit  Ausnahme  des  Keif* 
Tab.  Id  1963,  11.  1980,  13.  2004,  15.  Ham.  421^  25.  Bu^.  I  41,  i 
Wie  hier,  so  finden  wir  auch  sonst  ms  —  min  auch  von  Per 
sonen  gebraucht  (vgl.  §  200):  ^Uuüt  ^  ^  yJJ^  L«  |y^Oüf  = 
«heiratet  so   viel   Frauen   wie  euch  zweckmässig  erscheint«  ]^ar. 


4.  3.   ä^yX^^  ^>yjk  ^A:a>  La  cXJLc  «angesichts  ihrer  Feinde,  die 

zugegen  waren»  («angesichts  der  Gegenwart  ihrer  Feinde»)  IS^ 

559,7.  — 

Seltener  als  man(ms)  —  min  ist  alla^i  —  min.  Beispiele: 

vUlÜ^  J^l  ^  S^  ^^»  ^f>\  t5^l  y>  ter  ist  derjenige,  wel- 
eher    die    Schriftbesitzer,  welche  ungläubig   waren,   ausgetrieben 

hat»   J^ur.  59,  2.  ««kJvS  ^^  0^\  iüCfiu>t  (^^JcJt  qI   «dass  das,  wu 

die  Juden   angegeben  haben»  Tab.  \a  16,  10  (vgl.   15)  Si  ^ß^ 

. .  .  Q^  (äUo  Q«  «das,  was  berichtet  wird,  ist,  dass  ...»  T'b.  Üb 

1123,  15.  «LäJ»  J^  ^yA  &j3  si>wjl  (^lXJI  ^Tjt  wörtl.  «Das,  worin 

du  (bist)   von  Tragen  eines   Schafes»  r=  «der  Umstand,  dass  do 


* 
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ein  Schaf  trägBti  Tab.  IIc  1596,  16.  ^^  k^  Li^t  ^jjJt  tyJL^f 

^jü^  ^  V^t  =2  etat  ihm  den  Befehl  der  Rache  für  daa  Blat 

Kaseins  kund,  der  uns  geworden  ist»  Tab.  116  609, 11.  ^JJ*  JLS 
iXj^U^t  ^  $J^}  ,^   cor  erreichte  einen   Ruhm,   der  für  ihre 

Hände  zu  hoch  lagt   Hanss  16,  1.  J^y^  ^^  ßLUi^  (J^  ^JüJ 

«wegen  des  SchutzYerhältnisses ,  das  zwischen  euch  und  ihnen  be- 

steht»  Hud.  128.  EinL  7.  (^y^l  ^  ^  (^Oüli  c gegen  den  bren- 

nenden  Liebesschmerz,  der  in  mir  tobti»  ^Umar  i.  a.  R.  2,4.  ^U^t 

eLd^t  Ji^t  ^  ^  ^ü   (^Äib  «sie  erzählte  mir  jene  Behauptung 

der  Lügner»  IHiS.  733,  13.  — 

Zur  Stellung:  B^L^*  Jiayj  ^  ^!  i^  ^  aJ  sü^  ^  c^ie 

Knreischiten ,  welche  bei  jener  Karawane  Waren  hatten»  IHiä. 
555,  17.  kJÜ^^  ä,j^  ^^^  ,^y^  ^^»Lc  cgegen  die,  welche  bösen 

Willen  zeigen  und  widersetzlich  sind»  7^^'  ^^  1930,  4.  ^  HJL/ 
JL>Jt  0^  tfj^  O^^J^  ^  C5^  ^^^^  Menge  der  Männer,  mit  denen 
Merwän  sein  Land  betreten  hatte»  Balä^.  208, 3.  —  Yoranstellnng 

von  min  ^):  ^c-^L^  y  *)^  },  ü|^  ^  1-^  vJ^-äJ^  q-^  (OuJUü  lich 
habe  ein  Wort  gesprochen,  das  immerdar  auf  mich  zurückgeführt 

*    0     —  mS^ 

werden  wird»  Imr.  14,  5.  JiAxJ  oLü  ^  U  ^«3  ^  iJ  ^iJ  cCS 
wnrde  eine  solche  Leistung  you  ihm  ausgeführt ,  wie  sie  nie  Ton 


.  l.  Wie  fiberhaapt  oft  mit  min  gebildete  attriboÜve  praepotizionale  Ausdrücke 
Tor  dem  Siibit.  ttehen,  deieeii  n&bere  Bestimmong  sie  eigentlich  bilden,  z.B. 
Had.  78,  1.  Tab.  \d  2085,  9.  \M  1282,  7.  IHid.  643,  9.  681,  12.  618,  16. 
622^8.  981,4.  Bah.  III  168,12  n.  8.  w.,  wobei  fast  darohweg  das  Substantiv,  des- 
sen Attribut  der  praeposizionale  Ausdruck  bildet,  indeterminirt  ist  (man  vergleiche 
lUü.  162, 1  mit  Z.  10).  Vgl.  \  104. 
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einem  Führer  ausgeführt  worden  isti   ^ab.  Id  2075, 6.  ^  tJ 

v£>JLc  Jö  L^  («xjJül   «ihn  trifft  die  Strafe,  die  da  kennst*  Tab. 

YLh  676,  1.  Femer  Tab.  IIa  304,  5.  555,  17.  116  763, 11.  Mas.  IV 
424,  1.  VI  131,  1.  VII  133,  3.  Imr.  30,  13.  Hut  79,  8.  Dorch  die 
Voranetellung  von  min  ist  allerdings  seine  Zusammengehörigkeit 
mit  dem  folgenden  Relativpron.  gelockert,  und  es  wird  eher  zo 
anderen    Satzteilen    gezogen;    daher   Wiederholung  you  min  in 

jüU  v«yu  j^LäJ»  ^ly  U  Uä>  ^  Oj«J  ^  v)^  fOin  Mann,  der 

unser  Recht  nicht  kannte,  wie  es  der  Nadschsschl  kannte»  IHü. 
221,  10. 

mimman       §  200.  Der  zweiten  Art  (s.  S.  622  unten)  liegt  ein  ähnliches 

und  flifMmS. 

Verhältnis  zu  Grunde,  nur  hängt  diesmal  nicht  die  übergeordnete 
Klasse,  sondern  der  Relativsatz  von  der  Praep.  min  ab  und  W 
zeichnet  die  einzelnen  Individuen,  aus  denen  die  Klasse  besteht, 

welche  ihrerseits  durch  den  Relativsatz  bestimmt  wird,  also  JL>; 

m 

tdAJLfi  q4^  «Männer  von  (der  Gattung)  <wer  bei  dir  isf  >  =  «IGo- 

ner,  die  bei  dir  sind».  Man  kann  solche  Relativsätze  geraden  aU 
Attribute  betrachten ,  so  gut  wie  andere  praeposizionale  Aosdrficke 
Attribute  sein  können  s.  S.  260  f.  0-  Auch  hier  kann  das  Sabsi) 
das  durch  den  Relativs.  näher  bestimmt  wird,  determinirt  sein. 
Wie  mimman  und  mim  ms  eigentlich  die  Klasse  angeben, 


Änm,  1.  Speiiell  ist  za  Tergleichen  A,*m^\^  3^^  C^  OJT^  q)!*'***  J*^ 
'die  Glaabigen,  Männer  and  Weiber,  brachen  in  die  Worte  ana...»  IHü  5?^' 
'ih^\  J^l  ^  Ui|y>l  «anaere  Brüder  die  Kufier.  Tab.  11«  186,6.  ^^ 

\^y^%^  ja£  q^  ü^^^  *^i®  niohtbeduinischen  Bewohner  des  Landes»  T*^!^ 

1868, 2   ÄÄA^    ^  Jü   L^t  «O  Stamm  Rebia.  Tab.  IIc  1884,  6.  xf^^ 

qU^^)  ^^    «den  Greael  von  Götzenbildern«  ^ar.  22, 81  n.  a.  w. 
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r  ■ 


O   «  09 


stellt  man  deutlich  an  folgenden  Bebpielen  ^) :  (»|;->  «f^  v^^fis  ^ 
äJLpL^  J^t  jy^.  qL^  Um«  «im  letzten  Teil  eines  heiligen  Monats, 

o     ^ 

wie  die  Heiden  sie  hielten»  Hud.  209  Einl.  4.  «_ii  ^  s^^JÜ»  U 

i 
lu  v:>,A»ji  1   >  4  fioh  habe  nichts  Böses,  wie  es  dir  hinterbracht 

worden  ist ,  gesagt»  Nab.  5,  39.  ^«^  U^  LkX3>  \AjLto  Uju?^  U./99  t^lP 

«sie  fürchteten  ein  Einhauen  und  gut  gezieltes ,  schneidendes  Durch- 
bohren, wie  sie  es  sahen»  IHiS.  612,  12.  u.  s.  w. 

Beispiele  für  solche  Relativsatzes  nach  indeterminirten  Substan- 

tiyen:  ^^&  jU  ^^^.  ^  ^^^  jCU  ^LU  ^!    f ausser  wenigen,  die 

nicht  hatten  ausziehen  wollen»  'fab.  IIa  518,  8.  ^^^  ^Lj>-^  cyi?^ 
K:>lä  &Ä>^t  cdreissig  Männer ,  die  die  Not  herausgetrieben  hatte» 
Kamü  199,  6.  Tab.  Id  2021,  13.  2089,  15.  116  1280,  16.  IIc  1392, 
17.  IHiä.  281,  19. 

Nach  determinirten  Substantiyen :  cXJLf)!  eLJL^  ^  \Xj>\  ^jmA 
0>-mo  <üCJalLr>  q4^  «keiner  der  Könige  Indiens,  mit  denen  ich  in 
Berührung  kam,  freyelt»  IBustah  132,  18.  ^LJ'  ,^y^  ^^UlJI 
aJLJb  qUj^)  y^,  «die  Heuchler,  die  den  Glauben  auf  der  Zunge 
zar  Schau  trugen»   IHiä.   592,  6. 

Öfters  nach  ^^ ,  (ja-jr-i  u.  s.  w. :  I   ♦,  a  ^^^.juJLwmJ]  jULj  ^ 


Jnm.    1.   Vgl  auch  Satze,  in   denen  solche  RelatiTsatce  nicht  attributiv  aind,  wie 


O    >- 


Ü^LJL>-  ^y^  q3  )   aJ  «ich   bin    Keiner   von  (denen,)  die  ihn  [sc.  den  Krieg] 
yerschnldet  haben»  =  'ich  bin  Keiner,  der  ihn  versch.  hat«  *Ant.  1, 1.  va;^.  iL  iT 

m 

qoL^   Lm  *8ie  gehorte  za  (den  Dingen,)  die  sie  förchteten»    IHi§.  122,16^ 

ja\  ^^J4^   (^^^  '£aer  Protet  ist  Einer  von  (denen,)  welchen  befohlen  wurde* 

Bu}!.  III   240,  U.  v,^    aüüU93   y^  J^t^M  «hältst   du  mich  für  einen   von 
denen,  die  der  Krieg  liegen  läset?«  Qam.  248, 19. 
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M\jAaXi\  s:i^jS>   cjede   Stadt  der  Gläabigen,  welche  die  Christel 

yerwüsteten»  Mas.  YII  95,  3  (dagegen  ^^y^j^-  cXi»  ^^jv^JL^lI  ^^ 
««Ji    €jede  Stadt  der   Gläubigen,   welche   die  Byzantiner  yerwüfl- 

teten»   mit  asynd.  Belatiys.  ebenda  96,  3)  L*^  U^j^^  ^^  i>^*^ 

JJUc  (^5Ü  cXi  «in  einem  der  Gebiete  der  Erde,  die  weit  von  Urnen 

sind»  Mas.  IV  15,  6.  ^LäJI  nJ^\^  ^^^  xJLu  Ua  ^I^  jJ^i  >Äi 
«Wörter    wie  nachl   und  tamr,   die  sich   von   ihrem  Sin^lar 

dnrch  das  Fehlen  des  t  unterscheiden»  Muf*  84,  5.  f^^ju^,  ^Ui 

vLä)3I   ^  s/^  ^yf^^,  ^yi^  fji^^  ^L«iL  «die  Namen  der  Dichter 
der  Hamssa  und  anderer  (Leute),   deren  in   dem   Buche  Erwäh- 

mm 

rung  geschieht»  Ham.  2,  23.   ^\  ^ULc  ^  aJlAad  ^^^m  fj»^  vk^iJ 

\^f^jSi\    «die  Darlegung  anderer  Autoren,  die  es  dargelegt  haben 
Tab.  la  16,  8. 

Auch  zu  man  und  ms  selbst  können  sie  treten;  das  ist  dann 
die  Konstrukzion  des  vorigen  Paragrafen,  nur  dass  das  yob  min 

abhängige   Subst.  selbst  wieder  ein   Relativs.   ist  * ).    Z.  B.  ^j-^' 


Anm.   1.    Dagegen  kann  es  an  sich  zweifelhaft  sein,  ob  min  xa  dem  Relitirpnt. 
gehört  oder  zn   dem  za  letzterem  gehörigen  gleichfialls  mit  min  gebildet<fn  pne- 

posizionalen  Ausdrack  in  (^jOtLiMsJt    ^^    iuJL    U^   v.«A:^Ujt    ^^  »Sa  ü^ 

j5^l  Ja.  C  oI;ÄJI  ^^  v/iJ  Ju  ü  JL^-i^i  JJ^  ji^j 

=  «er  schaute  von  dort  aaf  das  Nedachef  and  die  sich  anschliesienden  Obitflr 
ten,    Palmpflanzongen,    Garten   and    Kanäle,    die   nach    Westen    zn  liegen  vM 

aaf    den    Eofrat,    der    nach   Osten    zu    liegt«    Tab.   1^868,9.  ^JL^^   ^ 

v-ftA^J!  ^j^^ßMkj  Q-4>^  Vy^^  d"--^^  rr^  f^^  cr^  =  '^'  •ehrieb  de« 
(Stamme)  Aslam  and  den  zum  IsIäm  übergetretenen  arabischen  Stammen,  veiek 
die  Küste  bewohnten  •  ISa'd  74, 11.  q^  jjÄ»  ^M  iuJI   »^ifiÄil  ^yJO  J^  i^ 
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jLj^f  CT*^  O**^^^  o'^^  O^  ^  wörtl.  cwirf  nieder  (diejenigen) , 
welche  zwischen  Oman  und  Jemen  sind  yon  (denen),  welche  ab- 
gefallen sindi  =  t'^i^f  die  Abgefallenen,  welche  zwischen  Oman 

und  Jemen  wohnen,  nieder»  ^ah.  Id  1978,  10.  ^^^  t^U^  O^  eU^ 
(j^.^i  j^3  (^  qI^  wörtl.  «es  kam  um,  wer  umkam  Ton  (denen), 
welche  auf  der  Oberfläche  der  Erde  waren»  =  «es  kam  Alles  um , 

was  auf  der  Oberfläche  der  Erde  war»  Tab.  la  200,11.   ]ylSb  ^ 

y  Co  »^  j*  ^1  j«  ^^irCi*  ^  Lo  *j  jji  ^\oj>  öi  ^•bU'ii  i 

|JCaJ(3  v$  /»^  3*>^S%  «Esset  nicht  im  Islam ,  da  euch  Allah  in  ihm 
auf  den  rechten  Weg  geführt  hat,  was  ihr,  als  ihr  ihm  [sc. 
dem  Islam]  nicht  angehörtet,  zu  essen  pflegtet  und  [eig.  Ton 
dem,   was]   euch  in   eurer  Eeligion  nicht  erlaubt  ititt»    lHi§.  595, 

1.  Ifv^^  ^  ^f^^  ^yJi  L^  %^  wörtl  «ausser  (dem),  was  sie 
seiner  Mutter  mitteilte  Yon  (dem),  was  sie  ihr  berichtete»  =z 
«ausser  den  Berichten,  die  sie  ihrer  Mutter  mitteilte»    IHiä.   107, 

4.  |*^L:>t  ^^j4^  Oüu  ^  A.^  \^^  ^y%  ^t  ]^}  «sie  santen  zu  (denen), 
die    nahe    oder    weit   Ton    ihnen    waren    und   [eig.    von   (denen) , 

welche]   ihnen  zu   Willen  waren»    7^^-  ^^   1952,  4.  UL«  qU^  L^ 

«JyaJt^  ,^^^^u}l^  "it   v3UI   ^  ^Lju^.  Lr^Ujo^    «das   öeld,   das  sie 

zusammenbrachten,  kam  yon  Tausch  und  Wechsel»  Hut.  30,  8. 
Vgl.  übrigens  noch  S.   625  Anm.  1. 

§  ttOl.  Der  Gebrauch   von  'ajjun  «wer  immer»  ist  schwan- '«;)«». 


«•-.>.  «•-> 


xJLfi    ^t    JLi   ^  3V^-   ^  ^   ^^   ^JL^I  jAJ  »ZM  welcher  Religion  sie 
aaoh  übertreten  mögen,  sei  es  za   einer,   deren  Bekenner  gedddet  werden,  sei  es 

ZQ  einer,  deren  Bekenner  nicht  geduldet  werden*   MSv.  08, 13.  »L^  ^*vO  v^ÄAb 
S^    LI  ^Jii^^,  JI^   Uy^^  jJ   jJ   ^^y^   \j£ni\  ^  »die  Ansär,  welche  ka- 


men   and   [eig.  von   denen,  welche]  den  Boten  Allahs  noch  nicht  gesehen  hatten, 
begannen  den  Aho  Bekr  tn  grüssen^r  Ba^.  III  40, 10. 
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kend,  soferne  es  auch  anders  als  die  übrigen  RelaÜTpron.  be- 
handelt werden  kann.  In  letzterem  Falle  gehört  es  nicht  wie  die 
übrigen   Relativpron.   dem   Gefüge  des  Hauptsatzes,  sondern  dem 

des    Relativsatzes    an    und    steht    in   dem   Kasus,   in  dem  es  als 

i        0        6 

Glied  das  Relativsatzes  zu  stehen  hat.  Es  heisst  also  L^}  yJ!c^ 

> 

JyCQdi    «schlage,  wer   [Nomin,]   von  ihnen   beiden  trefflicher  (i8t)t 

=  «denjenigen,  der»,  gegenüber  ^y*saä^  ^^yJÖkM\  Vj^^  «schlage (die 

beiden),   welche  [Akk.]  trefflicher  (sind)»,  s.  S.  601.  Z.B.  qCjaäJ 

Lxc  ^j*^^*  c^  «X^t  j^}  ^)  xmxjS^  Jj    ^  «wir  werden  aus  jeder 

Partei  herausnehmen ,  wer ')  am  anmaassendsten  gegen  den  Barm- 

herzigen  war»  J^iiur.  19,  70.  J^coit  *^J  ^jlc  JLm  «grüsse,  wer  tob 

ihnen  am  trefflichsten  ist»  Muf.  60,  9.  Es  wird  aber  auch  wie  die 
anderen  Relativpron.  behandelt  und  steht  in  dem  durch  den  Hanpi- 
satz  erforderten  Kasus;  dieser  Fall  tritt  natürlich  ein,  sobald  der 

Relativsatz  ein  Rückweisepron.  hat,  also  ^^jcgo^  ^  ibt  J«  wörü. 

«gegen  wen  [Genit.]  er  am  trefflichsten»  =:z  «gegen  den,  der  am 
trefflichsten  ist».  Unter  den  Arabern  selbst  besteht  Meinungsver- 
schiedenheit über  die  Konstrukzion  des  Wortes;  es  kommt  aoeh 
darauf  an,  ob  es  als  Relativpron.  oder  als  Frageprcn.  getot 
wird  '). 


Anm.  1.  Wo  aber  auch  a4jI  *weii*  gelesen  wird. 

Jnm,  2.  So   koDstrdrt  Sib.  (I  850, 8  f.)  1^  ^U^'  1^'    'wat  [Nomio.]  da  6»m 
willst,   (gebort)  dir»,  da  bier  ein   Relatiraatz  vorliege  (das  a  von  J  ist  nmSA 


i.  ^ 


nacb  Sib.   anwandelbar).   Dagegen  werde  es  in  <fUi  UmJ  U^^t  «was  [AVk.]  ^< 

davon   willst,  so  (gebort  es)  dir»  (s.  nnten  §  280)  wie  das  Frageproa.  koDstnüt- 
Wir  würden  sagen,  im  ersteren  Falle  sei  der  mit  »waa»  gebildete  Satz  Sal). » 


202.   haitu.   203.  Korrelatiynm.  635 

§  202.    Über  hai^u    two»   s.  S,  14.   Zur   Ronstrukzion  Tgl. 

dUJ:ü  ^  viA-^  il  LpJU  Au::S  Lol  UJ  ^\  wörtl.  «uns  ist,  wenn 

-         *  * 

wir   dich  fürchten,   ein  Gehen  nach  wo  wir  dich  nicht  fürchten» 
=  «wenn  wir  dich  fürchten,  können  wir  dahin  gehen,  wo  wir  dich 

nicht  fürchten»   Harn.  326,  18.   (jm.^^  KtJ^  \z>^u^  &i^  tc^j  «®i' 
schoss  einen  Pfeil  (dahin),  wo  er  das  Geräusch  horte»  Hud.  192 

Einl.  7.  yß^   v£>u^  f-^^*?   c^ii^   zu   graben,   wo   (zu    graben)  ihm 

i 
befohlen  war»  IHiä    94,  4.   cy«t  '^S>-if>'  <i^^  ^  «<lu  bist  (dahin) 

gelangt,  wo(hin)  du  Befehl  hattest t  fab.  \d  2104,  13.  LLo  «^I 

äIxmJI  ^  o^JLc  Jö  v£>j^  wörtl.  fdu  bist  Ton  uns,  wo  du  weisst 

an  angesehener  Stellung»  =  tdu  nimmst,  wie  du  weisst,  jene  an- 

gesehene  Stellung  unter  uns  ein»  IHis.   185  ult.  \jJo}  ^..^o  I^^^J 

«weidet  von   [=  in]   unserem   Lande,   wo  ihr  wollt» 

Huä.  220  Einl.  15.  ^1  ^^  I^^Lä  c>wp.  «4^}*aj  wörtl.  tßie  lei- 
teten   es    wo(hin)    sie  wollten   von  ihrem   Lande*  z=:  «sie  leiteten 

es   in  ihrem  Lande  dahin,  wohin  sie  wollten»  IHi§.  8,7.  —  Vgl* 
Doch  §  211. 

§  303.   Ein  eigentliches  Eorrelatirum   in  unserem   Sinne  ^ol9X  Korrelaiivnm. 
das   Arab.   nicht.  Natürlich  kann   das  Relativpron.   auch  Attribut 

eines  demonstratiyischen  Ausdrucks  werden,  Beispiele:  ^^y!^  q.^^ 

^^y   ^^^ii>^^   fSls  diese,  die  ihr  seht»  T&^*  ^^  ^^j  17.  (^JJi  ij^ 

^^jftjJt  ^i-^l^i  v^  yX)  ^Sii  «das,  wovon  er  spricht,  findet  sich  auf 
jemenischem   Boden   in  Menge»   Ham.   506,  9.  ^JJi  v)s>-f-J'  tj^»^ 


•dir*,  und  «was*  trete  in  den  Sabjektskasiis,  wie  tjU  (Lf^L^  .=:)  *LäJ  Q?tXlIl , 

ft.    S.    617    onten;   in   letzterem   Falle   dagegen  bestehe  za  dem  Haoptsatze  *dir, 
kein  Sabjektaverhältnis. 
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^^  &3I  a£^   «dieses  Mannes,   der  behauptet,  er  sei  ein  Profeti 

Buh.  III  214,  10.  ^\  L^  ^1  j\Os}\  AJLj  «(in)  jene  Wohnong, 

in  der  sich  die  Lente  befanden»  ^ab.  IIa  30,  3. 1^2111, 17.  q.8.w. 

Nach   §  143  ff.  hat  man  hierbei  das  Demonstr.  ^  a  l  i  k  a  aaf  den 

Inhalt  des  Belatiysatzes  selbst  zu  beziehen,  «rährend  h  s  d  a  daranf 

Torbereitet,  dass  jetzt  eine  relativische  Bestimmung  erfolgen  wird. 
Übrigens  ist  das  Relativpron.  alladi,  wie  S.  603  bemerkt  ist, 
häufig  ohne  Weiteres  Substantiyum ,  ohne  also  ein  Beziehnngs- 
wort  zu  bedürfen. 

Geht  der  Relatiys.  dem  Haupts,  yoran,  so  wird  gewohnlich 
durch  ein  einfaches  Personalpron.  auf  das  Relatiypron.  Bezug  ge- 
nommen. Übrigens  handelt  es  sich  dabei  immer  um  Isolinmgdes 

natürlichen  Subjekts,  s.  ausführlicher  §  257  ff.  Beispiele:  q-aXJ 

>L^U^t  v^^L^Uot  ^  [XiLjL^  \^Jt^  «die  unsere  Zeichen  längnei, 

das  [eig.  sie]  sind  die  der  Linkem  ]^ur.  90,  19.  i^y^,  L«  JJ^  ^ 

^ijü  y^  3^t  «nicht  Alles,  was  Einer  begehrt,  erlangt  eri  dg. 

«er  ist  es  erlangend»  Tat-  13,  20.  ^^  au»  aa»  JJS  ^^JJi  ^ 

«der  Ort,   an   dem   er  getötet  wurde,   an  dem   [eig.  ihm]  wurde 

er  begraben»   Mas.  VI   2,  1.   &a>Uö  .^Jjtl  vi^uä^  ,^Jü*  ^  .Bt- 

was ,  wie  ich  es  erfahren  habe ,  der  dayon  [eig.  yon  ihm]  Betrof- 

fene  unterliegti  Ham.  586,  23.  ^b  &-^o^.  &Afi  ^^^s>j^\  q^  cdas, 

dem  man  aus  dem  Wege  gehen  will,  dessen  [eig.  sein]  Tag  '^ 
nahe»  Hud.  153,  11.  ^Itt  »yL^  UIUw«  yi*M  ^  «wer  einen  Olis^- 
gen  deckt,  den  [eig.  ihn]  deckt  Allshi  Bu^.  U  98,  15.  9Jc>^^ 
kJlJ'\    «was   er  findet,  das  [eig.  es]  isst  er^   Mas.  YI  7,  4.  q-^ 

«ii^  UÜl>  twer  schwor,  den  [eig.  ihn]  Hess  er  frei»  Tab.  IIa  88,10. 

Labid  3,  1 1.  Aber  auch  ein  Demonstr.,  z  B.  Ljüji^  U  Q»»y^iQ»^o' 
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aUI  JUaL  (iU'i^t  ...   «(die)   welche  yerbeimlicben ,   was  wir  her- 
abgesant  baben  . . . .,   die  —  AUsb   wird  sie  yerflncben»  l^ur.  2, 

154.  lL  ^^^IXJt  ^  täU^^t  , . .  .  ad)U  ^syiiu  ^j^\  ^^  «(die) 

welcbe  Allab  yerläugnen .  . .  .,  die  sind  in  Wabrbeit  die  Läagnen 
]5:ur.   4,  149. 

Belativsätze   mit    man  und  ma  kann  man  als   Genitive  Yon 
(jn^M  abbangen  lassen,  dessen  Bedeutung  cTeü»  ja  oft  sebr  yer- 

blasst  ist,  s.   S.  142  unten.  Z.  B.  ^^jL-t^'  L^  {J2m^  »JOc  tJL^' 
Q>.  ^  ,1   «SO  findet  ibr  bei  ibm  das,   was  ibr  wünscbt  und 


trefft  bei  ibm  den  Beriobt,  den  ibr  baben  wollt;  findet  ibr 
ibn  [so.  den  Mann]  aber,  wäbrend  an  ibm  das  ist,  was  (gewöbn- 
lieb)  an  ibm  ist  [=  findet  ibr  ibn  aber  in  seinem  gewöbnlicben 


o«.     o» 


Zustande],  so  .  . .»   IHis.  564,  15.  M  Jj-i*  La  {joxi  ^  «^^^aääj  ^J 

«dass   sie  dieb   dem,   was  Alläb   geoffenbart  bat,  abspenstig  ma- 

eben»  ]^ur.  5,  54.  Lf^ü^ij  L«  '(j^uu  |2UJül  ^5  $^  L^'   «er  ricbtete 

für  ibren  Privatgebraucb  Allerband  ber ,  wie  es  dafür  zweckmässig 
war»  mis.  122,  14.  Bei  alladi:  ^UlLu  ^JcJI  (j^,iuj  JULc  «bei 

dem,  was  zu  ibnen  gelangte»   ^ab.  Id  2076,  13. 

§  204.  Zur  Yersebiedenbeit  der  Kongruenz  bei  den  dem  Relativ-  Kongruenz. 
pron.  Torangebenden  und  den  ibm  folgenden  Ausdrücken  ^)  (§  41, 2): 

$SiJ^  jULö  ^  ^^yi^^  %^Uj^\  LiJ"  «wie  genossen  [Sing.]  (dieje- 
nigen,) welcbe  [Plur.]  vor  ibnen  waren,  ibren  [Plur]  Anteil»  l^ur. 
9,  70.  ^yjtj>^  ^^^.jJcJt  |»Jüt  (ä)uuLj  j-i  «wenn  dir  gebuldigt  bätte 
[Sing.]   das  Volk   [Koll.  =  die  Leute]   welcbe  [PL]  dir  gebuldigt 

baben  [Plur.]»  Kamil  184,  13.  ^J^i  o-^-5^^  o/^'  L^*^  «dabin 


O     «  .         .    m      A 


Amm.  1.  Dpgegeo  \y4Mb  ^^«-kXi^  L^V^^^   ^f**^  *i°^  Geheimen  sagten  [Plnr.]  za 
einander  (diejenigen,)  welche  [PI.]  sündigten  [P).]'  ^^*  2^»  3- 
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ist  [Sing.]  die  Generazion,  mit  denen  da  zosammenlebtestt  Abnl 

^Atah.  S.  7,  13.  I^Ls=ül  ^^jjviJt  zJ"^  ^'j^^  tes  waren  erschüt- 
tert  [Sing.  Fem.]   die   Chäridschiten   [gebroch.  PL],   welche  [PL] 

abgezogen  waren  [PL]»  Ta^-  II<»  17,  9.  —  ^  >i>^;>  l5^*  ^)  "^f 
eig.  «deine  Generazion ,  welche  [Sing.]  ^)  dn  bist  nnter  ihnen  [PL] 
aufgewachsen  1»  zz.  «nnter  welcher  da  aufgewachsen  bist»  Tab.  \\e 
1980,  15.  ;2U!t  »jJl^  c5'3Ljt  ^lyül  QUJb  eig.  «in  der  Sprache  dee 
Volkes  [EoiL],  welches  [Sing.]  er  hatte  ihn  zu  ihnen  [PL]  ge- 
schickt» =  «zu  dem  er  ihn  geschickt  hatte»  ISa^d   1,  18. 

Bat  Tempus      §  205.    Das    Imperf.    im    Relativsätze   gibt    die   zur  Zeit  des 

awndötiseAen  ^^^V^^^^^^  ^^^^  verwirklichende  Handlung  an*),  kann  aber  auch 

^cJken^Rela- ^^^^  den  Hauptsatz   hinweg  auf  einen  anderen   Standpunkt  bew- 

tivtätten,  •  •     n       t    «i 

gen  sein,  z.  B.  mit  allgemeinem  Imperf.  ^.miJI  JIxj  i^cXJ^  &JjJi 

«der  hat  ihn  herabgesant,  der  das  Geheimnis  kennt»  l^ur.  25,  7. 
Das  Perf.  im  Relativsatze  gibt  die  zur  Zeit  der  Handlang  des 
Hauptsatzes  verwirklichte  Handlung  an.  Dies  kann  nun  so  sein,  da» 
das  Perf.  des  Relativsatzes  durch  seine  Verwirklichung  eincBene 
Handlung  hinterlassen  hat,  die  sich  ihrerseits  noch  immer  weiter  ver- 
wirklicht,  oder  so,  dass  das  blosse  Faktum  der  verwirklichten  Hand* 


lung  bestehen  bleibt.  Beispiele:  %2\J»  ^^uuol  uL>-  --«m  J^  Jedes 
Geheimnis ;  das  mehr  als  Zweien  bekannt  ist,  wird  offenkundig* 
Kamil  425,  1.  I^i^  ^j^^  ]^  ^^y^  '^y^  \3  tda^lttrch  dass 
sie  seidene  Untergewänder  trugen,  die  ihrer  Haut  fremd  warent 
Ham.  672,  8.  Vr^'  (^"^J^  «®^^  persisches  (Wort),  das  arabisirt 
ist»   Kamil  263,  12.  ^Ij  q^  v,^^  giUi  ^^  ]^^  .enthaltet 


Anm.  1    Var.  ^2JJ^^  Plural. 

Jnm,  2.  ^^Aaj)   «^Jl>^  aI  ^   v5  {S^   ^^^  schickte    mich    mit    Kamelen  oi4 
Vieh  von  ihm ,  die  ich  yerkaufen  sollte«  Tab.  IIa  95,  8. 
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euch  solcher  Schimpfreden,  die  yon  euch  ausgegangen  sind»  Harn. 
649,  12.  oyu  "^  ^y  -Ju  icX^-t  ^f^  ^  «^^'  kennen  keinen,  der 
einen  gelobt  hat,  den  er  nicht  kannte»  Esmil  337,  10.  147,  10. 
Tar.  5,  33.  19,  7.  Nab.  5,  16.  6,  17.  7,  29.  l^nr.  29,  40.  u.s,  w.  — 
v£>^JLao  ^t  o^Loit  tfO^  U  «was  f&r  ein  Gebet  ist  das,  das  du 
gebetet  hast?.  Bul).  I  147,  14.  L^  c>^y>  J^^  ^'^  S  ^j^, 
«der  in  dem  Lande  auftreten  wird,  Ton  welchem  du  kommst» 
IHis    149,  1.  o|^l   ^JUj>  i^uXJ«  &li  Jul  cLob  sei  Allah ,  der 


den  Himmel  geschaffen  hat»  ]^ur.  6,  1,  u.  s.  w. 

Praeterital  mit  Bezug  auf  einen  praeteritalen  Hauptsatz  ist  das 


Perf.  plusquamperfektisch.  Z.  B.  iJ  ÜjI  ny>^  JJ3  ^^L^t  «ein  Be- 
duine, dessen  Bruder  einen  Sohn  yon  ihm  getötet  hatte»  Ham. 
155,  4.  «J  »Lüüj^  ^ßj^  i^  »LuM*.A^>  twir  behielten  ihn  zu  einem 
Fleischgerichte,   das   wir  ihm  bereitet  hatten»   Bul}.  I  118,  7.  — 

n^yuX^  (^AJt  v)*^y  (»uX-d  |^^.JL.^   «bis  der  Mann  kam,  den  er  ge- 

>     ft 
kauft  hatte»   Ham.   244,  6.  aUI   ^V^i  ^  J^^^  l^  ^  lV«x!  «indem 

ich  damit  machte,  was  der  Bote  Allahs  damit  gemacht  hatte» 
Bu^.  III  73,  20  (vgl.  17). 

Deutlicher  tritt  das  Besultatiye  hervor ,  wenn  das  Perf.  O^  hat 


(8.  296  ff.).  Z.B.  o^äJü«  Jö  U^j^  ^j'i  «ich^sehe  Köpfe,  die  reif 
Bind»  Eamil  215,  15.  L^^  ü^  lAS  Jjl  B^t  »J^  «dieses  Gebet, 
dessen  Zeit  nahe  ist»  Tab.  IIa  347,  17.  ^ci^^  JU^  f^ßO^^  qÜCLL 
aan   dem  Orte,  den  du  gesehen  hast»    T^b.  IIc  1350,  13.  u.  s.  w. 

Perf.  mit  ^^a'  (S.  291  ff.)  I4JU  ^  ^1/  LLä  Jäm.1  «er  machte 
Etwas   fertig,  was  noch  davon  übrig  war»  Baläd.  287,  12.  q^  U 

aXjA  ^I  |J  i^^i^  cBs  gibt  Nichts,  das  mir  nicht  gezeigt  worden 


o  «. 


ißt»  Bu^.  I  234,  7.  —  I^aS  vi;^^!  vi^o/  ^5Ü^  J^<  «die  Pfeile,  von 
denen  du  geschworen  hattest . . .  .»  Hu^.  232  Einl.  8.  u.  s.  w. 

So   gut  wie  das   Imperf.   (S.   638)   kann  sich  gewiss  auch  das 

Perf.  statt  auf  den  Hauptsatz  auf  den  Standpunkt  des  Sprechen- 
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den  beziehen;  dies  ist  nicht  immer  leicht  nachzuweisen,  da  man 
das    Perf.    gewöhnlich  auch   resnltatir  (lassen  konnte;   ygl.  indes 

.jt   "it  LfJlc  Q«L  J  io-L>  ^  oOu  «er  hatte  Etwas  zn  besorgen, 

was  er  nnr  dem  Äzar  anyertrante»   7&b.  la  257,  10.  ä-JU^m*  y*^ 

Jüu  *2^Uc(  s^^y^  «er  nahm  Sechshundert  gefangen,  denen  nach- 

her  der  Hals  abgehauen  wurde»  Balä^  380,  13.  kx>S  ^^  oJ^ 

«ich  war  unter  denen,  die  ihn  für  einen  Lügner  erklärten»  ^ab. 
id  2097,  12. 

XXIX.   ZbitsItzs. 

idä.  §  206.  ida  können  wir  mit  «wann»  «sobald^  übersetzen,  meist 
aber  müssen  wir  zu  «wenn»  greifen,  obwohl  die  damit  gebildeten 
Sätze  Ton  den  Bedingungssätzen  yerschieden  sind  ^),  s.  §  227.— 
ida  weist  auf  ein  Ereignis  hin,  und  zwar  setzt  es  den  Moment 
eines  bestimmt  eintretenden  oder  bestimmt  eingetretenen  Falles 
als  gekommen.  Über  sein  Verhältnis  zu  id  s.  S.  652,  zu  m&  S. 
655,  zu  lammä  S.  657,  zu  haitu  S.  660,  zu  hina  S.  661, 
zu  i  n  §  227.  Über  Verbindungen  Ton  Zeitsätzen  mit  weiteren 
Zeitsätzen  vgl.  auch  §  253. 

Es  wird  mit  dem  Perf.  verbunden,  das  hier  die  Handlung 
als  gewiss  hinstellt.  Genauer  ist  das  Perf.  resultativ  zu  fassen; 
es    bezeichnet    die    zur    Situazion    gewordene    Handlung    (vgl.    S. 

656);  sie  wird  als  etwas  Gegebenes  gesetzt,  and  das  Verbnm 
des  Hauptsatzes,  der  aussagt,  dass  unter  dieser  Voraussetzung 
eine  andere  Handlung  gleichfalls  als  etwas  Gegebenes  besteht, 
tritt  meist  gleichfalls  in  das  Perf.  Beide  Male  suggerirt  das  Perf. 
mit  grösserer  Eindringlichkeit  als  es  durch  das  Imperf  möglich 
wäre ,  den  Gedanken  einer  bestehenden  Handlung.  Ob  das  Perf. 
praeter ital  ist  oder  nicht,  ob  ik^^Jo  Ijt  heisst  «sobald  er  ihn 
schlug»    oder    «sobald  er  ihn   schlagen   wird»,   muss  der   Zusam- 


Jnm,  l.  Unser  «wann»  wird  eben  bei  Weitem  nicht  in  dem  Umfange  gebraucht ,  wie 
das  entsprechende  arab.  idä. 
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menhang  zeigen;  jedenfalls  aber  ist  dies  Perf.,  als  ein  resulta- 
tives,  an  sich  nicht  rein  erzählend;  man  kann  also  nicht  über- 
setzen cals  er  ihn  schlug». 

Das  Perf.  ist  nach  S.  53  im  Arab.  gewöhnlich  praeterital, 
worin  eine  Fortentwicklang  über  seine  ursprüngliche  Natur  hin- 
aus liegt  In  dem  Typus  der  i^s-Sätze  jedoch  macht  sich,  da 
es  sich  hier  durchweg  in  resultativer  Bedeutung  festgesetzt  hat, 

gerade  das  praeteritale  Moment  nur  schwach  bemerkbar ,  denn  das 
Aufkommen  dieses  letzteren  beruht  nach  dem  S.  53  Gesagten  auf 
dem  Unterschied,  welcher  zwischen  der  Zeit,  in  die  das  Subj.  ver- 
legt wird,  und  der  Zeit  der  sich  y  er  wirklichen  den  Handlung  be- 
steht; das  resultatiye  Perf.  aber  verdunkelt  diesen  Unterschied, 
da  es  das  Subj.  in  die  Zeit  der  als  verwirklicht  fortbestehenden 
Handlung,    in    die    Zeit    der   Nachwirkungen   der  verwirklichten 

Handlung  verlegt.  So  kam  man  dazu ,  sich  eines  besonderen  Mit- 
tels za  bedienen ,  wenn  es  erforderlich  war ,  die  praeteritale  Sfäre 
des   Yerbums   deutlicher  hervortreten  zu  lassen  als  es  durch  den 

blossen  Zusammenhang,  in  dem  es  stand,  möglich  war.  Soll  das 
Zeit  Verhältnis  des  Gesamtsatzes  in  die  Sfäre  der  Yergangenheit 
verlegt  werden,  so  tritt  an  seine  Spitze,  also  vor  die  Zeitpar- 
tikel, das  Hilfsverbum  käna  «war»  (vgl,  S.  291  ff.).  Dieses  ist 
jedoch   nicht  etwa  als  Impersonale  zu  betrachten,  oder  so,  dass 

der  darauffolgende  Gesamtsatz  sein  Subj.  wäre;  vielmehr  ist  Subj. 
zu  «war«  das  den  ganzen  Satz  beherrschende  natürliche  Subj.,  das 
bald  im  Nebens.  bald  im  Haupts,  liegt.  Ygl.  die  Beispiele  S.  646  f. 
und  §  257  f. 

Indes  kommt  auch  das  Impf,  vor,  im  Nebensatze  seltener,  im 
Hauptsätze  namentlich  wenn  er  voransteht.  Nebensätze  mit  no- 
minalem  Praed,  dürfen  nur  nach  i  d  stehen ;  ^)  anders  ist  es , 
wenn  der  Satz  nach  ida  ein  Hauptsatz  ist,  s.  §  159. 


Anm.  1.  Nftcb  id&  wird  eventuell  käna  «er  war»  («ist*)  eingefugt,  so  dass  der  Satz  ein 
verbales  Praed.  hat ,  also  ^^^*  qI^  JjOl^  ^  tyl/  j^l  131  ^^^  »sobald 
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Negirt  wird  durch  1  a  m  c.  Apoc,  s.  B.  63.  — 
Beispiele : 

A«  Im  Nebens.  steht  das  Perf. 

1«  Der  Satz  ist  nicht  praeterital,  wobei  es  sich  um  einen  all- 
gemeineren  Gedanken   handelt.  Der  Nebens.   steht  Toran:  ^  Ü^ 

c>wßL-b(  HJULj  ^^-JI  vi^JLa,^   twenn  sie  [sc.  die  Wolken]  nach 

einem  Lande  getrieben   werden ,  gehorchen  sie^  1H&.  148, 9.  Ul 

LaJjU  ^\6  ^yL.  fj  Li^XJ  ^\  AljJgu  jj  *pi  tsobald  dich 

Einer    nur  widerwillig  lieb  hat,   so  ist   das  nicht   von  Bestand» 
Ham.  206,  16.   Tar.  Mu'all.  42.  Harn.  48,  17.  136,  15.  ^ur.  7,  202. 

u.  s.  w.  —  Aufforderndes  Perf.  im  Hauptsatze :  ä^sXj>\  ^j^^  ^' 

BiA^t)  M.  ^^^Lo  t^>j^\  «sobald  Einer  von  euch  den  Anbruch  des 
Morgens    fürchtet,   so  betet  er  eine  Reka»   Bul).   I  252, 5  (vgl 

18).  —  v-iLä1J1  Jjs  2i^\  ^ß  LJLe  \^^^  M\  ^  er  •v<>"  ^®"' 

ten,  die,  sobald  sie  den  Ali  erwähnen,  den  Saläm  über  die  Wolheo 

aussprechen«  Eämil  546,  9.   ^L^  \Sy^t^  (jr^.  ^^  ^"^^  ^^^  *^^^ 
er  in  ein  Haus  tritt,  kann  er  beten,  wo  er  will»  Bu^  I  117,1^ 

^Jjü  'bt  UiLii>l  \ß^^  131  «sobald  sie   Bezahlung  unserer  Scholdoi 

yerlangen,  bezahlen  wir  nicht«  Hui.  78,  15.  Lj»  ^^^pOjLJ  J^  **>' 

i  .^-*.,g  .1  ^wenn  er  Abends  zu  seinem  Neste  heimkehi*t,  treibt  er 
sie   vor  sich   her«    Imr.   34,  11.  ^ur.   83,  30   (vgl.   31.  32).  Hui 

242,  45.  u.  s.  w.  —  LoäJI  ^^  ^  ^^  vi>Jl^  \i\  «sobald  du  das 

an   mir  siehst,   so   stosse  den  Stock  auf«   Ham.  98,  13.  ^-L^  ^ 

yöLÄ.**MJLs  jjUüt  j«-jLjl^  JuX^J  «wenn  die  Kinder  bei  eoch  die 
Mündigkeit   erreichen,   so  sollen  sie   um   Erlaubnis   bitten«   (of- 


dann  die  Leute  an  ihren  Wohnsitaen  »ind,  ist  er  der  Fregehige*  Hut,  87, 8.  Kiw 
217,12.  Labid  26,4. 
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>o«  «     o.    > 


hört,   wie  man  die  Zeichen  Allahs  läugnet,  so  setzet  euch  nicht 

zu  ihnen»  l^^ur.  4,  139.  u.  s.  w.  —  Oyi  ^U  1^-*«  ^  äU!  ^^  3< 
i3|^  er  ^^^  er  f^  ^5  ^   cwenn   Allah  mit  einem  Volke  Schlim- 

mes  Torhat ,  so  (gibt  es)  keine  Abwendung  davon ,  und  sie  haben 
ausser  ihm  Keinen,  der  sich  ihrer  annimmt»  ]^ur.  13,  12.  ^^^Ud  13) 

^^^/Sot  yMjt   cO^xMO  {^\Xi^  yX*QS  «jM^i  -.AM  ^^  ^1\   .vX./^  «Wenn 

die  Brost  Jemandes  dem  eigenen  Geheimnis  [d.  i.  seiner  Geheim- 
haltung] nicht  gewachsen  ist,  so  ist  ihm  die  Brust  dessen,  dem 
das  Geheimnis  anvertraut  wird,  noch  weniger  gewachsene  Eämil 
425,  16. 


Der  Hauptsatz  steht  voran:  Im  Haupts.  Imperf.:  J^^JlJ^ 
oyi^  f^.ß  '3!  v.Li  »yta  i^  jJS:^jü  «wie  herrlich  ist  der  Mann,  zu 
dem  Glanz  von  dessen  Feuer  man  Abends  kommt,  wenn  der  Wind 
weht»  Hut.  15,  7.  ^Jlx'J  ÜI  j^U^I  ^^JL?u^.  «cüe  Tauben  regen 
mich  auf,  wenn  sie  girren»  Eämil  377,  2.  (XjcxJI  "b^t  ^^^^«''äXj  ^ 
^^jmJC^I  tv5t  «er  kleidet  sich  nur  in  Eisen,  wenn  er  sich  ankleidet» 
""Ant.  20,  3.  I^Afi  ^jlXJÜi  jIq3  IöI  ^Jjü  LLkXjJ  iX^  »wir  strecken 
unsere  Hände  nach   Hohem,   wenn  der   üniähige   dazu  nicht  im 


o^ 


Stande  ist»  Hufl.  242,  57.  fcJ(  tsU3  J^o^«  lü  i?^  XjU  «Lo  Jüb 
«Man  sagt:  Er  hat  ihm  hundert  Peitschenhiebe  mar  sc,  wenn  er 
[z=  von  einem ,   der]   ihm   das  hat  zu  Teil  werden  lassen »  Eamil 


>  O««0 


98,  17.   Ham.   386,  2.  &Ä^väJ  loi  ...  JJ?uül  oyt  JLSj    «man  sagt 
i ich  habe  die  Palme  abbartu....'  wenn  du  ^)   sie  befruchtet 


.iüiM.  1.  Der  Wechsel  ?od  &X^JÜ  «da  hast  befrachtet»  und  J^.  'es  wird  gesagt« 
(statt  oy^'    *da   sagst«)  wieder  ein    Beleg   für  die  wirkliche  Allgemeinheit  der 


zweiten  Person,  s.  S.  484  Anm.  1. 
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hasti    Esmil   137,  4  and   so  oft  in  lexikografiBchen  Erklärungen; 

vgl.  auch  Eonstrukzionen  wie  Lpij  (31  iljUS  LsoJ  ^Ü^  ^J^  c^on 
dem  Ausdrucke  «er  hat  seine  Kleider  na^s'y  wenn  er  sie  abge- 
legt hat»  Harn.  342,  20,  wo  der  Nebensatz  zu  einem  Subst.  ge- 
hört, 8.  noch  §  250).  Ham.  114,  7.  —  ^L-cO  \Si  iJü  ]ytirF^^ 
t gebet  Allah  Gehör,  sobald  er  euch  ruft»  l^ur.  8,24.  t^A:> -y  ^ 
jjpx  jf  mJuJ^  ^^I>  ^  y:i^  iit  jiul^  ^  s^U  JUe  tHoffe  nicht 
auf  Gutes  an  der  Türe  des  Ihn  Misma',  wenn  du  von  den  Stam* 
men  Hanifa  oder  Idsohl  bist»  Harn.  679,  4.  Üt  o^cX^  ^U  dfi^ 
tJOu^  ^  oJLsu^  tdas  Objekt  zu  ^al^a  ist  weggelassen  [=  man 

muss  annehmen,  es  sei  weggelassen],  sobald  man  kils  als  Sub- 
jekt betrachtet»  Ham.  384,  7.  u.  s.  w. 

Es  handelt  sich  um  spezielle  Vorkommnisse  (Vgl.  hierzu  S.  652}. 

Der  Nebens.  steht  voran;  Ui!^  IjJj  ^i  ^  U^  «sobald  er  dies 
tut,   fassen  wir  unseren   Beschluss»   l^ab.  IIa  311,  15.  v£>«JKift3i  ül 

UullÄd  o^L^-  «sobald  sie  einstürzt ,  ist  unsere  Rückkehr  gekonuneoi 
Tab.   IIa  163,  18.   \1mö  ^I  IjObjj  ^  vi;JLxöS  j|UJ  vi>^y>  U!  ül 

«sobald  ich  zu  ihnen  hinausgehe  und  getötet  werde,  werdet  ihr 
nur  noch  schwächer  werden»  ^»h,  IIb  738,  4.  —  Aufforderndes 
Perf.  im  Haupts.  ^  Uj^  iJuJ\  ^1  p^cOsi  (jJjÜ»  ü  vi>>/*  •*>' 

(j^LjlJ^  «wenn  du  zu  den  Leuten  hinausgehst  und  rufst  sie  zur 
Huldigung  auf,  rufst  du  uns  mit  den  Leuten  auf»   'fah.  IIa  217f 

4.  —  l^U>»  cJ^Äi'  JJU^. (j»^^l  c^Jjlj  ^v>'  «Wenn  die  Erde 

erschüttert  wird  . . .  .,  alsdann  erzählt  sie  ihre  Geschichten»  ]^o^ 

99,  1.  —  tlofi  U%^  iJc^li  ^1  Xib  c>*a^  <v3l  «wenn  drei  Tage 

herum  sind,  so  gebrauchet  euere  Schwerter  als  Stöcke»  Ramil  665, 
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14.  »üj  ?Jafcli  ««5üJu  (yö.  ^6^  tWenn  ihnen  das  recht  ist,  so  gebt 

es  ihnen»  BalE^.  157,  5.  -  oty^^i  er  3^  v5  LiÜ  ibüu  y  ^  lot 
<, sobald  ich  keinen  Kämpfer  mehr  sehe,  soll  es  mir  freistehen  weg- 
zugehen» T*^«  I^  ^^^>  ^^'  '^^  ^*  ^' 


o   « 


)0»  w  QjXÄj  ojÄ^  tem  urt, 
an  dem  sie  überwintern ,  wann  der  Winter  eintritt»  Balttä-  346,  8. 


o. 


^jIJ«  wSl-^  J->  iil  ,35^1  <y^^-^  ^^^^  ^  *^*^*^  ^®^®*  nicht,  ob 
mich  die  Leidenschaft  überwältigen  wird,  wenn  es  mit  der  Tren- 
nung Ernst  wird»  Ham.  586, 19.  sXS^  \i>\  vX^  ^^  Jx  ^na^S 
cdass  er  sie  Mohammed  auf  den  Rücken  lege,  wann  er  sich  nie- 
derwirft» Bub.  ^  71,  7.  u.  s.  w. 

2.  Das  Perfc  ist  praeterital,  der  Satz  allgemeineren  Inhalts.  Der 
Nebensatz  steht  voran:  &JLü  uX-aöJj  wuto^w«  ^^\  ü^  «wenn  Einer 
ausgezeichnet  war,  ging  er  auf  ihn  los»  Ham.  254,  11.  ^\  MS 
cyU  äaÄ%  f^Xs*^  fc  sobald  Einer  von  ihnen  gegessen  und  sich  ge- 
sättigt hatte,  starb  er»  Tab.  II&  1038,  7.  Jlä  »^£:^Oui-t  Ül  ^so  oft 
sie  ihn  aufforderten,  sagte  er»  Tab.  IIa  219,  16.  ciU^  ^  U^l  ^31 

UiöJC«  LJ^J  i^.— ^  «wenn  wir  eine  Stadt  verderben  wollten,  be- 
fahlen wir  ihren  Reichen»  '%xa.  17,  17.  Lfijs  ....  'i^\j>  p  sä;^^  Sc>S 
«wenn  ihnen  etwas  Neues  ....  vorkam,  nahmen  sie  ihre  Zuflucht» 
Sahr.  153,  4.  —  JuöXä^i  I^JooJC-ät  \c>\  ^wenn  sie  recht  handelten, 
bandelte  er  ebenfalls  recht»  Labid  24,  2. 

Der  Haupts,  steht  voran:  y^^S  Ol  KUäaj  ^»^^3  4^t>-  ^«^3 

^_j  UfW  La-j^-^v*ö  ^Iä  aWie  manches  Land  habe  ich  allein  auf 
einer  rüstigen  Kamelin  durchzogen,   wenn  der  trügerische  Dunst 

auf  seiner  Wüste  zitterte»  Hut-  1,  4.  j»J^I  ^^  ül  vä^^  'i^^ 

eWie  manche  klagende  (Frau)  habe  ich  weggetrieben,  wenn  sich 

der  Biirzam  erhob»  HuiJ.  169,  1.  tii^  »jj  äL^^  qjI  (^0>t  ^ÄftJl  ^ 
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O       ^  )      o      ^ 


v^,iJot  Jk.^1  ^y^  m^y  «wie  herrlich  war  der  Jüngling,  dessen 
Büstnng  Ihn  Sirma  daTongetragen  hat,  wenn  der  Hengst  der 
milchlosen  Eamelin  mit  holem  Bauch  Abends  heimkehrtet  (=  in 


O       -  6     » 


der  Zeit  der  Hnngersnot)  ^am.  489,  18.  —  U$  ^m^l  W  s^»^^^^  ^ 

«-^^'  cder  das  Schahwerk  nicht  gehörig  in  Ordnung  brachte, 
wenn  er  den  Schuhriemen  bandt   LabTd  34,  18. 

Es  handelt  sich  um  spezielle  Vorkommnisse.  Der  Nebens.  steht 

voran:  toUc  ^jCJLc  Uaiu  U^^^^  SZ^  ^L>  t3t  «sobald  die  Erfullang 

des  ersten  Mals  kam,  santen  wir  euch  Dienert  ]^ur.  17,  5.  U^ 
ByMÜt  p\jSi  (Sobald  er  wollte,  erweckte  er  ihm  l^Lur.  80,22. 

3»  Praeteritalisirung  des  Perf.  durch  ^\S  «wart  (ygl.  auch  wegen 

der  Eongruenzverhältnisse  S.  641  sowie  §  257  f.):  J>^b  o^^  i3^  o^ 
^t^j  c>uL  «wenn  ich  Dsud  sah,  sah  ich  einen  Mann,  der  .  .  .i  worti. 
«ich  war,   wenn   ich  Dsud   sah,   sah   ich   u.  s.  w.t     U^ut. 257, 15. 

c>^-A-:>t  ct«3  tLc^  c^olm»  m  v^;^j/   ^80  oft  ich  den  Ruf  Jeman- 

des  hörte,  antwortete  icht  Hud.  4,  6.  tJuL  ^Jb  s^^Ju^J  U^  \ä^ 

jltLui\  <äUsujt  L^  ^)ui^  «sobald  du  einmal  deinen  Blick  schweifen 

liessest,  um  Nahrung  ftir  dein  Herz  zu  suchen,  nahm  dich  der 
Anblick   gefangen t    eig.   «du   warst,-  sobald  du  schweifen  liessest^ 

nahm  dich  der  Anblick  gefangen t  Ham.  547,  22.  ULaJ^^  \c>\  U/ 
v^L>^  o:>%^  lUA^k  Lf^  «sobald  wir  seinen  Kopf  damit  bedeckten, 
kamen  seine  Füsse  heraus»  eig.  «wir  waren,  sobald  wir  u. b.w.» 

But).    III   43,  17.    cXxAfi  sJ^J^KkJ^   HyoJl  ^  yjaSKÖi    Ül   w^jua^  c/ 

&JL3i  «wenn  Mosab  von  Basra  abwesend  war,  setzte  er  als  Ter* 
treter  den  Obeid  Allah  ein^  Tab.  Ilft  798,  11.  o^  Ut  ^-♦x  ^ 

ißy^  ft^y.  qI    «wenn   Omar  eine  Reka  ausfahren  wollte,  kauerte 

er  sich  nieden»  Tab.  Ib  538,  6.  —  ^  yllüi  aJd^  -ä>  ^^  o^ 
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8^ac  y>Uj  qI  Jot  f**"^?^  fwenn  die  Leute  in  seiner  Yersammlong 
waren,  wagte  Keiner  gegenüber  einem  Anderen  zu  prahlen»  Harn« 

420,  15.  ^4Jitt  Xi^A^  Lci>  .Lj>  \o\  c>wJo    «wenn  ein  Schntzgenosse 

wegen   einer  Bedrängnis  rief,  rüstete  ich  mich»   eig.   «ich  war, 

wenn  ein  Schntzg.  rief,  rüstete  ich  mich»   Hud.  38,  3.  ^^^^Jüt  ^1^ 

L^  p^^-^  v^'  t*yM   r*'"  ^  ^^'    cwenn  der  Profet  redete,  stand  er 

auf  einem  jener  Palmstamme»  eig.  «der  Profet  war,  wenn  er  re- 
dete, stand  er  .  . .»  Bul).  II  401,  4.  I  226,  20.  297,  3.  IHig.  159,  14. 

Tab.   IIa   167,  2-6.  185,  7.  -  Mit  ^  selbst:  ^  Li/  ül  LLt 

Uli  8JL*aJ<  v^  ;jr!^^  4  wenn  wir  mit  dem  Profeten  beim  Gebete 
waren }    sagten  wir»   eig.    t^ir  waren,  wenn  wir  waren,   sagten 

wir»  Buh.  I  214,  20.  j^Jü  ^  JfjwXß  ^^  J!i^\  J^  )yjU  Ül  j^l/ 

^U^  ^-,,g,;t  q(  ^  fWenn  sie  nur  halb  so  stark  wie  ihre  Feinde 
waren ,  hatten  sie  nicht   vor  ihnen  zu  fliehen»   IHiä.   484,  5.   — 

Ygl.   auch  Konstrukzionen  wie  ir^Uxit  »JLj>>^  tjuj  j^^  ^ji  ^1/ 

(^5^MMuJI  Jw>jj  fwXj  -^  ÜU  flbn  Omar  pflegte  mit  dem  rechten 

Fusse  anzutreten,  und  wenn  er  hinausging  trat  er  mit  dem  linken 

Fusse  an.  Bu^.  I  118,  15.  XJLjJai  vi*  I3L3  ^^1  ^J  ^^,  ^LT 

.  :.  .  iplS  ccr  pflegte  Handelsreisen  nach  Jemen  zu  machen,  und 
wenn  er  nun  nach  Medina  kam,  sagte  man  •  •  • .»  Bals^.  306, 
19.  u.  s.  w. 

B*  Im  Nebens.  steht  das  Impf. 

1*  Der  Satz  ist  nichtpraeterital ;  im  Haupts,  steht  nicht  das  Perf. : 

L^  »c^^  '^»^  O^  '^  fWenn  es  eine  Unannehmlichkeit  gibt,  werde 
ich  dazu  gerufen»  Ham.  421,  6.  y^^KtMA  Vt^M  **^*  f^-^^  O^  tWenn  der 

^        o      . 

Edle   gereizt  wird,   gerät  er   in   Zorn»    ^bt.   1,9.   ^)l»^  .t:nJi  \6\ 
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*    -     -  o  > 


L.A..A..>>  (^cX^*  twenn  sie  lacht,  zeigi  sie  ein  Korn»  'far.  5,20. 

TT  '      c  ®  *»  -       • 

Harn.  109,  14.    Ant.  10,  2.  u.  s.  w.  —  vi>.aJU  »ii^j  tji  «wenii  er 

anstürmt,  ist  er  ein  Löwe»  Harn.  383,20.  L^U  ^^^  ^^Hua  io^ 

-«L^  $b   twenn  sich  Sorgen  bei  dir  einstellen,  nun  so  sind  sie 

i 
eine  Krankheit ,  die  Einen  befallt»  Hut  5, 7.  n.  s.  w.  —  v^^  ^ 

^Läi  Q)*'-\!  ^«^1  fich  antwortete  ja,  wenn  meine  Gegner  nien* 
Hufl.  153,  5.  ^.  *ul^5  ^i  wxIä^I  ^^^  (**i^A-^  vL^^  W  ^ 

«ich  bringe  Leute,  die  ich  geführt  habe,  nicht  auf  den  Irrweg, 
wenn  sich  der   betretene  Weg  im  Dunkel  yerliert»  Labld  12, 19. 

u.  s.  w.  >-  Perf.  im  Hauptsatze:   &X^L  «UUJt  ^^  v^-f^  ^*^^  t^enn 

er  vom  Schlafe  erwacht,  siehst  du  ihn»  ^am.  39,  12.   %L^^  ^ 

jÄi  jj  (jJjül  S^cX^  «wenn  die  Führer  der  Leute  verwirrt  sind ,  ii* 

er  nicht  verwirrt»  Hut.  37,  2.  ^^  «^l-?V  -Lo^l  ^*  131  «wenn 
ihm  die  Lanzen  in    die  Seiten  fahren,  wendet  er  sich  ab»  ^Aoi 

10,  3.  v:>^K  ^ULj  ii3^  «wenn  du  willst,  kannst  da  sehen»  Han. 
420,  20. 

2.  Der  Satz  ist  praeterital:  t^^  ^T*^.^^  ^^^^  fix^^-  i^  ^ 
«wenn  ihnen  die  Zeichen  Allahs  vorgelesen  wurden,  fielen  »^ 
nieder»   ^nr.  19,  59.  ^>L>t  ^-.«^.-ILj  <ül  qL5'  «wenn  er  bekleidete, 

war  er  freigebig»  Ham.  188,  26.  ^3  lo»  xJLU  J|yi»  w^iSu  /^  0^ 
«Omar  pflegte  das  Vermögen  seiner  Statthalter  zu  notiren,  wenn 
er  sie  einsetzte»  Balsd.  219,  6.  — 

Das  Verhältnis  zwischen  Haupts,  und  Nebens.  erscheint  oitf 
bisweilen  mehr  als  ein  begriffliches,  konzessiv  oder  kausal;  x- B. 

^L»jjt  j  wU^  L^U  .  . .  I^i^  ,y^'  »^^3  »wenn  ihr  Fleisch  anch 

abnimmt,    so  ist  sie  doch  munter  am   Zügel»    Mu^all.  Labid  23. 
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«  o  ^     >  o  ^ 


xkM^  ^jy^^  v^>id)  ^e5^^  ^^  )^'  '"^  twenn  er  nun  dieses  Ding 
auch  dreht,   so  bleibt  doch  der  Kern  darin  stille  stehen»   Ma^d. 

58, 15.  LfJLb  L^  vJLX^  ^j^-^.  CfjSö  Ui  cwenn  man  anch  von 

ihrem  Reichtum   spricht,   zieht  sich  doch  der  Freier  von  ihr  zu- 

o  -  - 

rück»    Mas.  VI  276,  3.  p\j-^  ü^j^'  ^^  f^  ^"^^  (»^^  cwozu  säen 

wir,  da  wir  doch  unser  Höchstes  nicht  wahren»  IHiä.  614,  7. 

Bisweilen  ist  eine  Verschiebung  zwischen  dem  Inhalt  des  Haupts, 
und  dem  des  Nebens.  zu  beobachten,  der  Art,  dass  der  Haupts, 
strenggenommen  gar  nicht  zu  diesem  Nebens.  gehört;  allerdings 
ist  die  Erscheinung  hier  nicht  so  häufig  wie  in  den  Bedingungs- 
sätzen; s.  §  232,  wo  sie  ausführlicher  erörtert  ist.  Z.  B.  «^ULm«  13) 
waj3  f^^^  |V^  ij^^  twenn  dich  meine  Diener  nach  mir  fira- 
gen ,  nun ,  so  bin  ich  nahe»  l^nr.  2,  182.  ^^^  y  »■'>■  c>-aJ^  ^^^ 
iJuw^üJ  jSi  ^li  qU)  ewenn  du  die  Schar  der  Benu  Abän  triffst, 
nun,  so  tadle  ich  den  Geizigen»  'Ant.  2,  1.  lf)li  ^y^^  dy^Lö  tJI 
j^L^U  ^h  «wenn  sich  Sorgen  bei  dir  einstellen ,  nun ,  so  sind  sie 
eine  Krankheit,  die  Einen  befällt»  Hut*.  ^  7.   lU^  llS  LÜbi  tot 

Lulfi  L«  IJLuaäj^  cwenn  wir  getötet  werden,  (nan),  so  haben  wir 
(wenigstens)  gehalten  und  ausgeführt,  was  uns  oblag»  ^)  fab,  IIa 
323,  6.  — 

Zur  Inversion  der  Yerbalsätze  nach  i(la,  sowie  zur  Einschaltung 
eines  freien  Personalpron.  s.  S.  39.  382.  479.  651 ;  vgl.  noch  Zuh. 
18,  6  (gegenüber  7).  IJam.  253,  8.  'fab.  Id  1865,  20.  Tab.  IIa  323,  6. 


AuM,  1.  Ohne  Annahme  einer  Vereohiehung  ergäbe  sich  der  nicht  beabsichtigte  Sinn: 
erst  dadurch  dass  wir  fallen,  lösen  wir  unser  Versprechen  ein. 

Jnm.  2.  Zorn  Vordersatze  passt  eigentlich  nicht  der  Inhalt  des  Nachsatzes,  sondern 
die  Tatsache,  dass  Etwas  gefragt  wird. 
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KaMil  290,  16.  424,  2.  474,  8.  ffliä.  148,  9.  664,  8.  Hufl.  279,  30. 
Hut.  23,  3. 
idä  mä.  §  20y,  In  ids  ms  haben  wir  Tielleioht  das  die  Gewissheit 
verstärkende  ma  (S.  425);  es  könnte  indes  auch  m5=  cdasst 
sein ,  wo  dann  einerseits  idan  (id^-an)  andererseits  die  Tem- 
poralpartikel m  a  (S.  580  unten ,  655)  zu  yergleichen  wäre.  —  Die 
Eonstrukzion  ist  wie  die  von  ids*  Beispiele  för  ids  ms: 

A.  Perf.  im  Nebens.:  ilJLJüq  ^^\3  vUaa>  U  tot  «wenn  wir  ihn 
ziehen,  krümmt  sich  sein  Bücken«  Imr.  68,  12«  Labid  2,  17.  N&b. 

21,  18.  7ar.  5,  43.  ^^^^Luoi  j.^  La  \i^   «wenn  sie  gestutzt  wird, 
schneiden   wir  sie  zurück»   fsr.   19,  9.  l^ur.  42,  85.  —  oU  U  IJt 

o\j^  L$-^^^  (J^"*:^-^-  o'  ^j"^**^  (*^  CT  "^^^^  «wenn  ein  Temimit 


stirbt,  und  es  freute  dich,  dass  er  noch  lebte,  so  komm  mit  Nsh- 

rung»  Esmil  98,  13.  334,  16.  —  ^yüU.%>J  U  \d\  (j^J^t  U  tich  brauche 
mich  nicht  zu  schämen,   wenn   du  meinen   Stammbaum  angibstt 

Harn.  114;  7.   s^yJyi  U  tjt  LioJt  ^^^  i^Lu  c>wmJ  «ich  werde  Aber 

diese  Welt  nicht  weinen,  wenn  sie  sich  abwendet»  Kftmll  113,5. 
Harn.  55,  3.  289,  4.  ^anss  S.  53,  10.  Labid  12,  13.  I^ut.  5,  94.  - 

t^i>  U  tot  ftjc^^t  CJij  ^  edle  Zeugen  sollen  sich  nicht  weigern, 
wenn  sie  gerufen  werden»  l^ur.  2,  282.  —  }y*^  Lotjt  ^i.^  L^  ^ 

O^to  ^wmJ  cBie  sind  was  si^  sind,  wenn  sie  den  Panzer  Dafids 
anhaben»  ^ar.  5,  39.  Labid  2,  20.  Hud.  157,  5.  —  Spezielle  Vor- 
kommnisse: (jJl£  -tji  ^^  ^  Bt^  <^L«  <Al:54b  UL3  U  tot  «sobald 
wir  für  den  Preiswerten,  Mslik,  die  edelsten  L^jiten  getötet  haben, 
weicht  mein  Bachedurst»  Hud.  222,  2.  !^ur.  10,  52.  —  ^^  Lo  tjc? 
U:>  ^y^^  OvmJ  «Werde  ich,  wenn  ich  gestorben  bin,  wieder 
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o    . 


lebend  herrorgebracht  werden?»  ^ur.  19,  67.  —  Ia  tot  L^ji^VJuM 

LJu:>«)jJf   cwir  werden  ihr  yergelten,  sobald  wir  yerheiratet  Bind» 

Ham.  800,  10,  —  L^aä  oU  Lt  tot  ^^mIjJ  vj^  iAA?  ^  ^Jj^*^'  ^ 

L-A^LjJ^  c  Halte  das  Qate  nicht  für  eine  den  Absiten  fest  anhaf- 
tende Eigenschaft,  sobald  ihnen  ihr  Welid  gestorben  ist»  Harn« 
672,  12. 

Praeteritales  Perf.:  >£>Jü$  ^^.^U^xt  ^^^  tjt  ^vjüt  ^J^  c  gegen 

die,   za  denen  dn,  sobald  sie  zu  dir  kamen,  damit  da  sie  mit- 

nehmest,  sagtest  • .  .»   l^or.  9,  93.  —  ^^  H^  "^tf**  v£>J^t  U  tot 

i^Ju>   c sobald  eine  Sure  geoffenbart  wurde,  (gab  es)  unter  ihnen 

Leute,  die  sagten  ...»   !^.ur.  9, 125.  —  L^tjt  v^^JLyLf  iU|^  V)  M 

Ql,;,.:yvJt  fc  ..T^  Jy.^t  «wie  manche  schwere  Gefahr  habe  ich 
aufgedeckt,  wenn  das  Qesicht  des  Feigen   schwarz  wurde»  Imr. 

64,  4.  —  «JüLMM  L«t^t  ^  V^  o  ^^^1  ^.c^,,!    «die  sich  meinem  Rufe 

zuwanten,  sobald  sie  ihn  hörten«  Imr.  30,  8.  Labld  24,  3. 

B.  Imperf.  im  Nebens.:  ^^\  ^  v;»t^  I»Ljü^I  Vj-^  ^  ^^^ 
cwenn    die    Tiere  fort  sind,   stehen  sie  den   Waisen   zur  YerfQ- 

gung»  Labld  18,  9.  —  ^'  L^  tot  lü^  L^^  ^^,  «er  schlägt 
seiner  Frau  ins  Qesicht,  sobald  sie  sagt. . .»  Hu^.  22,  5.  242,  59. 

l^ya.  21,  46.  —  /Ui  U  tot  \Si^  jU  yU  Uit  ^wir  sind  die  Vettern 

unserer  Ersten,  wenn  wir  kämpfen»  Hud.  148,  10.  — 

Inversion  im  Yerbals.  (vgl.  S.  649)  Ham.  489,16.  514,21.  697, 

IL  Labld  2,  17.  24,  3.  Hut  23,  4. 

§  209.  Auch  i^  *)  ist  eine  Demonstrativpartikel ,  die  direkt  auf  id. 


Jnm.  1.  Wie  neben  ida  ein  idä  mS  besteht,  so  haben  wir  auch  idma,  das  jedoch 
als  Bedingangspartikel  gilt,  s.  (  230. 
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eine  Begebenheit  hinweist.  Ihr  Verhältnis  zu  lamm 8  s.  8.  657, 
zu  in  §  227.  Wie  zahlreiche  Belege  in  §  206  nnd  207  zeigen, 
steht  zwar  auch  ids(ins)  von  speziellen  Vorkommnissen,  aber 
diese  werden  doch  wohl  meist  als  etwas  auf  Grund  allgemeinerer 

Erwägungen    Erwartetes   hingestellt,   es  liegt  etwas   PriszipielleB 

in    ids(ms);    bei   id    bleibt  letzteres  Moment  ausser  Betracht, 

wenn   es  sich   um  spezielle  Vorkommnisse  handelt;  indes  können 

auch  Sätze  allgemeineren  Karakters  von  1  i  abhängen.  Beide  Eon* 

junkzionen  in  dem  selben  Satze :  QvAi^X^t  tj)  oLklt  ot J^t  p  jISj  ^  6^ 

bU/  ^I  «als  nur  Helden  auf  die  Spitzen  der  Schwerter  einhieben, 

sobald  sie  flammten»  Huj.  153,  8. 

Das  Perf.  nach  id  bt  meist  praeterital,  kann  sich  aber  anck 

auf   die    Zukunft  beziehen.   Auch    das   Imperf.  nach   ij  ist  sehr 

häufig   praeterital,  jedoch  alsdann   nicht  im  Sinne  unseres  Pries. 

bist,    zu   yerstehen;  der  Standpunkt  des  Bedenden  bleibt  ausser 

Betracht,  und  es  wird  nur  ein  Verhältnis  zwischen  der  Begeben- 
heit des  Hauptsatzes  und  der  des  Nebensatzes  angegeben;  eine 
verwirklichte  Handlung  trifft  oder  traf  mit  einer  sich  verwirk- 
lichenden zusammen,  d.h.:  indem  das  Subj.  die  Verwirkliclinng 
einer  Handlung  bereits  vollzogen  hat  (hatte),  steht  (stand)  dieses 
Subj.  oder  ein  anderes  noch  in  der  Verwirklichung  einer  anderen 
Handlung.  Während  ida(ma)  nur  Sätze  mit  verbalem  Prsei 
regirt,  regirt  id  &uoh  Sätze  mit  nominalem  Praed.,  die  immer 
praeterital  sein  sollen  (s.  z.  B.  Sib.  I  409,  21.  Ksmil  6^8,  4  f. 
Tab.  la  7,  11.) 

Beispiele:  *) 

A.  Im  Nebens.  das  Perf. :  ^J3  |»^^AM.b  v£>jda%  ^3h^^  "^^  (^ 

yyJt  X^Lmj  cOS  war,  als  hätten  sie  sich,  als  sie  sie  vorf&brten, 
und  sie  mit  ihren   Schwertern  niedergehauen  wurde,  des  Beicbes 


Anm.  l.  Meitt  steht  der  Haaptsats  Tor  dem  Nebenaeti. 
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der  Araber  bemächtigt i  Tab.  116  746,  1.  ^t  ^^JL^  L;.a  St  JlS  Jt 

3)^jU  ^UJ  5^i>ÄÄ9  jt^^t  c  nachdem  wir  mit  den  Angelegenheiten 
des  Sawsd  zu  Ende  gelangt  sind,  lassen  wir  daranf  Ahwaz  fol- 
gern ^ndsma  242,  5.  —  ^tiX^oj'»  J^  A^Y.ilfrr  Oö  «du  hast  ein  Un- 
recht gegen  sie  begangen ,  als  du  sie  gefangen  nahmst b  ^ab.  IIb 

1042,6.  lip^  y^M^  Jt  iiA^t^  J-i  «Abu  Sahbs  floh,  als  der 
Kampf  heftig  wurdet  Harn.  3,  7.  <fU^1  Jt  LJJJ  ^-II-j  ^^)  ^ 
o^  ^  «ich  habe  keine  schlimmere  Schuld,  nachdem  ich  (nun) 
ZU  dir  gekommen  bin,  als  Wardt  ISa^d  20,  4.  JtM)  ^^^  «Lu 
iJljLd  oU  ot  «der  Qedichte  von  mir  verbreitet,  nachdem  ihr  Ver- 
fasser tot  isti  ^Alt.   12,  1.  f^\yX^  o«  ^'i^'ii  ^  I^JLi'Ü  "i 

8yk£  ^^  f^\  ot  Q^i-J  f^  L^  A.^  «Ut  «esset  nicht  im  IsIbm, 
nachdem  euch  Allah  zu  ihm  geführt  hat,  was  ihr  zu  essen  pfleg- 
tet, als  ihr  in  anderen  Verhältnissen  wäret»  IHiS.  595,  1.  633,  !• 
5ur.  6,  91.  12,  51.  Ham.  72,  22.  148,  27.  I^ut.  160,  3.  Tab.  Id 
2022,  1.  IIa  183,  10.  116  594,  10.  Bu^    III  169,  18.  20.  5ut.  2,  7. 

48,  6.  Hud.  4,  5.  52,  3.  101,  1.  ^L^  o^Cä  i]  \JuJi^  ^  «Atik 
sagte,  als  ich  über  meinen  Liebesschmerz  geklagt  hatte  . .  .t  ^Umar 

i.  a.  R.  4,  1.  ciJoo  <3<  X,l.^pt  '^\^  v-^AXA^f  «ich  treffe  die  Seite 
des  Schussgerechten,  nachdem  es  sich  abgewendet  hat»  Tar.  17,  3. 
B.  Im  Nebens.  das  Imperf.  ILs^i^-  ^ösi  j»,wfs  J  S^J<^^  i^  ekit 
«wenn  dich  die  Hyäne  verfolgt,  wirst  da  dich  in  Bedrängnis  be- 
finden» Hud.  113,  14.  ^LaL>  ^  ^  JjUj  ^  6!  ^t]^  uT^J  ^ 
«ob  ich  zu  ihrer  Verteidigung  dann  schiesse,  wenn  nur  £dle  von 
ihnen  kämpfen»  Hud«  153,  6.   q^cXj   i\  aXLiumu  ^  «hören  sich 


654  248.  id. 

euch,  wenn  ihr  puffcP»  B^ur.  26,  72.  "iL^  ^.Y-I  »  j  3<  |^*^^ 
v3yi3t  ^^^  ^,^,,j   t^r  ist  bei  ihnen,  wenn  sie  nächtlicher  Weile 

reden,   was   er  nicht  mag»  ^nr.  4,  181.  —  x.JL^'it  ^^^  cd^* 

s 
^t  aJ    c&Ib  sie  sich  durch  mich  vor  den   Lanzenspitzen  schütz- 

ten,    war    ich    nicht    yerzagt»    ^Ant.    Mu^alL    61.    I     n\    ^  i^j 


«•    >  «o  ^ 


(C^-juJt  wuu£  ^^1  Lf^^MU  31  L^AAC  ^  ter  sah  einen  Fehler  in 
ihrem  Auge,  als  er  sie  zur  Altarhöle  der  Uzza  triebt  IHiS.  55,7. 


'O  ^  w        >         .        X       ^  >o 


^^Uj  Jt  Mi^^  ^^;iJLr>  Lo  eich  glaube  nicht,  dass  ich  scha- 

denfroh  war,  als  Habtar  abgeschlachtet  wurde»  Hud.  225,  3.  l^nr. 
48,  18.  'Ant.  15,  3.  IHiiS.  617,  10.   679,  14,  17. 

C  Im  Nebens.  ein  nominales  Praed.:  i\  tf)UU  ^^^t  ^^^^  U3 

vJUJLe  Ul   «wie  ich  es  durch  dich  erfuhr,  als  ich  frei  war»  Ham. 

24,  19.  Hjjf>  ^  ^  M  ,^^iLj  jh  c(es  war)  eine  Wohnung  Sei-         1 

mas,  als  sie  dir  benachbart  (waren)»  Del.  107  Vers  2.  Hud  208,6. 

Hut.  2,  8.  Nab.  7,  7.  IHiä.  595,  1.  -  "^Uc?  ^J  j:ic!M  i\  e«^^ 
«einst  werden  sie  erkennen,  wenn  die  Fesseln  an  ihrem  Halse 
sind»  T^uT.  40,  72.  — 

Nicht  selten  besteht  zwischen  Haupt-  und  Nebensatz  ein  ursäeb- 

liches  Verhältnis.  Z.  B ^1  U^  ^^\S'  ^fUvJkT  «äUi  ^\S  3«  tda  »ich 

dies  so  Terhält,  so  ergibt  sich,  dass  •  . .»  Tab.  la  15,  4.  Jt  eVjtJUjLi 
\^fijoJi\  tj^  \iyjS  cwas  hindert  dich,  da  ich  ja  die  eben  geschilderte 
Natur  habe?»  Mas.  VI  65,  1.   Tab.  Ib  1019,  11.  Ju.t  >ü  cipi>Äii 

{?jiaJu  ^  Jt  'xjIlJS'  ^^^  ^  U^  «die  Asaditen  zogen  fort  aus 
Zorn  über  die  Einaniten,   dass  sie  ihnen  nicht  geholfen  hatten» 

Ham.   92,  21.  Jjildt  ^  6\  ÜyL^  L  «O  Jammer,  dass  ich  nicht 

kämpfte»  Hud.  113|  12.  Mas.  I  312,  4.  358,  3.  Abnl  'Atah.  79, 11.  - 
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^ij^tygj  Jt  ^»Jüb  |jClS  Lo  «Was  denkt  ihr  von  den  Leuten,  dass 
ihr  sie  tötet?  1b  IHiS.  452,  17.  jJiL  ^  6\  ^\  v^L?^  3jJi-  ^ 

^^IxÄ  L^IXä  «Sage  den  Reitkamelen  an  der  Seite  von  Azl  Lebe- 
wohl ,  da  ihre  [sc.  der  Geliebten]  Natur  nicht  zu  der  meinen  passt» 
Imr.  45,  1.  Mas.  I   169,  2.  Ham.  1,  6.  9.   ^ut.  34,  5. 

§  909.  M8=:  «so  lange  alsi   bedeutet  seinem  Ursprünge  nach  ma 
(S.   580  unten)  eigentlich,   dass  ganz  den  selben  Zeitraum,  den 
der  Haupts,  einnimmt,  auch  der  Nebens.  einnimmt;  ^)  die  beiden 
Zeiträume  decken  sich.  Über  das  Yerhältnis  von  ms  zu  lamma 

s.  S.  656.  Für  das  Verhältnis  zu  i^a  und  ifl:  ^^^ß  Lo  ^^Uai 

Ua^w^   )d\  o^jumJU  v/^3  ^  (j^Lüt   fWir  suchen  mit  Lanzen  zu 

treffen,  so  lange  sich  die  Leute  ferne  von  uns  halten,  und  schla- 
gen mit  den  Schwertern  drein,  sobald  man  an  uns  herankommt» 

Mu<^ll.  ^Amr  35.  UL5  :ijÜU  'ß  jj  ÜÜ  ^üu  yiyJj  U  läUfi  JjLüI 

IM 

v^lyaj^t  ^  J^^  ^g^  «ich  streite  f&r  dich,  so  lange  ich  einen 
Streiter  sehe,  sobald  ich  aber  keinen  mehr  sehe,  steht  es  mir 
frei  mich  zu  entfernen d  fsh.  IIa  354,  17.  Jiia  Lo  ^^iJüJt  v,^*!»- 
v,g..*l<U  (^Oüül  j^-Äyj  ^  oLo  oLi  ,^lXJÜI  &j  ^^y.  t^®'  Freund 
der  Freigebigkeit;  so  lange  er  lebte,  war  die  Freigebigkeit  mit 


Anm.  l.  ObwoU  mä  ein  Akk.  der  Zeit  ist,  der  aaeb  dem  Haapts.  angehört,  kann 
doch  überdies  darcb   Zeittabttantive  der  weite  Umfang  des  Zeitraams  im  Haupts. 

herrorgehoben  werden,  z.  B.  -ÄÄÜ»  ^y}   Lo  t«LJLfi  ^^^  ^Wüt  ^yöl   ^ 

«ich  werde  nimmermehr  meine  liebe  von  dir  wenden,  so  lange  der  Baam  Blätter 

treibt«    <Umar.  i.a.R.  5,18.  xxLm»  va>wwwg  Lo  9L0T  ^  «ich  werde  ihn,  so 
lange  ich  lebe,  keinen  Augenblick  yergessen/r  Del.  £4,18.  n. s.  w. 
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ihm  zufrieden,  als  er  aber  starb,  war  die  Freigebigkeit  mit  kei- 
nem Freunde  zufrieden»  Del.  93,  8. 

Auch  hier  ist  das  Perf.  resultatiy  (ygL  S.  640)  und  bezeichnet 
die  während  eines  gewissen  Zeitraums  als  Resultat  einer  yerwirk- 
lichten  Handlung  bestehende  Situazion;  meist  bt  es  nicht  prae- 
terital;  andere  Praedikate  als  perfektisohe  (bezw.  lam  c.  Apoc.) 
sind  im  Nebens.  nicht  gebräuchlich.  Der  Haupts,  steht  meist  Tor 
dem  Nebens. 

Beispiele:  |»jf3  Jb  Ä^yuJ^  pAJ  ^J  Lo  «so  lange  wir  das  Schlacht- 
feld nicht  verlassen,  werden  wir  nicht  geschlagen»   fab.  IIa  47, 


0-. 


12.  ^4ÄJJ<  ^  Vj^  v^^  ö^  ^/^  (^  ^  cso  lange  es  nicht  über- 
massig  wird,  kommt  es  einer  Art  von  Qesang  nahe»  Esmil  367, 


o     ^ 


2.  -  A^^  .^  Lo  aXa^Lm  eich  werde  euch  beweinen,  so  lange  ein 
Stern  funkelt»  T^b.  IIa  150,  15.  o^  ^  ^j^  ^^^  M^  k)  «^ 
wolle   ihm  die  Grundsteuer  erlassen,  so  lange  er  lebe»  7^^*  ^ 

82,  16.  J^  Äjt^Ji  ^^U  hLö^  *J  ^-  ^  U  ^P  ^^UJ  ,r,t  cdie 

Zunge  Jemandes  zeigt,  so  lange  er  keine  Klugheit  besitzt,  auf 
seine  schwachen  Stellen»  7^*  ^^y  ^^'  I°^f*  ^y  !•  ^^t-  ^9,  1.  HnÜ* 
242,  11.  Hu^.  II  S  29,  4.  ISaM  2,  11.  —  L^  L/)  La.^  «er  war 
jung,  so  lange  er  jung  war»   Ham.  380,8.  U  ^tAx^  JUU  c;^J^ 


o> 


JJUi  s;>wO  (ich  war  wider  sie  ein  Zeuge,  so  lange  ich  unter  ihnen 
weilte»  l^Lur.  5,  117. 

lammn  find     §  210.   Lamms  c.   Perf«  =  «als»,  cnachdem»  ist  eigenüieh 

an  {na)  i^io^ts  Anderes  als  das  in  §  209  besprochene  ms,  das  einen  Zeitraom 
zusammenfasst ,  yersehen  mit  der  Bekräftigungspartikel  la,B.  hier- 
über S.  594.  Beide  regiren  ausschliesslich  das  Perf.,  das  beide  Msle 
auf  dem  selben  Gebrauche  beruht:  Es  bezeichnet  die  durch  die 
erfolgte  Verwirklichung  einer  Handlung  geschaffene  Sachlage;  der 
Unterschied  zwischen  beiden  Perfekten  liegt  darin,  dass  bei  mS 
im    Vordergründe   diese  Sachlage  selbst,   das   eigentlich  Besnlti- 


ä  lamms  an(na). 
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V 


\ 


a  der  Gedanke  an  die  Entstehung 
T  an  das  zeitliche  Verhältnis  zwi- 
Momente  der  Verwirklichung  vor- 
38  das  Perf.  nach  lamma  auf  die 
rde.  Durch  lamma  werden  Hand- 
igen bezeichnet,  sofeme  sie  beim 
lerer  yerwirklicht  waren.  So  ergibt 
IS.  indirekt  das  Verhältnis  der  Vor- 
erden  kann,   wenn  man  im  Perf. 
ickt;  es  kommt  beim  Perf.  immer 
issen  Moment  aus  betrachtet  alles 

i  auch  von  i  ^  (§  207)  trotz  grösse- 
ien,  dass  i  d  mehr  in  eine  Situazion 
3hen  Gegensatz  zu  dem  Ursprünge 

Bewustsein  bringt.  Z.  B.  }  ^  t  ^ 
)l3  Jl  ^LkJÜt  «ganz  wie  der  Ba- 
ien sagte:  Werde  ungläubig I  Und 
j  wurde,  sagte  er  . .  .»  5ur.  59,  16, 


I      1 


O 


x^r,  ^j  )6\^  ^  jL?u.  M>\  ^\s 
^^  j^i  Hjuoji  ^^.  JU  ^  cr^?'  er  u^  ^^l>  y^ 

^^enn  er  sich  niederwarf,  sagte  er  Allshu  akbaru ,  und  wenn  er 
den  Kopf  erhob,  sagte  er  es,  und  wenn  er  sich  von  den  beiden 
Kekaa  erhob ,  sagte  er  es ;  als  er  nun  das  Gebet  beendet  hatte , 
fasBte  Imrsn  meine  Hand»  Bu^.  I  202,  9.  ^^^^t  q,  )y^f^  ^31  t^l^ 

jJjU  Uj  i^  %-J  1^  'äJJ^  ^3  ^^  !>^r^.  1*^  «sobald  sie  Jemen 
verliessen,  taten  sie  es  nicht  ohne  einen  König  zu  haben;  als 
sie     r^^*    ^^®  beiden  Eonige]   nun  nach  Mekka  kamen,   sahen  sie 

Land  . .  .»  IHiä.  71,  19.  UU  ÜLJt  jJü  ^S^  er  vL.^^  S6\ 

»y£^  csobald  du  mit  deinem  Umlauf  fertig  bist,  komm  zu 


ein 
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uns;    als    ich   nun  fertig  war,   kam  icht   IHii.   429,8.   tv>t  o^ 
iJlc   ^ß  vi>J^  wo^  OUÄt  Ülä  .  .  oL^JuJL  iu«*ÄS  J^  ^  ,y^' 

t  sobald   er   klagte ,  las   er  für  sich  die  Muawwidhst .  • ;  als  nun 
sein   Schnierz   sehr  gross  wurde,  las  ich  ihm  vor«  Bu^.  UI  400, 


9.  X-jt^^t  JU  \yih\jj  UI»  (^ÄÄSy  tot  ^jL^  t Fraget  sie,  sobald 
ihr  Halt  macht;  als  sie  nun  Halt  machten,  fragten  sie»   Ag.  VI 

6,  27,  Ji  »yö  äJLc  LULäy  Uli  ... .  üIä>  yaJt  ^LiSi\  JLi  t^t  «wenn 

den  Menschen  ein  Leid  trifftj,  ruft  er  uns  an . . .;  nachdem  wir 
ihm  aber  sein  Leid  abgenommen  haben,  geht  er  dahin y  ^ur.  10, 
13.  Ähnlich  17,  69.  29,  66.  31,  31. 

Das  Yerhältnis  zu  hina  s.  8.  662,  zu  ba^da  an  u.  s.  w. 
§  224. 

Der  Unterschied,  den  wir  zwischen  Imperf.  und  Pluiuipf.  ma- 
chen, existirt  für  das  Arab.  nicht;  lamma  fasst  immer  das  zu- 
sammen, was  vom  Standpunkte  des  Hauptsatzes  aus  betrachtet 
verwirklicht  ist,  mag  auch  die  Handlung  des  Nebensatzes,  obwohl 
perfektisoh    ausgedrückt,   hernach  noch   weiter  gehen.    Beispiele: 

^xj9  ^iy.^^yS>  .  ,  .  ^^LmXI  t^.^^.^  LiJ  «als  die  Gläubigen  anszo- 

gen  . .  . .,  zog  ich  mit  ihnen  aus»  IHü.  566,  3.   ^..«.JLJt  UeJ  UJ 

^mOCj  qI  &itcXAC  Kzy^)  {joff^  JU231U  g^fcJüLj  fals  wir  die  Nabstücke 

auf  einander  schlugen,  wollte  ihr  Holz  nicht  brechen b  Ham.  71, 

19.  ^^  i^^jp<ü  si^A^  UJ  «als  ich  die  Liebe  verbarg,  sagte  siei 

Eämil  162,  2.  oU  ^t  t^JLct  Uaä  t^y  >i  LJ  «als  sie  Nichts  sahen, 

Hessen  sie  es  den  Ibn  Zijad  wissen t  7^^  ^^^  ^^^t  ^*  Indes  kann 
auch  die  Handlung   abgeschnitten  werden,   und   es  ist   bloss  der 

verwirklichte  Eintritt  gemeint,  wie  xJlx  JwoL^'  U3Um#ü  vLuyao  UJ 
9jJa^  A  ajLuwü  tu)  Jufi  «als  wir  mit  unseren  Schwertern  auf  ihn 
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einhieben,   trieb  ihm   Abdallah  das  Schwert  in  den  Leib»  IHiä. 
715,  6. 

Qelegentlich  steht  im  Haupts,  das  Imperf.,  z.  B.  ^^yJgXi^  o\Xj  q^ 

y  tXJI  t^JLMM  UJ  jS^I-Ao^b  v25LJ^jAi  ^jJS'  c beinahe  warfen  dich  die, 

welche  ungläubig  waren ,  mit  ihren  Blicken  um ,  als  sie  die  Darstel- 

Inng  hörten»  ^ur.  68,  51.  UbL^  .  • .  cp^^  f^ß^  cf  "^"^  ^  ^^^^ 
der  8chreck  von  Abraham  gewichen  war,  stritt  er  mit  uns»  l^Lur.  11, 


■B  w. 


77.  ^1^  LJ  (^^M^*  v3^-^*  cmeine  Frau  sagte,  als  sie  mich  sah» 
Hud.  240, 1.  JJL4J^t  jüJLfiÄ^t  Ü  j^t  q,  ^^^j  o^-^^'  "^'^-  ^^ 

«dessen    Hände    aus   Freigebigkeit  beinahe  seinen  Bock  opfern, 

wenn  ihm   die  Nordwinde  entgegengeblasen  haben»   Hut.  77,  21. 

Statt  lamms  kommt  auch  1  a m m a  an  Yor  (S.   594) ,  z.  B. 

ajL^P^  ^I  ^^Mdl   Q^  Uj    cals  es  Morgen  wurde,  gab  er  seinen 

Leuten  Eriaubnis»  Tab.  115  679,  3.  ^^tA^  yL^  O^  ^  ^^ 
«ich  sagte ,  als  ich  zu  meiner  Familie  kam»  Hu^.  197,  6.  199,  2. 
233,  3.  271,  7.  ^Bh.  Id  1839,  13.  Üb  636,  7.  949,  10.  Mas.  IV  12, 
10.  Bul).  I  232,  4.  ?:ur.  12,  96.  28,  18.  29,  32,  Hut.  8,  28.  Nah. 
19,  8.  Zuh.  1,  5.  Ham.  146,  19.  Ag.  I  158, 14. 

§  211.  haitu  ^)  hat  ausser  der  Bedeutung  «wo»  (S.  14  und  ^aiiu. 
%  202)  noch  die  Bedeutung  «wenn»  (eigentlich  «wann»,  s.  S.  640 
Anm.  1),  «als».  Meist  steht  der  Nebens.  nicht  an  der  Spitze.  Wech- 


sel mit  ida:  v^yu&t  v£>.a>  v^«aaj  qI  «dass  sie  sie  [sc.  die  Speise] 
Torkauften,  wenn  sie  sie  gekauft  haben»  Bul).  II  21,  18  yerglichen 

mit  s|yUv)  l«3l  Jjhlt  cLj  q1  «dass  die  Speise  verkauft  würde,  wenn  er 

o    >  9  o>       >       o     . 

sie  gekauft  habe»  ebenda  Z.  19.  (^5<X^.  v£>^a>-  jA£  qj^  v£>i-ju.£ 


Amu,  1.  Dareh  Verbindang  mit  mä  entstand  ^aitamä,  das  jedoch  nur  Bedingnngs- 
partikel  sein  soll,  s.  i  280. 
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Jut  v£>^  ^b^j  tol^  c bedeckender  Regen  ans  einer  Wolke,  wenn 
er  freigebig  ist ,  und ,  wenn  er  (über  Jemanden)  herfallt ,  ein  nn- 
gestümer  Löwe»  Ham.  383,  20. 


>    o .«  >  >       o  > 


A«  Im  Nebens.  das  Imperf. :  ^yü^  »xivi  vf>A>>  lüU  o^J*^  o'^ 
«fLbuJt  cYom  Dumran  erfolgte,  als  (sein  Herr)  ihn  aufhetzte,  ein 
Durchbohren  des  Gegners»   Nah,  5,  14.  v£>^a>  ^^)  jy^   rr^  ^ 

J^^^  fUnd  als  wäre  nicht  die  Mitte  der  Nacht  bei  ans  herange 
kommen,  als  sie  sich  (ihrem  Ende  zu)  neigte»  Ham.  403,  6.  IHi§ 

617,  5.  —  vyyaj  sS>as^  qIJ)  U^jJ  iii5wüL   «mögen  dich  die  Ströme 

der  Wolke  benetzen,   wenn  sie   sich  ergiessen»   ^Al^.   2,  5.  ^ßM 

jükXä  »iLw  (^5<A4J)  ^^^  ^  lA^M  i)^  «^^^  Mann  hat  einen  Oe- 

danken,  mit  dem  er  lebt,  so  lange  seine  Füsse  seine  Schenkel 
tragen»  Ham.  403,  16. 

B.  Im  Nebens.  das  Perf. :  M  «Lx^t  Jc>ü  s««jüot  e^wjL>  düf .  J 

-  » 

«Als   dein   Vater  am   Ohod   getroffen   wurde,  gab  ihm   Allah  das 

Leben  wieder»  IHiä.  605,  18.  ^s^^js^  ft^J.^  Lu3  Lj^Lm  e)  Jj  .^ 

a-JLjo  Lo  (^^'iLj  3«-«-£  fSjo  cso  hättest  du  nicht  mit  Moaw\ja 
bei  seinem  Vorgehen  gemeinsame  Sache  gemacht,  als  Amr  mit 
Aschan  jene  Handlung  beging»  Tab.  IIa  84,  14.  T^b.  Ic^  2034, 1. 
IIa  209,  1.  311,  7.   IIc    1685,   17.    Balad.    104,  9.  ffliS.   615,  12. 

Kamil  578,  12.  Ham.  224,  19.  "^Al^.  2,  10.  —  iülJj  e^A,>  yo^ 
ik^  LJL.3t^  eich  hatte,  als  ich  ihn  einsetzte,   Vertrauen  zu  ihm» 

Tab.  IIb  1103,  17.  (.CäJI  Juüi^  ^  JÜL>  »S^  tXJ5  y^  j-i«  J^ 

^yjt  ^)  Jui^t  ^  jJL:>  8^  v£>^jP^  <  Ahn  Bekr  hatte  den  Chalid 
ihn  Said  nach  Syrien  geschickt,  als  er  den  Chalid  ihn  Welld  nach 
dem  Irak  schickte.  Tab.  Id  2110,  15.  Ua  516,  17.  — 
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Aach  hier  kann  das  Yerhältnis  begrifflich  lein,  wie  a»^  Lt'^ 
iuJ  «Aju  aW  »Ma  v£>ia>  ^^j^i  yi^t  ^UsJüt  «den  Nomon  habe  eben 


der  König  Bahram  geschickt,  da  ihn  Allah  nach  seinem   Yater 
znm  Könige  gemacht  habe»  '^ah.  16  859,  12. 

§  919,  Hl  na  tindem*  ,«al8%,  «wann»,  «wenn»  ^)  ist  adyerbialer  ^i^na, 
Akk.  des  Substantivams  «Zeit»  im  statas  ostr.  s),  nnd  der  daranf- 
folgende  Satz  als  Genitiv  davon  abhängig  (s.  §  170).  Es  gibt  den 
Zeitraum  an,  der  durch  eine  Begebenheit  karakterisirt  ist,  sei  es 
dass  diese  Begebenheit  als  in  der  Verwirklichung  begriffen  oder 
als  verwirklicht  dargestellt  ist  ~  Der  Haupts,  steht  meist  vor  dem 
Kebens. 

Bei  icls  besteht  immer  ein  gewisses  sachliches  Abhängigkeits- 
verhältnis des  Hauptsatzes  (S.  640),  wie  auch  bei  hina  ein  in- 
nerer Zusammenhang  zwischen  Haupt-  und  Nebens.  oft  vorhanden 


o>  o«.. 


ist  Wechsel  von  hina  und  i(la:  «y^  ^JiJü  Ji  JÄJt  l^JLfi  s,^  ti3t 
«^tAj  ^^^A>  vV*^'  v'^-    KS^f^   cwenn   der  Mann   fem   von  ihr  ist, 

gibt  sie  sein  Geheimnis  nicht  preis,  und  sie  freut  sich  mit  der 
Heimkehr  des  Mannes,  wenn  er  heimkehrt»  ^Al^  2,  4.  JLm.  qI/ 

^  ^^^A>  ^.  B^l  ^\  ^  O!  «Ut  tsobald  der  Bote  Allahs  zum 
Gebete  hintrat,  sagte  er  Allshu  akbaru,  indem  er  hin  trat»  Bn]^, 
I  202,  20  (vgl.  Z.  9  und  Anderes  dort,  z.  B.  212,  5.  9)  .£;JLj6  \i\ 

a^  Jk-^  v:>JbS  qa>  L^  o|j->t  lX3  ^  {J^,^  ^^  ^^  «sobald 


ich  das  tue,  sehen  die  Kureischiten ,  dass  ich  ihnen  Weiteres  er- 
spart   habe,    indem    ich    den  Boten  Allahs  tötete»   lEüä.  717,  1. 


JiiM.  1.  Ygl.  S.  640  Anm.  1. 

Jmm.  2  Grammatiker  der  Araber  (s.  z.  B.  bei  Lane  s.  ▼.)  führen  es  Qberbaapt  nicht 
nnter  den  KoDJaokzionen,  sondern  unter  den  Zeit8ubetanti?en ,  die  genitiTische 
Sätze  regiren,  auf;  vgl.  §  214.  Dass  man  es  bei  den  Koiganksionen  anfzahlen 
darf,  zeigt  der  Wechsel  mit  i^ä  und  lammi  (s.  n.). 


662  212.  hlna 


«f«3L>  ^yju>  t&ls  er  dem  Dscbenr  ibn  Abdallsh  gegenübertrat, 
zog  er  ibn  zu  siob  berüber;  und  Abdallsb  Hess  sieb  berüberzie- 
ben,  als  er  ibm  gegenübertrai»  ^fab.  Id  1998,  4 

Von  lammSi  nntersebeidet  siob  blna  dadurcb,  dass  es  mebr 

die  Beziebnng  auf  einen   grosseren   oder  kleineren   Zeitraum,   in 

dem   Etwas  vor  siob  gebt,  angabt,  wäbrend  lammä  starker  die 

Beziebnng  auf  den  Zeitpunkt  ^  bei  dem  Etwas  eintritt,  berTortreten 

lässt  (S.  657);  lamm&  grenzt  dnrcb  den  Zeitpunkt  der  Verwirk- 

licbung  der  Handlung  des  Nebensatzes  den  letzteren  Tom  Haupts. 

ab.  Wecbsel  von  Ij^lna  und  lamm&:  l^»gw>*i  ^Jua3^  (S^j  ^ 

^^^^HH*i  U^:^  i»£m<>.Lj  l.£,Iiih,'i>t3  c^ls  sie  auf  mieb  seboss,  traf  sie 
miob    mit  ibrem  Pfeile^  aber  icb  yerfeblte   sie  mit  dem  Pfeile, 

indem  icb  seboss  •    Del.  7,  9.  ^,^,>  ^Ij^  Lau^j  iJ  cyo  qI  UJ 

iUvXit  jütM^t  «als  icb  dagegen  den  Bagfd  zu  Hilfe  rief,  kam  er, 
wie  ibm  der  Ruf  zu  Obren  drang»  Hu^  8,  28. 

Beispiele  für  den  Gebraucb  Ton  hina: 

A.  Im  Nebens.  das  Imperf. :   ^t  L^Xam^  'i  O^  *  *  ^^"^  ^d^M^ 
«uoit   «wir  balten  die  Rosse  zurück  . .,  wenn  nur  die  Standbaften 

sie  Zurückbalten»  f&r,  5,  56.  ^j^  o^^^  ^^^^  *  *  *  ^^^^  ^  *^™ 
sei  Lob  .  .  .  Abends  und  wenn  es  Mittag  ist»  IS^ur.  30,  17.  Nsb. 
11,9.   Hud.   279,22.   ^am.   7,8.   ^iur.  26,218,   52,48,  u.  s.  w. — 

»iUl  ^   üCr  jjabüü^  (JijX^  jjOUäi  ^J^  ^^0  «wir  beweinen  encb 

(nacbträglicb) ,  wenn  wir  eucb  toten ,  toten  eucb  aber ,  als  maebtmi 

wir  uns  Nicbts  daraus»  Ham.  94,  16.  i^VaUj  ^jsj>^  ciy»^  ^f^^^^ 
^U^  «setze  den  Husein  fest,  wenn  mein  Brief  bei  dir  eintrifiPt» 
Tab.   IIa   307,  3.  5^.  52,  48.  u  s.  w.   —   Das  Impf,   praeterital : 
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pflegte  das  Mittagsgebet ,  welches  ihr  das  erste  nennt,  zu  rer- 
riohten,  wenn  sich  die  Sonne  wieder  abwärts  neigte»  Ba^.  I  147, 
6.  1»^\  (j«JL^  {j^  Q*^^  {^  i.^^^  Gebetsruf  erfolgte,  wenn  sich 

der  Vorbeter  setztet  Buö.  I  231,  18.  JLä  L4-J  <lJL^  vX>I  Ji^ 
• . .  fiA.  {j^  cdass  ich  würdiger  bin  als  er  dessen,  was  er  sagte, 

wenn  er  sagte. . . .»  IHis.  527,  7.  ^  L-JJ^.  [j^  tü^  i>^JL>.  ÜLo 

conter  uns  waren  die  Scharen  Allahs,  als  er  uns  mit  ihnen  an- 

terstüztet  IHi$.  516  ult.  LuiJÜt  ^  u^y^  W!y>  d^^  U^  lP^ 

eich  war,  als  ich  den  Dschawwäb  tötete,  gierig  nach  weltlichen 
Dingen»  Esmil  346,  15.  Qut.  27,  5.  u.  s.  w. 

B.  Im  Nebens.  ein  nominales  Praed. :  3^!  q^  ry^  c5vX-}  v.^a.j  t 
UM  Uä>L>  O^^  Lr"r-^^^  ^-^'  L^UxSl  eich  halte  meine  Hand 
davon  zurück,  dass  ihre  Berührung  die  Hände  meiner  Gefährten 
trifft,   wenn   unser  Bedürfnis  gemeinsam  ist»  Harn.  747,  14.   jUL 

y  e     -      9 

ä1^  Kj^xmj\  {j^  wW  ijoji^  c*  •  •  wie  eine  hagelnde  Wolke  sie 
traf,  als  die  Schwerter  den  ersten  Trunk  erhielten»  Hud.  196,  9. 
(jJUJt  1^  ^.^.JLaXJt  ^jjp>  c.$-4r^  ^-^^^  c^^^  (^  «^^^  herrlich  war 

der  Jüngling  im  Kampfe,  wenn  lautes  Geschrei  im  Morgendunkel 
erscholl»  ^anB&  S.  51,  9. 

C  Im  Nebens.  das  Perf.  Im  Haupts,  das  Imp£:  jj^^i^  ^  J^Jy 
(j«»L«Jt  Uj  bX>-  ^^^^^  |>cXfij  cl^er  Emir  sagt  zu  mir  (Vorwärts',  wenn 
uns  der  Streit  zu  schaffen  macht»  Harn.  797,  3*  Ul>Ü  (^yCiü*  ^U;^ 
yftLxiJI  .L^  o^^   ^^^  Schüsseln,  die  in  unsere  Versammlung  ka- 

man,  als  sich  der  Frost  erhob»  Tar.  5.  48.  Uy^-jo  vJK-^^  LSLi 

- > 

^^^t  v£>Jl£>o  ^j^  cund  zwar  führte  ich  ihr  Kamel,  als  ich  das 
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Weihgebiet  betrati   Tab.  IIa  278,  7.  —  Im  Haupts,  das  Port :  J5 

c;AAJt  KÄ^  ^4^  ^^^  J^aJL^  yj  cAba  Hanbal  sagte,  als  er  diesen 

Yen  hörte»  Hanu  148,  20.  ^Lfüt  ^^1  ^^^xs>  jJJt  J^^  Jic  kX^ 
cDer  Bote  Allahs  kam  Morgens  xn  mir,  als  es  Tag  wnrde»  Bu^ 

I  118,  4.  ^^4^t  tJS^  qas>*  «W  J^  cy2a£>  J^  cWarst  du  beim 

Boten  Allahs,  als  ihn  der  Temimit  anredete?»  IHiS.  884,  5.  ^^\ 

mJl\  &4J£-^  vLjiY  ^2^ai>  «U^t  JUc  ^jmJL^  eich  sass  gerade  bei 
ICochtftr,  als  er  die  Nachricht  Ton  der  Flucht  der  Leute  erhielt» 

Tab.  n6  724,  14.   L|iy^  o^  ^^^a:>  JiS^  c^Jä  «ich  sagte  ^Sei 

luhig',   als  ihre  Gedanken  schlimm   waren»   Ham.    181,  22.   qL^* 

^ä^  ^j^  *^f^^^^  r)-*^  V^"-^  o'"''*'^^  cHassftn  liebte  den  Othmftn 

und  beweinte  ihn,  als  er  getötet  wurde»   IHiä.  323,  4.  JU  ^^  03 

vyubü  qI  1^1  ^j^  lüL^^  «er  hatte  zu  seinen  Leuten  gesagt ,  als 

sie  ihm  nicht  folgen  wollten*  T^b.  116  738,  3.  Tal>*  ^d  1960,  10. 

1966, 10.  IIa  17,  5.  352,  17.  482,  2.  116  1033,  15.  Nftb.  15,  9.  T*'. 
17,10.  Labld  5,11.  IHiä.  71,4.  95,6.  967,8.  Bu^.  U  240,11. 
III  33,8. 

Qina  wird  auch   gebraucht  wo  das  Verhältnis  mehr  begriff- 

lieh  ist,  Tgl.  ^Si^^  ^^jtai  ^^^a>  jUJüt  jJUU  y^ß  «sie  haben  keinen 

Anspruch  mehr  auf  Schutz,  da  sie  ihre  Kinder  haben  Christen 
werden  lassen»  Balä^.  183,  4.  JLfij  qa>  ^U3  =  «dies  bezieht  sich 
auf  jene  Stelle,   wo  er  sagt . .  •»  T^^*  ^^  ^^j  7. 

baind  u$ul       §  318.  bains  und  baiuams  ')  «während»,  eig.  »zwischen», 
am  am  .  |)ezeichnen  die  Begebenheit,  in  die  eine  andere  Begebenheit  hin- 
einfällt,  namentlich  so,  dass   der  Weitergang  der   ersteren  hier- 
durch abgeschnitten  oder  die  Aufmerksamkeit  plötzlich  auf  etwas 


Jnm.  1.  baiog  ma  IHii.  9B0, 17. 


i 
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Anderes  gelenkt  wird.  Das  Praed.  des  Nebensatzes  ist  ein  Imperf. 
oder  nominal  ^).  Meist  steht  das  Bnbj.  an  der  Spitze ,  beziehungs- 
weise das  freie  Personalpron.  wird  eingeschaltet  (S.  382  unten).  — 
Die  freien  Personalpronomina,  die  mit  den  Personalsuffixen  gleich- 

lantend  sind  U^j  ^  und  l^)j  können  mit  ULu  zusammengeschrie- 
ben werden  (j?Uaj  u.  s.  w.) 

Beispiele : 

A.  Im  Kebens.  das  Imperf. :  LfiiLu  .  •  • .  jamu  1  a^  }  *^^\  Ua^ 
c während  Zijsd  eines  Tages  ging,  ....  bekamen  sie  Streit •  fah, 

Ua  77,  16.  i  JLt  L^Jt  äIJI  vivsju .j^*  Lj^  ^^  UjLu  «wäh- 
rend sie  sich  eines  Tages  sonnte ,  .  . . .  sante  Allsh  einen  Yogel 
zu  ihr»    IHi§.  122,  17.   Tab.  16  538,  5    (UJuu).  Harn.  95,  21.  Bu^. 

II  98,5  (Uaju).  v£>JlÄ£  . .  • .  jucly  LLu   c während  sie  es  bewacht, 

ist  sie  (auf  einmal)  nachlässig»  Del.  108, 13. 

B.  Im  Nebens.  nominales  Praed. :  |»Jö  ^)Ji>/  (Yar.  J^UjLu)  jTIJua 

«als  sie  in  dieser  Lage   waren,  kam  Ikrima»    'J^ah,  Id 

1995,  12.   S.  noch  Anm.  1.  Namentlich  begegnet  oft  das  Partizip 

als   Praed.   (statt  des  yerbum  fin.),  z.  B.   ^,  otö  (j^^Ue  ^-^t  LLü 

y^j  »4j>  6)  {f^^^  fftlB  Ihn  Abbäs  eines  Tages  dasass,  da  kam 
ein  Mann»  T^ah.  la  62,  17.  IHiä.  71,  2.  Hud.  192.  Einl.  5. 

8.  noch  S.   667,  sowie  über  nnyollständigen  Nebensatz  §  ^55. 

§  914L    Das    etwas  seltene   raitft)    <so  lange  als»    und    ^so  raita. 


o 


JImm,  1.  Nicht  perfektiiches  Praed.»  sondern  Nominalsatz,  von  dem  ein  perfektischer 

Zastandssatz  abhängt,  ist  in  L«^.  |^>mJL>  cXd  j^^u  ^Ua^  «während  sie  eines 
Tages  in  Zahr  sind,  indem  sie  sich  niedergelassen  haben,....«  Harn.  777,16. 
wi^^  lyu^^  ^A^  U^-S^  ^^  (j^Lüt  Uu  «wahrend  die  Lente  in  dieser 
Lage  waren ,  indem  sie  sich  zum  Kampfe  versammelt  hatten  . . . .»  lUü.  86, 10.  n.s.  w. 

48 
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lange  bisi»  kommt  von  Cit^  t verweilen»  ^)  und  ist  Akk.  der  Zeit^ 
von  dem  Infinitiv  kS>>j.  ') ,  8.  Fleischer  Beitr.  VI  428 ;  es  steht  im 
Status  constr.,  und  der  davon  regirte  genitivische  Satz  ist  entwe- 
der asyndetisch  (§  170),  oder  er  ist  syndetisch  mittels  mä  oder  an. 

Beispiele:  ^  «JUaj  v^^o^  ^t  «Jüt  ^»«ki  ^  cor  kostet  den  Schlaf 

0 

nur  so  lange,  bis  ihn  Sorge  aufschreckt»  Eämil  676,  10.  <»^uuaj  ^ 

if»jSß  v£>^j   ^^  jAi^   «Es  ist  ihm  nur   so  lange  Etwas  schwierig, 

bis   er  es  in  Angriff  nimmt»  Huf.  17,  3.   i^.   ^t  ^\6  _Ic  ^\  J 

(jL^t  Le  dich  blieb  nur  so  lange  in  dieser  Lage,  bis  ich  mich  ab- 

wante»  Harn.  503, 19.  l^Jl3  l4J^j  ^^  o'^  '"^  ^^^  dauerte  nur  so 
lange,  als  er  das  sagte»  T!ah.  IIa  49,  11.  Für  qI  >S>^j  Lane  I 
11996  unten. 
Hnda  mä.  g  215.  Das  seltene  ^inda  m&  t&ls»,  eigentlich  c(da)bei  dass» 
bezeichnet  eine  Begebenheit,  bei  deren  Eintritt  eine  andere  Be- 
gebenheit vorfallt  oder  vorliegt,  s.  Fleischer  Beitr.  VI  415. 

kamä.       §  216.   Yon   kamä   csowie»,  eigentlich   cwie  dass»  ist  nicht 

sicher,  ob  es  alt  ist.  Es  bezeichnet  eine  Begebenheit,  mit  der 
eine  andere  vollkommen  oder  ungeiähr  gleichzeitig  ist,  s.  Flei- 
scher Beitr.  VI  387.  Z.  B.  ^y»  ^yyC«AAäJt  J^l  -^.  yf^  ^  U^ 
^LmuLJ!   «sowie  der  Stein  umfallt,  zieht  die  in  den  beiden  Dörfern 

wohnende  weibliche  Bevölkerung  hinaus»  Jä^nt  bei  Fleischer  a.a.O. 


bw  ^ 


J.3»JO'  U/  fX^  «Grüsse,  sowie  du  eintrittst»  Howell  II  S.  368. 

^j4Sk  \>JK3  sX^i  «Li»  U5^   a Sowie  Zeid  aufstand,   setzte  sich  Amr» 
ebenda  S.  371. 

awwala  mä      §  217.   Das  ungewöhnliche  Lo  j^t   «sobald»  ist  eigentlich  «als 


Jnm,  1.  Z.  B.  Kämil  117,9.  Baläd.  805,2. 

Amm.  2.    Also   wie  hina,   s.  $   212.   Die   Araber  betrachten  auch  raita  nicht  ab 
KoDJunkzion.  vgl.  S.  661  Anm.  2. 

Anm.  3.  Der  Inf.  s^y^^  (aaj,)  a.  B.  Harn.  640,8.  Käniü  137,7.  461,8. 
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Erstes  (dessen),  dass«,  bezeichnet  also  eine  Begebenheit,  die  in 
den  ersten  Teil  des  Verlaufs  einer  anderen  fallt.  S.  Ewald,  gramm. 
crit.  II  8.  280. 

§  219.  Über  mnn^n  und  mnd  «seit«  als  Praepos.  s.  S.  237.  muudu  und 
Sie  regiren   ohne  Weiteres  einen  Sats;  selten  ist  die  Vermittlung    *"*-' 

durch  an  Q^Jüd^  jitt  ^  >Xa  aJUU  w:>uL  L«  «ich  habe  nichts  Ähn- 
liches gesehen,  seit  mich  Allah  geschaffen  hat»  Sib.  I  411,  1). 

Beispiele:  ^^t^y^  ^^^  vi^jLi  J^  oy>  cCS  flössen ,  seit  du  von 
mir  wegzogst,  meine  Tranen t   Del.  6,  11.  «^kxJ^LJ  JUL^  ^^^j  ^ 

(S)L-4t  «ich  habe  dich  nicht  gesehen,  seit  ich  dich  deiner  Mutter 
reichte»  IHiä.  564,  19.  Bu^.  I  171,  16.  Tab.  IIb  1251,  16.  Harn. 
117,  27.  423,  2.  Bu^).  I  253,  1.  III  74,  5.  Kamil  394,  5.  Mas.  VII 
367,  10.  —  tfkJuukodt  lXJU  ^ySj  ^}  cWo  bist  du,  seit  wir  dich  ent- 
fernt haben?»  Kamil  486,  2.  y^y^  Jü^  vj^i^'  J^  j^  lX-jj-»  "^ 

^jLjyjwJt  Q.^  «es  bewegt  sich  nicht  mehr  herum,  seit  ihm  das 
Fliessen  yerboten  ist»  T^b.  Id  2034,  18.  — 

§  219.  ladun  bedeutet  als  Eonjunkzion  cscit»  und  leitet  den  ladun. 
Nebensatz  direkt  oder  durch  Vermittlung  Ton  an  ein.   «^Ja»  ^jü 

K^  cseit  ihn  seine  Mutter  entwöhnt  hat»  Farazda|^  131,  7,   »^J^ 

.u«3jl  <tfXju>  Uü  q)  qJJ  Vt-^S  (^^  ^^  c seine  Bede  ist  <Prosit!' 

Yon  dem  Augenblick  an,  wo  der  Hahn  am  Morgen  kräht»  La- 
bld  9,17. 

§  2211.  Durch  ];iatta  werden  Nebensätze  eingeleitet,  die  eine  ^attä. 
Begebenheit  enthalten,  durch  welche  die  vorher  zeitlich  ange- 
wachsene Begebenheit  des  Hauptsatzes  abgelöst  wird.  Es  ist  hier- 
bei einerlei,  ob  die  Begebenheit  des  Nebensatzes  an  die  des 
Hauptsatzes  unmittelbar  oder  an  die  durch  die  Begebenheit  des 
Hauptsatzes  geschaffene  Situazion  angrenzt  (s.  S.  669).  Meist 
lässt  sich  durch  «bis»  übersetzen.  Das  Verhältnis  zu  ila  an  s. 
8.   674.   Über  ];iatta  als  Absichtspartikel  §  241. 
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Nach  ];i  a  i  i  s  als  reiner  Temporalpartikel  ist  das  Yerbum  meist 
ein  Perf.,  selten  ein  Indik.  des  Imperf.  oder  nominal. 


Perf.:  wüLU)  IJ^  ^Jii^  UU  J^^l  ^  \}^  «sie  verbargen  sieh 

einige  Tage  in  der  Sandebene,  bis  die  Yerfolgnng  auf  hörte»  Harn. 

87,  4.  1^  ^Jis»^  ix^A  AxLlJt  ^IX#  U)Ju  ^  «darauf  setsten  wir 

an  die  Stelle   des  Übels  das  Gute,  bis  sie  wohlhabend  worden» 

lf.nT.   7,  93.  jUa§  ^  ^  ,^ic>  tJS^,  ^  iJt  |JU   «er  wusste,  dass 

er  ihm  nicht  entkommen  werde,  bis  er  an  einem  Pass  vorbei 
sei .  •  .»  Ham.  254,  1.  «Hagar  stieg  nach  Saf^  nnd  schaute  ans, 
da  sah  sie  nichts;  darauf  ging  sie  nach  Merwa  und  schaute  aus, 

da  Bah  Bio  NichtB  ^  '-^Ä  ^-  ^  o>i  U«JI  ^1  «^^  ^ 

oi^  ^AAM  (i)d3  v4>Jjö  darauf  kehrte  sie  nach  Safll^  zurüek,  da  sah 
sie   Nichts;  (-|-  und  das  wiederholte  sie)   bis  sie  es  sieben  Mal 

getan  hatte»  Tfoh.  la  276,  5.  JuJ^t  tJj  ^  ^ßs^-  wX^j^  o^  fj 
JÜJM  S^Afi  ^jK4^  «Jezld  starb  nicht,  bis  sein  Sohn  Welld  fOnfzehn 
Jahre  alt  geworden  war»  =  «starb  erst  als  sein  Sohn  fünfzehn  J. 
alt  gew.  war»   'Jah»  llc  1740,  18.  u.  s.  w. 

Mit  dem  Indik.  des  Imperf.:  ^Ua^  ^[^  ^^^  JJUi  «er  war 


s  > 


schwerfallig,  bis  er  zu  den  Zügeln  gelangte»  Huj.  241,  16.  sXSXa 

L(-^L>t  ^c*^>  L^fi<3l5t  q)  ^*yA  «einer,  der  zaudert,  Schmähungen 
gegen  sie  zu  richten,  bis  ich  ihnen  vergelte»  Ham.  130,  13.  In 
diesen  Beispielen  konnten  allerdings  kontrahirte  Subjunktive  vor- 
liegen. JüJt  qUjCj  ^y^  tJ^  fjC^jj  ^^  \Jc>j\  «geht  heute  wie- 
der von  mir  weg,  bis  [s.  S.  669]  ihr  morgen  kommt»  ISa^d  3,  5. 

l^aL5^  j^  ^  L5-^^-^  oy^*:!  ^Bie  werden  (so  häufig)  aufgesucht, 


dass   ihre  Hunde  nicht  bellen»    Sib.  I  368,  4.  Indes  kommen  die 


220.  ^atts.  669 

Sätze  mit  steigerndem  j^iatta  im  Grande  nicht  in  Betracht,  s. 
8,  672. 

Mit  nominalem  Praed. :  ^^yJ3  ^  j^  JJU  ^}^  ^^^S»*  «...  bis 

mein  Herz  weich  wie  Seide  war»  Ag.  I  12,  22.  — 

Der  entscheidende  Eintritt  der  Begebenheit  des  Nebensatzes, 
der  die  des  Hauptsatzes  nicht  zn  ihrem  natürlichen  Ende  gelan- 
gen   lässt,    erfolgt    bisweilen  schroff,   wie  j^^-ä->  ltj-^  L»,!,  » 

o 

9jiS^   gTLUT  wenig  hatte  er  geruht,   da  [eig.    bis]   schreckte  ich 

ihn  auf»   Labid  39,  29.  ^JUaju   q^  ^/  ^^^^  y^'  y^'  ^  «^^^ 
Morgenröte   war    (noch)   nicht  angebrochen,   da   war  er  mit  der 

Aufstellung  seines  Heres  fertig»  Tab.  Üb  620,  19.  ^^ty$  o^üut  U 

ß^^  vJLjcXjxaJt  ^t   uaäS^  ^^^;s>  «ich  hatte  mich  (noch)  nicht  be- 
ruhigt,  da  schrieb  mir    der  andere  Feund»   Mas.  YII  74,4.  *J 

o)  9lj)  ^^^X^  «bbüt  ^»Äxw,i  «er  hatte  (noch)  nicht  ausgeredet,  da 

kam  Einer»  Kmmil  679,  15.  Jo^  ^^1>  jJ  <ik-i3  <£>id  ^t  ^t  y>  U 

»Xs  ^  =:  «Kaum  hatte  ich  das  zu  ihm  gesagt,  da  erfasste  ihn 

Reue»  Mas.  VU  240,  1.  VI  159,  1.  298,  10.  T!ah.  Id  1876, 14. 

Das  Gegenstück  hierzu  bilden  Hauptsätze,  die  eine  Begeben- 
heit enthalten ,  welche  nicht  nur  zu  yölligem  Abschlüsse  gelangt , 
Bondern  sich  auch  strenggenommen  direkt  mit  der  des  Nebensat- 
zes gar  nicht  mehr  berührt ;  sie  hinterlässt  aber  ein  Resultat ,  das 
dann  seinerseits  an  die  Begebenheit  des  Nebensatzes  angrenzt.  (Vgl. 

noch    S.  674.)    So  namentlich  nach  Yerben   der  Bewegung,   wie 

>  mm  > 

X  h^wll  v£>JL^o  .wCs»  jüulb  c>uuu   «ich   wurde   als   Kundschafter 


ausgeschickt,    worauf  ich  in   die   Guta  kam»   ^ab.    Id  2104,  10. 
.UuU    t^vXsd  ^^Ä>  o^X^^'  rj^  ^^^^  beiden  Rabbinen  kamen  her- 
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aiM,    worauf  sie  sich  ans  Feoer  setsten*  ESä.  17,  9. 

aJLc  J3o  «er  kam  zu  ihm,  worauf  er  bei  ihm  eintrat»  fab.  11^ 

673,  11.  \Jutaj  ^^.JCs»-  ^^j^\  v^jUa^  1^%  c^  hat  sie  in  eine  Tom 
Regen  befeuchtete  Gegend  geführt,  worauf  sie  den  Sommer  zu- 
bringen»   Labid    40,  14.    Tab.   Üb  650,  16.   IIc   1470,  15.   IHii 

564,  4.  719,  2.  Hut-  31,  2.  Femer  ^^ä>  ^_^L^w1  ^«  y«<  ,^-^4'  v5 
vyJaS  ein  meinen  Tagen  befahl  Abu  Ishak  es  aufzugeben»  Ma||:d. 

182,  11.  (Zu  der  Konstrukzion  Ton  t Befehlen»  TgL  S.  463  un- 
ten). — 

Das  zeitliche  Verhältnis  ist  öfters  in  ein  graduelles  und  dann 

konsekutires  yerwandelt,  aus  tso  lange  bis»  wurde  cso  sehr  bis»; 

es   ist  die   höchste   Steigerung,   wodurch  alles  Vorangehende  und 

relatiT  weniger  Intcnslye  abgeschlossen  wird.  Z.  B.  ,^^a>  «Ai3  ilix 

jüS^  ^  f\jjti\  ^^   «JüUl   tdas  betrübte  ihn  so  sehr,  dass  er  sich 

des  Morgenimbisses  zu  seiner  Zeit  enthielt»  Esmil  575,  13.  ^ 

vXj^^  c indem  sie  die  Ohren  und  Nasen  abschnitten,  wobei  sich 
Hind  aus  den  Ohren  und  Nasen  der  Männer  sogar  Fussketten  und 

Armketten  machte»  IHiä.  851,  1.  c^^kÜ  ,  J^  juLmo  äax^\£  v£>o!^ 

^L  ^^^  J3r^  '^^'^  ^^^  ^^^^  wunderbar  schön,  dass  es  «Ergötzen 
dessen,  der  es  sieht'  genannt  wurde»  Ma^d.  122,  13.   \yJui  cXJ 

^^  ^  v£>^t  yi5  ^^^>'  kS>1^^  ^  t^  ^j'^  «sie  hatten  ihn  zum 
Sprüohwort  für  etwas  Abscheuliches  gemacht  so  dass  sie  (gera- 
dezu) sagten  (Abscheulicher  als  Hormiz'»  Tab.  \d  2023;  17.  vuJLaS  u 


O    «        9 


Anm.  1.  Man  beachte  das  Raffinement  in  dem  Wechsel  der  Plaralformen  (s.  S.  866); 
die  Meinung  ist,  dass  manza  einer  derartigen  Kette  weniger  als  zehn  Nasen  braacht. 
Haat-goAt  grammatischer  Oenanigkeit. 


220.  ^atta.  22L  I;iatts  anna.  671 

^    .  ** 

JJCiü»  sis/^jc>yJJ  ^J<^  (Wan  hat  sie  getan,  dass  sie  den  Tod  ver- 
dient hatP»  Majj:d.  368,  18.  Jj>'  ^ixi^  ^J^  Jot  Äi)U>  ysa^  ^ 
l^JU:»  ^  LfS  (JFt^^  cbei  seiner  Bahre  fand  sich  Niemand  ein,  so  dass 

man  Leute  mieten  mnsste,  um  sie  zu  tragen»  Mas.  Vll  80, 7.  Mu'^all. 
Imr.  9.  Hud.  227,  3.  tJut-  41,  3.  Tab.  16  873,  1.  18.  Hierbei  kann 
sich  ein  adversatives  Verhältnis  ergeben ;  der  Sinn  ist  eigentlich :  es 
geschieht  Etwas  mit  solcher  Entschiedenheit  nicht,  dass  geradezu 

etwas  dazu  in  Gegensatz  Stehendes  geschieht  Z.  B.  ^^^s^-  iV^.  ^ 
ii^:>3  Jl  «jL  vjülcl   c6r  tat  es  nicht  ^  sondern  er  schlug  ihm  die 

Tür  vor  der  Nase  zu^»  Bu^).  III  243,  18.  LPj,^..y,)l  ^  iulil  ^ 

«so  würde  ich  ihn  nicht  berücksichtigen,  sondern  vielmehr  sie 
[sc.  die  günstige  Gelegenheit]  ergreifen»  T^b.  \d  1923,  1.  J^  ^t 

U^  AfilJül  Jo  icl^  U^  aJLJb  ^  &Ut  «der  Bote  Allshs  wollte 

es  nicht   von  ihnen   zum  Geschenke  nehmen,  sondern  kaufte  es 

ihnen  ab»  Bu^.  III  40,  19.  yjM  >n  tL  m^^  ^ß^  »^iA»fi  ^  «er  ent- 
schuldigte ihn  nicht,  sondern  erklärte,  er  befinde  sich  in  einer 
Yerirrung»  Msv.  24, 6.  —  Auch  hier  braucht  der  Inhalt  des  Haupts« 
an   den   des  Nebens.  nicht  unmittelbar  anzuschliessen ,  wie  tX-iU 

^\  ijS\ÄJt  ^  ^i^^}.  ^  ^^  u*^^  V,-Ä)  cer  wurde  gestern   so 

geschlagen,  dass  er  sich  heute  nicht  bewegen  kann»  Slb.  I  368,  10. 
Vgl.  überhaupt  Slb.  §  238  und  270. 

221.  Der  Nebensatz  wird  von  dem  temporalen  ];iatta  tbis»  un-  TorUetgwtg: 
mittelbar  regirt.  Nach  dem  Ä^e«^er«(ien  tiatta  finden  wir  allerdings     ^*^^^ 
anna  ^dass»,  das  jedooh  nicht  von  h  a  1 1  s  abhängt.  Das  steigernde 

JtjL  a  1 1  a  regirt  nämlich  den  ihm  folgenden  Satz  überhaupt  nicht ,  was 

sieh  ergibt  aus  der  analogen  Eonstrukzion  Hl^^i  ^^^>'  «yü)  4.> 
tdie  Leute  kamen,  sogar  die  Fussgänger  [Nominativ]»  beziehungs- 
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weise  vLS^  ^ß^  ^Ji\  v£>oT.  «ich  ith.  die  Leate,  sogar  die  Fnss- 
gänger  [Akk.]»;  (latts  ist  in  dieser  Konstmkzion  ganz  eine  koar- 
dinirende  steigernde   Konjonkxion  nnd  steht  dem  ihm    folgenden 

Ansdracke  —  dem   Worte   und  also  aoch  dem   Satie  —  wie  etwa 


ein  wa  tund»  gegenüber.  Wenn  es  also  heisst  ,^cC>  ^^^  v^jfi 
v-i.  •■  ^\  ifU)    eich   kenne  deine  Verhältnisse,  bis  dass  da  töricht 

bbti  =  «sogar  dass  da  töricht  bisti  Slb.  I  421,  3,  so  hangt  da 
anna  nicht  Ton  (latts  ab,  sondern  von  dem  selben  Worte,  Ton 
dem   der  koordinirte   Sabstantiybegriff  Sjä^\    «deine  Verhältnisse» 

abhängt,  nämlich  von  v£>^3j.£  «ich  kenne»;  ein  Sati  ist  einem 
Worte  koordinirt,  s.   §  249  ').    Es  bleibe  nan  dahingestellt,  ob 


Jnm,  1.  Ist  der  auf  das  steigernde  ^atti  folgende  Aosdniek  keineiB  SabetantiTbe- 
griffe   koordinirt,   so  kann   man   anna   ao   wenig  sagen,  wie  et  Jemandem  ein- 

fallen  wird  su  sagen  lüy:f^  iu\^  &Äj.A>  «ich  schlag  ihn  nnd  dass  ich  ihn  schmähte», 
and   die  Frage:   wann    sagt   man   ^atta  anna   and  wann   ^atti  inna?  hat 

strenggenommen  gar  keinen  Sinn  and  wnrde  von  den  Arahem  offenbar  bloss  des- 
halb beantwortet,  weil  der  Gebraach  des  erlanbten  b^tti  anna  doeh  Anlsss 
dazu  geben   konnte,   dass  Jemand,  auch  wo  nicht  ein  vorhergehender  Sabetantiv- 

begriff    gesteigert    warde,    h&tii    anna    sagte,    beziehnngsweise    geeehriebeMS 


(Einen  Sinn  hätte  hoch- 
stens    die  Frage:    wann  sagt  man  <-^-^    ^^— ^  ^^    *  ">■  «Es  kam  sogar  Zeid« 


battl   nichts  sa   tan   hat    and    einfach    die   Frage  ist:    wann  sagt   man  ^l-> 
wX-^  «(es)  kam   Zeid«    ond   wann  <i— >   ^^X— :U  q'  *Zeid    kam*?)   Beispick 


fflr  ^atta  inna:  Joai  ^   &j  U  ^t^^\  ^^^ÄJ^UJ  lut  ^^O  ^A  JLfij jP^ 

-  *  ** 

'indem  er  sagte  *Schiess!'   nnd  mir  (schliesslich)  sogar  Pfeile  reichte,  die  keine 

Spitze  hatten*  IHiS.  578,17.  }y^  sXJ   «JUt  Js:>'  f^O<Jj^   <2l>l^^  JÜC^ 
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an  n  a  nach  ^  a  1 1  s  wirklich  nnr  in  dem  Umfange  gebraucht  warde, 
wie  die  Grammatiker  der  Araber  Wort  haben  wollen  (s.  die  Anm. 

8.  672),    oder    ob   nicht  doch  das  steigernde  |;iatts,  auch  wo 
kein   koordinirtes   Subst.   Torlag,  bisweilen   Rekzionskraft  besass, 


m» 


nnd  ein  ^  als  ^  nnd  nicht  als  qI  gesprochen  wurde  '). 

» 

Für  ^atts  ka'anna(ms)   (B.  589  unten):  hUJÜI  s^  )i>l 

«1^  ^yi^  S^^  qw    ^^j>'  o^I  «wenn  die  Gewappnoten  den  Tot 

fürchteten,  bis   (es  war),  als  wären  die  Herzen  der  Meisten  Ton 

ihnen  Luft»  IHiS.  111,  8.  ^  ;jü  ^^t  UiC^  ^^  ^-i.^!  q;*  Ji  U 
«das  Hom  der  Sonne  versante  noch  keine  Strahlen,  da  (war  es), 
als  schimmerte  ihnen  ein  Unglücksvogel»  Hnd.  148, 20.  Bul). 
UI  125,  13.  Imr.  4,  41. 

Über  |;iatt8  i^s  u.  s.  w.  s.  §  253. 


Mp^i   l|i|dr  «die  Winde  siod  bei  ihnen  heftig  und  halten  an»  so  da»  sie  sogar 

Mahlen  da?or  aofgerichtel  haben«  IHau)^  299,  7.  ^^1  J^^  ^^^  Jf^  ^ji^ 
JkS^yAö  «er  weinte  so  sehr,  dass  ich  seine  Tr&nen  mit  Schminke  fliessen  sah« 
Azra^  185, 10.  &jJb>-^  J^  ^AÄ  ^U  (Aa^.  c^Jlit^  sXs>'\  ^  sj^^JIäj  J^ 

jiUU(A.i   ^^amOü   xJLmJI   >La.a^  qI  iS"^^  wdrtl.  «kein  Einziger  von  ihnen 

entkam,  nnd  Bdilik  entkam  an  jenem  Tage  zq  Fasse  rennend,  nnd  so  dass  sogar 
der  Anstieg  za  dem  Engpässe  mit  ihrem  Blate  floss«  Uad.  148  Einl.  12.  a.  s.  w. 

Oft  mit  la  (vgl.  S.  860).  —  Wie  man   neben  dem  weitaas  gewohnlicheren  q> 


ii>-  \\Xji  aach  sagt  *L>  «-^n-k  ,  so  sagt  man  neben  *l— >.   '«-X^  qI  ^^Co 

aaoh  ^L:>   iXj^  ^fS^J  z.B.  ^^llj  V^  t^  l-i"^  1-^  *0l»  Wander. 
(es  ist  dahin  gekommen,)  dass  mich  Kuleib  schmäht»    Sib.  I  867,22  (Farazda^). 


Anm.  1   J^  j^^  J^^-^^^   ^.j^  ^  [S^   >a^i^  ^X%  «ich  förchtete  mich 

so,  dasi  meine  Fareht  die  eines  Steinbocks  übertraf«  Nah.  20, 17.  Wenn  hier  ml 
nicht  das  verstärkende  mi  ist,  so  haben  wir  einen  von  ll^attä  regirten  geniti?i- 
sehen  Satz. 


674       222.  ils  an.  223.  ^abla  am  224.  ba^'da  an  n.  s.  w. 

ilä  an.  §  233.  ils  an  «bb  das»  setzt  die  ablosende  Begebenheit  mehr 
zn  dem  ganzen  Yerlanfe  der  abgelösten  in  Beziehung,  wahrend 
hatts  mehr  die  beiden  an  einander  grenzenden  Teile  der  Be- 
gebenheiten   in    Beziehung  setzt.   Über  ils  an  als    Abaichtspar- 

tikel  §  242.  Beispiele:  ^\yj  J^  J^  ^^j^t  S^  A<  «^1  ^^^ 

oU  qI  ^I  «Dein  Yater  wurde  ins  Gebiet  der  Perser  getrieben, 
so  dass  er  unter  ihnen  lebte,  bis  er  starb»  Harn.  224,  22.  v!^  J 
JLiMwo  ^\  r'j^  o^  ^'  L^itQA  cOr  blieb  hangen,  bis  Aba  Muslim 
auftrat»   Mas.  YI   3,  2.   9,  6.   166,  9.  Imr.  4,  68.  Tab.  Id  1938,  8- 


o.    >        «. 


Ham.  40,  10.  -  V;l5  ^y^  i»  u-4.^^  ^^^'^  J^  ^^m^j  ^  UxJ»  ^^ 
s^uoXäj  qI  j^^   cdass  ein    Medinenser  von  dem  Moment  an  be- 


tete, wo  die  Sonne  aufging,  bis  die  Mitte  des  Tages  beinahe  da 
war«    Ksmil  394,  5.  Mas.  YII  367,  11. 

Die  selbe  Yerschiebung  wie  bei  ^atts  (S.  669)  kommt  auch 


hier  vor,  ^1.  ^L>  {J  i^  *^^  «iii^  «Sein  Bruder  war  sein  Nach- 
folger,  bis  Rsfi  ihn  bekriegte»    Mas.  YII  343,4. 

^abla  an.  §  338.  Neben  l:abla  an  «vor  dass»  :=  cbevor»  kommt  auch 
einfaches  ^abla  Tor,  s.  Fleischer  Beitr.  IX  133.  Über  (cabla 
an  als  Absichtspartikel  §  242. 

ba'da  an  §  334.  Während  lamms  auf  die  Zeitart  geht,  indem  es  in 
'  engem  Zusammenhange  mit  der  yerwirklichten  Handlung  des  Ne- 
bensatzes die  des  Hauptsatzes  eintreten  oder  bestehen  lasst  (S. 
656),  geben  ba'^da  an  und  ba^da  ms  eig.  coach  dass»  und 
ba^da  id  eig*  tnach  als»  direkt  die  Zeitstufe,  ein  Nachher  der 
zeitlichen  Sfare  des  Hauptsatzes  gegenüber  der  des  Nebensatiee 
an ;  die  Sfären  der  beiden  Handlungen ,  innerhalb  derer  ja  die 
Handlungen  selbst  beliebig  liegen  können,  grenzen  aneinander, 
während  lamms  mehr  die  unmittelbare  Berührung  der  Hand- 
lungen selbst  zeigt '). 


Jnm.  1.   Für  ba*da  auch  min  ba*di,  z.  B.  Kur.  12.101.  48,24.  Tar.  S.S.  Kv. 
42,  16  a.  8.  w. 
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Beispiele  für  baMa  an:  JU  JS  q»  cXiu  }^j  jfJL*  ^f>  ^Einer 
von  ihnen  ging  hinaus,  nachdem  Ali  gesagt  hatte  ...  .v  Eamil 
643,  8.  Tab.  la  137,  7.  IHiä.  1009,  7.  Bu^.  III  25,  7.  Jjj-äj  ^ 

IXiU  oJL5^  ^J  iAju  ly^JU^  i^LiMiii  «mache  dich  nicht  zu  einem  be- 
herrschten, nachdem  du  herrschend  warst*  Ksmil  424,  11.  —  Ygl. 
noch  §  242. 

Beispiele  für  ba^da  ma:  vytJit  U  jL-jt-j  ^*y^  v£>*-<i^.  (*-^  «^^ 

dauerte  mit  Hasan,  nachdem  sie  ihm  gehuldigt  hatten,  nicht  mehr 

lange, i    Tab.   IIa  5,  13.  116  739,  6.  912,  6.  Mu'all.  Zuh.  19. 

Tar.  12,  7.  Hu^  41,  3.  —  ^^  U  Ouu  v^  i  i^IlJ^Iäj  tindem 
sie    dich    über  die   Wahrheit  zu  täuschen   suchten,   nachdem  sie 

klar  geworden   warv  ]^ur.  8,  6.  oJL^t  Le  Jl-x-a  LUe   tvX^  ^j^ 

>-  cdas  ist  nichts  Tadelnswertes,  nachdem  du  meinen  Körper 

geschwächt  hasti>  Hut.  27,  4.  LabTd  49,  3:  T^t.  5,  3.  33^^-i^.  er^ 

o  

iLJi^[s>-  Le  Jüu  Q^  aU!  lUiti  «wer  die  Wohltat  Allshs  vertauscht, 

nachdem   sie  ihm  geworden  ist»  ]^ur.  2,  207.  Jou  ysAJI  3;-^^*  ^ 

^t^l  aÄa3o  U  «erwähnet  das  Oedicht  nicht  mehr,  nachdem  ihr 

die  Reime  begraben  habt»  Harn.  54  paenult.  03  Le  \>jt^  (J^j^^  ^ 

^jCXa^   «ich  will   mich  nicht  kennen,  nachdem  ich  euch  gewarnt 

habe,  wie  ich....»   Nab.  20,  15.  —  K^Zj  tXä  Le  Jljuj  HjuJI  Li» 

«ich  bin  der  Weckende,  nachdem  sie  eingeschlafen  sind»  Imr. 
59,  20.  — 

ba^da  id  ist  eigentlich  «nach  als»   (S.  652).  Z.  B.  ^aJÜL  a/w«L}J 
q^JLmu«  aj^I  Si   cXju   «befiehlt  er  euch  den   Unglauben,  nachdem 

ihr    gläubig    wart?»    ^ur.   3,  74.   jJjU  yJ^  c>\   vAju   bLe^  Xr^> 

adle   zu  Asche  wird,  nachdem  sie  aufgeleuchtet  hat»  Labid  6,  6. 
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«  y 


a/^L>  v5)  sXmj  e^J^'  ry^  JJ^x>JsJ>Q  ^^^M  «haben  wir  euch  von  der 
rechten  Leitung  abgedrängt,  nachdem  sie  zu  euch  gelangt  warPi 

l^ur.  34,  31.  aJilt  «Jüüt  o)  Juu  ^t  ^  Jyu  ^1  v^^^  ^^  «wer  nicht 
wieder  in  den  Unglauben  zurückkehren  will,  nachdem  ihn  Allsh 
erlost  hat»  Bu^  I  13,  13. 

Ko^fmino-       §  991^.  Der  Nachsatz  wird  in  yersohiedener  Weise  durch  Worte 

JM»  des  0^1 

uauptsaiaet.  y^m  Vordersatz  abgehoben  ^)  ^  z.  B.  L>  ^  f^'  LJy*J  v;>s^  U  V>J 

c werde  ich,   wenn   ich  gestorben  bin,   schliesslich  wieder  lebend 

herausgebracht  werden  ?i  J^ur.  19,67.  Ujüü  c;ai^|«  ^  v^>— jU  U' 
cwenn   du  hinsiehst,  dann  siehst  du  etwas  Schönes»  ]^ur.  76,  20. 

[^jLs>\  \M^  öJU^ ijcji\  .i>Jj^'  ü»  twenn  die  Brde  er- 
schüttert wird,  an  jenem  Tage  erzählt  sie  ihre  Geschichten»  ]^ur. 
99,  1-4.  JLmJI  CsJSiAyj  tdJ,  il Jsiiil  c>Jdb  Ül  cwenn  sie 


in  die  Kehle  gelangt ,  ....  so  geht  an  jenem  Tage  der  Lauf  zu 

deinem  Herrn»  ?!ur.  75,  26—30.  \jM.a=>\  Ji*aji\  ^\  auLO  äW  ^j^  ^jfp^ 

cals  Allah  seinen  Profeten  zu  sich  nahm,  yersammelten  sich  die 

Ansar»   Bu^.  II  102,  12.   q^jJ^.  (^  ^y^^  ^  ^^^   «wenn  sie  in 

Zorn  geraten ,  verzeihen  sie  auch  wieder»  ]^ur.  42,  35. 

Als   Konjunkzionen  des  Hauptsatzes  kommen  in  Betracht  idi 

ida  (ygl.  S.  475)  und  fa.  Beispiele  für  i(}:  ...  kJ^  i^;^  ^1  Ü 

^UUmj  Üt  Jt  «als  ich  zu  ihm  ging,  da  nahm  ich  einen  Nesnas 
wahr»  Mas.  lY  12,  10.  So  steht  i^  namentlich  Yor  dem  Haupt- 
sätze zu  b  a  i  n  a  und  b  a  i  n  a  m  a  « während»  (§  213) ,  z.  B.  UJLu 
Kfsi  <3t . . .  .  ^c^S^,  «während  er  ging  .  .  .  .,  da  begegnete  ihm  . . . .» 
Ta*labi  261,  12.   ...  J^^  ^^  vJl  ^^\  bl  Uu^   «während  ich 


Jmn,  1.  Vgl.  bei  den  Bedingangss&isen  §  881. 
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ging  . .  .,  da  kam  ein  Mann  daher»  Bn^.  II  98^  5.  ^J^  S  ^j  LjUi 

M  ^  ol  1?^  oT""^  J4^^^  <^^  J-i  «während  einige  Abdasch- 
haliten  ihre  Toten   suchten,  da  gewahrten  sie  ihn»  IHiä.  580,  4. 

Tab.  16  577,  9.  IIa  430,  3.  116  746,  19.  Mas,  VI  129,  5.  Ag.  V  8, 
18.  133,  5.  —  Tab.  la  239,  13.  IIc  1881,  12.  ISa^d  7,  14.  Mas.  VII 
74,8.  Vgl.  noch  Noldeke,  Zur  Gramm.  §  84. 

ids  steht  namentlich  yor  dem  Hauptsatze  zu  lamma,  aber 
nicht  so  häufig  wie  ig  bei  baina  (bainama)  Beispiele:  L4J 
(j^Uit  (-^i^.  ^  vjü^  )ol  v3l^t  ;M^  wOf  «als  ihnen  der  Kampf 
vorgeschrieben  wurde,  da  fürchtete  ein  Teil  Yon  ihnen  die  Men- 
schen» JQ^ur.  4,  79.  Xj^  ^jfi^tju^  O^"^^  ?  '"^^  ^^JT^  ^  «^^^  ^^® 
vorkamen,  da  yermissten  sie  siebzig  Mann»  T^b.  Id  1867,  17.  l^ur. 
29,  65.  43,  46.  49.  55.  Ma^d.  256,  4.  Und  so  notwendig.  lUJ6  Ü 

^^Uö  |2UUj  ^  ^  )Jt  jüan\  Jsi  «als  wir  zu  den  Ansar  kamen, 
da  waren  es  Leute,  deren  Frauen  sie  beherrschten»  Bu^.  II  10  4,  9. 

«JLb  Jo  Ki  1(31  w:>s3^l  qI/  LJ  «als  die  Zeit  da  war,  da  warer  hin- 
aufgestiegen» Tab.  IIa  187,  2.  JiS\  &JI  jUut  cXd  y>  töl  \Sjc>j  Ü 

QjJ^^I  ^j^  «als  wir  zurückkehrten,  da  hatten  sich  mehr  als  die  ersten 
zu   ihm  yersammelt»  (s.  §  169  Ende)  Tab.  IIa  438,  2.  —  Sonstige 

Hauptsätze  mit  i  d  ff :  yUiy^m  ^U5  ^^U  t^^  •  •  •  {jJi^^  {j»y*^  1^ 
«während    wir   die  Menschen  regirten   •  . .,   da  wurden   wir  (auf 

einmal)  gemeines  Volk  unter  ihnen»  Ham.  534,  11.  ^j^Lüt  \j3o\  t<3t 

|JC«    <2u   tot  jUs».   «wenn  wir  den  Menschen  mit  Erbarmen  begeg- 

nen,   so  haben  sie  einen  listigen  Anschlags  ]^ur.  10,22.  tJt  ^^ 

^y^ji^  AX3t  t(3t  (j:0.'^t  ^  H^fiO  ^»Acü  «wenn  er  euch  dann  einen 
Ruf  aus  der  Erde  zukommen  lässt,  da  kommt  ihr  heraus»  l^Lur. 
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30,  24.  q5;Lä»  j?  ül  v'JüJLj  ^y^  U>^'  '^^  ,5^    «wenn  wir 

dann  ihre  Edeln  mit  Strafe  belegen ,  da  schreien  sie»  ]^ur.  23,  66. 

Die  wichtigste  dieser  Partikeln  ist  fa  «da*  cso»  (ygl«  S.  455 
unten  f.)  Es  fasst  den  Vordersatz  nochmals  zusammen,  indem  es 
auf  ihn  hinzeigt,  und  bewirkt  auf  solche  Art,  dass  der  Gedanke 
des  Hauptsatzes  mit  dem  des  Nebensatzes  in  den  erforderlichen 
Zusammenhang  gebracht  wird ,  wenn  sich  diese  Verbindung  nicht 
leicht  ohne  Weiteres  in  der  richtigen  Weise  Yollzieht.  Dass  es 
Neben-  und  Hauptsatz  trennt,  ist  also  doch  nur  äusserlich,  wäh- 
rend es  der  Sache  nach  im  Gegenteil  eine  Trennung  überbrückt. 
Es  steht  namentlich  nach  ids  iwann»,  und  zwar  in  folgenden 
Fällen:  Der  Hauptsatz  ist  hin  und  wieder  strenggenommen  gar 
nicht  die  Folge  des  Vordersatzes,  sondern  es  liegt  eine  Ver- 
schiebung   Yor,    s.    S.    649    und    Tgl.    namentlich    §    232;    hier 

wird  durch  fa  das  Zwischenglied   (s.  §  232)   angedeutet.    Femer 
kommt    fa    vor,    wenn    der    Hauptsatz    irgendwie    befehlend    ist 

(?:ur.   18,  15  61  Tab.   IIa  167,  12   IJI.  l^ur.   4,  103   ül).    Wenn 
das   Verbum  nicht  an   der   Sptze   steht,  oder  der  Satz  überhaupt 

kein    Verbum   fin.  hat,   Z.  B.  q.  ,*    g    >^    \  j    j   ^ 

«wenn  ich  krank  bin,  so  heilt  er  mich»   ]^ur.  26,80. 

Q^X^  ^aJU  y^\    «wenn   euch   eine  Bedrängiiis  trifft,  so  schreit 

ihr  zu  ihm»  ^ur.  16,  65.   L^y^Uj  ^  ^  L^  Jc>L  JäU  s^  Ü» 

twenn    ich    sterbe,   bekommt  sie   vielleicht  Einer,   der  sie  nicht 

schlachtett  Ham.  694,  15.  ^y-Jv5  ^  ^^Ji  ^ja  Ji  JJ^  «wenn  der 
Klient  Jemandes  y erachtet  ist,  so  ist  er  selbst  yerachtet»  fsi,  12, 

13.  JuaÄftA  jJU^i  IaJ<  Ä'  j?l^5  UJ  «nachdem  er  sie  auf  das  Troc- 
kene gerettet  hat,  da  betragen  sich  Manche  Ton  ihnen  richtig i 
]^ur.  31,  31.  Wenn  das  Verbum  des  Hauptsatzes  ein  defektiTe«, 
also  nur  im  Perf.  (zu  Impf.)  vorkommendes  ist,  so  dass  der 
karakteristische    Gebrauch    des  Perf.  nicht  zur   Geltung  kommt, 
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,1^  »^  ,^JL*  ^r-f-Li  luiUJ  *_*JLfi  ^yJ^s=^.  ^  *^l  I jj 

qIj-J^  cwenn  sich  Jemand  seine  Zange  nicht  bewahren  kann, 
80  ist  er  nicht  im  Stande  Etwas  sonst  zu  bewahren«  Imr.  65,  5. 
]^ur.  4,  102.  '^(Jmar  i.  a.  B.  1,  71.  Auch  Partikeln  und  Negazionen 
können  bewirken,  dass  der  G-edanke  des  Hauptsatzes  von  dem  des 
Nebensatzes  stärker  getrennt  ist,  qJ^Iu^  tu  '^cXX^  |J  «31  ^wenn 
sie  dadurch  nicht  recht  geleitet  sind,  werden  sie  sagen  . . .«  ]^ur. 

46,  10.  Q<)-3>bUo  ^  ^i^^^  ^^  ^^t  «wenn  ihr  Ziel  kommt,  so 

erhalten  sie  keinen  Anfschubi   ^nr.  10,  50.  ^  tSyS  pJü  ^  U 

jM   «so  lange   wir  das  Schlachtfeld  nicht  yerlassen,  so  sind  wir 

nicht  geschlagen«  T&b.  IIa  47,  12.  Jk&>  UjÜ  yd  ^^^^^ad  )i3t  «wenn 

er  Etwas  beschlossen   hat,   so  spricht  er  nun  ]^ur.  2, 111.  Son- 
stiges: ?:ur,  89,  14.  16  (Ül).  Bul).  II  103,  11  (Uaj).  Imr.  4,  44  (Uaj). 

^am.  73,  26-74,  1  (Ü).   Tab.  W  1950,  7  (UJ).  IIc  1403,  17  (UJ). 
Hinter  fa  stehen  bisweilen  noch  andere  Wörter,  die  auf  den 

Nebens.  yerweisen,   z.  B.  y!^  ^t  Uli  U^.  |^^mJL>-  cX3  «foJb  ^Iaaj 

8.Ui:>  lu  (^5)^'  ^1>^  Ä  c während  sie  eines  Tages  in  Zahr  sind, 

indem  sie  sich  niedergelassen   haben,   da  kommt  mit  dem  Sohne 
Biachrs,  der  unter  seinen  Beiterscharen  ist,  eine  schweifwedelnde 

(Kamelin)  herangetrabt «  Ham.  777,  16.  ^^^t  ti3li  L^aJüo  o^^  Ü 

^j^fiju.  «als  ich  mich  wegwante,  da  war  der  Jüngling  da  und  rief 

mich»  Bu^.  II  105,  9.  oUiit  ^.  ^\J^  XSU^t  ^  ,>M»Xx^t  tot  «so- 
bald  das  Stück  der  Entfernung  durchlaufen   ist,    so  tritt  alsbald 

Aufhören  der  Wirkungskraft  ein»  Mas.  lY  5,  11.  .yolt  ^  ^sü  t^t 

sXXa^,  |2UAi  Sf^Mot  ^  «wenn  in  die  Posaune  gestossen  wird,  so 
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gibt  es  an  jenem  Tage  keine  Yenrandschaflen  för  sie»  J^nr. 
23,  103. 

Es  sei  noch  aaf  §  231   hingewiesen. 

XXX.  BcnnreiniasslTZB 

Beäimgumg»'       §  TtTt%,    Auf  einen  imperatiyischen   Ansdmok  folgt  öfters  ein 
Bed^ tmt  ^^^    ^^^   Ausfahrung  des   Befehls  bedingter  Satz,   dessen  Praed. 
Partikel.       fast    stets    im    Apocopatus    steht.    Wir    haben    das  Zeugnis  der 
arab.    Grammatiker    dafür,    dass    das   Ganze   wirklich  einen   Be- 
dingungssatz   darstellt,    s.  Sib.    §  253.   Muf.   §  420.   Auffallig  ist 

aber,  dass  der  Nachsatz  durch  wa  (statt  des  zu  erwartenden  fa) 

m  "l"  »oft  •• 

angefßgt  werden  kann,  ^^^Jsst  Jji  dLbt^  ^  ob^t  «übe  Gnade  an 
mir,  und  ich  werde  dir  den  Adl  zeigen»  Ham.  254,  13.  ^^^-ä-L> 
^t  c;Ai|5  luie  c Zeige  mir  ihn,  und  du  sollst  unverletzt  bleiben» 

ebenda.    Femer  Hessen  sich  genug  Beispiele  anfahren ,  bei  denen 

an  ein  Bedingnngsyerhältnis  nicht  zu  denken  ist,  sondern  der 
Nachsatz  in  dem  selben  Sinne  wie  der  Imperativ  etwas  Gewolltes 
angibt  und  dem  Imperativ  asyndetisch  koordinirt  ist;  der  Nach- 
satz stellt  dann ,  wenn  auch  nicht  der  Form ,  so  doch  der  Sache 

nach,  den  Endzweck  dar;  vgl.  luJL^  ^5^"^  s^^lJÜ  ^^  fc  w  iM  = 

c schaff*  ihn  mir  her,  dass  ich  mein  Mütchen  an  ihm  kühle»  Ka- 

mil  551,  12.  Luuu  ^^u  *)Ü^  i^*^^^  =  «Betze  einen  gerechten  Schieds- 

mann   ein,  dass  er  zwischen   uns   (seines   Amtes)  walte»  Del.  20, 

12.  LuUj  aJÜI  Jji:^  (^^*  tKomm  her,  wir  wollen  Allsh  (zum 
Richter)  zwischen  uns  einsetzen*  Nsb.  15,16,  u.  s.  w.  So  auch, 
wenn  das  Imperativische  Yerbum   selbst  ein  Wort  des  Befehlens 

oder  Erlaubens  und   Lassens  ist  1),  wie  olj  m  c  befiehl  ihm  sn 


Jmm.  1.  Vgl.  übrigens  S.  468  unten. 
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kommeni  Hud.  219  Einl.  6.  \^y>  Jwo^t  ^Jt^  f%jL^  J3  «sage  den 

Temimiten,  sie  sollen  die  Sandwüsfce  vor  sie  bringen  i  ^Ällf.  12,  3. 

lOiXo  \jAj  M  oLc  cs>t  «rufe  die  Diener  Allahs,  dass  sie  zu  Hilfe 

kommen.  IHiä.  806,  4.  T^ut.  45,  13.  Tab.  116  1279,  1.  UJ  ^SL» 

vsaaaJÜ  \Jk  h  \   c gestatte  uns,  das  Hans  zn  umkreisen»   T^b.  IIa 

430,  12.  oXj^  ^  om:>^  l^^  «^^^  mich  in  den  Ländern  herum- 

zieheni  Del.  36,  13.  J^ur.  43,  83.  48,  15.  Endlich  ist  auffällig,  dass 
der  Nachsatz  nicht  durch  fa  eingeleitet  wird,  obwohl  er  etwas 
Oewolltes  enthält  (s.  §  231). 

Am    nächsten    ist  die   Yerwandschaft  mit  den   Bedingungssät- 
zen,   wenn    der  Satz  einen  allgemeinen   Gedanken   enthält,   wie 

jib^  wumj   qUu^d^I  (^^v5  ^yS^  cGrüsse  die  Boshaften,  so  nimmst 

du  ihre  Herzen  gefangen»  Ham.  1,  17.  ^  q-^'  u**^  '^^^  f^^ 
JOU  aJLsJI  cOffne  dein  Tor  den    Leuten,  so  wirst  du  über  sie 

orientirt  sein»  Tab.  IIa  167,  11.  jJo^tyJ  ^  JitS' ^^yül  t^St  «Kommt 

eueren  Verpflichtungen  nach,  so  wird  euer  Ruf  untadelig  sein» 
Tar.  1,9.  U.S.W.  Hier  enthält  der  Imperati?  mehr  die  Aufforderung 
einen  Fall  zu  setzen,  als  die  Handlung  wirklich  auszuführen;  es 
ist  sozusagen  ein  rhetorischer  Imperativ.  —  Vgl.  noch  §  244  /l 

Sonstige  Beispiele:  ^^f>^  yj&  «Bleibe  stehen,  ich  will  dir  er- 

zählen»  Tar.  10,  2.  ^  Jüü  . . .  ^t  J»t  v^'  «wende  auch  du  dich 
Allah    zu,  so   wollen  wir  zu   dir  zurückkehren»    Esmil   558,  10. 

siiJLJ  ^«äj  «tritt  her,  so  will  ich  dir  zu  trinken  geben»  Ham. 

331,  18.   IHiS.  381,  10.   'ümar  i.  a.  ß.   2,  18.  26.   Tab.  Id  2110,  5. 

'»xi\  ^JLc  JJ^Ä^  «SO  Boll  er  auf  mich  vertrauen,  und  ich  werde 

44 
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Allsh  . . .  .,  so  wird  er  euch  verzeihen  b  ]^ur.  61,  11.   — 

Auch  Frage-  und  Wunschsätze  gelten  als  Yordersätze  zu  Haupt- 
sätzen, die  im  Jussiv  stehen   (Sib.  §  253.  254  Muf.  §420),  z.B. 

td^x^  • .  •  •  ^^jM  \ü^kJL*M  ^  «.Warum  hast  du  die  Reiter  nicht 

gefragt  • . . .,  so  hätten  sie  dir  berichtet ...»  ^Ant.  Mu^alL  43— 

46.  Nab.  23,  8—11.  «uU  ^^J^  S^l  «Jül  ^^1  «Man  möge  Gott 

fürchten,  so  wird  Einem  yergolten  werden»  Sib.  I  402,  1.  — 

Auch  auf  die  Ausdrücke  tf^«M*«j>,  u^a»,  <«Lj\,.&  «Es  genüge 

dir»   und  Ähnliche  folgt  ein  Jussiv,  also  (jJJLlt  ^.  (<)ujimi>>  «Bs 

genüge  dir,  so  schlafen  die  Leute»  Sib.  I  401,  21.  — 

Über  L^UAd  3t  ^1^  \J.ms>  s.  S.  482  Mitte,  ygl.  484  unten. 

in.  §  S97.  in  «wenn»  fordert  auf,  einen  Fall  zu  setzen  (s.  S«  353), 
während  idä  «wann»  auf  den  Zeitpunkt  des  Eintritts  einer  Be- 
gebenheit hinweist,  die  an  sich  nicht  erst  gesetzt  werden  muss 
(s.  S.  640).  Die  in-  Sätze  verhalten  sich  zu  den  i  d  ft  -  Sätzen  etwa 
wie  indeterminirte  Substantive  zu  determinirien.  Bei  in  ist  der 
Gegensatz,  dass  der  Fall  nicht  einträte  j  bei  i  d  &;  dass  er  in  einem 
gegebenen  Augenblicke  nicht  einträte.  Man  sagt  also  mit  idä:  U^ 
vi^ÄAji  (joM^t  vÄ^wsdlb  «Wann  die  Sonne  aufgeht,  komme  ich  zu 
dir»,  so  ferne  kein  Zweifel  ist,  dass  sie  auch  wieder  aufgehen 
wird;  an  einem  trüben  Tage  aber,  an  dem  es  unsicher  bleibt, 
ob  sie  darch  die  Wolken  brechen  wird,  kann  man  in  twenn» 
sagen  (Muf.  150,  16).  Femer  könnte  man  hier  mit  in  ausdrücken, 
dass  man  nicht  weiss,  wie  spät  es  ist  und  es  für  möglich  hält,  dass 
sie  jeden  Augenblick  aufgeht.  So  müsste  man  von  einem  Menschen 
eigentlich  sagen  oU  Ut  «Wann  er  stirbt»,  denn  dass  dies  Ereig- 
nis einmal  eintritt,  ist  zweifellos;  in  «wenn»  passt  hier  im  Hin- 
blick auf  den  zweifelhaften  Ausgang  einer  Krankheit,  an  der 
Jemand  daniederliegt,  oder  im  Eünblick  darauf,  dass  Jemand  plötz- 
lich hinweggerafft  werden  kann.  —  Indes  steht  auch  sonst  yerein- 
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zeit  in,  wo  man  ida  erwartet  hätte,  ygl.  J^  ^j^  ^1  »1\  ^«jüJ 
«wie  herrlich  ist  der  Mann,  wenn  Einer  im  Reden  stockt»  Hut* 
77, 19.  vIU^Lj  ^t  sjd^  cifo  ^  aEine,  die  nicht  glatt  ist,  wenn 

0 

man  hinschaut i  Imr.  4,  4.  u>^:^Uaai  ^t  .ASit  tj  cdas  ist  die  Be- 
stimmong,  wenn  es  gar  ist»  Labid  53, 13. 

Für  das  Verhältnis  Ton  ids  za  in  Tgl.  ferner:  v4>^3>  üt  tJ{ 

l«./^tjc^t  «Sobald  ich  hinausgehe  und  getötet  werde,  werdet  ihr 
nur  noch  schwächer  werden  und  mehr  herunterkommen  [was  vor- 
auszusehen war  und  auch  eintrat,  s.  Z.  3];  wenn  ihr  nun  auf 
ihrem  Beschlüsse  beharrt,  schreiten  euere  Feinde  zum  Angriffe» 

Tab.  Üb  738,  4.  UJ  ^}  äUI  d^l  jiÜ  ^^»  Jx  elUiuL  ^^  ^^1 
^1^  «Ut  tdj^\  1313  <fU^  v;»!^  4;>^^  kSM^\ ebüu  ^  ^^t 

Lj^AftJ  ^*^f    cWenn  wir  deiner  Macht  huldigen  und  Allah  yerhilft 

dir  dann  [also  Fortsetzung  yon  in]  zum  Siege,  wird  dann  die 
Macht  nach  dir  auf  uns  übergehen?  Da  antwortete  er:  Die  Macht 
steht  bei  Allah.  Da  sprach  Jener:  Sollen  wir  den  Arabern  un- 
seren Hals  für  dich  preisgegeben,  und  soll  dann,  sobald  dir  Allah 
zum    Siege    yerhilft  [worauf  er  nach  der  ihm  erteilten  Antwort 

baut],  die  Macht  auf  Andere  übergehen?»  IHiä.  283,  9.  )<3I  ^^jJ^^ 

\yjS6 i-Ä^u  ]pt  ^1 ,3! *ui  13^3 iLÄoU  y« 

jJJt  ^^i  tdie,  welche,  sobald  sie  etwas  Schlechtes  begehen,  Allahs 
gedenken  [l^ur.  3,  129]  .  .  •  .,  d.  h.  wenn  sie  in  etwas  Schlechtes 
Torfallen,  gedenken  sie  des  Verbotes  Allahs».  (Es  ist  yon  den 
Frommen  die  Bede ;  durch  i  n  wird  ida  abgeschwächt,  und  eine 
derartige  Handlungsweise  solcher  Leute  zu  einer  blossen  Möglich- 
keit herabgedrückt)  IHiS.  595, 9.  v^  ^^'  U*4J  ^y,)^^  61^  o' 

u&^Lff  »  &)  i^)yu'   c^enn  ihr  mich  tötet,  habt  ihr  den  Krieg  mit 
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Temim,  sobald  der  einmal  aasgebrochene  Krieg  in  lebhafte  Be- 
wegung kommt«  Esmil  113,  4. 

Darch  in -Sätze  werden  die  möglichen  Spezialfälle  Ton  ids* 

Sätzen  angegeben.  Z.  B.  t^Ji  ^t  o^t  ^^O^  y^2S>  löt  ^jCJlr  ^^ 

^.JÜ|^  i^i^y^  Lki»  =  cwenn  Einem  von  euch  der  Tod  naht, 
und  er  Yermogen  hinterlässt,  so  ist  das  Testament  für  die 
Eltern  u.  s.  w.  euch  yorgeschrieben»  eig.  c  sobald  Einem  der  Tod 
naht,   wenn  er  Yermogen   hinterlässt   n.  s.  w.»    ]^ar.    2,  176.    U) 

.  .  . .  Uq   v^*n  \  ^2jfAl«i   X,A.'»l.ft-4   ^1  qLJ  Q*ri  -v)    ^wenn  sie 

verheiratet  sind  und  nun  etwas  Schlechtes  begehen,  so  trifft  sie 
die    Hälfte    Yon    dem ,    was    .  . .  .  v     (Ebenso)   ]^ur.   4 ,    30.    ^i^ 

^yp^jc>y  (Wenn  [eig.  sobald]  die  gläubigen  Frauen  zu  euch  kom- 
men, so  erprobet  sie....,  und  wenn  ihr  sie  dann  als  gläubig 
erkennet,  so  liefert  sie  nicht  aus»  ]^nr.  60, 10.   Üt  iL^^Lx.^  qL/ 

*  — 

*  - 

JiAd  xX«  8*^3  eigentlich  (Sobald  Moswija  einen  Harbiten  einsetzen 
wollte,  setzte  er  ihn  über  Taif;  wenn  er  dann  gute  Erfahrungen 
mit  ihm  machte,  setzte  er  ihn  ausserdem  über  Mekka;  sobald  er 
nun  Einen  über  Täif  setzte,  sagte  man  <Er  hält  am  AßC\  und 
sobald  er  ihn  über  Mekka  setzte,   sagte  man  u.  s.  w.»  ^ab.  IIa 

167,  2.   Lo  Joßu  *JJI  J^^  ^yA  J4Xmo  ^I  oy  !JI  f,^  ^^\  JS 

(Sobald  Jemand  dem  Boten  Allahs  bei  Etwas,  was  er  las,  zuhö- 
ren wollte,  ....  kam  er  heimlich;  ....  wenn  er  dann  sah,  daas 
sie  gemerkt  hatten,  dass  er  ihm  zuhörte,  ging  er  weg»  EBü.  201, 
20.  Hud.  II  S.  59,  19.  u.  s.  w. 
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Aber  auch  wo  es  sich  um  genau  koordinirte  Fälle  handelt, 
wird  öfters  mit  i  d  s ,  d«  h,  einem  bestimmten  Falle  angefangen , 
worauf  sich  zeigt,  dass  noch  andere  Fälle  möglich  sind  (in).  Oder 
es  wird  mit  i  n  angefangen  und  mit  i  d  8  geschlossen ;  d.  h.  zu- 
nächst ist  mehr  als  ein  Fall  möglich,  der  letzte  aber  ist  dadurch, 
dass  die  anderen  erledigt  sind,  eindeutig  bestimmt.  Wenigstens 
sind  dies  die  grammatischen  Orundlagen  des  Wechsels,  der 
ja  allerdings  auch  der  stilistischen  Manigfaltigkeit  zu  Liebe 
oder  des  Metrums  halber  erfolgen  kann.  Beispiele:  s:>>JLfc.i^  ^3^ 
f4yS3  Oj^>t  q()  • . .  •  oJid    «sobald  sie  sich  yon  Tom  zeigt,  sagst 

du  •  . . .,  und    wenn  sie  sich   von    hinten  zeigt,  sagst   du  . .  . .» 


o  ^ 


Imr.  19,  87.  iaSLMj  v^^  ^\^  Jc>  vX^t  &jAal:>  tot  «sobald  sie 
heftig  mit  ihm  kämpft ,  strengt  er  sich  an ,  und  wenn  sie  schlaff 
ist,  lässt  er  sich  gehen i  Nab.  21,  9.    8<Aj  v^^odiS  ^ü  &Jy^  !J) 

•jUaJLV^I  JK  «sobald  es  ein  Mündiger  stiehlt,  wird  ihm  die  rechte 
Hand  abgehauen  •  . . .,  und  wenn  er  zum  zweiten  Male  stiehlt, 
wird  ihm  der  rechte  Fuss  abgehauen  . .  . .,  und  wenn  er  zum  dritten 
Male  stiehlt,  so  sagt  Abn  Hanifa  .  . ,  .d  Msy.  385,6.  Eomil  14, 1. 
Mafed.  7,  18.  ?:ur.  30,  35.    40,  12.  Labid  9,  30.   Hut.  80,  3.  —  ^« 

^•XJLfc  U/  äUI  »ji/Jlä  (^SjJ  tvili  IjLr^  3t  llby  ^Jls>  «wenn  ihr  euch 

furchtet,  so  (betet)  zu  Fuss  oder  zu  Pferde;  sobald  ihr  aber  in 
Sicherheit  seid,  gedenket  Allahs  wie  er  es  euch  gelehrt  hat«  ^ur. 

2,  240.  j-Äj>  }f^  »jyC*  Jac  \S\  "^^  »AßU  JlJJ»  iL>^  ^^l  lljli  ^ 

«der  sich  nicht  Terwöhnt,  wenn  ihn  behaglicher  Lebensgenuss 
begünstigt,  und  sich  nicht  unterkriegen  lässt,  wenn  Unheil  ihn  mit 

den  Zähnen  packt»  Esmil  319,  7.  254,  9--10.  l^ur.  2,  19  (Ul^). 
Ma^'all.  Zuh,  30  (^). 

Indes  steht  gewöhnlich  beide  Male  in,   IHiä.  33,11.  424  ult. 
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566,  10.  583,  10.  Tab.  16  595,  11.  Id  1932,17.  2092,11.  Ha  33, 3. 
175,  9.  301,  11.  310,  7.  440,  2.  116  741,  3.  1162,  18.  Bn^.  n  27,  6, 
Hud.  153  Einl.  11.  Hufl.  II  S.  59,  20.  Nab.  18,  1—3.  21,  24. 
'Ant.  10,  4.  Hut.  77,  11.  Ham.  361,  12.  878,  21.  KamU  474, 2. 
551,  3.  n.  8.  w.  — 

Das  Yerbum  fin.  der  Bedingungssätze  ist  entweder  Perf.  (bezw. 
lam  mit  Apokop.),  das  hier  die  gleiche  Bedeutung  wie  nach  i^s 
hat  (S.  640) ,  oder  das  Imperf.  in  Gestalt  des  Apok.  ^),  selten  der 
Indik.,  ygl.  S.  690;  im  Hauptsatz  auch  Subjunktiv  (nach  lan), 
Imperativ  ')  und  Energ.  Enthält  der  Satz  eine  Beteuerung,  so 
steht  im  Nebens.  das  Perf.  (ygl.  Anm.  1).  Die  Wahl  des  Perf.  oder 
Imperf.  hängt  nicht  immer  Yon  inneren  Granden  ab;  es  kann  auch 
des  Metrums  oder  des  stilistischen  Gegensatzes  halber  abgewech- 
selt werden.  Viele  Yerba  stünden  auch  ausserhalb  des  Bedingungs- 
satzes ihrer  Natur  nach  im  Perf.,  s.  S.  54.  Im  Haupts,  ist  der 
Indik.  nicht  selten;  in  einem  nicht  durch  fa  eingeleiteten 
Haupts.  (§  231)  ist  er  aber  nur  gebräuchlich,  wenn  auch  im 
Nebens.  nicht  der  kondizionale  Apokop.  steht,  sondern  das  Perl 
bezw.  lam  mit  Apokop.  Ist  der  Haupts,  durch  f  a  eingeleitet ,  so 
soll  ein  Imperf.  immer  im  Indik.  stehen,  auch  wenn  der  Nebens. 
den  Apok.  hat  (Sib.  I  388,  3—6.  389,  6).  Über  den  Indik.  in 
Hauptsätzen,  deren  Nebens.  einen  Schwur  enthält  s.  Sib.  §  251.  — 


Anm,  1.  Dieser  kondizionale   Apokop.  wird  daroh  IS  verneint,  das  mit  In  gewöhir 
lieh  zu  illä  wird  (nicht  za  yerwechseln  mit  dem  ezzepti?en  ill&!),  v5  y^  ^ 

—  s 

^^jAjmX^  ^J^  ^»mi)  'Wenn  da  mir  nicht  verzeihst,  hin  ich  dem  Verderben  ver- 
fallen*  K:ar.  11,49  (aber  Kar.  7,22  US^ftXJ^Qt  mit  perfektgleichem  Apokop, 

weil  im  Hauptsätze  der  Energ.  ^jSSj  steht,  s.  oben).  Mn'all.  Tar.  02.  Uta. 
188, 12.  399, 20.  Zah.  15, 28.  Imr.  68, 1.  Nah.  5,  94.  IHi§.  517, 9.  Ktmil  102, 8. 
Der  Apokop.  mit  lä  im  llaapU.:  Näb.  21,24.  Imr.  14,7.  T&r.  5,86.  Kor.  85,15. 

Anm,  2.   Beziehongsweise  imperativischer  Jassiy,  (^^— j)  ^  v^^ouaL»  |^JLjti  qS 

UXm  «wenn  sie  es  tan,  soll  er  sie  ange&hrdet  za  mir  schicken»  T*b.  IIa  816,  l. 
IHiS.  10,4. 
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Der  Nebens.  hat  zum  Praed.  nie  ein  Nomen  ^)  oder  defekÜTes 
Verbnm.  Über  freies  Personalpron.  s.  S.  380.  Über  Inyersion  im 
Yerbals.  s.  §  236. 


ft      i        ^  o        o « 


Zum   Wechsel  yon  Perl  und  Jussiy:  ülJ^ji  Oc^t  ^»o  ^t 


o» 


vXwt  ^^Jb  ^)  ^Si  |Jb  ^  c^AkAAJM  qI^  tWenn  die  Asaditen  gerade 
handeln,  sind  sie  auf  dem  rechten  Wege;  wenn  sie  aber  Tom 
Wege  abweichen y  soll  man  keinen  andern  als  die  Asaditen  tadeln» 

Kamil  474,  2.  J  ^^T  ^U  ^  /ib  1^\  ^^!^  ^\  yTtÜ  jfe^f  ^^\ 

iCjy*aaj  5C-j^  tyaÄftj  «Wenn  ich  am  Leben  bleibe,  habe  ich  ge- 
wonnen, und  wenn  ich  falle,  habt  ihr  gewonnen;  wenn  ihr  nun 
aber  vorzieht ,  es  auf  Rache  ankommen  zu  lassen  —  nun ,  dann 
Schlag  för  Schlag»  Kämil  551,  3.  ^^  ^^^  f^fh\  iJÜlS  f^/^  q» 

^^b  ^  \jxL  i^xJbt  j^  ^,^  l5/^^*  «Wenn  ihr  siegt,  so  hat  euch 
Allah  zum  Siege  yerholfen,  und  wenn  das  Oegenteil  eintritt,  so 
habt  ihr  an  eurer  Heimat  eure  Pflicht  getan»   ^am•   16, 21.  ^t 


w«      >.  ^  .         ^  »w 


cojj  &J  ^  ^jj^ty^JI  «Wenn  du  siebzig  Mal  um  Verzeihung  für  sie 

bittest,  wird  ihnen  Allah  nicht  Terzeihen  []^ur.  9,81];  wenn  ich 
nun  wüsste,  dass  ihnen,  wenn  ich  es  mehr  als  siebzig  Mal  täte. 


-o>  *o> 


yerziehen  würde,  so  täte  ich  es»  IHi§.  927,  8.  t^k«^  1^  h  *ir,i  ^1 
ifUL^  ^^j^j^  U^.  ^^yA  Q^)  «Wenn  sie  beneidet  werden,  sterben  sie, 
und  wenn  sie  einmal  zu  Befehlshabern  gemacht  werden,  geraten  sie  ins 
Verderben»  Labid 5,8. (=Ju^t, Reim)  sX^J  Xj^  JLiy  ^t^  sa^  c^  ^^ji 


«wenn  (der  Stamm)  Gazijja  irre  geht,  gehe  ich  irre,  und  wenn  er 
recht  geht,  gehe  ich  recht»  Ham.  378,  21.  Hud.  II  S.  59,  20. 
Tab.  IIa  175,  9.  Hut.  77,  11.  'ümar  i.  a.  R.  2,  20.  Labid  21,  3. 
27,  17.  — 

jiMM,  1.  Erentaell  wird  aoch  hier  kana  'er  war»  ('ist»)  eingefügt  (vgl.  S.  641 
Anm.  1  and  606  Anm.  1.),  z.  B.  Mas.  IV  408,  7.  9am.  244, 16.  Labid  26, 1. 
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Yerschiedene  Beispiele : 

A.   Im  Nebens.  steht  das  Perf. 

1.    Der  Satz  ist  nicht  praeterital.    Der  Nebens.  steht   voran: 

^UJüli  \jyxXA  Q^  twenn  sie  uns  hindern,  bekämpfen  wir  sie»  7^b. 

IIa  308,  4.  tJul  L^Juu  \yt4X:f\:i  ^J  ^^^  ^\  «wenn  ihr  aoseinan- 
dergeht,  werdet  ihr  danach  nie  mehr  zusammenkommen»  fab.  Id 
2027,  5.  u.  s.  w.  —  Aufforderndes  Perf.  im  Haupts. :  ^J^%  ]^,  il,f  q( 
KfLLII  J^-^l   Oj.^^  Uwvc  cwenn  sie  von  anderen  sind,  befiehlst  du 


den  Gehorsamen»  Tab.  IIa  33,  3.  ^jU  jJUftJ  cX>t  ^j^^  ^^  «wenn 
sich  Jemand  zum  Kampfe  mit  ihm  in  Bewegung  setze ,  solle  er  ihn 

bekämpfen»  Tab.  16  859, 1.  IIa  316,20.  ->  (^UIäsJ  %>C!t  c^JLio  ^JÜ 

.U^uit   «wenn  du  Eufa  betrittst,  wird  dich  Mochtsr  sicher  toten» 
Kamil  597,8.  254,17.  ?:ur.9,66.  Ham.251,  21.  361,1.  Del.  62,10.  T^b. 

IIa  241,  9.  —  (^5-*-^  N^)^^^'  (^  o*  «wenn  du  ihn  nicht  toteet,  so 

tue  es  doch  beinahe»  Harn.  600,  20.  Esmil  171,  8.  T^^-  ^^(^  ^^7, 
12.  116  771,  13.   Bu^.  II  102,  8.  Jussiy  im  Haupts,  s.  o.  und  Sib. 


.  y 


388,  21.  Uaa£  t<Xjt  ^p  ^  i^yJihk^  ^t  ^JJU1\  tfULj  «Wenn  du 
diese  edeln  Taten  achtest,  so  wirst  du  nie  als  Schwächling  da- 
8tehn»'Labid  53,  20.  —  v3yM.  vW^  <^'^  q^  «wenn  ein  Freund  zu 

ihm  kommt,  sagt  er»   Zuh.   17,  14.  jjÜü  Uili  viUSJI  'S»  ^  jJ  q» 

«wenn  es  sich  eben  ums  Kämpfen  handelt,  so  kämpfen  wir»  Labid47, 
20.  IHiä.  98,  15.  283,  9.  Tab.  16  871,  15.  Id  1838,  17.  116  650,  9. 

1037,  11.  Hut.  80,  5.   —  ^))  j  .j,.^  «^^  L«^.  Jc>  ^t  «wenn  sein 

Gefieder  einst  gestutzt  wird,  muss  er  herabfallen»  IHiä.  413, 9. 
565,  5.   Tab-  IIa  5,  15.  Hud.  153  Einl.  11. 

Der  Hauptsatz  steht  voran:  ^J<m^  «^UIj  q<  v^lxU  <f)u«Ä)  s^^aJo^ 
»Y^  «du  hast  dich  dem  Untergänge  geweiht,  wenn  dir  Ton  Sei- 

ten  des  Feindes  etwas  Schlimmes  zustösst»  Bala^.  324,  10.  Labid 
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39,  28.  —  Aufforderndes  Perf.  im  Hanpts. :  L^  ^t  cyfU  ^  «ich 
möge  nicht  gerettet  werden,    wenn   er  gerettet  wird»  IHiä.  573, 


».^  ox 


11.  —  s^^AjJSi,  ^t  ^^t  iafit  «gib  jetzt,  wenn  da  willst»  Hut.  36,  2. 

Nab.  26,  3.  —  jiäf  ^J  ^^\  cyL  j^T  J^\  «dass  ich  Einer  bin,  der 
stirbt,  wenn  er  nicht  getötet  wird»  ^Ant.  19,  19.  Imr.  20,  19.  Nsb. 
8,  11.  Hud.  232,  6,  Harn.  92,  6.  95,  27.  137,  17.  ^ar,  10, 15.  IHi§. 
122,  3.  Bu^.  UI  325,  12.  Ksmil  30,  4. 

2.  Das  Perf.  ist  selten  praeterital :  'ijöif  aXJU?  ^ A:>^  L»i  lyJJUS  ^t 
«wenn  ihr  ihn  getötet  habt,  so  habt  ihr  seine  Waffe  nicht  fehl- 
gehend gefanden»  Hud.  II  S.  53,  1.  t^^Lc^  L-xj^o^t  qI  «wenn  sie 
Ertrag  hatten,  plünderten  sie»  T&b.  Id  1932,  17.  ^t  ^uuL^^u  ^ 

ot  Lilj)  Q^  UjJI  jUfi  l^jAOJLi  «indem  sie  sich  nicht  Ton  ihnen  weg 

and  ans  zuwenden  konnten,  wenn  Einer  gegen  ans  herankam» 
(allerdings  in  einem  praeteritalen  Zustandssatze)  IHiä.  680,  7. 

3.  Das  Gewöhnliche  ist  die  Praeteritalisirung  des  Perf.  durch 
k  a  n  a  «war»,  ygl.  S.  641 ;  hier  steht  k  ä  n  a  nicht  an  der  Spitze  das 

ganzen  Satzes,  sondern  im  Nebens.  oliii^)  Jüii  |3Um.^:  ^zyju^^  s^i^iS  q) 
$XJJ^  v^  «wenn  du  mit  Recht  ihre  Gefangennahme  bewerkstelligt 
hast,  so  hast  du  mit  ihrer  Freilassung  einen  Fehler  begangen»  T!ah. 


«    9 


IIb  1042,5.  IHiä.  566,7.  Labld  25,3.  ?:ur.  12,26.  --  ^  \y^  \y\i  ^\ 

Off 

ff  ^2^  IjLjLcli   «wenn  sie  dir  nanihaft  gemacht  worden  sind,  so 

teile  uns  mit,  wer  sie  sindi>   Tab.  IIa  33,2.  IIb  741,  11.  IIc  1374, 
14.   1403,  12.  Labld  39,  12.  Hut.  46,  1.   ^^^  c^wJLs^  cX-ä  ^  ^\ 

^K\*a  L^  ^ß  v3vM^  ^^^   «wenn  sie  sich  von  dem  Bunde  ab- 
gekehrt hat,   so   wird  man  sie  sich  wieder  wenden   sehen»    Del. 

13,  2.  jSli\  ^jljSi^  I^A^Lo  ^Li  ,;yjd6  ^'  ^t  «wenn  sie  Nichts 

-  *  * 

genützt  hat,  so   ist  ihr  Urheber  der  Bedrängnis  yerfallen»    Nab. 
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5,  49.  isL^  ^)  ^äA  ^syjS  qI  /äJÜ?  ^'^I  cmeine  Frau  sei  ge- 

ff 

schieden  y  wenn  ich  sie  anders  als  hell  gesehen  habet  Del.  61, 11. 
Das    YOn    ksna  abhängige  Perf.   kann  selbst  resnltativ,  der 


m     y 


ganze  Ausdmck  also  praesentisch  sein,  z.  B.  o-£JLc  \ss 

v^ooL^I  ^^Cj  ^  vWj^'  «wenn  du  an  Rebab  geschmiedet  bist,  so 
werde  nicht  zum  Klatsch»    ^Umar  i.  a,  R.  4,  5.  ^»Äxjf  s>3  ^^jJS  q\ 

J^ Jl  ]y^^  JiL^  UlJ\  IJt  cwenn  ihr  zu  trenem  Festhalten  an 

euerem  Olauben  entschlossen  seid,  so  sagt  dem  Manne  Lebewohl t 
IHi§.  410,  11.  679,  7.  Kamil  696,  2. 

4.  A.uch  ein  Indik.  des  Impf,  kann  von  kana  abhängen,  was 
dann  nichts  Anderes  ist  als  die  Umschreibung  des  im  Nebensatze 
nicht   üblichen    einfachen    Indik.    des    Impf.   (S.  691),    z.   B.  q^ 

IfJSoK  u5üL:>)  U  de^AMd^  ^  ^JS  «wenn  es  dir  keine  Ruhe  lässt,  so 

wirst  du,  glaube  ich,  keine  Ruhe  finden«  Kamil  289,  11.  .^^^  ^ 

ikjJS\  <i)üj6v>  '^^^  L^JU^>aj  «wenn  du  dafür  aufkommst,  (ist  es  gut,) 

.p 

wo  aber  nicht,  lasse  ich  dich  ihm  ab»    '^eih.  IIc  1821,  12.   q-^ 


jJl5^  fcM»u  JlJU  aa^aj  ff^-  o'^  twenn  er  einen  Teil  hört,  hört 
er  das  Ganze»  Bul}.  III  325, 8.  t^  tcXc  äü^t  »J^  JuyT  ^^  q^ 


O  w 

J^J!  Ij^  yJLuijJ^   L^  3$  «Magst  du  mit  dieser   Stadt    morgen 

Gutes  oder  Böses  vorhaben,  so  lass  diesen  Mann  am  Leben»  Tab. 
Id  1940,  16.  Üb  1215,  2.  IffiS.  10,  4.  Mas.  VI  125,  3.  ^lup.  3,  29. 
Mu^all.  Tar.  57.  Labid  11,  2.  41,  4.  ^u^.  52,  1. 
B.  Im  Nebens.  steht  der  Apokop. 

1.  Der  Satz  ist  nicht  praeterital.  Jl^U^  U^iXS^j  vX^.»:^  ^J 
«wenn  du  dich  anstrengst,  findest  du  sie  schnell»   Zuh.  3,  8.  Imr. 

14,  7.  8.   'Ant  5,  4.   Tab.  IIa  240,  20.  u.  s.  w.  u.  s.  w.  —  U  S\  ^\ 

0;4A  UlUai  |^xa5^  I-^^^  «wenn  ich  ein  hoohbetagter  Mann   bin, 
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nun,  80  habe  ich  lange  gelebt»  Harn.  342, 12.  ^Ant.  10, 4.  Tab.  Ib 

859, 1.  9am.  16, 22.  xJLc  ^  ÜJUc  U  &iJt^  »J^  iuaj  JJ^.  ^t  «wenn 

er  Bioh  von  ihm  lossagt,  so  können  wir  ihn  nicht  schützen»  IHiS. 
33, 11.  ^A%  2,  8.  22.   Tar.  6,  14.  Hud.  220,  3.  240,  2.  — 

2.    Der  Satz  ist  praeterital ,  beziehang^ weise  resaltatiy  (s.  S.  690 

oben) ;  das  praeteritalisirende  Hilfsyerbum  steht  also  hier  im  Apo- 

kop.  .JJB  UUi  }y^^  Luy$  ii5Li  ^t   «wenn  unsere  Leute  in  Schlaf 
gesunken  sind,  so  sprich  ...»   Mas.  YI  62,  5.  c^^^Äq»  Jö  ifLJi'  qI 

Jj  ^  ^  b^  ^^^  «wenn  du  mich  in  einen  Krieg  yerwickelst,  so 
bin  ich  keiner,  der  sich  zu  drücken  sucht»  Harn.  423,  11. 

€•  Im  Nebens.  steht  ziemlich  selten  der  Indik.  (vgl.  noch  S.  690) 

(Xuum  1(3)  v:>oli  Jb4^  oU9-e  («^'  q)  ^t  «Wenn  du  die  Höfe  Ton 

Dschuml  siehst,  so  bist  du  glücklich»  Harn.  803, 11.  q)  o]^  ^ 

o  - 

H<)p  ^  (jy   «sprich  zum  Herzen,  wenn  du  Aufregung  in  dir  ge- 
wahrst» Eamil  474, 12.  l^j  \JL^  ^t  ^^^^W  Jult  «Wirf  die  Sorgen 

ab,  wenn  du  Druck  durch  sie  empfindest»  Abnl  ^Atsh.  S.  62,3. 

§  229.  Durch  angehängtes  ^)  ms  wird  in  verallgemeinert  und  i^ma. 
Torstärkt,    s.   S.  425   und   Tgl.  S.  699.    Die    Tempora   und  Modi 
sind  wie  bei  i  n  (ygl.  auch  S.  484  unten) ;  nur  kommt  hier  auch  im 
Vordersätze    yerhältnismässig   oft    der  Energicus  yor.    Beispiele: 

UAX^  <gUjUws>  Lot  Lu  q)  ^wir  haben,  wenn  wir  uns  yor  dir  fürchten, 

einen   Ort,   wohin   wir  gehen  können»  Ham.  326,  18.  Nab.  11,  7. 

""Ant.  2,  22.  L^  ^^  ^ß\i  oL^iUait  tyXsj  Ut   «wenn  ihr  die  edeln 

Handlungen    aufzählt,    so    werde  auch  ich  yon  ihnen  sprechen» 

LabTd  47,  19.  IHiä.  386,  5.  —  ^^j^f^  q)  C^^^^^.  ^^  «wenn  es  ge- 


Amm.  1.  Vgl  andereneitt  Ham.  342, 12  (s.  oben  S.  690  letitet  Beispiel). 


692  228.   im  ms.  229.  lau  (ünwirklichkeitssätie). 

schiebt,  dass  da  weitennehst,   so  sehe   ich  den  Sohn  der  Turna 

ein  hartes   Wort  aasstossen»   Hud.  18,  14.  l^nr.  7,  33.  —  ^JT  Lit 

^J6\S  (^5Ju^t  i^^ß'  ^^^^  lh»>&  «J^  jjJu  ^y*^^j  cwenn  du  meines 

Haaptes   Farbe  jetzt  in   Oran   yerwandelt  siehst,   so  haben  mich 
doch  auch  gar  manches  Mal  die  mich  Bedrohenden  gesehen,  wie 

ich >    Del.  99,  15.  —  ^Six^  ^  |/3  y^'  Ut  cwenn  ihr  eine 

Anzahl   getötet  habt,  so  haben  doch  auch  wir  euch  Schmerz  be- 
reitet! Hui  Ul,  3.  — 

Gewöhnlich  ist  i  m  m  a  disjunkÜT ,  s.  S.  483.  — 

Ein  Dasssatz  nach  U^:  «^Ju  ^\  J  L«^3  o'^'  ^'  ^J  o'  ^^ 
<Xjj-i  iXj  v5  fSei  es,  dass  ich  an  den  Ort  zurückkehre,  sei  ^, 
dass  ich  meine  Hand  in  die  JezTds  lege  • .  . .«  'fah.  Ha  314,  8. 
Id  2074,  6.  IIa  413,  17.  116  740,  8.  IHiS.  562,  7.  Bu^.  III  485, 
15.  Kamil  217,  8.  Del.  3,  2.  u.  s.  w.,  vgl.  S.  484.  — 

Über  ^üt  B.  §  233. 
**?  C^"»*^^-       §  229.   lau   könnte  aus  ♦  la -  w  a  -  entstanden  sein ,  d.  L  aus 

üehkcttt' 

tätze).  der  Bekräftigungspartikel  la^)  und  dem  steigernden  w  a,  und  zwar 
so,  dass  aus  lawajalj:tulu  zunächst  laujalj:tulu  wurde,  und 
sich  hiervon  lau  als  selbständiges  Wort  loslöste  ^) ,  s.  S.  80  und 
480  Anm.  2.  Hierbei  wird  also  ursprünglich  Etwas  mit  erhebli- 
chem Nachdruck  ausgesprochen.  Es  wird  nämlich  wie  bei  in 
ein  Fall  gesetzt,  hier  jedoch  mit  bewusstem  Hinblick  darauf,  dass 
es  sich  nicht  um  eine  bestimmte  Tatsache ,  sondern  um  eine  blosse 
Annahme  handelt.  Wenn  es  nun  auch  etwas  eingestandener- 
maassen  zunächst  Unwirkliches  ist,  so  wird  es  darum  doch  noch 
nicht   gerade  notwendig  als    etwas  Unmögliches  hingestellt,  ygl. 


Anm.   1.    Das    Korrelat    dasa  ist  dann  daa   la,    welches   den  Haaptsatx   einleitet, 
8.  S.  702. 

Anm,   2.   Entsprechend   im   Hehr,  nnd  Aram.  (q^)  1°  ^"^   Uw«.   Vgl.  dass  \m 
Südarah.  w  a  mit  folgender  Proklitika  xa  einem  selbständigen  Worte  wird. 
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UäXä  U  LsJLaoI3  ^Lftc  Ä  Uc^d^;  yJ  «Wenn  ihr  mir  (nur)  AkTl 
lassen  wolltet  [ich  will  aber  keinen  Druck  ausüben  and  betone 
daher,  dass  das  etwas  bloss  Gedachtes  ist],  so  tut,  was  ihr  wollt • 

IHiS.  159,  10.  i^ßJ<fti  i3Uiut  ]^j>'  t-Xi  ^  ^^Jü^^y^cXxAM  «sie  werden 
an  mich  denken ,  wenn  sie  nach  meinem  Tode  die  Beamten  prüfen 
sollten  [was  aber  unsicher  ist] »    ^ab.  IIa  1 14,  9.    ^1  ^^yS^^^^  ^ 


iiä  \^  öU«  v:>j<^  Li  ^siJ$  lIä  ^Sa  o!^  jLs  fsXJ\  ^IJl^J 


«gesetzt  den  Fall,  du  habest  Einer  immer  Gutes  erwiesen,  und 
sie  sähe  dann  einmal  etwas  (Unrechtes)  an  dir,  so  würde  sie  sa- 
gen: Ich  habe  nie  etwas  Gutes  an  dir  gesehen»  Bu^.  I  15,  18. 
Weitere  Beispiele  im  Folgenden.  Für  das  Verhältnis  zu  in  ygl. 


o  « 


^  l^jL^Uu^t  U  t^LM»  ^  (J'^Lt^  lyu.'^.  ^  (S^^^Oü*  ^\  «Wenn  ihr 
sie  ruft,  hören  sie  eueren  Buf  nicht;  und  wenn  sie  ihn  horten, 

würden  sie  euch  nicht  antworteni»  ]^ur.  35,  15.  j^^  s^yJ^i  .31  _t 


^        JB 


f^  ji  Ä^UJU  v5y>l^  t^Jw«  «wenn  ich  fliehe,  nun  so  bist  du  mir 
im  Fliehen  noch  über  und  des  Tadels  noch  würdiger,  wenn  er 
ausgesprochen  werden  solltet  Hud.  240,  2. 

Über  wünschendes  1  a  u  §  233.  — 

Auf  die  Form  des  Yerbums  ist  lau  ohne  Einfluss;  das  Im- 
perf.  (=  unserem  Konjunktiv  des  Imperf.)  steht  im  Indik.  Dage- 
gen ist  die  Bedeutung  des  Perf.  häufig  (wie  nach  in)  nicht  prae- 
terital ,  namentlich  im  Haupts.,  wo  im  Nebens.  das  Imperf,  steht ; 
das  Imperf.  ist  im  Haupts,  wenig  gebräuchlich.  Praeteritale  Sätze 
(unser  Kox^unktiy  des  Plsqpf.)  haben  das  Perf.,  eventuell  noch 
mit  kana  «war»  (s.  S.  293). 

Beispiele : 

A.  Nichtpraeteritale  Sätze. 

.     »  -  i 

1*  Im  Nebens.  steht  das  Imperf. :  ^lX3>L>  ji  f^j^  {s\  \3f  ^ 

Aijit   «würdest  du  eueren  Leuten  nicht  beistimmen,  wenn  sie  den 

Fremdling  aufnähmen?»  Labid  47,  12.  —  UJlcJ  L^  «Lmo^  «wenn 
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wir  danach  abgeschätzt  würden,   würden  wir  als  wertyoU  befan- 
den!) Ham.  47,  4.  Labld  39,  68.  Hui   144,  3.  251,  18.  ^Ant.  19,20. 

Tab.  Id  1895, 11.  ?:ur.  3,  160.  7,  98.  u.  s.  w.  Oi  JuÄi  ^^y^  ^ 

L^  o-wMwj  «wenn  sie  um  Pferde  spielten,  würde  ich  auch  daram 

Spielern)  'Alk.  13,  55.  ^Ant.  7,  4.  »yl^  J^y  J^  «lj  ^  ^  tan 

dem  ihm,  wenn  er  dort  stünde,  die  Nackenmuskeln  zittern  wür- 
deni  IHis.  891,15. 

2.  Im  Nebens.  steht  das  Perf.:  ^^  xxkXaJ  LüU  (I)»!^  ^  ^ 

^^^IlXaI  LüLc  (0(jr^^j>I  feinen,  den  ich,  wenn  ich  ihn  gefangen 
sähe  [Impf.],  befreien  würde,  und  der  mich,  wenn  er  mich  gefangen 
sähe  [Perf.],  befreien  würde»  DeL  8,9.  E&mil  108,15.  Tab.  IIa  41,9. 

239,  15.  Kamü  179,  14.  609,  8.  Harn.  619,  7.  —  "it  täUiUü  ^  ^ 

(^  L^^  O^  ^^^  cwenn  dich  auch  nur  die  bekämpften ,  so  wä- 
ren es  schon  genug  geweseni»   ^ab.  IIa  304,  3.  —  ^yLol  Jü»  ^ 

\^^  v.;JLb  ^  L^  «wenn  sie  mich  hätten,  würden  sie  die  Ver- 
folgung der  Anderen  einstellen»  7^^-  l^^o  ^^^y  1*  ^^-^^-J^-^  «^^  y^ 
»-J  t^X^  v;>JLjt9  «wenn  ich  ihn  tötete  [tot  hätte],  würde  ich  das 
mit  ihm  tun»  ^ab.  IIa  316,  11.  ^\  v^^woJö  ä^U^  oU  vX3^ 
«wenn  Moswija  tot  wäre,  würde  ich  nach  Ägypten  gehem  ^fab. 
IIa  142,  13.  IHiS.  561,  19.  716,  19.  Del.  92,  10.  —  ^;.m-äJ«  .^:^  y^ 

(jiiMi^l  fj^  <lX^  %^  ijuj  qÜü  »tX.^  kIa  «wäre  die  Sonne  die 

Ursache  seines  Steigens,  so  würde  es  mit  Anfang  des  Sonnen- 
aufgangs anfangeni  Mas,  I  248,  9.  vjJbÄ»  ^^Ci  ^  LääU  qL5"  ^ 
cwenn  er   verliebt  wäre,  würde  er  nicht  schwanken»  Esmil  420, 


>  «« 


5.  Tab.  IIa  320,  2.  —  »yjCciU'  U  öLJjJ  j^.  viU  ^tf  ^  cwenn 
mein  Geld  hierzu  reichte,  würde  ich  es  euch  nicht  aufbürden « 
IHis.  87,  10.  ISa'd  2,  3.  ^ur.  34,  13.  67,  10.  Kamil  318,  5.  Ham. 
125,  18.  LabTd  55,  5. 
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B.  Praeteritale  Sätze:  »IJ  ^t  tc>J>  ^Ib  ^t  ^^^1  ji  «Hatte 
Abu  Tslib  diesen  Tag  erlebt,  so  hätte  es  Um  gefreuti  IHiS.  177, 


6.  cOuX>  ^  f^^'^j  ^  «^^^  hätte  auf  sie  geschossen,  wenn  ich 

nicht  gehindert  worden  wäre»  Had.  232^,  2.  ]^ur.  5,  53.  Ma^d. 
58,  9.  ^Ant.  14,  2.  —  ^JluiSo\  Ü^^jj«^  (^  ji  «wenn  ihr  uns  ge- 
rafen  hättet,  hätten  wir  euch  Folge  geleistet»  Harn.  16,  23,  423, 
15.  438,  5.   Tab.  16  556,  17.  IHiS.  719,  8.  Nab.  27,  3.  —  ^^^ 

^  L-H^  Ä-j^^  ^j^  1^  O*^^  f^  V''^'  1^^  «Hättest  du 

nur  Bache  für  das  Blut  Othmsns  nehmen  wollen,  so  hättest  du 
dich  nicht  zum  Komplicen  Moswijas,  bei  dem,  was  er  tat,  ge- 
macht»  Tab.  IIa  84,  14.  fiS^  ^^JcfeOi  U  Jilb  ejr^^  ]^LS  yJ 

«hätten  sie  an  AUsh  geglaubt,  so  hätten  sie  sie  nicht  zu  ihren 
Genossen  gemacht»   ]^ur.  5,  84.  67, 10.  ^  ^^^a^mm^I  jJJt  ^jJi  ^ 

.^jjl  Q^  J^(  LJjjtj  ^j^^  «Wenn  Allsh  die  beiden  Sonnen  hätte 
bestehen  lassen,  so  hätte  man  Tag  und  Nacht  nicht  von  einander 

scheiden  können»  Tab.  la  63,  18.  w:>oo  y  Uäam  ^s^m  jC^'jfi  (ly.  q^ 

^^^ÄÄ^*  fj,*süü\  «dass  der  Tag  Ton  Uroir  einen  Kranken  [=  mich] 

geheilt  hätte,  wenn  sich  die  Sele  hätte  heilen  lassen»  ^Ant.  15,  1. 
In  diesen  Beispielen  gibt  kana  die  praeteritale  Sfäre  an,  in- 
nerhalb derer  Etwas  imperfektisch  berichtet  wird;  ganz  verein- 
zelt wird  k  a  n  a  beim  ImperfL  weggelassen,  sofeme  sich  das  Prae- 


& 


teritale  von  selbst  yersteht ,  ^Laoa  ^^  ^  »Lm^P^  ^e^  ^  «hätte 
er  den  Führern  gehorcht,  so  wäre  er  geflohen,  allein  er  wider- 
setzte sich  ihnen»  Labid  26,  8.  — 

Auf  lau  folgt  kein  Satz  mit  nominalem  Praed.  '),  eher  kann  ein 


7 

Jmn,  1.  Einfügung  von  käna:  U^jj  vi;^b  Lo  ^^.j^t»^  jCäJlj  yUAJt  qI^  jJ 
y^iAJ^ K    «Wenn  Aasdaaer  und  Dankbarkeit  zwei  Kamele  wären,  to  wäre  es  mir 

einerlei,   auf  welchem  ich   ritte»    Kämil   253,  8.   IS'ad  4,  9.   Vgl.  oben  S.  641. 
Anm.  1.  687  Anm.  1. 
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Satz  mit  yerbalein  Praed.  Inversion,  beziehungsweise  ein  eingefügtes 
freies  Pron.  haben  (vgl.  S.  649  und  §  236) ,  wie  ^yVh^' 


£  0O   ^  O 


v3L4-äJ{  ^  ^:^!^^  Ow>— Ä*^  ü^  (ä)oc«j  «Wenn  meine  rechte  Hand 
dich   verräterischerweiae  vergewaltigte,   so  würde  ich   die   rechte 


o   -  .     >,- 


von  der  linken  trennen»  Nab.  19,  16.  jJUJi  ü^  ]y^  f  ^  twenn 

sie  sich  aufgehalten  hätten,  wären  wir  zu  ihnen  gegangen»  IHis. 
851,  2.  ?:ur,  17,  102. 

Das  Gebräuchliche  ist  in  diesen  Fällen,  dass  der  auf  lau  fol- 
gende Nebensatz  in   einen  Dasssaiz   verwandelt   wird,  s.   S.  570. 

Dasssätze  mit  nominalem  Praed. :  {jJ^,f!^  ^^  t(3l  ^j^t  |«Xa5  ^^^(  y 

U^mÖ  cwenn  ich  unter  euch  gewesen  wäre ,  so  hätte  ich  zwischen 
den  Parteien  Staub  aufgewirbelte»  Tab.  IIa  36,  17.  Hud-   148, 15. 

Imr.  3Ö,  3.  ^\i\,  17,  1.  Mit  verbalem  Praed. :  qLuj^  ^  ^  yi 
Laoa  tyü  \^MXi  tyiy  «wenn  die  Lihjsniten  gewartet  hätten  hat 
ten  sie  Scharen  angetroffen  ...»  IHü.  719,  8.  ^^  s^^JUS  ^^S^  ^ 
Ai^^Lo  jS^  A-I  \jc^S  cwenn  du  (alle)  Erdenbewohner  toten  woll- 
test, würde  ihr  Blut  nicht  fliessen»  Tab.  Id  2034,  17.  IHiä.  283, 
8.  718,  19.  Tab.  IIa  177,  3.  IIb  617,  4.  738,  8.  Bu^.  n  35,  4. 
ISa'd  16,  2.  Hud    148,  18.  Labid  11,  3. 

Laula   «wenn  nicht»  kann  einen  Satz  überhaupt  nur  mitteb 
an  (na)   regiren^),   s.  Nöldeke,   Zur   Gramm.   §   90;  Tgl.  S.  711. 

(^UliO^f   U  itf5UUx^l  aUI  (3^^  ov^t^  ^r  "i  yJ   «Wenn  ich  nicht 
gesehen  hätte,  wie  der  Profet  dich  streichelte,  würde  ich  dich 

nicht  streicheln»    Bu^.  I  406,  2.   Üb  vi^vJT  'i\  UxÄ  ^  ^  lif  ^ijJ 

O  ^  m  www 

J^Jü>   L3^A«J  ^  U5^  U^  0J^\  v^t  jijüS  4  wenn  uns  nicht  die 


o       >  o  ^ 


Anm.  1.  Dagegen  wird  laulam  «wenn  nicht«  wie  einfaches  laa  behandelt,  wolär 
Beispiele  im  Vorangehenden.  Im  Grande  ist  laalam  (lam=  li-|-mi)  niehts 
Anderes  als  laa  15  an,  s.  S.  670. 
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Dinge,  so  oft  wir  eine  Änderung  Yomehmen,  in  einen  noch  schlim- 
meren Zustand  yersetzten,  so  würden   wir  die  Tötung  Hodschrs 

ändern»  "fah.  IIa  145,  iL  U  ^JUt^^  ^\  <dLKftjL  ö^mHi  ^  ^^ 

^ILäam.a>  cWenn  du  nicht  durch  deine  Worte  meine  meisten  Un- 
tertanen yerdürbest,  hätte  ich  dich  nicht  gefangen  gesetzt  i  Ks* 
mil  574,  2.  321,  14.  Hud.  180,  10.  182,  2.  IHiä,  176,  16.  584,  10. 
Bq^  I  226,  15. 

Konditional' 

§  2SO.  Wenn  die  relativischen  Pronomina  indefinit  sind ,  wer-  konsirukzion 
den  sie  wie  die  Bedingungspartikel  in  konstruirt,  und  dieser ^''^"^•^**'*' 
kondizionale  Sinn  und  Bau  eignet  auch  dem  Hauptsatze.  Solche 
Nebensätze  sind,  nicht  nur  wenn  sie  yon  relatiyischen  Adyerbien 
sondern  auch,  wenn  sie  yon  relatiyischen  Nomina  abhängen, 
strenggenommen  Adyerbialsätze ;  in  der  Tat  wird  der  Haupts,  wie 
in  Bedingungssätzen  unter  Umständen  durch  fa  «so»  eingelei- 
tet ^),  8.  S.  701 ,    denn  der  Nebens.  steht  zu  dem   OesamihAU^U 

Sätze  in  Beziehung.  Dennoch  wird  so  konstruirt,  als  sei  der  In- 


definitsatz ein   Kasus  des  Hauptsatzes,   also  Vj-^^  <yij-*'n..V  ^^ 
4 wen  immer  du    schlägst,    schlage  ich» ;  aber   auch  ^^^   «jLa 


t  v^-ucaJ*  wörtl.  «den  Burschen  wessen  immer  du  schlägst, 
schlage  ich  ihn»  Sib.  I  394,  4.  Vgl.  noch  unten  S.  701.  Da  das 
Belatiyum  hier  kein  Kasus  des  Hauptsatzes  ist,  so  ist  die  Wort- 
stellung im  Nebens.  eigentlich  nicht  durch  sein  Kasus yerhältnis 
zum  Haupts,  bedingt  und  die  Konstrukzion  mit  Rückweisepron. 
(§  197)  hier  eigentlich  nicht  erforderlich.  Indes  kommt  doch  auch 
im  Indefinitsatze  die  Konstrukzion  mit  Bückweisepron.  yor,    ygl. 


Jnm.  1.   ^  iLÄJ  LaJi  'Welches  du  willst,  (gehört)  dir,  (ReUtivs.),  aber  l»J 

t  ^ 
^VJb   UJ  »Welches  immer  du  willst,  so  (gehört  es)  dir,  (IndefiniU.)  Sib.ISBO, 

8.  11.  —  Hiermit  darf  man  nicht  verwechseln  x»jj,^L«i  ^JLj.^auj  ^•jA  L-^t 
«Was  einen  anlangt,  der  mich  schlagt,  so  schlage  ich  ihn»,  wo  ein  reiner  Rela- 
tivs.  Yorliegt,  fa  aber  zu  'ammft  zu  beziehen  ist. 

45 
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o  o    >  o  > 


cWer  immer  feig  sein  oder  sein  Pflichtgefühl  sich  yerkriechen 
mag,  80  ist  Okba  nicht  feig  nnd  yerkriecht  sich  nicht»  =z=  cWer 
immer  feig  sein  mag,  nnd  wessen  PflichtgefQhl  sich  u.  s.  w.»  Del. 

76,  4.    «k-i>-9  (^«t  ^y^^)  '-^J   «welchen  ihr  für  den  Würdigeren 

haltet,  erkennet  ihn  an»  Eomil  559,  10.   Labld  34,  1.  J^-^^  l^ 

0 

m 

&M«^  ^y»>)  cXJB  »IjJc>3  «welchen  Mann  wir  finden,  so  hat  er  sein 

Leben  verwirktn  Tab.  IIa  40,  6.  ^^\  ^  ^yli  jOc  cy^  U^  ^ 

v£:JL2  Q^  «dass,  womit  ich  auch  brechen  werde,  ich  mit  drei 
Dingen  nicht  brechen  werde»  Tab.  IIa  75,  12.  Während  reine 

Belatiysätze   von    ^t    abhängen    können,    ist    dies    anf    direktem 

Wege  *)  bei  Indefinitsätzen  sowenig  möglich  wie  bei  Bedingungs- 
sätzen (Slb.  I  390,  3).  Während  reine  Belatiysätze  durch  ms 
negirt  werden  können,  ist  diese  Negazion  in  Indefinitsätzen  so  wenig 
möglich  wie  in  Bedingungssätzen  (Slb.  I  391,  12.  392,  6).  — 

Die  Indefinitpronomina  sind :  ^t  (s.  §  201),  ^y9 '),   I^a  ,  cy*^f 

Laj)  '),  UfA  ^).  Die  Konstrukzion  man  —  min  u.  s.  w.  (s.  §  199) 
z.  B.  5ar.  2,  100*  193,  7, 129  (U^).  16,  55.  Tab-  16  622,  5.    Die 


Jnm,  1.    Dagegen  mit  Pron.  des  Sachverhalts  ($  26S)   ^uAi  UjU  ^  «i^  «Wahr- 

lieh,  wer  immer  zq  uns  kommt,  kommen  wir  za  ihm»  Slb.  I  890,8. 
Anm.  2.    Das  Verhältnis  des  kondizionalen  sam  rein   relativischen  qA  zeigt:  ry^ 

VyJtj.gjLi    ^kX»J    rr**^   U''^^^    ^v^^    'Wen  immer  ich  betchQtze,  so  ist  er 


nicht  wie  einer,  den  man  in  Betömng  geraten  lässt«  Hnd.  87,  2. 

Anm.  8.    Trennung  von  {J^  und  U :    Jx  ^1  ^  öj^il    i,\    xJU^i    Ia  UXjf 

HjaÜ>  «Welcher  von  euch  zuerst  nach  Hira  kommt,   so  ist  er  Emir  über  Hira* 
Tab.  Id  2057,6.  Weiteres  bei  Nöldeke,  Zur  Gramm.  S.  59  unten. 

Anm.  4.  Pronomen  und  Partikel.  Für  Partikel:  «iÜjJÜ    ^^^  f;^^^  l— H*  '^ 
lange  du  dich  wohlverhältst,  werden  wir  dich  nicht  absetzen«  JSa*d  6,27.  26,22. 
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o 

Indefinitpartikeln :  U  Jt  «wenii  immer»  ^)  (aber  nicht  einfaches  i5t), 

e 

^^^  two  (wann,  wie)  immer»,  ^^a--»  l^S  *o    <-^'  ^  O   -    •^^ 

*  O*  JP  >  o  ^ 

welcher  Zeit  immer»,  ^.1 ,  Uaj'  ,  Uaa>  «wo  immer»  (aber  selten 
einfaches  v£>A>>^)y  L  »l<  cso  oft»,  v^^aT  (bestritten,  s.  Fleischer 
Beitr.  VIII  107.  Sib.  I  385,  17),  L4iA^  «wie  nur  immer»,  ^Jla^ 
Lo  1^^  c^ann  immer»  '),  U^  «so  lange  immer»  (S.  698  Anm.  4). 

Anf  J^  «jeder»  und  (^^xJf  «der,  welcher»  folgt  gleichfalls 
öfters  fa  (S.  701),  sie  bilden  jedoch  nicht  Bedingungssätze,  sondern 
sind  absolute  Nominative,  s.  §  258.  — 

Die  Tempora  und  Modi  sind  wie  in  Sätzen  mit  in,  nur  kann 
hier  der  Nebens.  auch  ein  nominales  Praed.  haben  ^)  ^  äji^  U 

aUI  ^^  jUjü    «welche   Wohltat  ihr  auch  geniesst,  so  ist  sie  von 

Allah»  ]^ur.  16,55.  —  Sonstige  Beispiele:  g^t  oJ^I  o^U  J^.l 
wörtl.  «Welche  Ton  euch  will,  so  nimmt  sie  den  Ertrag»  Baläd. 
28, 13.  Bulj.  n  83,  1  (er).  Mas,  I  295, 3  {JJ).  ^  ^^^  »^ji  Utxs^ 
«wo  sie  sich  niederliessen ,  stellten  sie  ihn  auf»  IHiä.  51, 16.  J^ur. 


^  9t  —  A  S  O 

Änm.  1.  yl-i^l   iV^*   ^  ^^  UbUob  jJlX»*ö  ^t    «wenn  da  sie  nach  un- 

serem  ritterlichen  Verhalten  fragst,  wenn  es  sich  am  schwierige  Dinge  handelt« 
Had.  148, 6.  Sib.  I  884, 12.  14. 


^j«M.  8.   Z.  B-  ^y»ÄÄJÜ    <^>J^   j?jJLÄj>t   'tötet  sie,  wo  immer  ihr  sie  trefft« 

M» 

^or.  2, 187.  oiLjJt  ^   |jl5>»  viAA>  ^XTj  j»^^  ^  (J^   'den  Amiriten 

•ei  Heil  and   Preis,   wo  sie  sich   auch  niederlassen  Aogen»   Labid  8, 21   (S.  'ö 
Vers  2). 

o 

Anwu  8.   Wechsel  von  ,5^^  nnd  ^  Imr.4,11.  Ma'all.Zah.  89.  Mu*all.  T&r.  46— 47. 

Anm.  4.  Jedoch  aach  mit  EinfQgang  von  qI/  (vgl.  S  687  Anm.  1),  Tab.  II<;  1864, 
Jl.  IHiS.  779,16. 
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5,69.  Ag.  VIII  81, 11,  Tab.  IIc  1406,7  (UIT).  AbTil 'Atah.  8. 23, 2 
(UJot).  —  ^^J^>S  OsSi  ...  AJi\  ij^  cWenn  Einer  behauptet  ...,  so 
hat  er  gelogem  Esmil  558,  14.  Bu^.  I  148, 6.  IHifi.  149, 18  (er)- 

—  qUo^c  c5^j)  c^l^  ü^y^i  >^  <^.  Q^  tmag  ohne  Sehnsucht  sein, 

wer  da   will,    so  bin   ich    und  meine  Eamelin  voll    Sehnsucht» 

Kamil  21,  3.  «Aa^ä  ^^  fl5^  ^c^ä/  ^^Is*-  v^  i^  q^  t Wer  auch 

an  meiner  Liebe  zweifeln  mag,  Barks  ist  mir  Zeuge»  Del.  10,17. 
]^ur.   11,18.  42,19   (<•/•).     Ksna  vor   dem  ganzen  Satze:  ^^j^S 

lo)iS  i>^t  ^Lf  jjS\  US  «so  oft  er  eine  lange  Bede  hielt-,  hielt 
er  sie  vorzüglich  •  Tab.  IIa  76,  13.  IIc  1499,  14.  Mas.  VI  166,  5. 

IHiä.  557, 15.  618,  J   (^).  —  L^  JüSa  SuL  ^  »^b  "ß  Jjk  ^wann 

immer  du  einen  Wohnort  Suods  siehst,  machst  du  dort  Halt» 
Imr.  37,  3.  Hud.   23,  2.   Zuh.  3,  6.  20,  3.  Kttmü  47,  8.   Hud.   5,  6 

(^^).  Kamil  164, 12  (Lm-o-).  Labid  27, 16  Q^'l).  ^ur.  2, 143  (UJuD- 

Jlxj  s^A.:^.  ^   ^*^   cWenn    Einem  keine  Unterstützung  zu   Teil 

wird,  so  wird  er  verwundet»  Ham.  102,  13.  ^  ^=1-^'  J^  U^t  L» 

L^jy»  ^j«Ji  «welche  Dinge  ich  auch  vergessen  möge,  so  vergesse 
ich  ihr  Wort  nicht»   Del.  10,  4,  und  so  öfters  in  Gedichten.  — 

Bul).  II  350, 14  (^).  Del.  67,  6.  Labid  21,  6  (q*).  —  qL^LöII 
^Jt  ^^^  L.o>-i  LJL3  j^viÜI  v5  cdie  bei  Anbruch  des  Tages  auf- 
liegen, so  oft  sie  das  Bauschen  des  Windes  bemerken»  Hud- 
2,  23    168,  6.  Ham.  553,  12  (LJb').  —  Im  Haupts,  der  Indik.:  Ham. 

92,  13  (UlT).  Labid  39,  77  (Jüo).  ^ur.  2, 120.  5,  96  (^). 

DerUaupUaiu.      §  231.    Über  das  Personalpron.,   durch  das  im  Haupts,  kon- 
dizionaler  Belativsätze  auf  das  Belativpron.  Bezug  genommen  wird, 

s.   S.  636;   vgl.  IHis.   448,  14.   615,  20.   l^ur.  2,  193   u.  s.  w.     Dm 
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das  kondizionale  Belatiypron.  eigentlich  keinen  Easns  des  Hanpt- 
Satzes  bildet ,  so  müssten  wir  das  korrelativische  Pron.  hier  immer 

erwarten;  in    Sätzen  wie  LajUj  ^JxXjS:,  L«^J  «welchem  ihr  wollt, 

so  huldigt»  Tab  Id  1842,9.  ^ur.  9,7.  'Umar  i.  a.  R.  2,  17  u.s.w. 
zeigt  sich  die  Zwittematar  dieser   Relativsätze.  _ 

Als  Eonjnnkzionen    des    Hauptsatzes   kommen    vor:    ids    und 

idan  (s.  Fleischer  Beitr.  YIII 102  ff.,  ygl.  unten  S.  711  und  §248) 
«da»,  ersteres  mehr  die  Plötzlichkeit  des  Eintritts  bezeichnend.  Z.  B. 


o       > 


^^jf/aisb  ^  131  'iJLf^  ^j^  ^t  «wenn  sie  etwas  Schlimmes  trifft, 

da  geraten  sie  (gleich)  ein  Verzweiflung»  J^ur.  30, 35. 9,58.  vjut/&t  \j)  tjt 
^L>%  v£>jCU  ^t  wyJ)    «da  wäre  ich  der  schwächste  Araber,  wenn 

ich  einen  zum   Herrn  machte»   ISa^d  5,  16.    Besonders  wenn  der 

Nebens.  lau  hat,   z,  B.  L«Jtb  \ö^  i^^***^   ^^smJ  ^t  J  «wenn  sie 

mein  Fleisch  zu  essen  bekämen,  würden  sie  (es)  essen»  Ag.  1155, 


*.     >    * 


20.  sLssfi  SyikS  \^jjk  LfAj  tJt  (;i)LfJ  J   «wenn   sie  dich  aufweckten, 
würden    sie  etwas  Furchtbares  yon  dir  erwecken»    Hud    112,  5. 


.   o  «  * 


^IL^   ti5t  cyJt   «JCa»  ^^I  yJ  «wäre  ich  unter  euch  gewesen,  so 

hätte  ich  Staub  aufgewirbelt»  Tab.  IIa  36, 17.  Labid  27, 19.  Hu^. 

217,  3.  IHi§.  950,  20. 

Über  die  Natur  des  den  Haupts,  einleitenden  f  a  «so»  s.  S.  678. 
Es  steht  sowohl  nach  den  Partikeln  als  nach  den  indefiniten  Re- 
lativen (§  230).  Sein  Gebrauch  ist  wie  der  in  Zeitsätzen,  man 
vergleiche  daher  zum  Folgenden  S.  678.  Wir  haben  es  in  Bedin- 
gungssätzen mit  Verschiebung;  wenn  es  also  z.  B.  heisst  ^  ^ 

K2iA3sX*Q9  J>..Ad  ^  iXd  <u>aAS  «wenn  sein  Kleid  yom  zerrissen  ist, 

80  hat  sie  die  Wahrheit  gesprochen»  (l^ur.  12,  26),  so  wird  na- 
türlich ihre  Rede  nicht  yon  der  Stelle  des  Risses  beeinflusst, 
sondern  nur  das  Urteil  über  ihre  Rede  (ygl.  den  folgenden  Vers), 
8.   hierüber  in   §  232;    da  somit   der  Haupts,   nicht    in    direktem 
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Zasammenliange  mit  dem  Nebens.  steht,    so   wird   darch  fa   ein 


s  >  .o> 


Zasammenhang  hergestellt ').  i^^Sill  &J  \^jfi3  OsSsu  ^\  «wenn  er 
verloren  geht,  nun,  so  gebührt  ihm  das  Yerlorengehem  ^Ant.  10,4. 

In  Ausdrücken  befehlenden  und  wünschenden  Sinnes ,  also  {jej\  ^\  ^ 

Ojili  oviLÄ  «in  welchem  Lande  du  willst,  so  lasse  dich  nieden  f^b. 
IIa  194,  11.  Labid  41,  7.  Der  Indik.  im  Nachsatze  lässt  diesen 
nicht  mehr  deutlich  als  etwas  Yom  Yorders.  Abhängiges  erschei- 
nen, daher  auch  hier  öfters  die  Verknüpfung  mit  dem  bedingen- 
den Vordersatze  durch  fa.  Wenn  das  Verbum  ein  defekÜTes  ist. 
Wenn  im  Nachs.  das  Verbum,  als  dasjenige  Satzglied,  in  welchem 
der  abhängige  Earakter  des  Nachs.  am  klarsten  hery ortritt,  nicht 
an  der  Spitze  steht,  oder  wenn  der  Nachs.  übertianpt  kein  Verbum 
fin.  hat.  Wenn  an  der  Spitze  des  Nachs,  eine  Partikel  steht :  DeL 

13,3  (o^.jwm).  ]^ur.  65,6  (ijM)y    bei  diesen  übrigens  auch  wegen 

des  Indik.;  femer  ^1,  die  Negazionen   U  und  ^,   wogegen  vj 

o 

bei  qI,  ^  und  J^  nicht  erforderlich  ist. 

Steht  Yor  dem  Vorders.  la,  so  hat  der  Nachs.  nicht  fa,  s. 
Nöldeke  Z.  Gramm.  S.  112.   Ebenda  weitere  Belege  für  fehlendes 

fa. 

Während  fa  auf  den  Vorders.  zurückblickt,  ist  la  dem  Nachs. 
zugewendet  und  yerstärkt  seine  Giltigkeit.  Mit  la  wird  gerne 
dann  fortgefahren,  wenn  auch  der  Vordersatz  durch  la  verstärkt 

war,  z.  B.    Jüt>'  c>^j  «>äI  \JicLo  j^^^ui^  qI/  ^jSj  cwahrlioh,  wenn 

der  Bote  die  Wahrheit  redet,  ist  wahrlich  Dschafar  beraubt 
worden  ...i»  Labid  25,  1.  ^Umar  i.  a.  R.  1,  13.  T!ah.  IIa  14,  12. 
801,  11.   IHiä.  548,  13.   588,  3.    Kamil  597,8.    Tar.  5,17.   Ham. 


Änm.  1.  Daas  fa  steht,  wenn  das  Perf.  praeterital  ist,  ist  eine  Regel,  die  des 
Kern  der  Sache  nicht  trifft;  vor  optativischem  Perf.  sieht  fa  wie  vor  dem  Impe- 
rativ u.  dgl, 
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251,21.  761,  16.  ]^ar.  30,  50.  7,  17  (^).    Daher  finden  wir  la 
beim  Nachs.  zu  Sätzen  mit  lau,   da  letzteres  eben  *1  a  -  w  a  bt 


o  » 


(s.  S.  692),  also  gJJTi  k^\  ^I  ^^hXMä\  ^^yJJ  y  «wenn  ich  konnte, 

würde  ich  zu  ihm  kommen»  ISa^d  2,  3.  IHiä.  177,  6.  Mas.  I  248, 

9.  Erforderlich  ist  es  indessen  nicht ;  so  stehen  unmittelbar  neben 
einander  Sätze  mit  und  ohne  1  a  vor  dem  Nachsatz  IHiä.  569, 9- 

10.  717,7 — 8;  selbst  nach  längeren  und  zusammengesetzten  Vor- 
dersätzen kann  es  fehlen,  z.  B.  Ksmil  184,  13.  T!a}}.  IIa  294,  17. 
Bub.  I  15,  18. 

Der  Nachsatz   durch  zwei  Partikeln   bezeichnet  (vgl.   S.  679) : 

tiAji  m  t^cXÄ^.  qO  (^5cX(Jt  ^\  ^vXj  qI  cwenn  du  sie  zur  Leitung 

rufet,  so  lassen  sie  sich  alsdann  niemals  leiten»  l^ur.  18,  56.  Ham. 

803,  11.  p^  ^  sL^  vi^ouJ  [Var.  ^Jl]  \i\  *1II  ^  «Wäre  nicht 

Allsh,  so  wären  alsdann   die  Weiber  der  Bonn  Dithsr  gelaufen» 
Tab.  nc  1426,  13.  1500,  14.  Ham.  4, 1—5,  6.  5ur.  17,  44. 

§  232.    Es  handelt  sich  hier  um  eine  im  Arab.  recht  beliebte  J^'^^^Jl'. 
Konstrukzion,  die,  da  ihr  ein  etwas  komplizirter  Prozess  zu  Grunde  'chiebung. 
liegt,  eine  ausführlichere  Erörterung  yerlangt.   Es  sind  Sätze  wie 
cWenn  Zeid  stiehlt,  nun  ^),  so  hat  schon  sein  Vater  gestohlen», 
aWenn  Zeid  stiehlt,   nun,  so  werden  Diebe  bestraft». 

Diese  Bedingungssätze  scheinen  zwei  fundamentale  Eigentüm- 
lichkeiten aller  Bedingungssätze  zu  entbehren.  Erstens  ist  hier 
der  Eintritt  der  Begebenheit  des  Hauptsatzes  tatsächlich  nicht 
Ton  der  des  Nebensatzes  abhängig,  sondern  auch  ohne  sie  schon 
erfolgt,  während  in  Bedingungssätzen  erst  durch  die  Begebenheit 
des  Nebensatzes  die  des  Hauptsatzes  hervorgerufen  wird ,  und  zwar 
mit  Notwendigkeit,  welch  letzterer  Umstand  natürlich  gleichfalls  in 
obigen   Sätzen    fehlt.     Zweitens:   Von   einem  Bedingungssatze   ist 


Anm,  1.   Sin  Wort,  das  dem  «naii»  entspricht,   wird  im  Arab.  nicht  eingeschaltet; 
f  a  entspricht  dem  'so». 
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immer  in  praxi  auch  die  Yerneinung  richtig  ^).  Wird  gesagt 
«Wenn  Zeid  stiehlt,  wird  er  bestraft»,  so  wird  damit  implicite 
gesagt  «und  wenn  er  nicht  stiehlt,  wird  er  nicht  bestraft»  (ygL 
Anm.  1).  Diese  Regel  scheint  in  obigen  Sätzen  durchbrochen; 
denn  wenn  Zeid  nicht  stiehlt ,  so  macht  er  dadurch  weder  den 
Diebstahl  seines  Täters  ungeschehen,  noch  hebt  er  einen  Straf- 
paragrafen auf. 

und  doch  haben  wir  Bedingungssätze  Yor  uns,  die  allen  An- 
forderungen entsprechen ,  nur  hat  eine  Verschiebung  stattgefunden. 
Aus  dem  Inhalte  des  Nebensatzes  folgt  nicht  der  Inhalt  des 
Hauptsatzes,  sondern  die  Tatsache,  dass  der  Hauptsatz  geäussert 
wird').  Nun  ist  Alles  in  Ordnung:  Verwandeln  wir  die  so  auf- 
gefassten  Sätze  in  die  vemeinte  Form,  so  erhalten  wir:  «Wenn 
Zeid  nicht  stiehlt,  so  (ist  kein  Anlass^  daran  zu  erinnern,  dass) 
schon  sein  Vater  gestohlen  hat»  «Wenn  Zeid  nicht  stiehlt^  so 
(ist  kein  Anlass,  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass)  Diebe  be- 
straft werden».  Der  Haupts,  steht  fest;  das  Bedingte  ist  bloss, 
ob  er  mit  dem  Nebens.  irgendwie  in  Einklang  oder  Widerstreit 
ist  und  darum  Anlass  gibt,  ihn  auszusprechen.  Ebenso  also,  wenn 
der  Nebens.  affirmativ  und  der  Haupts,  negirt  ist:  «Wenn  Zeid 
stiehlt,  nun,  so  hat  sein  Vater  nicht  gestohlen»  (es  hatte  sich 
erwarten  lassen,  dass  er  ehrlich  bleibt,  wie  sein  Vater  ehrlich 
war)'),  und  die  Negirung  «Wenn  Zeid  nicht  stiehlt,  so  (ist  kein 

Anlass  heryorzuheben ,  dass)  sein  Vater  nicht  gestohlen  hat»  (es 
begreift  sich,  dass  auch  Zeid  ehrlich  ist).  Meist  ist  auch  der 
Nebens.  ein  Faktum,  und  nicht  etwas  bloss  Gesetztes;  was  ge- 
setzt wird,  ist,  dass  jenes  Faktum  geäussert  wird. 


Jnm.  1.  Wenigstens  lässt  man  beim  Aussprechen  eines  Bedingungssatzes  die  Möglick- 
keit,  dass  andere  Vordersätze  eintreten  könnten,  die  den  gleichen  Nachsatz  bewir» 
ken,  ausser  Betracht;  so  in  dem  folgenden  Beispiele  die  Möglichkeit,  dass  Zdd 
t.  B.  auch  einen  Mord  begehen  und  sich  dadurch  Strafe  zuziehen  konnte. 

Anm,  2.    Vgl.  S.  447  und  über  Verschiebung  in  Zeitsatzen  S.  649. 

Anm.  3.  Ein  solcher  Nebens.,  der  mit  Recht  gesetzt  werden  kann,  obwohl  er  nicht 
im  Einklänge  mit  gewissen  feststehenden  Tatsachen  steht,  ist  zu  unterscheiden  von 
einem  Nebens.,  der  mit  Unrecht  gesetzt  wird,  einem  irrealen  Nebens. 


o  , 
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Im  Einzelnen  gestalten  sich  die  Yerhältnisse  manigfaltig;  einige 
Gruppen  seien  hier  besprochen. 

1.  Der  einfachste  Fall  ist,  wenn  schon  der  Nebens.  einen 
Haupts,  erwarten  lässt,  der  die  blosse  Tatsache  ^  dass  Etwas  ge- 
äussert wird,  enthält,  und  es  folgt  statt  dessen  ein  Haupts.,  der 

den  Inhalt  der  Äusserung  gibt,  z.  B.  J>.>>  ^X^  cXi^uB  ^LmJ  ^t 

_d  «wenn  du  fragst,   so  ist  der  Buhm  in  Taim  zu  Hause» 

Harn.  780,  16.  t^'l^.  &ili  \Ji^\  /Oü  ^t  «Wenn  du  den  Ijss  er- 

wähnst,  so  stimmt  er  mit  dir  überein  . . . .»  Hud.  220, 8.  Labld  16, 50. 

2.  Der  Haupts,  nimmt  das  natürliche  Praed.  des  Nebens.  direkt 
oder  mittels  eines  Fron,  auf  und  entscheidet  einfach  über   seine 

Berechtigung,  z.  B.  UJLb  ^  fSi  Uulb  Üt  ^9  ^t  «Wenn  Ihr 

sagt,  wir  hätten  ein  unrecht  begangen,  so  haben  wir   kein  Un- 
recht begangen!)  Ham.  55,  26. 

3.  Der  Haupts,  prüft,  ob  der  Nebens.  im  Einklang  oder 
Widerstreit  mit  sicheren  Tatsachen  oder  Grundsätzen  steht,  z.  B. 

^  i<*^  i^Jö  jAe^  ji  Q^  «wenn  er  fromm  und  gerecht  handelt, 

so  kenne  ich  ihn  Ton  dieser  Seite»  Esmil  8, 7.  eliJ  J«^l9  Jjuj  q^ 
vi>Jl  «wenn  du  es  tust,  so  sieht  dir  das  ähnlich»  ^&b,  IIa  14, 12. 

Ki^fijtit     J^  wi^oU  \,:iAj^  Q^  «wenn  du  strafst ,  nun ,  so  hast  du  ja 

die  Macht  zu  strafen»  Tab.  IIa  315, 13.  l^ur.  12,  77.  Hud.  168,4.  240, 
2.  Nab.  4, 1.  IHiä.  122, 6.  425, 19.  Mu'all.  'Ant.  75.  Tab.  Id  1922, 14. 

4.  Der  Haupts,  entscheidet  über  eine  Voraussetzung,  die  still- 
schweigend zusammen  mit  dem  Nebens.  gemacht  werden  könnte, 
oder  auch  über  eine  Folgerung  des  Nebensatzes ,  z.  B.  ßf^  qI 

tAsjkoüj  fjOjC^  Ai  ljuM^>  ^  «wenn  du  es  freundlich  anhörst,  nun,  so 

liabe  ich  es  nicht  um  eines  Geschenkes  willen  yorgetragen»  Nab.  5,48. 

vl*ä|yjl  iU)  ^  ^/  viii^-  L^^U  ^b  jSjd\j  yj^'  Ji  «wenn  ihr 
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trenloserweise  mein  Haas  einreisst,  so  ist  es  das  Erbe  eines  Edeln, 

der  sich  aus  den   Folgen  Nichts   machti   Harn.  31,  18.    (flUT  ^t 

L^U:>  ^j^  ^i  fj  ^li  Ü|^  vf^A^Mw«!  f^^^f>  «wenn  euer  Krieg  im 

Gange  ist,  nun,  ich  bin  Keiner,  der  ihn  entflammt  hati  ^Ant.  1, 1. 

s^juM  ^  Uli»)  Jüb  l5«>LAd  (^.  qI  «wenn  er  die  Wahrheit  sag^,  nun, 
so  hat  er  eben  den  rechten  Weg  yerfehlt»  Mas.  lY  408, 7.  «^Li  ^\ 

im  >      a  J 

y^i^y^  L^  ^-4^3  vy  ^^^,  ^W  fWenn  Jezid  ihn  aufgerieben  hat 
[ ,  und  man  meint  etwa  er  sei  immer  der  Unterliegende  gewesen], 
so  hat  er  gar  manchen  Gewalthaufen  zum  Handgemenge  mit  einem 

anderen  geführt»  Del.  94,  1.  ^fM  "^^  ^  ^^  ^^ts^^  o^  o' 

s^;a^^  aJ  ^^  ^juJif  cwenn  euer  früherer  Emir  dahin  ist  [,  und  ihr 
meint,  ihr  seid  jetzt  führerlos],  so  ist  euer  gesegneter  Emir  am 
Leben  und  nicht  gestorben»  Tab.  116  910,  6.  750,  4  [und  man 
meint,  nur  wir  seien  zu  Schaden  gekommen].  Ham.  324,  24  [und 
man  meint,  auch  wir  seien  lässig  gewesen].  IHiS.  588,  3  [und 
meinst,  bloss  du  seist  tapfer  gewesen].  Hud.  11  S.  14,  2  [und  ihr 
haltet  die  Sache  fiir  gefährlich].  LabTd  47, 18  [und  meint,  nur 
ihr  seiet  pflichttreu].  Ksmil  264, 2  [und  tut  euch  Etwas  darauf  zu 
Gute].  Tab.  Id  2017,  14.   2034,  4.  1X6  954,  1. 

5.   Der  Haupts,  enthält  eine  Tatsache  oder  einen  Grundsatz,  die 
für   die   wahre  Folge    des   Nebens.   entscheidend   sind,   z.  B.   Lnt 

o  ^ 

itiXJI  ^^^LxÄjt  ^^^i3  LmL/lLj  «wenn  ihr  euch  unwissend  stellt,  so 
bildet  eine  solche  Verstellung  den  Keim  der  Krankheit»  Mu^. 
Hsr.  65.   JJLb  (ikj>«  Jüu  bL>  ^  U  v^^'  Q^  «wenn  du  stirbst, 

0 

SO  hat  ein  Leben  ^)  nach  deinem  Tode  keinen  Wert»  Nsb.  21,24. 
Ham.  586,  23.  l^ur.  22,  5.   — 


HlA 


Anm.  1.    Hiesse  es  olxs^  'das  Leben«,  so  könnte  es  ein  Bedin^nngasati  ohne  Ver- 
schiebans  sein. 
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Dieselben  Verschiebangen  in  kondizionalen  Belatiysätzen,  z.  B. 

ww:^v^  J^  ^yj^  L'  qU  ^Lw  «^JLä  ^  ^  (^  cwer  nach  seinem 

Befinden  fragt,  nun,  Abn  Naofai  ist  dahim  ^Ant.  3,  2.  qU"  ^ 

oU  iAJ$  twX4i^  qL»  t(X»i^  «-V«:!  fwer  den  Mohammed  angebetet 

hat,  nnn,    Mohammed  ist  toti   IHig.   1012,  16.    Tab.  116  847, 6. 
tJam.  250,  20.  Hui  175,  4.  — 

Genau   genommen    besteht  Yerschiebung    auch  in  Sätzen  wie 


o»  om        w 


^^cü  (^Jüt  jAi\  tyüb  cXSS  Iajj  BJc«j:^  oLj^I  ^^js^  Ji  «Wenn  ein- 
mal Pflöcke  und  Stützen  einig  sind,  so  haben  sie  erreicht,  was 
sie  Torhalteni  Del.  4,  10.  > Jj  r  .1^  «XJli  ^jiojiit  H^  (f)^'  ^ 
aWenn    Einer   das    Yespergebet   unterlässt,  so   ist  seine    Arbeit 


fruchtlos  geblieben!  Bu^  I  148,  6«  ^^1  \jniu^  wXJli  ,J^^*3omJ  ^ 
cWenn  Einer  mich  hasst,  so  hat  er  seinen  Herrn  gehasst»  IHiä. 
149,18.  Hier  zeigt  das  ]^ad,  dass  beim  Nachsätze  der  Standpunkt 
gewechselt  wird,  und  an  die  Stelle  der  Folge  des  Vordersatzes 
der  Rückblick  des  Sprechenden  auf  diese  Folge  getreten  ist. 

§  238.  Nach  fa  (8.  701)  ist  öfters  der  Nachsatz   verkürzt,   ^y^^^^^ 
S.  810.   Vgl,  noch  ^^  i^Jt^AU  ....  (^5v>^  xjt^  |jCu  ^lu  A  ^ 


o  - 


^  (^LX^t  »A«  ^  cwenn  Einer  von  euch  kein  Opfertier  bei  sich 
hat  ....,  so  soll  er  es  tun;  und  wenn  er  es  bei  sich  hat,  so 
nicht»  Bu^.  I  395,4.  »tjsiLi  iJCiMuu«t  ^t  cwenn  ich  ihn  erwische, 

so  (gebe  ich  ihn)  um  Lösegeld  (frei)]>  Hu^.  3,  23.  ^^^^  ^^  q^ 
^s^LMJL«i  «wenn  es  Abschied  zu  nehmen  gilt,  so  (geschehe  es) 
mit  Lebewohl»  Nab.  27,  2.  Kamil  88,  6.  290,  5.  l^ur.  16,  55.  41, 
46.   —  Ham.  248,20.  361,12.  423,11.  Labid  18,  12,  — 

Da  in  Bedingungssätzen  ein  Faktum  gesetzt  wird  (Nebensatz), 
das  mit  Notwendigkeit  das  Setzen  eines  anderen  Faktums  nach 
sich  zieht  (Hauptsatz),  so  bildet  man  nun  auch  Sätze,  welche 
die   Gestalt  des  blossen  Nebensatzes  eines  Bedingungssatzes  haben , 
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weil  anch  sie  einen  Fall  setzen,  der  Ton  notwendigen  Folgen 
begleitet  ist,  welch  letztere  selbst  nicht  aasgesprochen  werden. 
Man  denke  sich  den  Inhalt  des  Hauptsatzes  nicht  za  speziell, 
sondern  er  hat  den  allgemeinen  Inhalt,  unter  den  sich  überhaupt 
jeder  Haupts,  eines  Bedingungssatzes  befassen  lässt:  «so  werden 
Folgen  eintreten!  «so  werden  diejenigen  Folgen  eintreten,  die 
Yon  einer  solchen  Bedingung  nicht  anders  zu  erwarten  sind»; 
eben  auf  dieser  Beschaffenheit,  die  sie  mit  den  BedingungMatzen 
gemein  haben,  beruhte  es,  dass  die  fraglichen  Sätze  nach  dem 
Muster  der  Bedingungssätze  gebaut  wurden  ^).  —  VgL  noch  S. 
483  f. 

So  haben   wir  fragende,   drohende,   bittende   Sätze,   z.  B.   ^li 

m 

\J*^j^  tL>L.^  s^ifj  cUnd  wenn  die  kureischitischen  Mohsdschir 
nicht  wollen»?  Tab.  Id  1838,  16.  j^J^^  ^  (^^<fA^  vsm-«31  «Ich 
beschwöre  euch:  wenn  ihr  weggeht!  [=  nicht  wegzugehen]»  Ja%libl 


o      > 


bei  Nöld.  Z.  Gramm.  S.  114.   ilJJo  ^(t  iU^uJli  «lU  «er  bat  ihn 

bei  seinem  Freundschaftsverhältnisse,  wenn  er  ihm  nicht  sage ...  I 

[=   ihm  doch  zu  sagen  ...]»    Ham.  40,21.  JLe   lc\xx   xJIt   OJ^f 

^LA:>t  ^1  jüy  i  Q^  «ich  beschwöre  bei  Gott  einen  Menschen,  der 
mir  eine  Busse  weiss;  er  soll  mir  sie  angeben!»  'fsh.  16  557,  7. 
Ksmil  559,  5.   Vgl.  noch  Nöldeke  S.  66  Anm.  1. 

Der  Sinn  der  Konstrukzion  ist  auch,  dass  die  Folge  ordnungs- 

gemäss  eintritt,  nicht  gestört  wird.   Vgl.  qÜ  ^UoLst  ^^^-f^  j^  q^ 


Atirn.  1.    Vergl.  übrigens  Sfttxe,  die  einen  Fall  setzen,  ohne  als  Nebens.  eines  Be- 
dingangssatzes  behandelt  za  sein:  iXjuajt  ^^  »jla  <A:>li  ^^^mmI^   ^^cnJ^  J^i 

k\s>\  Uf}j   i^j^^  '^3  ^uJLfi  ^t  ^  ^t  Ufi  «(Geseilt,)  ich  schicke  meinci 

Hand,  spreche  die  Schlacht ongsformel  aas  und  finde  dann  beim  Wild  einen  anden 
Hand  neben  ihm,  för  den  ich  die  Schlachiangsformel  nicht  ansgeeprocbcn  habci 
and  weiss  nicht,  welcher  Hand  (das  Wild)  gepackt  hat  (,  wie  ist  es  da)?* 
Baji.  II  7,1. 


233.  Unvollständige  Bedingungstötze.  709 


«^«    .» 


....  {joJiS  i  Iäü  ^jkiJä  ^  vi^^jJaÄ*«!  tWenn  dir  ihre  Widersetz- 

lichkeit  zu  lästig  wird ,  und  du  nun  ein  Loch  in  der  Erde  ge- 
winnen  kannst  ....  [so  ziehe  die  Folgerung] i  ]^ur.  6,35.  öfters 
folgt  ein  zweiter  Bedingungssatz,  der  die  Bedingung  angibt, 
unter  welcher  der  Eintritt  joner  ersteren  Folge,  auf  die  es  ab- 
gesehen ist,  gestört  wird^);  z.  B.  ekJuo^  ^J^  ^  U  J^  om^  qI 

^y>|j  ^^^   «wenn  du  unsere  Abmachungen  hältst  -  ,   und  wo 

nicht,  eröffne  ich  den  Kampf  gegen   dich»    T&^*  ^^^   ^^^>  ^*  o^ 

»j  v:;MÜ4XM»t  ^i^  lu^UD  cxX>5  cwenn  ich  ihren  Besitzer  ausfindig 

mache  — ,   und   wo  nicht,  nehme  ich  sie  in  Gebrauch!  Bul).  II 

96,9,    vgl.  13.  18   (Apokop.).    Tab.   IIa   39,18.    123,13.   448,11. 

IIc  1821,  12.    1935,18.  Eomü  254,13.   Balsd.  201,13.  Bu^.   III 

146.8.   Über  illH  «wo  nicht»  s.  noch  S.  710. 

Mit  lau  gebildete  Nebensätze  (s.  S.  692)  ohne  Hauptsätze  enthal- 
ten einen  Wunsch ,  eine  Bitte  oder  einen  Vorschlag,  immer  im  Ge- 
danken daran,  dass  die  Sache  ja  nichts  Wirkliches  ist,  daher  schwächer 
als  laita;  z.B.  L^JU^^' J  «wenn  du  sie  kenntest!»  Ham. 244, 12. 
Imr.  Mu'all.24.  Labid  9, 1.  5ur.  6,  27.30.  pjSi\  jiJü  ^  ^  ^Wenn 

doch  der  Aufschub  nützte!»  Labid  3,  9.  T^ni.  2,  96.  Tab.  Ih  853, 13. 
eVjM  ^j:s>'J>\  J  4 möchtest  du  sie  doch  mit  dir  hinausnehmen!»  Tab. 
IIa  178,17.  86,19.  la  187,10.  IIc  1949,1.  IHiä.  672,  11.  720,16. 
Buö.  I  226,  8.  III  312,  20.  Ham.  40, 15.  Jjö  U  o^  sci^i  ^ 
(Wenn   ich  jetzt  hinginge   und  nachsähe,   was  er  macht!»  Bn^. 

II  345,6.  Tat.  116  1041,15.  ^\  jJ:  5ur.  2,162.  Nab.  18,2.  Bu^. 

I   229,  14,  ygl.  19.  Hud.  266,28.    Der  Bedingungss.  kann  Ton  3^ 


Anm.  1.  So  bei  dem  mit  in  wechselnden  idä  (s.  8.685)  tvX^  J$U^  f^^^   ^^^ 
KJLjUI<  t^b  ^L  ^yib  ^li   t^^ftk»  ^  «wenn  dieses  mein  Schreiben  bei 

each  eintrifft,  and  ihr  siegt  nicht  — ;  wenn  ihr  aber  die  Feinde  besiegt,  so  tötet 
die  Waffenfähigen-  Tab.  Id  2008, 14. 
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c  gerne  haben  t  als  Objekissatz  abhangen ,  vjüt  .«ju  yj  f^XziA  «^ 
äJLm  «Da  hatte  so  Einer  von  ihnen  gerne,  wenn  er  tausend  Jahre 
leben  bliebe»  l^ur.  2,  90.  15, 2.  68,  9.  IHiS.  620, 2.  Labid  55, 4.  — 

Verkürzung  des  Nebens.  haben  wir  in  den  Sätzen  mit  ^1^  «und 

wo  nicht  1»,  in  denen  Elemente  des  Nebens.,  dem  sie  beigeordnet 


sind,  nachwirken;  s.  S.  709  und  vgl.  noch  Ax^,  c^^&JLft  ^^^  ^JJ 
qÜjiJI— 3   «Zurück!    Und    wo  nicht,    schlinge  ich    die    Zügel   um 


i 


deine  Hand»   Tab.  IIa  25,  18.  ^^,  U  Jx  ^t  Ua:>)  ^  ^.Lj  >I 
LuLo  vV^'^  ^^9  (^^  '^e^  «Unser  Schwestersohn  huldigt  nur  unter 

der  Bedingung,   unter  der  Ali  huldigt;  und  wo  nicht  [=  wenn 
das  nicht  zu    Stande    kommt],  so   kommt  es    zwischen  uns  zum 

Kriege»  Eomil  147,  12.  ol^  j,Ld  ^t^  J^S  ^ja*^  ^^j^  «Schafft 

doch  nur  einen  Teil  meiner  Betrübnis    weg!   Und  wo  nicht,  so 
bin  ich   des  Todes»   Hud.   246,  5.   Tab.  Id  2050,  8.  Ue  1826,  13, 

Ksmil  290, 12.   Labid  47,  32.  Ham.  324,  18.    —  '!3l  als  Exzeptiy- 

Partikel   §  234.  ~ 

Immala  C*UI,  ^^Ut,  ^^W,  J^  Laue  I  9ib)   wird   wohl 


stets  in  Verbindung  mit  einem  Befehl  gebraucht,  der  meist  den 
nachfolgenden  Hauptsatz  bildet  und  dann  natürlich  durch  fa 
eingeleitet  wird  (s.  S.  701).  Es  bedeutet  eigentlich  «wenn  nicht, 
(so  geh  u.  dgl.)»  und  hat  den  Sinn  c(geh)  doch  wenigstens»  c(geh) 
doch  nur».  Dieser  Bedeutungswandel  geht  da  Tor  sich,  wo  ein 
Befehl  yorher  ausgesprochen  wird  oder  doch  wenigstens  der  Si- 
tuazion  zu  entnehmen  ist,  dessen  Erfüllung  dem  Sprechenden 
eigentlich  mehr  am  Herzen  gelegen  hätte,  als  der  auf  'ÜLa^  fol- 
gende Befehl.    Eigentlich  also  «wenn  (Ersteres)  nicht  (ausführbar 


ist),   so  tue  (doch  wenigstens)  Folgendes».    Z.B.  t3j..A.>0Li  ^(L^^ 
«geduldet  euch  doch  nur!»  Bu^.  III  8,5.  Jjib  ^Q  JK  ^yL  j^' 
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tSrteile  mir  deinen  Betehl.  Da  sagte  er:  Nun,  so  lass  dich  nieder Ii 
Tab.   IIc  1404,  2   (auch  bei  Nöldeke  Z.  Gramm.  §  52).    Endlich 

wird  es  sogar  dem  Befehle  nachgestellt,  ^L«t  (iU3  Jüi^t  ^Tu   das 
doch!>  Lane  I  946). 

Laula  cwenn  nicht»  wird  überhaupt  nicht  anders  als  mit 
nnYollstandigen ,  nämlich  mit  praedikatslosen  Sätzen  Torbonden; 
das  Subj.  ist  ein  Subst.  oder  ein  darch  an(na)  cdass»  snbstantiyir- 


ter  Satz  ^),  Tgl.  S.  696.   Z.  B.  ^y^Jüi  tL^lr>  ^^t  ^Uj  ^  «wenn 

nicht  die  Zeit  des  Ihn  Chantama  (wäre),  so  stünde  es  jetzt  mit 

dir  so,  dass  ....»  BalHd.  219, 17.  (^Uac  ouy^  qUac  ^I  tsUt  "^j 
«wärest  da  nicht  der  Sohn  Othmsns  [eig.  Wenn  nicht  (wäre), 
dass  du  der  Sohn  O's  (bist)],  so  hätte  ich  dir  den  Hals  abgehauen  v 


>  ^ 


Tab.  Ha  410, 17.  «fUlS  ^  ^*^  ,^5Ju23ä  ^  ^3  8^  ^J  ^J  1i^ 

«Wenn  nicht  [eig.  Wenn  nicht  (wäre),  dass]  Ibn  Hubeira  meinen 

Arm  geschwächt  hätte,  würde  ich  dein  Herz  erforschen»  T^^*  ^c 

1457,  4.  IHiä.  236, 11.  620,  7.  Esmil  263,  1.   530,  10.  Imr.  34, 19. 

'A\lf.  2,25.  HansH  S.  50,3.   Das  Sabj.  ein  Personalpron.:  c;^)  liJ 

«Wärest  du  nicht»   T^^*  ^^^  155,4.  n.  s.  w. ;  gestattet  ist  jedoch 

auch  das  Pron.  in  Gestalt  des  Suffixes,  also  ^^  u. s.w.  (s.  Slb. 

§  214.  Muf.   §  169.   Esmü.  650,15.  Nöldeke,  Z.  Gramm.  S.  112 

unten);  der  Ausgangspunkt  hierfür  mag  in  der  dritten  Person  des 

Duals  und  Plurals  gelegen  haben   (^  *iyJ  Esmil  149,  4,  bezw. 

^^  Tab.  IIc  1414,  15). 

Über  qI^  und  ^  s.  §  235. 

Auf  einen  nicht  yorhandenen  Vordersatz  kann  durch  i(ian 
«da»  (S.  701  und  §  243)  angespielt  werden,  JUS  ^i^l^t  ^jS^  "i 
'«3t  v:>JÜU0  «Ich  folge  eueren  Bestrebungen  nicht;  da  würde  ich 
irre  gehen»   l^ur.  6, 56,  18, 13.   Oder  es   steht  der  Nachsatz  ohne 


Anm.  1.    Da8  auffordernde  jfyi  hat  hingegen  vollständige  Satze,  8.  S. 79  unten. 
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Weiteres  L^  va^Xw.  U  olju?t  ^i\  c&*^^  ^^  O^  Lf^-ö3.y  cXfiJ 
cDu  hast  sie  zu  billig  hergegeben;  ihre  Leute  hatten  dir  das  Doppelte 
Yon  dem,  was  da  gefordert  hast,  gegeben»  Balsd.  244,11. 

ExMeptivtätMe.       §  234L  Die  Form  der  Exzeptivsätze  ist  z.  B.  J^j  "i\  ^)  O^  ^1>U 

c  nicht  kam  Einer  wenn  nicht  Zeid»  =  «ansser  Zeid».  Mehrere 
Umstände  trafen  zusammen .  welche  die  besondere  Ghittung  solcher 
Sätze  entstehen  Hessen.  Da  der  Satzteil ,  welcher  ursprünglich  ein 
Haupts,  war,  voransteht,  so  befindet  er  sich  weniger  unter  dem 
Einflüsse  des  ihn  als  bedingt  setzenden  ursprünglichen  Nebensatzes; 
er  berichtet  Etwas  als  Faktum,  das  sich,  zum  Mindesten  für  den 
Zuhörer,  erst  nachträglich  als  bloss  gesetzt  herausstellt  und  als 
abhängig  Ton  gewissen  Voraussetzungen.  Hierdurch  erscheint  der 
Hauptsatz  als  Etwas,  dessen  Gewissheit  ihre  Grenzen  hat,  inner- 
halb derer  es  aber  ein  Faktum  ist.  Der  Nebens.  gibt  das  Gebiet 
an,  für  welches  der  Hauptsatz  nicht  gilt,  daher  nur  aus  der  nt- 
giften  Bedingungspartikel    eine    Ezzeptivpartikel    entstand.    Voll- 

9 

ständig  müsste  der  Satz  ursprünglich  lauten  >i  ^  q^  «^^»'^  ^^  ^ 

lX^  (>^'  «Nicht  kam  Einer,  wenn  Zeid  nicht  kam«  Vgl.  noch 
S.  722.  —  Über  das  Verhältnis  der  Exzeptiysätze  zu  den  Kon- 
zessivsätzen 8.  S.  726. 

Gewöhnlich  ist  der  ursprüngliche  Hauptsatz  negirt;    das  aas- 
genommene Subst.   kongruirt  alsdann   im  Kasus   mit   dem   einge- 

9 

schränkten,  also  Juj  ^t  J,j>.  £L>  U  cnicht  kam  ein  Mann  [Nom.] 

ausser  Zeid  [Nom.]>.  Steht  der  Hauptbegriff  in  einem  Kasus,  der 
virtuell  einem  anderen  Kasus  gleichkommt,  so  richtet  sich  der 
Kasus  des  ausgenommenen    Subst.    nach  letzterem«    Dies  betriff! 

das  generell  Tomeinte  Wort  (§  125),  jMi^  yi  ^1  sJum.  ^  «es  gibt 


Anm.  1.    Illä  aus  in  15.    Aach  das  nichtexzeptive  in  15  kann  zu  illa  werden,  i. 

S.  686  Anm.  1.    Dagegen  kommt  nicht  andererseits  für  das  ezzeptive  illi  die  on- 

assimilirte  Form  in  U  Yor. 
Jnm.  l.   In  der  Exzepti?partikel  selbst  ist  jedoch  nnr  die  Negarion  15  möglicfa. 
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kein  Schwert  ausser  Dhulfakar»   IHiä.  588,  7 ;  y^  ^1  xJt  ^  «es 

gibt  keinen  Gott   ausser  ihm»   ]^ur.  28,88;  femer  das  praedika- 

tive  bi  (S.  241  ff.),   J^   l^i  g;;^w^  tJu  ^t  «Xu  UuJ  «ihr  seid 

keine  Hand  ausser  eine  Hand,  die  keinen  Arm  hat»  Stö.  I  317, 
20;  und  das  omsohreibende  min  (S.  250  ff.),  also  Jot  ^  ^^  Lo 

JL^^  ^\  (bei  Sib.  I  317,  8).  —  Steht  der  Hauptbegriff  im  Gen. 
oder  Akk.,  hat  aber  einen  Relatiys.,  in  dem  er  Subj.  ist,  so  kann 
sich  der  ausgenommene  Begriff  unter  Umstanden  nach  letzterem 

richten  und  in  den  Nomin.  treten,  ^^>C^  Lx^t  L^  ^jü  ^  jULJ  ^ 

\-^]yi  ^^  I-aaLc  ein  einer  Nacht,  in  der  wir  Keinen  sahen,  der 
uns  hatte  Schlimmes  nachsagen  können,  ausser  ihren  Sternen 
[Nom.  oder  Akk.  ^)]»   Slb.  I  316,  7. 

1 1 1 H    kommt  nach  allen   Negazionen  vor,    z.  B.   qI   7^^-  ^^^ 

362, 4.  ?:ur.  28, 18.  ^  ^ur.  2,  74.  U  ISaM  3, 23.  Bu^.  I  189, 19. 
u.  s.  w.  Die  Verneinung  des  Hauptbegriffs  kann  jedoch  auch  in  einem 

Yerbum  yemeinenden  Sinnes  bestehen,  z.  B.  <m^  ^  ^^  ^^  U  c&ls  er 

darauf  bestand ,  dass  [eig.  noluit  nisi]  er  es  ihm  sage^  (vgl  S.  724)' 

Esmil  102, 18.  ^^  ^S  Aj^j,^  B^t  v^iy  U  Ji  «selten  gab  es  eine 
hervorragend  schöne  Frau,  ohne  dass  (ihre  Nebenbuhlerinnen)  klatsch- 
ten!  IHiä.  733, 17.  410, 11.  635, 2.  Tab.  116  900,  7.;  so  auch  Frage 

yemeinenden  Sinnes,  z.  B.  LjLj13  U^  ^\  ^^ib  Lo  J^  «Ist  das,  was 
unsrer  harrt,  (etwas  Anderes)  als  das,  was  uns  entschwunden  ist?» 

IHiS.  56, 20.  Ä-jJd  ^  "ii  ut  J^  «Gehöre  ich  (zu  Etwas)  ausser  zu 

(JazijjaP»  Ham.  378,  21.  ^^UJI  "äl  *!!,  5U>^  ^  iaJüb  ^  «Wer 


Anm,  1.    Der  B«im,  der  durch  andere  erhaltene  Stücke  des  Gedichtes  gesichert  ist, 
▼erlangt  aber  den  Nomin.  (NÖldeke). 

46 
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verzweifelt  an  der  Gnade  seines  Herrn  ansser  die  Irrenden  ?t  ]^r. 
15,56.  Mn^all  ^Amr  65.  ]^nr.  2,206;  oder  irrealer  Bedingungs- 
satz, z.  B.  /Jüt*)  p\M2l\  ^1  eo|^  ^  «iß  ^^Jl  JS  y  cWäre 

ein  Anderer  dagewesen,  so  hätten  ihn  die  Schicksalsschläge  her- 
untergebracht, ausser  [Einer  wie]  schneidender  Stahl  ^)»   Labid  12, 

12  (8.  öö  Vers.  1).   ljJ\  '^i  iL^T  U^o  ^^\J^  ^  «wären  in  ihnen 

Götter  ausser  AUsh  [Nomin,;  ygl.  Anm.  l]i  l^ur.  21,22.   Soliesse 

sich  auch  eine  Verneinung  finden  in  L^Ub  ^t  ^]yai\  L^  JuJS  ein 

0 

dem  wenig  Stimmen  waren  ausser  ihrem  Blocken  [Nomin.]  •  Sib.  I  323, 

3.  *)  '±>'j  ^.Ä^  LSI  it  ^jjjjl  ^^1  .die  Leute  zerstreuten  sich  [=  blie- 
ben nicht  beisammen]  ausser  zwölf  [Nomin.]  Männern»  Bo^.  U 
9,  4.   Vgl.  noch  Anm.  2.  —   Ist   das  Ausnahmeyerhältnis  zeitlich, 

o  > 

J 


so  können  wir  mit  c^or»  (bezw.  «erst»)  übersetzen'):  ^^^, 

y^  X9jLi>  ^  ^t  ^j)Ljüf  |»wXd  ^y>  qJu  qI  «Manche  bestreiten,  daas 
Dschenr  yor  dem  Chalifate  Omars  nach  dem  Irsk  gekommen  seil 


o« 


Balad.  245, 2.  (j«..«^!  p.  ^1  UM»t  U  «erst  die  Sonnenhitze  weckte 
unsi  Bu^.  I  95, 16.  — 

Nicht  so  häufig  ist   der    Hauptsatz  affirmativ.    Der  Gebrauch 
von  ills  ist  in  solchen  Fällen  kaum  ursprünglich.  Ist  Zeid  der 


Anm,  1.  Reim.  Da  es  Nomin.  ist,  kann  es  nicht  za  ».■jl.c  sondern  nur  ra  i*i^— ^ 
gehören;  in  einem   aflSrm.  Satze  müsste  eigentlich  der  Akk.  stehen  (s.  8.715). 

Anm.  8.  Aach  Nöldeke  fasst  die  Stelle  so,  Znr  Gramm.  S.  48,  wo  aher  aoek  noch 
andere  Sätze  mit  Nominativ,  deren  Uaapts.  einen  Ausdruck  enthält,  in  welche« 
etwas  Negirtes  liegt  (s.o.):  ^anders  sein«  «  *  nicht  mehr  wie  früher  aoin»;  «Ter- 
wischt  sein»  s  «nicht  mehr  sichthar  sein*;  «verlassen*  «  'nicht  bei  Sinem 
bleiben«;  indes  vnwt  der  verneinende  Hintergedanke  in  derartigen  AnsdrQdcen  nicht 
zur  Geltung  gelangen,  und  es  steht  alsdann  der  Akk.,  s.  8.716. 

Anm,  8.   So  bei  \j^^\  (^3  cXju  B^L:  o^aJU  Ui'    «Znrira  wurde  ent  nachher 

erbaut-  Tab.  IIa  184,16.  \\e  1861,  S. 
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Einzige,  der  kam,  so  lässt  sich  fQglich  sagen  «Weiin  Zeid  nicht 
kam,  so  kam  nicht  Einer  [=  überhaupt  Keiner]»  Ist  dagegen 
Zeid  der  Einzige  der  nicht  kam,  so  kann  man  unmöglich  sagen 

cWenn  Zeid  nicht  kam,  so  kam  Einer».  —  Beispiele:  H^juXI  L^l 

^^^  ^^  "it  tOs  ist  beschwerlich,   ausser  für  die  Demütigen» 


J^nr.  2, 42.  J^  ^  il  ^J^J^\  ^  i^^Sdi^  ^LtÄit  .mit  dem  Schenken 
ist  es  zu  Ende  für  die  Menschen  ausser  für  Wenige»    'fah.  IIa 


«  o     > 


201.  18.    <i)LJLft  ^1  L^  wuLuxJI  i  OuÄ>  ^1  ^Geduld  wird  bei 
allen  Unglücksfällen  hochgeschätzt  ausser  um  deinetwillen»  Esmil 

252,  12.   UU  ;;;vrMMJ>  "il  KJuM  vjjl  ^  e^  «er  hielt  sich  tausend 

•  - 

Jahre  weniger  fünfzig  Jahre  bei   ihnen  auf»   ]^ur.   29,  13.   IHiä. 
544,  16. 

Das  ausgenommene  Subst.  steht,  wenn  der  Satz  affirmativ  ist, 
im  Akk.  Dieser  Akk.  erklärt  sich,  wenn  der  Gebrauch  von 
i  1 1  s  in  affirm.  Sätzen  etwas  Sekundäres  und  eyentuell  unter 
dem   Einflüsse  der  Exzeptiywörter  bL3-  L^  u.  s.  w.  (S.  426) ,  die 

yerbal  den  Akk.  regiren,  entstanden  ist.    ^\  ^3>t  iXin  ^y  |^JLxi 

jUajlc   \^   «sie  wurden  bis  zum  letzten  Mann  getötet,  ausser  Abn 

Ojaina»  Tab.  Uc  1413,  8.    t^  ^j-^lj  V^^  cr  ^^  ^^^-^^  (J^  ^ 

(-K^   "^^  tcs  war  Keiner,  der  sich  nicht  erschüttert  und  yerzwei- 
felt  zeigte  [dem  Sinne  nach  affirmativ],  mit  Ausnahme  eines  Yezlrs» 

Tab.  Uc  1629,  5.  ^).  Läj/  ^t  *Jk>  ^t  xJic  KJL*ä  jj'  ^y.  oJüy^ 


0^» 


Amm.  1.    Dagegen  ^  c;l^AAn•t    "iS   q^-^Lj  (X^    ^  UIXX.«   v^^^jlm^   U 

ob*    '^S  t-  ^m^    .|l   li»^  o<JCmu   '^^^    ^*^  °^®  einen   Redner  gehört,  der 

schön  sprach,  ohne  za  wünschen,  er  möchte  schweigen,  aas  Fnrcht,  er  könnte 
es  wieder  ^erderhen,  ausser  Zysd  [Nomin.,  and  zwar  anf  «sprach  . . .  möchte  . . . 
könnte»   bezogen]«  T^h.  11«  76,12.   Bei   einem  komplizirteren  Denkprozesse,  wie 
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UjJtjl^  «es  fielen  von  jedem  Stamme  Hohe  oder  Niedrige  ab,  ausser 
(yon   dem  Stamme)  Kureisch  und  Thaklfi  "fah.  Id  1871,  2.   ^y^ 

Ljb>^  ^t  ^  ^sie  nahmen  es  fort,  ausser  ein  Jude*  l^ab.  TLb  752, 

8.   9,j^A^  Ijuai  "^it  ciLJJ  Juu  bJ.:   c>wuL»  L.4^t  cZursra  wurde  erst 

nachher  erbaut,  mit  Ausnahme  einiger  Hausen  'fab.  IIa  184,  15. 

Scheinbare  Ausnahmen  s.  S.  714  Anm.  2;  doch  kommen 
auch  wirkliche  Tor,  s.  Nöldeke,  Zur  Gramm.  S.  43.  Die  Araber 
betrachten  das  Ausgenommene,  wenn  es  in  affirmativen  Sätzen 
mit  dem  Hauptbegriff  im  Kasus  kongruirt,  als  Apposizion,  s.  z.6. 

Slb  §  194;  vgl.  Jjt^  U  il  ^^^JLIjt  JI5  /JUcU^^  ....  J^j-j  *I  ^ 
cJezid  ....  und  der  grösste  Teil  von  ihnen  (Schabgj  bemerkt: 
ausser  mir  und  meinem  Yater)  sagten  zu  ihm»  ^ab.  116  612,2.— 

öfters  ist   der  Hauptbegriff  im  Haupts,  weggelassen;  der  aus- 
genommene  Begriff  kongruirt  im  Kasus  mit  dem  latenten  fiUtupt- 


.o« 


begriff.   Z.  B.   2lJLj^L:>3  x-m^-aJ  ^I  vJuj  ^  wörtlich   «nicht  bleibt 
übrig  ausser  er  selbst  und  seine  Frauen»  Zuh.  15,  16.   L|».Ui  "i 

m  

^  "ii   «nicht  kennt   sie   (Einer)  ausser  ihm»  !^ur.  6,  59.  Mu^all. 

Hffr.  61.  ^Ani  21,  14.  Iffiä.  40,  12.  620, 14.  —  jj>L>  ^Jl  ^jJüS^  U 

f«JL^3  «nicht  (sind)  die  Menschen  (Etwas)  ausser  hart  und  mild» 
=  «d.  M.  sind  notwendig  entweder  hart  oder  mild»  Ksmil  425,8. 

i^L-x^f  Q-rP  i}^  ^^^   1—^^  ^  «nicht  bin  ich  ausser  in  der  Religion 
deines  Vaters»  =  «ich  gehöre  nur  der  Religion  deines  Yaters  ant 

Kamil  561,  9.   sJJt  sIL;^  'i\  "i  ^  ^LxS  ^J'JJ^  ^  vi^JüJ   «ich 
sagte:  Seid  ihr  im  Besitz  eines  Buches?  Da  antwortete  er:  Nein, 


ihn  eine  doppelte  Verneinang  ja  doch  bildet,  kann  eine  derartige  Entgleisoog nicht 
befremden.  Doppeltes  ilU  aaoh  in  »JUo  ^1   <f)t«3  JJ»t  ^|1  s^^'  ^  «nicbt  weht 


er  ansser  im  Seltensten  dessen  [so.  des  Wehens]  aosaer  mit  Gewalt»  «  «iumI  er 
weht  meist  nnr  mit  Gewalt»  KSmil  471,2.  and  s.  §268  g.  £. 
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ausser  dem  Buche  Allshsi  Bq^.  I  40,  10.  Qam.  422,  2.  Hud.  143, 
15.  —  LojJ  ^t  ^y  U  «ich  sehe  nur  Edles»  Komil  102,  2.  Nah. 
19,  3.  'Amr.  Mu'all.  20.  —  fj>  ^i  ^t  ^  ^ich  will  nur  als  freier 


Mann  getötet  werden»  Tab.  IIa  262,  7.  LpGi  ^t  ^^  fj  «sie  be- 
stand  nur  darin»  Tab.  Ib  1035,  2.  ~  siüJS  ^t  <^^  ^/^'^  «"P^^^- 
dere  dein  Geheimnis  nur  dir  selbst  aus»   Kflmil  424,  7.  nv^>  ^ 

v^^  ^  ^)  ^  «Milde  gibt  es  nur  ohne  Zorn»  Kflmil  198, 10. 
Weiteres  S.  718  f.  — 

Von  der  exzeptiyen   Bedeutung  zweigte  die  adversative  ab  ^), 

a       f     .      « 

z.  B.  ^JL\  ^I  t^lÄ^üt  r^'J^  "^  csie  kennen  das  Buch  nicht  son. 
dem  (nur)  Mährchen»  !^ur.  2,  73.  ^  v;»^'^  ^--^  ^^^  cr  v:>^  ^ 

J^t  KiLäo  ^1  «ich  habe  SoUechtes,  wie  es  dir  hinterbracht  wor- 
den ist,  nicht  gesagt,  sondern  (es  ist)  nur  Gerede  von  Leuten» 
Ksb.  5,  39.  10,  98.  Hud.  237,  20.  Dieser  Gebrauch  lässt  sich  so 
wenig  wie  der  in  affirmativen  Sätzen  unmittelbar  auf  eine  Eon- 
dizionalkonstrukzion  zurückführen;  der  von  der  Exzeptivpartikel 
regirte  Ausdruck  ist  dem  Hauptbegiiffe  nicht  mehr  subsumirt  und 
es  ergibt  sich  strenggenommen  ein  verschrobener  Sinn  (J«^«  4>  Lo 

\^  ^t  «nicht  kam  ein  Mann  ausser  [=  sondern]  ein  Esel»).  Im 
hedschazenischen  Dialekte  wenigstens  soll  die  Partikel  in  diesem  Falle 
den  Akk.  regiren;  Einfluss  von  ^L>  Lo  (s.  S.  715)  war  da  kaum  möglich, 

aber  von  ^^^i    (§  129).  Z.  B.  ^^  ^1  L^Jl^i  ^^   «ihre  Leute 


VW  Vi  '^ 

Anm,   1.   So  bei  Ui» :   ^T   ^)^  J^^^-  ^^    ^1>*^'    J?/Uc  ^J   f^^I    y^ 


—    o  «. 


Xi  ^wi    }kJ\yjUk    «Die  Byzantiner   haben  in  ihren  Heren  keine  Verkanfsplatze , 
sondern   der  Mann   mnaa  sein    Zwieback   n.t.  w.   von  Hanse  mitnehmen»  I[j[urd. 

112, 18.  C>^^  Ljt^    ^)\   Ju9   Uy>L^   ^^^   KJ*^   *^«d  ist  hier  nicht 
der  Gegensatz  zu  raf,  sondern  gemeint  ist  ...»  Harn.  248«  17. 
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zogen  weg  ausser  dem  Ruf  des  Straussesi  =  cnnd  nur  der  Ruf  des 

Stransses  ist  noch  da»  Labid  17,  3.    'fi^^j  '^^  v.^^  ULj  ^^Jo  «J 

L^^-^Lj^   «; nicht  Furcht  war  in  uns,   sondern  Kampf begier  and 

Kriegsbereitschaft f    IHiä.  865,  8.    ^\jti\  v>  ^^   A  io^  ^^   csie 

sind  mir  Feind,  jedoch  nicht  der  Herr  der  Weitem  ]^ur.  26,77. 

4,  156.  92,  20  *).    Dagegen  Nomin.  in  i4^5^'  l  g#->LsAj  ^yu[  ^ 

[Reim]  ^Li^JI  (jl^l^  ^LJJoJI  ^^..y.V.»  'i\  ^«^»^   .Nicht  be- 

steht  bei  seiner  Flamme  die  Einbildung  und  die  Ausgelassenheit, 
sondern   der  standhafte   Held  und   das  mutige  Rossi    Harn.  249, 

3—8.   [Reim]  p«xjl  ^j^^  ^t  LfJUCo  J^J\  ^  ^  .an  dessen 

Stelle  nicht  die  Lanzen  helfen,  sondern  das  schneidende  maschrafitische 

(Schwert)»  Tab.  Id  1952,  6.  äUI  ä-jjLäxS  ^^5  ^  ^il  <wer  sieh 
jedoch  abwendet,  so  wird  Allah  ihn  strafen»  ]^ur.  88,  23.  — 

Auf    die    Exzeptirpartikel    kann    ein    Yollständiger    Nebensatz 
folgen.     So   finden   wir  Dasssätze    in    manigfacher    Verwendung, 

z.  B.  ^^  ^U'  xJ^  il  j*^  ^^  vi;^L3  ^LaäJ^!  ^^jL*  J.-*-> 
t>JL:>  cXj  c>^  «er  setzte  den  Thabit  ihn  Keis  über  die  Anssr, 
nur  dass  er  unter  dem  Oberbefehle  Chslids  stand»  Bal&d.  95,  16. 

JJju   j  xjt  *i\  Ls>Lo  (ilAP  uA^Ld  ^  «ich  habe  einen  Qenossen, 

und   was  für  einen  trefflichen  Genossen,  nur  dass  er  nicht  müde 

zu  stimmen  ist»  ^am.  96,  4.   d<s>L  ^Jf  *ii  iJ>'Ju  [j^  L^j  Jas  ^ 

a-amL  J^  aujtAaajj  bi-j  scr  sagte  ihr  Nichts,  was  ihr  unangenehm 


^»M.  1.  ^'Loi  ^f  l\^>i  |«Xx^  v^>aä1j  ^  «nicht  soll  sich  Einer  Ton  eodi  um- 
wenden,  sondern  nur  deine  Frau«  Kar.  11,83,  *Fraa»  im  Akk.,  da  »Einttm 
Mask.,  also  nicht  ühergeordnet  ist;  aber  in  einer  anderen  Lesart  ioi  Nomin.,  sofiorme 
das  Mask.  von  «Einer«  als  genus  potius,  das  anch  Frauen  amfasst,  erscheint. 
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war,  sondern  nahm  Erde  und  Btrente  sie  auf  sein  Hanptt   IHi§. 

422,  14.   oj/^   ^^  *  0^4*^^    A^  ^y^-^   ^^:^  ^^'^^  (^    ^^^^ 
habe  den  Weg  von  Nisabnr  nach  Ispahsn  nicht  selbst  betreten» 

doch  sagt  man,  ....•  Ma^d.  493,4.  l^}j  ^i^jS  ^t  vJüLL  ^t^t 

c;Jxi£  ^1  *it  tl  .».^  ^  ^S  «Meine  Frau  soll  Ton  mir  geschieden 

sein,  wenn  ich  sie  anders  als  hell  gesehen  habe;  ich  muss  mich 

eben  geirrt  haben  i   Del.  61,  11.   \j^^  yJ  LjS\  SI«  ^j^ulS  ^  '^ 

jJüiJt  ÜJUiJ  eich  tadle  Keinen,  aber,  wenn  wir  nochmals  ange- 
griffen hätten,  hätten  wir  Taten  vollbracht i  IHiä.  616,20.  33,16. 
416,  9.  ISa'd  5,  14.  Ma^d.  85, 12.   Mas.  VI  432,  2.  Hnd.  78,  2.  — 

tfV^t  ^  v^  ^-Ät  ^1  "i\  «:iLfJ«^  ^  ^j\  c^wwJ  «:ioh  sehe  kein 

Amt,  das  für  dich  passt;  höchstens  kdnnte  ich  dir  an  dem  Amte 

deines  Bruders  Anteil  geben»  ^ah.  IIa  189,  5.    ^y  XaLm  jn^^^  d 

••        «  5        £  «i 

^jMüüli  s^t  qI  ^t  JuJJf  tdass  ich  in  der  Nacht  keinen  Augenblick  die 
Augen  schliesse ,  sondern  nur  den  Kopf  sinken  lasse  und  schläfrig 

bim  Imr.  30,  5.  1^^  ^\  ^\  vj>  ^^uJL.  ^J^  o^  ^f>/>^  o^Ä^^^ 
«die  widerrechtlich  aus  ihren  Wohnungen  yertrieben  worden  sind, 
nur  weil  sie  sagten  ...»  l^ur.  22,41.   !^li>  qj<j  q1  "il  vXä^  "i 

(falle  nur  nieder,  wenn  du  rein  bist»  6u^.  I  275,2.  (Ebenso 
Bulj.  I  275,  11.  460,  20.  Tab.  IIa  556,  4.  116  950,  5.  ^am.  3,  1. 
IHiS.  922,  8.  Ma^d.  85,  8.) 

So  auch  die  Konstrukzion   o4.:>  o^  ^'  ^  '^  t nicht  (war)  es, 
ausser   dass  sie  kam,  da  ..,»   =  «Kaum   war  sie  gekommen,  da 

....  '),  z.  B.  J'JÄJIi  ^  ^\  ^J^^  ^^  t)i\  ^1  si^ol^  ^»  ^1  y^  U 


Amm,  1.    Vgl.  die  im   letzten    Grande  auf  Dasselbe   hinaaskommende  Konstrakzion 
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\Ji^  iL-it  si^jfo    cKanm  hatte  ich  gesehen,  dass  Allsh  den  dinn 
Abn  Bekrs  auf  den  Krieg  gerichtet  hatte,  da  war  mir  aach  schon 


klar,  dass  es  so  das  Richtige  sei»  Bu^  I  369,  6.  qV  'if  y^  U« 
o^Li  B^L^  IpU  (Kaum  sehe  ich  sie  an  einem  einsamen  Orte, 
da  wurde  ich   auch  schon  ganz  verwirrt»  Hud.  260,  16.   St  ^  U 


yS\  kJSS  >ciAM4^  ö\  ILsLm  ^^yJjtA^  qI  «Eaum  hatte  ich  eine  Weile 
Acht  gegeben,  da  horte  ich  «Gott  ist  gross'»   Tab.   116   663,  8. 


»cX-»  S  -tjÄ^  e^  ')  ^  "^^  "^^  o'  ^^  r^  ^  tKaum  hatte  ich 

das  zu  ihm  gesagt,  da  erfasste  ihn  Reue»  Mas.  YII  240,  1.  'Y&h. 
Id  1843,8.  116  996,  1. 

Vgl.  noch  (joSi  La  '^\  oK  L«   cor  nahm  nicht  zu  sondern  ab» 
Sib.  I  321,  8. 

Sonstige  Nebensätze  nach  i  11 H  : 

KüA^jC  ^6\  ^t  v£>wA.^\:>  eich  wurde  abgewiesen,  ausser  wenn  ich 

erkannt  wurde»  Ma|^d.  7, 15.  li|yS9«  ^LaJ  '^^  L^  ^^j^  lo  «er   wollte 

damit  nur  Wohlwollen  erlangen»  Esmil  531,  11.  Ham.  2,55.  35,3. 
IHiä.  274,  13. 

Zustandssätze :  ^^^^  ^t   ,>^  q^^;^  iLJL^t  <2Uj  ^  jJ^  ^ 

^^^jSU^  «in  jenem  Jahre  wurde  in  Chorassn  kein  Kind  geboren, 

ohne  Jachjs  genannt  zu   werden»  Mas.  YI  3,  6.  207,  3.    ^  &JI 

c 

<dycJt  ^li  Jü»3  ii  ^Lfi^  U^  w^  «Hier  ist  kein  Dihksn  geblie- 


0>.  >  0>      9i^^        w 


«^   ,^^  Lr/^'3  *^'    vi^L*AJ^3   *^^  j^  "^^  O^.  |J  -Sofort  trat  3« 


Zasammeiibrach  seiner  Herrschaft  ond  die  Empöriuig  seines  Sobnes  and  der  Perser 
ein ,  und  schliesslich  töteten  sie  ihn«  T&h.  U  lOli,  6,  Ygl   wO^    q'   %^*-»1j  jJ 

&Jo^   luic  ebenda  1016, 16. 
Ahm.  1.    Vgl.  S.  669. 
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ben  ohne  den  Türken  zn  huldigen»  Tab.  llc  1423,  1.  Mas.  I  22, 

6.  A^cK  tä)Uüi^  'Üt   ^jJiXj   9   «(du  stössest  nicht  mit  mir  zusammen, 

ohne  dass  deine  Nase  zu  Boden  gedrückt  (ist)»  Eamil  396,  9. 
IHiS.  71,  18.  961,  9.  892,  2.  586,  4  (Verbales  Praed.  mit  yoranste- 
hendem  Subj.).  Tab.  Id  2002,4  (Verbales  Praed.  mit  yoranstehen- 
dem  freiem  Subjektspron.).  Azraki  135,  17. 

Hier  zeigt  das  w  a  ,  dass  wir  es  mit  Zustandssätzen  zu  tun 
haben  (s.  §  177),  die  also  nicht  eigentlich  unmittelbar  yon  illa 
regirt  werden,  sondern  einen  Nebensatz  innerhalb  des  mit  illa 
selbst  gebildeten  Nebensatzes  darstellen.  Nun  gibt  es  ja  yiele 
Züstandssätze  ohne  w  a  ,   wir  könnten  also  an  sich  Zustandssätze 

annehmen  auch  in  Fällen  wie  LfJUj  'i^  aJij^  ^y^  Ing-M^V  U  wörtl. 

TT-  ^ 

«nicht  fallt  ein  Blatt  ausser,  indem   er  es  weiss»  \\a,  6,  59.  ^ 

ryy^  '^^  ^  fsio  wähnen  bloss»  l^^ur.  2,  73.  Auch  da,  wo  nach 
der  Begel  wa  zn  stehen  hätte,  fehlt  es  bisweilen,  s.  S.  554; 
allein,  wenn  wir  nach  illa  ein  massenhaftes  Wegbleiben  eines 
regulären  wa  wahrnehmen,  so  muss  uns  das  an  die  gleiche  Er- 
scheinung in  den  Pseudozustandssätzen  S.  516/1  558/1  erinnern 
und  nötigt  zu  der  Annahme,  dass  nach  illa  eine  Zusammen- 
Bchiebung  stattgefunden  hat,  und  der  ursprüngliche  Zustandssatz 
nunmehr  direkt  yon  illa  regirt  wird.  Man  kann  sich  dies  klar 
machen,  indem  man  das  eben  gegebene  Koranbeispiel  übersetzt 
«nicht  fällt  ein  Blatt,  ausser  er  es  weiss».  Die  Umgestaltung  des 
Satzbaues  hat  natürlich  ihren  Ursprung  da ,  wo  w  a  überhaupt 
nicht  erforderlich  war. 

Beispiele:  «L^^  ^t  ^l^  <^  _Jb  U  o,es  y erblieb  kein  Dichter 

Ton  ihnen,  ohne  dass  er  ein  Schmähgedicht  auf  ihn  yerfasste» 
Tab.  Uc  1452,14.  1333,  14.  1591,6.  1680,7.  Id  1935,  11.  115 
900,7.  IHis.  185,1.  284,2.  677,18,  Ham,  244,13.  253,26.  Balad. 
95,  9.   Bub-  III  130,  7.  Mas.  VII  31,  3.   Mu'^all.  'Amr.  65.  —  f^ 

qI.  4.w;!I   v-^Lj  ,JLc  ^i  M^,  (^)w^.    «es  yerstrich  kein  Tag, 
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ohne  das0  an  der  Tfire  Nomans  ein  Gesehoik  (lag)»  T*^  ^  ^019, 
15.  Del.  4,9.  ^A1^2,38.  Jur.  26,208  (rgL  15,4).  43,47.  37,164. 

qUXj  L4^  'it  tya*.;S  L£.j  <y^^  ^  eich  erklimme  keinen  Gipfel,  so  daas 

sie  [sc.  die  Angen]  sehen  können,  ohne  dass  sie  triefen  ■  Del.  8,12.  n^w. 

So  nm,  auch  viyaJI  JUi'  ly^  "il  ;RSlJ;  ^  ^  ^t  ,_Äi^  ^ 

«Nicht  Terstehen  die   Leute  dort  Etwas  Ton  ihrer  Bede,  sondern 

dn  haltst  ihre  Stimme  für  ein  Zarannen*  Imr.   12,  2.   ^^  I^Jc^u« 

^  yj*A;^  «sie  fielen  nieder,  nnr  Iblls  [Akk.,  S.  717]  wollte  nicht • 

]^ar.  2, 32.  Nach  AoBdrücken  des  Weglassens  n.  dgl.  ergeben  sieh 

manchmal  Tautologieen ,   wie  vL-jI  s^U  J^  ^\  UxÄ  cju  >i  «er 

Hess  Nichts  (weg),    ohne  es  Tor  ihm  zor  Sprache    gebracht  sn 


haben  1  Tab.  Wh  650,3.  au.«.^:^  ^\  \sX>\  ^  *^  ^  «keinen  (laufen) 
ZQ  lassen,  ohne  ihn  gefangen  sn  setzen i  Eomil  592,  8.  K.tj  w:^,^ 


^S  \sjJm  «ich  unterlasse  Nichts,  ohne  es  zu  tuni  Buh. 
II  272,  1.  Tab.  Ilf  1742,  7.  1974, 11.  Ham.  16, 15.  DeL  84,  8. 

Es   ist    yollig    ausgeschlossen,    dass  in    Batzen,  in    denen  auf 

i  1 1 E   ein  yollständiger  Satz  folgt ,  dieser  primär  Ton  i  1 1  s  regirt 

wird:  ^y&  ^t  cX^>-l  >'L>  U  «nicht  kam  Einer,  wenn  er  ihn  nicht 
schlug*.  Nur  dann  wäre  ein  derartiger  Satz  als  primäre  Kon- 
strukzion  denkbar,  wenn  der  selbe  Ausdruck,  der  im  Hauptsatze 
des  Bedingungssatzes  den  übergeordneten  Begriff  bildet,  mit  Spe- 

zialisirung  nach   i  1 1  a  wiederkehrt ,  also  ^^^^  ^  o^  \X>^  As»-  Lt 

Jl^  «nicht  kam  Einer,  wenn  Zeid  nicht  kam»,  und  in  der  Tat 
lassen  sich  ja  alle  Exzeptiysätze  auf  diese  Form  zurückfuhren 
(s.  S.  712.).;  das  gemeinsame  Glied  ist  in  dem  auf  ills  folgen- 
den Ausdrucke  weggelassen.  So  ist  denn  auch  bei  den  in  Bede 
stehenden  Sätzen  der  wirklich  und  direkt  yon  ills  regirte  Nebens. 
weggelassen ;  was  da  steht ,  ist  Spezialisirung  dieses  Nebensatzes  — 
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Znstandssatz  —  und  erst  nachträglich  in  unmittelbare  Beziehung  zu 
ills  gekommen.  Auch  in  ihrem  Baue  unterscheiden  sich  die  auf 
ills  folgenden  Sätze  Yon  kondizionalen  Nebensätzen  darin  wesent- 
lich, dass  sie  nominale  Praedikate  und  öfters  den  Indik.  haben. 
Andererseits  äussert  sich  die  neuentstandene  Bekzion  yon  illa  darin, 
dass  im  Nebens.  nichtpraeteritales  Perf.  vorkommt ,  s.  o. 

Bisweilen  tritt  der  übergeordnete  Begriff,  yon  dem  die  Aus- 
nahme gemacht  wird ,  mehr  in  den  Hintergrund,  und  der  Nachdruck 
liegt  darauf,  dass  es  sich  ganz  speziell  um  den  ausgenommenen 
Begriff  handelt.  Manchmal  ist  die  Eonstrukzion  wie  eine  negative 
Umschreibung  eines  einfachen  i  n  n  a  ^).    Wir  können  y erschieden 


Jnm.  1.  Ebenso  bei  Uj^,  z.  B.  «^b  O^  qIj   l4^\  'er  warde  nach  seiner  Mdtter 

[nicht  nach  seinem  Vater]  genannt«  Tab.  I^  827, 14.  Q^y^l^  ^^  «Jj-c  vbi  Uit 
s^JSf^J^  «die  Nachricht  von  seiner  Abberufang  gelangte  zu  ihm  als  sie  gerade  Damaskus 

belagerten«  ßaläd.  121, 1.  U^  ,^juiJjS>  ^\  L4it  «die Chorasaner  gehören nan  einmal 

i,    J  O  -Ol»  •» 

lu  ans»  Tab.  lU  1105,6.  \^*^  ^♦^■'>3  ^^l-ae  J^l  UJ»  «Die Liebe  zu  ihr  verzehrt 

mir  geradeza  Knochen  und  Körper«  Ag.  1 25, 12.  yad  tiyX^  Uit  «Dschachdarahn 

ist  ganz  das  selbe  wie  kasaraha«    Harn.  242,  13.   ajmI   ^    L  »  '^'    qL^JI  qi 
.L^JÜt^   ^,^\   oLfiLiMi  «dass  Zeit  nur  ein  (anderer)  Name  für  die  Standen  der 

Nacht  and  des  Tages  ist«  Tab.  la  18, 8  (vgl.  7,  9.).    bjJbU  i^}j    Uit    «ich 

sah  dich  so  nach  rechts  und  links  scbaaen«  Kamil  874, 18.    j,yJLj)    ^^A  Ui' 

> 
u^^*g  «die  Feinde  schössen  ohne   auch   nar  einen  Laut  von  sich  za  geben«  Hud. 

II  S.  88,6.  Baläd.  246,8.  IHi§.  149,6.  425,14.  722,19.  738,7.  Tab.  IIa  444,3. 

Hb  875, 14.  Uad.  128  £inl.  6  (habt  mich  ja  gerade  von  ihnen  ferngehalten).  217 

Einl.  12.   Ham.  148,1.  —  Innamä  ist  eigentlich   inna   (^  128)  mit  einem  fol- 

genden  Relativsatze,  Li^  ^1-^  Ui^  «nur  kam  [venit,  dritte  Person]  ich«  =  'nur 

ich  kam«  eigentlich  «siehe,  was  kam,  (ist)  ich«,  ^  ^L^  U>^'    'er  kam  nur  mit 
dir«  eigentlich  «siehe,  was  [innerer  Objektsakk.]  er  kam,  (war)  mit  dir«  u.  s.  w. 

(▼gl.  noch  S.  726  Anm.  1).  Man  hätte  hier  auch  einfach  sagen  dürfen  ^a/^^^  (^' 
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übersetzen;  öfters  genügt  schon  der  Tonfall.   Beispiele:  ^^  (J^j^ 

I»3^t  J^  |»ÜuJi  "i\  ^li  &Jl£  ^^r»i  j^  V^  ^  )^J^  cer  richtete 
dem  Dchabala  den  Befehl  Omars  aus;  doch  er  bestand  darauf, 
auf  byzantinischem  Gebiete  zu  bleiben  s  eig.  cdooh  er  wollte  nicht 

ausser  das  Bleiben  auf  b.  G.»  Bal&d.  136,  20.  ^1  StI  cLjJL  L« 
cSusd  war  ganz  eine  näselnde  (Gazelle)  i  IHiä.  889,  15.  m^aJ^  ^ 

Loü  ^1  twar  ich  denn  nicht  abwesend?»    eig.   cwar  ich  (Etwas) 

ausser  abwesend?».  Hut.  2,  7.   ^^^  ^t  x-Jukg  ^JLj  J  ^sein  Auge 

fiel  gerade  auf  mich»  Kamil  88,  7.    HJ^  ^\   90>^.  ^  ^»^^"^1   ^t 

«der  Islam  erhöht  seine  Festigkeit  nur  noch»  IHiS.  85,  14.   \z>S^ 

LJtjwai  «die  Rabbinen  sagten  «Araham  war  Jude',  und  die  Chris- 
ten sagten  «Abraham  war  Chrfst'»  IHiä.  383,  20.  —  v|^  ^  U 

O  •        w 

^  il  ^  Q^  ^!  &^o^  tda  aber  war  die  Antwort  seines  Volkes  gar, 
dass  sie  sagten  ...»  |^ur.  7,80.  IHiä.  516,6.  Bu^.  II  172,5.  'Pab. 

\d  1841,  4.  Hud.  II  8.  41,  10.  kJjlJ^  ^  j^ii:u  ^f  Sfl  >X^\  ^y 
«Asad  bestand  darauf,  ihm  ein  Siegel  auf  den  Nacken  zu  drücken» 

Tab,  IIc  1630,  10.  LL*  £-^r^  o^  "^^  iu-^Uj  ^  ^  "^  «in  dem 
Friedensschlüsse  muss  unbedingt  enthalten  sein,  dass  er  yon  uns 


«siehe  ich  kam«,  ^  ^l^  ^1  «siehe  er  ktm  mit  dir' ;  darch  die  eigent&mliohe 

Isolirang  des  natürlichen  Sabj.  mittels  des  Relativsatzes  (s.  \  265)  and  den  hier- 
aus sich  ergebenden  Kontrast  mit  dem  natürlichen  Praed.  entwickelte  sich  die 
restriktive  Bedeutung  von  innamä.  In  den  obigen  Belegen,  welche  eine  eigentlich 
restriktive  Bedeutung  nur  schwach  erkennen  lassen,  mag  die  alte  hloas  hervorhe- 
bende Bedeutung  fortleben,  die  vielleicht  geradezu  die  Bedeutangsentwicklung  von 
illä  beeinflusst  hat;  es  ist  ja  aber  möglich,  dass  auch  bei  innamä  die  restriktiv 
gewordene  Bedeutung  nachmals  wieder  einfach  hervorhebend  wurde. 
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abstehe»  IHiä.  746,  18.  Vj^  ^  s:>J^*  ^  ^'  vi^  1-^  «ich  halte 
mich  für  zweifellos  zu  schwer  für  den  Krieg»  'Jab.  IIb  1107,  5. 

^sAAoii  v,äILm  Oi^L>  "bJ!  Ljji^  äUI  cW  j^-j  "i  «die  Erscheinungen, 
die   sich  dem  Profeten   Allahs  zeigten,   traten   stets   wie  die  an- 

brechende  Morgenröte  auf»  IHiä.  151,  4.  "^1  {jJ^^^  yf^^  {^y  ^ 
<^^  Jö  eich  sehe,  dass  dich  der  Fürst  der  Gläubigen  zweifellos 
hasst»  Tab.  IIa  173,  17. 

So  bezeichnet  illH  überraschend  eintretende  Ereignisse,  wobei 
die  Aufmerksamkeit  nicht  sowohl  von  allem  Anderen  abgelenkt 
als  auf  den  durch  i  1 1  s  bezeichneten  Punkt  gesammelt  wird.  Z.  B. 

\X>'\^  iXfJua  3  ^cXjtil^  ^3  'Ül  j:^Vfti^  ^JL..h  Lwo  c&Ib  die  Morgenröte 
aufstieg,    da  —  standen  sie    und   die    Feinde    auf  dem    gleichen 

Plan»  Tab.  Id  1876,  12.  vJlÄi  o^*  er  jU^*  ^  »Q  "^t  y.  r-J 

jk-jL^i  «er  sah,  wie  Jener  auf  einmal  unter  der  Decke  seiner 
Lagergenossen  herausschlüpfte»  eig.  «er  sah  nicht  (Etwas)  ausser 

ihn,  wie  er  .,.»  Hud.  II  S.  6,2.  26,10.  ^/IJIj  ^^  <JJLi>  L^  >J 

^wi|^->   aunyersehens   für  Chalid  legten  sich  die  Schiffe  auf  die 

Seite»  eig.  «nicht  traf  den  Chalid  (Etwas)  unversehens,  ausser 
indem  sich  die  Schiffe  auf  die  Seite  legten»  T^^*  ^^  2038, 2.  Hu^. 


o>. 


183  Einl.  4.  t^^^  J^  USli  ^  *^t  nä^  ^J  tplötzlich  stand  ich  ihm 
zu  Häupten»  eig.  cuicht  erschreckte  ihn  (Etwas),  ausser  indem 
ich  ihm  zu  Häupten  stand»  IHiä.  565,  19.  ßu^  III  35,  11.  Tab. 
Ib  1013,  14.  Hud.  II  S.  6, 10. 

Ferner  steht  i  1 1  a  so   vor  Einteilungen  und  bezeichnet ,   dass 

sie  erschöpfend  sind.  Z.B.  uaaa^m^  ^Js^U  '^\  ^^iaj^  L%  c^ino  ^Q^' 

mutung  ist  notwendig  entweder  richtig  oder  unzutreffend»  eig.  «nicht 
ist  eine  Vermutung  ausser  richtig  und  unzutreffend»  Eomil  400, 17. 
425,  8.  Tab.  IIa  174,  12.  — 
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Die  beiden  Worte  'Üt  ^jmjJ  «es  ist  nicht  ausser»,  an  das  Ende 
einer  Bemerkung  gesetzt,  bedeuten  «Nicht  anders!»  «Ausschliess- 
lich so!»   Slb.  I  370,3,— 

Selten  wird  'i^  mit  Genitiysuffixen  yerbunden  (^ß^^y  vgl* 
S.  711.  — 

G-eht  das  ausgenommene  Nomen  dem  Hauptbegriffe  Toran,  so 
steht  es  unter  umständen  im  Akk.;  s.  im  Einzelnen  hierüber  Sib. 
§  195.  Das  Gebräuchliche  ist  jedoch  die  Nachstellung  des  ausge- 
nommenen  Gliedes  ^). 

Konzetsiviätze,  §  235.  Die  KonzessiYsätze  bilden  das  Gegenstück  zu  den 
ExzeptiTsätzen.  Die  letzteren  drücken  die  Giltigkeit  des  Haupt- 
satzes herab,  indem  sie  ein  Gebiet  (in  cwenn»)  angeben,  inner- 
halb dessen  die  Giltigkeit  des  Hauptsatzes  nicht  (Is)  besteht  Die 
Konzessivsätze  erweitem  die  Giltigkeit  des  Hauptsatzes,  indem 
sie  ein  Gebiet  (in,  lau  «wenn>)  steigernd  hinzufügen  (wa 
cund>),  für  das  eigentlich  die  Giltigkeit  des  Hauptsatzes  zunächst 
gar  nicht  berechnet  zu  sein  schien.  Dieses  vor  der  Bedingungs- 
partikel stehende  wa  begreift  also  in  sich  zugleich  den  Inhalt 
des  Hauptsatzes  ^) ,  während  in  Exzeptivsätzen  erst  hinter  der 
Kondizionalpartikel  der  Inhalt  des  Hauptsatzes  nochmals  zu 
denken  ist. 

Gewöhnlich  steht  im  Nebens.  das  Perf.  (bezw.  1  a  m  mit  Apok.), 


«Das  ist  Etwas,  wovon  ich    nicht   ablasse,  mag   sich  auch  das 


Anm.  1.  Auch  nach  i  n  n  a  m  a  steht  der  hervorgehohene  bezw.  einachrinkeiide  Begriff  ta 
Schlosse  des  Satzes  (?gl.  S.  728  Anm.  1 ,  zweite  Hälfte).  In  n  a m S  selbst  steht  meist  u 

der  Spitze,  ausser  in  Fallen  wie  t^Ui   ü^  Uii   LaJIT   ^  «Kaleib  habe  dies  aar 

gesagt»  Harn.  421,19.  u.s.  w.  Vgl.  auch  J^  Jjfe  Li-it  qj^  q»   A^J^  ^ 

» 

c  > 

<}»*>  «wenn  er  nar  um  Lohn  gekämpft  haben  will*  Baläd.  268, 10. 
Anm.  2.    £e   gibt   aach   ein    nicht  steigerndes   wa    ?or    kondizionalen    Nebematno 
(*and  wenn»).  Beispiele  S.  686. 
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wechselnde  Geschick  drehen,   wohin  es  will»   Del.  27,  14.    ^^^m^xJ 

A^\  y>;   qIj  äI   tor  übt,  auch  wenn  er  gescholten  wird,   keine 

Zurückhai tang»  Huf.  8,  32.  Da  der  Nebens.  in  Konzessivsätzen 
meist  nicht  vor  dem  Haupts,  steht,  so  ist  das  Perf.  des  Nebens. 
öfters   ohne    Weiteres  praeterital,    falls   der  Haupts,    in   die  Yer- 


i  ^  ..  ^.  w  S     > 


gangenheit  fällt,  also  ^  Juu  ^^^  oLJi  Jjb^.  ....  v^^  o*^ 

^JyAli  «Mohalleb  pflegte  ihnen  Angst  vor  nächtlichem  Überfall  zu 
machen,    wenn  auch  der  Feind  ferne  war»  Kamil  630,  3.  c>wA..jt 

o  - 

LJUb  fL«wAfi  ^t  o        O^^  ^^^^  weigerte  mich,  obwohl  Ihn  Aiss 

gewalttätig  war»  LabTd  51, 1.  Aber  auch  praeteritalisirendes  kana, 

z.  B.  JJUJ  IJLjU  «i;yu  jj  ^^U'  ^^»3  «üüoj  «ich  hätte  ihn  verteidigt, 

obwohl  er  einem  (Für)sprecher  Nichts  zu  sagen  Hess»  Hud.  143, 14. 

oy^  autLj  v:>jiy  qI)  qL««ww>  jI-^I  (3«->^^  «Von  Hadi  gibt  es  schöne 

Geschichten,  wenn  auch  seine  Begirungszeit  kurz  war»   Mas.  VI 

287,  2.   Mit  resultatirem  kflina  qI^  ^u^Uj  i^U^jJ  q^  l5^  I^jkI'Um 

Q^L^UwM«  ^^.i   ^£>JL^3   eich  werde   meinem  Hunde  den  Maulkorb 
anlegen,  damit  sein   Bellen  dich  nicht  schrecke,   wenn  ich  auch 

in  Mushulan  weide»  Nffb.  8, 13.   J^Ocj  "i  ijUU  yyä  lXS  lyiy  ^t^ 

iüjtXJt  jOU  J^  cwenn  sie  dich  auch  an  Ansehen  übertreffen, 


so  soll  doch  Keiner  von  ihnen  die  Kaba  betreten  ...»  lHi$.  83, 4. 


O  ^    O  «  P  o « 


Seltener  ist  der  Apok.,  z.  B.  X/^mÜ  ^t  ^  v/^'  o^d  ^^  Vy^' 
«trinke   aus  ihrem  Becher,    wenn  du    auch  daraus    das   Gift  der 


S   9  ^  «  O  ^  .O^ 


Hefe  trinkst»  Del.  4,  14.  jJLmo  fl^l  wjLmmI  vJ»^}  q^^  ^^,JüULi  ^isie 
erreichen  ihn,  wenn  er  auch  zu  den  Zugängen  des  Himmels  mit 
einer  Leiter  hinaufsteigt»  Mu^all.  Zuh.  54. 


«  o  9  o£ 


Unwirklichkeitssätze :   ^1  ä.»ii  «^Uv  ^^  UtXd  &J  ^a^^iLm  «ich 
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werde  unentwegt  yoranschreiten ,  wenn  anch  das  Yorderhar  grau 
werden  solltet  Harn.  423  ult.  Hud.  203,  3.  IHis.  149,  11.  Labld 
40, 44.  ^UT.  12, 17.  Mu^all  Tar.  80.  Kanal  155, 17.  Mafed.  152, 19. 

^Lüt  J3o  J3  &a1:>  s;^^^4n^^^  >£>i^JLc  J  twenn  ich  es  gewusst  hätte, 
wäre  ich  hinter  ihm  hergespreng^,  wenn  er  anch  ins  Feuer  ge- 
gangen wäre»  fah.  Üb  968,  16. 

Es  ist  nicht  unbedingt  notig,  dass  der  Nebens.  ausdrücklich 
durch  w  a  als  eine  Erweiterung  der  Bedingungen  des  Hauptsatzes 
bezeichnet  wird,  sondern  es  genügt,  dass  er  einfach  angegeben 
wird;  alle  anderen  Bedingungen,  unter  denen  der  Haupts,  gilt, 
sind  selbstverständlich  und  anerkannt  und  werden  übergangen, 
bis   auf  eben  jene  eine,   die   auffällig    ist.   Wahrscheinlich   steht 


O       ) 


in  diesem  Falle  der  Nebens.  immer  Yoran.    Z.  B.  ^  ♦  .^  o^^'  ^^ 

liyJ^  to|^  ^JS  ^^  ^^L»  ^^  «Wenn  ich  (auch)  Keiner  bin, 

den  sie  getötet  haben,   so  bin   ich  doch   Einer,  dessen  Herz  sie 

schwer  getroffen  haben»  Ksmil  416,  11.   JJLfi  j}U  vixy  ^yS  S^  JS 

J>LjLj  'Ü^  ^  y  ■  h  %\  ^  tWenn  ich  nun  (auch)  durch  sie  meinen 
heftigen  Durst  gelöscht  habe,  so  habe  ich  mir  doch  durch  sie 
meine  Fingerspitzen  abgeschnitten»  Ham.  96,  19.  138,  12.  IHis. 
559,  20.  —  Es  sind  Bedingungssätze  mit  Verschiebung  (§  232). 

Mit  Indefinitum  (§  230) :  ^\^  »;0^-*-a-J  f^  )r^^^  d^  &" 

y^jkJ  vi>^L>^L  ^jO<*o  c  Mögen  (auch)  in  der  Brust  anderer  die 
Geheimnisse  hervorschimmern,  so  werden  die  CFeheimnisse  meiner 

Brust  mit  ihrem  Inhalte  versenkt»  Ksmil  425, 13.  cX^i^^U  ^  ^ 
I5A4ÄJ  jj  ^Jil\  ^  «3L?V  y-5^  äaSLuö  L^y^^  i5  fWen  auch  immer 

^  ^  ^  ^ 

seine  Gäste  wegen  der  Gastfreundschaft  loben  mögen,  so  werden 
die  BenU  Bischsd  wegen  der  Gastfreundschaft  nicht  gelobt»  Hut. 
44,  5.  yam.  333,  26.  Ksmil  21,  3.  'Ant.  3,  2.  Del.  10,  4.  IHiä. 
544,  14.  u,  s.w.  — 
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In  konzessiTen  Indefinitsätzen  pflegt  der  Nebens.  yoranzustehen , 
ebenso  in  Konzesdiysätzen  ohne  wa;  dagegen  steht  er  in  solchen 
mit  w  a  nach  oder  ist  eingeschoben.   Für  letzteren  Fall  ygL  noch 

LuwXSt  J^  diu  üLA^ctj»  ^\  vi>olj    qIj  vi>.^  fich  will  nicht,  wenn 

sie  mir   auch  lieb  ist,  über  diese  Welt  weinen*    Esmil   113,  5. 

&jM-ÄuCJ^  ^^y***^  »>Ä  Q^  qI-^  q^3  r^V^    «^^^^  Dichter,  wenn  er 
auch  einen  Sprachfehler  gemacht  hat,  so  hat  er  (doch)  einen  schönen 

Vergleich  angestellt»  Esmil  514, 1.  cXc^  3>t  ^^«^1  «j;^  J^  aüi 

«er  ist,  sollte  auch  die  Sele  Widerwillen  gegen  ihn  haben,   das 
letzte  Wegzieb  Zuh.  3,  44.  1,  9.  Hut.  8,  32.  — 

Unyollständiger  Nebensatz :  äS^^^s^  J^  J^^  ^ms!^  [^^^  U^ 

«seid  standhaft  in  der  Wahrheit,   wenn  auch  gegen  euch  selbst» 

l^ur.  4, 134.  cXjcX>  q^  UjL>  y^  ^j«MjJt  «yerschaffe  dir  wenn  auch 

(nur)  einen  eisernen  Bing»  Bu^.  III  424,   15.  Esmil  385,  8. 

Fehlen  des  Hauptsatzes:  ^y^  q^3  «Mögt  ihr  auch  brummen 
[das  ändert  Nichts  an  der  Sache]»   IHiS.  221,  2. 

§  236.  Yorantreten  des  Subj.  yor  ein  yerbales  Praed.  s.  Bei-  suUrnngner- 
spiele  S.  685  unten  (KsmU),  696,  ferner  ?:ur.  4,  127.  Vorantreten  ^^"*^- 


des  Obj.  v^;^^^ft>  Q^  (V^^^^  "^^  «wenn  du  diese  edeln  Eigenschaf- 
ten wohl  beachtest»  Labid  53,  20. 

Voranstehen  des  Haupts,  s.  S.  688  und  sonst;  gewöhnlich  ist 
dann  der  ELaupts.  stark  demonstratiy  (IHi§.  413,  3.  596,  4.  ISaM 
5,  16.  Msy.  15,  5  u.  s.  w.),  oder  wünschend  u.  dgl.  (Balsd.  146, 10. 
Bu^.  II  61,  11.  Tab.  116  694,  5.  Del.  61,  11.  Ksmil  136,  8.  Nsb. 
8,11.  U.S.W.),  befehlend  (IHiä.  245,5.  550,27.  Kamil  474,12. 
Mas.  VI  125,  3.  Nab.  26,  3.  Del.  18,  12.  u.sw.). 

Einschiebung  des  Nebens.  in  den  Haupts.:  Harn.  137,17.  Hu^. 
148,  3.  u.  s.  w.  Hierbei  steht  der  Nebens.  öfters  nach  dem  durch 
inna  yorausgenommenen  natürlichen  Subj.  des  Hauptsatzes  ($ur. 

47 


730  236.  Stell  ungsTerh.  237.  Wesen  d.  AbsiehtBsätxe. 

10, 16.  Harn.  326  18.  LabTd  51,  5.  o.  s.  w.) ,  oder  zwisehen  dem 
allgemeinen  Terbnm  kana  cseim  und  dessen  praedikatiTen  Be- 
stimmungen (Hut.  77,14.  "^Alt  5,2.  IHiß,  772,20.  u.s,w.)  Ein- 
schaltung der  Konzessivsätze  S.  729.  —  Weiteres  zor  Stellung  der 
Bedingungssätze  §  256. 

XXXT.  Absichtssatzb. 
Wetem  der       §  237.    Absichtssätze  ist    eine  Bezeichnunip  a  potiorL     Denn 

ÄJmektMuUgc.  o         r 

wenn  auch  die  meisten  der  hier  in  Betracht  kommenden  Zielsätse 
Absichtssätze  sind,   so  werden  doch  Sätze  begegnen,  in  die  sich 
auch  mit  Gewalt  keine  Absicht  hineininterpretiren   lässt.   Worauf 
es  ankommt,  ist,   dass  die  Vorstellung  einer  Handlung,   welche 
ein   Ziel    bildet,  im    Yordergrunde    steht.    Der    Modus    für  eine 
solche  Handlung  ist  der  Subjunktiy  ^),  wenn  sie  ein  Ziel  bezeich- 
net,  dessen  Erreichung  von  irgend  einem  Zeitpunkt  aus  gesehen 
noch  bevorsteht.   Sobald  dies  nicht  der  Fall,  und  das  Ziel  erreicht 
ist  oder  als  erreicht  gedacht  ist ,  macht  sich  auch  die  Yorstellung 
der  Hinbewegung  auf  das   Ziel  nicht  geltend.    Unter  allen  Um- 
ständen ist  es  für  die  Anwendung  des   Subjunktiys  gleichgütig, 
ob  die  durch  das  subjunktivische  Yerbum   bezeichnete  Handlung 
vom    Subjekt  des    regirenden    Yerbums,    beziehungsweise    einem 
sonstwie  denkbaren  Täter  beabsichtigt  ist  oder  nicht     In  einem 
Satze  wie  «H^tet  euch  hinter  dem  Stamme,   bis  sie  sich  nieder- 
lassen  [Subjunktiv]»    gibt  der  Nebens.   ein  gewünschtes  Ziel  an, 
allein   bloss  das  macht  ihn  noch  nicht  zu  etwas  wirklich  Beab- 
sichtigtem; es  müssten  im  Haupts,  zweckbewusst  ergriffene  Mittel 
angegeben  sein,    welche    den    Inhalt  des    Nebens.    herbeiführen, 
solche  aber   enthält   der   obige   Haupts,    nicht.     Hier  würde  alle 
Spitzfindigkeit  Nichts  helfen'). 


Anm.  1.    Man  darf  also  nicht  die  sabjankÜTische  üandlang  selbft  alt  eine  sieh  aaf 

ein  Ziel  zubewegende  Handlang  fassen. 
Anm.  2.    So  sind  selbst  mit  li  and  likai  gebildete  Satie  nicht  immer  Abaichtssitie 

in   anserem  Sinne;  s.  die  Roranstellen  28,  7.  16,  72  (=>  22.  6)  und  Tgl   Fleischer 

Beitr.  VI  68.  VIII  97. 
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In  Nebensätzen,  die  das  Ziel,  auf  welches  hin  eine  Bewegung 
erfolgt,  bezeichnen,  steht  das  Yerbum  unmittelbar  hinter  der 
Eonjunkzion.  Die  Eonjunkzionen  selbst  bezeichnen  teils  geradezu 
die  Bichtung  auf  Etwas  (li,  li'an,  likai,  likai'an,  hatta) 
oder  das  einer  Sache  Gemässe  (k  a  m  s ,  k  a  i),  teils  sind  es  eigent- 
lich beiordnende  Eonjunkzionen  (wa,  fa,  au),  endlich  an,  das 
genau  genommen  nicht  die  Richtung  des  regirenden  Wortes  auf 
den  Subjunktiy  angibt,  sondern  die  Aufmerksamkeit  des  Zuhörers 
auf  den  abhängigen  Satz  lenkt ,  s.  S.  354  ^). 

§  239.  Über  1  i  alsPraep.  s.  S.  217.  —  Es  regirt  nie  den  Indi-  /t. 

katiy^).  Beispiele:  ^m.:^!  -oüJ  Ll^  UJ  t^ls  wir  weggingen  um  die 

Brücke  zu  überschreiten)»  Tab.  IIa  40,12   Nach  Yerben  des  Wollens: 

^c^^  ^.y  «^^^  ^^^^  vergessene  Esmil  488, 1.  ^^ur.  9,55  (vgl.  86!). 

40,5  (vgl.  5, 14!).  NHb.  27, 32.  Nach  Verben  des  Befehlens:  ^  o^^^ 

(^)uJCJ  U^JLL^  ^\S   «du  befahlst  Einem,   der  Unrecht  litt,   zu  dir 

zu  kommen»  Esmil  202,  4.  ^^wo|^  ty«t  ^^^^  »^t  i^ii^UÄj  ^^\  ^^\ 
IcX^t^  «er  befahl  ihnen  dass  [an]  sie  eilends  zu  ihm  kämen,  und 
dass    [li]   seine   Sache  und  die  ihre  eine  sei»    'Jah.  Id  1990,10. 

y-jujj  >lJL^  ^f  O^^T^  ^J  aMerwsn  sante  mir  eine  Botschaft, 
ich  solle  zu  ihm  kommen»  Ham.  96,  3.  Tab.  Id  2018,  12  (w^) 
Labid  51, 1  (IcJ).  Bemerkenswert  femer  die  Eonstrukzion  J  ^J^  ^ 

cor  war  nicht  für»  =z  ^er  war  nicht  geschaffen,  gesonnen  Etwas 
zu  tun»,  z.  B.  «>JLi>  J^  ^jXJ  'Üt  L^jJUi  ^^^  J  «an  welchem 
kein  Jüngling  ausser  Einer   ¥de  Chalid  im  Stande  war  sich  nie- 


Jmm.  1.    Dagegen    ist   v£>»a^^   nicht    final.   —    Dass  in  Znstandssatxen  nicht  der 

Snhjnnktir  steht,  s.  S.  551. 
Jnm,  2.    Li  mit  Apokop.  s.  S.  62. 
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derzulassen»  Hod.  263,  15.  S^  M  ß^^'^'^F^  ^  o^  ^  *^^^ 
war  nicht  gesonnen,  sie  za  einem  Irrtom  zusammen  la  fahren i 
Eamil  187,  1.  Tab.  IIa  165,  10.  116  726,  19.  Hnd.  208,2.  IHis. 
544,  8.   ?:ur.  3,  174.  4,  136. 

Statt  unmittelbar  kann  1  i  den  Nebens.  anch  mittels  a  n  ^)  tdtssi 


.  o 


regiren  (vgL  8.  591),  z.  B.  ^^a^  ^^JLj  ^'i  ^  ^\  ^  J^^^  y^^ijS 

cdn  hast  Mohammed  ibn  Abu  Bekr  getötet,  am  die  Yerwaltong 

Ton  Aegypten  zu  bekommen»  feih.  Ha  84,  12.  .J^t  ^jS\  ^^'i  o^t 

^^^xjmt  c 68  ist  mir  befohlen  worden,  der  erste  Gläubige  zu  sein» 

(unmittelbar  Torher  ^t  cjy«0  ^^-  39,14.  Statt  lils  «damit  nicht* 

sagt  man  li'alls  (oder  likails,  S.733),  t^^Äj  il!  g^  J^  Uull 

cje  zehn  wurden  zusammengebunden ,  damit  sie  nicht  flohen»  Balä<t 
303,  13. 
Umä.       §  29m    E  a  m  s  (s.   S.  590)   soll   mit  Indik.  *)  und  Subjunktir 

Yorkommen.  Beispiele:  v.5^^  q^  Ua^»*'^.  Ui'  Ijjj^  <2)^äac  vjy:?  ^^1 
..^L-j  \£x^f>'  «gewähre  den  Blick  deines  Auges  Anderen,  damit 
sie  annehmen,  deine  Leidenschaft  sei  da,  wohin  du  siehst»  Ham. 

804,  5.  —  vJui^üt  jJ^  eUÄ^.  US'  ^"jß  U>^  LaLuo^  =z  «Bereite 
dir  ein  Frühstück  aus  Brot  mit  Ol,  als  ersetze  es  dir  die  feh- 
lenden Geliebten»  Ham.  803  ult.  ^^^1  ^^^3Ja  l^  x^LsJ  ^  ^ 
iu|^  cy*  =  c  trachte  mit  ihm  zusammenzustossen ;  auf  diese  Weise 
kannst  du  die  Leute  mit  seinem  Braten  nähren»  Sib.  I  408,  19. 
I»Xm;J  ^  1  ♦,<  (jJ-Jü^  («X^'    9  =  «schmähe  die  Menschen  nicht, 


wie   auch   du  nicht   geschmäht  sein  willst»   Slb.  I  408,  17.    Zum 
Teil   sind  das  aber   wohl  kontrahirte  Subjunktiye.    —   Das  finale 


Änm,  1.    Aber  nicht  tnnt;  Hin  na  »t  nicht  final,  tondern  kausal  'weil*. 

Ämm.  2.    In  dicMm  Falle  wird  es  mit  Jjti  «vielleicht*  gleichgeaetxt«  Sib.  I  408.16. 


239.   kama.    240    kai.  733 

k  a  m  s  ist  sehr  selten ;   k  a'a  n  (s.   S.  587)   wird  im   AJtarab.  final 
überhaupt  nicht  gebraucht ;  über  k  a  i  s.  §  240. 

§  240.     Aus    ka-ai   «wie  dass«   entstand    kai   t damit»,   Yghiaiu.i.w. 
§  183.    Es    unterscheidet   sich    also,   wie    kams,    Yon    li    und 
l;iatta  dadurch,  dass  es  nicht  Praep.  ist,  sondern  auf  der  Stufe 
Yon  l  i*a  n   steht  ^).    Es    regirt  immer   den   Subjunktiy.   Beispiele : 


-  o  ^  .  >-o> 


£jlL«  ^jbj  lytlaib  ^  ^lXjuoa   cihr  Zug  (fand  statt) ,  um  das  Tal 

Yon  Manidsch  zu  passiren»    Labld  41,  45.    ^ur.  20,  34.  41.   'f&h. 

Id  1946,  8.  Hud.  4,  5.  —  . ..  j^iCJU  AuJ£i\  ^^  h^ö  ^^,  ^  Jl3 

«es  gehört  Allah    u.s.  w.,   damit  es   nicht  unter  eueren  Reichen 
kursirei»   ^ut.  59,  7.  '^ah.  Id  1964,  6. 

Durch  Zusammensetzung  mit  1  i   entstand  1  i  k  a  i  '),  z.  B.  "i^l^ 

l^3jJu    Ji  «sie  bemühten  sich,  es  wegzutun »  Ham.  664,  7.  ^mar 

L  a.  B.  1,  57.  Likaila  steht  für  MIvl  (Tgl.  S.  732),  tlJÜ  Ju^' 

eLX:>^  ^y^^sjCiSl\  ^^.  «du  willst,  dass  die  Grollenden  deinen  Gram 
nicht  sehen»  Hud.  242,  24.  ^^ur.  3,  147.  57,  23. 

Durch  nochmaligen   Antritt   eines   Wortes   für  «dass»  entstand 
(1  i)k  a i  m a  ') ,   und    sogar   k  a  i m  s    an  wird    angeführt,   jjüü XLj 


o  .o  ^ 


Jmm.  1.    Nar  ^4>aj    «warnm?«  wird  angefahrt  (z.B.  Maf.  153, 4 f.),  das  allerdings 


o  « 


auffällig  ist,  so  dass  die  Kafier  das  !f^  akkasativisch  fassen  wollten,  "um  was  (za 
tun)?«,   als  Frage  z.B.  auf  die  Bemerkung  «Ich  trachte  nach  Dem  and  Dem*. 

DnA  hat  nnn  freilich  aach  seine  Schwierigkeiten.  Da  es  ein  U^ ,  dessen  U  «dass« 
ist,  gibt  (s.  im  Text),  so  könnte  dieses  missbranchlich  wie  mit  einem  fragenden 
Ls  zusammengesetzt  verwendet  worden  sein. 

jinm.  2.    Ganz   angewohnlich   ist  die  Häufung  kai   li,   s.  bei  Nöldeke,  Z.  Gramm 
S.  71  Anm.  1.  Eigentlich  ist  das  das  Naturgemässe,  der  mit  li  gebildete  Finalsatz  ist 
Epezegese  zu  dorn  ai  yon  kai,  '•gemäss  dem,  (nämlich)  damit  ...».  Die  Anordnung 
likai  beruht  darauf,  dass  die  Elemente  Yon  kai  angeschieden  bleiben. 

Anm.   3.    Nicht  zu   verwechseln    mit  dem  die  Negazion  mä  enthaltenden,  gleichfalls 

als  ein  Wort  geschriebenen   (li)kaimä,   z.B.  g^^^*   1-4^   v^^wAJL^^Jt   j-ci 


o  .  o     ^ 


J> » r^Ji   X I  K  aSo    I^cV.c  »bekämpfe  die  Schlaffen,  damit  du  nicht  eines  schönen 
Morgens  zum  Furzen  des  Kamels  wirst«  '^th.  Üb  827,7   Labid  51,2. 
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^L^\Ji  UUj  Ua^  UäcU^  a  indem  sie  unsere  Gemeinschaft  spal- 
teten ,  um  Verbotenes  zu  erreichen»  IHM,  245,  10.  Hu^.  260, 17. 
Ag.  VI  34,  1.   Tab.  IIa  348,  17.  Hud.  I  S.  161,  8.  IJnt.  5,  12.  - 

LLLj  I^^UaXmo  L4^  ^)^y  csie  wollten  sich  unserer  Zelte  be- 
mächtigen» IHiä.  621,  16.  Hud.  260,  15.  fab.  IIc  1936,  12.  - 
(Li)kaima;  kann  mit  dem  Indik.  verbunden  werden,  Beispiele 
Nöldeke  Z.  Gramm.  S.  71. 

^atea.  §  241.  Zu  ^atta  «bis»  ygl.  §220.221.  Über  das  Yerhältnis 
zwischen  J^slüe  und  |^ a b  1  a  an  s.  S.  742.  Der  Subjunktiy  steht 
nicht  in  j^i  a  1 1  s-Sätzen ,  die  Yon  einem  Perf.  hist.  abhängen  und 
Yom  Standpunkte  des  Erzählers  aus  betrachtet  werden,  mögen  sie 
nun  die  natürliche  Eonsequenz  oder  bloss  die  zeitliche  Folge  des 
Hauptsatzes  enthalten.  Sie  haben  also  ihr  Verbum  Im  Perf.  bist., 
da  ihre  Handlung  für  den  Erzähler  auf  der  gleichen  Stufe  -wie 
die  des  Hauptsatzes  steht,  also  als  etwas  Abgelaufenes  erscheint 
(s.  §  32).  Es  kommt  immer  darauf  an,  ob  der  Gedanke  des  Yorsch^re* 
benden  Zieles  einen  so  starken  Einfluss  auf  den  Darsteller  hat,  dass 
er  seinen  Standpunkt  Yerlässt  und  die  Handlung,  welche  faktisch  das 
Ziel  ist,  auch  sprachlich  als  Ziel  auf  die  Haupthandlung  bezieht.  Das 
gibt  auch  in  praesentischen  Zielsätzen  den  Ausschlag.  Sie  haben  den 
Subjunktiy,  wenn  das  Ziel  yon  yomherein  gegeben  und  ganz  unab- 
hängig Yon  der  Begebenheit  des  Hauptsatzes  durch  irgendwelche  son- 
stige Erfahrungen,  die  der  Darsteller  gemacht  hat,  bekannt  ist.  Die 
Sonne  geht  au^  und  in  demselben  Augenblicke  erreicht  die  Keise 

Jemandes  ihr  Ziel ;  da  sagt  er  denn  ^j^^^l  »JlkV  ^J<s>  XiM^'  ^y^  tich 
ging  lange,  bis  (jetzt)  die  Sonne  aufgeht  [Subjunkti?]»  Sib.  I  371, 14. 
372, 12.  Es  besteht  kein  natürlicher  Zusammenhang  zwischen  Reise 
und  Sonnenaufgang;  letzterer  findet  auch  ohnehin  statt.  Dagegen 

heisst  es  >LJu<Aii  Jj>0)  ^^  ^Lm^  o^m  «ich  ging  lange,  bis  ich  (jetzt) 
die  Stadt  betrete  [Indik.]»  Sib.  I  367, 17.  368,  5,  da  man  hierbei  Yon 
dem  Beisen  ausgeht  und  das  Ziel  erst  durch  den  Verlauf  der  Reise 
geschaffen  wird.  Wir  dürfen  wohl  die  Beispiele  der  Araber  dahin 

YeryoUständigen ,  dass   es  auch  in  letzterem  Falle  Jwi>ol   [Subj.] 
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heissen  würde,  wenn  Jemand  unerwartet  beim  Betreten  einer 
Stadt  betroffen  wird  und  Auskunft  darüber  gibt,  wie  er  auf  einmal 
hierherkommt.  Ist  die  Handlung  futurisch,  so  wird  sie,  auch 
wenn  sie  eine  natürliche  Wirkung  bildet,  nicht  mehr  objektiv, 
d.  h.  im  Indik.  gegeben,  sondern  subjektiy  als  Ziel  gefasst  und 
tritt  in  den  dubjunktiy.  Auch  für  die  vergangene  Handlung 
steht  das   Imperf.;   dann  ist  es   entweder  «Praes.  historicum»    (s. 

S.  58)  und   wird   wie  das   wirkliche   Praes.  behandelt  o-^w  v^>Jo 

ä-ajcXnLi  ^^öS  j^  eich  war  gegangen,  bis  ich  die  Stadt  betrete 
[=  betrat]»  Sib.  I  371,15.  372,  18;  oder  es  ist  Futurum  Perfeoti 
und  steht  dann  im  Subjunktiy  (s.  u.).  Indes  soll  in  dem  ^atta- 
Satze  der  Indik.  doch  nur  dann  stehen,  wenn  der  Haupts,  so 
beschaffen  ist,    dass  der    Nebens.  nicht    bloss   eine   unerlässliohe 


o>  o« 


Ergänzung  des  Hauptsatzes  bildet,  also  LuüU  Sjk»**  ^j^\  (JFja^  ^ 
l-iJ^^>^^  \S^    «mein  Beisen   gestern  war  ein   ermüdendes  Beisen, 

Oft  o  ^ 

bis  ich  sie  betrat  [Indik.]  b  Sib  I  374,4;  dagegen  ^jM^t  K3yt^  {^ 

L^JL^ot  ^ß<s>-  «mein  Beisen  gestern  war,  bis  ich  sie  betrat  [Subj.] » 
Sib.  ebenda  3 ,  wo  die  Angabe ,  die  man  darüber,  was  das  Beisen 
war,  erwartet,  durch  den  Nebens.  erfolgt.  Zieht  man  also  in 
letzterem  Beispiele  t gestern v  nicht  zu  «Beisen»  sonder  zu  «war» 
(«mein  Beisen  war  gestern»)  so  steht  auch  da  der  Indik.,  Sib. 
ebenda  14.  Ebenso  natürlich,  wenn  es  statt  «mein  Beisen  war» 
einfach  «ich  reiste»  hiesse. 

Dass  der  Indik.  nur  steht,  wenn  der  Nebens.  auch  in  der  Tat 
die  Folge  des  Haupts,  bildet,  ist  bei  negirtem  und  fragendem 
Haupts«  im  Auge  zu  behalten.  Bei  negirtem  Haupts,  kommt  es 
nämlieli  darauf  an,  ob  der  Nebens.  wirklich  zu  dem  negirten 
Haupts,  gehört  oder  zu  seiner  affirmativen  Kehrseite.  Nur  in  er- 
sterem  Falle  kann  der  Indik.  (beziehungsweise  das  Perf.)  stehen, 

also  X,JL,,kXL)  Jw^oI  (^^-^  Oj.^  L— ^  =  «ich  reiste  nicht,  so 
dass  ich  [,  da  ich  ja  in  der  Nähe  der  Stadt  bleibe,]  die  Stadt 
betrete  [Indik.]»  =  «daher  betrete  ich   die   Stadt»;   mit   Subjunk- 
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tiy  würde  es  bedeuten  «ich  reiste  nicht/  so  dass  ich  die  Stadt 
beträte  [wie  ich  es  täte,  wenn  ich  gereist  wärejt.  So  erklart 
sich  Slb.  I  371,1/1  —  Ist  der  Haupts,  fragend,  so  kommt  es 
darauf  an,  ob  die  Tatsächlichkeit  des  ganzen  Satzes  fraglich 
ist,  und  sonach  der  Nebens.  nicht  die  Folge  des  ausgespro- 
chenen Haupts,  sondern  nur  die  Folge  einer  stillschweigend 
getroffenen  Entscheidung  auf  die  Frage  bildet,  oder  ob  ein  ein- 
zelnes Glied  des  Haupts,  fraglich  ist,  im  Übrigen  aber  die  Tat- 
säohlichkeit  selbst  feststeht.  In  ersterem  Falle  steht  der  Subj., 
in  letzterem  der  Indik.  (es  sei  denn  dass  die  Handlung  futurisoh 


ist).  Also  L^)l^>Jü'  ( c^^  ^^^^  «Bist  du  gereist,  bis  du  sie  [,  fallB 
du  nämlich  gereist  bist,]  betratst?»  Slb.  I  371,11,  aber  ^^^Jsi\  ^' 

L^i:>Ju  fj^^-  .Lm»  tWo  ist  der,  welcher  reiste,  bis  er  sie  betrat 
[Indik.]?»  Slb.  ebenda  5. 

Liegt  das  Ziel  einer  Handlung  von  dem  yom  Sprechenden 
gewählten  Gesichtspunkt  aus  betrachtet  in  der  Vergangenheit,  so 
kommt  die  Tatsache,  dass  jene  Handlung  einst  Ziel  war,  nicht 
zur  Geltung,  und  der  Snbjunktiy  bleibt  ausgeschlossen,  auch 
wenn  die  Handlung  nicht  bloss  objektiv  als  Folge  hingestellt 
wird.  Liegt  dagegen  die  Zielhandlung  yon  dem  yom  Sprechenden 
gewählten  Gesichtspunkt  aus  betrachtet  in  der  Zukunft,  so  kommt 
selbst  die  Tatsache,  dass  die  Handlung  objektiy  eine  bloss  zeit- 
liche und  natürliche  Folge  sein  kann,  nicht  zur  Geltung,  und 
der  Indik.  bleibt  ausgeschlossen.  Ist  die  Zielhandlung  praesentisch, 
so  gibt  die  Voraussetzung  einer  blossen  natürlichen  Wirkung  den 
Ausschlag  Auch  die  an  sich  praeteritale  Zielhandlung  wird  durch 
den  Snbjunktiy  ausgedrückt,  sobald  sie  nicht  yom  Standpunkte 
des  Erzählers,  sondern  vom  Standpunkte  des  Hauptsatzes  aoi 
betrachtet  wird,  also  ein  Futurum  Perfecti  ist;  und  zwar  geschieht 
dies  wiederum ,  wenn  sie  nicht  als  die  bloss  natürliche  Folge  des 

Hauptsatzes  erscheint,  Jen  L^I:>Ou  ^^^^^  o^—^  eich  bin  gereist, 
bis  Zeid  sie  betrat»  Slb.  I  371,  13.  Nach  praeteritalem  Haupt- 
satze kann  der  Snbjunktiy  eine  zur  Zeit  des  Erzählers  bereits 
oingotretene   oder  noch   nicht  eingetretene  Handlung   bezeichnen, 
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Sib.  I  367,  9.  Earz ,  die  Yorbedingang  fdr  die  Anwendung  des 
Subjanktirs  ist  immer,  dass  die  Fantasie  des  Darstellers  eine  Hand- 
lung bis  zu  ihrem  Ziele  begleiten  kann. 

Umschreibung  mit  q^.  &•  S.  295. 


o  ^o 


Beispiele  für  l;iatta:   ^ülX-iU  ^y^^  <^-^  ^^»^  «Ersinne  eine 

List  gegen  ihn,  um  ihn  zu  toten»  Ham.  40, 12.   L^Xi>>t  l^  l5^^  (^ 

9jLm\^  ^^^  Lf^^  fdarauf  suche  ich  eine  Gefährtin  für  sie,  um 
(es)  zum  zweiten   Male  zu  tun   und  zu  ?erdoppeln»  Ham.  759,  4. 


.     OC  M  o     « 


xJ^I  Lf^^  ^  «JLxjt  «schildere  ihn  mir,  damit  ich  ihn  erkenne» 
IHiS.  981,  16.  ty^AAj  ^ßs»^  <iU3Ut  ^  «ich  werde  keinen  Frieden 
mit  ihnen  sohliessen ,  bis  sie  sich  bekehren»  IHiä.  738,  8.  ^JBä  "^ 
yiiJ!  jJÜIjü  U^  I^Uji  ^yc>  iL^UJt  «die  Stunde  wird  nicht  ein- 
treten, bis  ihr  Leute  bekämpft,  deren  Schuhe  aus  Har  sind»  Bu^« 


*  -  , 


n  401,  17.   lyU-j  ^y:^  yWl  J..4-J  "i   tder  des   Unheils  nicht  über- 
drüssig wirdy  bis    sie  überdrüssig    werden»    Ham.  385,  7.  u>s..^mJ 


^        >  <W  O         ^ 


LT^^   (jwtjjt  ^l,jm  (V^  l^Jb^u  (jm'^-JLj  (Nicht  vergesse   ich   ein 

Zusammensein,  bis  der  Totengräber  über  den  Kopf  kommt»  Del. 
17, 13.  Tab.  Uh  1041, 16.  ^am.  250  ult.  Hud.  131, 6.  I  S.  161. 10.  — 

I  i^A  («^«Aaoj  ^P^-^  •••.  L>«^  oy^T^^  ^^^^  legten  eine  Steuer 
auf  ....,  bis  sie  wieder  abzogen»  IHiS.  87,  11.  ^^^JLJ'  ^  c^L/ 
L^J  |v^*^.  (^^^*^  v3^j^'  «sie  heiratete  die  Männer  nicht,  bis  sie 
ihr  die  Bedingung  gewährten,  dass  ....»  IHiä.  88,  5.  714,10. 


^  O  y  m  m  .  w.—         ) 


Steigerndes  hatta:  ^^r^  ^>  ä/aL>  vy^  ^(^  vX3»^'  ^^Jl*^ 
^Xt->  CT*  cwie  darf  eine  Gesammtheit  für  die  Yergehungen  Ein- 
zelner  haftbar    gemacht    werden ,    so    (sehr)    dass   sie    aus  ihren 


o    « 


Wohnsitzen  vertrieben  werden?!»   Balad.   162,  18.    |«^Ju.  ik.^sXj  *i 
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^JU  97-^  ly^  w^y^  «l^B  ihn  nicht  in  Tns  bleiben,  londern^) 
er  soll  es  wieder  yerlassen»  Tab.  Ilc  1771,13.  UaL3  q^  ^<Äcy'J 
Ljl^t   uji^*  ^y:>  <l-j^^  eist  es  dir  nicht  genug,  die  Lebenden 


getötet  zn  haben;  quälst  du  uns  noch  im  Tode?»  T^^*  ^^  557,8. 
Negirte  Sätze,  in  denen  wir  mit  cehe»  «ohne  dassi  übersetzen: 

äJLä  v>^«^.  c5»X!^  y*  oy^  c^*^  *Lf*^  '^-^^^  "*  «^  wurde  Nichts 
augefangen,  ohne  dass  er  darüber  befragt  wurdet  fah.  16  580,7. 

0^,  c^^  ^"^^^^  O^  O^*»  ^  <^^^  lehren  Keinen,  ohne  su  sagen 

. . . .>  ]^ur.  2,  96.  üwfc^^'  (P^  iuc»*»^t  ^f  ^^  jyj^O^t  eist  es  mir 
dann  erlaubt  ihn  zu  benennen,  ohne  dass  du  ihn  benannt  hastPi 
KHmil  360,  7.  5ur.  4,  46.  9,  43.  Tab.  Id  1966,  7. 
an,  §  242.  Die  Eonjunkzion  'an  «dass»  regirt  den  Subjunktiy 
natürlich  nur,  wenn  die  Handlung  des  Nebens.  von  irgend  einem 
Standpunkte  aas  gesehen  als  noch  bevorstehend,  nicht  als  schon 
eingetreten  erscheint;  vgl.  §  128.  181  ff.  Nun  gibt  es  aber  eine 
Eombinazion,  insofeme  der  Moment  boTorstehen  kann,  in  dem 
sich  eine  Handlung  als  eingetreten  herausstellt.  Dies  wird  durch 
den   Subjunktiv    Ton    kana    mit    abhängigem    Perf.   ausgedrückt 

Also  XJb  ^  Lä>jL  03  ^^  ^\  oLi^?  eich  fürchte,  du  möchtest 
uns  ins  Unglück  gestürzt  haben»  Qam.  422, 19.  Weitere  Beispiele 
S.  294.  Ebenda  Beispiele  für  Subjunktir  von  kana  mit  abhän- 
gigem Indik.  des  Impf.  ^),  weil  die  Eonjunkzion  dem  Hauptrerbum 
des  Nebens.   nicht    unmittelbar    yorangeht ').    Sonst  ist  die   üm- 


Jnm.  1.   S.  hiena  3.  671.  , 

Anm.  2.    Dies   Impf,  ist  seinerseits  wieder  za  einem  historischen  gemacht  in  ^   jt 

L«^   rV^*  O       d^j  CÄ^  'aasser   wenn   Einer  eq   fasten  pflegte»  Buh.  I 
477,11.   Überhaupt  kann  ja  kana   mit  sich   selbst   verbunden   werden,   Tab.  Id 
1902,4.  2061,11.  U6  744,6.  lHi§    122,10. 
Jnm.  8.    Natürlich   sind  auch   manche   Falle  von  jakana  mit  folgendem  Perf.  so, 

z.B.  \k>J   L«    ^^j    l\3   äU^   ^^j^.   ^\   y>^  iJl    -Wir  hoffen.   Allah   möge 
Wohlgefallen  an  dem  haben,  was  wir  wollen*  I  His.  122,19.  Tab  I0  46,5.  Ili  9SS,  3. 


242.  an.  739 


o- 


schreibang  beim   In^ik.  des  Impf,  selten ,   z.  B.  o^J^  \3y^  J 

8^  jJJu  Q^^.  Q^  «Auf  bekam  Angst,  er  mochte  ihn  treulos  be- 
handehi»  Ham.  254,  16;  ein  weiteres  Beispiel  bei  Nöldeke  Z. 
Gramm.  S.  73.  In  diesen  Fällen  will  man  das  Offenbarwerden 
der  Begebenheit  von  dem  Vorfalle  selbst  trennen. 

Ausdrücke  des  Begehrens  regiren  meist  den  Subjunktiy  des 
Impf.,  aber  auch  hier  kann,  wenn  es  sich  um  etwas  Praeteritales 
handelt,  der  Nebens.  über  den  regirenden  Satz  hinweg  auf  den 
Zeitpunkt,  von  welchem  aus  der  regirende  Satz  selbst  betrachtet 
wird ,  d.  h.  auf  den  Zeitpunkt  des  Berichterstatters  bezogen  werden 
und  das  Perf.  haben  (Beispiele  bei  Fleischer  Beitr.  YIII  89.); 
ähnlich  ist  es  mit  der  Eonstrukzion  ^L-:^  ly^l  «er  befahl  ihm, 
und  er  kam»,  s.  S. 463f.   Das  sind  also  keine  Absichtssätze  mehr'). 


o  - 


—  Vgl.  femer  L  ^dr  c^uü»^  ^»^  (fUUJl  ^  eich  konnte  mich  nicht 
enthalten  über  sie  herzufallen»  Mas.  YII  141  ult.    Lo  ^^It^  Jsü 

^ii^  O^  ^^  "^^^j  ^^^  ^^^  ^^^>   ^^^  mich   yeranlasst  zu  sagen» 
IHi£.  590,2. 

Noch  deutlicher  tritt  der  finale  Earakter  zurück,  wenn,  was 
hier  allerdings  nur  selten  geschieht,  'an na  mit  unmittelbar  fol- 
gendem  Subjektsakk.   gebraucht   wird'),   wo  denn  der  Subjunktir 


o   « 


vorweg  ausgeschlossen  ist.    Z.  B.  q^-j  X-i^  o'o  j^  ^^  o^*^ 
aX3  fihr  wünschtet,  die  nicht  kriegstüchtige  möchte  euch  werden» 

J^UT.  8,  7.   Mf  (*-^r^^  (*-^'  OJ-^'-^  ^  «^^'  fürchtet  euch  nicht 
Allah  Etwas  beizugesellen»  ]^ur.  6,  81.   Hier  ist  das  unmittelbare 


Anm.  l.    Weitere  Formen  für  Befehlsaasdrücke  sind  (j^LJÜL^  ^^Lgu  Qt   '^j^^ 

''Befehlet  Einem,  der  den  Leuten  vorbete»  =  «befehlet  Einem,  den  Leuten  rorza- 
beten'  IHis.  1009,4.  jf^\j  fiy\i  «indem  er  ihm  zu  gehen  befahU  Tab.  1^2018, 

16.  (j^M^J^  Q>   Vj-^w   «indem  er  ihm  befahl,  dau  er  gehe»  ebenda  2016, 17.). 

iC^L^.   8^  ^er  befahl  ihm  eine  Sklavin  [nämlich  zu  geben]«  Tab.  Id  2086,  6. 

Vgl.  S.  766. 

.  2.    Vgl.  die  Ausführungen  Fleischers,   Beitr.  VIII  94  f. 
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Ziel  der  Aufoierksainkeit  nicht  das  Yerbom  sondern  denen  8vb- 
jekt  Indes ,  das  ist  selten '). 

Aber  auch  bei  unmittelbar  folgendem  Yerbnm  wird,  aüerdingi 
ebenfialls  ganz  selten,  der  Nebens.  als  einfacher  Dasssatz  der  ein 
Faktum  zum  Gegenstande  der  Betrachtung  macht,  und  ohne  dau 
der  Zielgedanke  wirksam  ist,  behandelt  Ygl.  hierfiber  Sib.  I  430, 

20.    Z.  B.  fij^r***  o   ^^^  ^  cBO  muss  er  unweigerlich  besuehmi 

(Indik.  nach  sa)  Kamil  321,15.  ,Jü3u  ^  ^^^^  ^  ...  ^  ^ 
^^^M*-tf  J^  ^  QyuÄJ^  «Ist  euch  daran  gelegen,  dass  euer  Reich 
feststehe,  und  ihr  befolget,  was  Jesus  gesagt  hatP>  (Der  Indik.  ist 
um  80  auffallender,  als  bei  w  a  schon  nach  §  245  der  Subj.  stehen 
sollte)  ISa'd  2,  19.    Weitere  Beispiele  S.  565.  ^)  — 

Zielsatze  stehen  besonders  nach  Ausdrücken  des  Begehrens, 
Beschliessens,  sich  Weigems,  Befehlens,  Erlaubens,  Hindenis  ^, 
Erwartens*),  der  Gemütsbewegung'),  Möglichkeit*),  Notwendig- 
keit, des  sich  Ereignens^). 


Äwm.  1.   Psychologiach  stehen  solche  SaUe  auf  einer  Stufe  mit  ajCLö  ^«Xsi  CX\>^ 


o« 


Jjt^  U   'ick  wollte,  ihr  hattet  getan,   was  Kab  getan  hat*  IHi&  841, 
10.  AjCIäÄ  ^^1   «r^^''  U  «es  wäre  mir  nicht  recht,  wenn  ich  ihn  getötet  hätte* 


Tab.  IIa  345,18.  a.s.w.,  auch  insofeme  andererseits,  als  man  in  S&tse  wie  di 
aach  den  Gedanken  des  Ziels  l^en  and  sagen  könnte  ^»^^ixd  V>^*  q'  O^^y* 


o  - 


AHM.  2.    Formen  wie  (^j*^.  n.  s.  w.  beweisen  nicht ,  da  sie  kontrahirte  SalgonktiTe 

sein  können. 

Änm.  8.  Hier  findet  die  S.  576  unten  besprochene  Kontamination  statt.  VgL  noch 
Kämil  680,5  (nehmt  euch  in  Acht,  dass  ihr  (nicht)  überlistet  werdet).  T&b.  Wa 
64,11  (wir  beschwören  dich,  (nicht)  zn  diesem  Uand  hinaosingehen).  Harn.  4Sli 
28.  IUi§.  559,6.  Kar.  6,25.  Tab.  IIa  482,4.  Solche  Sätze  Hessen  sich  aber  soch 
nach  S.  571  erklaren. 

Änm.  4.    Darunter    Hoffeas,   Fürchtens.    Aach   die   Ausdrücke   des   Meinens  köniea 

unter  Umständen  den  Subjunkti?  haben  aU^  J^cX^  Ua&»  ^  U^  ^  «veai 
sie  glaaben,  die  Vorschriften  Allahs  erfüllen  zu  werden*  Kur.  2,280.210.  7S,2ft. 
5,75  (nach  der  einen  Lesart).  Tab.  \\e  1884,  1.  ^  q<    \  oJLc  L^  «ick 
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Auch  Yon  Praepos.  regirt  sind  'a  n-Sätze  final ,  z.  B.  BL«t  ^Xc^^ 
U\jS  l^J  »üb  Q^  it  «eine  Frau  rief  ihn,  ihr  einen  Brief  vorzu- 
lesen»   Kamil   168,  15.  IHi§.  283,  15.    ^^1   i«  ^\^  ^JiA^  ^*Lo  ^\ 

w  O    —    O     « 

aX^j  ^»-äJLj  «euer  Blut  ist  euch  verboten,  bis  ihr  eueren  Herrn 
trefft»  IHiä.  968,  8.  Vgl.  noch  S.  583  und  §  222.  —  ^b  lyuJC^t 

C^^j^  O^  CT^^  ^^^^  ^^^i  «B^®  beschlossen,  den  Jemeniten  von 
hinten    beizukommen»    fab.   115   658,  4.    Vgl.    noch    S.  588.  — 

^^yJu  IjJ^*  ^\  <A-juj  jjULuw?«  o^>^  tich  werde   fürwahr  ihre 

Götzen  überlisten,  nachdem  ihr  den  Rücken  gewendet  habt»  l^ur. 

21,  58.  Vgl.  S.  585.  -  llo  iSUuJl  j^*^  ^^  ^^jO  \Sy^  ^  ^^.  "^ 
«er  soll  keinem,  der  gegen  mich  hetzt,  Gehör  geben,  ehe  er  die 
Rede   von    uns    vernommen    hat»    Del.  18,  13.    Vgl.   S.  585.    — 

^fy^'  o^  ci^  '^'  1^*  Lf^  Ü^  ^j  vM'  e^^  tich  gebe  jedem 

Temimiten  tausend  (Dirhem)  dafüi;,  dass  sie  weggehen»  Tab.  115 
594,  5.    Uc  1713,  2.    IHiä.  85,  1.    Balad.    157,  16.    Kamü    147,  11. 


weiss   Nichts,   ausser  dass   da  aii&tehst«  =    'Meines  Braehtens   solltest   da   auf- 
stehen« Sib.  I  481,  6.    Der  Indik.  wäre  hier  anzuwenden,  wenn  vor  dem  Verbum 


•»  Si 


*M  stünde,  oder  aber  q)  mit  unmittelbar  folgendem  Subjekt  konstrnirt  w&re. 

S. 740  ^fi«.  5.  Z. B.  ^jJiÄAJ  qI  ciLiM  q)  «wenn  es  dir  Freude  macht,  die  Freiheit  za 

--  -         * 

schenken»    Kämil  265, 10.    MJ  (fUju^  (^«-^   O^   L^'^T^'        'grame  dich 

nicht  (darüber),  dass  da  für  deinen  Mann  einen  anderen  eintauschst»  9ut.  81,  6. 
Kur.  12, 18.  Tab.  ILi  26.  13.  16. 

S.  740  Äwm,  6.  Darunter  also  z.B.  auch  die  Dasssatze  nach  ^J^  (S.  569)  mit  SuflBz ,  also 


*o- 


j«Xa>u   '<)^uj   qI  aXXaJ   «nelleicht  könnt  ihr  eueren  Brüdern  rächen»   IHiS. 
617,16.  Hud.  220  Einl.  iL  Und.  1  S.  161,6. 

S  740  Ji»m.7.Had.  163  Einl.  5(|^).  ^am.  539,1  (ji).  Hud.  18.14  (qL>). 
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Vgl.  noch  S.  585  unten.  —  ^i  {jof,,  ^  J  »li^  (^-J-*-**  ^oLJLwt 
Ä^Lc  V4>wü  «der  Profet  bat  seine  Frauen  um  die  Erlaubnis,  im 
Hause  Äischas  gepflegt  zu  werden»  Bul}.  IT  135,  4.  J  Jw^J^  U 
L.«^  (•JUxjOj  i^Ji-Ä^*  qJ  wörtl.  «Nicht  ist  Richtiges  (dar)in  [s. 
S.  240],  dass  ihr  um  euer  Wohlergehen  Schlimmes  eintauscht* 
Ham.  123,  7.  IHiä.  554, 19.  Vgl.  noch  S.  587.  —  Ücäl  ^  J^  «J6 
«sie  sagten,  beyor  sie  getötet  wurden»  ^ab.  115  1100,6.  Lx^i 
LlöU  qI  J^  ^  «wir   wurden  geschadigt,  ehe  du  kamst»   l^ur. 

7,  126.  Tab.  \d  1966,  3.  1978,  12.  2033,  15.  Imr.  3,  6.  ^)  Vgl.  8. 
587.  Folgendes  ist  das  Verhältnis  zwischen  ^  a b  1  a  an  und  h a 1 1 s 
(S.  734) :  Die  durch  ^ a b  1  a  an  eingeleiteten  Nebensatze  enthal- 
ten eine  Begebenheit,  die  in  einem  Zeiträume  spielt,  welch  letz- 
terer Tor  der  Begebenheit  des  Hauptsatzes  liegt.  Innerhalb  jenes 
Zeitraumes  ist  die  Lage  der  Begebenheit  des  Nebensatzes  will- 
kürlich; sie  kann  also  unter  Anderem  auch  am  spätesten  Ende 
des  Zeitraumes  liegen  und  berührt  sich  alsdann  auch  ihrerseits 
mit  der  Begebenheit  des  Hauptsatzes;  aber  diese  Grenzlage  ist 
willkürlich.  In  ];i  a  1 1  a-Sätzen  hingegen  berührt  sich  die  Bege 
benheit  des  Hauptsatzes  (beziehungsweise  das  Ton  ihr  hinter- 
lassene  Resultat,  s.  §  220  Anf.  und  S.  669  unten)  mit  der  des 
Nebensatzes;    ein  analoges   Verhältnis   s.  S.  674  unten.    Vgl.  die 

ähnliche  A.uffassung  Hartmanns  ZDMG  48, 127.   L^  ^^  ^  >i 

8cX>3  yiJ^,  Q^  ^J^  ^t  «Nichts  war  ihm  lieber  als  ganz  allein  zu 
sein»  IHiä.  151,  5.  ^ümar  i.  a,  R.  1,  47.  Vgl.  noch  S.  592.  - 
Vgl,  überhaupt  §  189.  — 


•     .  C         «       G    o » 


Jnm.  1.  Eine  poetische  Lisenz  ist  der  Jndik.  in  i^  ^^Äa^  L5^I  l5^  t^^  O^ 
P  Jvu  q)  J^aS  ^  vXH^  «wer  bringt  als  Bote  dem  Chälid  einen  Brief,  ehe 
wir  ans  serstreaen  [Indik.,  Reim]»  Tab.  Ilc  1565, 15. 
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-o- 


DassBätze  nach  ills  (s.  S.  718)  können  final  sein,  z.  B.  (^^&ö"^ 

LjL^.  ^  ^\  (jmLuI  ^  aLJLA'i  LjuLc   tOB  bleibt  kein  Stamm  nnter 
den  Menschen  gegen  nns  ohne  erschreckt  za  werden»  IHiä.  614, 

6.  J^y  O^  Q^  ^\  <i)al^i  «so  hätte  ich  die  Empfindung  gehabt, 


dasB  da  mich  sähest,   es  sei  denn,   dass  du  dich  wegwendetest» 


KHmil  290,  4.   t^,^  ^^i  ^\  vji>  ^pxjL?  f^  er  »y>r^»  CT^^ 

=z=  «die   aus   ihren  Wohnsitzen  widerrechtlich  yertrieben  werden, 
nnr  weil  sie  sagen  ...»  l^ur.  22, 41.  2,229.  12,25.  IHil.  922,8.  — 

Über  AbsichtsBätze ,  die  nicht  von  einem  verbom  finitnm  regirt 
werden,  s.  §  250.  Die  an-Sätze  selbst  werden,  wie  alle  Dass- 
sätze,  überhaupt  nicht  notwendig  grammatisch  regirt,  sondern 
können  Subjekt,  Praedikat  (letzteres  allerdings  nicht  gut  erkenn- 
bar, s.  S.  570)  oder  Attribut  sein,  s.  §  184—186.  Z.B.  jJUPlJj  ^j., 
v^l^'^t  '^f^  ••••  ^LJ)  ^  L,äJl,j  qI   «es  ist  bei  ihnen  ge- 

m 

bräuchlich ,   einen    yokallosen   Konsonanten  ....   mit  dem  Vokal 

der  Flexion  zu  sprechen»    Eomil  324,  16.   JL*JLj  ^  aX«X£»  ^\ 

^jJU^  ^   «(geschieht  es)   mit  Recht,  dass  ihr  Yon  Mugallis  an- 

nehmt?»  Hud.  269,4.  ^  rt^  Sf:^^  O^   «dass  ihr  geduldig  seid, 

ist  besser  für  euch»  I^mx.  4,  30.  Kamil  661,  9.  —   l^i^.  ^  \SsX^\ 
SöWJi)^  ^^i,^^  i^  ^   «das  eine  davon  ist,  dass  sie  auf  moham- 

medanischen  Bodem  getrennt  leben»  May.  89,  19.   qI  ^^syc^  ^ 

-  -  o    > 

Q^^-A-^Jf  3  1»^.  oU  L:^u>aJf  «euer  Endziel  ist,  dass  ihr  eines 
Morgens  nicht  mehr  aufbrecht»  IHiä.   74,  14.  556, 10.  Hud*  5,  2. 


G       y 


Labid  34,  16.   b>UiJt  ^  S/^äj  ^^  a.U:>  (jCJLfi  ^j^  «es  ist  euch 
kein  Verbrechen  [Nomin.] ,  dass  ihr  am  Gebete  kürzt»  ]^ur.  4, 102. 


o  -  *  .  o  c 


Nah.  9,  4.  —  1^^^  J^  öJ^L^I^  yU  ^»  ^y*^i  ,dd>   «das  ist  an- 
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gemessener,  dass    sie    das    Zeugnis    ihnen    ins  Oedeht    ablegen» 

T^UT.  5,  107. 

Vgl.  auch  die  Redensarten :  v5ü  J^  ^isi  dir  ....»=:  «hast  da 
Lust  ....»  in  Terschiedener  Weise,  z.B.  ^  ^^a^Sj  ^J  AJ  J^ 
^u^\  chast  da  Lost,  mit  mir  sn  ihm  zn  gehen»  f^b.  IIa  442,11. 


>    .  fr 


j^^uSt  v,,aa&  ^\  ^UX3  ^t  %e5Ü  J.-P   «hast  du  Lust  (dazu),  dass 

wir  mit  einander  nach  der  Schlacht  Adschnz  gehen?»   THiS.  552, 

6.  J>  ^t  ^^^  3^f  ^1  ^1  ^^.5J  J^  «Habt  ihr  Lust  dazu,  dass 

ich  mich  mit  euch  einem   Stamme  zuwende?»  f^b.  Id  1888,17. 

idxSj  ^t  ^Ji^Jt  ^  vc5ü  J^  wörtL  «hast  du  in  Betreff  des  Hutara 
Lust  ihn  zu  töten?»  Tab.  Id  1970,  2.  —  ^^»  jJ  JS  «es  ist  ihm 
(gestattet),  dass»,  z.  B.  o^  ^t  ^r^  qI-^  1-^  «keine  Sele  darf 
sterben»  '^ur.  3,  139.  155.  8,  68.  Mav.  17,  14  (^j-^.  — 

Aus  1  s  +  a  n  entstand  1  a  n  «nicht  (wird  der  Fall  sein),  dass», 
das  immer  futurisch  ist  und  darum  als  die  Verneinung  zu  ss 
c.  Indic.  angesehen  wird  (Sib.  I  57,  3.  409,  4).  — 

Statt  eines  Absichtssatzes  steht  auch  der  Infin.,  besonderB 
wenn  der  Ausdmck  aus  dem  blossen  Yerbum,  ohne  nähere  Be- 
stimmung, besteht,  wie  T^b.  16  576,  16  (^^y),  I^ut.  25,42  (L>^, 
4,  127  (yjls>),  Tab.  16  987, 14  (^liaX^O,  a.  s.  w.  (Oft  ist  der  Infin. 
generell  determinirt,  so  Eamil  45,9  (ygl.  8).  Tab.  Id  2000,8. 
116  950,  5.  llc  1479,  2.  l^ur.  18,  110.  u.  s.  w.)  Aber  auch  sonst 
wird  nicht  selten  für  kürzere  Ausdrücke  der  Inf.  gebraucht,  so 
'^^S^dj^'  Ü^T^^  (C^^  cder  Kranke  wollte  sie  nicht  heiraten»  Harn. 
252,  25.  ^ß^  i  ^Y-^  ^^t,g.iIiYix».i  ^  «sie  können  nicht  im  Lande 

herumgehen»  ^ur.  2,  274.  Ij^Uü  Qj>y.  "^  q:?^*  q'  *^^®'  welche 
uns  nicht  zu  treffen  hoffen»  !^ur.  10,  7.  9,  46.  Nsb.  7,  17.  IHis. 
31,  14.  581, 14.  Tab.  IIc  1596,  L  Über  Beiordnung  eines  Inf.  mit 
einem  Absichtssatze   s.  noch  §  249.   Überhaupt  wechselt   die  Kon- 

strukzion  bisweilen,   z.  B.  jjjjXi  ^y  3t  j^»3J  ^;)<  ^[;i  qJ  t^er 

sich   ermahnen  lassen   will  oder  dankbar  sein    will»   ]^ur.  25,63. 
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(des  Reimes  wegen).  «Jü  ^t  k^Isämu  *i  «der  nicht  stehen  konnte» 
Tab.  116  953, 16 ,  dagegen  ^LiÜI  ^aIiäJ  L«  ebenda  950,  5.  Wie 
man  sieht,  steht  an  auch  wenn  das  Subj.  des  abhängigen  Ans- 
druoks  das  selbe  ist  wie  das  des  regirenden,  ygl.  noch  lAjy  L^ 
5-JL*aj  ^^\   «was  willst  du   tunP»    fah.  IIb  908,  10.    Ifut.  271,  2 

(gLLx^l).  Bub.  I  30, 2  (J^).  Tab.  1X6  751, 19  (^).  Jgiur.  9,82  («/). 

§  243.    Wie  lan   aus  Is  +  an  (S.  744.),  so  ist  idan   wjl8  idan. 

s 

id  +  an  zusammengesetzt  und  bedeutet  eigentlich  ^^da  (wird  der 
Fall  sein),  dass»  «dann)»-,  im  Grunde  ist  es  also  nur  eine  Ver- 
stärkung von  i  d  ').  Es  ist,  wo  es  überhaupt  den  Subjunktiy  regirt, 

futurisch.  (^-aj>I  q^I  Jl5  ti)u  As>  U  ^ySÄ  ^loh  sagte :  Was  ist  mit  dir 

los?  Da  antwortete  er:  Dann  will  ich  es  dir  sagen»  Eamil  387, 17. 

Die  alte  Rekzionskraft  des  -an  kann  nun  aber  yoUständig  er- 
löschen. Dies  geschieht,  wenn  sein  Yerbum  auf  eine  Stufe  mit 
einem  yorhergehenden  Nichtsnbjunktiy  gestellt  ist,  also  wenn  es 
til^  oder  t<3l5  heisst,  und  im  Hauptsatze  zum   vorangehenden  Ne- 


o  « 


dfun.  i.  Daas  '3'  (q^')  die  Nanazion  enthalte,  kann  man  sich  bei  einem  Worte 
von  so  entschieden  detenninirter  Bedentang  nicht  denken.  Bei  Eigennamen  mit 
Nanazion(<-X^)  liegt  der  Fall  anders;  sie  haben  die  Form  der  Appellative,  aas 
denen  sie  entstanden  sind,  bewahrt.    Aach  auf  i\.aXa_>-  n. s.  w.  (S.  i09  Anm.) 

kann  man  sich  nicht  berufen,  denn  aachbei  ihnen  hätte  Nanazion  keine  Terttand- 
liche  Bedeatong;  sie  sind  ja  zu  übersetzen  «za  der  Zeit  (u. s.  w.),  da«,  nicht  «zu 
einer  Zeit,  da  .  . .«.  Die  Endung  -in  kann  daher  bei  ihnen  nicht  als  Genitiv  mit 
Nanazion  angesehen  werden,  sondern  mag  die  bekannte  Partikel  in(na)  (S.  353 ff.) 
sein,  welche  in  der  Gestalt  in  noch  als  ^edingungspartikel  (S.  682)  und  als  Ne- 
gazion  (S.  88)  erhalten  ist  und  die  Aufmerksamkeit  auf  das  Folgende  lenkte, 
während  der  mittlere  Bestandteil  von  cXaäa^  u.  s.  w.,  -id-,  auf  das  Vorangehende 
hinwies.  Im  Laufe  der  Zeit  wuchs  aber  in  aufs  engste  mit  ];iTna-id  zusammen, 
bildete  nur  mehr  eine  Verstärkung  dieses  Wortes  und  verlor  die  Beziehung  auf 
das  Folgende,  so  dass  (Aaaa^'  u.  s.  w.  sogar  das  letzte  Wort  des  Satzes  bilden 
können  (s.  z.B.  S.  120  Anm.  2).  Idan  wie  -idin  konnten  wohl  zu  Formen  mit 
Nunazion  umgedinUet,  aber  nicht  als  solche  geschaffen  werden. 
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bens.  von  Bedingangssätzen  0  (Sib.  I  365, 14  f,).  Ferner,  wenn  es 
eingeschoben  ist  (s.  u.);  wenn  Ton  idan  nicht  das  Yerbom, 
sondern  das  Subjekt  getroffen  wird  und  Tor  dem  Yerbam  steht 
(Sib.  I  366, 15) ;  überhaupt  darf  zwischen  idan  nnd  den  Sab- 
junktiy  nur  ein  Schwur  oder  die  Negazion  Is  treten;  wenn  das 
Yerbum  nicht  futurisoh  ist,  sondern  eine  gegenwärtige  Tatsache 
enthält  (Sib.  I  366,  20). 

Beispiele  für  das  eingeschobene  idan:  '^\  ILJiTiiS  v3pÄ^  ^ 

^-bJuo  t6t  ij-JL^  1*3  \jL:$\!\i  «wir  senden  unsere  Engel  nur  im 
Ernst  hernieder,  und  dann  wird  nicht  auf  sie  gewartet»  l^nr.  15, 
8.  4,  139.  11,  33. 

Idan  am  Schlüsse:  \3  L^äU»  «Dann  habe  ich  sie  getan i  ^nr. 
26,  19.  Tab.  IIa  184,  14.  Harn.  800,  6. 

Idan  zur  Heryorhebung  des  Nachsatzes  eines  Bedingungssat- 
zes (vgl.  S.  701) :  ^A-bli  eJvJu^l  e)^  Üt  o^l  ^  ^\  ^  .wäre 
ich  unter  euch,  so  würde  ich  zwischen  den  Parteien  Staub  auf- 
wirbeln» Tab.  Ua  36,  17.   Mit  f a:  l<5l  ^\J^  ^^  oU^  ^  ^ 


lXaji^  «wenn  du  die  Höfe  von  Dschuml  siehst,  so  bist  du  glück- 
lich» !^am.  803,  11.  Auch  bezeichnet  es  den  Nachsatz  zu  einem 
nicht  geradezu   ausgesprochenen  Vordersätze,  z.  B.  «Ut  Jc^Gt  Ui 

O^I:>  Laj  Alt  Jj  v^^Äl  ^3  Jü^  ^  cO^ott  hat  sich  keinen  Sohn 
genommen;  da  würde  sich  ja  jeder  Gott  aneignen,  was  er  ge- 
schaffen hat»  ]^ur.  23,  93.  IJt  u>JLL&9  JlJ  ^s|^t  ^>^l  ^  «ich 
folge  eueren  Nichtigkeiten  nicht;  da  würde  ich  ja  irre  gehen» 
tnr.  6,  56.  iJJt  ^y^j  bü   131  J5  ^yüU^  äÜLi-l    «ich  denke,  du 

erbarmst  dich  meiner I   Da  antwortete  er:  Dann  möge  sich  Allah 
meiner  nicht  erbarmen  I»  Esmil  394,9.  390,3.  T^b.  IIa  314,2. 
Vgl.  noch  Fleischer  Beitr.  VIII  100  ff. 


Änm.  1.  SabjanktiT  and  Apok.  sind  allerdings  in  manchen  Formen  nicht  lo  nnter»ehddf . 


244.   fa.  747 

§  24L4L  Werden  zwei  Begebenheiten  aufgeführt,  deren  eine  gram-  fa. 
matisch  im  Gefolge  der  anderen  erscheint  and  durch  f  a  ^da»  cBO>  mit 
ihr  verbunden  ist,  so  liegen  die  Yorhältnisse  ähnlich  wie  bei  |^  a  1 1  a 
(S.  734).  Wenn  ein  natürlicher  Zusammenhang  zwischen  Haupthand- 
lung und  Begleithandlung  besteht,  wendet  sich  der  Darsteller  von  der 
ersteren  der  letzteren  zu,  er  gelangt  erst  im  Verlaufe  der  Darstellung 
zu  dem  Ziele,  und  es  steht  der  Indik.,  bezw.  das  Perf.  Wenn  man 
dagegen  zur  Begleithandlung  nicht  durch  einen  natürlichen  Übergang 
von  der  Haupthandlung  aus  gelangt,  sondern  die  Begleithandlung 
aus  sonstigen  Erfahrungen  von  vornherein  bekannt  ist,  das  Ziel  also 
bereits  feststeht,  steht  der  Subjunktiv.  Die  Sache  liegt  dann  immer 
so,  dass  der  f  a  Satz  nicht  auf  dem  ausgesprochenen  Hauptsätze  beruht, 
sondern  auf  einer  Voraussetzung,  die  sich  aus  dem  Hauptsatze  heraus- 
lesen lässt,  und  es  ist  dem  Darsteller  von  anderswoher  bekannt,  dass 
diese  letztere  Unterstellung  als  Ziel  die  wirklich  ausgesprochene 
Begleithandlung  hat. 

1.  Der  Hauptsatz  ist  Imperativisch,  der  f  a-Satz  weist  auf  das  Ziel, 
auf  das  sich  solche  Handlungen,'  wenn  sie  ausgefürt  werden,  bewegen ; 

L^yuMuLi  qU^Lam  i}  i^ß^  \^^  [i  «0  Eamelin,  laufe  zu  Suleimon,  dass 

wir  ausruheni  Sib.  I  375, 19.   \joys,  bJ^t  jü»  ^yC3  Ju>ÜJ  «wir 

wollen  ihn  nehmen,  so  dass  wir  Ersatz  genommen  haben»  Ham. 
16, 18.  Solche  Sätze  haben  Ähnlichkeit  mit  den  Beispielen  §  226,  in 
denen  jedoch  f  a  meist  nicht  steht,  und  eine  objektive  Folge  an- 
gegeben wird,  nicht  der  subjektive  Gebrauch,  den  man  von  dem 
Folgeverhältnis  macht  ^). 
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2.  Der  Inhalt  des  Hauptsatzes  ist  etwas   Ungewisses, 

fc,AJLr  vlJiLi  ^^^JUjU^   «ich  glaubte,   er  habe  mich  geschmäht,  so 

dass  ich  [wenn  nämlich    diese  Voraussetzung    zugetroffen   wäre] 
auf    ihn    losgefahren    wäre»    Sib.   I    376, 7.     So    auch   Wunsch, 


Änm.  1.   Also  mit  Indik.  t!VjkX>>li  ^^^^   'komm  zu  mir,  so  werde  ich  dir  er- 
zählen*  Sib.  I  876,  9. 19.  877, 18. 


748  244.   fa. 


y  o  ^  o.  *  o. 


Hoffnang  u.  dgl.,  z.  B.  ^««^^aJÜI  ^^ft^^uo  Läju:>  ^  j^cUi^t^  |^«£  c>^'  1; 
cWären  doch  Amr  und  seine  Anhänger  anter  unserer  Sehar,  dass 
sie  sich  besänftigen  könnten»  IHiS.  619, 3.  Tab.  Ha  36, 12.  $ar. 


«    o^        *o«    y 


4, 75.   Oder  Frage,  z.  B.  Lxaää»  Uii  x^JiX^*  ^  «kannst  du  nützen, 

so  dass  dn  nützest?»  Harn.  553,  14.  Tab.  116  803,  10.  Alle  der- 
artigen Sätze  schliessen  den  Hinweis  darauf  ein,  dass  die  Bejahung 
oder  Yemeinnng  gesetzt  werden  kann'). 

3.  Der  Hauptsatz  ist  ein  negirter  Aussagesatz,  worin  unter 
Umständen  die  Veranlassung  liegt ,  die  Yemeinnng  unterdrückt  zu 
denken  und  die  bekannten  Eonsequenzen  des  verbleibenden  affirmati- 

Yen  Gegenteils  zu  ziehen ').    Z.  B.  ^JeuJiS  tj-^^wj  \s^^\  U  «nicht 


erreiche  ich  einen   hohen   Ort,  so   dass  sie  sehen  konnten»  DeL 

8,  12.   bLsl  U  J^  Uj^Id  |»U^  ^t  Oja\  ^iP  «warum  befahlst  dn 
den  beiden  Söhnen  Hischams  nicht,  sich  mit  dem,  was  sie  hatten, 


m^> 


ZU  begnügen?»  Hut.  30,6.  Imr.  17;  1.  ^töt  ^  (^^vXc  tyJUj  ^ 
Jt^jJt  ^«.Xj  jyg^Äji    «leiht  den  Feinden  nicht  euer  Ohr,  so  dass 


O      >  J         o    > 


Jnm.  1.    Dagegen  q»äAX.i»  i  {^^  Y  !y^  "^^  mochten,  dtas  du  geschmeidig 

würdest,  und  dann  sie  geschmeidig  würden*  Kur.  68,9,  wo  durch  fa  derWaniek 
fortgesetzt  wird. 

Jum.  2.   Aussagesätze  der  Gewissheit,  die  der  Form  oder  dem  Sinne  nach  0^' — i) 

aflSrmativ  sind,  kommen  nicht  in  Betracht,  da  sie  nicht  auf  einen  anderen  Fall 
als  den  behaupteten  anspielen.  Auch  steht  der  Subjunkti?  selbst  nach  negirtem 
Hauptsatze   nicht,    wenn   der   Nebens.   eine  Folge  des  Haupts,  selbst  angibt,  also 

X.  B.   nicht!  äaÜ   ^5*^=^*    ^  J"^^  ^  '^   <-^   'Zeid   ist   nicht  im  Hause, 

so  dass  ich  nicht  zu  ihm  gehe,  =  «ich  gehe  daher  nicht  zu  ihm»,  beziehungsweise 

KfJ^  ^^jCoM   «so  dass  ich  zu  ihm  gehe«  im  Sinne  Ton  «ich  benütze  diese  6de- 

genheit   und   mache  ihm  schleunigst  einen  Besuch»   (ich  will  ihn   nicht  treffea). 
Auch  könnte  sich  die  Negazion  des  ersten  Satzes  auf  das  Verbum  Ton  fa  mitbe- 

ziehen,  q«)«<AX«a3  jü  q«3^.    d   «an  dem  ihnen   nicht  das  Wort   erteilt  wird, 
so  dass  sie  sich  (nicht)  entschuldigen^  Kur.  77,86;  vgl.  Stb.  If  374,1.  87S,9. 
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sie  die  Gelegenheit  eines  günstigen  Uroschwunges  erspähen»  fab. 

W  2039,  U.  —  Übrigens  bedentet  ,^^jd3c^X9  ^^JUit«  'i  aweierlei, 
nämlioh  «dn  kommst  nicht  zu  mir,  so  dass  du  mir  erzählen  konn- 
test» (ckämest  du,  so  könntest  du  mir  erzählen»)  und  «du  kommst 
nicht  80  zu  mir,  dass  du  mir  erzählen  könntest»  (tdu  kommst  zwar, 
kannst  mir  aber  nicht  erzählen»),  Sib.  I  373,  23  f. 

4.  Der  Hauptsatz  ist  Haupt-  oder  Nebensatz  eines  Bedin- 
gungssatzes, enthält  also  nichts  Faktisches  sondern  etwas  bloss 
C^esetztes,  woran  sich  Erwartungen  knüpfen  können.  Diese  sind 
wiederum  nicht  mit  der  objektiyen  und  notwendigen  Folge  des 
Vordersatzes,   d.  h«   dem  Nachsatze  des  Bedingungssatzes  zu  yer- 

wechseln  ^).  Z.  B.  8^  ^  [Handschr.  G.]  ^^üJÜi  f^  oJl^  y 
Sy^LüuJI  «wenn  Sahm  da  wäre,  so  dass  mir  die  Verbündeten 
Murras  Entschuldigung  brächten»  Nsb.  15,  3.  — 

In  allen  anderen  Fällen  steht  der  Subjunktiy  nicht,  also  ^f^ 
q|jaXa9  ^^^jyMjLi  «wir  werden  zwei  Reiter  abbeordern,  dass  sie 
«Allah  ist  gross'  sagen»  ^ah.  Uc  1596,  2.  ^r  Jj-^'  *W<  o'  j^  >^' 
bysa^U  o^"^)  ^^^AAoÄd  ^L4.^i)    aliast  du   nicht  gesehen,  dass  Allah 

vom   Himmel   Wasser  sante,   so  dass  die  Erde  grün  wird?»  $ur. 
22,  62.  Vgl.  S.  747  Anm.  1.  748  Anm.  1.  2.   Indes  steht  auch  gegen 

die  Begeln  der  Indik.,  qaLJI  ^  q^ä-mLs  (•^y>'  q^  ^zi^^   tioh 

mag   euch  nicht  zum   Hinausgehen  yeranlassen,  so   dass  ihr    im 
Schmatz  geht»  Bu}}.  1229,5.   Weitere  Beispiele  bei  Nöldeke  S.  71. 
§  945.  Unter  den  gleichen  Voraussetzungen  wie  fa  regirt  wa  k^a. 


inm.  1.  AbeichtasStze  haben  eine  gewisse  Beziehung  sn  Bedingungssätzen.  Den  Ah- 
riohtssatz  «Ich  rufe  dich,  damit  du  kommst«  spreche  ich  ans  im  Hinblick  auf  die 
Richtigkeit  des  Bedingungssatzes  «Wenn  ich  dich  rufe,  kommst  du».  Der  Absichts- 
satz unterscheidet  sich  aber  vom  Bedingungssatz  u.  A.  dadurch,  dass  das.  was  im 
Haupts,  des  Bedingungssatzes  als  wirklich  gesetzt  wird,  im  Nebens.  des  Absichts- 
Satzes  ein  bloss  erwartetes  Ereignis  ist. 


750  245.  wa.   246.  au. 

«und«  (§  156)  den  Subjunktiy,  der  jedoch  hier  seltener  sein  dürfte. 

Z.  B.  i>SL  ^Jh^  düJ>  ^e  ijj  ^  «Halte  nicht  den  Trieb  (Anderer) 
-       -  • 

zurück  und  lasse  (selbst)  einem  ähnlichen  seinen  Lauf»  Sib.  I  378, 15. 
aL>^I)  »o^t  (J^^  J^  ^fi^^  f^J^  ^  f^^  tBin  ich  nicht  euer 
Yerbündeter,  wobei  zwischen  mir  und  euch  Brüderlichkeit  zu  bestehen 


-  >  o* 


hätte?»  Sib.  I  379,4  (Huj?.  8,  9).  ^^^  ^^^  «rufe,  wobei  auch  ich 

rufen  würde»  Sib.  I  379, 21.  Ul,  o(Jb  CfXf^  *)  'i^  3y  UäJ  [t  tO  dass 
wir  doch  zurückgebracht  würden,  wo  wir  denn  die  Zeichen  Allahs 
nicht  für  Lügen  erklären  würden»  ]^ur.  6,  27.   Ein  Infin«  hat  den 

Wert  des  Nebensatzes  eines  Bedingungssatzes  in  ^^  B^Ufi  (j«<wJü 

LJkLMwJt  ^j^  ^j^  ^\  v^,A^>t  (.y^  «^^  Anziehen  des  groben  Man- 
tels und  dass  ich  zufrieden  sei,  ist  mir  lieber  als  das  Anziehen 
feiner  Stoffe»  Sib.  379,  23. 

au.  §  240.  Die  Disjunktirpartikel  au  «oder»  (§  160)  regirt  den  Sub- 
junktiv ,  wenn  das  zweite  Glied  des  Disjunktivsatzes  eine  Maassregel 
oder  dgl.  angibt,  die  notorisch  (§  244)  ergriffen  werden  muss,  wenn 
der  Eintritt  der  Handlung  des  ersten  Gliedes  yermieden  werden  soll, 
sei  es  dass  die  blosse  Ankündigung  der  ersten  zur  Herbeiführung  der 
zweiten  genügt,  sei  es  dass  die  erste  auch  wirklich  ausgeführt  wird, 
wenn  es  nicht  zur  zweiten  kommt.  Die  äusseren  Yoraussetzongen, 
unter  denen  fa  und  wa  mit  dem  Subjunktir  yerbunden  werden 
(Negazion  u.s.w.,  s.  8.  747),  sind  hier  nicht  erforderlich,  da  die  Kon- 
junkzion  au  selbst  schon  ausdrückt,  dass  eine  andere  als  die  erste 

Handlung  eintritt.  Z.  B.  \OyxS  ^t  vU  U  q«  LoI^U  ^^  jrl  ^  ^^J^  It 

I,  «*n  -^  «0  meine  Füsse,  ich  sehe  keine  Rettung  Tor  dem,  was 
ich  sehe,    es   sei    denn  dass    ihr    immer    wieder  auf   die   Ballen 

tretet»  KsmU  199,  17.  f^^  o^.  ^i  j^jUäJI  ^_^j^  h)^  C^)^ 


Jnm.  1.    Nach  der  einen  Leeart. 


246.   au.    247,  Die  Eonjunkzionen.  751 

«ich  ziehe  auf  einen  Baubzag,  der  Beate  bringt ,  es  sei  denn ,  dass 
ein  Edler  [d.i.  ich]  stirbt»  Harn.  361,1.  i^ar.  3,66.  42,50 (Sib  I  381,8). 
Über  den  Apokop.  nach  solchem  ans.  Nöldeke  Zur  Gramm. 
§  59;  es  ist  dann  nach  dem  Master  von  Bedingungssätzen  kon- 
strairt,  vgl.  oben  S.  484. 

XXXII.  Allgbmeihbbbs  zu  dbn  NbbeksItzbk. 

§  24L9.  Verbindung  ?on  Haupt-  und  Nebensatz  zeigt  sich  bis  ^J^^^^' 
zu  einem  gewissen  Grade  äusserlich  auch  bei  den  Nebensätzen 
ohne  unterordnende  Eonjunkzion  (Abschn.  XXIV— XXVI)  ^) :  Bei 
genitiyischen  Substantivsätzen  (§  170)  am  status  constr.  des  regi- 
renden  Substantivs;  in  Relativ-  und  Adverbialsätzen  mit  Attrak- 
zion  (§  174.  180)  an  dem  attrahirten  Easus  des  Nebens.,  in 
Belativ-  und  Adverbialsätzen  überhaupt  öfters  an  den  Tempus- 
verhältnissen sowie  an  dem  Bückweispron.  (§  172.  S.  550.);  in 
Relativsätzen  ohne  Belativpron.  —  wenigstens  wenn  man  die  korres- 
pondirenden  adjektivischen  Relativsätze  mit  Relativpron.  ins  Auge 
fasst  —  an  der  Eongruenz  mit  dem  indeterminirten  Leitwort ,  näm- 
lich dem  Fehlen  eines  Determinazionszeichens,  wobei  allerdings  das 
Verhältnis  dadurch  gestört  wird,  dass  asyndetische  Relativsätze 
auch  nach  generell  determinirtem  Leitworte  stehen  (S.  524) ;  end- 
lich an  dem  w  a  der  Adverbialsätze  (§  177). 

Die  unterordnenden  Eonjunkzionen  rufen  teils  die  Aufmerksam- 
keit wach:  an,  an  na  (§181.  242),  in  (§227.  228);  teils  sind 
sie  demonstrativ,  weisen  geradezu  auf  den  Nebens.  hin  und  fassen 
ihn  zusammen ;  d  u  (§  193),  d  a  (§  194),  a  1 1  a  d  T »)  (§  195),  i  d  (§  208), 
ids  (§206),  (mun)du  (§218),  oder  auf  den  Haupts.:  fa  (§244), 
i  d  a  n  (§  243) ;  teils  gehören  sie  mit  der  Elasse  der  Interrogativa 
zusammen:  man,  ms  (§196),  ms  «dass»  (§  182)  und  <i80  lange 
als»  (§209),  (lam)ma  (S.  593,  §210),  ai  (§180),  (k)ai  (§240), 
ajjun  (§201);   teils  sind  sie  Nomina:  l;iaitu  (§202.211),  hina 


Jnm,  1.    Woza  ooch  eveotaell  die  Bedingangssatze  ohne  Bediogangspartikel ,  §  226. 
Jum.  2.    Dagegen  ist  der  Artikel  aU  Relativpron.  {j  192)  nicht  deiktisch,  sondern 
reines  Kongraenzzeichen. 
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(§212),  raita  §213),  awwala  ms  (§217);  teils  Praeposizio- 
nen,  also  eigentlich  gleichfalls  Nomina :  bains,  bainama(§ 213), 
inda(ma)  (§215),  kama  (§216.239),  ka(i)  (§240),  mun(da) 
(§218),  ladan  (§219),  (latts  (§  220.  241),  ils  (an)  (§222), 
l^abla  (an)  (§223),  ba'da  (an)  (§224),  li  (§238);  teils  bekräfti- 
gend oder  steigernd:  la(mma)  (S.  593.  §210),  lan  (§224),  wa 
(§  245),  a  u  (§  246).  —  Q^rade  die  häufigsten  Eonjunkzionen  haben 
ganz  allgemeinen  Sinn  und  lassen  an  sich  die  Natur  des  Abhän- 
gigkeitsverhältnisses nicht  näher  erkennen. 

Eonjunkzionen  des  Hauptsatzes  sind  i  d  (B.  676),  i  d  8  (S.  677. 
701),  fa  (8.  678.  701),  la  (S.  702),  idan  (S.  701).  — 

Eine  Praepos.  kann  keine  Eoiyunkzion  regiren,  so  wenig  wie 
eine  Praepos.  eine  andere,  wenn  sie  mit  ihr  zusammen  nicht  eine 
ächte  Doppelpraep.  bildet  (S.  255  unten).  Min  kabli  an  ist  Dop- 
pelkonjunkzion  wie  es  Doppelpraeposizionen  gibt  (§  102);  eine 
Doppelkonjunkzion  ist  auch  ^atts  ids,  wenn  l^atts  keinen 
Satz  regirt  (S,  775).  Dem  Zusammentreffen  einer  Praep.  mit  einer 
Eonjunkzion  wird  ausgewichen,  wie  dem  Zusammentreffen  zweier 

selbständiger  Praeposizionen ,  s.  S.  256,   vgl.  ^JU  äJULo  Ju^t  L|it 

L^  t  JOüt  ^j<^  fdass  es  yoller  war  als,  da  er  damit  anfing»  Bu^  1 96,15. 
Etjfmoiogitche       §  248.   In  Belativsätzeu  kommt  etymologische  Figur  zwischen 

Figur.  f  o  o 

Haupt-  und  Nebensatz  vor,  wie  «cXj>b  ^  {^0J^  tKX:>t  «es  packte 
ihn,  was  ihn  zu  packen  pflegte»  =.  csein  alter  FieberanfEÜl  packte 

ihn»  Tab.  Id  1943,  3.  ^SLao  ^  (^OlJI  3^  J-Xii  ^  «da  wird 

der  Sühner  des  Bechts,  der  es  wird»  Labld27,22.  ^i  ^  ^  ^ 

«von  dem  Tadel  (dessen),  der  tadelt»  IHiS.  89,  6.  ^^  \^s^^  ^ 
^äJLaJS  \\Xj^  «wer  mich  unter  dieser  Bedingang  aufnimmt,  mag 

mich  aufnehmen»  Ag.  Y  7,  21.  J>)^  JüLi  J,  ;  ^  !t  ^  ^(^  ^  «wer 
mich  im  Schlafe  sieht,  hat  mich  (wirklich)  gesehen»  Bu^.  I  40,7. 
Tab.  IIb  609,  9.   So  in  den  mit  man  —  min   u.  s.  w.  gebildeten 
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ihr  jene  Kleidung  angelegt?»  fah.  IIb  1278,  17.    ^  ^t^  ^^ 


^J^J  L^  luo^  o^L^  «als  er  jene  Wahrnehmung  Ton  der  Wider- 
spenstigkeit seiner  Leute  machte»  IHiS.  413,  7.  410,  6.  547,  10 — 
11.  840,  7.  ?;ur.  2,  273. 

Im  Belativs.  ohne  Belatirpron. :  h^XxS  ^JU«  J'^y^  c^  einen 
Getöteten   von  ihnen,   den  sie  getötet  hatten»  =:  c^r  einen  Ton 


>oc 


ihnen,  den  ...»  Bu^.  I  40,14.  tu  ^fiO^  ^  coinen  Ruf,  mit  denk 
ich  rufen  soll»  =:  cdessen  ich  mich  bedienen  soll»  Buh.  I  214, 16. 

U^>j&j  O^^;^   czwei  Freuden,   die  er  sich  freut»  =  cdie  er  ge- 

niesst»  Bul).  I  475, 15.    u>«^  CUb  «Bückstände ,  die  rückständig 

waren»  f&h.  Ib  1064,  6.    J^  v-yJt  l^lii"  Ji  )Um  Jl  jJL>  ^ 

tiUJ  «Chalid  rückte  in  einer  Schlachtordnung  aus,  wie  die  Araber 
sie  Tordem  nicht  aufgestellt  hatten»  Tab.  Id  2092,16.  IHiä.  284,2. 
Es  kann  sogar  dreifache  etymologische  Figur  entstehen,  z.  B. 


-2, 


(^^  Ia  ^^  f^jJ»  Lo   «du  hast  nicht  die  Ansicht,   die  wir  haben» 
eig.   cdu  siehst  nicht  das  Sehen,  das  wir  sehen»    Zuh.    15,  17. 

»yilJÜLjiS  ^  J^t  ^UÜLjU  «wir  bekämpften  sie  heftiger  als  je»  eig. 

dWir  bokämpften  sie  das  heftigste  Bekämpfen,    das   wir    sie  be- 
kämpft haben»  Tab.  \\b  1100,  1.  i^ur.  5,  115. 

Weiteres  S.  441,  vgl.  S.  9.  37  Anm.  1.  - 


o-  ^    ^ - 


In  Adverbialsätzen:  i^j^^  ^^h*)  [^^^  j&btiö  «wenn  wir  stürmen, 

stürmen  wir  mit  Macht»  ^Amr.  Mu^all.  103.   XJbJd)  «U)  v)^  ^  Ü 

^^^1^1  ÄÜt  yz>y  bjl  ^^  LpJö   wörtl.  «als  der  Bote  AUffhs  nach 

Medlna  kam,  kam  er  hin,  indem  es  das  am  meisten  vom  Fieber 
heimgesuchte  Land  Allahs  war»  IHiä.  413, 18.  Lm»  U  Ly^  «er  war 
jung,  so  lange  er  jung  war»   Ham.  380,  8. 

Etymolog.  Figur  zwischen  Yerbalsätzen  und  benachbarten  In- 


^  » 


finitiven,  Partizipien  u.  s.  w.  (s.  hierüber  S.  765):    |^^.*a^  ^«31  ^^^^ 
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v«AAJMjt  ^  cdarohsohneidender,  wenn  er  durchschneidet,  als  das 
Schwert»  Hut.  32,  5.  ^jnJüä  ^j^  A^\  ,j*^äJLj  ^y,  ^Li»H\JI  A33 
(jener    Dampf    rührte    Ton    der  Verdunstung    des   Wassers   her, 


wenn  es  verdunstete)!)    T^h.  \a  52,  21.  L>  «3^  S^  ^co  oom.«»  L4J 
(als  ich  den  Buf  Hurras,  da  er  rief,   horte»   ^Ant.  19,  6.  qLJ' 

JL^t  ^^yff>'  jüo^l  v^.<A>  ^   (die  Geschichte  seiner  Bekehrung, 

als  er  sich  hekehrte,  ist»  IHiä.  353,  2.  j-^Jf  ül  y^"  ^t  \^^\ 
(Schaut  auf  seine  Frucht,  wenn  sie  wächst»  eig.  (Wenn  sie  Frucht 

wird»   ]^ur,  6,  99.    Olamo  t<3l  Jul^  ym  ^   <,Tor  dem  Übel  des 

Neiders,  wenn  er  beneidet»  ]^ur.  113,  5. 
mwimm^e^     §  249.  Beiordnung  eines  Substantivs   und  eines  substantivir- 

ietzten  Satze. 


ten  konjunkzionslosen  Satzes :   •  •  •  q^  ^^lX..^^  9^^}  '-^*-^  (Uach 

ihrem  Glänbigsein  und  (nachdem)   sie  bezeugt  hatten,   dass  ...» 

"^UT.  3,  80.  jJ-i  i,\  Jh^aam  ^3  Ä^-j^Lö  o>L«Jl  UA-ÄI5  ^L  UJ 

u>^  ^^   (Als  Wsschik  das   Niederschlagen  seines   Oefahrten  sah, 

und   (dass    es)   keinen    Weg    zur    Sühne   und    Vergeltung    (gab)t 
(Generelle  Verneinung  bildet  einen  unvollständigen  Satz ,  s.  §  125) 

Nah.  5,  18  (falls  der  zweite  Satz  nicht  Zusiandssatz  ist).   jUJLst  v^ 

jümXjU  va^L»)  <^0^  (Kapitel  über  die  Plätze  vor  den  Wohnungen, 

und  (über)  discha  sagte  ...'»  Bu^.  11  103,2  und  oft  in  Kapitel- 
überschriften, vgl.  oben  S.  523.  — 

Sind  Dasssätze  einander  beizuordnen,  so  wird  die  Konjunkzion 
(dass»   wiederholt  (T^h.  Id  2108,  16),   oder  innerhalb   des  Dass* 

Satzes  selbst  wird  koordinirt ;   Beides  z.  B.  in  q1  ^  ^t  »-^^  wX3 
jJljli  ^  Sit  JjLä^  "^  Jüy  (Abu  Bekr  hatte  ihm  befohlen,   dass 
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er  es  nicht  verlasse ,  und  dass  er  die,  welche  um  ihn  waren, 
veranlasse,  sich  um  ihn  zusammenzuziehen,  und  dass  er  nur 
solche  zulasse,  die  nicht  abgefallen  waren,  und  nur  solche  be- 
kämpfe, die  ihn  bekämpften»  fah.  Id  2081,  3. 

Zu  zwei  das  Subj.  bildenden  Dasssätzen  das  Praed.  im  Dual: 
,^jL:feü(  Q)^.  JL^yl  ja^  ^J  q!^  c^t  ^J  o^^)  «gleich 
sind,  dass  ich  sterbe  und  dass  ich  wie  Leute  angesehen  werde, 
die  sich  in  schimpfliche  Handlungen  betten»  Ham.  206,  10. 

mm 

Beiordnung  eines  Substantivs  und  eines  Dasssatzes :   . .  • .  ^1 

o^^a23>  fjoiu  ^  HOjS  ]L3kX*o  ^l^  ^OsjS  «der  Profet  habe  hin- 
sichtlich der  Repartirung  der  Sadakas  angeordnet,  dass  die  Sadaka 
eines  Teils  von  Hadramaut  den  Einditen  auferlegt  würde  und  das 
Auflegen  der  Sadaka  der  Einditen  auf  einen  Teil  von  Hadramaut» 

Tab.  U  2000,  14.   Ij^lXä  ^\  jjül^  «^{^  ^%\^  wvaLJ  jw3^  JU> 

,4.Xjül>  ^  ^yJJLh  j%XJLc:  «ihr  kennt  das  Auftreten  dieser  Chari- 
dschiten,  und  dass  sie  euch,  wenn  sie  Gewalt  über  euch  bekom- 
men,  zum  Abfall    vom   Glauben   zwingen»    Eamil    630,  7.   \^y>'j 

UftiL^  ^  \Ji^k^  L,j.<ca,j  %  ^^  ^yX^ib  J<fi  S^Jjl  cwir  hoffen  auf 
Kraft  gegen  unseren  Feind,  und  dass  uns  der  Widerstand  derer, 
die  uns  widerstehen,  nicht  schade»  T^^*  ^^  609,8.  c>i:>-^^  U 
»^\ß^S  ^\  ÄÜt  ^5sJw^J  ^^'tj  8u>L^äJI  JwUäJI  ^)  "ii  Rieh  bin  nur  aus- 
gezogen, den  Tot  für  den  Glauben  zu  suchen,  und  dass  mich 
Allah  zu  Ehren  führe»   Tab.  IIa  44,  4.  IHi§.  557,  4.   Balod.  346, 


Anm.  1.   Allerdings  wird  gerade  dieses  Wort  gerne  im  Daal  gebraucht. 
Anm.  2.    Zeile  S:  l-AicXJt  \j^*>a^^  «damit  ich  Irdisches  saohe«. 
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7.  373,2.   Mas.  YII  126,7.   ^Befehlen»  mit  v  ^^^  Dasssatz  (ygL 

S.  739  Anm.  1).  fj^\  J^  ^^^  fJ^^L  S^^  ^jJ^\  ^\  [^\ 

«der  F&rst  der  Gläubigen  hat  mir  befohlen  euch  eueren  Sold  za 
zahlen,  und    dass    ich    euch  entsende»    Komil  216,  12.   7^b.  Id 


^  o  >        m  wi 


1924,  8.    L^  iAäUI  JJ>t  ^yüj  ^J^  ^}ySü  L^  ^«  cOr  befahl  für 
sie   Aufseher  zu  bestellen  und  dass   die  Moscheebesuoher  aus  ihr 

Wasser  erhielten  >  T!&h.  IIb   1196,  8. 

t 

Ein  asyndetischer  Substantiysatz  und  ein  Dasssatz:   Lxk>^  ^^^i 


M0.  ««. 


Lj^Lc  c>^^^A0l  v^^Ai^uot  ti>l  ^^^  ^j^  J^  c>o  ^a^  «ich  sehe,  (wie) 
ich,  wenn  es  Nacht  ist,  die  Nacht  im  Verlangen  zubringe  [Acc.  cum 
verbo  finito,  s.  §  169],  und  dass  ich,  wenn  es  Morgen  wird,  (es) 
morgens  tuei  Zuh.  20, 4.   Vgl.  auch  den  Wechsel  von  oratio  obli- 


qua  und  oratio  recta:   J^  «Ul   ^J3   ^313  ^^^ij^^   v,»&L5EUmo  q!  «^I 

e)JL^  v^t  ^j^  ^LJvJI  (^;v;JUJLt  «er  befahl  ihm,  dass  er  den  Ma- 
thanna zum  Stellvertreter  mache,  und  wenn  Allsh  den  Glaubigen 
Syrien  erobert  hat  [oder  habe],  so  kehre  zu  deinem  Amte  zurück» 
Tab.  Id  2111,  17. 

Beiordnung    eines    Nomons   und   eines    asyndetischen   Relativ- 


«O  7 


Satzes:  ;^^  X^W  ^y^'  ^^«^^3  «^^  ^  wörtl.  cOs  ist  ein  Gebiet 
ein  weites,  (das)  unter  dem  Namen  Reich  des  Feröz  bekannt  ist » 


^  o  ^  >  «  o«  «  ^«> 


Mas.  I  349,  8.   o^  C9*^*  j^l*^  r/^'^  J  *J   j)  ^  «Stolze, 

herrliche,  deren  Wehrgehenke  gelockert  sind ,  die  zum  Tode  eilen» 
IHiS.  622,  15.   KLJü»  »jtA  o^  üLoc  ^  cmit  einer  Schar,  die  bei 

ihm  ausgeharrt  hatte,  einer  kleinen»  Tab.  Hb  953,5.  —  Vgl.  noch 
Sib.   §  112. 

Artikel  als  Belatiypron.  in  der  Beiordnung  s.  S.  596. 

Ein  Substantiv  und  ein  syndetischer  Belativs. :   U^  Kjy^  ^f^- 
auJlfi  1»^  c indem  er  ihm  meine   Geschichte  erzählte,   und  was  er 
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gegen  ihn  vorhatte»   ISa<tl  4,  11.   'jUa^  Jj  kJ^  U  «fiL^Ualt  iii  LJ 

> 
jüJI  |!U^AjiMwe^  «als  Dahhak  erfuhr,   was  die  Omajjaden  getan  hat- 
ten,  und  ihren  Zug  zu  ihm»  'f&h,  IIa  482,  15.    t^Li  U  ^^OjCuw 

sLAJlit  S^Äd^  cwir  werden  aufschreiben  was  sie  gesagt  haben  und 
die  Tötung  der  Profeten  durch  sie»  5«^-  3, 177.  Hut  23,  1. 

Bei  der  Beiordnung  von  Belativsätzen  untereinander  bietet 
sich  in  dem  Bückweisepron.  (§  172.  197)  ein  Mittel  dar,  durch 
das  sich  die  Eonstrukzion  sehr  einfach  gestaltet.  Wir  haben  daher 
beigeordnete  Belativsätze ,  und  zwar  ohne  Wiederholung  des  Re- 
lativpron.,  nicht  nur,  wenn  die  Bückweisepron.  in  gleichem  Kasus 
stehen ,  'sondern  auch  wenn  ihr  Kasus  wechselt.  Ebenso  im  asyn- 
detbchen  Belativsäizen* 


Buckweisepronomina  in  gleichem  Kasus:  &-i^ll%Mj  (^«Äit  j^^W 
xj^^o^MÜ^  cii^it  dem,  was  ihr  fordert  und  verlangt»  ^^b.  IIa  319, 


15.  Mas.  K.  aitanblh  5,  5.    x.j  ^Ju^^  ^^XioJIj  ^L.>  c5^^    «wer 
die  Wahrheit  bringt  und  sie  für  wahr  erklärt»  (inhaerentes  Sub- 


.o> 


jektspron.)  Jur.  39,  34.  -  j,^!yl  ^^^jJu  v£>üiu  ^^bb  ^  ^^  ^^ 
«eines  Profeten,  der  in   deinem  Lande  auftritt,  der  mit  der  Be- 


•    )     ^  o     ^ 


ligion  Abrahams  gesant  wird»  (ebenso)  IHiä.  149,  1.  ^j^f**^.  tjJv 


3  y  > -  o- 


L^fyjL^  täiy^j^  ^jj^  coine  Ziege,   deren  Milchreichtum  dich  er- 
freut,  und  deren  Milcharmut  dich  betrübt»    Balsd.  219,  17.    ^ 


m     9 


»M2X9J  KÄA  ^  «juo  aXjJLc  J^Ou  'i^  rjA'^^  ^  ^1  jH  f^^  f  ZU  Etwas, 

wodurch  Allsh  den  Glauben  stärkt,  und  wobei  und  wodurch  euch 
kein  Nachteil  trifft»  Tab.  2090, 10. 

Rückweisepronomina  in  verschiedenem  Kasus:  ^  ^LbL  ^  L*j3 
kJ^^^  <H^  ^^^  Etwas,   was  falsch  ist,  oder  worin  ein  Zweifel 

liegt»  Harn.  98,  1.  Labld  16,  13.    j^-v^j^  «^  ^t   jJLju  "i  (^^^3 

J    h  >  n    cbei  dem,  ausser  welchem  keiner  das  Geheimnis  kennt, 

und    der   die    Gebeine  belebt»    Ham.  748,  11.   ^ab.  \d  2084,  16. 
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riy*iS^  ^^t  «ü  sjdf  U  ^^1  «das  Würdigste,  worum  sich  Könige 
kümmern,  und  was  sie  suchen»  1!ah.  Ib  856,  3.    lu^  c5^^  ^  er 

l»XMJt  y:>^-:>  u>^'  (j^Ljüt  ^A  MjU  «Welcher  Mensch  ist  es,  dem 

Leute  wie  sie  entgehen,  und  der  dann  noch  auf  Heil  hofft?» 
Hud.  242,  25.  LL^  L^^  Ü^<3  ^31  ^^  «es  ist  der,  welchen  wir 
erwähnt  hahen,  und  auf  welchem  wir  gezogen  sind»  Ma|:d.  492,3. 


IHiä.  723,  3.  ^ur.  74,  11-12.  —  L^LLS  ^L>3  vijutJul  JÜ5  L^j^  ijji 
«ich  sehe  Köpfe,  die  reif  sind,    und  für   deren  Abschneiden  es 

Zeit  ist»  Kamil  215,  15.    L^Jujj  JuJo&  ^^^^  «•ASb  «durch  eine 

•  »  ' 

Wolke,  die  entflieht,  deren  Dröhnen  furchtbar  ist»  Harn.  626  nli 

miS.  284, 2.  v^tyi  J^t  »Je>L  J^  ,^4^,  ^  \jLjb  «einen  Weg, 
der  sich  nicht  für  Here  eignet,  und  den  nur  der  berittene  Ein- 
zelne wählt»  Ta^.  Id  2112,  6.  3^  ^ß^  L^JU^l  v:>ÄA>  ^^»  ^jA 
^^Jü)  «Dinge,  derengleichen  sich  ereignet  haben,  die  das  H0I2 
des  Starken  zurechtschnitzeln»  7^*  ^9  ^^*  aui^*,.<l:i^  fi^^Si  (>v-a^ 
«mit  Leuten,  die  er  liebt,  und  die  ihn  lieben»  l^ur.  5,  59.  ^ 
(^UII  l\a£  »^3-1  vSd  oLLm)  «in  einem  Isnad,  den  er  angibt,  und 

dessen  Letzter  Abd  elmelik  ist»  Ksmil  215,  7.  Tab.  IIb  609, 13. 

Unter  Umständen   wird  allerdings  das  Belatiypron.  wiederholt, 
z.  B.  J^mJ  U^  aI  s£>ub^  U  JoJLäI   «damit  wir  sehen,  weswegen  du 

gekommen  bist  und  was  du  forderst»  Tal>*  Ha  42, 1.  s^JUj^  qaXJ^ 

^jj-üU/^l  (j*33>^  f  ^2jj(XJt^  «diejenigen,  welche  sich  ihm  verbürgt 
hatten,  und  diejenigen,  welche  Dorfältesten  waren»  Ta1>- I<^  ^^54, 


.tS 


7.  /.-H5  ij.Lc  ^^1  ^^  lä-Ju-t  ^y.JJJ  o^  ^^1  eß^yül  J^\ 

V'jt^  ^  UfÄ^  «der  zutreffendere  der  beiden  Aussprüche,  die  ich 
angab,  und  deren  einer  von  Ihn  Abbos  herrührt,  deren  anderer 
von  Kab»   Tab.  la  14,  20. 
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Syndetischer  Relatiys.  und  Dasssatz:  ^  U  «^  n^'^^  ^  Fr^J 

xby  iySj  ^Si^^  Jlmö)  cXi  &II3  yß^  ^jA  &JLx:  «dem  Mamün  wurde 
hinterbracht ,  welche  Exzesse  er  begehe,  und  dass  er  ihre  jungen 
Leute  durch  seine  vielen  Exzesse  verdorben  habet  Mas.  YII  43, 9. 


>o« 


Zeitsatz  und  praeposizionale  Zeitbestimmung:  jU^I  ^  |^jc  \X5 
Hj.*^  ^^!  ft^  ^  JLm^  {J^  «sie  waren  innerlich  gekräftigt,  als 
Omar  sich  bekehrte  nebst  der  Bekehrung  Hamzasi  IHiä.  227, 13. 

Substantiv  und  Adverbialsatz:  y^r^j^  o'^  ^"^3  '^^^^^^^^  ^j^ 
jJi-  (äUU:  1 , ■£  « '»^^  «er  kannte  die  List  und  wie  Ardaschir  sie  bei 
dem  Chasarenkönig  angewendet  hatte»   Mas.   125,  4.    Ein  praedi- 

kativer  Akk.  (§61)  und  ein  Zustandssatz  (Abschn.  XXI) : 


j  ltL:>  L«  UfAlfs  t^v>yo  _a:>^aä^  vtAJLc  ^^  «sie  verliessen  ihn 
blamirt,  (und)  indem  ihnen  das,  weswegen  sie  gekommen  waren, 
fehlgeschlagen  wari  IHiä.  221,  7. 

Verbindung  von  Nebensätzen  durch  ^  u  m  m  a  s.  S.  474. 

Schon  in  diesen  verschiedenen  Eombinazionen  zeigten  sich 
wiederholt  Störungen  der  Gleichmässigkeit.  Wir  fassen  einige 
weitere  Störungen  ins  Auge^). 

Wenn  einem  Satze,  der  einen  Fall  nebst  seinen  Eonsequenzen 
setzt,  also  einem  mit  ids  gebildeten  Zeitsatze  oder  einem  Be- 
dingungssatze, ein  ebensolcher  anderer  Satz,  der  das  kontradik- 
torische Gegenteil  enthält,  beigeordnet  wird,  so  kann  das  eigent- 
lich nur  mittels  der  Konjunkzion  «und»  (s.  S.  685) ,  nicht  aber 
auf  disjunktive  Weise  mittels  «^oder»  geschehen.  Dennoch  kommt 


o  y  o    .     >    .   .    o  j 


letzteres  vor*),  z.  B.  ^jLaJ  I^jxXj  3^  \jH\j6  IjJUSj*  ^\  fwenn  ihr 
Yorrückt,   umarmen    wir,   oder    zurückweicht,    trennen   wir   unsi» 


Awm,  1.  StöniDgen  im  einfachen  Satze  8.  §  161. 

Anm.  2.  Anden  ist  es,  wenn  bloss  der  Nebensatz  disjankt  ist,  wie  i«XoL^  H>  q! 

»JÜLäSaJ  L«t3  n^  f^LXiJ  «wenn  er  das  Futter  lobend  oder  tadelnd  komme,  werde 
er  ihn  töten^  Harn.  98,27.  Kämil  243,1.  I^nr.  4,184. 
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-O-  -   >    ..       .  o^       _  «o  «      .,      >_^-o- 


IHil.  562, 13.   .X«Äiü  (.JCsOI  ^  IsJ^aä,  ,5  |Ü*A  JU.   ^  Uläj  ^t 

cWenn  sie  tobten,  machte  er  sich  Nichts  aus  ihrem  Toben,  oder 
ihre  Pflichten  korrekt  erfüllten,  so  erfüllte  auch  er  sie  korrekt» 

IHiS.  941,  2.  »Ixxy  Lp/  5I  iü^llMÜ  ^^1  /i\,  Luulä  »Lluö^  UI 

fWenn  wir  es  für  gut  finden,  bewilligen  wir  das,  was  ihr  fordert 
und  verlangt,  oder  nicht  für  gut  finden,  so  lehnen  wir  es  ab» 
Tab.  IIa  319,  15. 

Beispiele  für  i  d  a  und  lau   bei  Nöldeke  Z.  Gramm.  S.  96.  — 

Einem  f  a  mit  folgendem  Yerbum  können  sich  natürliche  Sub* 

jekte  Yoranschieben,  die  von  jenem  Yerbum  abhängen,  s.  §  261  und 

sonst   Nun  kann  fa  überdies  an  der  Spitze  des  ganzen  Ausdrucks 

stehen,   wie  jJ^jO^  |»|>dLj  «^Li  ^15  wörtl.  «So  jetzt  so  bemühe 

dich  um  Leute,  die  du  im  Stich  gelassen»  Nsb.  12,  4,  und  das 
gleiche  ist  bei  dem  fa  möglich,  das  den  Haupts,  von  Zeit-  und 

Bedingungssätzen  einleitet,   z.  B.  («X«yb  ^^t^jjt  (^cX>)  v:>Jji  q> 

|yjt:>(i  »jjy^^t  ^)0  ajCmmajU  wörtl.  cwenn  irgend  ein  Unglücks- 
fall euer  Volk  trifft,   so  euch  so  für  den  Stamm  setzet  ein»  IHiL 

349,  4.   I^JüLJ^  ^JboJt  v^Ai>  U^i   UjLo  JJL^t  va^jJLgV  ^«313  wörtl. 

«wenn  nun  die  Bande  zwischen  uns  zerrissen  sind,  so  durch  das, 
was  ihre  Hände  verschuldet,  so  mögen  sie  zu  Grunde  gehen»') 
Hut  44,  4. 

Auch  an(na)  cdass»,  vor  welches  sonst  keine  Bestandteile  des 
Dasssatzes  selbst  treten  können,  wird  doch,  wenn  der  festere 
Zusammenhalt  des  Dasssatzes  etwas  nachgibt,  im  Inneren  vor  dem 

Praed«  wiederaufgenommen ,  z.  B.  ^^.on  .1  ^  c^j-^  y^  o    ^^^^ 


Anm,  1.  Zafallig  steht  in  diesem  Beisp.  aach  vor  dem  Nebeni.  fa.  So  kann  aach 
der  Nachs.  eines  Zeit-  oder  Bedingangssatzes  selbst  wieder  ein  Tollstandiger  Zeit- 
oder Bedingnngss.  sein,  vor  dessen  Vorders.  and  Nachs.  fa  steht  (Beispiele  S. 
776);  das  ist  dann  ebeDfalls  ein  doppeltes  fa  im  Uaapts.,  das  aber  Ton  dem  in 
obigen  Beispielen  verschieden  ist. 
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eich  f&rchtete,  dass,  wenn  er  mich  erkennen  würde,  dasB  er  mir 

schaden  würde»  Tab.  IIa  347,5.  ^^.  ^^f  L^UI:>0  JüJ  ^  ^^f  ^y 

UljUb  ^yt>AyS^  |2U4  Ujiaäj  ^  cwir  hoffen,  dass  wenn  wir  in  Chora- 

san  einrückten,  dass  (dann)  diejenigen  yon  ihnen,  die  nns  bei- 
träten, zahlreicher  wären,  als  die,  welche  uns  bekämpften»  ^ah. 

IIb  1105,  6.   jlJ  ^j  q)  Ua^  q)  c>s£«j   «mir  ist  yerkündet  wor- 

den,  dass  Rubai,  dass  er  Kamele  weidete»  Esmil  8,1.  yJiU:^.  >i 

vyjl  H^^  or  L^f  k**  £;Ljüdt  ^;i\  »Jü^  ^f  äUyyiJJ  .L^Si  «die 

Gesetzeskenner  sind  einig  darüber,  dass  dies  Land,  über  das  ge- 
stritten wird,  zur   arabischen  Halbinsel    gehört»    Mal^d.  152,  18. 

Jur.  23,  37.  JLi  äI  [Var.  ^U]  ^li  li5\  jjLäI  ^^  *Jl  IjJUj  ^\ 

••         W     -^      »  - 

%  ^  { '^  c Wissen  sie  nicht,  dass^),  wer  AUsh  trotzt,  dass  dem 
das  Feuer  der  Hölle  zu  Teil  wird?»  !^ur.  9,64.  6,54  (ähnlich,  mit 
der  gleichen  Yar.). 

Wiederholung  der  Fragepartikel  *) :  vjdi>  ^  lÜ?  \jß  Ü/  \dJ 

JuJc>  «Etwa  wenn  wir  Staub  geworden  sind,  werden  wir  etwa 
(dann)  in  eine  neue  Schöpfung  (yerwandelt)?»  l^ur.  18,5.  56^47. 

Wiederholung  von  ^ad   (§112):  ^^ ltj^^I  O^  ^^3 

^Uu.  ^U  y^  JcJ  jXjoL:^^«  sXi^  Öuj^  «es  war  Huleis   , 

und  der  war  damals  der  Herr  der  Verbündeten,  war  an  Abu 
Sofjsn  vorübergegangen»  IHiä.  582,  13. 

Auch  sonst  wird,  wenn  der  Zusammenhang  verloren  ist,  durch 
Wiederholung  eines  Wortes  der  Faden  wieder  aufgenommen.   Z  B. 


Anm,  1.  Mit  Pron.  des  SaehFerhalts »  i.   §  365. 

AwKn.  3.  Anden  ist  nach  v^^^y  (S.  80)  die  Wiederholung  der  Fragepartikel  (Ba^. 
I  117,11.  Tab.  IIa.  188,16.  IHIi  881,20  n  •  w.)  oder  die  Verwendang  eines 
anderen  Fragewortes  (IHii  815,3.  T&h.  \\a  804,  14);  v^^/^M  mit  seiner  Depen- 
dens  steht  dem  Folgenden  doch  noch  ziemlich  selbst&ndig  gegenüber. 
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)^  lya:^-Äi  »yoJL  wJ^li»  v^L^^»  vi^  ltLjJJ  v^>-j  Ui  g,L?ül  ^1 

....  ^ßs>  -.I^U  cdass  Haddschsdsoh^  nachdem  er  die  Leato  auf- 
gefordert hatte,  sich  dem  Mohalleb  in  Basra  anzaschliessen  and 
sie  sich  eingefunden  hatten,  Haddsohsdsch  abzog,  bis  ....i  T^b. 

116  874,  8.  ^  ^LT  UJ  s>pi\  ^  fi^  O^  ^  J^  ^  )L>^  'J 

cdass  ein  Enreischit  [eig.  ein  Mann  von  Eureisch],  ein  Nachkomme 
des  Habbsr  ibn  Aswad,  nachdem  jene  bekannten  Ereignirae  mit 
dem  Führer  der  Zendsch  in  Basra  eingetreten  waren,  reiste  dieser 
Mann  nach  der  Stadt  Slrsfi»   Mas.  I  312,  10.    ^jjp^  . . .  tsUU  JLi 

v3i— Äi ^3^  ii^   «Bs  sagte  Mslik  ...  als  Moswija  nicht 

wollte  u. s. w ,  da  sagte  er  ...»  ^^b.  IIa  144,4—6*  jJ  ^i^ 

^yULs ia^M-Ä  ^  j4S>^i,  o^<  ^  uXjjj  cda  sagte  zu  ihm 

Jezid  ibn  Anas  und  Ahmar  ibn  Schumeit  u.  s«  w.   . . . ,   da  sagten 

sie  ...»  Tab.  116  612, 2- 4.  ^^ JJC^  ^»  J^  Jjiü  tJJu^ 

JiJb  eich  horte  ihn  sagen ,  ehe  er  getötet  wurde  u.  s.  w.  . . .,  wie 
er  sagte  ...»  'f&h.  IIa  365,  10—12.  Vgl.  noch  S.  561  Anm.  1. 

Adverbialsätze      §  250.    Eonjunkziouale  Adverbialsatze  verlassen  bisweilen  die 

als  Kasut. 

Beziehung  zum  ganzen  Haupts,  und  verwandeln  sie  in  eine  Be- 
ziehung zu  einem  einzelnen  Nomen,    dem  sie   wie    ein  Attribut 

zur  Seite  stehen,   Z.  B.  3  j^C^i  byi:)L>  s^^otf  jl\  iüjäJt  ^  ^1 

7    O« 


o^aaJI  (5  o^*"^  «frage  sie  über  die  Stadt,  die  am  Meere  lag,  als  ihr« 
Bewohner  am  Sabbat  frevelten»  [zu  «Stadt»]  ]^ur,  7, 163.  ^i^  ^«Ait 
./o':il  ,,;^^i3J>  3!  8-^0=01  «warne  sie  vor  dem  Tage  des  Verderbens, 

m 

-  ®   - 

wann  die  Sache  entschieden  ist»  l^ur.  19,  40.  «Uj  «3!  yt^a^vit  y>t 
«der  von  Hadr,  als  er  es  erbaute»  =  cder  es  erbaute»  Ag.  II  36, 

20.  i%JLß  tLÄJiJI  yL^  iS  ^^^  LiLytoJ  ^UJ  «wegen  eines  Ruhe- 
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platies  för  Gäste  and  eines  Stammes,  als  der  Winter  über  sie 
[sc  den  Stamm]  kam»  Labid  23,  1.  ^^^^^^^  O*  Jh^S  «^^^  ^^^ 
Naoht,  wann  sie  bedeckt  I»  ]$.nr.  92,1.  —  L^wN^jkÄ^  J^o  pUyJ)  ^  v^^ 

^>.A;Ljt  I  |VUgyü>t  e^uk>  qLax%  «0,  über  den  Herrn  der  Bena 
Barsohs,  Duhl  und  ihren  Eeis  und  Scheiban,  wo  irgend  Wasserplätze 

sie  aufnehmen»  Nsb.  21,  11.  'sLfS, 

cdie  Quelle  Maslamas,  als   er  Eonstantinopel   belagerte»    IHurd. 

104,  1.  —  ^ji^l  «^)JU  ot^  ^^;^  jfs^^  '^^-^  \£>Ji>y,>'  4  die  Geschichte 
unseres  Ahnherrn  Ardeschir,  als  er  den  König  der  Chazaren  über- 
fiel» Mas.  VI  125, 2.  I^U**.  ^L>l   ^^^a»  ^UJ  oU^t  »J^  ^^t  JUb 

«man  sagt,  diese  Verse  seien  yon  Ämir,  als  er  den  Sgar  in  seinen 
Schutz  aufnahm»    Ham.  U8,  12.  !^ur.  38, 20.  Bu^.  I  231,  17.  — 

(^Ji  1*3  3%^^  i^t  (^%'  L^  «Was  für  eine  Neigung  zu  einer  (so) 
alten  Frau,  wie  du  (sie   da)  siehst,  hast  du?»  7^^*  ^^  2048,9* 

Vgl.  S.  589.  590  unten.  —  u^W  vi^JULi  ,!^l  sJ>L^  otJ  ^  «eine 


Ton    nicht  kurzer  Gestalt ,    wenn    du  sie  betrachtest»    Imr.   4,  4. 

So  auch  Satze  wie  1^>U#^  qU  x^LM^Jt  ^  «^UJUo  «sie  befragen 
dich  über  die  Stunde,  wann  ihre  Ankunft  stattfindet»  (vgl.  §  264). 
Siehe  noch  S.  764.  l^ur.  7,  186. 

Adverbialsätze  als  Praedikat :  (jJ-aJI  JjJ  \*y^  ^^  «dies  (geschah) 
als   sich  die    Leute  niederliessen»   7^^-  ^^   \^^^^  3.    IIc   1965,  2. 

^^  ssfifjo^  L^  Ut  ^1  L^o^^  L^   «sein  Gang  zur  Tränke   (findet) 

erst  (statt),  wenn  sich  Sterne  zeigen»   ^ut.  83,4.   ^t  ^  iS  eUi5 

A  -  o 

Uju  JU.A0  «das  (geschah),  als  den  Ibn  Sirma  unsere  Wohltat  er- 


O«  p     ^  o  .  ^  o   > 


reichte»   Hud.  148,  15.    gouu«  ^.h  i  lytLÄj  ^  ^Juua^  «ihr  Zug 
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(fand  statt),    damit  sie  das  Tal   von  Manidsch  passirten*   Labid 
41,  45.  Vgl.  noch  S.  5. 

Adverbialsatz  als  Akk. :  L^  LuLu  JiJ  {jsp^  HJugX^  J^&w'  wörü. 
«frage  den  Hudaifa,  als  er  einen  Krieg  zwischen  nns  entzün- 
dete» 'Ant.  18,  3.  ^i:L>  o«  J^J|^t  ^  ijL-»'  wörtl.  «frage  die 
Kinder  Israels,   als  er  za  ihnen  kamt  ]^ur.  17,103.  6,27.30.  7, 


m» 


67.  84,  8,  26.  34,  50.    Vgl.  mit  ^Lf   gebildete  Nebensatze  8.  589, 
wo  anoh  attributive,  praedikative  und  genitivische. 

Adverbialsatz  als  Genitiv:   (j;v^t  ^  l^^^  ^J^  *^^  l5^  *^ 

den  Nächten  [status  cstr.],  als  die  Trennung  Leilss  nahte*  Hud*  254, 

3.  UäjJ^  Jt  Juu  LöJlS  cjj  *i   «bringe  unsere  Herzen  nicht  vom 

Wege  ab,  nachdem  du  nns  richtig  geführt  hasti  l^ur.  3,6.  6,70; 
vgl.  S.  675  nnten. 

Bei  Konkreten,  die  deutlich  erkennbar  aus  Infinitiven  entstan- 
den sind,  kann  man  zweifeln,  ob  ein  zu  ihnen  gehöriger  Nebens. 
attributiv   ist  (S.  762)   oder    von   ihnen  wie  von    einem   Verbam 

finitum  abhängt,  vgl.  aaiu  ^^^a>  Q^AiJ  ^  ^\  ^  <A^  \Os^  «Dies 

ist  ein  Vertrag  Abn  Bekrs  mit  Dem  und  Dem,  als  er  ihn  schickte 

...»  Tab.  \d  1884,  7.    o'-o  ^s^^tp^  ^^\   J'uJj  J^<  Jjä  ^^^  »3c>< 

«er  entnahm    es  dem    Ausspruche   des    Mobeds   über    den   Kdnig 
KobHd,  als  er  starb»  Ksmil  230,13.   Denn  Nebensätze  können  von 


^  o  >  o^ 


Infinitiven  abhängen,  z.B.  f^y>^  f^.r*'  '^i^*  O^  ^^Xk^  <ä^f3  «dein 
an   das  Heer  erlassenes  Verbot,  sich  in  Haus  und  Hof  niedena- 


O  >  »0 


lassen»  Tab.  IIc  1684^  14.   q^Saaj  U  t^uX^  ^\  Li^-^   «aus  Trauer 
darüber,  dass  sie  Nichts  zum  Verausgaben  fänden»  lEUS.  896, 4.  \ 


Anm,  l.  In  diesen  Bebpielen  zeigt  die  akknsttiTische  Konttraksion ,  dan  noch  ein 
engerer  Zusammenhang  mit  dem  Verbam  besteht;  in  anderen  Fallen  bleibt  das 
anklar,  z.  B   IHü.  116,14.  Harn.  98,21.  Kämil  608,18. 
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KebeoBätze  Yon  Partizipien  abhängig:  ^^^  U^äJi  '^  )3t  ^jilii\ 
«die,  wenn  ich  gar  Nichts  mit  ihnen  habe,  mein  Blnt  geloben» 
'Ant.  Mn^^all.  74.  IHiS.  622,  14. 

Nebensätze  von  sonstigen  Adj.  abhängig:  l^^^U^Ut  U  t«3l  v^^^^^coä 


^Ij'it   «eines  zornigen,   wenn  man    ihm  die  Eoohsteine  auflädt» 


>^ 


Farazda^  58,  9.    ^^^LjLxJt  ^  13t  ^^yü  «einer  raschen,  wenn  die 

Edeln  erlahmen»  Nab.  21,  5.   *<Xuaj  q^  L^V^  f^  jsN^  «eine  am 

Tage  des  Kampfes  würdige')  zu  jagen»  ^anssS.  16,11 S'V^ 

jjsjü\  JwJot   Ul  oLmu^   (Macht   reisefertig  kräftige  (Eamelinnen), 

wenn  die  Kiemen  feucht  werden»  !]?ar.  5,  58—60. 

So  auch  nach  Elativen  zu  Partiz.  und  Yerbaladj.:  U  Ut  (J^^ 

qIcX-juJ'  aä^d^    «eine  gar  kräftig  klingende  (Leier),  wenn  die 

Hände  sie  schlagen»   Imr.  63,  6.    Ljt  qm^^Ju  U  üt  ^^^^^t  «die 

edelsten,  wenn  ihr  Stammbaum  angegeben  wird,  was  den  Yater 
anlangt»   ^ut.   1,  19. 

Geht  der  Nebens.  dem  regirenden  Partizip  u.b. w.  voran,  so 
entsteht  im  ersten  Augenblicke  der  Schein,  als  sei  der  Nebens. 
Attribut  zu  dem  Subst.,  dessen  Attribut  das  Partizip  bildet,  z.  B« 

cXxLo  q^lXJuJI  ^I3>  lil  Jsj>   «einem  Glücke,   das  steigt,  wenn 

die  festen  die  Hände  sinken  lassen»  Nsb.  6,  7.  Esmil  311,  10. 
In  der  Tat  kann  sich  der  Nebens.  bei  solcher  Stellung  auf  die 
ganze  Verbindung   des   Subst.   mit  seinem  Attribut  beziehen,   wie 

bLs0D    x^L^vJI  v^AÄit   t^t  LuJ^s>   «einem  trefSichen  Redner,  wenn 

es   in  den  Versammlungen  bunt  zugeht»  Labid  40,  82. 


«  w         3 


Jnm.  1.  Vgl.  tij3  ,3X»aJ  qI  ^^  ^  ,er  verdient,  dau  seinem  Worte  Glauben 
geschenkt  wird«   T^b.  \\a  139, 10.    In  solehem   Falle  wird  der  Dasssatz  als  Gen. 

oder  Akk.  behandelt  (^t  oder  J^l),  •.  Sib.  1  426,4.0. 
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reu  NebcM.  ten  sich  nicht  von  ihnen  weg  uns  zuwenden,  wenn  Einer  zu  uns 


o   ^ 


kam»   IHis.  680,7.   LLo  gJ^aAgj  X-iLyLAaJt  Jlj  ^^^  ^Ujt  «in  Zeiten, 

(in  denen,)  wer  will,  Wohltaten  unter  uns  empfangt»  (Asynd. 
Substantivs.   [§  170]   und  kondizionaler  Relativs.)  Hut.  45,  2.  yj& 

&^.J  'bii  j^i3  <^,j^,/o  jJ^.  '^  qI  «er  befahl,  dass  kein  männliches 
Kind  geboren  würde,  ohne  dass  er  es  abschlachte»  Tab.  \a  257, 
9.  Vgl.  noch  S.  743  (Kamil  290,  4).  Weiteres  §  256. 

Ein  Dasssatz  von  dem  anderen  abhängig:  vJU^U  L^t  ^  ySi 

....  ^  ^  Ju;  ja\  S^\  q^  1h^^y<s>  M^er  berichtet,  dass  Abu  Mioh- 
naf  ihm  mitgeteilt  habe,  dass  die  erste  Handlung  Zeids  darin 
bestanden  habe,  dass  . . .  .»  Tab.  IIc  1668,9.    Harn.   12,2.  Mas. 

VII  70,  8.  Kamil  421,  12.  Jl^c  f^,  ^1  j^  c5^UuJ»  aW  Jj— ^  ^ 

KlilywsLJÜi  ^  ^Si^\  tybjuaj  '^  q^  Jwd  <^J^  «Der  Bote  Allahs  schloss 
mit  den  Christen  Frieden  unter  der  Bedingung,  dass  er  ihnen 
ihre  Religion  liess  unter  der  Bedingung,  dass  sie  ihre  Kinder 
nicht  tauften»  ISa'^d  46, 18  und  oft  in  Verträgen.   Der  eine  Dass- 

satz  ist  Subj.  im  anderen:  ry^**^^  ^)  <-X^£  ^\  icLl3  w^s^a^  q^  ^j 
I^Jö  ....  ^er  behauptet,  dass  die  Ursache  hiervon  (sei),  dass 
Abdallah  und  Hasan kamen»  Tab.  IIc  1881,4.  Ag.  V  3,16. 

Der  eine  Dasssatz  das  Obj.,   der  andere  das  Sabj.:  q^   ^j.Im  *.i>.i 

Jü)  r^4-xJÜt  ^t  Ujl.y  LajwX^  ^)CSv>^i  «(es)  hält  mich  ab,  euch  eine 
lange  G-eschichte  zu  erzählen,  dass  der  Profet  gesagt  hat  ...» 
Buh.  I  40,  2.  III  67, 2. 


-   > 


VerHndung       §  |j5|j,    v^^      \  a^  äUI  wqI  U  ,m-^a>   .^j^^  f^o  zusammenfü- 

von  Relativ*.         ^  ^^^^'    ^       "  >  Ur^/-   C7^ 

iVtr^M^.     fi^^j  wovon  Allah  befohlen  hat,  dass  es  zusammen  gefugt  werdet 
l^iur.  13,  21.  Jw-ij>i  J  Q<  o^U  ^^1  ^Jit  l^-^*  «wisse,  dass  ich 
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ein    Mann    bin,   der    stirbt,    wenn   er  nicht  getötet  wird»  ^Ant. 

19, 19.  B^l^  L^  o^ß  ^  "^^  "^^  v5^'  ^^^  *^®  Pfeile,  von 

denen    da    geschworen  hattest,   da   werdest   sie   vollständig    ver- 
schiessen»  Hud.  232  Einl    8. 

Wird  das  Rückweisepron.  des  Relativsatzes  (§  172.  197)  erst 
in  einem  von  dem  Relativs.  abhängigen  asyndet.  oder  syndet. 
Sabstantivsatze  gebracht,  so  entsteht  eine  für  uns')  unmittelbar 
nicht  nachahmbare  Konstrukzion.  Innerhalb  des  G-esamtnebensatzes 
ist  das  Stellungsverhältnis  zwischen  Substantivsatz  und  seinem  Regens 
ganz  so ,  wie  es  immer  ist ,  beibehalten  (Regens  -  Substantivs.) ; 
dadurch  ergibt  sich  wohl  auch  im  Arab.  sekundär  eine  Verschie- 
bung der  Beziehung,  indem  das  Relativpron.  zunächst  zu  dem 
unmittelbar  folgenden  Verbum  gezogen  wird.  Auch  in  diesen 
Sätzen  kann  das  Rückweisepron.  fehlen  (S.  617/.). 


o      « 


Beispiele  für  Relativs.  und  asynd.  Substantivs.:  m^  ^  ^;^1msS 
^XsuiaAO^  e)U  «wie  deine  Handlungsweise  gegenüber  Leuten,  denen 
du,  wie  ich  sehe,  Wohltaten  erwiesen  hast»  Nab.  3,  7.  —  U  'bil 
^jÄi  «Ut  v3v^  vtf^uLfw  4 ausser  was  ich  den  Boten  Allahs  habe  sagen 


hören»  IHiä.  759,  3.  —  ^jä  Sj\  ^jSi\  ^!jjJJ<  IJ^  U   «was  ist  das 
für   eine   Religion,   der  ich  dich   angehören   sehev    IHiä.  159,  18. 


q^cXajü  jJ\J  ^\  |»U^'^t  8iÄ^  «diese  Götzenbilder,  denen  ich  euch 
dienen  sehe»  IHiä.  51,  10.  S.  über  derartige  asynd.  Substantiv- 
sätze  §  169. 

Rückweisung  in  einem  abhängigen  Fragesätze:  ^  lg.Jk  vjuif 

^  L«  {^yXj  'i  U  Jj^'^i  «er  hatte  dafür  an  Geld  ausgegeben,  was 
nicht  gewusst  wird,  wie  viel  es  ist»  =  «man  weiss  nicht  wie 
viel»   Tab.  16  1009,  15. 

Ebenso  für  Relativs.  und  Dasssatz:   fltaj  ^t  l3^.  Ljl^  \j^^\ 


Anm.   1.    Vgl.  dagegen  'des  raivons  quMl  a  cru  que  j'approuveraisv  and  Anderes. 
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teine  Sache,  Yon   der  wir  gehofft  hatten,    dass  sie  in  Ordnung 

komme»  'fah.  IIa  317, 9.  iu  Läujü  q>  ^»Jüi  ^  ^r^  «^®  manche 

Wüste,   (in   der)  man  die  Leute  schweigen  heisst,  dass  sie  nicht 

darin  reden»  Hut.  79, 4.  —  ^^  »^t^\j  ^^ül  ^jJjJ«  ^  J^JL^-  ^j^  ^ 

twie  manchen  Freund  gibt  es,  dessen  Geheimnisse  ich,  wie  die 

Leute  wissen,  behüte»  Hud.  257,9.    ^j-J  ^  ^Ul  ^1  v::;^-*-^  ^ 

9^  L^  yO^jy  «in  Häusern,  yon  denen  Allsh  erlaubte,  dass  sie 
errichtet  würden,   und  dass  sein  Name  in  ihnen  genannt  würde» 

?:ur.  24,  36.  L^  ^IJ^?  vi^^iTJ  ^'  /3i  L^  r,jLj5  ^^-»^  c^^-ä-L 
«ich  kochte  mir  ein  Gericht  —  ich  entsinne  mich  nicht  ein  besse- 
res gegessen  zu  haben»  Mas.  YI  70,  2.  139,  8.  ~  ÜLe  sjjL^  JcaJ 
LjLa3  v.5f-:)  Q^  «^^1^1  ^  Q«  «es  haben  uns  solche  Terlassen,  Ton 


denen   ich  nicht  wünschte,   dass   sie  unter  uns  gesehen  würden» 

7ab.  11^  951, 13.  ^^xo  ^t  s^KM^^^  ,-yjS  ^  ^L  «es  entfernte  sieh 

Einer,  von  dem  ich  glaubte,  er  werde  sich  nicht  entfernen»  Hn^ 

93,  2.  L^  (jo^  ^t  J^lj^.  vy«t  ^t  Ä-fiUJt  «die  Stunde,  in  der 
aufzubrechen  ihm  Jezld  befohlen  hatte»  ')  'fah.  Uc  1333,  12.   ^ 

&Jj4j  q^  3III  c>^.  «wen  Allah  führen  will»  !^ur.  6,  125.  T&b.  Ih 

856,  10.  Id  2092,  2.  Ham.  36,  25.  —  ^Jmü  ^I  JC)^*  U  Sf^  fTeile 

mir  mit,  was  du  tun  willst»  'fah.  IIa  274,  8.    J^  li  (^fjJ*  o^ 

^^Lx  ^l   «mit  dem  Tode,  dem   ich  notwendig  begegnen  muss» 
Ham.  248,  13.  Tab.  la  98,  11.  IIa  172,  7.   IHiä.  410,  7. 

Auch  in   konjunkzionalen  Adyerbialsätzen ,   deren   Haupts,    ein 


«   i 


Jmm.  1.  Aber  aach  J^^^   q'   «j  ^U^  ^I   U  «wofon  ÄllSh  befohlon  hat,  da»  et 
vcrbandeo  werde«  Kar.  2,25. 
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Relative,  ist ,  kann  der  Nebens.  wie  in  freien  AdTerbialsätzen 
gestellt  werden,  also  dem  Relative,  vorangehen.  Dies  macht  sich 
namentlich  in  Relativs.  ohne  Relativpron.  bemerkbar,  da  hier  die 
Anknüpfung  des  Relativs.  an  seinen  Haupts,  eine  stärkere  Unter- 
brechung durch  seinen  adverbialen  Nebens.  erleidet^).    Beispiele: 

cy«i>j  oJLajm^  JU)  qL:>  Ui  X-ii>.>>  Jh/  &.iU  i)ü9  ^^3  (Doch  mein 

Hab  und  Gut  haben   mir   Schüsseln   entrissen,   (die,)   wenn  man 

zu  Tische    ging,    von   Fetttropfen  überliefen«    Labid   11,  5.     ^i 


«  o  >  .o» 


^Lk^MJt  ^j%  ^^^^  ^f^  f^h  J^*^^  P^  ^"^^  «Leute,  deren  Augen 
man,  wenn  der  Saft  schäumt,   vom  Most  gerötet  sieht»    Del.  54, 

12.  qJ»!  By^  J3vX:>L  ^  ^jA^  \j\  tich  bin  ein  Mann,  (der,)  wenn 

sie  ihn  [eig.  mich]  gewaltsam  gefangen  nehmen,  gefesselt  abge- 
führt wird  [eig.  werde]»  ^Ant  5,  7. 

Das  Rückweisepron.   kann  hierbei  auch  in  dem  zu  dem  Rela- 

tivB.  gehörigen  Nebens.  stehen,  z.B.  L^  Juu  ^  jAtut  ^^j  v}  u^^^^^a^I 

^Um  J^  cXju  vuJJ)  wörtl.  «ich  lebe  an  dem  Wohnort  einer  Sippe, 

wenn  in  welcher  der  Wolf  einfällt,  fällt  er  über  mein  Schaf  her»  Ham 

422,  17.    UJd  Syh  *xi  ^/XiÄi'^  »^  o^»  ^  jji^  Oy«»  «du  be- 

fahlst  mit  einem  Entschlüsse  —  hättest  du  mit  einem  anderen 
befohlen  [eig.  wenn  du  mit  einem  anderen  als  welcher  befohlen 
hättest],  so  hättest  du  mich  deinem  Befehle  ungehorsam  gefun- 
den» Balsd.  380,2.   Ebenso  Tab.  IIa  385,6.  IHiä.  891,15.  Eamil 

437,  2,  Hut.  51)  3.   Vgl.  auch  «^4JJib^  ^  ^^L  ^XAc  Jiä,\   ^er  hat 


Anm.  1.    Dagegen  gehören  nicht  hierher  die  nach  Zeitsubstantiven  stehenden  appo- 
aizionellen   Satze,   welche   überhaupt    kein   Rückweisepron.   haben   (S.  608),    also 


"za  einer  Stunde  —  wäre  Hatim  unter  den  Leuten  gewesen,  so  hätte  Hätim  trotz 
seiner  Freigebigkeit  damit  [nämlich  mit  dem  Wasser]  gegeizt«  Kämil  138,20. 
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euch  einen  Yorschlag  gemacht  —  o  wenn  ihr  ihn  doch  befolgt 
hättet!»  Tab.  IIb  738,  15.  Oder  die  Rfickweisong  liegt  sowohl 
im  Relatiys.   als  in   dem  zu  ihm  gehörigen  Nebens.,   z.  B.  cXJU 

<2Ulfi  vi^viTJ  vjf^'^  o^  (i^  u>^4^  ^  ^-V^  »■  Y-.^  f!n   «ich  habe 

ihm  einen  Schlag  yersetzt,  der,  wenn  er  auf  die,  welche  im 
Osten  wohnen,  yerteilt  würde,  sie  niederwerfen  würde»  Ksmil 
551, 8.  546,  9.  Labid  16, 41  Mas.  VI  66,  1.  IHi§.  568, 5  (Belativs. 
einem  Adj.  koordinirt).  Ham.  765, 12  (ebenso).  In  diesen  Beispielen 
stehen  die  beiden  Bück  Weisungen  in  gleichem  Kasus;  in  den  fol- 
genden wechselt  der  Kasus.  ^|^w«t  ^  r-^^^  (^^^  L^i3^  o!>^' 


«Brüder,   über  deren  Vermögen  ich,  wenn  ich  zu  ihnen  komme, 

zum  Schiedsrichter  ernannt  werde»  Nsb.  8,  6.   I^l:^  LJS  jLaJ3  ^ 

(^;«^b>-t  JuJl  qvUj  jiüiy  P?i^  «unter  jungen  Leuten,  die,  sooft 

sie   auf  ein   Hilfegeschrei    herbeikommen,    (sind,)    als    wären   sie 

Decken  auf  den  Sätteln  der  Rosse»  Hnd.  173,  5.  a-ä^"^  q^  (J^^ 

^3.«^  J^'  «für  einen  Mann,  der,  wenn  ich  zu  ihm  komme,  mein 

Lob  entgegennimmt»  N&b.  8, 12.  ^^£^  ß^/^  Ua^mmCSi  tit  ^  «Leute, 

deren  Famüienhaupt  das  meine  ist,    wenn  sie  ihren  Stammbaum 
angeben»  (f  a  vor  dem  Nachsatze)  Rn^.  64,  3.  Nab.  7,  28. 

Dasselbe   geschieht    natürlich  auch  im  syndet.  Belatiys.,  z.  K 

«sie  sind  die  grossen  Selen,  deren  Krankheit,  wenn  sie  Torrücken 
oder  zurückweichen,    das    Töten   mit    dem    Schwerte  ist»    Komil 

243,  1.  —  ^^  ^%JüL5  ^i  ^Jüf  «U^   «Allah,  der,  wenn  ihr  redet, 

hört»   Kamil  215,  5.  —  vi>JÜ>  ^^  U  ^Jl  ^^yJüJ\  J^    wörtl.  «gegen 
die,   welche,    wenn   sie   zu  dir  kamen,   du    sagtest»    l$.iir.  9,98. 
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t^Laaj  ^  ju  |»A4J>aÄc>  ^t  U  ^«X^  c:^jJ  Jü»  wörtl.  «ich  habe  unter 

anch  hinterlassen,    was,   wenn    ihr  daran   festhaltet,    werdet  ihr 

nicht  irre  gehen»  IHiä.  969,7.  ^^  U  '^'^'ß  ^'ß ^  ^v3JÜ{  (joji^  \^ 

cXmJ^  v^t  v^^yk^^  «die  beiden  Seiten  der  Erde,  welche,  wenn  sie 
sich  bewegten,    bewegt  würde,    was  zwischen   Süden  und    dem 

(nördlichen)  Tale  ist»  Harn.  351,  9.  ^t  ^  v3I-ä3  ^^\  ^  s^LdM« 

^«^  ^JL^t  ^Li"  ^y^f  fSie  fragten  ihn:  Wer  bist  da?  Da  sagte 
er:  Einer  der,  wenn  ihr  ihn  in  Ruhe  lasst,  ist  es  am  heilsamsten 

far  euch.  Tal>.  Ha  127,  19.  JB  JjfiJ«  äI  ^^  \3  ^  Ju>i  »einer 
derer,  die,  wenn  ihnen  ein  Wort  einfällt,  es  heraussagen»  Komil 
254,  1.  ^am.   619,  8.  7.  Balsd.  95,  7.  Mas.  VI  121,  2.    Ygl.  auch 

i  1 1 H  (§  234)  in  L^  -äl  1^1  ^y5  ^^^  "i  j/jl  B^JUJt  ^^  wörtl. 

tdas  Yersammlungshaus ,  ausser  in  welchem  die  Eureischiten  Nichts 
zu  entscheiden  pflegten»  IHi§.  83,  7.  ISaM  15,  15. 

Vgl.  ferner  sU  q^  J^  <^)^^  üLmo)   «einen  Menschen,  ich  habe 

dich  gesehen,  ehe  ich  ihn  sehe»  =  «Tor  dem  ich  dich  sehe»  Mas. 

YII  112,  9.  iüy»t  U^  c^^  wXi  (^^JJt  ^^^*^^   «und  vergesse,  was 

zu  sagen  ich  gekommen  war»  Hud.  260,  17.  ^^^JcXit  ^..a-jUI   ^^^ 

^j»|^   <2Uc  ^3  M  Lk-^%  (V>-^    «diese  Personen,   denen   der  Bote 

Allahs,  als  er  starb,  gnadig   gesinnt  war»  wörtl.  «die  der  Bote 
Allahs  starb,  indem  er  ihnen  gnädig  gesinnt  war»   Bu^.  I  351,8. 

>  yS  v3U*  Q^  «an  Stelle  des  Outes,  das  zu  begehren 

du  gekommen  bist»  (unterdrücktes  Bückweisepron.)  Ham.  315,23. 

Wie  in  manchen  dieser  yerschiedenen  Beispiele  nicht  der 
Belatiys.  selbst,  sondern  der  von  ihm  abhängige  Satz  das  Bück- 
weisepron.  enthält,  so  kann  auch  wenn  der  von  einem  Relativs. 


••    •• 
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abhängige  Satz  selbst  ein  Relatiys.  ist,  die  Bückweisong  in  letz- 
terem erfolgen.   Z.  6.  i^VJU^.  ^J%  Jc>|^  c>ot  U  LjLjiJ»  s,,,JLbxJ  <f)üt 

&-JLc  «da  suchst  eine  Religion,  ohne  einen  zu  finden,  der  dich 
zu  ihr  fuhrt»,  eig.  «(welche)  du  bist  nicht  findend  Einen,  der 
dich  zu  ihr  führt»  IHi§.  148, 20.  Femer  das  Beispiel  S.  534  unten. 
Ist  nun  der  regirende  Belatiys.  asyndetisch,  der  regirte  aber  mit 
man  (ms)  gebildet  und  geht  dem  regirenden  Toran,  so  entsteht 
der  Schein,    als  sei  man   (ma)  adjektiyisch ,   was  ee  jedoch  nie 

ist  (S.  607).  Z.  B.  iUUiüt  ^  ^  ^  ^  ^  ^  Ü^  «Dies  ist 
ein  Platz,  wer  an  ihm  Erfolg  hat,  hat  am  Tage  der  Auferstehung 
Erfolg»  Eomil  558, 7.  Eigentlich  heisst  das  «wer  an  welchem 
Erfolg  hat»;   denkt  man  sich  «Platz»  determinirt,  so  würde  der 

Satz  lauten  juLalt  ^.  gJL5  &a3  ^  ^  i^^OJt  ^Ult .  Ebenso  ^^ 

l»U  Aj^  Jüu  oL«  IfU  vy^  n^  tcin  Quell,  wer  aus  ihm  trinkt, 

stirbt  nach  drei  Tagen»  (l^a  ^^  q^  v^JJ^  Cjy^^)  Ma|:d.  146,17. 

ffon Adverbiah,      §  ^^^-    ^^    Zustandssatz    Yon    einem  ebensolchen  abhängig: 

mit  weiteren,  ,  ^ 

N^ene,     ^^^^^jLi  ^3  auJ^JüLXj  Lj>-3>    «sie    zogen    aus,    indem  sie  ihm 
entgegen  gingen ,   wobei  sie    Becken  schlugen»   Tab.  \d  2067,  3. 

mX3I  Jwb  3  ^3  sJ^  JwyU  y>3  ^^^t   v;;^1  «ich  kam  zum  Pro- 

feten,  während  er  seinen  Mantel  umgeschlagen  hatte,  indem  er 
sich  im  Schatten  der  Kaba  befand»  Bu^}.  III  21,10.  IHii.  107,3. 
582,  14—15.  Hud.   II   S.  52,  18.   ISa'd  3,  26-27.     So  auch  ciU 

LaJ  v3v-Ä-i  LjLo  ^{y«o  &-!/  jüLi  ^14^   «Haddschsdsch  ging  die 

ganze  Nacht  unter  uns  umher,  indem  er  zu  uns  sagte»  Tab. 
IIb  1099,  15. 

Man    kann    hier    allerdings    meist  nicht    entscheiden,   ob    der 

zweite  Zustandssatz  speziell  auf  den  ersten  oder  auf  den  Qesamt- 

m     i 

satz  zu  beziehen  ist;   für  letzteres  vgl.  noch  L^  1   »  ^  i  f^'^.  ^ 
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t darauf  fahr  er  mit  ihnen  über  seinen  Körper,  soweit  er  konnte, 
indem  er  mit  ihnen  beim  Kopfe  anfing  . . . .,  indem  er  das  drei 

Mal  tat.  Buö.  III  400,  11.    JjJL.  vX»^  ^\Xa  jjlij  wL^^  ^1  ^J 

jÜ  «er  winkte  den  Seinen ,  indem  er  ihnen  den  Ort  Jezids  zeigte, 
indem  er  sagte  ...»  fah.  Tic  1405, 15.  ^J^^  ^3  o'^'^  O^^  ^^/^ 

Juaoäj   4 sie  bemächtigten  sich    des   Sohnes   des   Chsksns,  als  er 
gerade  betranken  war,  während  er  aaf  der  Jagd  war»  Balsd*  429, 

9.   L^Juj  bO^'  q^3«%^^  '-P^d  ^^-^'    <B^®  ^^™  2^  ihm,  indem  Ano- 
schirwan  bei  ihr  war,  indem  sie  ihn  führte»   'fah.  Ib  884, 14. 

Konjunkzionale  Adverbialsätze  mit  Zastandssätzen :  ^«Xa^  ^JLst  J 
aJCJ  I^Jükod  «Xj>3   «wenn  ich   anter  ench  wäre,   während  sie  im 

Anstürme  gegen  euch   sind»  ^ab.  IIa  36, 17.  Ham.  576,23.  Esmil 
420,  8. 

Konjunkzionale  Zeitsätze  mit  weiteren  konjunkzionalen  Adver- 
bialsätzen : 

Zwei  Zeitsätze  ^^oJu  ^\  ^1  B^L>  c>il^  J^^  '^hJ^'  ^  |2UUi 

lI:^  jjol^  1^  ^l^^:^  ^^  ^^  s£;4^^  i  ci^age  sie  nach  der 

Stadt,   die   am   Meere  lag,   als  sie   am  Sabbat  freyelten,   als  die 
Fische  an  ihrem  Sabbat  zu  ihnen  geschwommen  kamen»  J^ur.   7, 

163.   &3jLo  8Jcä  IjoAä  i>\  C^  ^^  3  ....  g^Sn  ^^  tindem 

wir   Schwarzrotes   herausfliessen  Hessen,   als   ihr  euch  zur  Flucht 
wantet,  als  wir  einen  tüchtigen   Sturm  eröffneten»    IHiS.  617,  6. 

aJu«  ^^  ^^^ks>  }iy3  Jwc  J5  ^yi>  WM  ^3-Ä^  «er  ging  mit  ihm,  bis 

er  an  seinem  Grabe  stand  (und  stehen  blieb),   bis  man  mit  ihm 

fertig  war»  IHiä.  927, 10.   ;JlJ|^.  ^Lo  JL>  ^^  Si^  i«  ^^1  ^S 
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oU  qI  v^t  II  dein  Yater  wurde  in  das  Gebiet  der  Perser  getrieben, 
bis  er  einer  der  ihren  wurde  (und  dort  blieb)  bis  er  starb»  Hain. 

422,  22.   o/  SJ^  \6\   ^1  ^  U«  U  ^^1c  J^-SjÜ   'f^S   «die 

Lanze  beschwert  meine  Schulter,  wenn  ich  nicht  durchbohre,  wenn 

die  Reiter  heranstürmen»  Kam.  74, 16.    i^^^c  ^^  J  'i^S^  Lf'^^ 

^Ui  ii  IS^:^,  ^\  SJi  Uii  vJiÄJ  ^  äüb3J>5  .Ikrinia  folgte 

der  Spur  Arfadschas  und  Hudheifas,  bis  er  sie  erreichte,  ehe 
sie  nach  Oman  gelangten»  ^^b.  Id  1978,  11.  Hud.  153,  8.  Harn. 
2,  31.  Vgl.  noch  S.  684. 

Hangt  ein  mit  i^a  «sobald»  gebildeter  Satz  unmittelbar  Ton 
hatta  4 bis»  ab,  so  wird  die  Verbindung  öfters  so  enge,  dass 
man  l^atta  i^s  als  eine  Doppelkonjunkzion  bezeichnen  kann. 
Hierbei  verblasste  die  Bedeutung  yon  ];iatts  —  ursprünglich 
wohl  in  Fällen  nach  Art  yon  S.  669  unten  —  dermaassen,  dass 
es  geradezu  =  f  a  (§  157)  ist.  Die  Tempusregeln  sind  die  selben 
wie  bei  einfachem   ida  (§  206);   meist  ist  das  Perf.  praeterital 

und  speziell  (S.  646  N».  2  Ende).   Beispiele :  iyK  tot  Jis^  J^  ^ 

<^|^i^t  qI^  ^^j  i  |i|)äJt  «er  Terzagt  nicht,  und  wenn  dann  die 

Leute  an  ihren  Rastplätzen  sind,  ist  er  der  Freigebige»  ^ut.  37, 

2.  JUJJt  t^vJu^  j?»4.ÄJL<vSt  tit  Jj>  yjij\  v]^  <idann  auf  den 

Nacken  geschlagen  I  Und  wenn  ihr  sie  niedergeworfen  habt,  so 
zieht  die  Fessel  fest»  l^ur.  47,  4.  27,  86.  IHiS.  759,  8.  9.   —  J^! 

«30U3  LoLU  ^t  ^\  ^  \S\  ^J:s^  Jjikj\  «Mochtsr  wartete  bis 

der   Mond  aufging,   dann    befahl    er  einem    Herold    auszurufen» 

Tab.  Üb  748,  19.  ^^  JükJt  ^r  o^  ^^^  cf^  *V^  ^^  ^-V"'  «^^ 
begab  sich   in  seine  Wohnung;   sobald  nun  der  nächste  Morgen 
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J3  t^M^Lf^   4 der  Mann  setzte  sich,   sobald  er  aber  lange  genug 

gesessen   hatte,   stand   er    auf»    Bo^.   III  424,  18.   IHiä.   315,  14. 

559,  3  (der  in  Zeile  1  abgebrochene  Bericht  wird  fortgesetzt).  994, 

5.  Tab.    Ja  368,  12.   116  1288,  4.  Harn.  86    alt  383,  18.  19.  l^ar. 

6,44. 

Man  wird  bemerken,  dass  hier  das  Ton  ids  c sobald»  regirte 
Yerbnm  meist  zugleich  das  Ziel  ist,  auf  das  (lAtts  «bis»  fährt. 
So  kam  es,  dass  schon  der  blosse  Nebensatz  yon  ids,  ohne 
Hauptsatz,    einen    befriedigenden    Abschluss    ergab,    z.  B.  vX-äJ 

ji^&Ui  tJt  ^ib>  jf^^yZJ^  6\  t0^3  sü\  f^jCJkX^  «Allah  hat  euch 

f&rwahr  sein    Versprechen    gehalten,    als   ihr    ihnen  den    Garaus 

machtet;  dann  erschlafftet  ihr  aber»  l^ur.  3,145.    tuya  «i.»  Jl;  U 

J^t  t^yal  MfJim^  tjt  J^  ^aJCxJLj  «er  rief  unaufhörlich  mit 
erhobener  Stimme  «Allsh  ist  gross',   bis  der  Profet  durch    seine 

Stimme  erwachte»  Buh.  I  95,20.  ^^jCUt  ^Jl  J^  ^Ju^  c>^'  ßS^lf 

äJülÄd  «(es  war,)  als  wären  sie  unter  einem  Sommergewitter,  bis 
sie  sie  nach  Eutaida  trieben»  Hud.  139, 12.  Dies  bezeichnet  deut- 
licher, dass  zu  einer  gewissen  Zeit  durch  eine  Handlung  ein  Ziel 
erreicht  war. 

So  auch  &j\>1j  i^tj^  lyüL  UJ  J^  vVi^«^^  f ^  »^^i  tdie  Mutter 
Ismaels  folgte  ihm,  und  als  sie  nach  Euda  kamen,  rief  sie  ihm» 
Bu^.  II  345,  2. 

Bedingungssätze  mit  weiteren  koi^unkzionalen  Adverbialsätzen : 

Jsja  5Ljl£>  d\  4-Jm  yJ  «wenn  er  gewollt  hätte,  als  wir  zu  ihm 
kamen ,  hätte  er  sich  abgewant»  Hu^*  4,  2.  \jj^  ^ö^  f^*^^  {^  O^ 

LUft^t  tt3f  ^f^,  ^li   «wenn  er  hört,   sobald  wir  offen  reden,  so 

hört  er  auch,  sobald  wir  im  Verborgenen  reden»   Bul).  III  325, 13. 
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\Jj^  &Jw9  ü^  o^t  Q^  ijL(M»ftJb  ü^  ii3t  *sJS  J  «wenn  wir,  sobald 
wir  uns  vor  dem  Tode  flüchteten,  ihm  entkommen  wären,  wären 
wir  geflohen»  Tab.  116  1100,  9.  Hud.  148,  5.  183, 1.  185,  1.  B:ur. 
5,101.   —   Nebensätze  nach    dem   exzeptiyen    ills    s.   S.  718  ff. 


Zweimaliges  ills:  J>*-:>-«  ^^  Jl^Um  ^t  J^^  ^^^  U  «nicht  blieb 
Einer  übrig  ohne  niederzufallen  ausser  ein  Mann»  Bu^.  III  21, 
17.  Ferner  S.  716  Anm.  (Kttmil).  719  (Del.).  — 

Während  in  all  diesen  Beispielen  der  eine  Nebens.  Tom  ande- 

-o  s 

ren  abhing,  hängt  er  in  den  folgenden  Tom  Haupts,  ab:  v5j^'  U 

^^Jl£  ^kn  JJü*  fj  \6\  JJJxM^  U  \6\  «ich  werde  nicht  zu  Schanden, 
wenn  du  meinen  Stammbaum  aufzählst,  wenn  du  nicht  Nichtiges 

gegen  mich  vorbringst»  Ham.  114,  7.  xUi  (ytA^o  ^  ^a^^  m^  UB 

(^  ^J^  o'*'^  «sobald  nun  der  Befehl  feststeht,  wäre  es,  wenn 
sie  treu  zu  Allsh  hielten,  besser  für  sie»  l^ur.  47,28.  ^4jJjAgf  3t 

xÄ^  Q^  ^j  ^l  jS:Jui  vJL^t  i^  f^^li  «wenn  ihr  euch  yon  ihnen 
trennt,   so  flieht  in   die  Höhle,   (so)   wird   euer  Herr  yon  seiner 

Barmherzigkeit  über  euch  streuen»  l^ur.  18,  15.    QVi-^^  ^**^  o^ 

»  c 

«Ul  i^^j^o  (3y^jl^  aU^  «wenn  ihr  Allah  liebt,  so  folgt  mir,  (so) 
wird  euch  Allah  lieben»  l^ur.  8,  29.  IHiS.  593,6-7.  ,JCLöli  L^t 

c 

jUU  o^  jL-9  e5'<A^  ^yf^  ^y^  iS^  e^  «wenn  zu  euch  eine 

Leitung  von  mir  kommt,  so  soll  Einen,  wenn  er  meiner  Leitung  folgt, 
keine  Furcht  befallen»  !^ur,  2,  36.  7,33.  ^  ^\S  U  si^JL't  U^  q^ 

r 

csVJLaS  |»^«w'^I  j  maj  «wenn  ich  Mohammedaner  werde,  so  sollen,  wenn 

schlimme  Folgen  durch  den  Übertritt  zum  Islam  eintreten,  sie  dir  zur 
Last  fallen»  'fab.  Id  1958,9.  (Zu  dem  doppelten  fa  der  letzten  drei 

Belege  ygl.  S.  760  Anm.  1.)  ^t  iLjL^  ^y^^  </>  lt^^  ^b^  ^ 
J^  tf^  y^  J^*^  '-i^  ^.ß   «>®^   weinte  unaufhörlich,  bis  unge- 
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fähr  ein   Jahr  yerstrioh,   bis  ein   Mann   an  mir  Yorbeiging    ...» 

IffiS.  315,  9.  Jx  ^yL<^  1^113*  ^5  UAs>  ^  ^»  JOc  ^  Uf« 

JUj  ^jjjüt  «Wenn  Einem  eine  Karaktereigenscbaft  anhaftet,  wird 
sie,  wenn  er  sich  anch  einredet,  sie  sei  den  Menschen  verbor- 
gen, doch  erkannti  Znh.  16,58.  Labld  11,3—4.  Ham.  155,24. 
Hud.  240,  2.  l^ur.  2,  232.  233.  Esmü  394,  5.  IBustah  140,  21. 
Tab.  IIa  5,  14.  IIb  738,8.  968,16.  Mas  I  169,2—3.  Vn  367,10. 
YgL  noch  die  Beispiele  S.  683  nnten  (Esmil).  661  (Bn^.).  662 
Mitte  (^nt). 

§  3A4.   Die  Paragrafen  251—253  werden  gezeigt  haben,  dass  (^^rePe- 

noden, 

es  dem  Arabischen  nicht  an  reicher  ausgestatteten  Satzgebilden 
fehlt;  den  Yerbindungen  der  Belativsatze  (§  251)  ist  sogar  eine 
gevrisse  schon  mit  ihrer  Natur  zusammenhängende  Oeschmeidig- 
keit  nicht  abzusprechen.  Zu  einer  Kunst  ist  aber  der  Periodenbau 
nicht  gediehen;  auch  bei  der  Yereinigung  von  mehr  als  zwei 
Kebensätzen  machte  man  nicht  viele  Umstände. 


^O^  O  O.  .  «  wtf^O^ 


Beispiele:   ^^-i  Ä-ÄjfjU  ^»  e*-«^?  ^^  »^^.  ^J  tjJri  ^1  ^\ 

^jmüI  «er  erkannte,  dass,  wenn  sie  ihn  erreichten,  sein  Tag  in 
Dhn   Bimth ,    wenn   sie    auf  Tod  und  Leben  mit  ihm  kämpften , 

ein  Tag  der  Selen  sei»  Imr.  31,  11.    Jdii>  q^.^^^  cLäj*  9  ^»^L5 

L(j(.>«  v.^1-^^'  cioh  schwöre,  ich  kaufe  die  Brotlaibe  Ch&lids  nicht 

um  die  Düfte  des  Nedschd,  so  lange  dessen  Boden  steht,  wenn  in 
Armatsn  und  Ssra  die  Chozsmadüfte  wehen,  zur  Zeit  da  ihre  Lande 

feucht  sind»  ^am.  138,  8.  ^1  i\  sSk  ^  Jss^\  j  t^\  ^  Ut 
x^ja^b  »3^  ^t  J.S"  oijj  ^t  fSäj  tso  oft  bei  ihm  für  Einen  Für- 
sprache eingelegt  wurde,  nahm  er  ihn  [sc.  den  Fürsprecher]  als  Bürgen 
an,  bis  [ils  an]  der  Sohn  Zijads  käme,  bis  [^a  1 1  a]  Orwa  gebracht  wurde. 
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da  Hess  er  ihn  frei^  Kamil  592, 9.  2dL^^(  vJ^^t  ^foyA  ^t  Ljr.,:>^ 

«Bie  kehrten  an  den  Aufenthaltsort  der  Leute  Ton  Nochaila  zu- 
rück, während  sich  Moawya  in  Enfa  befand,  als  er  mit  Hasan 
dortbinein   gegangen   war,  nachdem  ihm  SLasan  gehuldigt  hatte» 

Kamil  578,  11,    ^I  ^  ^Ja^  ^  ilcl^  JS^  «fUll  Juc  J^J^ 

o^aJI  oJLc  j'«»'^^  ^5^>  f  Abdelmelik  erzählte  mir,  und  der  hatte  Tiele 

Tradizionen,  nach  einem  Kundigen,  dass  der  Bote  Allahs,  als  ihm 

Allah  die  Eihrung  zu  Teil  werden  lassen  wollte,  sich,  als  er  um 
ein  Bedürfnis  zu  yerrichten    ausging,   entfernte,    bis   die  Hauser 

hinter  ihm  zurückblieben»  IHiS.  151,  7.   ^\S^  ^ujS  (fU3  qU'  Jf 

er  cy^LI^  o'  ^^  o*^  '^-^  ^-  ^  o^]>J'  ji^aJJ  ^0^  c^^ 

;Ji    ^b-^    iuJLi:   äUlis   3«    ^^    »Ll»3^   U   ^   J^   v.^35   i«    LIxP 
:Cu^  jUSU^m-'S  juU  o^  äL«   «da  sieh  das  so  yerhält,  und  die 


sich  auf  den  Profeten  berufende  Angabe  unbezweifelbar  ist,  dass 
er  (nämlich)  mit  Bezug  auf  den  bei  seinen  Lebzeiten  yerblei- 
benden  Best  hiervon  [sc.  jenes  Zeitraums]  erklärt  habe,  dass  er 
die  Hälfte  eines  Tages  betrage,  dies  aber  500  Jahre  sind,  da 
es  sich  um  die  Hälfte  eines  jener  Tage  handelt,  deren  Einer 
eine  Dauer  von  1000  Jahren  hat,  so  ergibt  sich,  dass  der  bis 
zur  Zeit  des  Ausspruchs  des  Profeten  abgelaufene  Teil  der  Welt 
so  viel  beträgt  wie  wir  im  Namen  des  Abu  Thalaba  im  Namen 
des  Profeten  selbst  überliefert  haben  [14,  16]  und  einen  Zeitraum 


von  6500  Jahren  umfasst»   'fah.  la  15,  4.  U  ja&S  ^  S^t^  v^^jj 
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8sLj>  «A-s^I  v£>^^  ^  uXmu  ^  q)  ^^^^  «^®  Sui'o  Bersa  wurde 
geoffenbart  über  den  Bruch  des  Yertrages,  der  zwischen  dem 
Boten  Allshs  und  den  Ungläubigen  (bestand),  den  sie  geschlossen 
hatten  über  das  Verhältnis,  das  zwischen  ihnen  (bestand),  dass 
(nämlich)  Yon  dem  (heiligen)  Hause  Keiner,  der  zu  ihm  käme, 
ferngehalten  werden  sollet  IHiä.  919,10.  111,7—8.  T!ah.  Id  1922, 
15  f.  IIc  1324,  1.  1392,8—10. 

§  855.    Unvollständiger  Hauptsatz:  v^^  «-^j-->  »^«^j^  <ä)^.  o^  msammeMffe- 

*  ^  "^  '        ^  "      ^  Mtgie  Satte. 


v.3^p  I  g  g  3  o^^  fWenn  ihn  Jezid  aufgerieben  hat,  nun,  wie 
viele  Schlachtreihen  hat  er  zum  Handgemenge  mit  anderen  ge- 
fuhrt!» (Akk.  des  Ausrufs)  Del.  94,  L  Cj^  \^^  ^^^^t  ^«^  it 
v^L3.J^  «wenn  ihr  die,  welche  ungläubig  sind,  trefft,  dann  auf 
den  Nacken  geschlagen I»  (ebenso)  ]^ur.  47,4.5.9.  (JFj-S-j  i^Afl^ 
\iiy&  UjJLc  <£^«<Jb>t  ^^^i^  J-S^^  fO  Schmerz  über  Kurra  Sahbai, 
als  sich  die  Schwachen  gegen  uns  halfen  i»  Ham.  19,  6.  |»Uü  Jucö 
jiLJLfi  1-4;^  O^    ^^^^  niedriger  Stamm,   wenn  wir  sie  besiegen !t 

^am.  682,  20.  K-jCTlJt  ;iui^'  S6\  ^S*^  «Wie  aber,  wenn  die 
Engel  sie  wegraffen?»  !^ur.  47,  29.  Nah.  7,  4. 

Fehlender  Hauptsatz:  Einem  Manne  wird  eine  Frage  zur  Ent- 
scheidung vorgelegt,  da  antwortet  er  ^ f^^  ^  Jo^^  l$^^  *^^^  ^^^ 
mir    eueren   Fall  überlege»   =  cErst    muss  ich   mir  eueren  Fall 

überlegen»  IHiä.  78,  12.    jli  q-«  ^ß^^^  i5  U  ^^)  ,yü>  .Ich 

werde  sogar  mit  Pfeilen,   die  in  meinem  Köcher  sind,  auf  euch 

schiessen»  Tab.  Id  1844,  2.  ^^j^JIju  ^  jfjbT  ^U'  ^3?  «Wenn  nun 
iiber  ihre  Yäter  Nichts  gewusst  haben?»  ]^ur.  5,  103. 


«o« 


unvollständiger  Nebensatz:  ^.^yJUi<  «^  6\  kJLJ  (jJ-jJi  LjLo 
«während   die   Leute   bei  Nacht  (waren),    da  hörten   die  Oläubi- 


780      255.  CiiYollst  zusammenges.  Sätse.  256.  StellaogsTorh« 


o  > 


gen  ...»  =  «während  es  Nacht  war»  ^ab.  Id  1968,6.  yMjti)  L4JL0 
^oXy  o^l<3  Jt  «Während  Schwierigkeit  (entsteht),  da  wendet  sieh 
das  Glück»  DeL  3,11.  ^Alk.  1,33.  n.s.w.  «sU  (Ju  U  <fU  Uj  JjöI 
ULut^  ^t  üüK^  ^t  «Tue  mit  dem,  was  dir  gehört,  was  dir  einiaUt, 


sei  es  unterstützt,  sei  es  unterstützend »  Labld  53,  10;   Tgl.  oben 

8.  484  zweite  Hälfte. 

i 

Fehlender  Nebensatz :  ^t  v£>^^  A^  (£  «er  ging  hin  um  zn 

graben,  wo  (zn  graben)  ihm  befohlen  war»  IQiä.  94,4.  l^ar.  25, 

61.    Lat^I  ^  «^  ^yJ  J^  ^AAOj    «Jedermann  ging  mit  wem  er 

(gehen)  wollte»  Tab.  Id  2108,  6. 
Vgl.  noch  §  233. 
Sfeilungner-      g  2511.  Beispiele  für  Einschiebung  des  Nebens.  in  den  Haupts.: 

vjjjtte  tc^^  ^^  ^  O  ^^^^  hatte,  als  ich  jung  war,  eine  Elster, 
welche  ...»  Ag.  V  25,  22.  LjlSLJu  lUiiJ^  ^  ^^  »Uyuil  «wir 
gingen,  während  er  aaf  seinem  Bette  lag,  mit  unseren  Schwertern 
auf  ihn  los»  IHiä.  715,  3.  Tab.  116  1040,  12.  u.s.  w. 

^Lm^  o^  yoi  v^I  J1.AA1  Q^  ^^^  aäL  «es  erreichte  ihn,  ehe 
er  zu  Nasr  kam,  die  Nachricht  yom  Tode  Hischams»   T<^^*  Hc 


oC  «S 


1766,  7.    Uyolj  »JOfi  U  vi^okoul  bl  JlkX>3  ^1  *>5l  q*  iL>^  ^  ^ 
«ich  habe  keinen  Auditen  gesehen,  ohne  in  ihm,  wenn  ich  tiefer 

in  ihn  sah,   einen  N&sibiten  zu  erkennen»   Mas.  TI  93,  2.   (»^Ls 

o 

c  .jJ  u^;^^  ^^  (^  ^^^  «warum,  wenn  wir  unser  Höchstes  nicht 

schützen,  säen  wir?»  IHiS.  614,7.  ^^  ^^'i  UxÄ  J^}   \i\  »^?  Uil 
«sein  Befehl  ist,  wenn  er  Etwas  will,  bloss,  dass  er  sagt  ....» 

]^ur.  36,82.    ^xhr  c>JU5  \3  «UU  .Lc  «eine  Schande  trifft  dich, 
wenn  du  es  tust,  eine  grosse»  Sib.  I  378,15.  T^h.  IIa  5, 13.  Mas. 
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VII  367,  10.  IHiS.  411,  7.   772,  20.  889,  16.   917,  5  961,  16.  1009, 
9.  Mu'all,  'Ajnr  103.  Del.  93,  10. 

Einschaltung  des  Hauptsatzes  in  InterrogatiTe  Dasssätze:   ti3  U 

w^LaJüI  ^  u*'^  Q^  Ij-aLj  wörtl.    «Was  befiehlst  du  uns,    dass 

wir  anziehen   yon  Kleidern?»  Bu^.  I  460,19.  IHiä.  605,  18.  Hu^ 

II  S.  41,8.  .^t  qI  (33;^^'  ^.'  «Wohin  befehlt  ihr  mir,  dass  ich 

hinausgehe»   Tab.  Ua  182,  14.  la  61,  16.  UüLL;^  auf  J^*  ^ 
«Wann  sagst  du,  dass  er  weggeht?»   Sib.  I  420,4.  So  bei  asyn- 

detischem  Nebens.:  c>JjJ  «.-»"it   vJ^  ^^^  ^^  «Worüber  glaubt 
ihr,  ist  dieser  Vers  geoffenbart  worden?»  Bu^.  III  210,  10. 


«es  wird  überliefert,  dass  Moswija,  nachdem  er  den  Jezid  zum 
Tronfolger  bestimmt  hatte,  ihn  in  einem  roten  Zelt  sitzen  Hess» 
Kamil  30, 1.  Balad.  245, 16.  Tab.  Ih  569, 7.  IIa  56, 15.  Nab.  1, 13. 
Del.  36, 1.  Zuh.  20,  3.  Ma^d.  115,  10.  Während  in  diesen  Sätzen 
der  Nebens.  in  den  ihn  regirenden  Dasssatz  eingeschoben  ist , 
gehen  doch  auch  häufig  temporale  und  kondizionale  Nebensätze 
dem   regirenden   Dasssätze   voran,   haben  also  die  selbe  Stellung, 

die  sie  meist  bei  unabhängigem  Haupts,  haben.  JZ.  B.  ^^^^^^I  ^^ 

Uli  ^  Sj^i  ^^  i&M4  oJy  ^  wörtl.  «ich  fürchte,  wenn  ich  seinen 

Befehl  teilweise  nicht  ausführe,  dass  ich  ungehörig  handle»  Bu^ 

II   272,  2.  (ji(e  U  Ä->*y^  x-JL*  äaöj  ^t  i^kJo  Jjci  ^  äJ  ^^^ 

«er  sicherte  ihm  zu,  wenn  er  das  tue,  dass  er  ihm  die  Grundsteuer, 

so  lange  er  lebe,  erlassen  wolle»  T^b.  IIa  82,  15.    vM^  yuoi  wo( 

h^^VXfS  ^t  j»Jb  Q^  X4I3J)  aI  Jilfi!   tj)    «er  befahl   seinem  jüngsten 

Sohne,   wenn  er   ihn   hart  behandle   und   ohrfeige,  dass   er  hin- 
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gehen  und  ihn  wiederohrfeigen  solle»  IHi§.  8,  9.  556, 10.  567, 14. 
Tab.  Id  1932,  6.  2021,  10.  2039,  13.  2097,  2.  IIa  65,  16.  440,  10. 
Üb  1039,  1.  IIc  1680,  3.  Bu^.  II  171,  6.  Imr.  31,  11. 

Vgl.  femer  die  Yoranstellung  des  Nebens.  in  L»Afti>  q^  f^K  q( 

^üu  ^  yi5t  yi5l  ^li  y^  c>^jP^  ?>^^i  i^-^^-t»^^  v^  fwenn  ihr 

besohliesst  in  Medina  zu  bleiben,  und  sie  za  lassen,  wo  sie  sich 
gelagert  haben,  so,  wenn  sie  bleiben,  bleiben  sie  an  einem  sehr 
sohlechten  Platzet  IHiä.  558,4  und  s.  die  Beispiele  S.  776. 


XXXIII.     ISOLIBUHO    DBS    NATÜBLICHBK    SUBJIKTS. 

AUgmeinoi.  §  257.  Was  Yom  Sprechenden  yor  allem  Anderen  klar  erkannt 
wird,  und  wofär  sich  zuerst  ein  Wort  darbietet,  das  sagt  er  zuerst 
heraus,  und  darauf  wird  daher  auch  der  Zuhörer  zuerst  auf- 
merksam. Die  betreffende  Vorstellung  beschäftigt  den  Geist  des 
Sprechenden  zuerst,  weil  sie  ihm  aus  dem  bisherigen  Gedanken- 
gange vertraut  ist,  oder  weil  sie  wegen  ihrer  Einfachheit  und 
Durchsichtigkeit  am  leichtesten  zu  erfassen  ist,  oder  aber,  weil 
sie  wegen  ihrer  Wichtigkeit  den  grossten  Reiz  auf  ihn  ausübt. 
Es  sind  also  im  Grunde  zwei  entgegengesetzte  Ursachen,  die  wirk- 
sam sind. 

Dieser  Satzteil,  der  den  Ausgangspunkt  des  Satzes  bildet,  sei 
als  dessen  natürliches  Subjekt  bezeichnet,  gleichviel  welcher 
grammatischen  Kategorie  er  angehört ').  Jeder  weiter  hinzutre- 
tende Satzteil  bildet,  sobald  von  ihm  zum  nachfolgenden  überge- 
gangen wird,  einen  Zuwachs  des  vorhergehenden  natürlichen 
Subjekts  und  steht  mit  diesem  zusammen  Allem,  was  nachfolgt, 
gegenüber.  Das,  was  im  Satze  auf  das  natürl.  Subj.  folgt^  sei  als 
das  natürl.   Praedikat  bezeichnet.  Der  erste  Satzteil  ist  also  nur 


Anm    1.    Alao  etwas  Andere«  als  das  sogenannte  psychologische  Sabjekt. 
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natürl.  Subj.,  der  letzte  nur  natürl.  Praed.;  was  zwischen  ihnen 
steht,  gehört,  solange  der  Sprechende  es  nicht  hinter  sich  ge- 
lassen hat,  zum  nat.  Praed.;  sobald  darüber  hinweggegangen  ist, 
gehört  es  zum  nat.  Subj.  Gehen  wir  über  die  Grenzen  des  Satzes 
hinaus  und  betrachten  den  Satz  als  Teil  der  Rede,  so  werden 
die  Verhältnisse  grösser,  und  das  über  nat.  Subj.  und  Praed. 
Bemerkte  ist  entsprechend  zu  ergänzen.  Wir  begnügen  uns,  die 
Erscheinungen,  die  sich  im  Kamen  des  Satzes  zeigen,  ins  Auge 
zu  fassen. 

Das  Fortschreiten  yom  nat.  Subj.  zum  nat.  Praed.  yollzieht  sich 
gewöhnlich  glatt,  nicht  selten  aber  stockt  es.  Das  nat.  Subj. 
erregt  unter  Umständen  bei  dem  Sprechenden  ein  solches  Interesse, 
dass  er  eine  Zeitlang  davon  in  Anspruch  genommen  bleibt,  und 
einen  Zwischenraum  zwischen  nat.  Subj.  und  nat.  Praed.  ent- 
stehen lassen  muss.  Oder  aber  es  ist  das  nat.  Praed.,  welches 
das  Hemmnis  bildet,  indem  es  seiner  klaren  Erfassung  und  Aus- 
sprache grössere  oder  geringere  Schwierigkeiten  entgegensetzt. 
Endlich  kann  Beides  zusammentreffen. 

Auf  diese  Weise  entsteht  ein  Riss  im  Satze;  das  nat.  Subj. 
ist  gegen  das  nat.  Praed.  hin  abgeschlossen,  hebt  sich  von  ihm 
ab,  ist  isolirt  ^).  Am  stärksten  ist  der  Gegensatz  zwischen  dem 
Worte,  das  mit  Bezug  auf  den  ganzen  Satz  pat.  Subj.  ist  (dem 
nat.  Subj.  im  engeren  Sinne),  und  dessen  nat.  Praed.  Die  Sprache 
hat  gewisse  Partikeln,  mit  denen  sie  auf  dies  nat.  Subj.  auf- 
merksam macht  (§  260.  262).  Genau  genommen  entspringt  der 
Gebrauch  solcher  Partikeln  der  momentanen  Verlegenheit,  ein 
Wort  für  das  nat.  Subj.  zu  finden;  das  nat.  Subj.  hat  die  Auf- 
merksamkeit rascher  auf  sich  gezogen,  als  die  Sprache  folgen 
kann;  die  Partikeln  sind  der  Ausdruck  für  den  Prozess  selbst,  wie 
sich  die  Aufmerksamkeit  dem  nat.  Subj.  zuwendet. 

Wir  befassen  uns  nur  mit  demjenigen  nat.  Subj.,  das  an  der 
Spitze  des  Satzes  isolirt  ist'),  mit  Sätzen  wie  «Zeid,  sein  Bruder 


Anm.  1.    Über  das  Schwinden  dieser  Fnge  s.  namentlich  $  266. 

jinm.  2.    Ein  nachgestelltes,  vum  vorangehenden  Satze  losgelöstes  Subj.  s.  S.  877. 
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ist  krank»  a.  dgl.,  zu  deren  Bildung  also  sozusagen  ein  zwei- 
maliger Anlauf  genommen  wird.  Aber  alle  Wortstellungsfragen 
reduziren  sich  auf  Fragen  über  das  Verhältnis  zwischen  nat.  Subj. 
und  nat.  Praed.  Es  ist  z.  B.  an  yersohiedenen  Stellen  dieses 
Buches'  darauf  hingewiesen,  wie  ein  Pron.  einerseits,  weil  es 
sich  auf  sinnlich  Wahrgenommenes  bezieht  oder  an  Bekann- 
tes anknüpft,  im  Stande  ist,  die  ganze  Wortgruppe,  zu  der  es 
gehört,  nach  Yorn  zu  ziehen,  obwohl  es  auch  andererseits,  wo 
es  an  etwas  allzu  Bekanntes  erinnert,  interessanteren  Worten  den 
Vortritt  lassen  muss« 

Aber  nicht  nur  auf  die  Anordnung  der  Wörter,  sondern  auch 
auf  ihre  grammatische  Form  und  auf  die  Eonstrukzion  des  Satzes 
übt  das  Verhältnis  des  nat  Subj.  zu  dem  nat.  Praed.  Einflüsse 
aus,  die  gerade  im  Arab.  tiefgreifend  sind  und  auf  Schritt  und 
Tritt   begegnen.    Man   findet  sogar  zweifache  Isolirung,   also   ein 

dreimaliges  Anheben  des  Satzes.    Z.  B.  ^Jmit  ^jJi^  [$]xXs>]  e)kXj 

UjJ  Oß  jji  iPt^  l5t^S  '-«^  ^  wörtl.  «Deine  beiden  Hände  [erstes 

Subj.],  die  eine  [zweites  Subj.]  Yon  ihnen,  du  [drittes  Subj.]  gibst 
dem  Feinde  Gift  mit  ihr  zu  trinken;  und  die  andere,  ihre  Feuch- 
tigkeit  [=  Freigebigkeit]   bildet  unaufhörliche  Regengüsse»  Tab. 

116  1130,5.  ^)  l^iLü  iyj^  cotf  Jö  cUsfVAjt  wörtl.  «ich  war,  beinahe 
waren  meine  Häuser,  er  hätte  sie  erreicht»  (§  259)  =  « beinahe 

hätte  er  meine  Häuser,  erreicht»  Farazd.  151,  8.    q^^UmI^  ct^^"^ 

U^r  ty^r  ^y^  csU^^i  ....  jJbJt  i  «Aber  die  im  Wissen  Fest- 
stehenden   ,  die,  wir  werden  ihnen  grossen  Lohn  bringen» 

l^Lur.  4,  160.  UL5^  L.^i  *>^L5^3  U^j>  jr«Lt   v^o  «ihre  Brunnen 


>  »« 

Jnm.  1.    Sib.  I  48,8.18  erwähnt  die  SaUformen  ii^^fO  m   vX^fi.v^H  «Da, 


Abdallah,   da   hast  ihn   geschlagen ?•  9^y^  »^t   «U^   <Aac^     •Abdallih,   wan 
Brader,  du  schlägst  ihn?m 
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waren  wasserlos  and  ihre  Palmen,  siehe  sie  waren  kahl»  (§  258 

und  260)  Tab.  Id  1934,  10.    ^^4jL>Li  l. ;,>,,>■  >   L-i-A-i  ^^^\  jf 

wörtl.   coder  da,  über  das,   was  zwischen  ans  ist,    so  entscheide! 

(§  258   und   8.  793  Anm.  3.)  Del  20,  12.  U  ^^^^-^JUCj  q-»JUI  J^ 

^in  JU«L  i^U^^l LJjii  c siehe  die,  welche  yerheimlichen  was 

wir  herabgesant  haben,  die,  Allah  wird  sie  yerflnchent  l^nr.  2, 154. 

156.  v.^'il  qJu  O^;^''^  UilAA^M^  ^waaoä]  Ut  wörtl.  «siehe  wir,  unsere 

Schwerter  sind,  ihre  Rednerbühnen  sind  die  inneren  Handflächen» 

Ham.  137,  7—11.  ^JCaS^  äIü  iüU  Qjjai  ^^  JJI  o^i  ^^  wörtl.  asiehe 

der  Tod,  yor  dem  ihr  .flieht,  so  siehe  er  wird  euch  begegnen» 
(§  260)  ?:ur.  62,  8. 

Das  isolirte  Subj,  steht  oft  zu  dem  Inhalte  des  nat.  Praed. 
proyisorisch  in  einem  anderen  Verhältnisse,  als  dem,  in  welches 
es  nachher  im  Satze  selbst  dazu  gesetzt  wird.  So  kann  ein  Subj., 
das  als  Subj.  Träger  einer  Passivhandlung  sein  müsste,  nach  dem 
Umbrechen  der  Eonstrukzion  als  Objekt  einer  Aktiyhandlung  er- 

»    G    o     - 

scheinen,  deren  Träger  ein  neues  Subj.  ist.    Also  I. ,  ^  *  'SUö  jJi^ 

wJUj   LjUJ(    «Bekr,  es   gibt  ihm   die  Todesgeschicke  Taglib  zu 

trinken»  l^ar.  1,  3.   eUit  «Aac  &llÄd  i>i  Ujua^  äSJ^  q^  t siehe  euer 

Imsm  Mosab,  Abdelmelik  hat  ihn  getötet»  Tab.  115  821,  20. 
a.  8.  w.  Es  wäre  hier  gar  nicht  möglich  die  begonnene  Eonstruk- 
zion einzuhalten  und  das  nat.  Subj.  im  Satze  als  leidend  erschei- 
nen zu  lassen,  da  der  Täter  bei  der  Passiyhandlung  nicht  ausge- 
drückt werden  kann  (S.  43).  Eine  andere  Form,  die  unserem  cA 
yyurde  yon  B  getötet»  entspricht,  siehe  S.  216  Mitte. 

§  359.  Auch  ein  Subst.,  das  im  Satze  casus  obliquus  ist,  kann  UoUrwng  im 
zunächst  ohne  Rücksicht  auf  diese  Easusfunkzion  ausgesprochen 
yrerden,  wenn  sie  noch  nicht  klar  erkannt  ist,  und  in  den  Easus 
treten,  in    welchem    ein  Subst,   yon   dem  man  Etwas  auszusagen 
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hat,  steht,  in  den  Nominatiy.  Kommt  es  dann  zor  AuBspraehe 
des  Restes  des  Satzes,  es  wird  in  ihm  daroh  ein  Rückweisepron. 
das  natürliche  Subj.  in  dem  ihm  gebührenden  Kasus  wieder  auf- 
genommen ^). 

Beispiele:  K-C»^  ^^  caAaa^  ^^3  ^^  M^^et  Kanal  yon  Ra,  in 

ihm  wird  ein  Fisch  gefangen  •  Balad.  321  ult.  v*^^*  m3Li  ^^JuaJt 

ddie  Wahrheit,  mit  ihr  hält  es  der  Verständige»  Tar.  1,7.  IHü. 

612,  1.  Hud.  139,  2.  —  jLfU.  U^jJo  Aj^  «deine  Augen  —  ihre 


Tränen  sind  Wassertöpfe b  Imr.  55,  1.  c>^a<^Um  Ux  v^le  <)ü»3  «das, 
die  darin  liegende  Schande  ist  für  uns  leicht«  Hu^.  203, 10.  Labid 
6,  3.   Hut.   28,  6.   Nab.  21,  22.    Ham.   19,  26.   KHmU  216,  5.    Tab. 


»  «^  o  • 


Hb  950,  10.   ^^I£>  JLa>Ij  ksJ^  ^^  ^^  ^  tmeine  Wohnung  ist  auf 

den  Bergen  Tajjis»  T^^«  ^^^  ^^^  ^* 

So  kommt  auch   das   Fragepron.  als   isolirtes   Bubj.   yor,  z.  B. 


«  >         > . « 


s-^^  ^  o^^  »Juj  ^  wörtl.  cWer,  in  seiner  Hand  ist  die 
Herrschaft  über  Alles  ?•  ^lur.  23,  90.    ja^ai  L^jm  ^j^  xJJ^  Lj 

0 

«Welche   Speise,   es  gibt  kein  Verschlucken  bei  ihr?»  Ksmil  86, 

17.   f  ;1^äSI  s^luiJ  ^  ^,^  ^\    «Welcher  Edle,  die  Schicksals- 

schlage  treffen  ihn  nicht?»  LabTd  6,  18.  Bei  ma  js  könnte  das 
Rückweisepron.  auch  zu  d  a  gehören  (TaI>*  H^^  ^07,  12.  310,  12. 
\d  1842,  12),  s.  S.  599  unten.  In  indirekten  Fragesätzen  wird 
man  das   Fragepron.  schon   als   Relatiypron.   zu   fassen   haben,  "i 


Anm.  1.    Über    die    Punkzion    des    Rückweisepronomens  in   RelaÜTsätzen   b.  §  179. 

197.  —  Selten  ist  dts  Rückweisepron.  ein  Demonstr.,  tA-^   «äKX>  ^^ß^^'AS  ^jwyJ 

•das   Gewand  der  Gottesfurcht,  das  ist  das  bestem    Kar  7,26.    Vgl.  S.  870  nnteiL 
—  Bisweilen  sind  zwei   Pronomina  vorhanden,  in  denen  eine  Rückweianng  liegt, 

wie  <^-4^   KmÄ.jJii  s^^^ukAJÜ^  «der   Feste,  seine  Festigkeit  ist  seine  Klugheit»  T*r. 
19,  23. 
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«„^      >  %■  ■>•  o     ^ 


^^  o^(  iujL  LjLj{  K3p^   wörtl.  «du  weisst  nicht,  wer  von  uns 

der  Tod  zuerst  zu  ihm  kommt»  Tab.  Mh  1167, 15.  «j  «L:>  U  jJLm 
«Frage  ihn,   was   er  kommt  damit  %  (=  womit  er  kommt  :=  was 

er  bringt)  Tab.  IIa  310,  12.  äI  ^  U-H.f  ^JXÜi  ^  «die  Leute 

wissen,  welcher  von  ihnen  es  ist  zu  seinen  Gunsten  entschieden 
worden«  (=  zu  wessen  Ghmsten)  Tab.  IIa  380,  18.  Der  Sprach- 
gebrauch schwankt,  s.  S.  634. 

Sonst  vgl.  für  Isolimng  im  Fragesatz  ^axj  cXi  L^o^  ^^ß***^  K^W 
wörtl.  «Etwa  Asma,  hat  sich  ihre  Liebe  verwandelt?»  Imr.  20,19. 
Während  hier  das  isolirte  Subj.  selbst  schon  in  der  Frage  steht, 
beginnt  in  den  folgenden  Beispielen  die  Frage  erst  mit  dem  na- 

tOrlichen  Praedikat.  yUkS  ^  wws»^  oU^f"  l5^  •ii'e^  ^S  '^^f**^ 

&_Jux  L.^  ^jj>  qI  ^^yt^^  «Einer,  der  auf  dem  rechten  Wege 
ist  und  ein  (irrender)  Wanderer  —  unter  welchen  von  beiden 
Klassen   sieht  der  Challfe  seine   Statthalter  lieber?»  Esmil  88,  1. 

l^-iL4j  liU    -^  sj^  \:Jiyoi\  sÄ^  «Diese  Melodieen  —  woher  hast 

du  ihre  Kenntnis?»  Mas.  VII  71,  4.  — 

Am  schärfsten  ist  die  Gegenüberstellung  von  natürlichem  Subj.  und 
natürlichem  Praed.,  wenn  das  ganze  nat.  Praed.  durch  die  Partikel  f  a 
als  das  bezeichnet  wird,  was  an  das  nat.  Subj.  angeschlossen  wird. 
Innerhalb  des  nat.  Praed.  seinerseits  ist  dann  fa,  welches  alles  Yor- 

hergehende  zusammenfasst,  nat.  Subj.  Z.B.  Li^ytLt  ^j^w^U^  j^^'  (iU>/ 

v3l'«i^  j^ybo^)  «piJ>Jü«Desg1eichen  das  fünfte  Meer,  Kerdendsch  genannt, 

so  (ist  es)  reich  an  Bergen»  Mas.  I  340,  7.   ^^5"  I^Jd^li  ^^IjJlj  iL^l^i 

BuXL>  2üLo  UgA^  <A>(^   (Die  Buhlerin  und  der  Buhler,  so  erteilet 

jedem  von  ihnen  hundert  Peitschenhiebe»  ^ur.  24,  2.  5,  42.   c>o^ 


dnm.  1.    Hier  enthält  also  das   natürliche  Praed.  kein   Ruckweisepron  ;  die  Rück- 
Weisung  liegt  in  dem  f  a  «da« ;  vgl.  S.  791.  792.  793. 
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«^(utoj   ^\ö  fji^  (j^.ftU  ^   cdu,  80  achte  wohl,  zu  welcher  da   auf- 
brichst»  Slb.  I  59,  11.  x^^o  kJ^  _JU^l3  ^J^  c^bsoPj  so  wasche 


das  Blut  von  ihm  ab»  IHiä.  588,  2.  xJJ^  «JUc  ^^  ^  «lÜL«  ^ 
ki^,  (jMuJLs  ^La^(  < Jeder  König,  der  nicht  sechfl  Dinge  besitzt, 

so  ist  er  kein  König»  Tab.  IIc  1697,  3.  JJ6  ^-4-i  ^T^  JJL>  J/ 
«jeder  Freund,  der  mich  sieht,  so  sagt  er»  Ksmil  387,  5.  36,  10. 
Tab.  la  27,  18.  Mas.  K.  attanblh  31,  13  und  öfters  bei  X 

So  nach  determinirten  Relatiysätzen  *) :  jAAJtJt  Hji*a  iJ^  i^^SS 

&JL«^   aJl^t  y^  UilXd   cDer,  welcher  sich  das  Abendgebet  entgehen 

lässt,  so  (ist  es),  als  würde  er  seiner  Habe  und  Familie  beraubt» 

Bu^.  I  148,  2.   JaZjx}\  Joe  oleUj^^t  ^LJ  ^  »UL  ^^JUt    «die 
Summen  der  Einkünfte,  die  wir  angeführt  haben,  so  sind  sie  im 
Durchschnitt»  ]S[udama  249,  8.  Ig^ur.  2,  275. 
IsoUrU  Hilft'      §  259.    Die  in   Abschu.   XVI    besprochenen    Hilfsverba,    die 

verba» 

unmittelbar  ein  Yerbum  regiren,  haben  meistens  das  gleiche  Snbj. 
wie  das  abhängige  Yerbum.  Nicht  gerade  selten  aber  ist  ihr 
Subj.  ein  isolir tes,  und  der  Satz  hat  die  Form  s^l  ^L:>  Ju;  ^^ 
«Zeid  war  sein  Vater  kam»  =  «Zeids  Vater  kam»;  es  ist  im 
Grunde  ein  spezieller  Fall  der  nominatiyischen  Isolining  und 
nicht  anders  zu  beurteilen  wie  v^i  ^1—^  «-'^  «Zeid  sein  Vater 
kam».  Man  darf  das  abhängige  Verbum  nicht  als  Zustandssatz 
(Abschn.  XXVI)  betrachten;  die  Sätze  sind  yon  ganz  der  selben 
Art  wie  die  mit  gleichem  Subj.,  die  ebenfalls  keine  Znstands- 
sätze mehr  sind,  s.  S.  288.')  Das  natürliche  Praed.  kann  yerbales 
oder  nominales  Praed.  haben. 


Anm.  1.    Über   fa  nach  indefiniten   RelatiTs.  §  280.    t)ber  sonstige  isolirte  R«Utif- 

Bätze  S.  686.  $  268. 
Anm.  2.    Die  Hilfsverba  können  allerdings  Zostandssätse  mit  gleichem  Snlj.  rcgirei, 

obwohl  dies  selten  ist  (S.  555  unten);  bei  wechselndem  Subj.:  S^^J^y    lyat^} 

••    o  ^ 
'jL^\Ijm^j)  «sie  waren  Abends,  indem   ihre  Sprache  die  syrische  war»   =  «Abends 

war  ihre  Sprache  syrisch«  Tab.  Ja  220,4.  s.  S.  555  Anm.  1. 
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Verbales  Praedikai: 

<•  -   .. 

Rückweisang  im  Akk.:  «^^"^I  Juc  5^«^   ilJLLj  JJL^  ^JS  cXi 

yL:>3  «za  Chalid    war  die  Nachricht  yon    der  Vereinigung    Abd 

elaswads  und  Dschabirs  gelangt»  7&^-  ^^  2033,  2.  tUCftic?  t^^^''^' 
JJL^  «den  die  Schlingen  gefesselt  haben»  Hut).  77, 15.  IHiS.  43, 
14  i,^).  \\a.  13, 31  (Jljj  ^).  ^Al^:.  13,  44  (IJk*).  —  Rückweisung 

im  Geniti?:   LLmÜ  ^^^äÄj.  Uj^  Ll^    «yon  Alters  her  wurde  unser 

Ungestüm   gefürchtet»  7^^-  Hc  1557,  1.  ^^^,  c>J[>  JcJ^  ^^c^u^t 

«Morgens  war  mein  Eid  gelöst»  Harn.  301,  26«    iU^u  vX»j  ^  Ul^ 

iie5üLlt  Q<3L  ^t  L^uu  «die  Einen  pflegten  den  Andern  nur  mit  Er- 
laubnis des  Königs  zu  helfen»  Tab.  \d  2037, 13.  IIa  383, 10  {^). 
Ham.  681,  13  {y^SKgo\).  Del.  85,  10  (^).  Labid  13,  15  (g.xol). 

Auch  hier  lässt  sich  mittels  des  Hüfsverbums  eine  Modalisirung 
erreichen  (S.  294),  z.  B.  q^jü  aI  c>wmi^  c\£>t  ^^  ^t  'j^  «ausser, 
wenn  Einer  keine  Schuhe  hat»  Bu^.  I  460  ult  q)^.  \^  f:*^.  ^ 

xJb»t  (^  vyMQAj  U  xiuä^  L^  .cXJaü  JUäfU  ^Uy»  «es  ist  nicht  un- 
möglich, dass  mit  dem  Ausdrucke  baidatu  Ichadri  das  Wesen 
dessen,  weswegen  die  Bezeichnung  erfolgt,  gemeint  ist»  Ham. 
250,  8.  Hier  wäre  eine  einfache  Vorausnähme  des  natürl.  Subj. 
unmöglich. 

Nominales  Praedikat: 

jü^i^  qLJ  JJwh(j  yj  ,^^-AM^I  eig.    «die  BenU  Nahschal  sind  ge- 

worden  Najjan  ist  vor  ihnen»  =  «es  ist  dahin  gekommen,  dass 
Najjan  vor  den  B.  N.  ist»  ^Alfe.  11,  1.  iU^üJU  ^^l  ^1  Jjj  ^ 
«ununterbrochen  waren  die  Angelegenheiten  der  Könige  geordnet» 

Mas.  I  298,  1.  «.jm  JL«  :i  ^^kJA  ^W  «Nuseib  hatte  kein  Geld 
bei    sich»    Ksmil  322,  16,  Hufl.   168,  5  (g*-t-AdO.   5am.   137,  7—11 


790      259.  IsoL  HilfsY.  260.  Isol.  mittels  inna,  an  na  a.8.w. 

(g.x-ot).  Tar.  5,44  {^^),  'Amr.  Ma*=all.  (^IT).  T»b.  la  197, 14  (^^U). 
116  1215,  15  (^IT). 

Doppelte  Bückweisnng :  vy«t  aJU:  vJL*aj  ^^^^  ö'^^  ^^^^  Mann 

begann  sein    Gepäck   su  druckem  E[smil  217,  6.  "^  wo-Ji,^^  o^ 

xil^l  ^  .Li  Jijj  %A  0^'  c  neben  Enleibs  Feuer  wurde  kein  Fener 
in  seinen  (Gehöften  angezündet i  Harn.  420,  14. 

ItoUnmgmit'       §  26#.  Über  den  Akk.  nach  i  n n a,  a n  n a  u.  s.  w.,  vgl.  Abechn. 

anna  u.t.w,  XXI.  Vgl.  auch  das  S.  783  Bemerkte.  Meist  ist  dieser  Akk.,  der 
das  natürL  Snbj.  ist,  im  Satze  grammatisches  8abj.,  wofür  Bei- 
spiele in  Abschn.  XXI.  Wir  betrachten  hier  die  Fälle,  in  denen  im 
Satze  ein  Bückweisepron.  gebraucht  ist.  Wie  in  der  nominatiTischen 
Isolirung  eine  Easusdifferenz  entsteht,  wenn  der  Kasus  des  Kon- 
textes ein  obliquer  Elasus  ist,  so  entsteht  hier  eine  Easusdifferenz, 
wenn  der  Kasus  des  Eontextes  Nom.  oder  Gen.  ist.  Die  Diffe- 
renz gegenüber  dem  Nomin.  ist  meist  ausgeglichen,  s.  8.  810, 
die  gegenüber  dem  Gen.  allezeit  erhalten  geblieben  (S.  355);  aber 
auch  wenn  der  durch  in  na  u.  s.  w.  isolirte  Akk.  im  Satze  selbst 
Akk.  ist,  bleibt  die  Isolirung  ungeschwächt;  stetz  muss  im  Satze 
das  akkusatiyische  Bückweisepron.  stehen  (S.  355).  Der  Ursprung 
des  Akk.  nach  in  na  u.  s.w.  ist  yerschieden  yon  dem  des  einfa- 
chen isolirten  Akk.,  s.  354.  791. 

Genitivische  Bückweisung:  JulX^  L^Ut  {»y^v^^  q^    c siehe  die 

Hedschra  ihre  Sache  ist  emsti»  =  csiehe  die  Sache  der  Hedschra 

ist  ernst»  Bu^.  II  145,  11.    L^  Jü^^  ^  jL^^t  i^\   «siehe  es  gibt 

kein  ÜDglück  wie  dieses»  Zuh.  2,  1.   Q^L^^i  ^^^Jo  vJLi^.  "i  ^i^^ 

«Bei    mir    fürchten  sich    die  Gesanten  nicht»    IQ^ur.  27,  10.   2,  5. 

Effmil   400,  16.  Zuh.  1,  40.   Tab.  la  257,  10.  IHiä.  772,  16  (^. 

«fr 
&,»m^a:>  ^t  »vX^c  ^J^  qI^  Ju  Lt  Q^   «dass  es  ein  Yerhaltungsbefehl 

Abu  Bekrs  an  seine  Heere  war»   T!ah,  Id  1927,  8.  ^^  y^^^  u:^^ 


260.  IboI.  miti  inna,   anna  a.s.w.  261.  IsoL  im  Akk.      791 

^^^  tyLot  wXS  «der  Schmähung  steht  im  Wege,  dass  sie  meinen 
Edeln  getroffen  haben y  eig.  cdass  ich,  sie  haben  meinen  Edeln 
getroffen»  Ham.  489,5.  243,8.  75,20.  Hud.  II  S.  27,6.  Hud.  231, 
5.  5ur.  2,  101.  59,  2.  ^Ant.  10,  5.  Zuh.  8,  7.  Tab.  la  59,  15.  16 
1019,  13.  116  1184, 10.  Mas.  IV  176, 5.  VI  66, 1.  IHiä.  550,  5  (,^;^. 
'Umar  i.  a.  B.  5, 20  (o^i). 


.  o  > 


AkknsatiTische  Rückweisang:  cX.*^  xbd  «Xd  Lajua^  ^^^^t  ^y\ 

u5üLjt   coaeren  Imsm  Mosab  hat  Abd  Elmelik  getötet»  fekh.  Hb 

821,  20-  Bul).  II  4,  7  (vgl.  9).   ^1  ^^^  H^  ^\  «i)iö  ^  ^1^^^ 

öl^t  JOCU-'  ciioch  merkwürdiger  ist,  dass  die  Menge  dieses  Volkes 
ein  Weib  beherrscht»  Tab.  16  578,6,  ?:ur.  21,105.  Hud    241,2. 

Nominatiyisches  Rückweisepron.   endlich    ist  noch   erhalten  in 

^Lm#  ^  ^-sL^r)  v.,Ajump  jy  ^  «Ji  c jedem  Gast,  der  ihn  besucht, 

bedeutet  er  Unglück»  n^t*  29, 9  SchoL.Vers.  1.  j;vjüi  ^«Ac  ^^  U/ 

^^^  *^3<Ac^  «in  ^«Afi  ^  ^^^^>J  cwie  der  Feind  des  Profeten  Yon 
damals  der  Feind  AllEhs  und  euer  Feind  heute  ist»  Tab.  IIa  518, 
16   und  die  Beispiele  S.  378  Anm.  387  f. 

Zwischen  dem  nat.  Subj.  und  dem  nat  Praed.  die  Partikel  f  a 

(S.  787.  Anm.  1.  792.  793)  jJCasX^  &ili  äJL*  ^i^p  y^\  o^l   *^  «der 

Tod,  Yor  dem  ihr  flieht,  er  ist  euer  Begegner»  ]^ur.  62, 8.  3, 85. 

§  261.  Erfolgt  die  Isolirung  eines  casus  obliquus  im  Nomi-  Uolirungim 
nativ,  so  hat  auch  nicht  einmal  yerschwommen  die  Vorstellung 
der  syntaktischen  Funkzion  eingewirkt,  die  das  isolirte  Wort  im 
Satze  haben  wird.  Es  kommt  jedoch  yor,  dass  das  syntaktische 
Yerhältnis  des  yorerst  isolirten  Subjekts  yorausgreif t ,  und  das 
isolirte  Subj.  nicht  im  Noroin.,  sondern  gleich  im  richtigen  Kasus 
steht,  was  allerdings  nur  möglich  ist,  wenn  letzterer  ein  Akk. 
ist,  da  ein  Genitiy  nicht  an  der  Spitze  des  Satzes  stehen  kann.  Der 
Sprechende  ist  hierbei  yon  dem  unbestimmten  GefQhle  geleitet,  dass 
das   isolirte  Subj.   der  Akk.   zu  einer  noch  nicht  in  ganz  klaren 


792  261.   Iflolinmg  im  Akkusativ. 

ümriBsen  erfassteil  HandluDg  ist.  Aach  hier  ist  ein  Büekweisepron. 
erforderlieh,  und  wo  Keines  steht,  kann  man  aoeh  nieht  Ton 
einer  Isolimng  reden,  sondern  es  ist  einfoehe  Yoranstellnng  des 
Akk.  Yor  das  reg^irende  Yerbnm;  also  il,j-*^  VJl^  tden  Zeid,  er 
hat  ihn  g^eschlagen *,  aber  ^fo  VJlk  «den  Zeid  hat  er  geschlagen» 
(Letzteres  z.  B.  IHü.  562,  8.  T«b.  Uc  1821,  3.  Imr.  31, 1.  Ksmü 
158,  11.  Hui  225,5.  Labid  34,7.  53,  20). 


Beispiele:  J;LJL^  sLJ^JlJ  «4^3   cdem  Monde,  wir  haben  ihm 
Wanderangen  bestimmt»   j^or.  36,  39  (ygL  38.  40).  qI^»  ^^'^ 


o  > 


slkXfii  L^^^^UkM«  «einen  Hirten,  der  sanft  war,  wir  haben  ihn  Ter> 
loren»  IHiä.  594,  4.  p^  '^  «Alle,  ich  sehe  sie»  Mo'all.  Zoh.  44. 
L^fij^  SßJ^  «der  Hareira,  sage  ihr  Lebewohl»  Kamil  374,  13  (vgl. 


15).  Vor  imperatiyischen  Ausdrücken  wird  der  Akk.  lieber  gesetzt 
als  der  Nominativ  (Sib.  58, 3),  offenbar  weil  in  einem  Befehle  der 
Gedanke  an  eine  Tätigkeit,  die  mit  dem  betreffenden  Gegeastande 
Yorgenommen  werden  soll,  Yon  yomherein  mächtiger  durchbricht. 
Auch  hier  kann  mittels  fa  das  nat&rl.  Subj.  dem  natürL 
Praed.  gegenübergestellt  werden  (ygl.  S.  791.  793).  Beispiele  S.  459 
Mitte;  sie  zeigen,  dass  das  Rüokweisepron.  fehlt.  Tgl.  hierzu 
S.  787  Anm.  1. 

Über  den  Akk.  in  Fällen  wie  iu  y  tJu;  «den  Zeid,  er  ging  an 
ihm  vorüber»   s.   Sib.  I  32,  12.  16. ')  41,  22.  58,  9  und  Ygl.   oben 

S.  364.   Am  einleuchtendsten  ist,  dass  man  neben  «^Läit  muj^  ^^ 

fc-A»^  «Der  Freitag,  ich  werde  dich  an  ihm  treffen»,  soll   sagen 

können  t^  S\jii\  üu^t  ^  «den  Freitag  [Akk.  der  Zeit,  §  60] 

ich  werde  dich  an  ihm  treffen». 


Jnm,  1.  Sib.  findet,  wenn  man  sage  »L^t  ^^i^^^  'vXj;  'Den  Zeid,  ich  habeteinen 
firader  getroffen/»,  so  sei  das,  wie  wenn  man  sage  'Da  hast  den  Zeid  henint«r> 
gesetzt,  indem  du  seinen  Bruder  heruntergesetzt  hast«  (Da  man  darch  die  Belei- 
digung eines  Mannes  auch  seinen  Brader  beleidigt)!! 


262.  am  ms.  793 

§  262.  Als  einen  speziellen  Fall  der  isolirten  Belatiysätse  in  ««iwa. 
§  258  Ende,  darf  man  wohl  die  Eonstnikzion  yon  amms  = 
cwas  —  betrifft»  ansehen.  Für  seine  Erklärung  weist  uns  i  n  n  a  m  a 
(S.  723  Anm.  1  nnten)  den  Weg.  A  m  m  s  kann  zusammengesetzt 
sein  ans  der  Partikel  an(na)  in  ihrer  ursprünglichen  und  kräfti- 
geren Bedeutung ,  die  ähnlich  der  yon  i  n(n  a)  ist  (S.  357),   und 

dem  Belatiypron.  ms  cwas»  ^);  also  ö  Ou;  I— ^i  c siehe  was  Zeid 
(ist),  so  ...»  =  fWas  Zeid  betrifft,  so  ...».  Innerhalb  des  natürl. 
Subj.  amms  zeidun  selbst  ist  das  ms  yon  amms  natürli- 
ches Subj.  Vgl.  übrigens  S.  783.  Das  natürl.  Praed.  des  Gesamt- 
satzes  wird,  wie  in  jenen  Belatiysätzen ,  durch  fa  angefügt. 

Beispiele^):   waj>!9  '^^  cX^li  Jmi«^1  \jkS   «was  die  Waschung 


[Nominatiy]  (anlangt),  so  bezeuge  ich,  dass  sie  erforderlich  ist» 

Bu^  1225,1.  Jy^'  ^  c^t  ÜT  «was  dich  [eig.  du]  (anlangt),  so 

betetest   du  nicht»   Bu^.   I  94,  14.    EamU  471,  11.  Ma^Ld.  127,  4. 

u.  s.  w.  juJt  ^Caai^  ^  juit  Uj^u>  U  \jk\  «was  anlangt  wozu  ihr 

uns  auffordert,  so  folgen  wir  euch  nicht  dazu»  ^^b.  IIc  1519,12. 
—  Ein  praeposizionaler  oder  adyerbialer  Ausdruck  nach  amms') 


^    o     ^         •• 


yaJsKji  ^^^AjJI^  \jfS  cwas  anlangt  am  Abend,  so  setzt  er  sich  dem 
Frost  aus»  Esmil  166,  18.  f>i>^,\r\  !^  q^(  L«t  «was  anlangt  jetzt, 
so  helfe  ich  ihnen  nicht»  Tab.  Id  2101,  8.  Esmil  162,  20.  Tab« 
IIa  294, 19.  So  auch  ^  LajL>  \a\  «was  anlangt  als  Steuerzahler, 
SO  (tue  es)  nicht»  Balsg.  303, 9.  Hierher  gehört  ferner  qÜ  *)  Jüu  \a\  , 


dnm    1.    Ein  anderes  L«'  ist  am  -|~  in<^  'oder  wai«.  Rar.  6, 144.  27,60. 

Anm.  2.   Zu  denen  mit  fehlendem  Rfickweisepron.   Tgl.  S.  787  Anm.  1. 

Amm.  8.    Aach  ohne  amma  werden  praeposizionale  and  adverbiale  Aatdrücke  isolirt, 

aber  wohl  nur  bei  folgendem  BefehUautdrack ,  t.  S.  469. 
Amm.  4.    Seltener  einfaches  fa,  wie  Tab.  IIa  616»  12. 

61 


794  262.  am  ms. 

das  TOD  der  eine  Anrede,  einen  Brief  oder  eine  andere  ICittei- 
lung  eröffnenden  Titnlatnr  oder  Benedikzion  *)  zum  eigentlichen 
Gegenstande  überleitet;  es  bedeatet  wörtl.  «was  anlangt  nach- 
her  [nämlich  nach    dieser    Formel],    so  ....»•    Also  &JÜ  «A.«.^ 


cEr  lobte  Allah  und  pries  ihn,  darauf  sprach  er:  Zur  Sache.  Ich 

war  bei   euch  zugegen   •>    Tab.  116  1105,12    u.s.  w   u.8.w. 

Die  Anrede  gehört  schon  zum  Thema  selbst  und  steht  zwischen 

uXju  \jk\  und  q13  (Tab.  IIa  6,  15  u.  s.  w.).    Auch  wenn  die  Bene- 

dikzion  nicht  in  die   Wiedergabe  des  Briefes  oder  der  Bede  auf- 

genommen  ist,  kommt  Ouu  L«t  yor  (Eamil  186,19  u.  s.  w.).  Titu- 
latur —  «Aju  L«\  —  Benedikzion:  Tab.  \d  2020,4.  u.  s.w.  Da  es 
den  Beginn  der  ganzen  Mitteilung  bezeichnet,  so  steht  es  nun  auch 
Yor  dem  Beginn  eines  neuen  Abschnittes  (ISa^d  15,  22.  u.s.w.). 

Hin  und  wieder  findet  sich  nach  a  m  m  a  ein  Akk.,  der  durch 
ein  auf  fa  folgendes  Yerbum  herrorgerufen  istj,   vgl.  S.  791;  so 

'hii  vi:.wJli  i^  Ut  cwas  Töten  [innerer  Akk.]  (anlangt),  so  bin 

ich  nicht    (es)  tötend»    Ham.  25,21.   ^LjLjcX^J  i^*)  \S\  «was 

Thamnd  anlangt,  so  führten  wir  sie»  !^ur.  41, 16.  ^  ^  ^^jugj  üt 
fWas  die  Waise  anlangt,  so  vergewaltige  sie  nicht»  ]^ur.  93,  9. 
Besonders  wenn  das  natürl.  Praed.  ein  imperatiTischer  Ausdruck 
ist,  soll  der  Akk.  stehen,  s.  Sib.  I  58,9').  60,5  und  überhaupt 
bei  Sib.  §  90  und  91.  Vgl,  8.  792. 

öfters  folgt  auf  a  m  m  s  ein  Adverbialsatz ,  z.  B.  ^^^  ^  ^^ 

|!Uc  vjyait  Uli    «was  anlangt,  wenn  sie  mich  nicht  mögen,  so 


Anvi,  1.    Vgl.  Bah.  I  283, 18  ff. 
Änm.  2.    Aber  nach  anderer  Lesart  NominatiT. 

Anm,  8.    Unter  den    Beispielen   bei  Sib    sind  anch  solche  mit  dem  S.  86i  bespro- 
chenen Akk.;  vgl.  noch  S.  792. 


262.  a  m  m  s.  263.  Isol.  mittels  BelatiysatzeB.  795 

verlasse  ich  sie  wieder»  Tab.  IIa  310,  18.  J^  öUlX«  ^1/  ^  CS 
L|aLc  ^aa0  Lo^)  jiijA  cwas  anlangt,  wenn  ein  Mann,  den  ich  kenne, 
an  deiner  Stelle  wäre,  so  hätte  er  keine  Geduld  damit»  Tab.  Ha 
95,  11.  Kamü  166,  18  (ül).  T^m.  56, 87  (^1^).  IHiä.  880, 11  (öl). 
But|.  U[  169, 18  (il). 

Andere  Beispiele  fär  a  m  m  a  S.  309,  wo  auch  solche  mit  un- 
Yollständigem  Satze  nach  fa;  Tgl.  Bu^.  I  226,2.  Hud.  153  Einl. 
7.  Tab.  116  976, 2.  I^ord.  106,  10;  weitere  unter  den  obigen  Bei- 
spielen« 

§  263.    Wenn  man  sagt  «:^l  ^  lJ^^  ^1  «siehe  Zeid  [Akk.]  ^^J^'J^J^j'- 

im  Hanse»   statt  v:;/uuJt  J  ^  i«Xi^  ^   «siehe  Zeid   [Akk.]   er  im 

m 

Hanse»,  so  ist  die  ünterbrechong ,  welche  die  Darstellung  bei  der 
Isolirung  des  Subj.  erleidet,  aufgehoben  worden.  Auch  gramma- 
tisch ist  der  ganze  Ausdruck  eine  Einheit,  es  ist  nur  ein  einziges 
Subj.  Yorhanden.  Es  gibt  jedoch  eine  Form  der  Isolirung,  in 
der  gleichfalls  Subj.  und  Praed.  einen  einheitlichen  Satz  bilden, 
und  dennoch  eine  scharfe  Isolirung  aufrecht  erhalten  wird,  wenn 
nämlich  das  nat.  Subj.  oder  Praed.  in  einen  Relativsatz  yerwan- 

delt  wird.  Für  einfaches  iüu.^t  ^y  c>^4j^  eich  fastete  am  Frei- 

tag»  lässt  sich  sagen  iUu^i  1^  ju5  o^^j»^  <^5cX]<  c(Das),  woran 

ich   fastete,  war  der  Freitag»,  beziehungsweise  ^^)  K.»»^  ^y^, 

jük9  v^>.4J>d  ^^  cDer  Freitag,  er  (ist)  das,  woran  ich  fastete».  Bei 
einer  derartigen  Verwandlung  eines  einfachen  Ausdrucks  in  einen 
Belativs.  wird  hervorgehoben,  dass  das  durch  diesen  Ausdruck 
bezeichnete  Merkmal  wirklich  an  dem  in  Frage  kommenden  Gegen- 
stände erkannt  ist  (vgl.   S.  531  unten).    Eine  einfache  Isolirung 

wäre  ka^  v4>^4j^  Kju^  «y.  «Der  Freitag,  ich  fastete  an  ihm»,  oder 

Kju^  «^.  ^  «Siehe  der  Freitag  [Akk.],  ich  fastete 


Amm.  1.    Ohne  fa»  wegen  des  laa-Satses. 
Amm.  %.   S.  886  ff. 


796   263.  Isol.  mitt.  BelatiTs.  264.  Isol.  im  soBammengeB.  Satze. 

an  ihmi,  oder  iuCmo  iCm»jl  ^,  tDen  Freitag,  ich  fastete  ihn»,  oder 
iJU*ah  Xg»^.  ^^  L«t  «Was  anlangt  den  Freitag  [Akk.],  so  fastete 
ich  ihni  oder  «^  (u^^^mo  ^^^)  v:;^^«^»^»  jU»jS-  ^  Ul  tWas  den 


Freitag  [Nom.]  anlangt,  so  fastete  ich  an  ihmi.  Die  Isolimng  eines 
Yerbum  finitam  ist  überhaupt  nnr  mittels  eines  BelatiTsatzes  moglioh. 


•*       m  » 


Beispiele:  qUac  v£>JUiI  ^3UJt  c\j  ^^^JJt  ^t  «dass  der,  welcher 
den  dritten   G^betsmf  hinzufügte,   Othmsn  wart   Bo^.  I  231,  17. 


^^  L^  er  o^^'^  Ow^  JJö  i^  (^5vXJi  qI  (dass  der,  welcher  [1]  die 
Ermordung  Mohammeds  ausführte,  zwei  Mfflikiten  waren i  '^Ab.  Hb 


694,  17.  sLjiJi\  8^  jL^UJ«  ^^i  ^  i^jJLj  v^Jül  »Was  ihm  an 
gemeinnützigen  Aufgaben  obliegt,  sind  zehn  Dinget  Ms?.  23,  2- 

Tab.  IIa  171, 2.   HAxa£  Jk^  ^JJt  qI/  «der  ihn  zu  Falle  brachte, 

war  Abida»  Kamil  679,  10.  i^  ^JJ»  L»  tWas  (ist  es),  was  du 

sagst?»  Kamü  283,4.  162,19.  /Jül  ^jJi  L^^  tihr  Duft  (ist  es), 
an  den  ich  denket  ^ümar  i.  a.  B.  1,  60. 

zZamn^nffe-       §  ^^^    Isolirung   kommt    sowohl  innerhalb    des  Haupts,   als 

tetzten  Satze,  .    •     >   e  o. 

des  Nebens.  Yor.  Im  Haupts.:  v:>^^  ^s^^  J^-^  k3^^  V^  q^ 


-o  > 


ju£>Ld  V^J^   «wenn  die  Leidenschaft  obsiegt,   nun.  Etwas,  wie 
das,  was  ich  erlitten  habe,  davon  wird  Einer  besiegt»  Qam.  586, 


O  >        >  «•  >       .    w 


23.  v*-*^^  (^^  vi^JlaJU  ^  ^Li  vi^^x^ac  Loi   «wenn  ich  Wider- 
stand  ünde,  so  entgehen  mir  nicht  die  Felsschluchten»  ^)  Nsb.  11, 7. 
Im  Nebens.:  ^bl3-  ^  8j>^l  ^^  *J  U  ^\^\  ^  fjJLc  AaJ  «sie 
wissen,  wer  es  gekauft  hat,  der  hat  an  der  künftigen  Welt  keinen 
Anteil»  (asynd.  Subst )  l^ur.  2,  96.    KT^it   iah  xÜtL  s^  «ein  Tor, 


Änm.  1.   Könnte  auch  heissen   ' so  bin  ich  Einer,  dem  die  Felatchlachten  nicht  ent- 
gehen«, 8.  8.  684.  686.  644. 
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in  deaaen  Innerem  Barmherzigkeit  iflt*  ^ar.  67,  13.  .Ijk-Jl^  .^^JÜi 
jijti\  oy0  Lfj  S^-:.  i->l^i>'  tiob  eagte,  während  der  Weggang 
des  Befehlshabers  bisweilen  die  Wohnung  entfernte*  Del.  106,  4. 
?:ur.  3,  96.  Ham.  720,  26.  'il,  »_JLc  ^jB  «^1  Ui"  ^  ^JJH  ^aJj 


Eicl 

nicl 
ge» 


An( 


r^> 


Ojai 
Hai 


j^m 
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siehe   Obeidallsh,    nachdem   er    Muslim   und  Hsni  getötet  hatte, 

schickte  er  Jezid  ihre  Köpfet  Tab.  IIa  270,  13.  jW  c\-^J,r   ^If 

S  i^^j  s^l^i^  ^.  yljLj  ^j^  wörtK  «Obaid  Allah  war,  als  er 
Christ  wurde,  ging  er  bei  den  Gefährten  des  Boten  Allahs  Tor- 
über»  IHiS.  144,2.  Del.  86,5.  87,  10.  Eamil  375,10.  u.s.w. 

Das  isolirte  Subj.  ist  im  Haupts,    gramm.    Subj.,    im    Nebens. 

casus  obliquus:   Ij^Jü'  ^LLJÜt  ^^  v^aHI?  ^ul«  Ui  üCi  ^^yi^^  ^J 

—  « 

«die,  welche  gottesfQrchiig  sind,  wenn  eine  Abteilung  Satane 
sie  anfasst,  sind  sie  eingedenk  >  l^ur.  7,  200. 

Das    isolirte   Subj.   ist    im    Nebens.    grammatisches  Subj.,  im 

Haupts,  casus  obliquus:  Jäj  L^  auJI  c>Jl>  *<3t  &j>.L>  tBSine  Schutz- 
suchende, wenn  sie  sich  bei  ihm  niederlässt,  wird  ihr  eine  (Hbe 

zu  TeU»  Labid  18,  11.  *W  wJL^   ^^..J^)  vi>^  si>^!  ÜJ  ^\  q? 

1»^.  ^  i  c5^H^'  (2^^  wörtl.  tdass  die  Byzantiner,  nachdem  sie 
Jerusalem  zerstört  hatten,  yerhängte  Allah  über  sie  Kriegsgefangen- 
schaft an  jedem  Tage»  I^urd.  117,  17.  Nab.  21,  18.  Uk  ^U> 
^Jt  ^  ^JLfi  &Ut  ^^  tiA>  Ülsfi  wörtl.  tsie  begannen,  so  oft  sie  eine 
Yorschrift  ausser  Acht  Hessen,  yermehrte  ihnen  Allah  die  Spende» 

Tab.  la  368, 11.  143,6.  —  «W  i3^1  i^  jj^\  j^«  Ü  Luli  ^f 
&Ui  iAac  wörtl.  fdass  Hnsein,  nachdem  er  den  Zug  nach  Kufa  be- 

schlössen  hatte,  kam  Abd  Allah  zu  ihm»  T^b.  IIa  273, 17.  ^1   ly^^ 

o 

JLä^mm.^  L^ljfiAÜ   «denn  ich,  wenn  ich  ihnen  begegne,  halten 
sie  mich    ab»   Tab.  Id  2112,5.    ISa^d  5,27.   15,6.    IHiä.  981,2. 

^^Jüuti  AÄjlfii  ^t  v^^JL/   cioh  war,  wenn  ich  ihn  benachrichtigte, 

entgeht  sie  mir»  =  «wenn  ich  ihn  benachrichtigte,  entgeht  sie  mir» 
Tab.  Id  1923,  1.  Ham.  421,  28.  u.s.  w. 

*      i  .  o  - 

3«  Nur  der  Haupts,  hat  Rückweisung ;  iU>t  k^J^*^  V     o'^  u=^ 
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^  > 


jüJLfi  cXÄ  'i\  ^;yM«j^t  ^  cX>!  yJu  "K  wdrti.  «Sinsn  begann, 

nahte  dch  dem  Hnsein,  ohne  dass  er  aof  ihn  losfuhr»  =  cKeiner 
nahte  sieh  dem  Husein,  ohne  dass  Sinsn  sofort  aof  ihn  losfuhr»  Tab. 

IIa  366,9.  ^^j-*^  ^%i  wL^  ^r  ^j  -r^  ^ /^  ^  ^^^  *>^' 
eUJu  -.L5^  &3jUd  ^t  tHaddschsdsoh  begann,  nicht  machte  ihm 

Mohallab  Einen  seiner  Leute  als  gut  bewährt  namhaft,  ohne  dass 
Haddschsdsch    ihm    darin    Glauben  schenkte»    f^b.   116    1033,  4. 
16  557,  1.  Hui  n  S.  12,  2. 
Vgl  noch  a  641.  646  ff.  — 

Das  nat.  Subj.  der  Sätze,  die  Yon  «Verben  des  Herzens»  ab- 
hängen, kann  aus  dem  Nebens.  herausgezogen  und  in  unmittel- 
bare Abhängigkeit  Yon  dem  regirenden  Yerbum  gebracht  werden. 
Der  Nebens.  erscheint  alsdann  als  eine  Erläuterung  des  Yerhält- 
nisses,  das  zwischen  seinem  dem  Haupts,  angehorigen  nat.  Subj. 
und  dem  Beste  des  Haupts,  besteht: 

Das  nat.  Subj.  wird  Ton  einer  Praep.  regirt:  J^  o^^  %X3 

\j^.  o'  ^^^  floh  bin  begierig  hiemach,  dass  es  geschehe»   f^ 

Id  1946, 2.  jSuSu  ^\  C^ß-  ^JA  oU>l  «ich  fürchte  mich  Tor  Hsrith, 

dass  er  mich  töte»  ISaM  4,  5.  [fijSJs  UuT  ^liuJt  ^1  ^t   < Schau 

auf  die  Knochen,  wie  wir  sie  bedecken»  $ur.  2,261. 

Das  nat.  Subj.   ist  Obj.   des  regirenden  Yerbums:  ^^^,\ju  3' 

«fr  o 

^  Lf)t  ^»jOCftjLbJt  ^^J^s>^  «Ut  «da  Allsh  euch  eine  der  beiden  Par- 
teien  verhiess.  dass  sie  euch  werde»  Eur.  8,  7.  ...!  H.»»  e  LM«'> 
1A>.)  o^Laj  tsie  fQrchten  den  Amira,  er  mochte  sie  beim  Ghing 

zur  Tränke  überfallen»  Del.   108,  8.   \^  l.^  Ji^^  «LtI  c>^ 

* 
LLa^sc   «mir  ist   yerkündet  worden,  dass   die  Yerwanten  Suleimss 

in  Zorn  gerieten»  Eamil  501,  5.    U  «ILL»  v.aa^  o^^-^««  ^t  J^  ^ 


264.  Isol.  im  zusammeng.  S.265.  Is.  e.  unbest.  nat  Sabj.   801 


«  o  « 


^J4J:!L  ^LaJ^  «Xi^  ^l^  l^/^   cs&bst  du  nicht  den  Ibn  Sinon, 
wie    ihn   aosseichnete   das,   wodurch   er  das  Lob  der  Leate   am 


CFeldeswert  erkauft»  Del.  106,  9.  iLxi  ^JS  U  L^  ^L^  J/  Ojß'bl 
^Luj'it3  t;ä^\  ^ya»   «Ich  kenne  jede  Zeit  davon,   was  in  ihr  war 

an  Königen  und  Profeten»   T^^-  ^^  ^9  19*    '^^  l5v>J  ^^t  ^^ 
&JU  JLmj  ^  &il  «Yon  dem  Orte,   (yoq)  dem  sie  nicht  annahmen, 

OS 

dass  er  heil  davon  entkommen  werde»  Harn.  36, 25.  YgU  auch^A^O' 

LfJt  ^jJs*m\  ^t  ^LJt  v^^i.>t  Vj*^^   "^^  (J>^  c wähle,  welche  Araber- 
stadt dir  am  liebsten  ist,  dass  ich  dich  dahin  gehen  lasse»   fah. 

IIa  142, 12.  — L^  ^  oIaa  lX»  IJt  e)y  cioh  sehe  dich  alsdann, 

dass   du  ein   wasserschopfendes    Kamel  für   die  Leute  geworden 

TT  ->  O- 

bist»  Kam.  315,  21.  ijojc  ^iL  o^  ^*cxX^  Jö  «ich  war  bei 

den  Bonn  Auf  zugegen,  wie  eine  Wolke  sie  umfasste»  Hu^.  196, 8. ; 
vgl.  hierzu  S.  517. 

Nach  Infinitiven  UJI  qvXä-i  toL>  qv^*  o^  3^  iuiL^U  «^aus 

Furcht  vor  Amr,  seine  trefflichen  Bosse  konnten  zu  uns  geführt 

werden»  Nah.  20,  18.  Lbiu  ^t   iLJUJt  .i<A>  cAus  Scheu  vor  dem 

Geschicke,  dass  es  grolle»  Imr.  3,  3. 

§  365.  In  den  bisher  besprochenen  Formen  der  Isolirung  war  isoUrung  einet 
das  natürl.  Subj.  mindestens  in  dem  Maasse  deutlich  benannt,  ^  s^eku. 
wie  seine  Bückweisung ;  sie  stehen  sich  in  der  Deutlichkeit  gleich, 

wenn  das  natürl.  Subj.  ein  Personalpron.  ist,  <^)üüy:0  tiU^  «siehe 

dich,  ich  habe  dich  geschlagen»,  (>^yo  aX«/   «ihr  wart  ich  habe 

euch  geschlagen».  Nur  die  syntakt.  Funkzion  des  natürl.  Subj. 
ist  häufig  noch  nicht  zum  Bewusstsein  gekommen  und  wird  erst 
durch  das  Bückweisepron.  dargestellt.  Allein  auch  für  die  Wort- 
bedeutung   wird    bisweilen    momentan  der   zutreffende   Ausdruck 
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vernaolilässsigt  und    durch   ein    Pron.   ersetzt,   f&r  das   dann  im 
Satze  das  Nomen  selbst  erscheint.    Es  sind  also  Eonstrukzionen 


G« 


der  Form  b!^I  o^L>  L^t  ^siehe  sie,  kam  [Fem.]  eine  Fraui. 

Während  hier  das  Substantiyum ,  welches  nat.  Subj.  ist,  zwar 
noch  ohne  Benennung  gelassen,  aber  doch  schon  deutlich  ausge- 
schieden ist,  kommt  es  in  anderen  Fällen  Torerst  nicht  einmal 
zur  Loslösung  eines  selbständigen  Substantivbegriffs ;  nur  der 
ganze  Satzzusammenhang  schwebt  bereits  Yor,  und  er  wird  durch 
das  männl.  Personalpron.  der  dritten  Person  als  der  Gegenstand 
der  Darstellung  bezeichnet;  dann  folgt  als  das  nat.  Praedikat  die 
Entfaltung  dieses  Pronomens,  wobei  denn  auch  SubstantiTbegriffe 
auftauchen,  die  allenfalls  hätten  isolirt  werden  können,  aber  nicht 
als  die  faktisch  durch  das  nat.  Subjektspron.  isolirte  Vorstellung 
angesehen  werden   dürfen.    Es  ist  das  Pron.,  das  Yon  den  gram- 

matikem  der  Araber  als  ^L^i  p^jta  tPronomen  des  Sachyerhalis» 

bezeichnet   worden    ist.   Solche    Eonstrukzionen  haben    die   Form 

e»  » 

hL«!  ofL:>  xii  tsiehe  es  [^ask.],  kam  [Fem.]  eine  Frau». 

In  diesen  beiden  Eonstrukzionsarten,  in  deren  ersterer  ein  Subst, 
in  deren  letzterer  ein  Satz  durch  ein  Personalpron.  Torweggenom- 
men  wird,  ist  die  Bezeichnung  Ton  Vorstellungen  ihrer  eigentlichen 
Benennung  voran  geeilt.  Fasst  man  die  Satze  genauer  ins  Auge,  so 
zeigt  sich ,  dass  in  den  allermeisten  Fällen  das  isolirte  SubsL,  be- 
ziehungsweise —  in  der  zweiten  Art  —  das  Subst.,  welches  isolirt 
worden  wäre ,  wenn  überhaupt  ein  wirklicher  Substantivbegriff  aus- 
gesondert worden  wäre,  indeterminirt  ist.  Indeterminirte  Satzteile 
aber  stehen  nicht  leicht  an  der  Spitze  des  Satzes,  s.  speziell,  was 
i  n  n  a  und  a  n  n  a  anlangt  S.  359.   Ist  der  Sats  ein  Nominalsa^  so 

tritt  gewöhnlich  Inversion  ein,  und  es  lautet  o^^  S  [bezw.  q^  ^ 

bL>.   c  siehe  [bezw.  dass]  im  Hause  ein  Mann  [Akk.]»^).  Da  in  na 


w* 


Änm.  1.    Obwohl   aach  \:>-i:*^  ^  ^^^>>  O^   nnter   Umstauden  möglich  iit    Vgl 
S.  803  Anm.  2. 
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und  a  n  n  a  auch  über  einen  nominalen  Ausdruck  hinweg  mit  dem 
Akk.  Terbunden   werden,   so  besteht  immerhin  noch  ein  gewisser 

engerer  Zusammenhang   zwischen  der    Partikel   und    dem   Subst., 

auf  das  sie  sich  bezieht,  und  das  Torwegnehmende  Pron.  ist  in 

Nominalsätzen  nicht  gebräuchlich  (s.  u.).   Anders  wenn  das  Praed. 

ein  Yerbum  ist.     Vor  Verben   steht   überhaupt  nicht    i  n  n  a   und 

anna,   sondern  nur  in  (die   Eondizionalpartikel ,    aber   auch  in 

=  in  na)  und  an  («L>-  q^,  ^s^t^*  0^^>  ^°^  durch  das  dazwi- 
schentretende Yerbum  wird  der  Zusammenhang  mit  folgenden 
Nomina  aufgehoben  ^). 

Unsere  Konstrukzionen  beruhen  darauf,  dass  ein  solcher  Zu- 
sammenhang Yorhanden  ist,  dass  gleich  zu  Anfang  die  Neigung 
besteht,  das  betreffende  Subst,  auszusprechen,  aber  —  das  rich- 
tige Wort  dafür  will  sich  nicht  gleich  einfinden*).  Das  Indeter- 
minirte  ist  etwas  yollig  Neues ,  bei  dem  eine  Anknüpfung  an 
Bekanntes  fehlt,  durch  welche  die  Erfassung  der  betreffenden 
indeterminirten  Vorstellung  erleichtert  wäre  (vgl.  §  89  Ende  des 
ersten  Absatzes  und  S.  179).  Der  Gedanke  an  dies  indeterminirte 
Wort  hat  sich  des  Sprechenden  zwar  zu  allererst  bemächtigt,  die 
genaue  Vorstellung  aber  dämmert  so  langsam  auf,  dass  das  Wort 
selbst  nicht  ausgesprochen  werden  kann,  oder  sich  sogar  nicht 
einmal  tou  den  in  dem  Satze  damit  yerbundenen  Vorstellungen 
losringt.  So  greift  man  Torerst  zu  dem  Personalpron.,  das  sich 
hier  ganz  besonders  als  ein  Pro-nomen  erweist.  Determinirte 
Substantive  sind  Dem  nicht  so  leicht  ausgesetzt. 

Mit  in  na  und  an  na  eingeführte  Sätze,   die  verbales  Praed. 

und    indeterm.   Subj.    haben  ^    werden  also  im    Allgemeinen  nach 


Änm.  1.  Das  Verbom  finitam  lässt,  da  et  die  Vorstellang  einer  nomiDativischen 
Solgektsforin  wachraft,  eine  akkoaatiyisnhe Sabjektsform  nicht  aufkommen,  sobald 
es  einmal  aasgesprochen  ist ;  i  n  n  a  u.s.w.  aber  verlangten  immer  einen  Akk.  Nach 

rückwärts  wirkt  das  Yerbum  finitum  nicht,  ^L:>   ^^\  q' • 
Anm.  2.  Auch  hier  wäre  ^l:^  ^L^i  q'  möglich;  ygl.  S.  803  Anm.  1. 
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der  Form  Hi^t  o(L>  L^i!  oder  »3\  gebaut;  ebensolche  Sätze  mit 
nominalem  Praed.  nach  der  Form  t^L^  o^-^^'  vS  o^'    ^^^^  ^^ 

determinirtes  Subj.  in  dieser  Eonstrukzion  erscheint,  ist  weit  un- 
gewöhnlicher; dabei  ist  öfters  das  Yerbum  eines  der  allgemeinen 
Hilfsverba  ist,  die  nicht  mehr  als  den  nackten  Begriff  der  Exis- 
tenz enthalten,  also  bedeutungsarm  sind,  daher  leicht  gefasst 
werden  und  sich  selbst  vor  ein  determinirtes  Subj.  drängen. 

s-  mm 

Beispiele  für  die  erste  Form  (öLol  ofL>  LfSI): 
^^b  8L&  aüjt  XmJ  c^.yJL>  Lfjr  ^t  J^S.s>  «Anas  hat  mir 
berichtet,  dem  Profeten  sei  ein  Hausschaf  gemolken  worden i  Bu^ 
n  75,  11.  m>l  J*  ^yü  ^J^  jj-oi  o^  ^  L^l  teine  Person 
stirbt  nicht,  bis  sie  zu  ihrem  Ziele  gelangt  isti  fAh,  Jd  2044,6. 
^^JLÜ)  Jlmj  Lf)t  J^  «obwohl  die  Wunden  [=z  Wunden,  also  doch  nur  ge- 
nerell  determ.]  wieder  yergehen  könnem  Ham.  366, 17,  ,^^4Ju  3  L^Y 
^Lu^Jt  «die  Augen  sind  nicht  blind*  l^ur.  22,  45. 

Beispiele  für  die  zweite  Form  (i|^t  o^L>  xi!): 

>     «• 
aüL  Uü  v;^;a6.  ^t  ^)   «ein  Zeichen   ist  uns  aufgerichtet  worden» 

Tab.  116  632, 15.  L-.Jö  iüy  ^\  ^i2S  JOc  v^LT  lüf  ^^/6  cMan 
berichtet,  bei  Askar  Mokram  habe  eine  alte  Stadt  gelegen»  Bälad. 

883,  12.  ^  iuüt  v^  v;>Jiy  iJt   «Ich  hatte  eine  Cousine»  Ma^d.  176 

* 

O  MW 

5.  Hy^  jSUc^  ^«^  o«*^  ^^  «zu  mir  und  ihnen  gehören  Frauen» 
Mas.  VI  336, 3.  L^  iJJ>  ^id  ^  o/J  ü«  *]?  ^  «wenn  jedoch 
Majj  erwähnt  wird,  so  ist  sie  nicht  preisenswert*  Ham.  679,13. 


Anm.  l.    Var   ui  'wir«,  also  guiröholiche  Konstrukxion  nach  ^  260. 
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In  diesen  Beispielen  lassen  die  Genusyerhälinisse  keinen  Zweifel , 
ob  das  Pron.  auf  ein  einzelnes  Wort  oder  auf  den  Satz  zu  be- 
ziehen ist  Häufig  aber  ist  hierüber  keine  Entscheidung  möglich ,  das 
Pron.  bisweilen  selbst  auf  verschiedene  Wörter  beziehbar,  auch  so, 


dass  das  eine  indet.,  das  andere  det.  ist.  Beispiele:  »^t  ^J  1i 
Jj3  ^2^^.  fWir  glauben  nicht,   dass  ein  Kampf  stattfindet»  IHiS. 

559,  8.    jLSi^^  iJ  ^LJ  Lü  ^  ijr  ^yi  U  J^  idJcXJ  »die  Be- 

statigung  für  das,  was  wir  sagen,  bildet  dir,  dass  wir  keine 
Sprache   ausser  der  arabischen  haben»   fah.  Id  2041,  7.   )Ju  Jüü 

tüb  0^  ^  L^^^^^  *^l  i  ^^^^  ahnt,  dass  mich  treffen  wird,  was 

Äd  getroffen  hat»  T^r.  1,  8.  J^  ^  ^^t  ^^  J3  ]6\  iJf  jJLft! 
eich  weiss,  dass,  wenn  der  Klient  eines  Mannes  yerachtet  wird,  er 
selbst  yerachtet  ist»  (generell  det.)  Tar.  12, 13.  IHiä.  51, 14.  Hud.  II 
8.  6,  11.  S.  38,9  (det.).  Hud.  189  Einl.2.  Nab.  7,24  (generell  det.). 
Balad.  373, 4.  Tab.  la  257, 5.  Id  1959, 1.  2018, 14.  IIa  35, 20.  385, 8 

(ygl.  9).  1884,  2.  l^ur.  9, 64  (^).  6, 54  (^^).  —  Ovlj  fJJXs^  j,lXSj  *i5 

o      -.  «• 

(Eine  Gesandschaft  kommt  zu  euch»  Bu^.  I  405, 10.  <i)ü  si^w^i  Jö  ^t 
alXA  ^  i^ld  cDu  hast  eine  Zunahme  an  beweglicher  Habe  auf- 
zuweisen»  Balad*  219,  8.  ^^(  wIä^  «^Ll^  ^bt  &it  «Ein  Brief  eines 

M 
O«  •» 

Mannes  kam  mir  yon  dir  zu»  Kamil  186, 19.  <*i^  Ad^  S^^  vJö  xit 
«Euere  Gesandschaft  ist  zu  mir  gekommen»  (determ.)  ISa^d  16, 1, 

4  (er*)-  6  (o^)-  Tab.  Id  2020,  6.  Ha  19,  1.  IIc  1685, 1.  Bul^  II 
74,  5.  99,  16. 

Determinirte    Substantiye,    aber    ein    Hüsyerbum    als    Praed. : 

^^b  qUac  iUd^  /CJLtAjt  8<A^  ^  ^1^  ftjl  J^  «man  sagt,  in  diesem 
Jahre  habe  das  Zusammentreffen  Othmsns  mit  den  Byzantinern 
stattgefunden»  Tab.  116  853, 17.  1040,  9.  Balsd-  373, 12.  Hud.  148 
Einl.  3.  192  Einl.  3.  220  Einl.  6. 


806  265.  Isolirung  eines  unbestimmten  nat.  Subjekts. 

Endlich  seien  noch  Sätze  angefilbrt,  die,  da  ihr  nat.  Praed. 
ein  Pron.  enthält,  das  auf  das  isolirte  Subj.  zurückbezogen  werden 
kann,  Sätze  mit  gewöhnlicher  Isolirung  sein  könnten,  die  sich 
aber,   da  ein  indet.  Substantir  im  nat.  Praed.   steht,   auch  nach 


unserem  Paragrafen  auffassen  lassen.  So   aJLc  «I  v£>ol/  «Jt 

«er  berichtete,  er  habe  eine  Herde  gehabt»  Bu^.  II  62,  3.    \^if 

^)JU;  Q^  sXm^  ^y9  o^^'  ^'  J^^j^  br^'  ^^^^  hatten  dem  Ardeschir 

yerkündet,  dass  aus  seiner  Nachkommenschaft  Einer  Herrscher 
sein  werde»  Tab.  16  831, 18.  la  257, 10.  Id  1922,  15.  IHifi.  33, 4. 
Hud.  151  Einl.  3.  Mas.  YII  74,  4.  Wie  auf  ein  Subst.,  so  kann 
sich  das  isolirte  Pronomen  auch  auf  einen  snbstantiyirten  Sats 
beziehen,  der  einen  Teil  des  nat.  Praed*  bildet.   Z.  B.    ^Xsu4^  &it 

0L3  (^aJü)  ^t  LJ^  L^O^^-  aS^XXs>\  ^\  «mich  hindert,  euch  einen 
ausfuhrlichen    Bericht  zu   erstatten,    dass   der  Profet  gesagt  hat» 

Bu^.  I  40,  2.  'IiLa  0^\  l^  UJt  yl^  ^t   «es  kam  uns  Tor, 


als  sei  sie  noch  yoUer»  Bu^.  196,15.  Tab.  16  622,8.  116  1100,18. 

>   e   . 
Für  Nominalsätze  werden  angeführt  die  Typen  >uPto  M  K^<  i^\ 


«siehe  es  die  Magd  Allahs  (ist)  weggehend»    Sib.  I  27,  1.    «^t 

^^sJ  >UPU  «siehe  es  weggehend  (ist)  deine  Magd»  Sib.  I  259, 10. 
Vgl.  noch  S.  791.  — 

Es  ist  bisher   immer    nur    von    inna    und   an  na    die  Rede 

gewesen.    Denn    wie    überhaupt   die  Isolirung  des   nat.   Subjekts 

meistens    durch    diese    beiden    Partikeln   bewerkstelligt    wird,  so 

sind  auch  hier  die  anderen  Formen  der  Isolirung  yerhältnismäs- 
sig  selten. 

Nominatiyische  Isolirung,  und  zwar  freies  Subjektspronomen: 
|ic>tj-^)  {*^s^  (T^^  T^^  cyerboten  ist  euch  ihre  Vertreibung» 
?:«r.  2,  79.  ^;ß,J^i  ^  JL:>^  A-S-«>-J   *-iJ  Jk»  3-»   .emi«e 
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Olättbige   beteten   damals  darin  i   Bn^.  III  40,17.   So  anoh  ^  <öl 

Ijjj.i.l'  QjiÄJt   .Uajl  JL.jiasfU^  (Da  sind  die  Angen   derer,  die  nn- 

glänbig  sind,  emporgerichtet»  !^iir.  21,97.  La!<  ^Ujuj  Jüi  \6^  \ß 

^  .Ihr  habt  mich  heute  gestellt»   Hn^.  II  S.  52, 14.    Die  De- 
monatratiTparttkel  rerhältsich  hier  zn  dem  freien  Pron.  wie  in  na 

zu  dem  Suffix.   Femer  wird  angegeben  |^  \Xj\  käU^  lioh  meinte 
es  (oder  ihn?),  Zeid  (ist)  stehendi  Mol  54,  10. 

Endlich  mflBste  man  nach  der  Darstellnag  der  Araber  noch 
Sätze  mit  Iiolirnng  dnrch  ein  HilfsTerbum  hierherziehen.  Die 
Araber  areben  als  Snrachsebranoh  an  ^ttftö  J^-.  ..X  .foit.  Zeidns 
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Hui  II  S.  52,  15.   Tab.  Üb  612,  17.  Ue  1564,  15.    Bu^.  142  lüt. 

Sib.  stellt  in  §  21  Anf.  dies  ^j*^  auf  eine  Stufe  mit  ^t.    Aber 

man  wird  in  all  diesen  Sätzen  das  an  der  Spitze  stehende  Yerbom 
als  Praed.,  den  darauf  folgenden  Ausdruck  als  substantirirten 
Satz  und  Subj.  su  fassen  haben. 

SUlUmg  de»  §  36^.  Das  Ende  kehrt  zum  Anfange  zurück.  Wie  in  den 
'  §§  1  ff.  bemerkt  ist,  galt  den  Arabern  als  ein  wesentlicher  Un- 
terschied der  Satze  mit  nominalem  und  yerbalem  Praed.  der,  dass 
die  ersteren  die  Stellung  Subj.  -  Praed.,  die  letzteren  die  Stellung 
Praed.  -  Subj.  haben.  Dass  die  Sätze  mit  nominalem  Praed.  häufig 
Inyersion  aufweisen,  dass  ein  Satz  wie  J^->^  o^  ^^  tin  dem 
Hause  (ist)  ein  Mannt  trotz  der  Inyersion  ein  einheitlicher  No- 
minalsatz bleibt,  ist  ohne  Weiteres  klar.  Weniger  leicht  ist  es, 
festzustellen,  dass  auch  Sätze  wie  ^L-:>  0^\  «Zeidus  yenit»  ein- 
heitliche Yerbalsätze  sein  können.  Die  Araber  bestreiten,  dass 
ein  Satz  mit  yerbalem  Praed.  Inyersion  habe  und  erklären  Sätze 
wie  diesen  für  zusammengesetzte  Sätze,  die  also  yon  uns  mit 
tZeid,  er  kam»  wiederzugeben  sind.  Danach  wäre  der  erste  Teil 
des  Satzes  unyollständig ,  der  zweite  Teil  ein  normaler  Verbal- 
satz.  Wir  würden  sagen,  das  Ghmze  sei  ein  Satz  mit  isolirtem 
nat.   Subj.,  das  im  Satze  selbst  als  Nominatiy  wiederkehrt.  Z.  B. 


o    « 


V^y^  cy'^^'  '•^^tyr)  L^^^Jü^  £^^^^^  v.^*  U:>U^  «unsere  Lanzen, 

es  triefen  ihre  Spitzen  yon  Blut,  und  unsere  Schwerter,  sie  zer- 
schneiden den  Nacken»  ^Ant  20,  16.  T&b.  IIa  554,  16  (ygL  17). 
u.  s.  w. 

Ein  Satz  4^  Ju:  «Zeidus  yenit»  wäre  demnach  soyiel  wie  daa 

ungleich  häufigere  ^L>  IJ^;  ^  «siehe  Zeid,  er  kam»  (§  260),  und 

stünde  auf  einer  Linie  mit  ik^Jo^  iJu:  «den  Zeid,  ich  werde  ihn 
schlagen»  (§261).  Es  soll  nicht  in  Abrede  gestellt  werden,  dass  in  der 
Tat  ein  solcher  Satz  auf  Isolirung  beruhen  kann.  Deutlich  zu  erken- 
nen ist  die  Isolirung  des  Nominatiys  yor  einem  Yerbalsätze  nur,  wenn 
er  im  Yerbals.  als  casus  obliquus  wiederkehrt  (§  258) ;  es  ist  aber 
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nicht  Abzugehen ,  warum  iBolining  nicht  anch  möglich  gewesen 
MiD  ioll ,  wenn  die  BflckweiBnng  (die  hier  dem  verbum  finitam 
inhterirt)  DominatiYiBch  war.  Es  fragt  sich  aar,  ob  anf  die  Dauer 
eine  derartige  Isoliruag  aufrecht  za  halten  war,  ob  aicht  die 
Identität  der  £asoB  und  das  Fehlen  eines  besonderen  Wortes  für 
die  BUckweisnng  zur  Folge  hatte,  daas  das  iaolirte  Subj.  allmätig 
in  vielen  Fällen  in  den  Satz  hineingesogen  wurde,  und  so  ein 
TÖllig  einheitlicher  Satz  entstand,  wie  wir  etwas  Ahnliches,  selbst 
wenn  die  Kasus  nicht  gleich  sind,  bei  dem  Rückveiaepron.  des 
Relativsatzes  fanden  (8.  617  ff.)- 

Qegen  die  Zusammen  Schiebung  bei  der  leolirnng  scheint  zn 
sprechen,  dass  das  durch  in  na  und  an  na  im  Akk.  isolirte  Subj. 
(§  260),  aaoh  wenn  es  im  Satze  selbst  Akk.  ist,  stets  ansserhalb 
des  Satzes    stehen    bleibt,   and    trotz    der   Kasus  gl  eiohheit  das  ak- 
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dem  im  Satze  folgenden  Akk.  und  konnte  eher  mit  einem  fol- 
genden Nominati?  als  mit  einem  folgenden  Akk.  yerachmelzen ;  vgL 
auch  die  Eonstrukzion  £L>  tju;  v:>.JLc  eich  weiss,  Zeid  [Akk.]  ist 
gekommen!  in  §  169. ')  Ein  Satz  mit  nominalem  Praed.  mOsste  eigent- 

lieh  lauten  c;^^^  v5  ^  ^*-\^  o^  (s*  &•  791)  «siehe  Zeid  [Akk.],  er  (ist) 

im  Hauset,  beziehungsweise  c^^^Jt  ^  ^  t3\  «siehe  er  [Akk.],  er  (ist) 

im  Hause»  (s.  S.  378  Anm,  1.  379);  das  gewöhnliche  aber  ist  qI 

M 

c>^<  ^  |J^5  «siehe  Zeid  [Akk.]  (ist)  im  Hause»  (S.  356 ff,)*). 
Letztere  Eonstrukzion  ist  ein  schlagender  Beweis  dafär,  daas  in 
der  Tat  das  isolirte  Subj.  in  den  Satz  selbst  eindringen  und  das 
dortige  Subj.  (das  Bückweisepron.)  verdrängen  konnte. 

Aus  Alledem  ergibt  sich,  dass  der  Satz  4^  O^-^  «Zeidus  yenit» 
zwar  so  aufgefasst  werden  kann  wie  die  Araber  wollen  «Zeid, 
er  kam»,  dass  aber  Nichts  im  Wege  steht,  ihn  als  ge wohnlich 
invertirten  Yerbalsatz  zu  betrachten.  Eine  Entscheidung  ist  im  ein- 
zelnen Falle  schwer  zu  treffen.   Wir  dürfen  aber  annehmen,  dass, 

wenn  in  o<^t  ^  y^  ^^^^3  {J    «siehe  Zeid  [Akk.],  er  (ist)   im 

Hause»  das  isolirte  akkusativische  Subj.  ein  freies  nominativischea 
Pron.  aufsaugte  und  mit  dem  Satze  yereinigt  wurde,  dies  um  so 

leichter  in  A^  tju;  ^.^t  «ecce  Zeidum  yeniti  geschah,  dass  sich 
also  in  beiden  Fällen  einheitliche  Sätze,  deren  Subj.  im  Akk. 
stand,  ergaben. 


Anm.  1.   Über  ähnliche  Encheinongen  bei  yirtaellen  Kasus  s.  S.  844. 489.  712  anteii . 
Sib.  I  101,8  f. 

Jnm,  2.    Vgl.  im  Relativsatze  v^^aaJ^  ^^  (^)  c5^^  d^^^  '^^f  Mann ,  welcher  im 
Hanse  (ist)»  (S.  618). 


VERBESSERUNGEN  UND  NACHTRAGE. 

(Weitere  Naohträge  zam  ersten  Teile  s.  hinter  B.  264). 
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S.  69  Z  19.  Das  Beisp.  ist  zu  streichen.  S.  Nöldeke,  Z.  Gramm.  §  64. 

»  72  »  12.  Das  Beisp.  ist  aber  anders  zu  fassen  und  zu  streichen. 

»  73  j»    4  V.  u.   VII  statt  VIII. 

»  77   »  13.  Das  Beisp.  ist  za  streichen. 

o 
»       >       »      5    Y.  U,    .,^mO. 

»    96    1    7.  ^. 

»  102  »    2.  obj^j . 

»  103  »  13.  ^L>. 

»  106  1  2 — 3.  Das  Beisp.  zu  streichen. 

»  130  Anm.  1.  S.  Nöldeke,  Z.  Gramm.  S.  17  unten. 


o^ 


»  134  »  4.  «Ufi  >b. 

»  136  Z.  7.  Hinter  ^i  ist  Akk.  ^1  hinzuzufügen. 

>  138  »  11  y.  u.  erlaubt  statt  verboten. 
11      11      1     87  statt  78. 

>  153  «  2.  164  statt  64. 

1  160  »  3.  und  in  der  generellen  Vereinung  (s.   S.  343);  Nuna- 
zionslosigkeit  der  Zahlwörter  s.  S.  265. 

1  161   »  20.  Hinter  Nunazion  hinzuzufügen:  wo  cManrn»  Gattungs- 
wort ist  (vgl.  §  73  Ende). 

>  166  Anm.  2.   109  statt  106. 

»  170      1       1.  Z.  3.  ^jJj . 

I  178  Z.  6  Y.  u.  Die  Diminutive  der  Diptota  sind  nicht  als  solche 

schon  Diptota,  sondern  unterliegen  ihrerseits  wiederum  den 
Diptotaregeln  (s.  Jahn  zu  Sib.  §366  Anm.  12),  also  Plur.  fr. 

JJJ^  aber  JJL?j5. 

»  1 79  Z.    2.  Stunde. 

II  1   19.  vorangehenden. 

1  194  »    5.   Vor  heute  hinzuzufügen:  seine  Ansicht  ist. 
1    1     1    9.   seine  statt  eine. 
1  197  Anm.  3.   Zu  streichen. 

1  202  Z.  18.  Über  rekzionsloses  ^^^ä>>  s.  S.  671  unten;  es  ist  als* 
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dann  eigentlich  Eonjnnkzion,  und  der  darauffolgende  Auadnick 
kann  ans  dem  Torangebended  zn  einem  Satze  TerroUstän- 
digt  werden. 
S.  205  Z.  17.  :^ar.  sUtt  Del. 

.  214   .  21—215  Z.  2  zu  aireichen. 

1  242  ■    1.  Das  Beisp.  zn  streichen. 
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S.  330  unten.  Aber  man  sagt  &-:>>3^  cY^  ^"^  V  ^^^  H^^  (^^^*  ^ 

265,  20.  22). 
»  333  Z.  11  Y.  u.  i>ß^. 

>  337  1     9.  Nach  Brust  ist  Unredliches  hinzuzufügen. 

>  339  »     7.  für  zu  streichen. 
»  340  »     3  V.  u.  stellt. 

*  342   B     6-  7.  Zu  streichen  und  etwa  durch  Huf.  29, 1  zu  ersetzen. 


-O- 


»  347  »     9.  Also  Bildungen  wie  ^^f-^  ceinatmen»   Labid  12, 17. 

^  '  o  >  o  • 

(J^y:>t  «umgebenv  7&^*  ^^  ^^^9  ^7.  c>^1  t(Kamele)  zusam- 

mentreiben»  Labld  17,39.  ^y^^ia*^  tO^ewalt  bekommen  üben 

J^nr.  58, 20.  .^t  tsich  eine  Blosse  geben»  Ham.  34, 17.  ^^ 

«abwechselnd  auf   einen  losschlagen»    Eamil  680,  7.    J^-c^ 
c bejammern»  IHiä.  90,  8. 

»  350  Anm.  1.  Hier  ist  der  frei  roranstehende  Ausdruck  geradezu 

Subjekt  und  das  Folgende  Praed. 
»  352  Z.  1-— 3.  statt  allein   —  fehlen  ist  zu  lesen:  dass   aber  das 

rückb.  Personalpron.  bei   akk.   Eonstr.  im   asjnd.  RelatiYS. 

hier  immer  fehlt,  wäre  doch  zu  auffällig. 
355  Z.  6  7.  u.  rückweisendes  statt  zurüokbeziehendes. 
363  »  3  »   »  fehlendieBeisp.  Tab.  IIa  145,12.  U5  679,5.  1019,5. 
365   »  9.   15  statt  14. 

369  »  5.   Auch  ist  es  als  Personalpron.  nicht  adjektiyisch. 
373  Anm.  1  Z.  2.  h  statt  ^ . 

378  »      1.  Vgl.  791. 

379  Z.  20.  nach  Fällen :  in  Yerbalsätzen. 

381  »    1.  die  statt  den. 
»     »15.  frei  statt  verstärkend. 

382  »  11.  coj!e. 
»     »  2  V.  u.  ^c*^^. • 

385  »19.  Eopulafunkzion  statt  kopulativen  Funkzion. 

301   >    5.  Allerdings  mussie  nsktulu  zu  näktulu  werden. 

396   >    4  Y.  u.  nominalen  zu  streichen. 
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S.  583  Z.  18.  222  statt  221. 
»  591   .   7.    184. 
1»    »      1    5  V.  u.  219. 
1    »      »    4  »   »   218. 
B  599  1    4  »   »  258. 
)>  636  »  13.   258. 

V     »     «5 — 3  y.  u.  Die  Beispiele  zu  streichen. 
»  660  »12.  sein  Fuss  seinen  Seh.  trägt. 
9  671  unten.   S.  Nachtrag  zu  S.  202  Z.  18. 

»  678  Z.  1.   ^'^. 

)»  689  »16.   nach  ksna  ist  einzuschieben  meist. 

>  703  »  11.   ^. 

»  710  »    8.  ^1. 
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Index   I. 


Artikel,  unbestimmter  (vgl.  Deter- 

minazion)   13».  107.  109».  166. 

159  ff.  167.  198    327.  430.  444. 

498  606.  745«.  811.  812. 
Attrakzion  12. 13. 174.  554.  596ff. 

751. 
Attribut  12. 87.  IX 101. 115. 121  f. 

124.  125.  126  127. 137. 83. 153 

165.  178».  241.  249.  252    260f. 

284.    830.   336.  352.  402.  406. 

505.  167,  546  ff.  186.  589.  590. 

607.  769«. 
Bedingungssätze   38.   55.  60«  62. 

80.  310.  332.  474.  484.  XXX. 

746.   749.  750.  751«.  759.  760. 

768  f.  775  f. 
Beiordnung  82. 217.  225.  265. 305«. 

XXIII.  603.  542  596  685.  249 
Bewunderungsformeln  126. 
Dasssätze    357.    366.    442.     484 

XXVII.  692.  696.  718.  754  ff. 

261.  767. 
Demonstrativpronomen     3.     72  f. 

119.  124.  135.  166.  178  f  188. 

354.   368.  393.  141—150   600 

627. 
Denominale  22.  45  f.  50.  97.  279. 

807.  318  f. 
Determinazion   (vgl.  Artikel)  3  f. 

6.  26.  75».  88.  94.  96.  98.  102. 

118.    135.  81.  150.  XIII.  100. 

260.  262.    (II).  265.  109.  331. 

384.  402.  425    431«.  432.  522 

171. 191  f.  604  ff.  614  631.  265. 
Dirainutivum  4«.  7   33.  108.  192. 

255.  812. 
Diptoton  13».  16«.  107. 109«.  159«. 

160.  90.  (II).  268.  330«.  812. 
Direkte  Rede  461.  511.  574.  584. 
Disjunktivverhältnis  160. 692.  246 

759. 


Distributiwerhältnis  7.  183.  443. 

453.  458.  611. 
Dual  16.  19.  71.  89.  98. 140. 163. 

184.   186.   249.  327.  392.  497. 

502.  503.   602«.  603.  755. 
Eigennamen  16.  17. 18.  31.  32.  70. 

75  76».  90  ff  171. 177f.  183. 188. 

328. 406.  429. 
Elativ   (vgl.  Komparativ,  Superl.) 

26.  33.  37.  65.  116.  129.  168. 

172  f.  846   542.  765. 
ElHpsen  41.  96.  115.  547.  716. 
Energicus  36  f.   74.  78.  83.    686. 

691. 
Erstarrung  10.  47.  50.  106.  SO  ff. 

94. 
Etymologische  Figur   9.  37>.  88». 

56.   124.   247.    268.  399.  431«. 

154.  69L  248. 
Exzeptivverhaltnis  148.  230 £23^. 

726.  800. 
Farbenadjektive  26«.  116.  642. 
Femininum  (vgl.  Q-eschlecht)  13  ff. 

34.  69  ff.  129.  318.  323. 
Frage  4.  7.  9.  14».  38.  63.  73  ff  86. 

119.  306.  813  ff.  324.  383.  386. 

409.   446.   458.  160.  507.  613. 

530.  599    634  682.  708.    736. 

761.  767.  781.  78a 
Fremdwörter  34    177 
(^oitiv   12.  26.  74.  75.  87.  102. 

109«.    116.     XI.    163  ff.     159. 

164ff.  171.  177.  92.  191ff.238. 

100.  253.  265.  261.  267  f.  273  C 

280  284 ff.  366.  402«.  407.423. 

427.  431«.  439«.  493  f.  496.  605, 

609    170.    188.    689.  605.   614. 

661.666.764.790.791. 
Genitivische  Suffixe  1 10  123.  149: 

239.  256  366«.    367.  134.  137. 

493  f.  496.  508».  526 ff.  591.  726. 
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Gentilicium   s.  Adj.   der  Zugehö- 
rigkeit. 
Geschlecht  (▼gl.Ma8k.,Pem.)  llff. 

69ff.  76,iOÖ.408.718«. 
Hilfaverba    (vgl.    Verba    in  Ver- 

balabh.)  87.  62  f.  110  f,  345.  562. 

678.  269.  804.  807. 
Imperativ  39. 61.  62.  37, 102.  305« 
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646  ff  601.  611f.  204.  646.  712ff. 

Konjugazionen   23  ff.   65.  68.  96. 
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Objekt  (vgl.  AkkuB.,  Transitivum) 
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461. 
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425.  509.  510  566.  723». 
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Subjekt  1.  8   6  ff.  12.  41.  43.  49ff. 

40.  VI.  94.  95«.  99.  100.  103. 

105.    112  f.    125.  77.   157.  171 

240    251.   263.  291.  339.  354. 

358.  185    439«  490.  496».  164. 
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